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Seiner Majeftät 


Sriedrih Wilhelm IV. 


König von Preußen ꝛc. ıc. 


tieffter Ehrfurcht allerunterthänigft gewiomet 
von 


dem Dfficier - Korpb des Erften Infanterie · Regiments, 


Alferdurchlauchtigfter, Großmächtigfter König! 
Allergnädigfter König und Herr! 


Em. Königlichen Majeftät legt Allerhöchftdero älteftes Re- 
giment feine Geſchichte in tiefiter Ehrfurcht zu Füßen. 

Seit Vereinigung Preußens mit Brandenburg ift ed ald 
der Altefte Gefährte der Monarchie und der Armee tief in das 
Schickſal beider hinein verflochten; feit jener Zeit fühlt fich der 
Pulsichlag in dem Leben des theuern Vaterlandes in der Ge- 
fchichte des Regiments deutlich heraus. 

Geboren während der Stürme eined Vernichtung drohen- 
den Kampfes, verdankt e8 die Fortdauer feiner Eriftenz nicht 


dem Zufall, fondern dem Elar ausgefbrochenen Willen eines 
böhern Geſchicks. Doch wäre feine Erhaltung noch zweifelhaft 
geblieben, wenn nicht die ſtarke Hand des glorreichen Kurfürften 
das Regiment auf den Weg der Gottesfurdht gelenkt und darin 
erzogen hätte. Auf diefer Bahn alles Guten erftarkt, ifl es 
groß geworden in der Liebe zu feinem angeftammten Kriegs: - 
fürften, und trägt in feinem Ziefinnerften die Treue, welche, 
durch ihr beinahe drittehalbhundertjähriges Alter geheiligt, es 
zu jeder Art der Aufopferung binreißt. 

So zieht fich fein Leben, oft wie ein kaum erlennbarer 
Baden, hin durdy das große Leben des Baterlandes, durch das 
Leben der Armee von ihren Anfängen beginnend. Mit Beiden 
darf das Regiment, wenn auch nur auf feinen anfpruchslofen 
Kreis befchränkt, fagen, daß es eine Geſchichte ohne Gleichen 
befikt. 

Bon der untern Donau bis zur Seine und vom Bo bis 
zur Düna hat das Regiment, ohne jemals eine Fahne zu ver- 
lieren, zur Begründung der Ehre und Selbſtſtaͤndigkeit des Ba- 


terlandes freudvoll fein Blut vergoffen. Taufende von Zeugen 
feiner Hingebung ruhen, der Nachahmung und des Neides ewig 
werth, auf dem Felde unfterblicher Ehre. 

Wahrhaft erhoben fühlt fi das Regiment durch diefe 
Erinnerungen, mehr aber noch durch die Anerkennung, welche 
ihm — fchon unter dem Kurfürften Georg Wilhelm zu Theil 
geworden — der große Kurfürft, Yriedrih der Einzige und 
in legter Zeit auch des höchitfeligen Königs Majeftät gefchentt 
haben. . 

Em. Königliden Majeität Gnade, die e8 dem Regiment 
verftattete, Allerhöchftdenfelben diefes Werk zu widmen, wird 
ald ein Denkmal Königlicher Huld daflelbe wie heute, fo auch 
in den fpäteiten Zeiten in unterthänigfter Dankbarkeit begeiftern; 
in enthufioftifcher Freude ift e8 durch das in jüngfter Zeit ihm 
gewordene Gefchent, als ein neues Zeichen Königlicher Gnade, 
body beglüdt. | 

Maͤchtig erfaßt von der großen Bedeutung des ihm über- 
fommenen Bermächtniffes, fühlt das Regiment, daß ed im Au- 


genblid der Gefahr unüberwindlich fein wird. In Ehren wird 
es wie bisher fich zu erhalten wiflen, oder das Glück haben 
unter dem Preußen- Rufe: 

„Mit Gott für König und Baterland“ 
den fchönften Tod zu fterben, als 


Ew. Königlihen Majeftät 


allergetren’ftes, untertbänigftes 
Erftes Infanterie-Regiment. 


Im Namen des Dfficier « Korps deſſelben 


von Bofle, 
Oberſt und Kommandeur. 





Es ift weiter nichts als eine Zufammenftellung der Gefchichte der 
Kriege (nach Lengnich, Pauli, Tempelhof u. a. B.), an denen das 
Regiment muthmaßlih Theil genommen hat. Die Individualität 
veffelben ift durchaus zweifelhaft gelaffen, tritt nirgend hervor und 
ift nur für die Jahre 1808 und 1812 zu erfennen. 

Das Manufkript hat dadurch einen befondern hiftorifchen Werth, 
daß des höchftfeligen Könige Majeftät eine eigenhändige Correctur 
und der damalige Regiments Chef, Herzog Karl von Medlenburg 
Hoheit, deren mehrere gemacht haben. Im Uebrigen fand der Vers 
faffer in jener Arbeit nicht den entfernteiten Anhalt. 

Auf gut Glück begann er im Sommer 1852 zu forfchen. 
Beinahe 11 Jahre irrte er auf dem Meere umher, ohne auch nur 
eine Spur vom feften Lande zu finden. Es war feine leichte Sache, 
bie feit 1669 bis 1619 verloren gegangene Individualität des Re⸗ 
giments aufzufinden; fchmwieriger noch war die Aufgabe, die Exi⸗ 
ften, des Regiments an dem immer dünner werdenden Faden, wel⸗ 
her alle Augenblide abriß, fortzufpinnen. Die Beurtheilung ver 
damit verbundenen Mühen kann nur denen überlafien bleiben, welche 
etwas Aehnliches ausgeführt haben. 

Nachdem vie zu befhreibende Individualität feftgeftellt war, 
konnte der Stoff für die Gefchichte des Regiments erft gefammelt 
werden. Zur Kritik defielben werden die benusten Haupt» Drigi- 
nals Quellen und die Bezeichnung, unter welcher fie im Texte ver 
Raums Erfparniß wegen genannt find, bier aufgeführt. Cs be- 
deutet: 

Lit. A. 
„B. ? das Königl. Geheime Archiv in Königsberg; 

C. ) 

D. 


das Gräflih v. Dönhoffiche Familiens Archiv in 
Friedrichſtein; 
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Lit. E. das Königl. Geheime Staats- Archiv in Berlin; 
„  F. das Archiv des Königl. Kriegs » Minifteriums, 
die Könige, Geheime Kriegs⸗Kanzlei und res 
ponirte Akten des Königl. General » Auditos 


riats; 

„ 6 das Archiv des Königl. Generals Stabes ver 
Armee; 

H. die SHandfchriften der Königl. Bibliothek in 
Berlin; 


„IL. Handſchriften des Herzogl. Arhelt-Defauiſchen 
Archivs zu Deſſau; 
G.K.1.A.K. das Archiv des Königl. General⸗ Kommandos 
1. Armees Korps; 
R. A. das Archiv des Königl. 1. Infanteries Regiments; 
Lit. S. binterlaffene Papiere des General » Lieutenants 
v. Stutterheim. 

Die fonft noch benusten handſchriftlichen Quellen (das Gräf- 
lich Schwerinfhe Archiv und die ſtädtiſchen Archive in Colberg 
u. m. a.) find an den bezüglichen Stellen genannt. 

Im Uebrigen fühlt fih ver Verfaffer dringend verpflichtet, 
für die von den Vorſtänden und fonft dabei betheiligten Perfonen 

gedachter Archive und Sammlungen, ſowie anderweitig auf dem 
Privatwege ihm zugelommene Unterftügung feinen verbindlichſten 
Dank auszuſprechen '). 

Der Hauptmann v. Oſtrowski des 4. Infanterie⸗Regiments, 
ein dem 1. InfanteriesRegiment 20 Jahre lang früher angehören⸗ 
des Mitglied, fowie der Lieutenant Bering I. vom Regiment, ba- 


— — — —— 


1) Insbeſondere dem Ober-Gerichts⸗Referendar Herrn v. Mülverſtedt für 
die Mittheilung zahlreicher Perſonal⸗Nachrichten. 
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ben fih, erfterer durch das Malen ver Tableaus von den Fahnen 
und Uniformen des Regiments, leßterer durch das Zeichnen ver 
Karte von den Kriegefchauplägen des Regiments, einen bleibenden 
Dank ebenfalls gefichert. 

Der allgemeine Standpunkt, von welchem aus der Berfaffer 
ven Stoff bearbeitete, ift nicht erwählt, ſondern von der Thatfache 
beftimmt, daß Preußens Fürften und Könige!) von jeher die erften 
Soldaten der Armee geweſen find und ferner von der Weberzeus 
gung diktirt, daß Sie allein die Armee und durch dieſe das Land 
groß gemacht haben. 

Die Betrahtung über die militatrifhe Wirkſamkeit ver Fürs 
ſten gebot daher nach deren Regierungs» Perioden vie Cintheilung 
der vorliegenden Blätter, 

Die Zeit des Kurfürften Georg Wilhelm wird heute nur nod 
allein durch das 1. Infanteries Regiment für die Armee repräs 
fentirt. 

Diefer Periode ift deshalb eine fpecielle und eine allgemeine 


2) Alle haben fie dem Tode auf nem Felde kühn entgegen gefehen. Georg 
Wilhelm fchwebte bei Frankfurt a. O. 1634 in der größten Gefahr; der große 
Kurfürft mußte bei Fehrbellin durch feine Dragoner aus einem Haufen feind- 
licher Reiter buchftäblich herausgehauen werden, und war vor Stettin nahe 
daran, fein Xeben zu verlieren, wie Friedrich (III.) I. vor Bonn, wo er fi 
wiederholt dem feinvlichen Musketenfeuer ausſetzte. Friedrich Wilhelm L mußte 
als Kronprinz 1709 beſtaͤndig aus dem feinvlichen Feuer gurüdgebolt werben. 
Friedrich der Große ift vielfach in den größten Toveögefahren geweſen, nament- 
ih bei Kunersdorf und Torgau, wo ihn eine Blintenfugel traf. Friedrich Wil- 
helm II. fegte Bewetfe feines hoben perfönlichen Muthes im Baier'ſchen Erbfolge- 
Triege ab. Friedrich Wilhelm IIL werben wir im Kugelregen bei Or.«@örfchen, 
neben dem 1. Infanteries Regiment baltend, finden; bei Kulm führte Er perjön- 
lich Truppen ins Gefecht. Des jegt regierenden Königs Majeftät find wie durch 
ein Wunder bei Bar f. A. dem Tode entzogen worden, indem ein Hagel von 
Kartätichen in Allerhöchitvefien unmittelbarer Nähe einjchlug. 
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Aufmerkſamkeit, ſoweit es das ſpärliche Material möglich machte, 
zugewendet, und viele, eigentlich nur die Armee angehende Details 
in die Erzählung hineingebracht. Durch die ganze Periode zieht 
ſich als Hauptfaden der Betrachtung der Kampf um die jugend⸗ 
liche Exiſtenz des Regiments; es iſt ſein Kindesalter. Seine In⸗ 
pioinualität iſt während ſämmtlicher Ereigniſſe des 30 jährigen Krie⸗ 
ges fo unfcheinbar, daß fie gar nicht den Vordergrund der Enãb- 
lung bilden kann. 

Aus der Zeit des großen Kurfürſten iſt das 1. Infanterie⸗ 
Regiment bis 1674 (das Stiftungsjahr des 1. Küraffier-Regiments) 
der einzige Repräfentant der Armee, und von da bis zu deffen Tode 
von ven noch heute beftehenden InfanteriesRegimentern wenigſtens 
bei mehrern der kriegeriſchen Creigniffe allein betheiligt. Auch für 
dieſe Periode gilt das von dem vorigen Abſchnitt Geſagte, doch 
tritt die Individualität des Regiments ſchärfer hervor; durch die 
Erfolge auf dem Schlachtfelde, und durch die dem Soldaten be⸗ 
fonders unentbehrliche Gottesfurcht erſcheint feine Exiſtenz feſt bes 
gründet und für immer geſichert. 

Während der 25 jährigen Regierung Friedrichs (TIL) I. haben 
die beiden Batalllone des Regiments gleichzeitig auf weit von eins 
ander getrennten Kriegstheatern 24 verfchievenen Feldzügen beige 
wohnt. Auf die ehrenvolle Theilnahme an den Kriegen in Ungarn, 
welche in Bezug auf die Brandenburg » Preußifchen Truppen in 
einem intereffantern Detail kaum in die Oeffentlichkeit gelangt 
fein dürften, Tann das Regiment befonders ftolz fein. - Im jenen 
Kämpfen it die Preußifche Königskrone geformt. 

In die Zeit Friedrich Wilhelms I. fällt vie ſtreng⸗ſoldatiſche 
Erziehung der Armee. 

Bis dahin beftimmte, fo zu fagen, die Perfönlichkeit ver Chefs 
den Charakter des Regiments; es ward ihnen daher an geeigneter 
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Stelle eine befondere Betrachtung gewibmet, ı womit bis zur Ge⸗ 
genwart fortgefahren: ifl. 

Seit Friedrich dem Großen übertrug ſih! die frühere Einwir⸗ 
kung der Chefs immer mehr auf die Regiments⸗Kommandeure, 
unter denen das Regiment während der Schleſiſchen Kriege, 180 
und 1812 gerade ganz ausgezeichnete Männer an feiner Spitze 
hatte. Diefen fpeciell ift eine gebührenne Aufmerkfamfeit ges 
ſchenkt. 

Sowie die Biographie eines Individuums nicht für ſich zu 
ſchreiben iſt, ſo konnte auch die Geſchichte des Regiments, als die 
eines moraliſchen Individuums, von den Zeitereigniſſen, welche den 
wechſelnden Hintergrund für ein und vaffelbe Bild abgeben und 
das Verſtändniß von den mit ihm vorgegangenen Beränderungen 
bewirken follen, nicht getrennt betrachtet werden. Wenn das hier 
bei genügende Maaß überfchritten ift, fo mag der Verfaffer durch 
das Beftreben, ven vor Anfang der Arbeit von ihm felbft einge⸗ 
nommenen Standpunkt feftzuhalten, dazu verleitet worben fein; er 
glaubte auf diefem Wege das über die Phyfiognomie und den Cha- 
rakter erlangte Bild des Regiments am veutlichiten wiedergeben zu 
können. Aus Mangel an Material war folches nicht immer mög- 
lich; dieſer Mangel ift durch die Angabe mehr allgemeiner: Dinge 
verdeckt, daher auch das eigenthümliche Bild bisweilen fehlt. 

Für die Bearbeitung des gefammelten Stoffes blieben dem 
Verfaſſer faum 14 Jahre, während welcher nur die bienfifreien 
Stunden dazu verwendet werben konnten; eine breifach fo lange 
Zeit wäre dazu erforderlich gewejen. Vielfache Gründe machten 
eine befchleunigte Beendigung der Arbeit dringend wünfchenswerth; 
von einer Seile, welche der Verfaſſer bei ven aus beinahe taufen- 
den einzelner Notizen zufammengefügten erften Abfchnitten befon- 
ders gerne vorgenommen hätte, konnte nicht die Rede fein. Mans 
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ches ift fiehen geblieben und Anderes fortgelaffen, wovon das Ge- 
gentheil zweckdienlicher gewefen wäre. 

Nicht von der Phantafie, fondern von dem vorgefundenen 
Material iſt des Verfaſſers Sprache diktirt; durch letztere wird 
jenes verrathen. Die alte Schreibweiſe mit ihren orthographiſchen 
Mängeln iſt wider des Verfaſſers Willen ſehr oft in den eigenen 
Text hineingekommen, und zwar in einer Weiſe, daß er ſeine ei⸗ 
gene Sprache oft nicht wieder erkennt. Ein aus einem Guß her⸗ 
vorgegangenes belletriſtiſches Werk zu liefern, war der Verfaſſer 
ſo wie ſo außer Stande. 

Die außerordentliche Beſchleunigung des Druckes nach der 
mit vielen Fehlern bereicherten Abſchrift des Manuſkriptes hat die 
Zahl der Mängel vermehrt, zumal der Verfaſſer ſich beinahe 
80 Meilen von dem Verlagsort während des ganzes Druckes bes 
fand. Vor dem Lefen empfiehlt er dringend bie Berichtigung we⸗ 
nigſtens ver finnentftellenden Drudfehler nach dem beigefügten Ver: 
zeichniß. 

Wenn der Verfaſſer eine Geſchichte des Regiments, als eines 
Theiles der Armee, und alſo eine Familiengeſchichte in der engern 
und weitern Auffaſſung hat aufſetzen wollen, ſo hat er leider die 
Ueberzeungung gewinnen müſſen, daß er nicht viel über einen Ver⸗ 
ſuch zur Erreichung ſeiner Abſicht hinausgekommen iſt, und knüpft 
hieran den Wunſch, daß die hoffentlich nie endende Geſchichte des 
älteſten Regiments der Armee dereinſt einen befähigtern Autor 
finden möge. Er betrachtet die Arbeit als die Ausführung eines 
ihm höhern Orts gewordenen Auftrages, deſſen Natur jede Bitte 
um Nachſicht ausſchließt. Daß er als ein dem 1. Infanterie-Re- 
giment feit 22 Jahren angehörenves Mitglied dem Gegenftande 
ſich mit eifernem Willen und in ganzer Liebe gewidmet hat, dürfte 
nicht verfannt werben. 
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Indem der Verfaffer dem Regiment, welches nie gewankt, 
welches nie eine Fahne verloren hat, die Arbeit übergiebt, würde 
er feine Aufgabe für erfüllt anfehen, wenn derjenige Stolz, wel- 
her Niemanden verlegt, und das Bewußtſein, welches ftets erhebt, 
durch die Erinnerung an die Thaten des Regiments für immer 
bei demſelben erhalten bleiben. 

Königsberg 1. Pr., den 30. September 1855. 


4. €, von der Delsnig, 


Sauptmann im 1. Inf. - Rest. 
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Berzeihniß der Drudfehler. 


&. XVII, 3 8. v. u, Ratt in Mobrungen, Memel und, lies „in Mohrungen und Memel“ 
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112, 6. u. 


20, 2.3. v. o., ſtatt folle, lies „follte”. 
28, 16. s v.u., fatt In legtern, lied „In letzterm“ 


v. u, ſtatt über Ofterode, Mohrungen, I. „über.Dfterode auf Mohrungen”. 
v. o. hinter „diefelbe” ift ein „Komma zu feren. 
v. u., flatt v. Pauli, lied „Siehe Pauli”. 
v.u, hinter „Schweden“ fällt das „Komma“ fort. 
v. u, flatt Pferdfelder, lies „Pfersfelder”. 
v. o, if das Wort „aber“ wegsulaffen. 
v. u., flatt beflallter, lies „‚beftallten”. 
v. u., Dinter „aufchreibt” ift flatt eines Kommas ein „Punkt“ zu fepen. 
v o., flatt 19, lied „30”. 
v 9., ſtatt 4. lies „3”. 
» u., ſtatt Nettelhorn, lied „Nettelhorſt“. 
7.3. v. u., flatt aus den nachfichenden Tabellen, lies „aus der nachſte⸗ 
"penden Tabelle”. 


s 134, 15. 3. v. u, ſtatt ſpäter, lies „früher“. 
143, 1. u. 18. 3. v. u. flott Brücken, lies ‚Brücke. 
160, 14.3 v. u., flatt mi, lies „Zuli”. 


206, 14. : v. u., ſtatt Bornfatt, lied „Bornftedt”. 

213, 14. ⸗ v. o., ſtatt follten, lies „follte”. 

331, 19. ⸗ v. o., flatt als Wiertel, lies „als ein Viertel“. 

281, 12. s v.u., flatt ') lies „„»)”. 

315, 10. ⸗ v.9., flatt zu Ppern nehmen, lies „Dpern zu nehmen”. 

326, 20. = v. o., it das Wort „und“ mwegsulaffen. 

:328, 18. ⸗ v. o., fällt der „Gedankenſtrich“ fort. 

330, 18. s v. u., hinter „Heninskietard” iſt ein Komma“ zu fegen. 

362, 7.» v. u., flatt Dragoners-Regiment, lied Küraſſier⸗Regiment“. 

401, 14. s v. o., ſtatt Wodniae, lied „Wodnian“. 

416, 2. s v. u., hinter „abrücdte” if ein „Komma” zu ſetzen. 

429, 15. ⸗ v. o., fällt das Wort „damals meg. 

437, 6. ⸗ v. u., ſtatt der vielen abgelaffenen Deiche und Wälder wegen, lies „der 
vielen Wälder und abgelaflenen Teiche wegen”. 

‚516, 17. = 9. o., hinter „Königsberg“ ift ein „KRomma” zu fegen. 

547, 10. s v. o., flatt 1798, lies „1789. 

548, 9.⸗ vu, ſtatt der Röcke, lies „des Rockes“. 


©. 626, 11.3. v. u, Ratt ihren, lies „ihnen‘. 


: 627, 3. : v. o., Ratt Phyſionomie, lies ‚„‚Phufiognomie”. 


7 634, 14. ⸗ v. O. ſtatt deſſelben, lies „derſelben“. 


656, l.: dv. U., ſtatt 9. lies I. 


s 709, 9. » v. o., hinter dem Wort „Mitte” iſt ſtatt eines Punktes ein „Komme” 


zu fegen. 


: 735, 1. : v. u., flatt können nur, lies „können es nur“. 


756, 7. ⸗ v. o., das Komma hinter „Feind“ iR wegzulaſſen und hinter „angegrif 
fen” zu fegen 


+ 894, in dem Jahrgang 1687 if hinter den F. v. Delfen der 2. Trüller einzuſchalten 


“ 


895, Jahrgang 1734, ſtatt S. L. v. Rappe, lied „P. 2.” v. Rappe. 


: 897, Jahrgang 1770, fatt P. L. v. Borchert, lies „P. L. Borchert”. 


“ 


897, Jahrgang 1783, hinter den ©. L. v. Biſtram if der F. Bar. v Brunn ein- 
ufchalten. 


: 917, Bei dem Sec⸗Lieut. Sriedridy Herrmann v. d. Gröben iR die Zeit des Ein: 


a 


tritts in das Regiment nicht 1847, fondern 27 1845. 
934, Der Prem.Lieut. v. Podewils if nicht zu dem Regiment Graf Henkel Nr. 14, 
fondern zu dem Regt. v. Wildau Ver. 14 verſetzt. 


Erfte Anfänge 
des Koͤniglich Preußifchen ftehenden Heeres 


und 
1619, 
das GStiftungsjahr 
des 


Erſten Infanterie⸗-Regiments. 


— — — — — 


Wie ein Räthſel, deſſen Auflöſung vor 125 Jahren bereits verſucht wor: 
den"), iſt das Jahr 1619 als bie Stiftungszeit des Königlich Preußi⸗ 
fchen Iften Sinfanteri Regiments von der Gefchichte überliefert. Je ſchwie⸗ 
tiger eine Beweisführung dafür erfchien, defto mehr machte fich die Auf: 
forderung, bierüber fo viel Licht, wie irgend angänglich, zu verbreiten, gel: 
ı) 1728 erging ein dahin lautender Befehl König Sriedrih Wilhelms I. an den 
General⸗Feldmarſchall, Fürſten Leopold von Anhalt-Deffau, der alfo zur Ausführung kam: 
„Specification derer Regimenter, wenn diefelbe gerichtet, wer fie gehabt, mas 
fie vor Fahnen und Eftandarten haben, auch mie fie jego mondirt fegen — 

gemachet worden im Monath Augusto 1729. 

2 


Regiment von Roeder. 
„Wenn dieſes Regiment gerichtet, habe nimmer erfahren können.” 

Aus Allem geht hervor, daß der Fürſt die ihm geflellte Aufgabe nach beftem Wiſſen 
und Können zu löfen fuchte, mobei indeffen auffallen kann, daß cr den damals zu Ber⸗ 
lin in Gamifon fiehenden General Alexander Graf Dönhoff, einen Sohn des Grafen 
Friedrich Dönhoff, melchen Letztern er als frühern Chef des Regiments Roeder nennt, 
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tend, denn einmal hat die Tradition ') dag Stiftungsjahr 1619 mit einer 
hartnäckigen Conſequenz feftgehalten und ift felbft durch die Länge der Zeit, 


nach dem heute noch vorhandenen Driginal-Patent deffelben nicht befragte, um nicht vie 
Angaben zu machen, wie fie ſich theilmeife in den Stammliſten von 1750 und 1756 


wiederholen. 


) Nach derfelben heißt es in der Stammlifte der Königlich Preufifchen Armee, 

wegen Errichtung und Stiftung derfelben, Potsdam 1756: 
„Kurfürft Georg Wilhelm hat hinterlaffen 2 bis 3 Compagnieen, fo Berlin 
befegt u. f. m. 
Es iſt aljo wohl aus Diefen vorerwähnten Kompagnieen der Fuß 
1) des Graf Haak ſchen und 
2) des Kanitz ſchen Regiments herzunchmen”. 

in der: Kurigefaßten Gefchichte aller Königlich Preußifchen Regimenter (von J. 

F. Seyffarth), welche bis in den Februar 1759 hineinreicht, heißt es: 
„Man behauptet, daß ſowol diefed Regiment (d. h. v. Lattorf) ald das Canitz⸗ 
fche von den 3 Eompagnicen Leibgarde errichtet worden”. 

Später ift das Jahr 1619 noch nmuthmaßlich und dann beſtimmt als Gtiftungsjahr 
feſtgeſetzt. 

Es müſſen Gründe dageweſen ſein, die zu dieſer Behauptung berechtigten; zum min⸗ 
deſten werden, wenn auch nur dunkle, Angaben vorgelegen haben. Leider iſt es zu wahr, 
daß im Januar 1745 aus der Geheimen Kriegs⸗Regiſtratur viele Papiere zur Anferti⸗ 
gung von Vatronenhülfen und damit die diplomatifchen Beweiſe fortgegeben find. 

Den fei nun wie ihm wolle; ein Zufammenhang zwiſchen den beiden Regimentern 
Nr. 1 und 2*) iſt dagemefen und mweifen darauf hin: 

a) die Uebereinſtimmung in der Uniform der Dfficiere beider Regimenter, welche 
fih noch 1806 zu erkennen gab, indem bei dem Regiment Rüchel (Ne. 2) 
die auffallende Stickerei in Gold ganz ebenfo war, wie die in Gilber bei 
Kunheim (Nr. 1). 

b) Hatten beide Negimenter nur allein in der Armee die auffallend großen 
Tafchens Bleche, welche den ganzen Deckel beinahe bedeckten. 

An der auf Befehl Friedrichs des Großen 1755 herausgegebenen Liſte wird der Mr: 
fprung diefer beiden Regimenter für identifch gehalten. 


*) Bei der Numerirung der Regimenter ift nach dem Grundfag der Anciennitaͤt 
in Betreff ihrer Stiftung verfahren; es iſt wegen ungenÄgender Prüfung die Stif- 
tung der aͤlteſten Infanterie» Regimenter jedody zu fpät angefeßt. 

Bei dem Regiment Nr. 5 (1806 von Kleif) ift dad Stiftungsjahr nicht 1672 
fondern 1655 :); bei dem Regiment Nr. 4 kann der Stamm bis 1657 und aller 
Wahrfcheinlichkeit nach noch weiter ſtatt bis 1671 und bei dem Regiment Nr. 3 (ifl 
das berühmte Negiment des alten Deflauer), wenn es, wie ed den Anfchein hat, aus 
heilen Weſtphaͤliſch⸗Brandenburg'ſcher Negimenter sufammengefegt wäre, ftatt bis 1665 
fogar bis 1626 zurädgeführt werden. 

t) ©. bier da6 Eylenburg'ſche Regiment in ber Armee» Lifte von 1656 und die Gefchichte 


des Jahres 1668 in der Anmerkung, welche die Kurfürfklihe Ordre vom 1. Mai 1667 er 
fäutert. 


wie durch ein Königliches Wort fanctionirt worden '), und endlich erfchien » 
ed als eine Ehrenfache, nicht mur die Anfänge des Iften Infanterie-Regis 
ments, fondern damit auch bie der heute beftehenden Königlichen Armee 
fo genau tie möglich zu beftimmen. 
Um den Anfangs: und Ausgangspunkt, um den «8 ſich hier handelt, 
zu bezeichnen, wird bie Behauptung aufgeftellt: 
„Eine unter dem Oberſt Hildebrand von Kracht in 
Cüftrin, aus der dort früher bereitd vorhandenen 
Feſtungsgarde?) und zugeworbenen Mannfchaften, 
1619 zufammengeftellte Kompagnie ift der Stamm, 
um den dag fpätere Alt: Kraht’fche Regiment fich for: 
mirte, welches le&tere in feiner Continuität dag heu— 
tige Königliche Iſte Infanterie-Regiment repräfen: 
tirt.“ 
Weder eine frühere noch ſpätere Stiftungszeit als eben die in das 
Jahr 1619 fallende hat hier eine Geltung. 


Iſt es ſchon bei großen hiſtoriſchen Tragen oft nicht möglich, die 
Anfänge eine Procefled, eines Factums zu beftimmen, fo noch viel felt 
ner bei Eleinern, wozu die Stiftung eines Negimentd jedenfalls zu zäh—⸗ 
len ift. 





ı) Die beiden Allerhöchfien Kabinetö-Drdres vom 30. Juli und 3. Auguf 1819 
bier in dem Abfchnitte des Jahres 1819. 

Die Tradition, morunter fireng genommen nur die in ben erſten Stammliften ges 
brachten Nachrichten verfianden werden, hat, wenn nicht in Allem Recht, fo doch an 
Allen ein Recht und iR unantaflbar. Sie har nicht gefagt, daß das Regiment Nr. 1 
(und alfo auch das Regiment Nr. 2) 1615 oder 1619 errichtet, ſondern nur, daß der 
Stamm der beiden Negimenter Nr. 1 und Nr. 2 aus der Garde Georg Wilhelms her- 
zunehmen fei. Mit letzterm Ausfpruche ift aber nicht die Behauptung verbunden, als 
wenn Georg Wilhelm diefe Garde felbft geftiftet hätte, welche Verdrehung durch die fpätern 
Stanmliften und zahliofe Copiſten erſt gemacht if. Was die Tradition gebracht hat, 
iſt gar nicht anzugreifen und nad) ihr heißg es mit andern Worten: 

Das Regiment Nr. 2 kann feinen Stamm bis 1619 zurückführen, mas nicht 
nur möglich if, fondern fich auch wirklich fo verhält. 

2) Eine ſolche eriflirte, wie in mehrern feften Orten (Pen, Löcknitz, Oberberg, 
Spandow), in Cüſtrin, woſelbſt fie Furz vor dem Ausbruch des 3Ojährigen Krieges 20 
bis 30 Mann zählen mochte. Da fie vor 1619 Feine in fich gefchloffene Trup: 
pen-Abtheilung bildete, fo hatte der Oberſt v. Kracht davon auch feine fogenannte 
Stabsgebühr, fendern erhielt feine Kompetenzen nur in der Eigenfchaft als Oberhaupt: 
mann von Eüflrin und als Dberft, der im Zalle der Noth die Anordnungen zur Ber: 
theidigung des Landes zu treffen hatte. 
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Als etwas Fertiges, Vollendetes hat Fein Menſchenwerk feine Exiſten; 
begonnen. Höchſt ſelten nur hat der Zufall den Keim erhalten, bis er gm 
der einer Aufmerkfamkeit mwerthen Bedeutung angewachlen war. Meiften 
theils hat fich der darauf zurückführende, immer bünner werdende Saben 
fo verloren, um in feinen Anfängen niemals entdeckt zu werben. 

Daß ein Patent oder eine Capitulation aus dem Anfange bed 30jäß 
rigen Krieges, der fo Vieles feiner Auflöfung zuführte, nicht zu ermitteln 
war, wird nicht wundern. Der Mangel folcher diplomatiſch beweifenden 
Schriftftüche nöthigte, das ſchwierige Feld der Hiftorifchen Forfchung zu 
betreten. 

Bon ber Tradition war der Anfangspunft gegeben und eg Fam dar: 
auf an, die Verbindung mit demſelben zu finden. Auf Alles, was jenfeit 
Diefes Anfangs liegt, muß im Intereſſe der Wahrheit verzichtet, jeboch 
baffelbe hier berührt werden, weil hin und wieder Verfuche gemacht find, 
die Gefchichte des Erften Jufanterie-Regiments über dag Jahr 1619 Hins 
ausreichen zu laffen. 

Die Anfänge der Brandenburg: Preußifchen Armee: Gefchichte datiren 
überhaupt aus dem jahre 1615, weil dag Criterium dafür, nämlich ber 
fortbauernde Beſtand von gefchlofienen Soldaten-Abtheilungen, fich, wie in 
mehrern andern Armeen, nur bis dahin zurückführen läßt. 

Alte frühern Truppenformationen waren vorübergehender Natur; dag 
Bedürfniß des Augenblicks hatte fie gefchaffen und der Wegfall der Noth 
fie eben fo ſchnell wieder aufgelöft. 

Die allgemeiner befannt getoordenen, zu . 

„Cölln an der Spree am Tage Luciae 1571“ 
für bie Trabanten auggegebenen Artikel, fo wie die Beſtallungen für einige 
Dfficiere haben zu dem Irrthum veranlagt, die Anfänge der Armee big 
dahin zurückzuleiten. 

Die Armee⸗Geſchichte aber hat in Wirklichkeit mit der der Trabanten- - 
Garde gar Feine Gemeinfchaft. 

Die Trabanten !) gehörten augfchlieglich zu dem Kurfürftlichen Hof 


1) Lit. E. Dergleichen erifirten bereit? 1550 und wahrſcheinlich noch viel früher. 
Das Marimum ihrer Stärke war 24 Mann; meiſtentheils aber waren fie viel ſchwächer 
und im Mai 1616 zählten fie nur 9 Mann. 

Ueber das Weſen berfelben erhält man einen Auffchluß, wenn man hört, daß, als 
die beiden jungen Markgrafen Chriſtian Wilhelm und Sriedrich von Brandenburg nach 
Frankfurt a. D. zum Befuche der Univerfität am Montag post Trinit. 1600 abgingen, 
fie ein paar Trabanten als: „Drabandten, Zechter undt Balbierer” erhielten. 

Ferner heißt es gleich im Anfange obiger Artikel: 

„zum erften fol ein Drabandt auf Ihr Ehurfürftlich Gnaden leib vleißig ach- 
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Raat; fie waren Leib: und Schloßwächter aber Eeine Soldaten, und haben 
ben Kern zu ber 1615 errichteten Leibgarde nicht abgegeben. 

Erft unter dem 8. Juni 1615 ſtellte der Kurfürft Johann Sigis⸗ 
mund für ben Kapitain- Wilhelm Kalchun von Lohhaufen‘) ein Patent ?) 
aus: „etliche Soldatten zue werben”. Für diefelben fommt andy bei der 
vom }. Juli 1615 big zum 35. December 1617 °) gemachten Abrechnung 
zum erften Male die Bezeichnung: Churfürftliche Leib Guardy Compagnia 
vor). Es iſt biefelbe, von welcher in einem Schreiben d. d. Berlin den 
16. October 1620 der Kapitain Conrad von Burgsborf an den damals 
zu Lößen in Preußen weilenden Kurfürften Georg Wilhelm berichtet °): 

„Run befindet fi, daß in der leibguardey die Em. Churfrſtl. 
Durchlaucht herr vater höchſt Seel. andenkenß gehabt, Mit den 
offhicierenm Noch 79 Mann vorhanden." 

Hierauf wird feiner Zeit zurückgekommen werden. 

Am 28. Auguft 1618 flarb der legte Herzog von Preußen, Albrecht | 
Friedrich aus Hohenzollernfchem Haufe, und Johann Sigiemund, Kurfürft 
von Branndeburg, fchon feit 1608 mit den Verwaltungs sGefchäften bes 
Herzogthums betraut, übernahm die Negierung, um Preußen. und Bran⸗ 
denburg auf ewig zu vereinigen. 

Noh im Spätherbft defielben Jahres reifte der bereits bekannte 
Garde: Kapitain Kalchun v. Lohhaufen nad) Königsberg °). 

Seine Miffion konnte nur eine rein militalrifche fein, mit toelcher 
auch der Zweck verbunden war, dort ebenfalls eine Garde zu formiren. 

Bei dem Widerfpruch, den die Preußischen Stände, geftügt auf ihre 
Privilegien, ſtets geltend zu machen mußten, ift es erflärlich, daß dag ei 
gentliche Gefchäft der Werbung nicht fogleich begann, denn es findet fich 


tungt haben” — zum Andern: „Sol ein Jeglicher Drabandt auff den Burg: 
frieden acht haben, eß ſey am Hoflager oder andern Tagdtheußern.” 

) Eigentlih v. Kalkum zu Lohhaufen zur Unterſcheidung der andern Linie der 
v. Kalkum zu Leuchtmar. Legterer Familie gehörte der fpätere Erzieher des großen Kur: 
fürfen an. 

2) Lit. E. 

2) In der Mark (fpäter auch in Pommern und Halberfabt) wurde immer nach | 
dem alten, in Preußen und Eleve nach dem neuen Kalender gerechnet. 

*) Lit. E. Die Abrechnung erfolgte unter Verantwortlichkeit des Oberſt Hilde: 
brand v. Kracht umd zwar für 67 Köpfe vom Zähnrich abwärts. ebenfalls trat damit 
auch eine Veränderung bei der Leibgarde ein, die nur unmefentlich geweſen fein Emm, 
da, mie es fich herausſtellt, diefelbe fortbeftehen blieb. 

») Lit. E. 

°) Lit. A. 
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erft unter dem 12. April 1619, auf den Preußiſchen Etat angemwielen, eine 
Ausgabe für die Ehurfürftliche Leibguardey '). 

Die Anweſenheit des Kurfürften Johann Sigismund in Königeberg, 
von wo er zu Anfang des Sommerd 1619 abreifte?), hat dieſe Wer⸗ 
bung, welche 50 Mann betrug, endlich zum Schluß gebracht °). 

Am Uebrigen wird bemerkt, daß die Preußische Leibgarde auch wirk⸗ 
lich, wofür fichere Nachrichten (prechen, beftchen blieb *). 

Der Beſtand der noch getrennten Märffchen und Preußiſchen Leib» 
Garde im Jahre 1619 if fonach vollftändig erwielen. Aus der Unkennt⸗ 
niß über die Errichtung der einen und der andern mag wohl bie Aufiche 
beroorgegangen fein, daß die 1621 mirflich verbundenen beiben Garden 
erft 1619 geſtiftet wären. Der von der Tradition begangene Irrthum, 
wozu doc auch eine begründete Weranlaffung vorlag, erfcheint unweſent⸗ 
lich, da e8 nur auf den Nachweis der Garden im Jahre 1619 uf un 
- terftügung weiterer Angaben bier ankam. Ebenfo verhält es fich mit ber 
Mittheilung des als militairifchen Geſchichtsfarſchers unerreichten Ordens⸗ 


ı) Lit. A. 

2) &. Erläutertes Preußen 31. Stüd. Tom. III. &. 358. Ao. 1619 den 13. Maji 
ind Ihre Shurfürkliche Gnaden wieder hinausgezogen, haben. fich noch etliche Wochen 
auf den Aemtern aufgehalten, hernach den Weg über Dantzig genommen, allmo fie den 
23. Juni wohl tractiret worden und den 29. dto if die Churfürfin von bier (d. i. Kö⸗ 
nigeberg) nachgezogen. 

In einem Schreiben aus Stolpe den 3%. Mai 1619 wünſcht der Herjog Fran von 
Pommern von den Preußifchen Ober⸗Räthen, nachdem er die Rückreiſe des Kurfürſten 
Johann Sigismund erfahren, nähere Berichte über den Einfall von 6000 Kofafen im 
das Preußifhe Herzogthum. 

2) Am März 1619 wurde in Preußen auch viel über eine Werbung: „auff 600 
Mofchketierer” verhandelt. Die Lehnäpflichtisen und das Landool waren in den Grenz 
Bezirken aufgeboten und erlitten durch die einfallenden Koſaken im April mehrere Schlap- 
pen. Diefe Scenen wiederholten fich in den nächſten Jahren beinahe ganz regelmäßig. 

*) Lit. B. Georg Wilhelm Churfürſt ꝛc. 

Lieber getrever. Dir tft nunmehr unverborgen daß mir in kurzen zue vermeidung 
der Pefigefahr auch auß andern babenden Vhrſachen mit Vnßerer residentz von bins 
‚nen zue verruelten und Vnß in Vnſerm Dir anbefohlenen Ambte oder dero ort zu 
befinden entfchloffen; wir werden zu dem end Vnſere Leib Guard voranfchicken und in 
die Stadt einlegen laffen wollen, Befehlen demnach gnedigft und zuuerleßig duwol⸗ 
let mit der Burgerfchaft daſelbſt die handlung pflegen das folche unfere leibguardi... 
einnchme u. ſ. w. Konigspergk den 9. Octobris 1619. 

An 


[den Hauptmann zu) Inſterburgk. 
Weitere Mittheilungen über die Preußifche Garde finden fich hier im Abfchnitt von 
1620 — 1640. 
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Raths König, wonach der Dberft Hildebrand v. Kracht im Auftrage des 
Kurfürften Johann Sigismund 1619 ein Regiment zu Fuß geworben und 
der, fpäter al Kommandant von Spandow verfiorbene, Oberft Johann 
Georg v. Ribbeck als Fähnric dabei geftanden haben fol. Diefe für dag 
Fahr 1619 gemachten Angaben Eönnen fih nur auf das Jahr 1620 bes 
sieben; denn — nad) dem Driginal Recels ') zue Cöln an der Spree: 
„von denn damahligen Churfürſtl. Brandenbrgch. hinterlaßenen 
Stadthalttern Eanglern vndt Räthen: Vndt den antvefenden Landt⸗ 
fländen auffgerichtet, den- 1. May Ao. 1620" — 
bat damals erfi der Dberfi Kracht 1000 Mann zu Zug in 5 Kompagnieen 
twirflih getvorben . Eine von biefen Kompagnieen zu 200 Mann er: 
bielt der Oberſt v. Kracht felbft. 

Auf dieſe Formation Fann für den vorliegenden Zweck Eein Gewicht 
gelegt werden, da fie vorübergehender Natur war; gleichwohl ift fie fehr 
wichtig, weil fie eine genaue Beurtheilung der Zeitverhältnifie geftattet °) 
und die Behauptung, daß bereits 1619 eine Kompagnie unter Kracht in 
Cüſtrin eriftirte, wie fich gleich ergeben wird, wefentlich unterflügt. 

Dafür fprechen aber viele Umftände: die Stellung des Oberſt von 
Kracht *), der das ganze Defenfionsiwerf °) zu leiten hatte, der Ausbruch 
der Unruhen in Böhmen, der damit beginnende SOjährige Krieg, Die noth- 
wendig erhöhte Sicherfiellung der Hauptfeftung Eüftrin, die fchon feit März 


') Ardiv des Chur⸗Märk ſchen Stände⸗Hauſes zu Berlin. 
2) Die 5 Kompagnieen zu 200 Mann waren vergeben an den Oberſt Hildebrand 
v. Kracht und die vier Hauptleute Hand v. Rintorff, Veit v. Kracht, George v. Hake 
und Balzer v. Loeben. 
Die gleichzeitig gersorbenen 3 Kompagnicen su Roß, im Ganzen 300 Reiter gählend, 
hatten die Nittmeifier Wigand v. Hake, Hieronymus v. Köckeritz und Friedrich v. Rochow 
3) In dem Receß vom 1. Mai 1620 heißt es: 
„Nachdeme der Durchlauchtigfte ꝛc. Georg Wilhelm, Markgraffe zue Branden- 
denburgk u. ſ. w. c. t. t. 
angefehen vndt betrachtet Die faft forgliche, vndt gefehrliche Leufe vndt Zei- 
ten: fo fich an allen örtern heruor theten, undt fehen ließen vndt deromegen 
ſich beforget: Ob mohl von Sr. Churfrſtl. Durchl. Keinem Menfchen in der 
weldt, hierzu vrfache gegeben oder auch hinforter gegeben werden follte, damit 
nicht auch hiefige Lande etwan ein unvorfehender unfall treffen undt überlauffen 
möchte, Zumahl weil Sr. Ehurfrfil. Durchl. noch nie den iungſten in her⸗ 
tzogkthumb Preüßen von den Coſaken verübten fehr großen frewel, mutwillen 
vndt Landtverterb auß dem Sinne kommen laßen’ ꝛc. 
) Speciell auseinandergefent in Krachts Biographie hier in der Gefchichte des 
Jahres 1638. 
6) d. h. die Anordnung jur Landesvertheidigung. 
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1619 bervortretende Einwirkung ') Guſtav Adolphe, Könige von Schwe: 
den, auf den Kurfürften Johann Sigismund und der Beſtand der Garben 
überhaupt. Specieller noch für den Beltand einer Kracht’fchen Kompa⸗ 
gnie ?) im Jahre 1619 fpricht ein anderes, bie damaligen militairifchen 
Verhältniffe charakterifirendes Moment. 

Die MärPiche Garde rückte im Spätherbft 1620 nad) Preußen ab, 
nachdem diefelbe auf Kurfürftlichen Befehl durch Abgabe von Leuten aug 
den Kracht’fchen Kompagnieen verftärft war ?). 

Als im Januar 1623 die inzwiſchen vereinigte Märkiſch⸗Preußiſche 
Garde in Landsberg a. W. anlangte und theilmeife im Februar reducirt 
werden follte, machten die von der Kracht’fchen Kompagnie eingeftellten 
Mannfchaften den ihnen chedem gewährten Vorbehalt geltend, daß, fo 
lange Se. Kurfürftliche Durchlaucht eine fiehende Truppe halte, fie nicht 
abgedanft werden bürften. Es war dieſen Leuten alfo im Vergleich zu 
den im Mai 1620 gemorbenen Mannfchaften ein Vorzug eingeräumt, der 
fih nur darauf gründen Eonnte, daß fie einer vor dem gedachten Termin 
bereits im Kurfürftlichen Dienfte vorhandenen „ftehenden!! Truppen s Abs 
tbeilung angehört hatten, welche, da es die Leibgarde nicht war, eine in 
Eüftrin ſtehende Krachr’fche Kompagnie fein mußte. 

Völig überzeugend für den Beſtand einer Krachefchen Kompagnie 
im Sjahre 1619 muß die Angabe gelten, wonach ber Oberſt v. Kracht 
noch bis zum juli 1621 von zwei Kompagnicen die Stabggelber *) bes 
309, indem es an der betreffenden Stelle heißt: 

„AB Monathlid von der Compagnia von 200 Mann einhun- 
dert Kthlr., Vndt von der compagnia von 100 Mann 50 Rthlr.“ 

Hiernach ift es klar, daß die Kompagnie von 100 Mann diejenige 
war, welche Kracht bereits 1619 hatte, und die von 200 Mann biefes 
nige ift, welche ihm nach dem Receß vom 1. Mai 1620 gegeben worden. 

Die Eriftenz einer Krachlfchen Kompagnie im Jahre 1619 in Eii- 
ſtrin muß nunmehr als vollſtändig erwieſen angefehen werden. Sie hatte 
einen dauernden Beftand und wurde die Leibkompagnie ®) des 1623 und 


1) Lit. B. 

2) Daß in dem Receß vom 1. Mai 1620 einer befonberen Kracht ſchen Kompagnie 
in Eüfrin nicht gedacht iR, bemeift nichts gegen die Behauptung ihrer wirklichen Erifteng, 
denn über die Leibgarde iſt ebenfalls nicht die entferntefle Andeutung gemacht. 

3) Die nähern Umſtände find bier in dem Abfchnitte von 1620—1640 angegeben. 

*) Lit. E. 

5) Die Sormation der Leib⸗Garde⸗Kompagnie zum Leib: Regiment erfolgte auch erſt 
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von 1626 bis 1630 auftretenden Alt: Kracht’fchen Negiments zu Fuß, 
was feit 1631 als folches beftehen blieb und in feiner Continuität dag 
heutige Königlich Preußifche Erfte Infanterie: Regiment repräfentirt. 

Wenn daflelbe alfo, von zufälligen Verhältniffen unterftügt, vielleicht 
zu einem Glück gelangte, das ein Nömer mit den Worten „ich hoffe 
Neid‘) charakterifirt, fo theilt das Negiment dag Schickſal eines alten 
verdienten Kriegerd, der am menigften felbft weiß, daß er beneibet wird, 
der es aber auch unbegreiflich fände, wenn an feinen erhebenden Erinne 
rungen gerüttelt würde. Diefe Beforgniß darf dag Regiment, als ältefteg 
Mitglied einer großen, von gleichem Sinne bejeelten Familie, niemals theilen. 

Das Geſchick, welches den einzelnen Soldaten trifft, der Ruhm, ben 
ber einzelne Soldat erwirbt, er gebührt nicht ihm, nicht dem Truppen: 
theile allein, er gehört der ganzen Armee. Eben diefe Beziehung Fonnten 
auch nur die, am 3. Auguft 1819 von dem Bifchof, an dag Ifte Infan⸗ 
terie- Regiment gerichteten Worte haben über den Tert: „Freuet euch, der 
Herr hat Großes an euch gethan!. — 


fpäter, ebenfo die des Regiments Garde du Corps, von welchem 1740 nur eine Eska⸗ 
dron errichtet wurde, die den Stamm zum fpätern Regiment abgab. 

2) Vergl. die Preußifche Wehrzeitung vom 17. Detbr. 1852. Nr. 435 und darin 
die Kritik über die „Befchichte der K. 8. Deflerreichifchen Armee”. 


- Erfter Abſchnitt. 
16198 — 1640. 


Die Entwidelung der Armee - Berhältniffe und daß 
v. Kracht'ſche und v. Trott’fhe Regiment unter der 
Regierung des Kurfürften Georg Wilhelm. 


Der Schluß des Jahres 1619 und die Kracht'ſche Kompagnie. 


Am Borabende eines die Märkifch-Preußifchen Lande mit Vernich⸗ 
tung bebrohenden Kampfeß trat Kurfürft Georg Wilhelm, gegen dag Ende 
Des “Jahres 1619, die Regierung an. Mitte October d. J. befand er 
fih noch in Preußen und im Begriffe, begleitet von der Preugifchen Garde, 
von Königsberg nach nfterburg zu gehen. Außer derfelben ift nur noch 
ber Beftand ber Märchen Garde in Peiß und der Kompagnie des Oberſt 
v. Kracht in Eüftrin ſowie die Exiſtenz von außerordentlich ſchwachen 
DBefagungen in den Eleinen Seftungen bekannt. 

Die Streitfräfte find fo fehr gering, die Wechſelwirkungen unter 
Denfelben jo innig, daß die Individualität der einzelnen Truppentheile 
faum erkennbar bleibt. Es ift ein unklare Ganges, aus welchem die 
achtungswerthe Perfönlichkeit des feit 10 Jahren im Kurfürftlichen Dienfte 
ſtehenden Oberſt Hildebrand v. Kracht allein hervortritt. Kein Theil für 
fi) kann gefchilbert werben, ohne nicht gleich das Ganze in den Kreis 
der Betrachtung zu ziehen. 

„Die faſt forgliche vndt gefchrliche Keufe vndt Zeiten! eriftirten fchon 
1619 und waren im Zunehmen begriffen, weshalb der fortdauernde Be: 
fand ') der geringen Streitkräfte außer allem Zioeifel‘ ift. 


) Mu der Garde wurde unter dem 42. December 1617 abgerechnet. Wird die 
Tragezeit des Soldatenrockes auch nur auf ein Jahr angenommen, fo würde die Notiz 
des Oberſt v. Kracht in dem Schreiben des Kapitain Conrad v. Burgsdorf an den Kur: 


Beziehungen zwifchen der Kracht'ſchen Kompagnie und der Märk 

chen Garde, — Marſch der Iegtern nach Preußen. — Bereinigung 

der Märffchen und Preußifchen Garde und deren Ankunft in der 
Markt, — 1620 — 1623. 


In der zweiten Hälfte des Februar 1620 befand fich der Kurfürft 
Georg Wilhelm in Marienmwerbder, wurde Anfang März in Königsberg 
erwartet und verblieb in Preußen überhaupt big Ende 1622'). Die 
Belehnung und mohl mehr noch die gefahrvolle Lage des Herzogthums 
hielten den Landesherrn dort zurüd. 

Wie in der Marf im Sommer 1620, fo wurden auch in Preußen, 
jedoch nicht fo umfangreiche Werbungen vorgenommen. 

Anfang September 1620 entfendete der Kurfürft den Kapitain Eon: 
rad v. Burgsdorf von Ortelsburg aus nach Cüſtrin an den Oberſt von 
Kracht mit dem Befehle: „Die Kurfürftliche Garde zu Fuß ohne bie Of—⸗ 
ficiere bi8 auf 200 Mann zu bringen”. 

Kracht wendet Alles an, um diefen Befehl auszuführen, was für 
den Augenblick jedoch nur in der Art möglich if, indem er die aus 62 
Mann beftehende und zu Peig garnifonirende Garde-Kompagnie durd) Ab: 
gabe von Leuten aus feinen Kompagnieen auf 200 Mann bringen will ?). 
Indeſſen bittet die Landfchaft dringend ?), die wenigen Truppen in der 
Mark nicht noch zu verringern, weshalb Kracht, der weitern höhern Be 
fehle gemwärtig, vorläufig von feiner Abficht abſteht. Burgsdorf fpricht 
ebenfalls die Anficht aus, daß auf einem andern, als dem von Kracht 
vorgefchlagenen, Wege ſchwerlich der Befehl des Kurfürften in der Mark 
ausgeführt werden könne, indem diejenigen Mannfchaften, die haben die 
nen wollen, fich auch bereits hätten anwerben laflen und Feine andern 


fürften d. d. Berlin 16. Detober 1620, monach jedem Knechte der alten Garde 14 Kleis 
der refliren, dafür fprechen, daß die Märffche Garde auch im Frühjahr 1619 als folche 
befand. Etwas fpätere Angaben laſſen die Tragezeit des Soldatenrockes aber auf zwei 
Jahre feftfenen, fo daß über den Beſtand der Garde in der Zeit vom December 1617 
bis Dctober 1620 fein Zweifel zuläſſig erfcheint, um fo mehr, als es fich nad) dem Ges 
fagten eigentlich) nur bis sum Spätherbf 1619 handelt, wo berfelben bei dem Tode os 
hann Sigismunds befonderd gedacht wird. 

ı) Den 4. März 1620 erhielt der Hauptmann zu Marienwerder den Befehl: „ben 
underwagen fo Ihre Ehurfrfl. Durchl. in dero anmefenheit daſelbſt hinterlaßen vff der 
verordneten poft anhero zu ſchickenn“ d. b. nach Königsberg, mo der Kurfürſt in der 
näcdhften Zeit und auch noch am 20. März war, dann den 7. Mai in Rhein, den 21. Aus 
guft in Ortelsburg, den 14. Detober in Rhein, den 18. Detober in Lögen u. f. w., wo⸗ 
felb überall Schlöffer find. 

2) Lit. E. 
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zur Hand feien, ferner, daß Niemand fich der Verantiwortlichkeit, Geld 
zu der neuen Werbung anzumeifen, ausfegen wolle, indem fein Rath zur 
Stelle wäre '). George Wilhelm fcheint unter diefen Umftänden von ei: 
nem Theile feiner Forderungen an die Märk'ſchen Stände abgefehen zu 
haben, denn bie zu Anfang des Winter 1620 aus der Mark unter 
Burgsdorf abrückende Garde zählte im Februar 1621 bei Marienwerder 
150 Mann. Zu derfelben Zeit ftand die 50 Mann ftarke Preußiſche 
Garde im Amte Oletzko?) und myrde legtere zur Erfüllung der urfprüng- 
lichen Abficht des Kurfürften „die Garde 200 Mann ftarf zu haben — 
verwendet. 

Im Juni 1621, als der Kurfürft dem Könige von Polen einen 
Beiftand mit 900 Mann zu Fuß?) zu leiften beabfichtigte, ließ er 800 
dazu aus der Mark abgehen und fehrieb, daß er 100 von der hiefigen 
Leibgarde hinzufügen werde. Er betrachtete alfo die in Preußen anne: 
fende Garde ald etwas Ganzes; diefe Vereinigung ward noch inniger, 
indem nach dem Ueberlaffen gedachter 100 Mann von der Garde nur 
noch 100 übrig bleiben durften, was jedoch nicht der Fall war, indem 
gleich darauf und dann fort big zum September 1622 die Garde ftets 
in der Stärfe von 150 und 200 Mann in Preußen auftritt, was nur 
durch die Aufnahme von dort neu getworbenen Sarde-Mannfchaften erflär- 
lich iſt. 

Der Aufenthalt der Gurde in Preußen verzögerte ſich hauptſächlich 
durch die Ausſicht auf den neu ausbrechenden Krieg zwiſchen Schweden 
und Polen und durch die immer gefährlicher werdenden Einfälle der Ko: 
faten. Sie wurde zur Abwehr derfelben in fehr Eleinen Abtheilungen 
unter dag aufgebotene Landvolk *), um demfelben einen Halt zu geben, 


ı) Lit. E. 

2) Lit. C. 

2) Lit. E. Sierbei bedient man fich auch der Bereichnung: Regiment und heißt 
es wiederholt in der Inſtruction des Kurfürften Georg Wilhelm d. d. Königsberg den 
= 1621: „An hohen Embtern foll bey dem Negiment Keiner mehr Passiret wer⸗ 


=. Dei 


den als der Dbrifte Wachtmeifter‘‘ u. f. w. 

Serner: „ber Zahlmeifter fol dem Regiment folgen”. 

*) Die Einrichtung der Landes-Vertheidigungsmittel, bafırt auf eine Art von Land⸗ 
mehr (die Lehns⸗ oder Dienfpflichtigen zu Roß, vom Adel geſtellt und die Wpbrangen 
oder das Landvolk zu Zuß), mar fo mangelhaft geworden, daß fie dem Zwecke gar nicht 
mehr entfprach. Der mit dem Defenfionsmerf beauftragte Oberſt Wolf v. Kreuz war 
ein fehr tüchtiger Mann, dem aber die Hände vollſtändig gebunden maren und deffen 
Mitwirkung die Dberräthe gewöhnlich erſt dann beanfpruchten, wenn es bereits zu fpät 
mar. Daher liefen ihre den GrenzsAemtern gegebenen Antworten gewöhnlich darauf 
hinaus: „Helft Euch felbR fo gut Ihr könnt”. — 


vertheilt und nur auf wichtigen Punkten in größerer Zahl zuſammenge⸗ 
halten '). 

Die Verhältniffe waren fo angethan, daß ein großer Ruhm babel 
nicht ertworben werden konnte; fie trugen vielmehr dazu bei, die an und 
für fich nicht feften Bande der Disciplin weiter zu lockern. 

Nach dem September 1622 findet fich meiter Eeine Erwähnung ber 
Brandenburg » Preußifchen Garde im NHerzogthum Preußen ?), fie muß 
bald darauf nach ber Mark zurückgegangen fein, mo fie ſchon am 6. Ja⸗ 
nuar 1623 in Landsberg a. W.°) erfcheint und vielleicht noch früher ein 
getroffen fein mag. 


2) Lit. C. Nachſtehender Brief an den Hauptmann zu Lyck giebt einen intereffan⸗ 
ten Auffchluß über die damaligen DBerhältniffe. 
Bon Gottes Gnaden Wir Georg Wilhelm (c. t. t.). 

Edler, lieber getrever. Nachdeme den Einkommenden Berichten gemeß etliches 
Kriegsvolf sc. bereit fi) an die grenze gefunden Auch durchgesogen und noch mehr gu 
vermutten, Alß haben mir von Vnſerer Leibgwardy 60 Moßquetierer damit allerhandt 
fchaden, Raub und Nahmb verhüttet und unfere Arme Leütte in etwas Schutz ber 
benn vnnd fo fehr nicht befchweret Auch vnſer Hauß in beßerer acht genomenn wer⸗ 
den möge In onfer Dir anbefohlen Ambt abgeferttiget Ann iso aber haben Sie kei⸗ 
nen weiter befehlich AI das Hauß vnndt das Städtlein in acht zu haben In maßen 
der Scharfchandt die Wach mie gebreuchlich mwirdt vfzuführen mwißen Sollen Inßkünff⸗ 
tige andere Ordinantz von dem Edlen unfern Kriegs obriften und Lieben getreven 
Wolfen von Kreusen gewerttig fein So Du Ihfſen außtrücklich anzudeutten haft, 
Vnſer Zuverleßig befehlicy aber if hirmit, du wolleſt Ihnen im Städtlein bey der Bur- 
gerfchaft Lofier vnnd berberg verfchaffen und wöchentlich allen zuſammen Neunzigk SL 
polnifch *) zue belehnung von dem crfien January diefes 1622 Jahres anzufangen von 
unfern Ambtögeldern auß zahlen vnnd in Rechnung bringen laßen, deß follen Sie ſich 
ſtill vnnd friedlich verhalten Niemanden wozu⸗ vrſache gebenn, Vnſere arme Leütte 
wie auch da ſie herbergieren werden mit keinem beſchwer oder geringſten anforderung 
belegen ſondern vmb Ihr geldt zehren vnnd wie Sie alhier gethan ſich behelffen, Du 
wolleſt aber die anordnunge machen, damit allerley an victualien von denen vnter⸗ 
thanen weil es Ihnen zum beſtenn gemeinet zu Markt gebracht werde vnnd Sie vmbs 
geldt gleichwoll etwas haben vnnd ſicher haltenn können, Ann deme beſchieht vnſers 
gnedigſten befehlichs Meinung. 

Datum Königsbergk den 11. January 1622. 

Georg Wilhelm. 
*) Sind funfzehn Thaler preußifch. 


2) Lit. B. Kurz vor dem Abmarfch der Garde findet eine Werbung von 66 Mann 
für die Pillauer Schanze Ratt, die unter dem Kapitain Gerh. Weilß dorthin gelegt wur: 
den. 1625 fam der Etat bis auf 162 Köpfe und folgte auf Weilß der Kapitain Zins 
kelthauß, dann 1626 der Kapitain Achaz v. Wallenrodt und im Juni 1626 der Oberf- 
Lieutenant Sebaſtian v. Hohendorf. | 

2) Lit. E. Beſchwerden der Stadt Landsberg über: „der Soldaten pressur”. 
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Bis zu diefem Termine muß die Betrachtung ber militairifchen Der: 
hältmiffe in der Mark nachgeholt werben. 


Die Kracht'ſche Kompagnie von 1620 bis Anfang 1623, — Erfte 
Formation des Kracht'ſchen Regiments und Reduction 1623, 
Die Krachrfche Leib-Kompagnie von 100 Mann fland in Eüftrin; 
dort und in Landsberg befand fich die dem Oberſt Kracht bei der Wer; 
bung im Sommer zugefommene Kompagnic von 200 Mann; die Übri: 
gen 4, damals noch getworbenen Kompagnieen maren aller Wahrichein- 
lichkeit nach in den Feſtungen und in Eöln a. S. untergebradyt. Wenn: 
gleich nach dem Receß vom 1. Mai 1620 die legtgebachten 5 Kompa⸗ 
gnieen nur auf 3 Monate geworben waren, fo flimmen die Nachrichten 
darin überein, daß fie nad) Verlauf biefer Zeit nicht entlaffen wurden, 
vielmehr nach dem Abmarfch der Märfichen Garde nach Preußen noch 
beifammen waren !). E8 fcheint, als wenn ihre £heilweife Entlaffung in 
dem Winter 163% erfolgte, indem bie Ende Juni 1621 zwei und dann noch 
1 Kompagnie beibehalten wurde. 
Die Neductionen, mehr aber noch bie Zahlungen des Tractaments 
aus der „Mentei zu Cüſtrin“ nahmen Krachts ganze Thätigkeit in An: 
ſpruch. In einem Schreiben?) an den Kanzler Bruckmann fagt der Dberft 
über eine ausgeführte Dislocation: 
„Es zweiffelt mir nicht derfelbe werde nunmehr von meinen ge: 
weßenen Duartiermeifter und Schultheißen berichtet worden fein, 
Welcher geftalt fich die Hundert man bie ich der gegebenen or- 
dinantz nad) von meiner Compagnia oder dem Fändlein abges 
fondert und nach der Peize führen wollen , ganz fchwierig er: 
jeiget!! ac. 

und bemerkt nachträglich: „daß er die Leute in Ordnung gebracht und fie 

in guter Berfaflung wären”. 

In biefem Monat erhielt Kracht noch die Stabggelder von 2 Kom: 
pagnien und zwar von der Kompagnie von 200 Mann: 100 Rthlr. und 
von der Kompagnie von 100 Mann: 50 Rthlr.?). 

Im Auguft 1621 wurde die Kracht’fche Kompagnie von 200 Mann 
bis auf 50 reducirt. 


)LitE 

?) Lit. E. d.d. Pein den 31. Juli 1621. — Kracht hat den „31. Juni” ge: 
fchrieben und ſich dabei verfchrieben, denn die Ordonnanz, von der er fpricht, iſt erſt 
d. d. Königäberg den 9. Juli 1621. 

2) Lit. E. 
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Weitere Veränderungen haben ſich nicht ermitteln laflen und aus 
dem Jahre 1622 ift nur befannt, daß an ben Oberſt Kracht nach Eüftrin: 
1266 Wappen (NRüftungen) vndt 274 Mugqueten fambt allen zubehör! 
— geſendet worden find '). 

Nach dem Eintreffen der Garde?) in der Mark traten Reductiouen 
ein, die aber nur auf einen gewiflen Kreis beſchränkt waren und charak; 
teriftiich für die Verhältniſſe überhaupt find, da bei der theilmeifen Ver⸗ 
ftärfung der Garde im Herbft 1620 durch die Krachtfche Kompagnie 
die Leute ausgefucht und mit dem ihnen gewährten Vorbehalt eingeflelit 
twurden, daß, fo lange eine flehende Truppe gehalten würde, fie nicht ent 
laſſen werden dürften. Demgemäß erhielt die Kracht’fche Kompagnie 
Mannfchaften von der Garde. Die Wahrfcheinlichkeit fpricht auch bas 
für, daß zu ben zu entlaffenden Soldaten befonder® folche ausgewählt 
wurden, die in der Nähe zu Haufe waren, weil man fie bald wieder ba 
ben Eonnte, und daß alfo von der 1619 getvorbenen Preußifchen Garde 
Feine oder nur fehr wenige Leute abgedankt wurden. 

Im Mai 1623 ließ der Kurfürft wiederum Berftärfungen vornehs 
men und follten die Truppen nach der uriprünglichen Abficht eine Höhe 
von 6000 Mann zu Fuß und 2000 zu Roß betragen‘). Bei diefer Ges 
legenheit erhielt der Oberſt v. Kracht *) das General-Duartier-Meifter-Amt, 
die Charge als HDbrifter über ein Negiment und außerdem eine Kompa⸗ 
gnie °). Wie viele Kompagnieen zu dem Kracht'ſchen Regiment gehörten, 
ift nicht bekannt, fo viel fteht feſt, daß Kracht den Dberbefehl über bie 
Sinfanterie, fomwie der Oberſt⸗Lieutenant C. v. Burgsdorf ben über bie Ka: 
vallerie hatte ®). 





ı) Lit. E. 

2?) Lit. E. Im September 1622 wird die Stärke der Garde noch auf 206 Mann 
ohne die Dfficiere angegeben; da auch nicht die entferntefte Notiz einer Reduction ber: 
felben in Preußen gedenkt, fo fpricht folches dafür, Laß die Garde in der bezeichneten 
Stärke audy nad) der Mark gekommen if. Beſtätigt wird folches durch die pro Ja⸗ 
nuar 1623 mit 1560 Zlor. ausgemorfene Löhnung, welcher Betrag für die Stärke von 
200 Mann (vergl. hier den Etat pro 1627) fpricht. 

2) Lit. E. Jedenfalls blieb man, wie immer, hinter der Abficht und fcheint bie 
Werbung bei der Infanterie nur swifchen 3—4000 Mann betragen zu haben. Die Kom⸗ 
pagnieen zählten 200 Mann ohne Dfficiere und erhielten von nun an gleich ber Garde: 
Kompagnie das fummarifche Tractament pro Monat mit‘ 1560 Zlor., während es fonft 
nur 1348 Slor. 13 Gr. betrug, damit, wie ed heißt „„untter den Soldatten befere dis- 
eiplin vndt ordre gehalten werde“ 

) S. das Milit. biographifche Lerifon von König. 

*) Daß Kracht bereitd vorher eine, nur nicht fo ſtarke, Kompagnie wie die übrigen 
Regiments Kompagnieen hatte, ift nachgemwiefen. 

e) Lit. E. 

| 
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Zu einer Aktivität vor dem Feinde kam es nicht, da die Aufſtellung 
der Truppen an der fchlefifch-polnifchen Grenze überhaupt nur einen des 
monftrativen Charakter haben ſollte ). 

Bis zum 6. November 1623 wird mit den Truppen abgerechnet 
und find damit Rebuftionen verbunden getvefen. Bei dem Kracht'ſchen 
Regiment hörte der Regimentsverband auf, doch blieben davon, fo gut 
wie von den beiden Burgsdorf’ichen Kompagnieen zu Fuß die Barde: Kom: 
pagnie, mehrere Kompagnieen übrig ?). 

Ehe die Schickfale derfelben weiter verfolgt werden, mögen bier ei. 
nige Detaild über ihren Etat, ihre Velleidung und Ausrüſtung am 


Platze ſein. 


Etat, Bekleidung und Ausrüſtung einer Kompagnie zu Fuß, 
Der Etat?) einer ind Feld rückenden Kompagnie war: 


1 Hauptmann 1 Rottmeifter, 
(Sein Schreiber, 4 Sergeanten, 
Sein Junge, 5 Korporalg, 
Seine 2 Trabanten), - 3 Trommelfchläger. 
1 Lieutenant 
(Sein Junge), An Gemeinen: 
1 Fähnrich 4 Hellebardierer, 
(Sein Junge), 10 Reibfchügen, 
1 Seldwebel, SO Musketiere, 
1 Fourier, 106 gemeine Hakenſchützen, 
1 Profoß 200. 


(Sein Steckenknecht), 

Außerdem finden fich noch zugetheilt: 

1 Seldprediger mit 1 Jungen, 
1 Seldfcheer mit A ungen, 
1 Scharfrichter mit 1 Knecht. 

Diefe Angabe fol nur einen allgemeinen Halt bieten, ba der Etat 
immer von vielen Wechfelfällen abhängig blieb und z. B. 1620 ein Dritt: 
theil der Gemeinen aus Piqueniers beftand. 

Zum Unterfchiedbe von den roth uniformirten Trabanten ift bie Garde 


'ı) Lit. E 
2) Aller Wahrfcheinlichkeit nach) 9 Kompagnieen. Siehe hier die Bemeife in dem 
Jahre 1626 und Stuhr Kriegs: Berfaffung ©. 148. 
3) Lit. B. Iſt aus dem Jahre 1610, da fpeciel für die Zeit von 1619 — 1620 
fein Etat zu ermitteln war. ‚ 
2 


18 
1615 ſchon blau gekleidet geweien und hat mit diefer Farbe für bie ſpä⸗ 
ter formirten Zußtruppen den Anfang gemacht. 

Kracht ift im September 1620 darüber im Zweifel, ob die von ihm 
in die Garde einzuftellenden Leute neu eingefleidet werden follen, worauf 
Burgsborf bemerkt‘), daß er wegen Ankaufs des Tuches bereits Rück⸗ 
fprache genommen, folches ſelbſt gefehen und: 

„wenngleich eß etwas dunkler falle fo hette es an Sich felbf ein 
gar gut blawe farbe". 

Für den Mann werden gerechnet: 

„ñ Ellen lundiſch Thuch zue Hofen, Cofiafen?) und ſtrümpfen?), 
5 ellen futtertbuch, 

12 ellen weiße, ſchwarze, Rohe und fteiffe leintwanth, 

6 duzent fchleuffen of Hofen und Eofiafen, 

1 loth feide, 

3 duzent eifen knopff, 

1 elle drath die Coſiaken zue flaffiren, 

1 huet.“ 

Der größere Theil dieſer Gegenftände follte erfi in Preußen ange 

fchafft werden, „doch ſoll des Obriften fatson mitgebracht werden‘); die 
röcklein belangend alldieweil die vorigen nicht faſt mufterlich ges 
twefen, wolle er vf eine gefüge fazon bedacht feyn daß Eie alßo 
gemacht werden follten, damit fi) der Soldat vorm Regen bars 
unter fchügen konte.“ 

Die Piqueniere trugen eine leichte Rüftung, eine Sturmhaube, einen 
Spieß von 18 Schub Länge und ein Rapier an der Seite; die Muske⸗ 
tiere hatten ein Röcklein und führten ein Gabelrohr, welches eine Kugel 
trug, wovon 10 auf ein Pfund gingen ®). 

Bei einem Marfchbefehl heißt es auch: 

„Jeder fol haben ein freß Sad‘), Speiß vor eBliche Tage da- 
rein zue haben vnd auff den Rücken neben ber Mufchkett 7) mit: 
zuführen.“ 

Jede Kompagnie hatte eine Fahne und vielleicht war dag Ausſehen 
derfelben fchon damals wie 1626 °). 

Eine im Sommer 1619 in Preußen getvorbene Kompagnie Keiter 
unter dem Rittmeiſter Samuel v. Eppingen hatte 4 Fahnen, zufammens 
gelegt aus ſchwarzem und meißem doppelten GSeiden:Taffet. Als bie 





') Lit. E. 2?) Eine Art Waffenrod. 2) Vermuthlich Stiefeletten. *) Lit. E. 
») Nach Stuhr a.a. O. 396 und 398. °) Lit. C. ) Lit. C. Wurden aus den 
Niederlanden oder Danzig bezogen. *) S. hier das Jahr 1626. 
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Kompagnie in ſchwediſchen Sold gegeben wurde, fügte man zu den Zah: 
nen noch ein Stück gelben Taffer Hinzu. 


Politiſche und militairifche Verhältniffe in Preußen 1624—1626, — 
Landung Guſtav Adolphs, Königs von Schweden, bei Pillau, 


In Preußen hatten fich inzwifchen die Verhältniffe fehr Friegerifch 
geftaltet. Die feit 1620 im Bau angefangene Schanze bei Pillau wurde 
1624 und befonders 1625 im Auftrage des Kurfürften durch den Oberft 
Abraham, Srafen zu Dohna, als denjenigen, der Überhaupt den erfien 
Grundriß dazu enttworfen, mehrfach infpicirt und der Bau unter feiner 
Leitung vollendet '). Auch fand dafeldft feit 1620 immer, wie bereits be 
merkt ift, eine kleine Beſatzung. 

Zu Anfang des jahres 1626 befanden ſich in Preußen an gewor⸗ 
benen Mannfchaften ): 5 Kompagnieen zu 150 Mann zu Fuß unter dem 
Hberft-Lieutenant Sebaftin von Hohendorf und 1 Kompagnie zu Pferde 
unter dem Nittmeifter Meinhard v. Lehndorf. 

Der Graf Dohna erhielt im März 1626 fchon von den Ober: Rä- 
then die vertrauliche Mittheilung, daß der Krieg gegen Schweden be: 
fchloffen fei. Diefes hieß aber weiter nichts, als dag man gegen Polen 
nicht feindlich auftreten und ſich nur im Falle des Angriffe gegen dieſes, 
wie gegen Schweden, feiner Haut wehren wolle. m Herzen twünfchte 
man aber, mit Niemandem etwas gu thun zu haben ?). 

Bon den geworbenen Mannichaften Famen „I00 Musketierer nad) 
der Pillaw und Umgegend”. Der Kapitain Achaz v. Wallenrodt war da⸗ 
felbft feit April 1626 Kommandant; wiederholt wurde an ihn gefchrie: 
ben: „daß er die Schang im gutter acht haben fol mweillen der Krieg 
wider den Schweden angehett". — Um die PVertheidigunggfähigkeit ber 
Küften zu erhöhen, wurden gegen fchweres Geld fogar 4 Danziger Kriege: 
fchiffe gemiethet. 


2) Chriſtoph v. Falkenhahn mar ber erfte, welcher Pillau etwa 1550 befeftigte; von 
der Zortififation aus diefer Zeit fcheint aber 1620 nichts mehr Eonfervirt geweſen zu 
fein. | 

2) Nach dem Bericht des Oberſt W. v. Kreutz heißt es: „bie Fähnlein feind fo 
groß wie die legte alle Schwartz Vndt weiß mit einem Preißiſchen Adeler, unter den 
randt herumb Aber immer eine ander farb Alß das Andere Vndt oben nad) der Spitz 
der Stang Buchflaben einzunehmen.” Lit. C. 


3) Die Dber-Räthe nannten ſowohl Sigismund III. wie auch Guſtav Adolph, jeden 
König von Polen und Schweden. Diefes if für die Beurtheilung der politiichen Ver⸗ 
hältniffe fehr charakteriftifch. 

2 * 
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Die Landesdefenfion war noch dem Oberſt Wolf v. Kreugen aufge 
tragen, dag gefammte geworbene Volk folle der Oberft:Lieutenant Otto 
Wilhelm v. Podewils Eommandiren und zugleich die Kommandantur von 
Pillau haben. Da er von feiner im Februar 1626 nad) den Nieder: 
landen befehligten Miffion zum Ankauf von Waffen und zur Werbung 
von Mannfchaften noch nicht zurückgekehrt war, fo wurde ftatt feiner 
Mitte Juni 1626 der Dberft- Lieutenant Seb. v. Hohehdorf zum Kom: 
mandanten von Pilau ernannt. Eine befondere Inſtruction hat er gar 
nicht befommen; folche wurbe ihm, eben weil man Eeine Partei nehmen 
wollte, ſtets vorenthalten. 

Der Reſt der getworbenen Mannfchaften ftand im Samland befow 
ders in Königsberg und Schaafen; eine befondere Abtheilung, Schloß 
Kompagnie genannt, in Memel. 

Außerdem waren im Lande die Lehnpflichtigen zu Pferde, etwa 1100, 
und dag Landvolk zu Fuß, 2000 Mann ftarf, aufgeboten und wirklich im 
uni 1626 disponibel !). Diefe Mannichaften hatten Eeinen andern Zweck, 
als die bereit begonnenen Durchmärfche der Polen zu reguliren und die 
Befagung auf den Schlöffern des Kurfürften abzugeben. 

Während man noch auf das Höchfte mit den Vorbereitungen zur 
Abwehr eines Angriffs befchäftigt war, erfchien urplöglich) am 6. Juli 
bie ſchwediſche Flotte vor Pilau; Guſtav Adolph befand ſich ſelbſt an 
ber Spiße feiner auf 15000 Mann gefchäßten Armee?). Er batte an 
Hohendorf, noch ehe diefer zur Befinnung gekommen war, bereits einen 
Dfficier geſchickt mit der Mittheilung: Hohendorf werde fi) von der 
Nuglofigfeit einer Vertheidigung hoffentlich überzeugen; er folle Pillau 
gegen freien Abzug übergeben; toofern er ſolches aber nicht annähme, 
werde der König fich nicht blos Pillau's mit Gewalt bemächtigen, fon: 
dern auch das ganze Herzogthum feindlich behanden. Hohendorf bat 
ſich 24 Stunden Bebenkzeit aus; Guſtav Adolph ging aber auf nichts 
ein und drohte mit den Worten: „daß ein Schuß ihn zum bitterften 
Feinde des Kurfinften machen würde; Hohendorf könne dag Intereſſe 
feines Herrn nicht beffer wahren, als daß er fich in des Könige Willen 
füge”. 

Am 7. Juli befegten die Schweden Pillau volftändig. Der König 
felbft ging mit einem Theile feiner Flotte nach der Mündung der Paffarge 
und bemächtigte ſich Braunsbergs fchon am 9. Juli. 

Der Länderftrich, welchen Guſtav Adolph big zum Ende des dies⸗ 


') Mebrigens war das in 4 Abtheilungen formirte Landvolk montirt, und zwar eine 
Abtheilung in roth, die andere gelb und fo fort in blau und lichtgrau. 
2) Yauli Allgem. Preuß. Staats: Befchichte. IV. ©. 541. 
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jährigen Feldzuges inne hatte und dann theilweile aufgab, liegt zwiſchen 
der Paflarge und Weichſel und ift ſüdlich durch die Linie Liebſtadt, Nie 
fenburg und Dirfchau begrenzt. 


Angelegenheiten in der Mark, 9 Kompagnieen unter dem Oberft 
v. Stadt (1623—1626) und Verſtärkung der Truppen in der Mark, 
zweite Formation des v. Kracht'ſchen Regiments 1626, 


In der Mark waren die Sachen in Feiner beflern Verfaſſung. Aug 
Unmuth darüber, denfelben Eeine günftigere Geflalt geben zu Fönnen, war 
Georg Wilhelm bereitd im Januar 1626 von Eüftrin aus nach Preußen 
gereifl '). Seine Eindrüde von bier, fo wie bie feindfelige Stimmung 
feines erften Dienerd, des Grafen Schwarzenberg gegen den König von 
Schweden, führten herbei, daß die Streitkräfte in der Mark fo viel als 
möglich vermehrt wurden, um ſolche zu einer Neutralitätd » Stellung in 
Dreußen zu verwenden. 

Wenngleich nun feit Anfang 1623 bis zum Frühjahr 1626 keine 
directen Angaben über den Beitand der gewordenen Truppen in der Mark 
ſich haben vorfinden Iaffen, fo iſt es feinem Zweifel unterworfen, daß 
9 Kompagnieen zu Fuß von den 1623 aufgeführten continuirlich vor: 
handen mwaren?). Diefelben repräfentiren, wie oben erwähnt worden, 
mit Ausnahme der Leibgarde, lediglich das Kracht’fche Regiment’); daß 


ı) Lit. B. 

2) Nach Stuhrs Anfiht (S. 145—146) follen fogar 1623—1626 beibehalten fein: 
3900 Mann zu Fuß und zu Roß 

3) Da unter dem 3. November 1626 verordnet wurde, daB 10 neue Fahnen gefers 
tigt werden follten, während gleich darauf 19 Kompagnieen zu Fuß nad) Preußen rücken, 
eine jede Kompagnie aber auch eine Sahne hatte, fo beweiſt diefes, daß von den befoh- 
lenen Derkärkungen, nämlich) im Mai 1626, 9 Kompagnieen von früher her da waren. 
Es Fam fpäter im December 1626 ein zweiter Befehl, wonach noch 9 neue Zahnen 
ausdrücklich für die Nedern’fchen in der Mark zurückbleibenden und damals auch erft ge: 
morbenen Kompagnieen gefertigt werden follten. Die Stärke von 9 Kompagnieen zu Fuß 
fcheint denmach, als das Minimum der in der Mark nothwendigen Truppen, von früher 
her fefigchalten zu fein. 

Ein anderer Umftand beweift noch, daß die 9 Kompagnieen unter Kracht von früher 
her eriftirten, nämlich der, daß bei der Anfertigung der im November 1626 befohlenen 
Sahnen der Hofmaler Martin Schulte angemwiefen wird, fich die Angaben hierzu von 
dem Dberfl-?ieutenant v. Burgsdorf machen zu laffen, welcher Zufag fortgeblieben wäre, 
wie 3. B. bei dem Nefeript vom December 1626, menn der Schule erft kurz vorher 
Sahnen gemalt hätte. Auch verdient noc bemerkt zu werden, daß bei Abdanfung oder 
Auflöfung einer Kompagnie die Slaggen von den Fahnenflangen ſtets heruntergeriffen 
wurden, kurz, daß man die Sahnen vernichtete, ald Symbol der Aufhebung eines wei⸗ 
tern, verbindlichen Verhältniſſes, und daß alfo im Mai 1626 9 alte Fahnen (ſynonym 
mit Kompagnie) vorhanden geweſen fein müffen, da eine Neufertigung von Sahnen 


—⸗ 


auch ein Stab vorhanden war, beweiſt die Erwähnung des Ober⸗Quar⸗ 
tiermeiſters Ludolph Hilzacker. 

Sin der zweiten Hälfte des Juni 1626 find 15 Kompagnieen zu Fuß 
in verfchiedenen Duartieren aufgeführt, und der Oberſt v. Kracht fchlägt 
in der von ihm eingereichten Lifte vor, daß eine ber bei Sommerfelb 
fiehenden Kompagnieen nach Cüſtrin gefchickt werben möge, weil außer 
der Feftungsgarde dort nichts flehe, die Gräben in der jeßigen Jahreszeit 
fehr trocken feien und die Feſtung demnach nicht vollfländig gefichert wäre. 
Wie Cüftrin alfo mit einer Truppe beſetzt war, hatten mehrere andere 
wichtige Poften wie Frankfurt a. O., Oberberg, Löcnig .u. |. w. damals 
auch ihre Befagungen, die aber unter den 15 Kompagnieen nicht aufge 
führt find '). Ebenfo unzweifelhaft ift «8, daß bie legtern nicht für fich, 
fondern in Regimentern wie fchon 1623 beftanden, denn Kracht erhielt 
den 23. September 1626 ') den Befehl, von feinem Regiment etliche Kom⸗ 
pagnieen nach ber Altmark und Priegnig zu ſchicken. 


Abmarſch des Krachtihen Regiments nach Preußen. Etat und 
Stärke der Truppen in Preußen, in der Mark und in 
(Kleve 1627. 


Georg Wilhelm, der einen Theil des Frühjahrs 1626 dag Schlof 
in Marienwerber, dann in Mohrungen und Neuhauien bewohnte und jet 
in Königsberg refidirte, gab von hier aus unter dem 27. September 
1626 ') dur) Echwarzenberg an Kracht die Abficht zu erkennen, noch mehr 
Mannfchaften werben und demnächft 4000 Mann zu Fuß und einige 
Kompagnieen Neiter aus der Mark nach Preußen kommen zu laffen. 

Die wichtigften dem Oberſt Kracht zur Beantwortung vorgelegten 
Fragen find: „Wie viel Officiere über 4000 Mann zu Fuß zu ftellen? 
— Was vor einen wege zu reifen man nehmen fol? — Was vor ge 
(hüg man haben muß? — Ob «8 nicht beffer fei, die Beichaffung ber 
Gewehre für die Reiter und Knechte den Officierern zu überlaſſen? — 
Ob bie direction des Zuges nicht zwei ober drei Perfonen zu übergeben 


durchaus meiter gar nicht erwähnt wird. Die Behauptung, daß diefe Kompagnieen mit 
geringer Ausnahme das Kracht'fche Regiment bildeten, ift durch den an anderer Stelle 
vorfommenden Paſſus ımterfügt: „daß darunter die befagung hiefiger (d. i. Cüſtrin) 
und der übrigen beiden vefungen Peis und Driefen zugleich, verfiandten wird“. Im 
Uebrigen ift die Burgsdorffche Angabe wegen der Fahnen nirgends zu ermitteln gewes 
fen, da er fie mahrfcheinlich mündlich gemacht hat. Nur heißt es in dem Mefeript, daß 
fo viel Carmoiſinrother bdoppeltaffent, worunter 8 Ellen weiß doppeltaffent, auch fo viel 
Neuſeide alt nöthig genommen werde. Lit. E. 
') Lie E. 
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ſei?“ — Was Kracht geantwortet, ift unbekannt, indefien fanden die Der: 
flärkungen !) ftatt und auch der Abmarfch nach Preußen erfolgte, wahr: 
ſcheinlich auf Krachts Vorfchlag, in drei Abtheilungen. 

Laut Kurfürftlichem Nefcript d. d. Königsberg den 15. December 
1626 wurde die erfte Kolonne, beftehend aus 6 Kompagnieen bes Kracht 
fchen Regiments und 2 Kompagnieen zu Roß, unter Führung des Oberft: 
gieutenantd Johann Streiff v. Lauenftein in Marfch nach Preußen geſetzt. 

Die beiden andern Kolonnen folgten fo, daß im März 1627 fämmt: 
liche aus der Mark nach Preußen beftimmte Abtheilungen dafelbft ange: 
fommen waren. Die Marfchroute ging immer tiber Eüftrin, Landsberg, 
Woldenderg, durch die Polnischen Landestheile (Lande, Eonig, Tuchel, 
Neuenburg) auf Marienwerder. Von der Märkiichen Grenze big Landeck 
begleiteten Märkiſche, von da ab Preußifche Commiffarien die Kolonne. 
Auch bedurfte man zu dem Marfch durd) Polnifches Gebiet fietd befon- 
derer Univerfale und erfolgte die Verpflegung dafelbft nur gegen baa- 
res Geld. 

Da diefed Marfches und gelegentlich der damals Überhaupt gewor⸗ 
benen Truppen in mehren Schriftftellern ungenügend erwähnt ift, fo 
dürfte e8 dem allgemeinen militairifchshiftorifchen Intereſſe entiprechen, die 
Lifte der fümmtlichen im Frühjahr 1627 wirklich vorhandenen Branden- 
burg: Preußifchen Truppen aufzuführen. Diefe Eifte ift mit großer Mühe 
aus den aufgefundenen DriginalPapieren aufgeftellt; Die Negimenter aber, 
wie auch fchon dafelbft, nad) der Ancienmität ihrer Oberſten und Führer 
ohne Nückficht auf die Waffe rangirt. Es folgen die einzelnen Truppen: 
theile ſich alfo: 


1. Des Dberften Hildebrand v. Kracht Regiment 

su Fuß. | 

Daffelbe ?) zählte 12 Kompagnieen à 200 Mann. 

Nach dem im Original aufgefundenen, von Georg Wilhelm und dem 
Grafen Adam Schwarzenberg d. d. Königsberg den 7. April 1627 eigen 
händig unterfchriebenen 

Verzeichnus 
Waß die Officierer vndt Soldaten zu Roß vnndt zu Fuß monathlichen 
an beſoldunge habenn, iſt der Etat: 


ı) Damit im Zuſammenhang ſteht gewiß cine von der Stadt Prenzlau den 21. 
Auguf 1626 eingereichte Schrift, worin der Ortsvorſtand fich über die feit 25 Jahren 
gelciftete Defenfionsfteuer befchwert, wozu fie wieder herangezogen werde. Lit. E. 

2) Lit. A. 
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Auf ded Obriſten Regiment zu Bu — 





Dem Obriſten 700 fl. 
Den Dbriften: ‚gieutenambt . 400 fi. 
Dem Dbriften:Wachtmeifter . 100 fi. 
Dem Dbriften: Duartiermeifter 60 fl. 
Dem Regiments: Schulen . 50 fi. 
Dem NRegiments-Secretario . 25 fl. 
Dem Seldfcheer . 20 fl. 
Dem Regiments⸗ Trommelfchläger 12 fi. 
Dem Profofs und feinem Knechte 70 fl. 
Dem Scharfrichter . 15 fi. 

1452| 


Ferner auf eine jede Compagny von 200 Mann: 
off die Officierer vondt Soldaten 
1560 fl., tut auf 12 Compagnyen 18720 fi. 
20172 fl. 
Seindt flor. zu 20 Gr. gerechnet. 
Thun: 16810 Rrihlr. jede zu 24 Ggr. gerechnet. 
Die 12 Kompagnie: Chefs waren: 
1) Oberſt Hildebrand v. Kracht, 
2) Dberft:Lieutenant ?) Johann Streiff v. Lauenftein, 
3) Major Caspar Lindrhols, 
4) Kapitain Joachim v. Wien, 
5) s Heino v. Ribbeck, 
6) ⸗Jacob Mor, 
7) -Burchard v. Goldacker, 
8) Elias v. d. Burg,’ 
9) Adolph v. Ihlow, 


10) = Caspar Graf v. Eberſtein, 
1) ss Admus v. Sydom, 
12) -Alexander Magnus v. Burgsbdorf. 


2. Des Dberfien Walrave v. Genth?) Regiment zu Fuß. 
Stand in Yülih und Eleve und zählte 15 Kompagnieen. 
Georg Wilhelm fchreibt d. d. Marienwerder 23. Februar 1626 an 


2) Iſt der Stellvertreter des Oberſten. Bei deſſen damaliger Qualität als Regi⸗ 
ments⸗Inhaber, muß demnach der Oberfi- Lieutenant als Regiments-Kommandeur ange: 
fehen werden. 

2) Nach dem Mil. biogr. er. von König, Th. I. S. 5 wurde Genth (auch Gent 
gefchrieben) fchon den 30. Juli 1611 zum Obriſten beftellt. 
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den Oberſt Walrave v. Genth in extenso und fagt in dem gleichzeitigen 


Briefe an den Oberſt⸗Lieutenant Otto Wilhelm v. Podewilg: 


„onndt haben wir Vnſern Obriften Genten befhelich gethan, daß - 
er bier außen ieder compagny 10 gute Soldaten folgen laffen 
folle, können alßo auß vnſerm Regiment darüber der Obrifte 


Gent commendiret 150 außerlefen werden.“ 


Nach anderen Angaben darf angenommen werden, daß die Kompa- 


gnieen nur 150 Mann zählten. 


3. Das Regiment zu Roß. 
Es zählte 5 Kompagnieen zu 100 Pferden. 
Der Etat ift alfo beflimmt: 
Dem Obriften: Lieutenambt, 
Seinem DHbriften-Wachtmeifter, 685 fl. 
Dem Regiments secretario vndto Profosen 
Auff des Obr. Lieutenambt8 Compagny fo 
116 Pferde Start . . . 2008 ff. 
Auff die anderen Comp. fo nur % Herde 
Stark 1748 Thut auff vier compagnyen 6992 fi. 
Auf das Regiment 9685 fl. 
Thun 8070 Rrihlr. 20 Ggr. 
Die Kompagnieen!) hatten: 
Hbrift- Lieutenant Hans Wolf v. d. Heyden, 
Nittmeifter Hans v. Rochow, 
Georg Ehrenreich v. Burgsborf, 
; Georg Albrecht v. Ereilsheim, 
Bernd v. Creilsheim. 


4. Das Leib-Regiment zu Fuß. 
Für den Stab iſt hier weniger ausgeworfen und erhält: 
Der Obriſt-Lieutenambt 240 fl. 
Der Obriſte Wachtmeiſter 100 fi. 
u. f. w. 
Der Stab in Summa . 592 fl. 
Ferner auff eine Compagny von 200 Mann: 
1560 fl. Thut auff 7 compagnyen . 10920 fi. 
Auf das Regiment. . . 11512 fl 
Thun in Allem: 9593 Rrthir. 8 gr. 


') Die erſte Kompagnie wird hierbei mehrfach: „das LeibgardesEornett” ge 


nannt. 
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Die 7 Kompagnieen des Regiments waren: 
1) die Leib⸗Garde⸗Kompagnie ?’), 
2) die Kompagnie des Dberfl-Lieutenants Conrad v. Burgsdorfz 


3) :ı : Majord Hans Vitzthum v. Eckftedt, 

4) : ;  Kapitaind Adam Chrifioph Gans Edle 
. Herr zu Puttlig, 

5) ⸗ ’ ; ; Hans George v. Ribbeck, 

6) ⸗ 2 : ⸗ Joachim v. Möhlen, 

7) — Philipp Chriſtoph Gans Edler 


Herr zu Puttlitz. 


5. Des Oberſt-Lieutenants Baſtian v. Hohendorf 
Kompagnieen?). 

Dieſelben waren unter Befehl des pp. Hohendorf geſtellt, jedoch 
ohne weitern Zuſammenhang unter einander; es war ein Stab für die 
ſelben auch nicht formirt. 

Die 5 Kompagnieen waren vergeben an 

den Kapitainskieutenant Chriſtoph v. Fink, 
: SKapitain Achaz v. Wallenrodt, 

P ; Günther v. Bronfart, 

s : Nicolaus v. Tettelbach, 

. Benno v. Schöneid). 


6. Des Dbderfi-Lieutenants Adam Valtin v. Redern 
Kompagnieen. 

Diefelben wurden erfi im December 1626 getworben, waren dem 
Kommando Rederns untergeben und in der Mark zu deren Schug zus 
rückgelaſſen. Ein Stab für fie war nicht formirt und beftanden fie jede 
für fih. In einem Churfürftlichen Nefeript an Redern beißt es: „baß 
bie Mittel zur Unterhaltung deiner neuen Compagnien an die handt ge: 
fchaffet werden". Seit Juli 1627 waren diefelben unter die Aufficht bes 
aus Preußen zurückgefehrten Dberft v. Kracht geftellt. 


ı) An anderer Stelle heißt es: „des herrn obriften Lientenanten Borgkſtorffen erſte 
Compagny oder Leibguardi”. — Die beiden erfien Kompagnieen fanden unter Burgsdorf. 

2) Im das Bedürfnif an kriegsbrauchbaren Dffieieren decken zu können, trat 
‚die fchon 1621 vorgefchlagene Einrichtung jegt 1626 ind Leben, wonach den bei den ges 
mworbenen Truppen angeftellten Dfficieren, felbfk nach Abdankung der Truppen, mancher: 
lei Vergünftigungen zuerkannt wurden. Gie erhielten ein fehr geringes Wartegeld. 
100,000 $1. polnifch wurden als ein unantaflbares Kapital dem Kurfürften offerirt, um 
von den Zinfen auch den Dfficieren der Dienftpflichtigen ein Wartegeld zu geben. — 
Einzelne Beifpiele, daB Wartegelder an Dfficiere gezahlt werben, finden ſich fchon feit 
1615 vor. So murde der Lieutenant Finkelthaus nach 1619 mit Wartegeld angeſtellt. 
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Die neun Kompagnie:Chefd waren: 
Dberft:Lieutenambt Adam Valtin v. Nedern ald Kapitain, 
Kapitain George Friedrich v. Gögen, 
⸗ George Reichard, 
⸗ Heinrich Sigismund v. Millwitz, 
George Ernſt v. Wedell, 
Philipp Ernſt Freiherr Schenck zu Landsberg, 
Joachim Senff, 
⸗Andreas am andern Ende v. Runkel, 
⸗ Hennig v. Götzen. | 


7. Die zwei Kompagnieen zu Roß unter dem 
Nittmeifter Meinharbt v. Lehndorff, 
George v. Kospoth. 


8. Eine Kompagnie bes Kapitains Hans Erhard v. Prök in Memel 
(feit 11. Juli 1626). 


Außer diefer Kompagnie war dort noch eine Schloß. (Feftungs:)Barbde. 


Die Artillerey'). 
Bei ihr ift der Etat alfo angegeben: 
Dem Zeldgeugmeifter ‘. » =: 2» 25 Rrtplr. 


Dem Petardiert - - » 2 2. 25 ⸗ 
Dem Seuerwerkermeiflt - » 2. ...8 ⸗ 
Einen Büchfenmeilr - - - 13 : 
Drey anderen Büchfenmeiftern . . . . 30 ⸗ 
Noch vier anderen W .. 32 > 
Dem Schmid . . ... 12 — 
Seynen beyden gefellen. einem 6, dem an- 

dern 44 Rrtbie. hun -. ». ».... U 
Dem Stelmahr . . » 2 22..8 
Dem Zimmermann -. - - » 2.2.10 ⸗ 
Seynen beyden gfelen . . . ...12 + 
Dem Bötthr - - > > 2 22. T ⸗ 
Dem Gießerr. . - ...10 
Sechs Handtlanger icdem 5 Kehle. 830 


Summa 233 9 Richir 


1) Lit. B. und E. Aus Cüſtrin wurden den 1. Januar 1627 mitgenommen: 
2 16%. Stücke, 
264 > 


— 


Am Schluſſe des Etats, wie er den 7. April 1627 aufgeſtellt iſt, 
heißt es ferner: 

„So werden auch dem Obriſten vndt jedem Obriſten Lieutenandt 
Zwey wagen vndt jeden Rittmeiſtern vndt Kapitain Ein Wagen beſoldet 
vndt auff iedern wagen Monathlichen 20 Rrthlr. gegeben, thun u. ſ. w. 

Etlichen Reſormirten officirern fo ſich fo lange vnter den Regi- 
mentern aufhalten biß Sie avancement haben können, wird extraordi- 
nary Monatlich Zugeleget 500 flor. 

Nachdeme auch der Obriſte Lieutenandt Strüff auß feiner guarni- 
son verrücket vnd ſein ganzen tomicilium zur Mummel anſtellen muß, 
fo ſollen ihm auch abſonderlich Eintauſend Rrthlr. vf Rechnung zuge 
ſtellet werden.“ 

Als beſonderer Ingenieur wird Michael v. Tettelbach im Juli 
1626 erwähnt. 

Zum Kriegs-Commiſſarius wurde Wilhelm v. Hasfeldt ') ernannt. 





1 601. Mörſel, 
1 30H. ⸗ 
1 15%. 
1 104. ⸗ 

Im Uebrigen waren in Preußen ſchon bedeutende Vorräthe und ward den 3. Juli 
1626 befohlen: aus Tapiau zu ſchicken nach der Mümmel: 200 Soldaten⸗Rüſtungen 
und 2 Feuer Mörſel, item nach der Pillaw: 200 Soldaten Rüſtungen und 2 Feuer Mör⸗ 
ſel. Nach dem „Verzeichnuß des Vorraths In der Rüſt⸗Cammer vfm Churfürſtlichen 
Hauß Ortelßburg“ befanden ſich zu gleicher Zeit: 

1 Quartiere Schlange, 1 Eyfern Cammerſtück, 
3 Falkenetten, 100 Nurnbergfche Röhr. 
1 GSerpentinlein, 

Die wichtigften Zeughäufer waren in Tapiau, Kagnit, Lyck, Soldau und Könige 
berg. In legtern waren den 16. Zuli 1635: 

2 fcharfe Metzen, Jedere ſchießet 95% 52 Stüc fo in Emptern vorhanden undt 


cißen, was alhier ermangelt dahero gebracht 
3 ganze Carthaungn, werden Fann, 
8 halb Earthaunen, Eglihe Cammerſtücke allhier, 
4 ganze Feldfchlangen, 150 flück doppelte Hacke hier, In den Ems 
2 halbe Seldidylangen, ptern auch mol fo viele, 
3 Salfonetten, 8 Stücke Drgelpfeiffen, 
2 Gtl. Regimentsſtücken, 4 Serpentinlein. 


ar. Regimentsſtücken, 
4. Langſtücke, 
2 Gil. Stücke, 

2) Als ſolcher kommt er noch 1630 im Februar vor. Der Dberfi- Lieutenant Al 
brecht v. Kalkftein hatte mit dem Gommiffariat nichts zu thun, wenngleich er zumeilen 
„Kriegscommiſſarius“ titulirt wird; diefer Titel ift fehr oft Dfficieren beigelegt, die eine 
rein militairifche Miſſion erhielten, z. B. iu Muſterungen, Unterfuchungen u. dgl. 


t in 


N 


_»_ 


Saffen wir diefe obigen Angaben zuſammen, fo hatte Georg Milhelm 
im Frühjahr 1627 alfo folgende Truppen: 
a) zu Fuß: das Krachtiche Regiment .. . . 12 Komp. 2400 M. 
Senth’fche Regiment ....15 ⸗ 2250 ⸗ 
Leib Regiment zu Zuß.... 7 : 1400 ⸗ 
die Hohenbdorffchen Kompagnien 5 : 1000 : 
: Rebern’fchen Kompagnien .. 9 : 1800 « 
8850 MR. 
b) zu Roß: das Heyden’fche Regiment . .. 5 Komp. 500 Pferde 
die Lehndorffiſchen Kompagnien 2 - 200 ⸗ 
700 Pferde 
und davon 4800 M. zu Fuß und 700 M. zu Roß ohne die Dienftpflich- 
tigen in Preußen, wobei die Feſtungs⸗Beſatzungen nicht mitgesählt find. 


Sortfegung des fchwedilch - polnischen Succeffions - Krieges 1627 
bis 1629. Das Kracht'ſche Regiment in Mohrungen und Memel, 
Stellung der Brandenburg - Preußifchen Truppen zu den Eriegfüh- 
renden Parteien, Berfchiedene Rencontres. 
Waffenftillftand 1629. 

Die Lage des Kurfürften war nach jeder Seite hin bedenklich. Sie 
wurde es noch mehr, als Guſtav Adolph am 18. Mai 1627 in Pillau, 
dag er in feinem DBefig behalten hatte, landete und Georg Wilhelm ganz 
gegen feine Neigung zu einem feierlichen Neutralitätd-Vertrag mit Schweden 
vermochte. Leider, muß bier wohl vom militairifchen Standpunkt aus be 
merkt werben, befanden fich die durchweg ſchwediſch gefinnten Dfficiere 
nicht in Webereinftimmung mit ihrem Kriegsherrn. Auf der andern Eeite 
waren bie in Polnischen Dienften ſtehenden Officiere!) beinahe nur Deutfche 
und Preußiſche Ebdelleute, von denen die leßtern namentlich, durch ihr 
Lehnsverhältniß, in die fonderbarfte Lage geriethen und von den Preußi: 
fhen Dber:Räthen ?) öfters ernftliche Ermahnungen erhielten, von einem 
beabfichtigeen Streifzuge oder einer Zeindfeligkeit abzuftchen. Georg Wil: 
beim, durch fein Lehnsverhältniß zu Polen und frühere Verträge veranlaßt, 
follte eine Kompagnie von 100 Reitern zur Polnischen Armee ftoßen laffen. 
Ehe wir zu der Epifobe gelangen, die fich an biefen Marfch knüpft, bes 
merfen wir, daß bie Polen fo wie die Schweden zu einer Armee vereinigt 
niemal® gegen einander auftraten; die Eriegführenden Parteien befämpften 


1) Lie C. 
2) Diefelben verfügten ſtets im wirklichen Auftrage oder mwenigfiens im Namen des 
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ſich gegenfeitig mit kleinen Abtheilungen, in die fie fih zum Unterhalt ber 
Truppen und zum Ruin des befegten Landes befonders zwiſchen Paflarge 
und Weichſel aufgelöft hatten. 

Hätte: der Kurfürft feine zwar Fleine, den Friegführenden Parteien 
gegenüber aber wohl digciplinirte Armee zufammengehalten, fo hätte er 
eine entfchiebene Stellung einnehmen können. So unflar aber die poll: 
tiiche bee gervefen mar, twelche bie geworbenen Truppen sufammen und 
dann nach Preußen gebracht hatte, eben fo unklar ift die dee, welche 
die Bewegungen und Handlungen derfelben hervorruft. Man riß die im 
April und Mai 1627 zwiſchen Marieniwerber und Pr. Holland fo ziemlich 
concentrirten Preußifchen Abtheilungen auseinander von der Weichſel bit 
Memel, um Alles und fchlieglic Nichts zu decken. Der ganze, eigent 
lich fchon feit 1602 begonnnene Krieg ift in feiner vorläufigen Fortfüh⸗ 
rung big 1629 durchaus charafterlog, ohne enticheibende Momente nad) 
der einen oder andern Eeite. 

Bon dem Krachtfchen Negiment fianden im April 1627 6 Kom; 
pagnieen in Memel und Filhhaufen und 6 Kompagnieen in unb bei 
Mohrungen; dag Leib:Negiment in Königsberg, Pr. Holland, Tilfit u. f. m. 

Während des Sommers war Alles in Eleinen Abtheilungen, oft uns 
ter einer Kompagnie auseinandergeriffen zum Schuß bicied oder jenes 
Punktes. Den hin und wieder vorfallenden Gefechten, ober eigentlich nur 
Scharmügeln, zwifchen Polen und Schweden fahen bie Brandenburg 
Dreugifchen Truppen theilnamlog zu. Ihre eigentliche Thätigkeit begann 
erfi nach dem Waffenfiiliftand, als die absichenden feindlichen Truppen 
Einfälle in dag Preugifche Gebiet machten. 

Mitte Juli 1627, als der Kurfürft mehrere Kompagnieen zu Fuß 
und zu Noß aus der Gegend von Liebſtadt gegen Marienwerber vorge 
ben ließ, um, wie man glaubte, die Polnische Armee-Abtheilung bei Garn: 
fee zu verftärfen '), gingen dieſelben anftatt über Dfterode, Mohrungen, 
woſelbſt Guſtav Adolph anweſend war, abfichtlich, wie zu vermuthen ſteht, 
den Schweden in bag Net. Es wurde die Kompagnie des Rittmeiſters 


2) Lengnich in feiner Gefchichte der Preußifchen Lande, Danzig 1727, fpricht davon 
fo, als wenn folches gewiß wäre, und giebt die Stärke auf 1000 Mann zu Zuß, 200 
Mann zu Roß und 44 Schlangen an, melche letztere Angabe auch richtig fein kam. 
Ebenfo Pauli in feiner Preufifchen Gefchichte 4. Band S. 549, der aus Lengnich ger 
ſchöpft. Beide fagen, daß die Infanterie unter die Schmedifchen Truppen geſteckt, und 
darnach das Regiment das gelbe genannt, meil es gelbe Fahnen gehabt. Dies if jedoch 
ein Irrthum ımd nur ein Beweis, daß von dem Preufifchen Landvolk, wovon einige 
Kompagnieen eine gelbe Livree hatten, ſolche Vorausſetzung herrühren kann. In den 
hierüber aufgefundenen Driginal-Quellen find übrigens die von Zengnich angeführten Des 
tails nicht zu ermitteln gewefen. 
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Bernolf v. Ereilsheim mit noch zwei andern von den weiter zurückgeblie 
benen Kompagnieen, als die von ©. A. v. Ereildheim, v. Rochow, Achaz 
v. Wallenrodt, Georg Ehrenreich v. Burgsdorf und Alex. Magnus v. Burgs⸗ 
dorf, fo wie nod 3 Kompagnieen Landvolk abgefchnittn. Es geriethen 
auf dieſe Weife 3 Kompagnien in wirkliche Gefangenfchaft, während 
6 Kompagnieen nur umzingelt, und ihnen die Waffen und Fahnen ge: 
laffen tourden. Der Kriegs:Commiflarius Oberſt⸗Lieutenant Albrecht von 
Kalkftein wurde ebenfalls gefangen genommen. 

Da indeflen ſchon Anfangs Auguft 1627 die gefangenen Abtheilun: 
gen, wenigſtens notorifch Die. Dfficiere und auch viele von den Mann: 
fchaften freigelaffen wurden, fo ift e8 entweder möglich getwefen, ben Schwe: 
den-König über die eigentliche Abficht zu täufchen, oder es hat eine folche 
überhanpt nicht eriftirt. 

Guſtav Adolph aber benugte den Umftand und vermochte den Kur: 
fürften zu einem erneuerten Neutralität Vertrag, der ſich von einer Kriegs: 
erklärung gegen Polen nicht weſentlich unterfchied. Am 17. Auguft fiel 
zwiſchen den Polen und Schweden ein Gefecht unweit Mohrungen und 
Dfterode vor, in welchem die erftern zurückgefchlagen und Guſtav Adolph 
verwundet wurde. Vom Leib:Regiment hatte die Möhlen’fche Kompagnie 
am 11. Auguft ein Gefecht bei Liebſtadt mit den Schweden, bie diefe Stadt 
befegen wollten. Es wurden nicht nur mehrere davon erfchoffen, fondern 
diefelben auch vollftändig zurückgefchlagen. Hierliber erhoben die Schwe: 
den bittere Klagen und begleiteten folche mit Drohungen. 

Dar Kapitain Ihlow fand Mitte October 1627 in Mohrungen, 
Graf Eberftein in Liebftadt, beide vom Krachtfchen Regiment und Kapi- 
tain Morß in Oſterode. Für den Fall der Noth follte ſich Alles auf 
Mohrungen zurückziehen, Ihlow ben Dberbefehl haben und Mohrungen 
unter allen Umſtänden fefthalten. 

Die Krachtiche Leib-Kompagnie führte feit Juli 1627 der Kapitain⸗ 
Lieutenant Wolff Ernft v. Zabeltig; fie fand den Winter 1622 in der 
Niederung bei Marienwerber im Quartier, die übrigen Brandenburg- 
Dreugifchen Abtheilungen im ganzen Lande zerfireut umber. Das Lanb- 
volE wurde beinahe vollftändig nach Haufe entlaflen. 

Die Schweden im Marienburger Werder und in dem nördlichen 
Theile des Ermlandes hielten: ihre Verbindung mit Pilau über Elbing 
und Braundberg fell. Die Polen ftanden im füblichen Theile des Erm⸗ 
landeg, bei Graudenz und auf dem linken Weichfelufer. 

Der nun noch beinahe 2 Jahre währende Kampf ift im Uchrigen in 
Betracht der von den Parteien vorgefegten Zwecke ebenfo refultat:, wie 
bie Kriegführung felbft charakterlos. Die Role der Brandenburg: Preu: 
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ßiſchen Truppen ift bereits wie ber Geiſt ber Officiere durch bag bei 
Mohrungen vorgelommene Ereigniß fkissirt. Die Oberſten Hildebrandt 
v. Kracht und Wolf v. Kreutz waren ganz bie Männer, bie eine Einheit 
in die Feine Armee hätten bringen können. Man hatte dem Lebtern im 
Preußen die Dispofition über die Truppen übergeben, indeſſen mifchten 
fich darin nicht nur der Kurfürft und Schwarzenberg, fondern auch bie 
Dber:Räthe, ohne von Kreuß auch nur Notiz zu nehmen. Seine darüber 
eingereichten und auf dringende Bitten in bie Kriege-Negiftratur niederge 
legten Protefte halfen nichts, denn man verftand es ihn für den Augenblid 
zu beruhigen. Als Kreutz eine Eriegsgerichtliche Unterfuchung ") wider den 
Major Bistum v. Edkftedt wegen Ungehorfams (Dechr. 1628) beantragte, 
genehmigte Georg Wilhelm diefelbe fie verichleppte fich indefien und es 
wurde eben fo wenig daraus, mie aus der von Schwarzenberg gegen bie bei 
Mohrungen anfcheinend übergetretene Abtheilung angeregten Unterfuchung. 
Ob die Abdanfung mehrer Kompagnieen im December 1627, als ber 
Gebrüder v. Ereileheim, v. Rochow u. A., damit im Zufammenhange fleht, 
ift nicht unwahrſcheinlich. ‘ 

Der Waffenftiliftand wäre wohl fchon 1628 zu Stande gefomme, . 
wenn Sigismund II. nicht durch das Verfprechen Kaiferlicher Hilfe zur 
Sortfegung des Krieges verleitet worden wäre. Ferdinand II. hatte ne 
ben der Unterdrückung ber Proteftanten auch die Vergrößerung feines 
Haufes im Auge, und follte diefes zunächſt auf Koften ber fchtwebifchen, 
ſowie der Befigungen der Herzoge von Pommern und Mecklenburg gefche 
ben. In ber Mark hauften die Kaiferlichen Völker wie Feinde und bemäch⸗ 
tigten fich vieler feften Städte, obgleich gegen das Benehmen bes Kurfürs 
fin nicht die mindefte Beſchwerde zu erheben war. Troß alles Proteftireng 
des Kurfürftlichen Statthaltere, des Markgrafen Eigiemund, legte Wallen⸗ 
flein das Regiment des Oberften Berthold v. Wallenftein im Mär 1626 
nach Landsberg a. W.?), obgleich die dortige 200 Mann ftarke Kaifer: 
liche Befagung zur Behauptung des Ortes genügend war; auf den vom 
Dberft Hildebrand v. Kracht vom militairifchen Punkte aus erhobenen Ein; 
wand wurde nichts gegeben. Wie Kracht jebt und fpäter wiederholt 
dem Kurfürften fchreibt, ift ihm feine Stellung in Eüftrin ?) wegen der 
vielen Plackereien mit den Kaiſerlichen ſehr unangenehm und er wolle lie⸗ 
ber mit einem im offenen Felde ſtehenden Feinde als einem ſo ſchädlichen 
Freunde wu fun haben. 


') Lit C 

2) Acta Sie Neumärkifche: und Cüftriner Kriegshändel betreffend. 

2) Damals hielt ſich auch der Kurpring, der nachherige große Kurfürft, beinahe un- 
mterbrochen bis 1631 in Eüflrin auf. Georg D. Seyler ©. 3. 
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Georg Wilhelm hätte die Beendigung des Krieges in Preußen lieber 
heute denn morgen gefehen; um nur die nothmwendigfien Bedürfniſſe feis 
ner geworbenen Völker zu befriedigen, ſah er fich genöthigt, auf dem Pri⸗ 
vatwege von mehrern Preußifchen Ebelleuten Gelder aufnehmen zu laffen!). 
Seine Unruhe führte ihn von einem zum andern Schloffe; im Anfange 
des Eommerd 1628 war er in Neidenburg, Ende Auguft in Johannis; 
burg, dann in Lößen und Inſterburg. 

Die bereitd zufantmengefommenen polnifchen und fchmedifchen Ge 
fandten trennten fich wieder, ald Sigismund erfahren hatte, dag Guſtav 
Adolph fih in ben Beſitz von Marienwerder gelebt habe, weshalb er 
dag allgemeine Aufgebot ergehen laſſen wollte, was Georg Wilhelm wie 
derum veranlaßte, eine Zufammenkunft der Amthaupfleute und Land⸗ 
räthe zu defretiren, um bie zu nehmenben Schritte mit ihnen zu berath- 
fchlagen. Auch nahmen die Schweden 1628 viel weniger Rückſichten auf 
die Preußischen Lande ale früher und bemächtigten fich vieler Orte, 
wozu vom militairifchen Gefichtspunft aus gar Eeine Veranlaſſung vor: 
lag. Deshalb erließ d. d. Johannisburg den 28. Auguft 1628 der Kur: 
fürft an ben Major Visthum v. Eckſtedt den Befehl"), die im Oberlande 
(d. i. die Gegend zwifchen Marienwerder und Pr. Holland) von dem 
Schweden noch nicht beſetzten Städte auf Tod und Leben zu vertheidigen; 
ein gleicher Befehl!) erging an den Kapitain Grafen Eberftein in Sol 
dau. Georg Wilhelm felbft begab fih im Dftober 1628 nad) Mohrun- 
gen, um den Ereigniffen näher zu fein, verblieb hier einige Monate und 
ließ feinen Geheimen Nath Lenin v. d. Kneſebeck!) dahin Eommen. 

In der Beforgniß, die Schweden würden bie Winter:Quartiere 1623 
auf Preußifchem Boden nehmen, ſchickte er den Landhofmeifter Andreas 
v. Krauß in dag Schwebilche Hauptquartier; eigenhändig fchrieb er auf 
deſſen Inſtruktion: „er fehe jo Zu das die tractaten nicht serfchlagen 

fondern wo immer nun gleih an der Handt behalten werben, 

dan fonften fehe ich Vnſern ruin für augen!) Inzwiſchen 

fireiften die Schweden bis Zinten und in die Gegend von Königsberg, 

drangen bis DBartenftein und Raſtenburg vor und verwüfteten das Land. 

Auf einen durch Gewalt herbeigeführten Rückzug ließen fie es nicht an: 

fommen, fondern gingen zurück, als Kreutz, mit unumfchränfter Vollmacht 

verfehen?), mit allen getvorbenen und landespflichtigen Truppen 3—4000 

Mann flark, gegen Landsberg vorging und die zurückbleibenden feindlichen 
Parteien mit blutigen Köpfen zurücktrieb. 

Es fcheint auch, ald wenn die Schweden die frühern Winter-Quar: 


')Lit.B 2) Lii. C. 
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tiere wieder einnahmen und das Preußifche Territorium ganz verliehen, 
denn bie Kompagnie des Kapitains Möhlen vom Leib: Regiment erhielt 
den Befehl '), Anfangs December 1628 Marienmerber zu befeßen. Vom 
Krachtfchen Regiment ftanden 1638 5 Kompagnieen im Hberlante, als: in 
Pr. Holland, Mohrungen, Dfterrodbe, Neidenburg; 6 Kompagnieen umter 
dem Oberſt⸗Lieutenant Streiff v. Lauenftein in Memel, das Leib: Meg 
ment in Königsberg und im Eamland. Das Regiment zu Roß aber 
fcheint als ſolches aufgelöft und davon nur 2 Kompagnieen beibehalten 
zu fein. 

Als der Oberft-Lieutenant v. Burgsdorf im März 1629") nach ber 
Mark geichicht wurde, follte er auf dem Wege dahin Nachrichten über 
die nächften Abfichten bee Schweden, worüber fich die übelfte Kunde ven 
breitet hatte, einziehen. Durch bie fchmwebifchen Dfficiere in Elbing em 
fuhr Burgsdorf denn auch, daß man Königsberg nehmen wolle, fobalb 
die für Polen anmarfchirenden Kailerlihen Hilfe:Truppen dag Preußifche 
Gebiet betreten hätten, daher ber Oberft v. Kreutz bie Zufammenziehung 
beinahe aller Preugifchen Truppentheile in der Gegend gebachter Haupt 
ftadt anordnete. Es blieben nur fehr wenige Mannfchaften von den Re 
gimentern, verftärft durch einige Land: Kompagnieen, zur Feſthaltung der 
Schlöffer im Oberlande?). Vom Kracht'ſchen Regiment flanden mehrere 
Kompagnieen um Königsberg, ald: die des Kapitains Graf Eberftein im 
Tapiau (29. April 1629), die des Majors Lindtholg in Pr. Eylau und 
Bartenftein u. f. w. 

Die Kaiferlichen Hilfd- Truppen mirthichafteten inzwifchen in Polen 
aber ſo entſetzlich, daß Sigismund III. um deren Zurückführung dringend 
bat; auch fand ſich Guſtav Adolph durch die Fortſchritte Wallenſteins in 
Pommern zu einem Waffenſtillſtand mit Polen bald geneigt. Ein ſolcher 
kam unter Vermittelung des Kurfürſten zu Altmark bei Stuhm am 26. 
September 1629 zu Stande. 

Den Schweden wurde eingeräumt Preußiſcher Seits: Pillau, was 
ſie noch inne hatten, Lochſtedt und Memel; Polniſcher Seits: Elbing, 
Braunsberg und Tolkemitt; der Kurfürſt dagegen erhielt Marienburg mit 
dem großen Werder, Stuhm und das Danziger Haupt. Die beiderſeitige, 
gleichſam tauſchweiſe eingegangene Beſitzergreifung gedachter Orte galt 
nur für die Dauer des vorläufig auf 6 Jahre abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes °). 


— — —— — 


'ı) Lit. B 
2) Das Land wifchen Neidenburg, Mohrungen, Pr. Holland und Marienwerber. 
3) 9. Pauli IV, 557. 
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Der Abmarfch der Polm und insbefondere der Schtweben gab aber 
noch viele blutige Köpfe ab, denn obgleich fie fofort das Preußiſche Ge: 
biet verlaffen follten, trieben fich größere Abtheilungen unter Raub und 
Plünderung im Lande umher. An Kreug wurde gefchrieben, er möge 
nicht viel anfragen, fondern überall Gewalt brauchen. Diefer erfte ener⸗ 
gifche Befehl hatte zur Folge, daß die Schweden zurückgefchlagen, vicle 
erfchoffen und gefangen und fogar Fahnen erobert wurden. Ja, ale dag 
fchtoebifche Regiment des NRheingrafen von Elbing aus quer durch Preu⸗ 
fen nach Memel gehen mollte, wurde ihm Gewalt entgegengefeßt, und 
mußten die Ober⸗Räthe es dahin zu bringen; daß baffelbe zu Waſſer fei- 
nen Marfch zurücklegte '). 

Die Uebergabe ?) von Marienburg erfolgte am 26. November 1629; 
Preugifcher Seit waren als Kommiffarien dazu ernannt: Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Hans Wolf v. d. Heyden, der Hauptmann von Balga Hang 
Georg v. Saufen, der Kapitain Adolph v. Ihlow von dem Krachr/fchen 
Regiment, welcher zugleich zum Nice: Gouverneur ernannt wurde, und der 
Lieutenant Georg v. Rippen von dem Kurfürftlichen Leib:Regiment. Am 
11. December 1629 trat der Dberft Johann Streiff v. Lauenftein dag 
Gouvernement ?) über fänmtliche fequeftrirte Orte an, und wurden dahin 
6, davon 3 Kompagnieen nach Marienburg verlegt. . 





Aufftellung der Brandenburg-Preußifchen Truppen im November 1629, 
Reduktionen. Mari von 2 Kompagnieen des Kracht'ſchen Regi⸗ 
ments nach der Mark, Gorrefpondenzen wegen des Iegtern und 
dritte Formation des v. Krachtfchen Regiments 1631. 
Anfangs November 1629 flanden die Truppen alfo in Preußen 
vertheilt: 
J. Das Kracht'ſche Regiment: 
1) die Leib⸗Kompagnie in Johannisburg (noch im Januar 
1630 daſelbſt), 
2) Oberſt⸗Lieutenant Streiff v. Lauenſtein in Memel, 
3) Major Eindtholg in Bartenſtein, 
4) ⸗Joachim v. Wienß, 
5) Kapitain Heinrich v. Ribbeck in Oletzko, 
6) ⸗ Jacob Morß in Pr. Mark, 
7) Burch. v. Goldacker in Rieſenburg, 
8) ⸗ Adolph v. Ihlow in Mohrungen, 
9) s Graf Eberftein in Ofterrode, 
1) Lit. C. 2) Lit. B. 
3 * 
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10) Kapitain Johann Adam v. Flang, 
11) ; Aler. Magnus v. Durgsdorf in Sparteinen bei 
Liebſtadt. 
Bor Mitte des Monats zählte das Regiment nur noch 10 Kom: 
pagnieen. 
II. Bom frühern Regiment zu Roß: 
1) Oberſt⸗Lieutenant v. d. Heyden in Schippenbeil, 
2) Nittmeifter Georg Ehrenreich v. Burgsdorf in Dleßko '). 
II. Das Leib-Regiment zu Fuß: 
1) die Leib: Garde-Kompagnie in Königsberg, 
2) bie Kompagnie des HOberft-Lieutenants v. Burgsdorf in 


Königsberg, 
3) ⸗ s : Majord Vitzthum v. Eckſtedt in Nie 
fenburg, 
4) s : - Kapitaind Adam Gang zu Puttlig in 
| Kiefenburg, 
5) ⸗ ; ; : Hand George Ribbeck in 
Marienwerder, 
6) ⸗ : s s Joachim v. Möhlen in Ma: 
rienwerder, 
7) ⸗ Philipp Gans zu Puttlitz in 


Wehlau (Januar 1630). 

Auch dieſes Regiment hatte vor Mitte des November 1629 nur 
noch 6 Kompagnieen. 

Im December 1629 erfolgte ſchon die Entlaſſung der noch bis da 
bin zurückbehaltenen Preußischen Dienftpflichtigen und des Landvolks. Im 
Januar 1630 fand die theilweiſe Neduftion der getworbenen Truppen 
ftatt; der Regimentsverband als folcher Löfte fich überall auf. 

„Das beftellte Regiment deutfcher Sußknechte! des Dberft:Lieutenants 
Conrad v. Burgsdorf wird 1630 im Januar abgebanft, d. h. als ſolches. 
Es blieben aber davon übrig 2 Kompagnieen, bie Leib: Garde und bie des 
Burgsbdorf, jede jedoch auf die Hälfte ihrer frühern Stärke gefeßt. Aus 
dem Regiment wurden 2 Kompagnieen a 200 Mann formirt und unter 
dem Kommando des Oberſt⸗Lieutenants Streiff in Preußen gelaflen. 

Das Kracht’fche Regiment fchließt als folches feine Rechnungen mit 
dem 1. Januar 1630. Es wurde baffelbe ebenfalls ſtark reducirt. Zwei 


') Diefe Kompagnie wurde noch in der erfien Hälfte bes November 1629 durch 
den Kriege: Kommiffarius Wilhelm v. Hasfeld, ſowie auch die Heyden'ſche, bis auf wer 
nige Ordonnanzreiter aufgelöft. 
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Kompagnieen, die des Oberſten unter Führung bed Kapitains Alerander 
Magnus v. Burgsdorf und die des Majors v. Wienß, wurben beibehal- 
ten, aber auch auf die Hälfte ihrer frühern Stärke geſetzt. Bier Kom 
pagnieen zu 200 Mann wurden aus dem Reſt formirt, unter Befehl des 
Oberſt⸗Lieutenants Streiff v. Lauenftein‘) geftellt und zur Belegung der 
fequefirirten Orte im polnifchen Preußen gelaffen. 

Schon den 20. Mai 1629 hatte Kracht durch den nach Preußen 
zurückgehenden Hberft: Lieutenant v. Burgsdorf an den Kurfürften einen 
Brief gelangen laffen, worin er dringend um Beibehalturig feiner Preußi⸗ 
fchen Kompagnie bittet und unter andern fagt: 

Er wäre lieber in Preußen geblieben als nad) Eüftrin gegangen, in- 
deffen wäre ihm Alles recht, wenn e8 zum Beſten der Dienfte des Kur: 
fürftlihen Haufes fei, jedoch habe er in feinem guten Bewußtſein ein 
ſolches Unglück nicht erwartet. Ueberdies hätten ber Oberfts Lieutenant 
v. Burgsborf, Kapitain v. Götzen und Kapitain v. Burgsdorf auf lange 
zeit auch 2 Kompagnieen gehabt und würde er durch den Verluſt feiner 
Preußifchen Kompagnie vom Regiment fortlommen: 

„Welches demnach, mier Zue fchimpf währe vndt ohme große 
fchmerze nicht abgehen würde.’ 

„Vndt weiln Euer Ehurfürftliche Durchlaucht diße meine hohe 
noht onterthänigft hinwider ich hab vorbringen müffen, Alß Pit 
ich gehorfambft, Sy wollen mit Churfürftlicden Gnaden annch⸗ 
men, Ihrer Hohen Churfürftlichen tiscretion nach gndaft. erwe⸗ 
gen vnd mein obige® petitum nicht vergebenft fein laſſen, Vmb 
E. C. Drchl. und Dero hochloblichen hauße hinwiderrumb Schult: 
pflichtigfter toeife und nad) eyßerſtem vermögen zuuerfchulden will 
ich gewißlich mier die Zeit meines lebenß hoch angelegen fein 
lagen”. 

Die Driginal: Antwort ift nicht vorhanden, jedoch findet fich das 
Konzept auf der Nückfeite des obigen Briefes: d. d. Königsberg 35. Juni 
1629, alfo: 

Rescribatur dem hr. obriften: 

„daß es bey Ihr. Chrfrſtl. Drchl. die Meinung im Wenigften 
nicht gehabt denn ob etwas zu fchimpf und betrübungf zu ver: 
ordnen, denn dazu und noch Dill weniger zu einiger vngnad hette 
ich Chrfrſtl. Durchlaucht die Allergnedigſte vrſach nicht, Sondern 


2) Im Januar 1631 wird Streiff beordert, eine Kompagnie von feinem Regiment 
in's Oberland zu ſchicken. Danach läßt ſich annehmen, daß ein beſonderer Regiments⸗ 
Stab für die 6 Kompagnieen formirt war. 


_8_ 


e8 hette 3. Ehrfrftl. Drchl. vielmehr die Gedanke gehabt, In 
dem fie den Capitain henning von Götzen herein erfordertt, vnd 
fie des hr. obriften compagny demfelben allhir, Vnd birgegen 
Seine Compagny dem Hriften draußen zu vntergeben gemeint 
geweien, daß es beyden zu Ihren beften commodiret gnediglich 
würde. Es heiten ſich aber nun die Sachen in fo weitt geen⸗ 
dertt, daß fi der Major Hang Vitzthumb von Edflebt behan⸗ 
dein laffen, dieſer ahrt und in voriger charge zu beharren wie 
denn zu dem ende vorgemeinter Capitain Götze auch wieder 
binauß zu Seiner compagnie zöge Vnd es alßo allerdings Zu 
dieſem Mahll in vorigen Zuftand verbleibe, welche Ihr Chrfrſtl. 
Drechl. dem br. obriſten zu feiner Nachricht nicht hette verhalten 
wollen und bleibe Ihm, deſſen getrever und nützlich dienſte fie 
vol erkenne Zu allen Gnaden vnd genugfamb beharlich ge 
neigt! ). 

Kracht fchreibt ?) hierauf an den Kurfürften d. d. Eüftrin den 1. Ob 
tober 1629 und bedankt fich, daß er fein Regiment und auch feine Kom: 
pagnie in Preußen behalte und bittet, da er für dag Negiment nichts 
thun könne, daß feine Kompagnie wenigſtens ebenfo wie die des Oberft: 
Lieutenant und bie eine, die in Memel ftehe, gehalten werben möge. - 

Aus der Antwort?) Georg Wilhelms bierauf an Kracht geht ferner 
hervor: 

Der Kurfürft beabfichtigt fobald als möglich Reduktionen ‚und Vers 
änderungen zur Verminderung der Ausgaben vorzunehmen und: „deinen 

big dato geweßenen obriften Lieutenambt Streiffen die soldatesca 
in Preußen von nun an zue vbergeben‘. 

Kracht aber fol „die Colonelfchaft in der Mark Brandenburg 
erhalten über die vorhandene und die aus Preußen nachkommende sol- 
datesca.!! 

Leider find die höchft fpärlichen Nachrichten über Kracht Stellung 
fo mangelhaft und verworren, daß ſich von derfelben ein Elares Bild 
nicht entwerfen läßt. 

Da mit dem 1. April 1631 °) eine neue Berechnung feiner Stabs⸗ 
gebühr *) beginnt, ihm aber außerdem bie Gelber für den Negimentgftab 
auf 31 Monate befonderd gut gethan werben, fo ift es unzweifelhaft, daß 


ı) Lit. C. 2) Lit. E. 2) Lit. E. 

) Betrifft die Gelder, die für den Etab ausgemorfen wurden. Die Kompetenzen 
find aber je nach der Stärke des Kegiments fehr verfchieden, wofür fich die Beläge in 
der Lifte der Truppen im Frühjahr 1627 vorfinden. 

« 


BER. . 


damit nur die Zeit vom 1. Januar 1629 ') big 1. Auguft 1631 gemeint 
fein kann und daß er während diefer Zeit alfo die Stellung eines Re 
giments Inhabers eingenommen. 

Ja es heißt auch noch an andrer Stelle: 

„Auf Ihr Chrfrſtl. Drchl. gndft. Verordenunge ift ferner mit den 

obriften Hildebrandt Krachten vermöge never Capitulation mit 

dato 27. Juli 1631 wegen feines gangen Regiments abgerechnet. 
Es liegt hiernach ganz nahe, dag Krachts Stellung eigentlich immer bie 
felbe geblieben und dag, wegen Verminderung feines unterhabenden Res 
gimentd am 1. Januar 1629 und demnächft am 1. Auguft 1631 erfolg: 
ter Verſtärkung deffelben, nur Veränderungen in der ihm zufommenden 
Stabegebühr eingetreten find. 

Es ift nun auch eine erneuerte Kapitulation ?) mit dem Oberſt Pils 
debrandt von Kracht, d. d. den 27. Juni 1631 (obwohl an andrer Stelle 
der 27. Juli angegeben), geſchloſſen worden, worin es unter andern heißt: 

„Das wir derowegen dem Beftenn Vnſern Naht beftalltenn 

Kriegs » DObriften Hillebrandt von Krachten vff Lindenbergk zue 

behnen albereit habenden Vier Compagnyen ?) von 800 Mann 

annoch 2 Compagnyen never von Vierhundert mann in Vnſerm 

nahmen zue Werbenn, anzunehmen vind beftellen gnedigften befehl 

gebenn‘ ıc. In den Abrechnungen des Regiments vom 1. März 
1630 bis 1. März 1631 fommen vor: 


») Danach hätte fich der Negimentsverband alfo nominell fchon ein Jahr früher 
gelöh, wiewohl Kracht auch noch nach dem 1. Januar 1629 immer von feinem Regi⸗ 
ment fpricht. 

2) Lit. E. 

2) Die Stärfeverhältniffe find der Art, wie in Königs Handfchriften, v. Courbie 
res Gefchichte der Heeres: Verfaffung angeführt, und hier bereits für den Stab de Ao. 
1627 bemerkt; für die Kompagnie war das erfie Blatt (fpäter Iatinifirt und prima plana 
genannt; es begreift alle die zu einer Kompagnie gehörenden Individuen mit Ausnahme 
der Gemeinen, fo daß es nach Analogie des Regiments-Stabes: Kompagnie-Stab heißen 
könnte) alfo fpeeifleirt: 


1 Kapitain, 1 Feldſcheer, 

ı Lieutenant, 3 Trommelfchläger, 

1 Sähnrich, - 1 Pfeifer, 

3 Sergeanten, 1 Profoß. 

1 Zourier, Am Ganzen: 16 Köpfe, 

1 Korporal von den Adelsburfchen, dazu 180 Gemeine, 

1 Capitaine d’armes, und 4 Passevolanien. 
1 Muſterſchreiber, 
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die Kompagnie des Oberſt v. Kracht, 
⸗ s Dberft:Lieutenant Ad. Valt. v. Redern, 
⸗ : Major Joachim v. Wienß, 
⸗ ⸗Kapt. Alex. Magn. v. Burgsdorf. 
Seit dem 27. Juli 1631 ſind die Kompagnieen aber ſo vertheilt: 
Leib⸗Kompagnie Oberſt Hildebrandt v. Kracht, 
2. Kompagnie Oberſt⸗Lieutenant Adam Valtin v. Redern, 
3. s Major Joachim v. Wing, 
d. s Kapitain Andreas v. Runfel am andern Enbe, 
5. ; -Joachim Senf, 
6. s s Georg v. Kracht. 
Daß biefelben im Regimentsverbande fanden, iſt bereits bemerkt. 


Guſtav Adolphs Auftreten in Deutichland. Brandenburg’fche Rau 

tralität, Das Kracht’fche Regiment in Cüſtrin. Tod Guftav Adolphs 

1632. Einnahme von Landsberg a. W. durch das Kracht'ſche Re 
giment 1634. 

Schon im April 1628 hatte Guftan Adolph an Arel Orenftierna ges 

ſchrieben: „Es fei fo weit gekommen, daß alle Kriege, welche in Europa 

geführt würden, in einander vermengt und zu einem geworden 

ſeien; hiermit hatte er die Abficht feiner fpätern Betheiligung an 
dem Kriege in Deutichland zu erkennen gegeben. Er landete‘), auf Gott 
und fein fiegreiches Schwert vertrauend, am Jahrestage (ben 23. Juni alt. 
St.) der Uebergabe der Augsburger Konfeffion im Jahre 1630 auf ber 
Inſel Uſebom. Der König hatte Eeine Verbündeten, und unter ben proteflans 
tifchen Fürften Deutfchlande war Georg Wilhelm ihm vielleicht am twenigften 
zugethban. Die getwaltfamen Webergriffe des Kaiferd, dag in Schlefin 
bereit8 durchgeführte Reſtitutions⸗-Edikt, die entfegliche Wirthfchaft der 
Kaiferlihen Truppen in der Mark hatten den Kurfürften nun aber auch 
von dem Kaifer abgetvendet. 

Noch im Laufe des Jahres 1630 Hatte Guſtav Adolph fich in den 
Befig von Pommern, ſowie von einzelnen Theilen der Mark gefegt und 
wußte, theild durch Weberredbung und theild durch Gewalt, fchlieglich feis 
nen Schwager zu einem DBerbündeten zu machen (4. Mai 1631). 

In Folge Vergleiche wurde Spandau an ſchwediſche Truppen, die 
jedoch auch dem Kurfürften fchwören mußten, bis zum Entfage Mag: 
deburgs eingeräumt; der freie Durchzug durch Cüftrin und die Ber: 
ſchließung diefer Seftung gegen die Feinde Guſtav Adolphs zugeftanden ?). 


2) Geijer Geſchicht von Schweden, III. 167 u. 168. 2) Pauli IV, 568. 
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Durch ein beſonderes Reſtript d. d. Cöln a. S. 12. Juni 1631 wird bie 
Garniſon von Cüſtrin angewieſen, doch mit Beibehalt des Geheimniſſes, 
ſich auch eidlich dem Könige zu verpflichten, worüber der Oberſt v. Kracht 
noch einen beſondern Revers ausſtellen mußte‘). 

Im Laufe des Jahres 1631 wurde durch den Sieg Guſtav Adolphs 
bei Breitenfeld der Schauplatz des Krieges mehr nach dem mittäglichen 
Deutſchland verlegt. Brandenburgiſche Truppen waren dabei nicht thä⸗ 
tig; ſie hielten die Feſtungen beſetzt und wurden hin und wieder nach den 
bedrohten Punkten der Grenze hingeſchickt. Nach genanntem Siege theilte 
fich die fächfifch=fchmebifche Armee; letztere zog nach dem ſüdweſtlichen 
Deutfchland, der Kurfürft von Sachſen aber verfuchte die Kaiferlichen 
aus Echlefien und Böhmen zu vertreiben. An dem nächften Feldzuge der 
Sachen unter dem Feldmarfchall Hans Georg dv. Arnim im Sommer 
1632 in Schlefien betheiligten ſich auch Brandenburg: Preußifche Truppen 
unter Führung des Oberſt Conrad v. Burgsborf ?). 

Der Beſtand der Truppen zu Fuß damals war, foweit er dag vor 
liegende Intereſſe berührt: 





1. Des Oberſt Hildebrand v. Kracht Regiment zu Fuß 
in Cüftrin: 6 Kompagnien a 200 Mann. 


Die Zufammenfegung des Regiments ift bereitd angegeben. 


1. . Des Oberſt Conrad v. Burgsdorf Regiment zu Fuß. 
Duartier: Cöln a. S., Berlin, Srankfurt a. D. 


Seit den Sommer 1631 formirt in 10 Kompagnieen a 200 Mann, 
nämlih: 
1) die Keibgarde zu Fuß unter Oberft v. Burgsborf, 
2) Dberfts Lieutenant Schick, 
3) Oberſt⸗Wachtmeiſter Heinrich v. Gleiſſenthal, 
4) Kopitain v. Oelſen, 
5) v. Rochow, 
6) Heinrich v. Pfersfelder, 
7) ⸗ Boger, 
8) ⸗ Bergmann, 
9) ⸗ v. d. Groeben, 
10) ⸗ Zugmantel. 


’) König hiſtor. Beſchr. v. Berlin. I, 348. 349. 
2) Stengel 1, ©. 494. Hellwing S. 131. Pauli IV, 5A. 


1. Des Oberſt Johann Friedrich v. Kötterig Regiment 
zu Fuß (Duartier: Prenzlau, Löcknitz), 
auch fchlechtiweg „das Ichwarze Regiment” genannt. 

Laut Kapitulation vom 24. November 1631 von dem fächfiichen Feld: 
marfchall v. Arnim errichtet. Da er darauf refignirte, nahm ber Kurfürſt 
das Negiment in feine Dienſte. Anfänglich follte es 10 Kompagnieen 
haben, es wurde aber nur auf 6 Kompagnieen gebracht, wovon lant 
Keffript vom 26. Juni 1632 noch 2 Kompagnicn !) untergefteckt wurs 
den, und es alio nur 4 Kompagniecn a 130 Mann zählte. 

Die 6 Kompagnie:Chef8 waren: 

Oberſt Johann Friedrich v. Kötterig, 
Hberfts Wachtmeifter Lucas v. Hüttenheim, 
Kapitain Schlüter, 
Georg Shi ?), 
Kühne, 
s Lauerwald. 

Außer dieſen und den Feſtungstruppen kommen noch mehrere Ab⸗ 
theilungen zu Fuß vor, ohne daß es möglich geweſen wäre, deren Ber: 
hältniß genauer zu entwickeln“); wahrſcheinlich waren es für ſich beſte⸗ 
hende Kompagnicen, die man ber Erſparniß wegen keinem Oberſten 
unterordnete. Später wurden ſie vermehrt und zu Regimentern vereinigt. 
Es kann hier auch nicht der Ort ſein, alle die Veränderungen in den 
Truppenformationen der kleinen Brandenburg : Preußiichen Armee, wie 
fie ſich alljährlich, ja beinahe monatlich wiederholten, aufzuzählen.- Sie 
geben ein Bild von der außerordentlich geringen Stabilität aller und be⸗ 
ſonders der militairiſchen Verhältniſſe in der damaligen Zeit. Ueberdies 
war ja Krieg, wo der Staat ſich nur mit den Ereigniſſen der Gegen⸗ 
wart, nicht aber mit allen Eventualitäten der Zukunft befaſſen konnte. 
In Preußen waren das Regiment des Oberſt Streiff v. Lauenſtein und 
mehrere für ſich beſtehende Kompagnieen; in Weſtphalen exiſtirte vielleicht 
noch das Genth'ſche Regiment, wenigſtens befanden ſich dort auch ges 
worbene Brandenburg⸗Preußiſche Kompagnieen. 





2) Die Hüttenheim’fhe und Lauerwald'ſche Kompagnie wurden untergeſteckt, und 
„Die Zähndlein” abgeriffen. Lit. E. 

2) In feinem Abſchiedsgeſuch als Dberfi-Lieutenant des Conrad v. Burgsdorffchen 
Regiments vom 1. Auguſt 1641 fagt Schick: vom November 1631 bis Detober 1634 
it er gemweien bei dem Schwarzen Regiment; von da bis 1. April 1638 bei dem Burgs- 
dorffchen Regiment ald Major; von da bis 22. September 1640 bei dem Alt: Kracht‘: 
ſchen Regiment, dann als Dberfi-tieutenant wieder bei dem PBurgsdorffchen Regiment. 

2) Stuhr ©. 146 und 147 Hagt ebenfalls über die Mangelhaftigkeit der Nach⸗ 
richten. 
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Neben den bereitd angeführten Abtbeilungen in der Markt waren 
1632, 1633 noch ein paar NRegimenter zu Roß und für fich beftchende 
Kompagnieen daſelbſt. | 

Sämmtliche Brandenburgs Breußifche Truppen fpielten während des 
30 jaͤhrigen Krieges eine höchſt untergeordnete Rolle. Sie treten als 
Hilfstruppen und auch da nur in ſtets fehr geringer Zahl auf. An den 
Seldzügen 1632 und 1633 nahm weder das Kracht’fche Regiment als 
ſolches, noch Abtheilungen beflelben Theil. Dem Oberſten Kracht war 
die Sicherung der Oder aufgetragen. Wir übergehen daher auch bie 
Gefechte in Schlefien bei Steinau, bei Breslau und die Vertheidigung 
von Schweibniß (4. Juli 1633), bei denen die Brandenburg: Preußi- 
(hen Truppen fiegreich mitfämpften. Genug ift es, daß Kracht, als bie 
Kaiferlichen Truppen durch die Kurs und Neumark vorgingen, 1633 feine 
Aufgabe erfüllte und daß fein Regiment nicht, wie manches andere, ben 
Schweden fo überlaffen wurde, daß es damit volftändig aus der Bran- 
denburg⸗Preußiſchen Armee fchied. 

Der Tod Guſtav Adolphs!) (. November 1632) war von uner: 
meglichen Solgen wie im Allgemeinen für Schweden, für Deutichland, 
für die Verhältniſſe Europa’s, fo insbefondere für die Mark Branden, 
burg. Zunächft wurde die legtere, nachdem fie kurze Zeit von den Gräueln 
des Krieges verfchont geweſen war, fchon 1633 wiederum davon härter 
als zuvor betroffen. Die Kaiferlichen zogen zwar 1633 im November, 
wegen des fiegreichen Vordringens der Schweden an der obern Donau, 
fort, behielten aber mehrere Punkte, namentlich Frankfurt a. O., beſetzt. 
Bei ber nun berbeigeführten Belagerung und Einnahme diefer Stadt, durch 
Seorg Wilhelm und den Schwebifchen Zeldmarfhall Banner (23. Mai 
1634), waren von Brandenburgiichen Truppen nur zugegen: die Negi: 
menter zu Fuß des Oberſten Conrad v. Burgsdorf und des Oberſten 
Ehrenreih v. Burgsdorf?). Dafür war aber die Einnahme von Lande: 
berg a. W. weſentlich durch das Krachtfche Regiment?) am 25. März 
1634 herbeigeführt. Nachdem 3 Kompagnieen diefes Negiments noch 
im September 1633 in der Gegend von Züllichau und Croſſen geftan: 
den hatten und wegen der anrückenden, überlegenen Kaiferlichen Trup⸗ 


2) Georg Wilhelm mar im Herzen ſtets, befonders aber feit dem Tode feines Schwa⸗ 
gers, der proteftantifhen Sache ergeben. Nicht nur in mehreren Briefen, auch in feiner 
Unterredung mit Drenflierna gab er folches fund und beseugte ed noch insbefondere durch 
die der Leiche Guſtav Adolphs bewiefenen Ehren. Er nebft der Kurfürfin, den Prinzen 
und Prinefinnen wohnten perfönlic der Einſchiffung derfelben in Wolgaft bei. 

2) Pauli IV, 582. 

2) Lit. E 
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pen zurückgenommen waren, fchreibt Kracht an den zu Dderberg weilenden 
Kurfürften d. d. Eüftrin 33. November 1633: 
„Sonften haben Em. Chrfrſtl. Drehl. ſich mit den Succurs als 
zugefchtwind nicht zu beeilen” und fegt hinzu: „daß er mit dem 
Feinde fchon fertig werden wolle; mit 6 — 7000 Mann Fönnte 
aber fehr viel ausgerichtet werden.” 

Daß eine Verſtärkung des Kracht'ſchen Negiments im Laufe bee 
Jahres 1633 ftattgefunden, erfcheint dadurch fehr gewiß, daß Kracht bereits 
im Auguft deflelben Jahres um ſchleunige Zuftellung der ihm verſproche⸗ 
nen noch fehlenden 100 Mugqueten bitte. Augdrücklich heißt «8 in einem 
Kurfürftlichen Reſkripti) vom 14. Auguft 1633: daß die 3 neun Koms 
pagnieen Alt» Krachrfchen Regiments nach Peitz follen, da der Feind in 
Meißen eingefallen ift. 

Auch ift gleichzeitig von 4 Kompagnieen feines Regiments in eig, 
4 Kompagnieen in Eüftrin und 2 Kompagnieen in Driefen die Nebe. 
Laut Kurfürftlichem Nefkripe') d. d. Eüftrin 43. März 1634 heißt ee: 

n Des DObriften Krachten Negiment aber, darunter die befaßunge 
biefiger und der obrigen beiden veftungen Peig und Driefen zus 
gleich verftanden wirdt, ſoll gleichergeftalt vom 1. Aprilis an ſei⸗ 
nen Vnterhalt auß vnſerer Vckermark vndt Lande Stolpe be 
kommenn.“ — Kracht bat ſich nämlich beklagt, daß fein Regi⸗ 
ment nicht ſo gut traktirt worden ſei, wie die andern Truppen, weshalb 
der Geheime-Rath Lewin v. d. Kneſebeck vorſchlägt, daß deſſen Verluſte 
nachgezahlt würden und zu dem Ende obiges Reſkript auswirkte. 

Aus einer pro Januar 1635 angelegten Berechnung, worin die 
Quote der Beiſteuer zum Servis für die Brandenburg : Preußifchen Trup⸗ 
pen angegeben ift, geht hervor, daß damals überhaupt 29 Kompagnieen 
zu Fuß und 30 Kompagnieen zu Roß in der Mark zu verpflegen waren!). 

Der Berluft der Schlacht von Nördlingen (17. September 1634) 
für die Schmweben, brachte in ihren nächften Folgen einen größern Ums 
ſchwung in Deutfchland hervor, als felbft der Tod Guſtav Adolphs. 


Die Schweden werden die Feinde des Kurfürften, Friede zu Prag 
1635. Angelegenheiten in Preußen. Der Kurfürft in Peitz; da- 
jelbft 3 Kompagnieen ded Kracht'ſchen Regiments ald Leibwache. 

Durch den Frieden von Prag (30. Mai 1635) ward Georg Wil: 
helm veranlaßt, eine andre Stellung in der Politik einzunehmen, und flatt 
der Kaijerlihen nun die Schweden zu bekämpfen. Da Iegtere in ben 


') Lit. E. 
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nächſten Jahren in Norb:Deutichland die Oberhand behielten, fo hatte 
die Mark außerordentlich zu leiden, weil die Kaiferlichen auf ihren Durch: 
zügen fich dafelbft doch ſtets wie in Feindes Land benahmen. 

In Preußen ward zu Stuhmsdorf bei Marienburg der um diefe 
Zeit ablaufende Waffenftilftand am 9. September ') auf 26 Jahre er: 
nauert. \ 

Memel, Pilau und Lochftebt Famen wieder in den Befig des Kur: 
fürften von dem Augenbli an, mo ber Gjährige Waffenftiliftand abge: 
laufen war (juli 1635). 

Der Dberft Adam Baltin v. Redern, zum Chef des Streifffchen ?) 
Regiments ernannt, führte daffelbe von Mearienburg über Pr. Holland, 
Königsberg, Schaafen, von da zu Wafler nad) Memel°); daffelbe zählte 
800 Mann. Den Marſch von Marienburg bis Schaafen, 22 Meilen 
lang, legte es in 8 Tagen, ohne Ruhetag, zurüd. 

Redern wurde Gouverneur von Memel bis 1653, und der Oberft: 
ieutenant Melchior v. Dargig Kommandant von Pillau, aber nur auf 
kurze Zeit, worauf fchon 1636 dazu der Oberſt⸗Lieutenant Heinrich v. Pfers⸗ 
felber befördert wurde. 

Zu dem Prager Frieden und dem Bündnig mit dem Kaifer ward 
Seorg Wilhelm insbefondere durch den Verdacht gegen bie Schweden, 
daß diefelben nämlich Hinter- Pommern, worauf nad) dem Tode des Her: 
zogs Bogislav XIV. der Kurfürft Die gerechteften Anfprüche hatte, für 
fich einziehen wollten, hingedrängt. 

Diefes Bündniß aber führte mehrere Nachtheile herbei, als wenn 
Georg Wilhelm feine Politik beibehalten hätte. 

Nicht nur, daß die Schweden entfeglich in der Mark hauften, Eonnte 
oder mochte vielmehr der Kaifer fein Verfprechen, wonach er den fpätern 
Befis von Pommern dem Kurfürften garantirte, nicht halten. Es war 
fein Srundfag, die Neichgfürften überhaupt, ingbefondere aber die prote 
ftantifchen, nicht zu mächtig werden zu laffen. Ja er benußte Pommern, 
um damit die Schweden abzufinden und fich vom Halfe zu fchaffen. Das 
Beſte, was der Kaifer noch that, war die Zahlung von geringen Sub: 


2) Nauli IV, 590. 

2) Der Oberſt Johann Streiff v. Lauenſtein farb 1634. 

2) Pillau wurde anfänglich mit Wibranzen (dienfipflichtigem Landvolk) befegt. Der 
Oberſt⸗ Lieutenant v. Dargig fchon und deſſen Nachfolger mußten es bei ben Dbers 
Nähen dahin zu bringen, daß die Dienfpflichtigen, die die Nothwendigkeit einer folchen 
Maafregel auch einfahen, ihrer seitweifen Verpflichtung durch Zahlung einer Steuer nach: 
famen, aus welcher 1636 zuerſt 1 und 1637 noch 1 Kommpagnie geworben wurde, die 
zunächſt die bleibende Befagung ausmachten. 


— — — 


ſidien, mit deren Hilfe und auf Zureben des bald nach Guſtav Adolphs 
Tode zurückgekommenen Grafen Schwarzenberg die Brandenburg⸗Preußi⸗ 
‚ fchen Truppen vermehrt wurden. 

Im Winter 1655 lagen bie Schweden in einem großen Theil ber 
Marf im Quartier; nach dem für fie fiegreichen Gefecht bei Wittſtock 
(4. 1636) überfchwenmten fie die ganze Mark, verlangten Spandau und 
Cüftrin, worüber der Kurfürft aber nicht mehr gebieten Eonnte, weil bie 
Befagungen, wie ehedem den Schweden, fo nach den Prager Frieben 
dem Kaifer mitgefchworen hatten. Georg Wilhelm hatte, um mır eini⸗ 
germaßen ficher zu fein, fich nad) Peig begeben, woſelbſt 3 Kompagnieen 
des Kracht'fchen Regiments ftanden. 

Im Laufe des Jahres 1637 fanden Verftärkungen der Brandenburg: 
Preußischen Armee flat. Der Beftand der Truppen unter dem General 
Caspar v. Kliging ift in Königs hiftorifch merkwürdigen Beiträgen auf 
geführt. Was dag Alt: Krachtiche Negiment betrifft, fo giebt eine 
Berechnung ') de Ao. 1636 die Stärke deffelben (nicht auf 960 Mann, 
tie anderweitig bemerft ift;) auf 1229 Mann an. 

Nach den damaligen, höchft Eriegerifchen Verhältniſſen läßt fich gar 
nicht annehmen, daß das Negiment 1636 und 1637 rebucirt, vielmehr‘ 
daß die pro 1636 angegebene Stärfe demnach auch die pro 1637 ridy 


tige ift. 


Das Kracht'ſche Regiment in Cüftrin eingefchloffen. Die Kaifer- 
lichen in der Mark, Die Brandenburg: Preußifche Armee 
1637 und 1638, 

In Betracht de im Alter bereits fehr vorgerückten Oberſten Hilde: 
brand v. Kracht, und weil er nicht nur feine Stellung in Eüftrin, fon 
dern auch die öftern nothmendigen Verhandlungen mit den Kaiferlichen 
Generalen zur größten Zufriedenheit bes Kurfürften ausgeführt, fcheint 
man benfelben beftändig mährend des meitern Verlaufs des Krieges in 
Eüftein gelaffen zu haben. Sein Regiment, an dem er, wie wir oben 
gefehen haben, fo fehr hing, mußte dieſes — für den Ruhm allerdings 
nicht vortheilhaft fcheinende — Geſchick theilen. Die Welt, die nun einmal 

’) Betitelt: Brvorgreiffliche anlage und Verpflegung ber garnifonen oder regimen- 
ter in denen Veftungen: Krachtfches Regiment: 

Stab 300 rthlr. 
Dfficierern vff jeder Kompagnie 156 rthle. 18 ger. 
189 Gefreyte und Landes⸗Paßaten zu 1 rthir. 4 gr. 
1010 Gemeine Knechte zu 1 rthlr. 

thun off 9 Kompagnien .... 
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gewohnt ift, nach den Nefultaten ihre Urtheile abzugeben, wird nicht im 
Zweifel fein, wer ein beffered Loos gezogen, ob dad Kracht'ſche Regi⸗ 
ment — zur Bewachung an die Oder gefettet — oder die im Selde liegens 
den NRegimenter. Das Kriegsglück hatte. den mit den Kaiferlichen ver: 
bundenen Brandenburgs Preugifchen Truppen den Rücken gekehrt. Der 
Schauplap mar beſonders in ber Mark. Die Schweden bemächtigten 
fi) der Städte Brandenburg und Landsberg und fchloffen Eüftrin ein 
(1637). Im diefem und dem folgenden jahre hatte das Elend in den 
Kurfürftlichen Landen vielleicht den höchften Grad erreicht. Die Pet wü⸗ 
thete fchrecflich und die Hungersnoth war fo groß, daß man fich an 
todtem Vieh und fogar an Leichen vergriff. 

Gegen Ende 1637 wurden die Schweden zwar nad) Pommern und 
Mecklenburg zurückgedrängt, aber nur, um 1638 rachedürftig zurückzu⸗ 
fommen und das alte Spiel von Neuem zu beginnen. Wie ed unter 
ben angegebenen DVerhältniffen dem Kurfürften möglich) war, ſtarke Wer: 
bungen in der Mark!) und in Preußen?) anzuftellen, und nicht nur bie 


— — — — — 


ı) Nach einem Original⸗Briefe von Schwarzenberg an den Geheim⸗Rath von 
Blumenthal: 

d. d. 22. Auguß 1638 find nachbenannte 23 Stäbe in Kurfürfilichem Dienfle aufs 
geführt, und zwar in ber Reihenfolge: 


1) des Generald Stab, 12) Obriſt Georg Volkmann (Oberſt ers 
2) Seines Regiments⸗Stab, nannt 11. Novbr. 1633), 
3) Drift Hildebrand v. Kracht, 13) s Karl Joachim v. Kehrberg, 
4) s Konrad v. Burgsdorf, 14) ⸗  Mengseis, 
5) 5 .... v. Rochow (?), 15) s Monrom (Monroy?), 
6) ⸗Joh. Ehrenteich v. Burgsdorf, 16) = de NWaels, 
7) ⸗Melchior v. Dargis, 17) s  Eridhfon, 
8) ⸗Johann v. Vorhauer (Oberſt 18) =  Lembke, 
feit 1638), 19) = Goldader, 
9) ss 9. Waldom, 20) s Müller, 
10) ⸗Diietrich v. Kracht, 21) ⸗ DBever, 
1) s Battle, 22) s Landsberg, 
23) - Slanf. 


2) Lit. B. und E. Der Oberſt Melchior v. Dargig erhielt ein Patent d. d. Cü⸗ 
rin den 8. Februar 1637 ein Regiment von 2000 Mann in 10 Kommpagnieen in Preu⸗ 
Ben zu werben; die Werbegelder dazu, 12,000 Rthlr., mußten in Preußen aufgebracht 
werden, d. d. 4. April 1637. 6 Kompagnicen des Regiments wurden im Augufl 1637 
bei Slederborn, zwiſchen Jaſtrow und Landeck vernichtet. 4 Kompagnicen unter dem Ma: 
jor Sigismund v. Wallenrodt erreichten glücllich Srankfurt a. D. Im März 1638 wur⸗ 
den wieder mehrere Kompagnieen in Preußen für das Dargig’fche Regiment gemorben. 
Dargig fiel wegen der Mebergabe von Gars in Ungnade; das Regiment wurde aufgelöft 
und Eamen 3 Kompagnieen zum Alt:Krachtfhen Regiment im December 1638. 

Zu gleicher Zeit wurden‘ an den Oberſt, Wolf Schenk Freiherr zu Zautenburg „ 
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alten Regimenter zu verftärfen, ſondern fogar noch neue zu errichten, 
bleibt unbegreiflich, ſelbſt wenn man hört, daß die Kriegsmetze und ber 
Salzzoll eingeführt wurden. 

Im Auguft 1638 ftanden die Brandenburg-Preußifchen Truppen größs 
tentheild noch an der Meckimburgifchen Grenze. Nach einer proponirten 
Duartierlifte, leider ohne Datum, aber wie ed gewiß ift aus dieſer Zeit, 
ſollte das Alt: Kracht’fche Regiment nach der Gegend von Teltow kom— 
men. Solches erfolgte aber nicht, da die Schweden, nach Einnahme 
von Gars, die Uckermark, dag Havelland und die Priegnig in ihren Befig 
befamen. 

In diefer Zeit fchrieb Schwarzenberg an den inswilchen nach Preu⸗ 
Ben gereiften Kurfürften!) von Spandau den 15. Auguft 1638 und 
fchlägt vor: | 

„da das Jung⸗Kracht'ſche Negiment kaum noch SO Mann 
zähle, den Oberſt Dietrich v. Kracht nach Eüftrin zu fchicken, 


54,216 I. (ungefähr 11,000 Rthlr.) Werbegelder in Preußen zur Richtung eines Regi⸗ 
ments aufgebracht. 

Im December 1638 follen 300 Artillerie⸗Pferde in Preußen aufs und nad) der 
Mark gebracht werden. 

Ä Ebenfo mußte Preußen vom September 1635 bis zum September 1638 an das 

nominel Polnifche, aber aus Preußifchen Elementen beftehende Regiment zu Fuß des Ober 
Johann Anfelm Freiherr Truchfeß v. Werhaufen: „26,148 SI. 38 ßl.“, wie es heißt, zur 
Landesdefenfion baar zahlen. Daffelbe marfchirte 3 Jahre lang im Lande umher und 
rückte erfi im Detober 1638 nach Polen. 

In Memel fand das Redern’fche Regiment, 800 Mann. 

In Pillau 2 Kompagnieen unter dem Dberft v. Pferbfelder. 

Bei Gelegenheit der Werbung des Dargig'fchen Regiments fchreibt der Kurfürk: 
d. d. Eölln a. ©. 4. Augusti 1637: 

„Auch follen 9 Zähnlein mit ſchwarz und weißen Slammen, das zehnde aber 
alß das Leib-Fahnlein fo weiß fein muß mit den Kayßerlichen doppeladler vff 
einer uff der andern feiten aber mit Vnſern rothen Adler fambt den Scepter 
gemachett vnd bergeftalt an die ftange gehefftet werden.” 

) Der Kurfürft nahm den Kurpringen, den nachherigen großen Kurfürften, mit 
und ging direkt nach Drtelöburg. Es wurde auf diefed Ereigniß eine große Medaille, 
deren Abbildung in ©. D. Seylers Wert SS 6 zu fehen, geprägt. Gleichzeitig theilen 
wir über das Gefolge beider Fürſten nach urfchriftlicher Quelle Folgendes mit: Es waren: . 

bei dem Kurfürften: der Hofmarichall Behrend v. Waldom, 
der Geheim⸗Rath Lewin v. d. Kneſebeck, 
der DbersTägermeifter Gerhard v. Hertefelb, 
der Oberſt⸗Lieutenant Hartmann v. Goldacker, 
der Kämmerer und Stallmeifter Pierre de la Cave, 
der Kammer⸗Junker Balthafar v. Schlieben, 
der Hof⸗Junker Mathias v. Zaftrom, 
der Hof⸗Junker Boguslaw v. Schwerin, 
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um den alten Kracht, der ziemlich ſchwach und unvermögend 
fein ˖ ſoll, in feinen Gefchäften zu unterftügen und vertreten; dem 
jungen Kracht auch den Unterhalt für den Stab zu entziehen, 
da er ja fein Regiment mehr habe! 

Als Kommentar zu einem Theil dieſes Briefes dient der Bericht 
des Geheimen Raths von Blumenthal an den Kurfürften aus dem Feld⸗ 
lager bei Malin, ebenfalld vom 18. Auguft 1638: 

„Sintemahlen die Soldaten einen folchen unglaublichen hunger 
leiden dag fie ombfallen wie die fliegen, das getreyde ift abge: 
mehet, gefehet herkegen findet man Eeinen orth.“ — 


Tod des Negiments-Chefs, Oberſt Hildebrand v. Kracht 1638. 
Biographie uud Charakteriſtik deffelben, 

Schwarzenberg hatte den Zuftand des alten Oberſten Kracht richtig 

beurtheilt, denn fchon den 24. Auguft 1638 fchreibt er an den Kurfürſten: 

„Durchlauchtiger Hochgeborener Ehurfürft! 
Gnedigſter Herr! 

Alldiweil der alte Obriſte Kracht welger under allen officieren der ein 
figer der mit einem billigen Zufrieden und zum Elagen nit geneiget war, 
Diefe weldt gefegnet, fo will ich an den obriften Churt borrtorffen 
fchreiben damit er fich erflere ob er dag commando in Cüſtrin ans 
nemen oder aber daß in ſpandav behalten wolle, in cüftrin ift interim 
der junge Dbrift Kracht zum fubftituten vnd ber Gleißendahl”. ') 

So hatte alfo der Kurfürft feinen älteften und zuverläſſigſten von 
den höhern Dfficieren verloren. Seinem Andenken mögen daher noch ei- 
nige Worte gewibmet fein, befonders als fein Leben ein charakteriſtiſches 
Bild jener bewegten Zeit bietet. 


der Hof⸗Junker (Hand George?) Strein Freiherr v. Schwarzenau, 
der Rittmeiſter Moriiz.. 
der Doctor Johann Bergius, Hofprediger, 
der Doctor Dietrich, Leib⸗Medicus. 
Bei dem Kurprinzen: der Hofmeiſter Friedrich Johann v. Kalkſtein, 
der Hofmeiſter Werner v. d. Schulenburg, 
der Hof⸗Junker v. Pannewitz, 
die 125 Mann zahlende Leib⸗Kompagnie zu Roß mitgerechnet, eim Ganzen 287 Perſonen. 
Nach dem Vornamen und dem Alter (damals 16 Jahre) zu vermuthen, iſt der Hof⸗ 
Junker Boguslaw v. Schwerin unſer ſpäterer Regiments⸗Chef. 


ı) Lit. E. Wie auch das Urtheil über den Grafen Schwarzenberg fein mag, fo 
wird ihm das Lob einer unglaublichen Thätigkeit nicht abgefprochen werden können. 
Durch dieſe erlangte er eine noch auffallendere Perfonal-Kenntniß; fo fährt er in dem 
obigen Schreiben alfo fort: „der major Zugmantel der vor fo einen braffen officier ge: 
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Hildebrand v. Kracht!), geboren den 20. December 1573 zu Ein 
denberg in der Marf, war ein Sohn Iſaacs v. Kracht, Kurbrandenburg 
fchen Oberſten über 2000 Keiter, Amtshauptmanns von Wittftod Erb 
feffen auf Lindenberg. Nachdem er 6 Jahre am Hofe Ehriftian I. von 
Sachfen als Page fungirt, begleitete er feinen Vater 1592 auf bem Felb⸗ 
zuge nach Ungarn und wurde im folgenden Jahre, als ein türkifches 
Korps die von dem Oberſten v. Tieffenbach eroberte Feſtung Villeck ent⸗ 
fegen twollte, in dem bieferhalb herbeigeführten Gefecht am Scheel ſchwer 
verwundet. Nachdem fein Vater abgedankt war umd nach Deutfchland 
heimkehrte, erhielt er die Erlaubniß in Ungarn zu verbleiben, worauf e 
mit 6 Pferden fich unter eine Fahne begab. Er muß aber in dem fol 
genden Winter auch nach Haufe gegangen fein, da ſchon 1595, als fein 
Vater ald Oberft: Lieutenant bei dem Pfuel’fchen Regiment nach Ungarn 
sog, er fich demfelben anfchloß, und als dag Negiment gegen ben Spät: 
berbft nach damaliger Gewohnheit abgedanft wurde, zum zweiten Male 
heimkehrte. 1596 nahm Hildebrand v. Kracht unter des Rittmeiſters 
Stanz Conrad v. Kirchheim geworbener Kompagnie von 250 Pferden 
als Machtmeifter Dienfte, zog mit nad) Ungarn wider die Türken und 
wohnte der blutigen Belagerung von Hatvan bei. Nach Entlaffung bie 
fer Kompagnie ging er twieder in fein Vaterland zurück, begleitete aber 
1597 den König Sigismund III. von Polen nad) Schweden, theild um 
dieſes Neich kennen zu lernen, theils ritterliche Dienfte zu fuchen, und 
trat ald Page in Die Dienfte des Grafen Hildebrand von Kreugen. Im 
folgenden Jahre aber war er fchon wieder in Deutfchland und ging 1599 
nach den Niederlanden, wo er als Fähnrich bei des Grafen Friedrich 
v. Hollach Leib-⸗Kompagnie eine Anftellung erhielt. Da aber der Krieg 
nicht ausbrach, fo begab Kracht fich mit feinen Leuten nach Deftreich, 
blieb dafelbft längere Zeit, bis der Kaifer 1601 eine ftarke Werbung wi⸗ 
der die Türken vornehmen ließ, und der Dberft Freiherr v. Altheim ein 
Regiment von 3000 Mann errichtete, toofelbft er als Sähnrich bei der 
Leib: Rompagnie eintrat. In dem nächften Feldzuge wohnte er der Be 
lagerung und Einnahme von Stuhl: Weißenburg bei und zeichnete fich fo 


rumet worden, iſt ein alter brummer aber ein rechter und fchlichter einualti- 
ger man der nit feine wachten zu befichen vil weniger andre fachen in acht 
su nehmen weiß, vorgeftern ließ er hier durchgehen die Eayferliche artolerie 
fampt einer ſtarken confoi.” 
2) Als Quellen find benugt: 1) das vortreffliche Werk von König: Militairifch- 
biographifches Lericon; 2) die 1639 auf Kracht gedruckte Leichenpredigt; 3) das Ges 
heime Staats-Archiv; 4) das Geheime Archiv in Königsberg; 5) Die Collectio Koe- 
niginiana auf der Berliner Bibliothek. 
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fehr ans, daß er ald Hauptmann eine Kompagnie von 300 Mann er: 
hielt. 1602 befand fich Kracht bei der Eroberung von Peſth und Ofen 
und war nach Abdankung des Regiments wiederum frei, ging aber 1603 
als Freiwilliger (aventurier) zu feinem frühern Regiments-Chef, der 
Gouverneur von Gran geworden war, und focht hier bei der Vertheidi⸗ 
gung mit. Im Feldzuge von 1605 ward er als Dberft-Wachtmeifter 
und Kompagnie:Chef bei des Dberften v. Biefenberg Regiment angeftelit 
und verblich dabei bis zum Frieden und der Entlaffung des Regiments 
1607. Im folgenden Jahre hatte er wieder eine gleiche Anftelung bei 
dem Lichtenftein’ichen Regiment, Eehrte aber, da der Krieg nicht ausbrach, 
in fein Vaterland zurüd. 

Der Kurfürft Johann Sigismund ernannte ihn. bald darauf zum 
Kriegsrath und 1609 zum Oberſten, mit dem Auftrage, ein Regiment 
von 1000 Mann zu werben, welches aber nad) Beendigung des Cleve'ſchen 
Erbfolgeftreited entlaffen wurde. Als der Kurfürft 1611 nach Preußen 
reifte ! ), begleitete der Oberſt v. Kracht ihn dahin und warb 1612 zum 
Dber: Hauptmann von Cüftrin beftellt. 

Gleich wie in Memel und fpäter in Pillau werden auch in Cüſtrin 
damald nur 5 bis 15 Mann zum Schließen der Thore und überhaupt 
zum GSicherheitsdienft in allgemeinfter Form gehalten worden fein. Ob 
die 1615 errichtete Leibgarde bis zu ihrem Abmarfche nach Preußen 1620 
auch nur zeitweiſe in Cüſtrin geftanden, erfcheint untwahricheinlich; ba 
Schwarzenberg diefelbe zur beftändigen Dispofition des Kurfürften haben 
wollte, und eben weil Peig anderweitig leichter gu fichern war, fand fie 
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) Nach dem urſchriftlichen „Forier⸗Zettul“ finden ſich in dem Gefolge von wich⸗ 
tigern Perſonen folgende: 
Mein gnedigſter Churfürſt vnd Herr, 
Meine gnedigſte Churfürſtin vnd Frav, 
Ihr G. Hr. Wedigo Reimar Ganſen Edlen Herrn zu Puttlitz Gemahlin, 
Herr Wedigo Reimar Ganß Edler Herr zu Putlitz, geheimbter Rath, 
Herr Fabian Burggraf vnd Herr zu Dohna, 
Herr Volkmar Freyherr zu Putbuß, 
Herr Adrian Freyherr zu Flodorff Herr zu Leudt, 
Balzer von Schlieben Marſchall, 
Hildebrand v. Kracht Obriſter, 
Der von Wachtendonck Obriſter, 
Wolf Ehrenreich von Jagenreut Obriſter, 
Jacob von Hille Obriſter, 
Rudolph von Lohaußen, Rittmeiſter, 
ferner 4 Räthe, 5 Kammer⸗Junker, 21 Edelleute, 
Chriſtian Hubener Einfpenniger Hauptmann. 
Im Ganzen: 505 Perfonen, 189 reifige und 367 Kutfch: Pferde. 
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dort. Schon im März 1619 wiederholte der König von Schtweben feine 
Vorftellung, die Hauptfeftung doch wenigſtens gut zu verfichern, und das 
Abſtehen von weitern Propofitionen Guſtav Adolphs beweiſt genügend, 
daß ſeinen Wünſchen nachgekommen und Kracht in Cüſtrin, wem auch 
kein Regiment, ſo doch eine oder vielleicht mehrere Kompagnieen bereits 
1619 unter ſeinen Befehlen hatte. 

Die Einwirkung Krachts auf alle militairiſchen Verhältniſſe iſt be⸗ 
reits vielfach in der Geſchichte des Regiments berührt; fie wird erſt gang 
verſtändlich, nachdem fein erfahrungsreiches Leben vor dem definitiven 
Eintritt in vaterländifche Dienfte gefchildert if. Er macht bie Dispo 
fitionen zum Marfche nach Preußen im December 1626, geht felbft dort 
bin, muß aber, weil der Kurfürft in ihn dag meifte Vertrauen febt, als⸗ 
bald nach der Mark zurückkehren. Er kennt nichts als feine Pflicht; 
nirgends findet ſich auch nur die geringfte Andeutung, daß er irgend eis 
nen andern Willen!) als den feines Kriegsheren jemals gehabt. Daher 
fieht man ihn weder bei einer Partei, noch viel weniger an der Spike 
einer folchen, obgleich feine Stellung fi) mindeftens ebenfo dazu eignete, 
wie die von Konrad v. Burgsdorf. Welche Anhänglichkeit er für bie 
von ihm felbft geworbene Leib: Kompagnie feines Negiments hatte, be 
meift feine Correfpondeng mit dem Kurfürften. Schwarzenberg hat fich 
öfter8 fehr unmillig über Kracht ausgelaffen und bie Art feines Auftre 
tens gegen die Kaiferlichen vor dem Prager Frieden bitter getadelt, wie 
wenn er fagen wollte: „Mein Gott, er ift auch nichts als ein alter Hau⸗ 
degen; ein Mann wie Kracht müffe nicht nur Soldat, fondern auh Di: 
plomat fein.’ Gleichwohl hat er für Kracht eine wirkliche Verehrung em: 
pfunden, meil er mohl wußte, daß der Dberfi nur feine Pflicht erfülle. 
Fa er fagt: von allen Dberften wäre Kracht der einzige, der fich ſtets 
mit einem Billigen begnügt habe und zufrieden fei, und hebt noch in 
der Todesanzeige ſolches hervor?). Diele ift gewiß eine außerordent: 
liche Anerkennung in einer Zeit, two Niemand zufrieden war, noch es 
fein Eonnte. 

Der alte, ehrwürdige Oberft v. Kracht fchloß die Augen in einer 
für die Brandenburg: Preußifchen Lande höchft beflagenswerthen Periode. 
Er ftarb den 19. Auguft 1638 zu Eüftrin, woſelbſt vier von feinem Regie 
ment anweſende Kompagnieen ihm dag Geleite zu feiner Nuheftätte gaben. 





2) Daß folches anderweitig vorkam, iſt vielfach und befonders in der allgemeinen 
Charakteriftif der militairifchen Verhältniſſe am Schluffe diefes Abfchnitts berührt. 

2) Kracht hatte aus Preußen für fein Regiment noch 60,859 Mark (über 12,000 
Mthir.) bei feinem Tode zu fordern. Erfi nach dem Srieden von Dliva war die Schuld 
ganz abgetragen. 
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Bewerbungen um das Alt- Krahtihe Regiment, Schriftwechfel 
zwiiden dem Kurfürften, Grafen v. Schwarzenberg und dem Ober: 
ften v. Burgsdorf 1638. 

Weichen Werth man auf das nunmehr verwaifte Alt- Kracht'jche Re: 
giment legte, beiveilen die Bemühungen um DBerleihung bdeffelben. 

Bald nah Krachts Tode traten der General v. Kliging, der Oberſt 
Conrad v. Burgsdorf und noch Andere mit ihren Beftrebungen hervor, 
ba ihre Regimenter zum Theil nur noch auf dem Papier exiſtirten, oder, 
wie dad Burgsdorfſche, ſtark reducirt werden follten. 

Dear Briefwechlel zwiichen dem Kurfürften und Burgsdorf gewährt 
einerſeits eine intereflante Einficht in die militairifchen Verhältniſſe der 
Bamaligen Zeit, fo wie anderfeits die Korreipondenz zwiſchen Georg Wil: 
beim und bem Grafen Echwarzenberg bes Leßtern, fo wie Burgsdorfs 
Etelung jcharf charafterifirt, weshalb dieſelbe hier, ſoweit fie das Alt⸗ 
Kracht'ſche Regiment felbft betrifft, eine Stelle haben mag. 

Burgskorf fagt in feinem Brief, d. d. Berlin, den 13. Dftober 1638: 
dag er einen großen Echimpf darin fühe, menn das Leib: Regiment, 
wie beabfichtigt, zur Hälfte reducirt und die Mannſchaften an andere 
Regimenter abgegeben werben follen. Ferner: 

„So hab ich mich noch Vber dem dahin ercleret, wan mir alfo 
das regiment gelafen würde dag ich fo chen Bor iso Zuegleich 
bey dieſen Zuftand Em. Churfürftl. Durchl. enervirten Landen 
des jchlgen obriften Krachtend bestallung wegen des guber- 
naments Bo er doch nebft dem Regiment gehabt, nicht fordern 
noch begehren fondern nur mit haltung des ſtaabs gleich an: 
dern Megimentern Zufrieden fein will ). 

und beruft fich fchlieglich auf dag Kurfürftliche Weriprechen, wonach fein 

Negiment immer erhalten bleiben folle. 

Als Burgsdorf zum Kurfürften nad) Preußen reifen wollte, wurde 
ihm ſolches firenge unterfagt. Seine Briefe wurden mit der Kurfürſtli-⸗ 
chen Meinımg zur Anficht an Schwarzenberg geſchickt und ihm dann 
bie Antwort zugeftelt. Wie Schwarzenberg ſagt!), wolle Burgsdorf 
das Krachtiche Megiment nur haben, um dag feinige zu verftärken, viel 
weniger daß legtere fowie das zu Pferde quittiren, d. h. die Stabsgebühr 
verlieren und überhaupt nur feinen Willen haben. Unter mehrern Be 
merfungen '), die Schwarzenberg am Rande der wiederholten Vorftchun: 
gen Burgsdorfs macht, fagt er: 


1) Lit E. 
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„iu rebuciren ift nicht, denn borrtorff hat fich felbften rebucirt”. ' 
„600 man ift heut ein ſtark regiment". 
„warn es eine Beſatzung feyn fol dan ficket ſich das wordt leib⸗ 
regiment nit”. 
ner bat nit zue welen fondern S. Ehurfürftliche Durchlauchtige 
keit haben zu beuellen”. 

Der nachfichtige Kurfürft anttwortete an Echwarzenberg: 

„Vnd ob wir Vnß woll bierneben zu erinnern wiflen, daß wir 
Ihm hierüber verfprochen das Er fein Regiment vor alle Andere 
behalten folte, fo feindt wir doch daran, weil Er nicht in ter- 
minis !) verblieben, Sondern Vnß durch feine onrube und ges 
führte ungiembliche discoursen faft fehr disgoutiret hat, mn» 
mehr nicht verbunden”. 

„Wir haben dennoch zu bezeugunge Vnſerer langmuth endlich 
zugelaffen vndt feindt zufrieden, daß er die 6 Companyen in 
900 Mann und den nahm des Burksdorffichen haben vnd bes 
halten moge dag tractament aber fol ihm nicht anders dem 
auf 6 Companyen gereichet werden Maßen wir Ihm dann 
auch die haltung des Stabes genglich abgefchlagen haben‘. 

In dem nächften, 2 Tage fpätern Briefe, d. d. Königsberg den „4. Nor 
vember 1638, fagt der Kurfürft, indem er fich in der Hauptiache wie 
derbolt: 

Zwei Kompagnieen feines Regiments folle Burgsdorf nach Eüftrin 
nehmen, auch von diefen nur die Nußbarkeit haben. Wenn er fich für 
unentbehrlich halte, fo irre er fich und er Eönne gehen, wohin er wolle. 
Folge er aber nun den Befehlen nicht, kümmere fich nicht allein nur um 
fein Gouvernement und verhalte er fich ferner nicht ruhig, fo folle ber 


’) Die Schreibweife von Burgsdorf iſt in der That fehr auffällig. Der gütige 
Kurfürft übte viel Nachficht, weil er wußte, dab Burgsdorf feiner Allerhöchſten Perfon 
mie Leib und Lehen zugethan war. 

. Burgsdorf hatte im Auguf 1638 eines von feinen Pferden gegen ein fchönes Pferb 
‚von dem Grafen Rittberg eingetaufcht und letzteres mit fehe großen Vortheilen an den 
Kurfürſten abgetreten, indem er zunächſt ein Pferd und dann ein zweites: „einen preu⸗ 
ßiſchen Maußfahlen” (mie es heißt) und andere Geſchenke erhielt. Nach Empfang des 
erften Pferdes fchrieb nun Burgsdorf an den Kurfürften: 
„Bei dießen allen aber bin ich am Vbelſten dran, indeme ich das Stüdtchen 
verlafen müßen, Band obwohl E. Ehrf. Drchl. mir aus gnadenn das brau⸗ 
nichen wider zugewand, if doch daßelbe der beſte bruder nicht, indem ich mit 
denfelbigen fchon cin par mahl auf den Kopf geſtanden“. 

Schließlich bittet er fich noch Mein aus mit dem Bemerken, „Daß er viel mit Ritts 
berg ausgeioffen, che er den Hengſt losbekonmen, er möchte num aber auch auf ©. 
Durchlaucht Geſundheit minken“. 
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Dberfi: Lieutenant v. Trott nach Eüftrin gehen, das Kommando dort über: 
nehmen und dem Burgsdorf Eeinen Gehorfam leiften. 

Mit dem General v. Kliging wurde ein Fürzerer Prozeß gemacht und 
ihm gefagt: da Feine Armee für ihn fei, fo könne er, wofern er fich mit 
der Kommandantur von Peig nicht begnüge, gehen wohin «8 ihm beliebe. 


Reduktionen. Das Alt⸗Kracht'ſche Regiment, unter Führung des 
Dberft- Lientenants v. Wallenrodt 1638 und 1639, wird dem Dber- 
fin Georg Friedrich v. Trott verlichen 1640, 

Das nachfichende Neduktiong » Projeft vom 1. December 1638 
wurde mit der gleichzeitigen Verpflegungs⸗Anweiſung von Schwarzenberg 
dem Kurfürften vorgelegt. Es ift höchſt wichtig, weil es zugleich bie 
Verhältniſſe der geweſenen wie der nun beftehenden Truppentheile nachweiſt. 

Betitelt iſt es: 

Unvorgreiffliches Project welcher geſtaldt die Regimenter) zu 
reduciren: 
Burgsdorf. 
6 Kompagnieen aus Burgsdorf 12 Kompagnicen, 
4 Kompagnieen logiren in Eüftrin, 
2 ⸗ Oderberg. 
Rochow. 
10 Kompagnieen aus Rochow 12 Kompagnieen, 
8 Kompagnieen in Spandau, 
2 ⸗ ⸗Oderberg. 
Dietrich Kracht. 
3 Kompagnieen aus Dietrich Kracht, 6 Kompagnieen in Berlin, 
2 


aus der Müller'ſchen Esquadron ?) in Berlin, 
2 ⸗ ⸗Gröobenſchen Esquadron in Landsberg, 
. 1 in Landsberg, 
2 : ⸗Mengzʒeis ſchen Esquadron 1 in Driefen. 
1 Kompagnie Flanß in Drieden. . 


ı) Es waren alfo Regimenter, die von den überfchriebenen Regimenter-Namen vor: 
geftellt werben. Nach der Leichenpredigt auf Kracht hatte das Regiment bei deſſen Be 
ftattung 12 Kompagnieen. 

Nicht zu vergefien if, daß Hildebrandt v. Kracht tobt war, daher Burgsderf merk 
und das Alt⸗Kracht ſche Regiment zulegt aufgeführt if, weil ber jüngfe Chef es nur 
haben Fonnte. Diefes genaue Beobachten der Anciennität findet ſich durchweg. 

2) Die Vereinigung mehrer Kompagnieen zu Zuß (oder su Pferde) hieß Eskadron 
Ein Regiment hatte immer einen Stab, während einer Eskadron ein felcher yummeilen 
fehlte, audy war im Zalle feiner Exiſten; für denfelben ein fehr viel geringerer Etat als 
für einen Regiments: Stab ausgeworfen. 
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Bolfmann. 
4 Kompagnien aus feinem Regiment } 
1 Kompagnie Oberft : Lieutenant Monroy in der Altmark, 
3 Kompagnieen aus des Generald Regiment 
2 s aus Kehrberg’8 Negiment in Landsberg. 


Alt-Kracht. 
7 Kompagnieen!) aus 12 Kompagnieen Alt: Kracht, 
3 aus dem Dargig’fchen Regiment, 
5 Kompagnieen in Berlin, 
2 : : Frankfurt, 
3 : im Sternberg’fchen Kreis. 
Goldader. 
1 Kompagnie in der Werbener Schanze. 


Kavallerie. 

a) 8 Kompagnieen Goldacker und Vorhauer im Teltow’ichen Kreis, 

b)8 2 Ehr. Burgsdorf und Potthaufen 

c) 8 s Hellm. Wrangel und Schapelomw 

Bon den 5 Sinfanteries folten 3, von den 3 Kavallerie: Regime: 
tern 2 im Felde pro 1639 gebraucht werben, die andern aber zurüch 
bleiben. 

Am 17. December 1638 mar das Alt⸗Kracht'ſche Regiment nod 
nicht vergeben. Der ältefte Offizier dabei war der vom Dargig’fchen 
Regiment zugefommene Hberft » Lieutenant Siegmund v. Wallenrobt '), 
Daher derfelbe irrthümlich von allen Verfaſſern als Regiments-Chef auf 
geführt if. Nach ihm folgte im Range der Oberft- Lieutenant Georg 
Sriedrich v. Trott, der den 4. December 1638 zum Regiment geitweife 
sefommen und ein Jahr fpäter toirklich, wie wir fehen werden, dag Alt 
Kracht'ſche Regiment erhielt. Der Kapt. v. Stranz vom Burgsborffchen 
Negiment, unter gleichem Datum zum Negiment verfegt, befam bie Leib 
Kompagnie an Stelle des ausgefchiedenen Kapitains v. Damig. Die 
felbe kam im Januar 1639 nach ber Werbener Schanze, weil fie von 
allen Kompagnieen die ftärkfte war, und meil der Comthur, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Goldacker dringend um feine Ablöfung gebeten hatte, wie Schwan 
zenberg meldet. 

Derfelbe fchreibt an Georg Wilhelm den 24. December 1638: 

„Daß die Kreife um Berlin im Ganzen noch gefchont, fo daß 
wenn Diefelbe weiter nicht verdborben würden,“ „dan hette Ich bie 





1) Lie. E. 
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guete und feſte Hoffnung E. Ehrf. Drchl. folten bey Fünftigen 
Srüheling fo woll zu roß als zu fued mehr reuter und Goldat: 
ten haben als voorem Saar vorhanden geweſen fein. Die re- 
duction ift nunmehr gefchehen und leichtlich zu erachten dag es 
mir geringen faveur bey allen officierern gegeben hat, Keiner 
aber ift geweſen unter allen ber mit mehrerem lob Em. Chrfrſt. 
Drchl. und zu derfelben reputation abgedanket ond fein Regi⸗ 
ment gbitirt ald der Mengsieg. 

Der Kurfürft erklärte fich d. d. Mohrungen 5. Januar 1639 mit den 
von Schwarsenberg getroffenen Maaßregeln ganz einverftanden und fagt: 

„Vber diefes vnd noch weiter lagen wir Vns der von Euch 
wegen des Alt Krachtfchen Regiments gemachten Anftalt aller: 
ſeits mol gefallen vnd befinden ganz nicht rathfamb das dem 
General ein Regiment mehr gegeben werden ſolle.“ 

Bis zum 21. Januar 1639 war das oben angeführte Reduktions⸗ 
Projekt durchgeführt und ber Beſtand ber Truppen, tie er dort ange 
geben ift. 

Danach zählte in der Mark: die Infanterie 7300, bie Kavallerie 
2400 Mann. 

Das Fahr 1639 war für die Brandenburg: Preußifchen Truppen 
auch wieder fehr unglücklih. Die Schweden waren, mit Ausnahme me: 
niger feften Orte, Herren des ganzen Landes. Das Helmuth v. Wran⸗ 
gelfche Megiment zu Roß ging zum Feinde über; der Dberft Ehrenreich 
v. Burgsborf wurde beinahe mit feinem ganzen Regiment gefangen ge: 
nommen. 

Durch die Einnahme von Driefen gingen auch 1000 Mann zu Fuß 
von verfchiebenen Negimentern verloren; der Oberfl: Lieutenant Ernft Lud⸗ 
wig v. d. Gröben blieb bei diefer Gelegenheit auf dem Plage. 

Bei dem Verſuche, Neu:Ruppin wieder zu erobern, wurden bie 
Brandenburg: Preußifchen Truppen mit einem DBerluft von 300 Mann, 
und ebenfo bei Spandau mit einem Verluſt von 200 Mann zurückge⸗ 
ſchlagen. 

In wie weit die Theilnahme des Alt-Kracht'ſchen Regiments bei 
biefen Ereigniffen reichte, war nicht gu ermitteln. 

Nach dem militairifch:biographifchen Lerifon von König befam ber 
Dberft: Lieutenant Friedrich v. Trott dag Alt⸗Kracht'ſche Regiment im 
December 1639. Diefes ericheint zweifelhaft und kann einerſeits richtig 
fein, da Trott mehrere Beftallungen erhalten hat. Für eine frühere Ver: 
leihung ded Regiments an Trott fprechen andere Umſtände. Von den 
höhern Dfficieren waren einige, die felbft das Alts Krachefche Regiment 
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su haben münfchten; es lag alfo im Intereſſe des Kurfürſten, baffelbe 
fo ſchnell wie möglich zu verleihen, um dieſen ungelegenen Beftrebungen 
ein Ende zu machen. 

Trott befindet fi) Anfangs December 1638 in Eüftrin, und fagt 
der Kurfürft in einem Schreiben an Schwarzenberg, wie er es wünſche, 
daß das Alt: Kracht’iche Regiment dem DOberft: Lieutenant des Burgsborf: 
fchen, was Trott war, verliehen werde. Es fehlen nun über dieſen Ge⸗ 
genftand alle Nachrichten aus der nächften Zeit, nur dag Trott Ende 
December 1638 bereit8 wieder bei dem Burgsdorf’fchen Regiment fun 
girt und der Dberft: Lieutenant Sigmund v. Wallenrodt wenigſtens noch 
im $ebruar 1639 das Negiment führte. Weder deſſen Biographie noch 
die Trott'ſche Reichenpredigt laffen fich darüber näher aus. In den Hands 
fchriften von König finden fich die Notizen: „Der Oberft-Lieutenant Georg 
Friedrich v. Trotta vom Burgsdorffchen Regiment wird den 10. Juni 
1640 Oberft bei dem Alt-Kracht'fchen Regiment," und ferner: „den 30. Juni 
1640 Oberſt bed Regiments und Kommandant zu Peg". Nach der Leis 
chenpredigt über Trott heißt ed: er habe bald nach der Einnahme ber 
Werber Schanze dag AltsKracht’fche Regiment erhalten. Diefelbe ging 
im Sommer 1638 verloren und muß bis December 1638 wieder ge 
wonnen morden fein, da nad) dem Einquartierungs:Projeft vom 1. De 
cember 1638 die Goldacker’fche Kompagnie dahin kommen follte und auch 
wirklich kam. | 

Wenn das „bald"! ein halbes Jahr fogar bedeuten folte, fo müßte 
Trott alfo im Juni 1639 das Kracht’iche Regiment erhalten haben, was 
mit dem obigen Umftand über die Bewerbung anderer höheren Dfficiere 
um dag Regiment für die Anficht fpricht, daß ſolches wenigſtens im Laufe 
des Jahres 1639 an Trott verliehen ift. 

Unumftöglich feſt ſteht es, daß Trott mehrere Beftallungen befoms 
men hat, woher auch die verfchiedenen Angaben rühren, und daß bie erfte 
Verleihung des Regiments die am menigften günftige geweſen. Ja Zrott 
fchien damit fo wenig zufrieden, daß er unter dem Vorgeben des durch 
feine lange Abweſenheit herbeigeführten Ruins feiner Güter um bie Des 
miffion bat. AS Antwort erhielt er eine neue Beitallung, worin ihm 
neben dem Kracht'ſchen Regiment auch die Kommandantur von Peig vers 
lieben ward und die in der Hauptfache alfo lautet: 

Bon Got Gnaden Wir Georg Wilhelm, (c. t. t.) bekennen bier 
mit öffentlich: 

„Nachdem durch Abfterben des Veſten vnnſeres Rahts beftallten 
Dbriften und Oberhauptmanns der Veſte Eüftrin Hillebranden von 
Krachteng feel. befelben unter Vns gehabted Regiment zue Fueß, fich 
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erledigett Vnd wier in gnedigſte consideration gezogen die Vnverdro⸗ 
fen und dapferne Dienfie die Vns der Veſte Vnſer beftallter Obrifte 
ieutenambt Georg Friderich von Trotte etliche Fahre geleiftet ıc. dag 
wir dero megen befagtem dem von Trotten ſolches erledigt Alt: Kracht: 
fche Regiment welches annoch in 8 Compagnyen dato würklich be 
ftehet hinwieder in gnaden conferiret und Ihn darüber zum Dberften 
ond daneben zum Commendanten der Veſte Peitz declariret, befteliet 
und angenommen haben. 
Datum Spandow den 12. juli 1640” '). 

Gleichzeitig wurde das Negiment um 2 Kompagnien a 150 Mann 
verftärkt und pro Mann 7 Rthlr. Werbegeld gezahlt. 

Nach einem Vorfchlage Schwarzenbergs vom 24. Juli 1640 follte 
der Major Schick Trottichen Regiments ?) als Oberft-Lieutenant zu dem 
Burgsborffchen, und dagegen von dem legtern der Kapitain v. Kötterig 
ale Major zum Trotrfchen kommen. 

Solches geſchah wirklich unter dem 22. September 1640. 

Trott bedankt fich für die neue Beftallung und fchreibt d. d. Peitz 
15. Auguft 1640: 

„daß Er. Ehrfrftl. Drchl. bey dero ohne daß vberhäuften hoch: 
wichtigen Krieges vndt andere Churfürftlichen Expeditionibus 
Ah mit diefem Meinem geringfügigen Schreiben befchwerlichen 
einfommen tbue, dorzue haben Em. Chrfft. Drchl. rem vnter: 
thenigfien biener nicht alleine die Etzliche Ihor hero vielfaltig 
begeigett befondere auch die noch neülich befchehene Ehurfürftliche 
gnade (welche in gnädigfter Anvertrauung der Obriften chargen 
ober dag löbliche Alt: Krachtifche Regiment ſowoll der Commen- 
eurfchaft hiefiger Veſtung Sch merklichen empfunden) Vnumb⸗ 
gänglichen Anlaß gegeben‘. 


Die Mark und Preußen 1640. Die Kurfürftlihe Regierung in 
Peig unter dem Schug des Trott'ſchen Regiments, Tod des Kur- 
fürften Georg Wilhelm in Königsberg den 1. December 1640. 

Der Kriegsfchauplag in diefem Jahre war Thüringen, Heſſen und 
MWefiphalen. Die Mark befand fich, mit Ausnahme der feſten Pläge, 
im Defige der Schweden. Wie es unter diefen Umftänden möglich war, 
zum Frühjahr die Werbungen durchzuführen, ift ein Geheimniß. 

Das Herzogthum Preußen unterhielt in diefer ſchweren Zeit beinahe 
allein den Heinen Brandenburgs Preugifchen Staat. Der Kurfürft befand 


1) Lit. E. 2) Es mird hierbei gelegentlich die Stärke des Regiments angege⸗ 
ben, leider ift aber das Papier am obern Rande meggebrannt. 
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ſich ſeit September 1638 hier, und wußte wenigſtens auch in dieſem Jahre 
einige hundert geworbene Mannſchaften auf: und zur Verſtärkung der Re 
gimenter nach der Mark bringen zu laffen. Schwarzenberg befand fich 
mit der Regierung unter dem Echuge des Trott'ſchen Regiments in Peig). 
Hei dem Verſuche Sranffurt a. D. durch Ueberfall zu nehmen, wozu ber 
Oberſt v. Rochow 2000 Mann und Geſchütze aufbot, befand fich auch 
ein Theil des Trottfchen Regiments. Das Unternehmen mißglückte, weil 
durch einen ftarken Negen der Marfch fehr aufgehalten und der Schwe 
difche Kommandant zeitig genug zur Gegenwehr in Kenntniß gelegt wurde. 

Am Vorabende entieglicher Ereigniffe auf den Thron berufen, von 
einem wunderbaren Ungemach mährend feiner 21 jährigen Regierung vers 
folgt, farb Georg Wilhelm am 1. December 1640 zu Königsberg im 
Preußen. Selten ift ein Fürſt ungerechter beurtheilt, und boch ift «er 
nichts weiter als dag Dpfer höchſt ſchwieriger Zuftände und fehr verwickelter 
Berhältniffe, welche zu überwinden und zu beberrfchen auch einem Grö⸗ 
gern und Stärfern nicht gelungen fein möchte. Ein menichenfreunblicher, 
durch und durch edler Charakter, hat dieſer Fürft die ihm auferlegten 
Prüfungen mit einer Ergebung und Weisheit ertragen ?), wie biefe Eis 
genichaften fich nur bei felten vortrefflichen Menfchen vorfinden. Bei 
dem Ausbruch des Krieges war das Land noch wohlhabend’); ein ener- 
gifches Auftreten nach Außen ohne Bewilligung von Geld Geitend der 
Stände aber nicht möglich. Cpäter, als diefe durch die traurigen Er: 
fahrungen fügfamer geworden maren, half bei der allgemeinen Verar⸗ 
mung der gute Wille nichts mehr. Jedenfalls waren diefe Erfahrungen 
bes Landes den Plänen des großen Kurfürften fehr förderlich, eben fo 
wie die Erhebung des Landes im Jahre 1813 ohne die Trauer von 
180% nicht denkbar ift. 

Sein Hohenzollern⸗Blut hat Georg Wilhelm jeden Augenblict be 
währt; bei der Belagerung von Frankfurt a. D. feßte er fich den augen: 
fcheinlichften Gefahren aus und wäre bald ein Opfer derfelben getworben, 
da ihm eine 1Opfündige Kugel dicht über den Kopfe wegfuhr. 

Daß Georg Wilhelm gerade fo und nicht anders war, möchte man 
für eine von dem guten Genius der Brandenburg: Preugifchen Lande 
beabfichtigte Nothwendigkeit halten, eben fo wie, dag ein mit fo feltenen 


1) Conf. Pauli IV, 613. 

2) Eingedenk feines Wahlſpruchs: „Au coeur vaillant rien impossible.“ ©. ®. 
D. Sevler ©. 10. 

2) Die Heine Monarchie zählte 1619 auf 1472 DMin. 1,028,279 und 1640 auf 
gleicher Fläche 1,091,004 Einwohner; dagegen mar die Einwohnerzahl von Berlin von 
12,000 auf 8 bis 7000 berabgefunten. — (Nach Prof. Dieteriei, Direkt. des Königl. 
Statiſtiſchen Bürcaus). 
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Eigenfchaften des Geifted wie Körpers ausgeſtatteter Fürft fein Nachfol: 
ger werden mußte. Die Eindrücke, melche er bei Uebernahme feines 
Negiments erhielt, mußten zur fchleunigen Entfaltung feiner Talente bei: 
tragen. 


Allgemeine Charakteriftit der militairifchen Verhältniſſe von Anfang 
der Armee» Gefchichte bis 1640, 

Stehende Heere gab es zu Anfang des 17. Jahrhunderts noch nicht; 
es fanden fich nur Eleine Garden an den Höfen, in Schlöffern und feften 
Plätzen vor. 

. Daß uralte germanifche Gefeß, wonach jeder wehrhafte Mann auch 
zur Dertheidigung bes Waterlandes verpflichtet war, hatte durch eine im: 
mer feltener gervordene Anwendung ſich beinahe ganz von ſelbſt aufgeho⸗ 
ben. Der Krieg war ein eigenes Gewerbe geworden, und hatte fich dem: 
gemäß eine Krieger » Zunft aus dazu gefchickten Leuten gebildet. Gie 
hießen fchlechtweg: Kriegs⸗, Lande: oder Tußfnechte und mwurben in 
ihrer Zunft ') für dag Kriegshandwerk befonderd ausgebildet. 

Sie dienten nur, indem fie ſich vermietheten, d. 5. anmwerben ließen. 
Unter geworbenem Volk find daher immer ausgebildete Soldaten und 
nicht Nefruten zu verftehen. Aug folchen, meift im Lande geborenen, aber 
in der halben Welt verfuchten Leuten beftanden die Kracht’ichen Kom: 
pagnieen in Cüſtrin und die 1615 in der Mark und 1619 in Preußen 
von dem Hauptmann v. Kalchun zu Lohhaufen getworbene Leib-Guardv- 
Compagnia. 

Mährend des von 1602 bis 1660 mit größern Unterbrechungen 
andauernden Schwedilch » Polnischen Succeſſions- und des 30 jährigen 
Krieges flellte fich das dringende Bedürfniß getworbener Truppen überall 
heraus. Die Verfaffung derfelben hat fich, wie der geiftvolle Stuhr tref: 
fend fagt: unmittelbar aus der Gefchichte und den Zeitverhältniffen, Eci: 
neswegs aber aus einer herrſchſüchtigen Gefinnung der Fürften entwickelt. 
In den Brandenburg: Preugifchen Landen gingen die DVorfchläge zu 
den Werbungen zuerft von dem Lande und den Ständen aus, die, um 
fi) felbft der Kriegsfolge zu entziehen, Stellvertreter für ſich anboten. 
Anfänglich fanden biefe Anerbietungen nur für den einzeln vorliegenden 
Fall ftatt, fo daß die allgemeine Wehrpflicht eben nur für eine Zeit und 

2) Die Zumft hatte eine eigene Sprache (Stuhr ©. 400). Go hieß z. B. ein 
Huhn: ein Stier; eine Ente: ein deutfcher Herr; fangen hieß: verhören; ein Strick: 
ein Regiment; fuchen: finden. Es Eonnte daher ein Landsfnecht zum andern fagen, ohne 
von einem Dritten verflanden zu werden: Zinde ein Regiment und verhöre einen deut 
fhen Herrn, was weiter nichts hieß als: Suche einen Strid und fange eine Ente. 
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nicht für immer aufgehoben war. Aus der ftetd wiederkehrenden Noth⸗ 
wenbigfeit, geworbene Truppen zu haben, bildete fich eine Eontinuität, 
fo daß die gemorbenen damit ftehende Truppen wurden. Die allgemeine 
Wehrpflicht wurde aber, wenn auch nur in den Fällen äußerfter Noch — 
und alfo die gemorbnen Truppen nicht augreichten — gleichwohl immer 
wieder zur Geltung gebracht und darin erhalten. 

Die von Haufe aus geringe, durch bie alten Landsknechte gehaltene 
Disciplin in biefn Truppen löfte fich bald ganz auf. Man war fich 
eines Eriegerifchen Zwecks nicht bewußt, fchleppte bie Truppen aus der 
Marf nad) Preußen und zurück zu wiederholten Malen, ohne eigentliche 
Kriegsthaten vollführt zu haben. 

Die Schwierigfeiten der Unterhaltung '), fowie theild die bamalige 
Art der Kriegsführung nöthigte zur Vertheilung der Truppen in fehr Hei: 
nen Abtheilungen, die fich felbft überlaffen, und in den meiften Fällen 
blos um fich zu bereichern, ober auch nur ihr Leben zu friften, mit ben 
Duartiergebern in einem beftändigen Streit lebten. Die frengen Kriegs: 
gefege waren nicht im Stande, den Geift der Zuchtlofigkeit zu bannen. 
Jedes Urtheil wurde möglich gleich vollzogen. Ueber einen von ber 
Schloß: Rompagnie in Memel defertirten Musketier (wie e8 heißt, aus 
dem Eide gegangen) mußte fofort die halbe Kompagnie (Y. 1623) Kriege: 
recht halten; danach wurden dem Deferteur zuerft die beiden Singer, mit 
denen er gefchtworen, abgehauen und er darauf gehängt. Wegen gemalt: 
famer Erpreffungen wurde von der Kompagnie des Kapitains Achaz von 
Wallenrodt zu Fiichhaufen den 23. Juni 1626: der Mufterfchreiber kaſ⸗ 
firt; der Fourier als gemeiner Soldat und mit der Bedingung, fo lange 
zu dienen, als das Fähnlein an der Etange wäre, eingeftellt; 2 Ser; 
geanten wurden ald Gemeine auf 2 Monate eingereiht, der dritte Eer: 
geant aber ganz Eaflirt; ein großer Theil der Gemeinen verlor den hal 
ben Sold. Eine körperliche Züchtigung oder Arreftftrafe üft nirgend aus⸗ 
gefprochen. Später indeffen find wohl auch ſchon Arrefiftrafen verhängt, 
denn der Oberſt v. Dargig fchreibt aus Tuchel den 20. Juli 1637 an 
den Landhofmeifter: „daß ihm der von dem Major v. Möhlen in Me: 

mel empfohlene Sergeant nebft 15 Mann entgangen und wenn 
fi) der Lorenz Kehler irgendwo verfpüren laſſen ſollte, berfelbige 


— 





1) Ordentliche Quellen des Soldes gab es bei dem unausgebildeten Zuſtande ber 
Staatswirthſchaft noch nicht; der Sold wurde deshalb auf außerordentlichem Wege her⸗ 
beigeſchafft: durch freiwillige Beiträge, freiwillige oder erzwungene Darlehne, Konfiska⸗ 
tion, Subſidien oder Erhöhung des Münzwerthes. Es war das Verdienſt des Miniſters 
Grafen Schwarzenberg, daß er durch Einführung regelmäßiger Steuern ſehr viel für die 
Entwickelung der rein militairiſchen Verhältniſſe bewirkte. 
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beim Kopfe genommen und biß zu feiner Zurückfunft in guter 
vertvahrfamb gehalten werben mögel!. 

Komifch Elingt e8 und wirft ein merkwürdiges Licht auf bag Ber: 
hältniß zwiſchen VBorgefegten und Untergebenen, wenn ein Gefuch um 
Berabreichung der rückſtändigen Löhnung unterfchrieben iſt: „Lientenambt, 
Senderich vndt geſammbte gefellichaft unter Ihre Kurfürſtlich Durchleuch⸗ 
tigkeit von Brandenburgk und Preuſen beſtalten Hauptmann Hanſen von 
NRaumrollein Compagny". 

Bon der Löhnung wurde 4 bis 5 immer gurückbehalten, um die von 
den Leuten in den Duartieren verübten Schäden zu decken. So befamen 
die Eoldaten auch für den erfien Monat gewöhnlich Feinen Gold, um 
damit die Koften für das Gewehr bezahlen zu können!). E8 fcheint 
alfo, als wenn man baflelbe zu einem Eigenthume des Mannes machen 
wollte, wiewohl andere Nachrichten dagegen fireiten. 

Ein Hfficier: Korps in der heutigen Bedeutung beftand noch nicht; 
bie Mitglieder eines folchen nominellen. Korps waren durch den Zufall 
auf eine gang unbeftimmte Zeit zufammengemwürfelt. Ste umfchlang mit 
Ausnahme Weniger noch nicht das gemeinfchaftliche Band der Liebe zum 
Sürften und Vaterlande; wie Bag Bedürfniß des Augenblids fie zufam: 
mengebracht, fo führte fie daffelbe auch mwicder auseinander. Von einem 
Korpsgeift kann alfo um fo weniger die Nede fein. Unter den Officie⸗ 
ren befand fi) mancher alte Landsknecht, der von der Pike auf avancirt 
war. Wer feine Brauchbarfeit und „Kriegsexperientz’, wie es heißt, nicht 
nachweifen konnte, mußte fich einer Prüfung nach den beiden angegebenen 
Seiten hin unterwerfen. So berichtet ber Oberft Wolf v. Kreuß über 
den Wachtmeifter Andreas Finkelthaus (1625 war er Kapitain in Pillau), 
daß bderfelbe fi) in ben Niederlanden und dann in Schweden verfucht, 
er ihn eraminirt und feine Kenntniffe zum „advencement!! genügend befun- 
den habe. Die Kriegs: (nicht Land: *)) Officiere hatten mit wenig Aus⸗ 
nahmen fchon in fremder Herren Länder gebient, ehe fie im Vaterlande 
angeftellt wurden. Der Kurfürft ernannte nur die Oberſten und diejeni⸗ 


2) Weber diefen Punkt heißt es in dem Ertraft aus der Kurfürfilichen Resolution 
d. d. Königsberg am 30. Marty 1627-über den Defenſions⸗Receß: 
14ten. Bor die rufung foll einem iedwederm, ein Monat fold gefurzet mer: 
den, Entweder von allen dreyen Monaten, pro rata, oder doch von 
den legten Zweyen gan. 
I5ten. Beim abdanten follen folche gemehr und ruflunge von den Soldaten 
den Veſtungen zu guet, erhandelt werden. — Archiv des Churmärf: 
ſchen Ständehaufes. 
2) Sind die Dfficiere der Dienfipflichtigen. 
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gen andern Stab: und Gubaltern-Dfficiere, die augenblicklich eine felbfts 
ſtändige Stellung einnahmen. Eonft wählte fich gewöhnlich jeber Oberſt 
feine Hauptleute und diefe wieder die KompagnieDfficiere. Es war bie 
fe8 nur ein Brauch, aber Eein Geſectz, da ſich außerordentlich viele Aus⸗ 
nahmen vorfinden. So befretirte der Kurfürft den 6. Dktober 1629 an 
den Kapitain v. Ihlow vom Alt: Krachtfchen Regiment, dag für feinen 
abgegangenen Lieutenant der Fähnrich Hans Heinrich v. Schlieben Liente 
nant werde; zur Fähnrichsſtelle kann der vorgefchlagene Gefreite: Korpo: 
ral nicht gelangen, weil ein junger Streiff v. Lauenftein dazu beſtimmt 
wäre. Hieraus gebt aber hervor, daß die Wahl zu einer höhern Eharge 
erft durch die Genehmigung des Vorſchlags gültig wurde, wovon man 
fpäter jedoch, namentlich bei den niedern Chargen, ganz abging. 

Das Berhälmig unter den Dfficieren erfcheint ſehr locker. Jeder 
hatte nur fein eigenes Intereſſe im Auge; Klagen, Konflikte und Inſub⸗ 
ordinationsfülle waren an ber Tagesordnung. Ob aud) Duelle vorfielen, 
erfcheint zweifelhaft, da die. Ehmedifchen zum Mufter genommenen Ge 
feße ganz außerordentlich fireng dergleichen beftraften'). Die Regimentd 
Innhaber benusten ihre Stellung, um fich zu bereichern; einer fab dem 
andern durch die Finger und von gegenfeitiger Achtung kann denn wohl 
nicht die Rebe fein. Den Soldaten wurden unter allerlei Vorwänden 
die Kompetenzen vorenthalten, daher biefe auf Raub und Plünderung 
angewiefen. Aus einzeln entdeckten großartigen Betrügereien läßt ſich nur 
ber traurigfte Schluß auf die Begriffe von Ehre machen. Fülle, bag bie 
Dberften mit ihren Werbegelbern durchgingen, gehörten nicht zu ben größs 
ten Seltenheiten; auch flimmte bei ben Mufterungen die Anzahl der ans 
weſenden Mannfchaften außerordentlich felten mit den in ber Kapitulation 
bedingten. So follte das Kehrberg’fche Regiment 1638 auf 600 Mann 
gebracht werden, es Fam aber nie auf 200. Es wurde dem Oberſten 
der Proceß gemacht, derfelbe verhaftet und kaſſirt. Aehnlich machte es 
der Oberſt Rüdiger v. Waldow und es ließen ſich noch viele ähnliche 
Beifpiele aufführen. Schwarzenberg fpricht ſich in einem eigenhändigen 
Briefe (22. Auguft 1638) an den Geheimen Nath ꝛc. v. Blumenthal 
fehr nachtheilig über mehrere DOberften aus und fügt: 

„weil die officierer indgemein gar zu geißig fein vnd zuviel 
prosperiren wollen, fo haben noch auf die heutige ftunde fehr 


) Die Duellanten hatten, wenn der Zweilampf zur Sprache kam, das Leben ver: 
wirkt; war derfelbe geftattet, fo mußte einer auf dem Plage bleiben, neährend der Ueber: 
lebende von dem fchon dazu aufgeftellten Scharfrichter geföpft werden ſollte. Vergl. 
Neue Bellona Jahrg. 1805, IL St. ©. 219. 


Zweiter Abfichnitt. 


1648 — 1688. 


Das Regiment v. Trott, Freiherr v. Schwerin und 
Graf v. Dönhoff unter dem großen Kurfürften. 


Erftes Kapitel. 
1640-1668. 
Das Regiment v. Trott und Freiherr v. Schwerin. 





Die Negeneration der Armee und das v. Trott'ſche Negiment bei 
dem Negierungsantritt des großen Kurfürften 1640 — 1642, 


Daß Regiment war im December 1638 auf 11 Kompagnieen ge 
feßt. Es mag im Laufe der Zeit eine Reduktion und dann wieder eine 
Verftärfung, wie das damals alltäglich war, flattgefunden haben, denn 
König behauptet, daß dag Alt: Krachtfche Negiment im December 1639 
durch die Goldader: und Marwelliche Kompagnie verftärkt worden lei. 
Dieſes erfcheint unmahrfcheinlich, weil dergleichen Verftärfungen gemöhn- 
lih im Frühjahr und Sommer ftattfanden und eine Verftärfung des nuns 
mehrigen Trott'ſchen Regiments auch wirklich erft im Juli 1640 erwähnt 
wird '). 

Der Regierungsantritt des Kurfürften Friedrich) Wilhelm mußte auf 
dag Land wie auf die Kleine Armee?) den mweientlichften Einfluß augüben. 





1) Lit. E. u 
2) Das MWichtigfte war wohl, dag er die Stellung der Regiments: Oberften völlig 
veränderte und damit für feine Perfon den Truppen, die nur allein in ihm ihren erſten 
Oberſten, ihren Kriegsfürſten ertennen mußten, näher trat. 
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Der junge Kurfürft gab die auf Schwarzenberge Betrieb bisher 
befolgte Politit auf und näherte fi) Schweden durch Annahme einer 
fireng neutralen Stellung; Die nächfte Folge war, daß die Leiden der Marf, 
bis auf die an Schweden zu leiſtenden Verpflegungskoſten und die ftatt: 
findenden, aber durchaus geregelten Durchmärfche derfelben, nun aufhör⸗ 
ten. Für bie Brandenburgfchen Truppen hatte die ohmebied auf eb 
nen außerordentlich Eleinen Kreis beſchränkte Kriegschätigkeit ebenfalls ihr 
Ziel erreicht. Vielleicht hat damals fchon den Kurfürften der Gedanke 
an dag Ergreifen der bisher von den Schweden übernommenen und von 
dem Geſchicke Preußen zugedachten Rolle in Deutichland erfüllt. Zunächft 
mußte feinen Erblanden aufgeholfen werden, ehe der Anfang zur Auf: 
bringung ber zum Durchführen feiner dee nöthigen Mittel gemacht 
werben fonnte. Die Eleine in der Kindheit befindliche Armee mußte fich 
erft volftändig regeneriren, dann erzogen und fo eigentlich neu gefchaffen 
werden. Daß Friedrich Wilhelm die Eleine Armee erſt aufgelöft habe, 
wie mehrfach behauptet worden, ift jedoch nicht der Sal. Es fanden 
zwar fchon im Laufe des Jahres 1641 mehrfache Abdankungen und Re 
duftionen ſtatt, es murben die bewährten Keime jedoch beibehalten !). 
Demgemäß wurden bis zum 1. December 1641 viele Officiere abgedankt 
und von den Mannfchaften die jungen fhwächlichen und die alten abge, 
lebten ausgemuftert. Damit der Wille des Kurfürften auf das Strengſte 
durchgeführt würde, ernannte er, Iediglich zu dem angegebenen Zwecke, für 
jedes Regiment eine befondere Kommiffion ?). 

Anfangs Juli 1641 hatte dag Trotffche Regiment noch 6 Kom; 
pagnieen, die alfo vertheilt waren: 

1) Oberſt Georg Friedrich v. Trott, 

2) Major Hans Eigismund v. Kötteritz, 
3) Kapitain Andreas Hoffmann, 

4) s Ludwig Boger ?), 

5) ⸗ v. Maxwell, 

6) ⸗ v. Pflug. 


2) Stuhr hat in der Hauptſache Recht, geenn er ſagt: Bis auf 150 Reiter und 
2000 Fußknechte murde Alles verabfchiedet; diefe warf man mit der alten Leibgarde zu- 
fammen und bildete daraus 4 Regimenter. ©. 154. 

2) Bei dem Trott'ſchen Regiment: der Amtshauptmann Gabriel v. d. Wenda und 
der Kr.:Kommifl. Joachim v. Plathe. 

3) Diefe Kompagnie giebt eine Liquidation über Servis feit dem I. Februar 1640 
ein und erläutert den Abgang mit nachfiehenden, nicht erbaulichen Bemerkungen: 
a) den 20. Aprilis 1640 zum Fürftenwaldt der Lieutenambt nebenſt einem 

Gefreyten unndt zween Knechten feindt fangen genommen. 

5* 
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Im September 1641 dagegen: 
1) Oberſt Georg Friedrich v. Trott, 
Kapitain⸗Lieutenant Hans Friedrich v. Stranz, 
2) Major Chriſtian Ehrenreich v. Rindtorff, 
3) Kapitain Ludwig Boger, 
4) ⸗ v. Maxwell, 
5) Hennig Klennike, 
6) Auguſt v. Bismark. 


Zum 1. December 1641) wurde das Regiment aus dem bemerl: 
ten Grunde auf 4 Kompagnicen a 125 Mann gefeßt und befanden fih 
an Officieren dabei: 


1) Oberſt Georg Friedrich v. Trott, 
Kapitain⸗Lieutenant Johann Reichelvin, 
Fähnrich Andreas Wölk. 


b) In dieſen Selbichten Mhonat zum Münchenbergk auch ein Gefreyter vom 
Feinde ertappt. 

c) Noch ein Gefreyter den 6. Juni 1640. 

d) Den 20. Juli 1640 der Mufterfchreiber felbft zum Zeind durchgangen. 


1) Damals wurde der Befland der Truppen alfo firirt: 
An der Mark: 
a) das Burgsdorf ſche Regiment in Eüfrin . 6 Kompagnieen, 
b) das Trott ſche Regiment In Peg . . . . 4 s 
c) das Ribbeck ſche Regiment in Spandau . 4 s 
16 Kompagnieen. 
a 125 Mann = 2000 Mann, ohne die Stäbe und prpl. 


Außerdem 1 Kompagnie Reiter unter Burgsdorf, 125 Mann zählend. 

In Wirklichkeit beftand das Trott’fche Regiment aus: 70 Chargirten bes 1. Blat⸗ 
tes, 91 Landespaffaten und Gefreiten und 411 gemeinen Knechten nach ber Nebuktien 
vom 1. December. 

An Preußen: 
1) In Memel 2 Kompagnieen des Dberfien und Gouverneurs Adam Valtia 
v. Redern und des Major® Toachim v. Möhlen. 
2) In Pillau 1 Kompagnie des Oberfien und Kommandanten Otto Wilhein 
v. Podemwils. 
3) 1 Kompagnie zu Pferde unter dem Oberft-Lieutenant Fabian v. Lehnderf, 
welche mit dem Kurfürften den 7. Dftober 1641 in Warfchau mar. 

Wo die 1 Kompagnie Leib: Garde zu Fuß herkommt und die auch in Warfchen 
mit mar, iſt nicht zu erfehen. Es heiße nur an einer Stelle: „1296 SI. wegen ber 48 
Mann aus Mümmel und Fi su ferfung der Leibzuardy in Ao. 1640 genommen 
an recuitengelder.” 
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2) Obriſter Wachtmeifter Ehrifiian Ehrenreih v. Mindtorff, 
Lieutenant Johann v. Flantz, 
Fähnrich Bartel v. Kracht. 
3) Kapitain Hennig Klennike, 
Lieutenant Barthold Meyer, 
Fähnrich Michael Wegner. 
4) Kapitain Auguſt v. Bismark, 
Lieutenant Carl Hübner, 
Fähnrich Daniel Wahrenberg. 
Vorläufig wurde das Regiment bis April 1642 aſſignirt, d. h. es 
wurden ihm beſtimmte Kreiſe angewieſen, von denen es in Natural⸗Liefe⸗ 
rungen ſeine Verpflegung erhielt. 


Das Trott'ſche Regiment 1642 — 1648, 


Im Sommer 1642 ließ der Kurfürſt wiederum Reduktionen in der 
Art vornehmen, daß die Kompagnieen von 125 auf 100 Mann ohne 
prima plana geſetzt wurden. 

Wie übel die angegebene Art der Verpflegung für die Einſaſſen war, 
beweiſen die für die damalige Zeit gewaltigen Forderungen, die das Trott⸗ 
ſche Regiment aus den Jahren 1642 und 1643 zu machen hatte. 

Wenn die Regiments⸗Innhaber, wie der Oberſt v. Trott, Männer von 
Vermögen waren, fo geſchah es ſehr oft, daß fie ihre Truppentheile vor 
ſchußweiſe aus eigener Tafche verpflegten. Die Liquidationen waren dann 
aber gewöhnlich mit einer refpeftablen Zinfenberechnung begleitet. Konn⸗ 
ten oder wollten fie dergleichen Vorfchüfle nicht machen, daun wurde bie 
Verpflegung auf dem Wege der Erefution beigetrieben. Sehr oft geichah 
es auch, daß die Kapitaine folche Forderungen gegen Erlegung einer ab- 
gemachten Summe bei Annahme einer Kompagnie an fich brachten. Fand 
fih Niemand, der fo viel Geld hatte, dann wurden die Sorbderungen zur 
Prüfung und Anweifung der Regierung übergeben '). 

Daß der Regimentsverband, mie öfter behauptet, bald nach dem Ne 
gierungsantritt des großen Kurfürften aufgelöft worden und bie einzelnen 
Kompagniem nur zur Geltung Famen, iſt burchaus nicht der Fall. Zwar 
find die Nachrichten aus ben nächften jahren nur fehr fpärlich; Die Exe⸗ 
futionen und die Darüber officiel aufgenommenen Protokolle reden aber 
ſtets von den FKompagnieen beflimmter Negimenter ?) in ber Zeit von 
1643 — 1646. 


— — — — 


2) Der Major Holſt vom Burgsdorf ſchen Regiment machte in ſolcher Weiſe eine 
Liquidation von 11,103 Rthlrn. 
2) Pro Auguf 1643 find angeswielen: 
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Laut Patent vom 16. Juli 1646 mwurben bie Negimenter zu Fuß 
um 2 Kompagnieen zu 150 Mann verſtärkt. Das Trott'ſche Regiment 
zählte denigemäß 6 Kompagnieen. 

Der Oberfi: Lieutenant Jobſt Friedrich v. Oppen von demfelben be 
klagt fich über fein geringes Gehalt, daher ihm vom 1. juli 1646 ab 
vierteljährlich 50 Rthlr. zugelegt wurden. 

Gerade ein Jahr darauf flarb er in Brandenburg a. H., woſelbſt 
er mit feiner Kompagnie fommandirt war. Der Lieutenant Hans Hein 
rich v. Echlaberndorf vom Alt: Burgsdorffchen Regiment kam als Ka: 
pitain in das ZTrottfche Regiment und erhielt bie vakante Dppen’fche 
Kompagnie. 

Wie aus einem Bericht des Hberften v. Trott, d. d. Peig den 
12. November 1647, hervorgeht, befanden fich bei dem Regiment ber 
Hbrift-MWachtmeifter v. Strang und noch viele Soldaten, die unter dem 
Dberfien Hildebrand v. Kracht gedient hatten. Desgleichen ftanden noch 
bebei ein Lieutenant B. v. Schwerin und ein Fähnrich v. Trofchke. Ende 
1647 zählte da Regiment noch 900 Mann in 6 KRompagnieen, und kam 
zu demfelben damals der Major Berndt Friedrich v. Arnim vom Leib 
Regiment als Oberft: Lieutenant. 


Der Weſtphaäliſche Friede in feinen Folgen für die Brandenburg. 

Preußifhe Armee, Verſtärkung des v. Trottfchen Regiments und 

Warſch einer Eskadron defielben nach Preußen 1648. Aufenthalt 

dort, Rückkehr und Marfch der Eskadron unter Trott nach Weit 
phalen 1651. 

Es muß hier des Weftphälifchen Friedens infofern gedacht werben, 
weil er für den Kurfürften den Vortheil hatte, daß er deſſen Abficht, 
feine fouveraine Gewalt nach innen und Außen auszubilden und feine 
Feine Armee zu verftärfen, weſentlich unterftügte. Der Ziielpalt!) im 
Innern, die Abhängigkeit nach Außen machten ein flarfed Regiment uns 
möglich. Der Kurfürft mußte fehr wohl, daß durch eine immer flärfere 
Ausbildung und Vermehrung der ſtehenden Truppen die Möglichkeit eines 
erfolgreichen Wibderftandes ber renitenten Stänbe aufhören mußte. Dems 
nad kamen im Jahre 1648 fchon viele Werbungen und Verſtärkungen, 





a) des Hm. Db.sKammerheren Conr. v. Burgsdorf Regiment mit 3490 Rthlr. 9 g@r. 6 Pf. 
b) des Hrn. Obriften Georg Friedrich v. Trott Regiment mit 2569 = 11 s 35 
c) des Hrn. Obriften H. Georg v. Ribbeck Regiment mit. . 2569 = 11 > 3 > 
d) die Reiterei > 2 1204 = — = — s 
Aehnlich Ao. 1645 im Sommer. 
') Betrifft den Streit zwiſchen Fürf und Ständen. 
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welche durch die Entlaffung zahlreicher tüchtiger Kriegsknechte aus den 
Kaiferlichen, Schwediſchen und andern Armeen wefentlich efleichtert wur: 
den, vor. 

Auch das Trott'fche Regiment wurde verftärkt, indem die vorhande⸗ 
nen 6 Kompagnieen, durch die Werbungen bes Oberft: Lieutenants Caspar 
v. Potthauſen!) hauptfächlich, eine jede einzelne auf 250 Mann gefegt, 
und daraus 10 Kompagnicen zu 150 Mann formirt wurden. Als hier: 
auf der Kurfürft, um den Streifereien des Herzogs Carl IV. von Lothrin- 
gen in feinen Eleveichen Erblanden zu fieuern, dort einige Truppen zu: 
fammengiehen ließ, follten auch 4 Kompagnieen des Trott'ſchen Regiments 
su einer Eskadron?) unter Befehl des älteften Stabs-Officiers, des 
Oberſt⸗Lieutenants v. Arnim ?), vereinigt, dahin abrücken. 

Was 1672 bei dem Regiment fich twieberholte, nämlich, daß daſ⸗ 
felbe mit geringer Unterbrechung 3 jahre in zwei felbftfländigen Theilen 
getrennt blieb, trat jeßt in ähnlicher Form ein, indem die 4 Kompagnieen 
unter Arnim, gleichfalls nach ZSjähriger Trennung, 1651 mit dem Regi- 
ment wieber vereinigt wurden.” Anfänglich war Fein Stab für diefelben 
formirt; Arnim fegte es aber, wie 1672 ber Dberft v. Slemming, durch, 
daß ihm die Kompetenzen für den halben Stab wenigſtens zuerkannt 
wurden. 

Unter den Officieren finden fich einige Namen, die fchon in den 
bruchftückweifen Nachrichten über dag Trott’jche Negiment angegeben find, 
und mwahrfcheinlich waren noch mehrere andere dabei. 

Die Officierlifte *) der 4 Trott'ſchen Kompagnieen unter Arnim 
it alio: 

Leib: Kompagnie: Dberft: Lieutenant Berndt Friedrich v. Arnim als 
Kapitain. 
Kapitain: Lieutenant . 
Fähnrich Hang Georg v. Berka. 
2. Kompagnie: Kapitain Boguslav v. Schwerin. 
Lieutenant Andreas v. d. Bufche. 
Fähnrich Friedrich v. Berka. 


) Diefer Dfficier iſt durch fein organifatorifches Talent fehr renommirt gewefen und 
ward deshalb vielfach zu Werbungen und Formationen von Truppen verwendet. Die- 
ſes ift die Deranlaffung geworden, daß er in Schriften oft mit Truppentheilen befchenft 
ift, die er niemals gehabt hat. 

2) Ganz in der Bedeutung eines heutigen Bataillons. 

3) Der gleichzeitige Befland noch einer andern Arnim’fchen Eskadron hat au vielen 
rungen Anlaß gegeben, denen | ber gerwiffenhafte Ord⸗Rath König nicht entgan: 
gen iſt. 

*) Lit. B. und C. 


— — — — — u 


3. Rompagnie: Kapitain Caspar Sybert v. Eronenfels. 
Lieutenant Johann Fuchs v. B. (Bimpach?) 
Fähnrich . 

4. Kompagnie: Kapitain Jonas Safimir v. . Möblen. 
Lieutenant Johann v. Troſchte. 
Fähnrich 

Die Kompagnieen zählten 134 Gemeine und mit dem erſten Blatte 
150 Köpfe. 

Der unerwartete Tob bes Könige Wladislav IV. von Polen und 
bie damit möglichen politifchen Verwickelungen liegen e8 dem Kurfürſten 
rathfam erfcheinen, die Streitkräfte im Herzogthum Preußen zu verflärfen. 
Auf die Prärogative') der dortigen Stände burfte nicht gerückſichtigt 
‚ werden, daher die Arnim’fche Eskadron des Trottichen Regiments ohne 
Meiteres nach Marienmwerber beorbdert wurde. 

Den 11. Juli 1648 fantonirte biefelbe in der nächften Umgebung 
von Berlin, und erreichte auf ber Straße, bie ſchon 1620, 1627 und 
1638 benugt worden war, am 14. Auguft Marienwerder ?). Der Ober 
Lieutenant Ehriftoph Friedrich v. Dobeneck wird ebenfalls dahin beorbert, 
um fi mit Arnim in Betreff der Verpflegung der 4 Kompagnieen gu 
beſprechen?). Danach fol jeder Soldat täglich erhalten: 2 Gtof Bier, 
2 Pfund Fleiſch, 2 Kaulen Brod; den Dfficieren werben bie nothbürf 
tigen Biktualien von den Amtleuten (wahrfcheinlich alfo gegen Quittung 
oder Bezahlung) gegeben. Der Dberft: Lieutenant Fann verzehren fo vid 
er will, oder wie es im Driginal heißt: „nach discretion doch ohne ©. 
Chrfrſtl. Drehl. fchaden". Dieſe Eskadron verblieb volle zwei Jahre im 
Herzogthum Preußen und verurfachte aktendicke Beſchwerden. Es iſt Eeine 
Stadt, wo fie nicht, wenn auch nur kurze Zeit, geftanden hätte. Zus 
nächft gingen 2 Kompagnieen nach Königsberg und 2 Kompagnieen von 
Balga aus über das frifche Haff nad) Fiſchhauſen; die erftern wurden 
nach Eurzer Zeit nach Memel über dag Eurifche Haff gebracht. Weil 
Arnim aber mit dem Gouverneur, Dberften Adam. Baltin v. Nedern, in 
Kollifion kam, fo wurde im Dftober 1648 bie ganze Esfadron in und 
bei Pr. Eylau ind Quartier gelegt. Doch auch hier blieb fie nicht lange 
und war den Winter 1643 in Ortelsburg, Neibdenburg, Soldau und Ho: 
henſtein. 

) Nach denſelben ſollten, ohne Einwilligung der Stände, Feine, ſelbſt in Kurfürſt⸗ 
lichen Dienſten ſtehende Truppen dahin verlegt werden. 

?) Aus der Marſchordnung geht hervor, daß nur je 2 Kompagnieen einen halben 


Marfch von einander marfchirten, fo daß alfo die hintern Kompagnieen auch fiets frifche 
Quartiere besogen. 21 Wagen bildeten die Bagage. 2) Lit. C. 
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Da die Verpflegung überall fchleht ausfiel, fo kam ed, daß bie 
Soldaten felbft zugriffen. Die größten Klagen verurfachten jedoch bie 
. mit denfelben ziehenden Weiber und Kinder. Mit einer Abtheilung von 
2 Korporalen und 39 Soldaten quartierten fich zugleih 8 Weiber und 
17 Kinder ein!! woraus fid) auf deren ganze Zahl bei der Eskadron 
ein ungefährer Schluß machen läßt '). 

Nachdem die Ober⸗Räthe ein Fahr faft Alles überfehen hatten, fin: 
gen fie an, in dag Klagelied der Ortfchaften über die Einquartierungen 
einzuftimmen. Im Uebrigen war bie Zahl der geworbenen Truppen in 
Preußen nicht geringe, und anderſeits wurden fie zu nichts gebraucht, 
denn die Dberräthe fagen: während die Geworbenen im Lande ftille lie 
gen oder herumziehen, um wie die Heuſchrecken Alles, was fie vorfinden, 
aufzuzehren, müßte dag aufgebotene Landvolk bie Grenze befegt halten. 
Es folte die Arnim’sche Esfadron deshalb auch ſchon im Sommer 1649 
nach der Mark zurücgehen, woraus aber nichts wurde, da diefelbe ihren 
Kreislauf in Preußen noch einmal begann und fchlieglic) auch noch ein: 
mal Memel mit ihrem Befuch erfreute. Obgleich die Eskadron mit ihrer 
Verpflegung auf beſtimmte Ortichaften angemwiefen war und, wie die un- 
zähligen Klagen ergeben, fich ſtets felbft zu entichädigen mußte, fo reichte 
v. Arnim — nur für die erfien 14 Monate — eine Liquidation über 
196,371 fl. oder ungefähr 40,000 Rthlr. ein. Diefes war mit ein 
Vorwand, daß Arnim 1649 in Preußen verblieb, wo es fomohl ihm, 
wie feinen Soldaten — mwahrfcheinlich weil dag Land noch nicht fo aus 
gejogen war — ganz befonders zu gefallen fchien. Auch geht aus Allem 
hervor, daß beide Theile fehr gut lebten?). Nachdem an Arnim auf 
Kurfürftlichen Befehl Neverfe wegen feiner Forderungen auggeftellt waren, 
ging er Ende September 1650 von Marienmwerder aus auf dem alten 
Mege nach der Neumark, woſelbſt er zunächft in Landsberg a. W. "feine 
Duartiere empfing und folche bis zum Frühjahr 1651 behielt. 

Die Bedrückung der Proteftanten in denjenigen Sülich’fchen Erb: 


») Außerdem machten mehrere Dfficierfrauen den ganzen Marfch mit. 

2) Amine hatte 8 Diener und 9 Pferde bei fich; unter erfiern waren 2 Köche und 
2 Kutfcher. Aehnlich, nur nicht fo großartig, war die Begleitung bei jedem einzelnen 
Dfficier. Die etatsmäßige Nraturallieferung pro Kompagnie und Tag betrug 4 Tonnen 
Bier, 1 Ochs, 4 Schöpfe, 300 Pfund Brod, 8 Hühner, 4 Sänfe, 1 Achtel Butter und 
6 Echeffel Hafer. Zür den Stab die Hälfte. — Daß man ſich damit nicht begnügte, 
bemweifen die Liquidationen, denn dafelbft find Sranzöfifche und Spanifche Weine aufge 
führt. — Klagen gab es überall. In einer Berechnung ift das Quartier des Zähnrichs 
Friedrich v. Berka nicht berechnet und fieht dabei: „das Monsieur Fendrichen quar- 
tier maß er bey Hans Preuß hat, ift ihm gefchendett von ber bürgerfchaft weiln er 
eine fcharffe Commanto vntter den Soldatten .gehaltenn”. 
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fchaftstheilen, die noch in dem Beſitz bes Pfalsgrafen von Neuburg 
waren, veranlaßte den Kurfürften, fich berfelben auf das Entſchiedenſte 
anzunehmen, und um fo mehr, als cr die gegründetfien Anfprüche auf 
den bereinftigen Befis von Jülich und Berg hatte Da die Entfcheis 
dung nur durch die Waffen möglich fchien, vereinigte der Kurfürft meh 
rere Truppentheile in Cleve. Es wurde daher auch die Arnim'ſche Es 
Eadron aus der Neumark nach Weltphalen beordert '). 

Unter diefer Bezeichnung kommt die Eskadron zum legten Male vor; 
fie trat wiederum unter das Kommando ihres alten Regiments: Chefs, 
und wurde auch die auggefegt geweſene halbe Stabg: Gebühr eingezogen. 
Der Oberſt Trott wurde felbft Hinbefohlen, und wenn König fagt, er 
babe 1000 Mann zu Fuß mitgebracht, fo ift das ein Irrthum; denn er 
führte nur die damals noch 500 Mann zählende Trott'ſche Eskadron, 
da 500 Mann zu Fuß unter dem Feldseugmeifter Sparr bereits in Lipp⸗ 
ftadt waren. 


Rückkehr der Eskadron unter Trott nach Peitz; Marſch nah 
Pommern 1651 — 1653. 

Wenn nun auch augenblicklich Alles friedlich abgemacht wurde, fo 
währten die Streitigkeiten noch big 1666. Im Hftober 1651 Eehrte 
Trott mit der ihm untergebenen Eskadron aus Weftphalen zurück und 
fand deren Vereinigung mit dem Negiment, beffen weſentlichſter Beſtand 
fie wurde, nun ftatt, da baffelbe bis auf 2 Kompagnieen inzwiſchen ganz 
reducirt worden war ?). Nach kurzer Zeit erhielten von dem Trottichen 
Megiment wiederum 4 Kompagnien — ob diefelben, war nicht zu ermits 
teln — den Befehl, aus der Gegend von Peiß abzurüden; fie waren, 
wie aus einem Kurfürftlichen Reſtript?) d. d. Eleve den 19. December 
1651 an den Rath von Colberg hervorgeht, dazu beſtimmt, diefe Stabt 
bei der eintretenden Räumung durch die Schweden zu beiegen. Noch 
bemerkt der Kurfürft, daß Trott diefe Eskadron führe und daß der Rath 
von Colberg, der fi) durch fein loyales Benehmen bereits S. Chrfrſtl. 


ı) Decret an die Märchen Räthe d. d. Eleve 20. Juni 1651: „Ihr werdet all- 
bereits vor einlangung biefes vernommen haben, aus mas vhrfachen wir die Waffen wi⸗ 
der Pfalz Neuburg zu ergreiffen necessiret und bewogen worden demnach haben wir 
unfere Leib-Kompagnie zu Roß fambt denen Dragonern wie auch den Arnimbfchen 
Esquadron zu Zuß zu Vnuß anhero erfordertt”. 

2) Der Befehl lautet in extenso: „Nachdem ©. Chrfrfil. Drchl. dere Obriſten 
Trotte fampt den Vntergebenen Esquadron wieder hierin nachher der Mark Branden- 
burgk zu marchiren gnedigſte Ordre Ertheilet u. f. w. sign. Eleue den 19. Octobris 
Ao. 1651.” 

2) Lit. E 
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Drchl. Gunſt und Dank erworben hat, gedachten Dberfien fo fchleunig 
al8 möglich von der angegebenen Eventualität in Kenntniß feßen möge. 
Die Stadt Eolberg antwortet ben 4. Januar 1652 in den devoteften 
und ergebenften Ausdrücken, wünfcht nur recht bald Gelegenheit zu haben, 
ihre angebotenen Dienfte erfüllen zu können, und. hat fich, wie damals fchon, 
bis in die neueften Zeiten herauf durch eine feltene Anhänglichfeit an dag 
Kurfürftliche und Königliche Haus ausgezeichnet. 

Der Weftphälifche Friede war zwar gefchloffen, aber es ift bekannt, 
daß die damit verbundenen, felbft twefentlichen Bedingungen noch in den 
erften Jahren nicht erfüllt wurden. Die Schweden hatten 5 Millionen 
Thaler vom Deutfchen Reiche zu erhalten, und obmohl der Kurfürft fei- 
nen Antheil abgesahlt hatte, fo war es ein Vorwand für Diefelben, ein 
zelne, ihnen nicht zuftehende, Gebietstheile befeßt zu behalten; dazu gehörte 
auch Hinters Pommern. Ale Vorftelungen halfen nichts, big fich der 
Kaifer ſelbſt ind Mittel legte. | 

Die Trott'ſche Eskadron fand bereits feit December 1651 in ber 
Gegend von Eallicd, worauf fie Anfang 1652 nach Schiefelbein abrückte. 
Die leeren Verſprechungen und Augflüchte der Schweden hielten die Es⸗ 
kadron bier beinahe 14 Jahre fell. In biefer Zeit muß auch ber Kapi- 
tain Boguslan v. Schwerin Major geworben fein, und der Kapt.⸗Lieut. Hang 
Heinrich v. Schlaberndorff (vom Regiment) bei der Eskadron eine Kom: 
pagnie befommen haben. Danach könnte angenommen werden, daß in 
dem Kommando der Eskadron zeitweife eine Uenderung eintrat, wiewohl 
Joachim Dettlof v. Bork noch den 9. April 1652 angewieſen wird, ſich 
mit bem Oberft v. Trott über die Maßregeln zur Befigergreifung Colbergs 
in Verbindung zu feßen!). Die Neumärffchen Stände führten bittere 
Klage über die vielen Truppen, die unnütz gehalten würden. Die Näthe 
erhielten zur Antwort, daß, wenn fie den Ständen Feine beffere Ueberzeu⸗ 
sung fhaffen Fönnten, fo würde der Kurfürft fie in Ordnung zu bringen 
wiſſen, mit dem Schlußfaß: 

„Vber daß fo Eönnen wir Vnß ehe vndt bevor Bnß Vnſere 
hinter Pommeriſche Lande restituiret, zu einiger reduction Vnſe⸗ 
rer Völcker nicht verfichen. (Clewe 3% April 1652.) '). 

Schon 1641 und 1648 hatte Trott um feine Entlaffung, meil feine 
Geſundheit zerrüttet und feine Güter ruinirt wären, gebetn. Im Juli 
1652 wiederholte er fein Gefuch; es wurde aber nicht gewährt, vielmehr 
ihm in den gnädigften Ausdrücken geantwortet '), wie fehr ihn noch der 
Kurfürft zu gebrauchen gebdenfe, und daß cr bie zu feiner Geſundheit nö- 


16 

thigen Meiien antreten Fönne, wenn er wolle; es bebürfe hierzu nur einer 
einfachen Anzeige. Die von Trott angeführten Gründe mögen mit der 
Zeit einer immer größern Beachtung werth gefunden fein, denn der 
Kurfürft beftimmte im Mai 1653, daß der General: Feldzeugmeifter von 
Sparr an die Spige der zur Befigergreifung Colbergs ernannten Kom: 
miſſion trete‘). Der weſentlich politifche Charakter derfelben mag den 
Kurfürften mit bewogen haben, den höchften Officier feiner Armee dazu 
zu ernennen. 


Der Oberft- Lieutenant Boguslav v. Schwerin an der Spige ber 
Trott'ſchen Eskadron 1653 befegt Colberg. Schidfal des frühern 
Trott'ſchen Regiments. 

Ä Gleichzeitig trat die wichtige Veränderung ein, daß, mit dem Abs 
gange des Oberſten v. Trott von Schiefelbein, für die Eskadron wiederum 
eine Stab8:Gebühr?) mit 352 Rthltr. ausgetworfen, der Major v. Schwe⸗ 
rin zum Oberft: Lieutenant?) ernannt wurde und fomit bie definitive Tren⸗ 
nung und das felbftftändige Auftreten der nunmehrigen Echwerin’jchen 

Eskadron auggelprochen ift. 

In Betreff des zeitherigen Regiments: Chefs und des Reſtes feines 
Megiments fei Folgendes noch bemerkt: 

Der Oberſt v. Trost hatte 1653 nur noch zwei Kompagnicen, welche 
in Peitz flanden. Im folgenden Jahre erhielt er nad) Weftphalen ein 
neued Kommando, zufammengefeßt aus verfchicdenen Truppentheilen; vom 
frühern Burgsdorffchen Negiment ging der Regiments: Prediger mit. 
Am Februar 1655 ftand Trost in Lippſtadt, Anfangs November, für 
ſeine Perfon wenigſtens, wieder in Weiß, und wurden Damals feine beis 
den, noch 213 Köpfe zählenden Kompagnieen der Stamm eines neun 
Regiments. Dazu mußten hergeben: Cüftrin 178, Driefen 94, Ober: 
berg 80 und Spandow 201 Mann *); dag alfo zunächft auf 766 Mann 
gebrachte Megiment wurde in 8 Kompagnieen formirt und im Januar 
1656 dem General: Adjutanten Oberſt Joachim Nüdiger v. d. Golg kon⸗ 
ferirt °). Weshalb der General: Wachtmeifter v. Trott (feit Januar 1656) 





1) &. hiftorifch merkwürdige Beiträge zur Kriegsgefchichte des großen Kurfürſten 
in dem Leben Sparte, von König. 

2) Lit. E. 

2) Nach der Titulatur, unter der er ſeitdem auftritt. Nach dem Gräfl. Schwe⸗ 
rin’fhen Familien Archiv geboren den 22. Juni 1622 und ein Bruder des berühmten 
DbersPräf. Dtto Sehr. v. Schwerin. 

*) Lit E. °®) Lit. F. 
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nicht ſelbſt das Regiment behielt und den Feldzug mitmachte, ift unbe 
kannt; mwahrfcheinlich war feine Kränklichkeit die Veranlaffung dazu, da 
er erft im Alter von 52 Jahren fand. Später wurde er Gouverneur 
von Berlin und flarb als folcher den 3. März 1666"). 

Am 1. Juni 1653, 11 Uhr Vormittags, rückte der Feldzeugmeiſter 
v. Sparr an ber Spige der Schwerin’fchen Esfadron in Eolberg ein, und 
nahm ſolches im Namen S. Durchlaucht des Kurfürften von Branden: 
burg und Herzogs in Preußen in Befiß ). Das Schwediſche Regiment 
des Generals Flitwoodt, 720 Mann flark, räumte eine Stunde vorher 
die Stadt’). Der Kapitain Spbert v. Eronenfeld wurde mit der Mel 
dung und einer Relation an den Kurfürften abgefchicft )., Eparr’s Mif- 
fion war nach Einfegung der Kurfürftlichen Regierung in Colberg beendet; 
er reifte Ende Juni 1653 ab *). 


Die Schwerin’fche Eskadron 1653 — 1656. Erneuerung des Schwe⸗ 
difch- Polnischen Sueceffions- Krieges, — Außerordentliche Kraft- 
entwicelung in Preußen unter dem General: Lieutenant Grafen 
v. Walde, 


Nähere Angaben über die Schwerin’fche Eskadron, namentlich in 
Betreff des Officier⸗Korps, als die hier nachfolgenden, haben nicht er: 
mittelt werben können °). 

Danach waren bie 4 Kompagnieen alfo vertheilt: 

Leib» Kompagnie: Dberft: Lieutenant Boguslav v. Schwerin, 


2. ⸗ Kapitain Caspar Syhbert v. Cronenfels, 
3. ⸗ ⸗ Hans Heinrich v. Schlaberndorff, 
4. ⸗ ⸗ Chriſtian v. Kleiſt. 





2) Nach der Leichenpredigt auf ihn von Hendrich No. 415. 

*) Index diplom. Colbergensis in der Manuferipten-Sammlung des Mariae Kir- 
hen Presbpteriums zu Colberg. 

») Lit. E. 

+) Sparr war zum Gouverneur von Golberg ernannt, feiner vielen andermeitigen 
Gefchäfte halber dort aber beinahe niemals anmefend. Nur im Herbſte 1654 hielt er 
ſich mehrere Tage in Eolberg auf. Im Uebrigen find alle Dienftfchreiben an Schwerin 
gerichtet, ein Bemeis, daß das Sparr’fche Gomvernement nur eine Ehren: Charge mar. 
Schwerin befaß fo fehr viel Vertrauen, daß alle von ihm für nöthig erfannten Ausga⸗ 
ben im Boraus als vom Kurfürften genehmigt angefehen fein follten. Das Weitere 
hierüber fiehe in der biographifchen Notiz über Schwerin am Schluffe des Abfchnitts. 

s) Lit. E. 
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Monatlich werden gerechnet: 
Für den Stab: Traktament 352 Rthlr. 8 gGEr. Servis 79Rthlr. 
Für die 4 Kompagnieen à 
408 Rthlr. 5 gGr. . 1632 : 20 : : 8319 ⸗ 8 gGr. 
Zür die ganze Eskadron . 1985 Rıhlr. 4 gGr. Servis servig 398 Rihir. 8 gGr. 
und die ſummariſche Aus⸗ 
gabe mit. . . . . 2383 Rthlr. 12 gGr. 
Auffallender Weife ift, was fonft nicht zu gefchehen pflegte, die Vers 
pflegung der primae planae und der Kompagnie-Mannfchaften zufam: 
mengeworfen und alſo berechnet: 


1 Kapitain - > > 2 2202000. 36 Rıhlr. — gÖr. 
1 kiutnant . 2 2 202. 18 5 3 5 
1 Fähnrich . . . .. 13 ss — + 
3 Gergeanten a 5 Kehle. 8 gGr. .. 17 : 6: 
1 Mufterfchreiber . . . 5: 12 
3 Korporald a 4 Rthlr. 20 g6r. . .. 14,» 3: 
3 Tambours 42 2 Rule 19 9er. .. 8: 9% 
1 Pfeifer.... 2: 19: 
10 Gefreite. . . 23 : 16 ; 
106 Gemeine nebft 6 Paſſevolanten & a 

2 Rthlr. 12 9Ör.. . 2 2.2.2365 —⸗ 


468 Sieh 5gr. 

Aus den pro Juni 1653 aufgeftellten Betten ergiebt fi) überhaupt 
die Kopfzahl ber Eskadron, indem es im Original beißt: 

Bor die bern officierr . . . 12 Betten, 
Stabs Berfonen . . ». .... 15 ⸗ 
andern ond gemeinen Knächte . . 484 
In Allem sı1 Köpfe. 

Die Soldaten lebten für ihr Geld und hatten außerbem freie Ob⸗ 
dach in Baracken, wofür bie Einwohner die oben bemerften Serviggelber 
zahlten '). 

Bon legtern fcheint der größte Theil zur Neparatur und Inſtand⸗ 
haltung der durch die Schweben ziemlich ruinirten Baracken verwendet 
zu fein; denn die Soldaten beklagten fich bitter darüber, daß fie mit dem 
Gelde zum Holze nicht ausfommen könnten, und verlangten überbieg noch 
eine Entfchädigung für Licht, obgleich die Tage damals doch fehr lang 
waren, wie die Neplif bemerkt. 


1) Lit. E. 
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Die Schwerin'ſche Eskadron hatte einen zu wichtigen Poften inne, 
als daß fie, wie andere Truppentheile, nur den ſtädt'ſchen Sicherheitsdienft 
hätte leiften dürfen. Es wurden mehrfach, ftarke Streiffommandog gegen 
die Schwebifche Grenze (Vorpommern), im Driginal Erpebitionen "ge: 
nannt, entfendet. Weranlaffung hierzu mögen wohl die Unbeftimmtheit 
der Grenzen und bie daraus entfprungenen Gtreitigfeiten abgegeben haben. 

Der Abgang an Dfficieren wie Mannfchaften wurde vorzüglich aus 
Hinter-Pommern und der Neumark gebedt; theild bemweifen es mehrere 
darauf hinausgehende Ordres, theilg die fpäter befannten Stammrollen!). 

Die Eskadron mußte daher mit der Zeit ein Pommer: Märffches 
Gepräge erhalten. 

Auch ift es bekannt, daß bald nach der Befigergreifung von Colberg 
dafelbft auf Befehl des Kurfürften, nach vorhergegangener Anregung Schwes 
rin's und unter deſſen eifriger Beförderung, eine Ritter Akademie begrün- 
det wurde, in welcher der zahlreiche Pommer'ſche Adel feine Söhne sum 
Dfficierftande ausbilden ließ ?). 

Wie eine langwierige Kränkheit, fo hatte auch der 3Ojährige Krieg 
neben einer allgemeinen Erfhöpfung einen fehr erregbaren Zuftand zurück 
gelaſſen. Ueberall gab ed noch Zwiſt und Streit. Die ausgedehnte Lage 
der ohne Zufammenhang beftehenden Brandenburg: Preußifchen Lande gab 
viele Berührungspunkte; ſtets fuchte der Kurfürft den Frieden zu erhal: 
ten und da, wo bie Gefahr bedenklich erfchien, fo viel wie möglich ge: 
rüftet aufzutreten. 

Sehr bedrohlich wurden bie Verhältniffe im Norden. Die Königin 
Chrifiine von Schweden hatte die Krone zu Gunften bes Friegsluftigen 
Carl X. niedergelegt. Diefer fprach fich gleich deutlich aus, denn er ver 
langte nicht mehr und nichts weniger, als bie Oeffnung fämmtlicher 
Brandenburgs Preußifchen Häfen, um feine Eroberungspläne auf Polen 
durchzuführen und den Kurfürften an fein Bündniß zu feffeln. Friedrich 
Wilhelm bielt e8 unter diefen Umftänden für gerathen, die Befagung in 
Goldberg bei Zeiten zu verflärfen, und ließ Anfang 1655 drei Kompagnieen 


') „&. Ehrfrfil. Durchl. befehlen hiermit dem Raht zu Schivelbein in gnaden das 
Eie von den Ienigen bemehrten Mannfchaften, welche Sie aufbringen Tönnen. ©. 
Chrfrſtl. Drchl. beftallter Obriſten Lieutenambt vndt Commendanten von Colberg dem 
von Schwerin ichesmahl fo viel alß Er zu verfierkung feines Eskadron nöthig haben 
mwirdt abfolgen laſſen follten. Sign. 20. Marty 1654.” Lit. E. 

2) Ludwig Wilhelm Brüggemann Ausführliche Beichreibung von Vor⸗ und Hins 
terpommern. Stettin 1784 2. Bd. ©. 490. — Diefe Ritters Akademie if der Stamm 
des Berliner Kadettenhauſes. 
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‚hinkommen '). Gen fcharffichtiges Auge erkannte den Sturm, ber im 
Heraufzichen begriffen mar. 
Unter Schwerin. waren bie Kompagniern feiner Estabron alfo ven 
theilt im April 1655 
Leib» Kompagnie Oberft» Siutenant Boguslav v. Schwerin, 
2. ⸗ Oberſt⸗Wachtmeiſter Hans Heinrich v. Schlaberndorff, 
3. Kapitain Siegmund Berndt, 
4. ⸗ Chriſtian v. Kleiſt. 
Der Kapitain Caspar Sybert v. Cronenfels war als Oberſt⸗Wachtmei⸗ 
ſter zu dem Sparr'ſchen Regiment gekommen. 

Nachdem der Kurfürſt den Sinn der Stände gebeugt, betrieb er in 
ſeinen ſämmtlichen Landen, mit Aufwendung aller Kräfte, ſeit Februar 
1655 die Rüſtungen in und für Preußen?). Der Kurfürſtliche erſte 
Gceheim: Rath und General⸗Lieutenant, Georg Friedrich Graf v. Walbeck 
wurde mit der Drganifation des Defenfiongwerkes im Juli 1655 beaufs 
trage’). Die Dienftpflichtigen und bie „Eandfolge wurden aufgeboten. 


ı) Es war bie Kompagnie des Oberſt⸗Lieutenants Heinrich v. Bleiffenthal umb 2 
Kompagnieen, bie zulegt in Halberftadt und vorher in Minden geftanden hatten. Sie 
traten in keinen Verband mit der Schwerin'ſchen Eskadron; diefe hatte, wie jebe ber 
Kompagnieen, nad) Ausweis der Rechnungslegung einen ganz getrennten Etat. Ge⸗ 
dachte 3 Kompagnieen wurden auf 2 reducirt, da fie fehr fchwach waren, und zu dem 
zu formirenden Sparr’fchen Regiment im April 1655 abgegeben. Nach ihrem Abmarſch 
im Suni 1655 famen 400 Mann von der PBommerfchen Landfolge nad) Eolberg zur 
Berftärtung der Befagung. 

2) Ueber die Rüftungen. Lit. B. 

3) König irrt fich, wenn er einen großen Theil der Verdienſte Waldecks dem der 
maligen General-Major Georg v. Derfflinger zufchreibt, Lesterer Fam erft im März 1657, 
nachdem er während der Periode der Schlacht von Warfchau in der Gegend von Dries 
fen mit mehrern Regimentern geflanden, nach Preußen; von einer organifatorifchen Thä- 
tigfeit des Letztern 1655 dafelbf kann alfo nicht die Rede fein. Waldeck außerordent- 
liche DVerdienfte bei dem Aufbringen eines großen Theile der Armee fichen umnumflöß- 
lich feft und find bewiefen in der noch vorhandenen Driginal:Korrefpondenz; zmifchen dem 
Kurfürften und ihm. Er rechtfertigte das fürftliche Vertrauen nicht nur glänzend, ſon⸗ 
dern übertraf ed noch. Sämmtliche baare Gefälle wurden ihm zur Dispofition gefiellt; 
auf eigene Rechnung wußté er, ale Alles fchon erfchöpft fchien, noch 150,000 Rthlr. 
aufzubringen, die er dem Kurfürften zur Dispofition ſtellte. Er muß eine Art diktatori⸗ 
ſcher Vollmacht erhalten haben; feine Allgemalt zwang Alles zur größten Thätigkeit 
Seine Verdienfte wird man würdigen, wenn man bedenkt, in welch lethargifchem Zuſtande 
das Herzosthum Preußen fich befand, und zu melcher Kraftentwickelung ein einzelner 
Mann es iu bringen mußte. 

Walde mußte das Ganze im Auge behalten und überſah dabei nicht das Kleine. 
Wunderbar Hingt daher folgendes Postscriptum an den Kurfürften: 

Auch Thurfürkliche Durchlaucht der mangel der wagens machet das nicht 


sl 
Zur Beftreitung ber Koften hatte ber Landtag vom 18. December 1654 
die Erhebung einer Accife von allen Lebensmitteln und überdies eine Kopfs 
fieuer bewilligt. Im Falle dringender Gefahr folte Feder ohne Aus; 
nahme zum Kriegsdienfte herangezogen, ein Aufftand in Maſſe angeordnet 
werden '). 

Eine allgemeine Begeifterung ergriff nach und nad) das game Land. 

Die Preugifhe Nitterfchaft, fo oft auf ihre Privilegien pochend, 
legte aus eigenem Antriebe 150,000 fl. auf den Altar bes Vaterlandes?). 
Durch fein Lehnsverhältnig an Polen gebunden, war die Lage des 
Kurfürften dem damals mächtigen Earl X. gegenüber ſehr mißlich. 
Im Juli 1655 begann ber Krieg zwifchen Polen und Schweden. 
Im Siegesfluge bemächtigte fid) Earl X. Warſchau's und ganz Polens, 
während Sriebric Wilhelm mit 8000 Mann in Preußen ankam). Der 
fiegreiche König wendete ſich darauf mit 50,000 Mann dahin und engte 
den Kurfürften auf den, auf dem rechten Ufer des Pregeld und der Alle 
gelegenen Landftrich ein. In diefer großen Noth, in der auch manches 
ftarfe Gemüth versagt geworben fein möchte, entwickelte Friedrich Mil: 
helm jene entfchloffene Haltung, jene befonnene und umfichtige Wirkſam⸗ 
£eit, bie der Bewunderung aller Zeitalter werth ift, eine Thätigkeit, Die 
ihn felbft nicht allein rettete, fondern mitten unter Stürme 'ein uner 
fchütterliche® Sunbament der zukünftigen Größe feines Hauſes legte *). 
Zunächſt ſchloß er, um feine politifche Eriftenz zu retten, einen Vertrag 
mehr tuch vor diefenmahl mitgehen können ald die helfte, wenn nicht Chrffk. 
Drchl. beliebten das an jedtwederm Regiment die heifte tuch gegeben würde 
ald auf 1000 mann 4000 ellen undt die guarde ‘fo 5000 ellen gefordert, drit- 
halbtauffendt, indeffen das felbiges verarbeittet, wird das andere volgen, fonft 
wirdt es jalousia geben, wenn einer was befombt der andere nicht mie mohl 
die Mostetter vor allen follten gekleidt fein. 

1) Lit. B. und Hellwing III, 525 a. a.O. 2) Lit. B. 

3) Der Kurfürft war den 4. Dftober in Pr. Mark, hielt fih dann meiftentheils in 
Marienwerder auf und ging durch das Dberland gegen Soldau hin über Dt. Eylau. 
Dos Amt Soldau erhielt aus Saalfeld den 26. Dftober den Befehl, für die Kurfürfli- 
chen Hoflager zu beforgen: „30 fette Eapaune, 2 ſchock hüner, 1 ſchock fette genfe, 10 
ſchock frifche Ener, 4 Achtel putter, 10 thonen bier, 4 Seiten ſpeck, mas von Wildt⸗ 
prett, 6 La haber, 2 ſchock Wachslichte, 6 ſchock große und 12 ſchock Heine tallg 
Lichte.” Lit. C. 

*) Dabei entging dem erlauchten Herrn nichts. In feiner Korrefpondenz mit Wal- 
deck billigt er im Allgemeinen die Aufftellung, tadelt indeflen die Stärke der vorgeſcho⸗ 
benen Poften in Tilfit und Ragnit in extenso alfo: Die Poften find zu flark, denn ge: 
gen die force würden fie ſich nicht halten und als Opfer find fie zu koſtbar; ſolche vor- 
gelegte Poren follen nur avertiren und den Zeind durch Zerkörung der Kammunikations⸗ 


mittel aufhalten aber: nicht fchlagen. 
k 
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mit Schweden, durch welchen er ſich zum Lehnsträger des Königs, als 
fattifchen Befigerd von Polen bekannte, wofür ihm das Bisthum Ermlanb 
abgetreten, er aber zugleich zum Bündniß mit Earl X. verpflichtet warb‘). 

Ein allgemeiner Aufftand in Polen und die Sorglofigkeit ded Königs 
von Schweden brachten deſſen glückliche Verhältniſſe in eine fehr bedenk⸗ 
liche Lage. Der Kurfürft konnte und mußte unter dieſen Umſtänden eine 
andere Sprache führen; es gelang ihm, viel vortheilhaftere Bebingungen 
in dem Vertrage von Marienburg zu ermwirfen und gleichzeitig bie unge 
bührlihen Mechte der Preußiſchen Stände mehr einzufchränken. Hätte 
er in dem Augenblicke der Noth darauf Mückficht nehmen wollen, fo wäre 
er nie im Stande gewelen, alsbald 20,000 Mann auf die Beine zu brin 
gen. Schweden und Polen buhlten fchlieglih um feine Freundſchaft. 
So hatte eine richtig durchgeführte Politif die Dinge innerhalb Jahres 
frift geändert ?). 

Des Kurfürften und de General: Lieutenants Grafen Waldeck Thäs 
tigkeit war fo außerordentlich umfaſſend, daß fie alle die Eleinen Organe 
burchdrang, durch welche überhaupt nur etwas gefchaffen werden Tann, 
und 165% einen vollſtändigen Umfchwung in bie Fleine Armee brachte. 
So viele Werbungen und Formationen waren noch niemals vorgefoms 
men, fo viele Kapitulationen abgefchloffen und fo viele Patente ausge 
geben. 

Der bald ausbrechende Krieg machte, daß aus mancher vorüber 
gehenden Maßregel eine bleibende Nothivendigkeit wurde. Die im Juni 
3655 nach Eolberg zur Verſtärkung der Befagung eingelegten 400 Mann 
von ber Pommerſchen Landfolge verblieben vorläufig noch bdafelbft, indem 
ein Theil der Mannfchaften nach einer Zeit immer wiederkehrend von an⸗ 
bern abgelöft wurde. 

Schwerind Verhältniß zu denfelben war inzwiſchen nicht alterirt; 
feine Beförderung zum Oberſten hätte vielleicht eine Gelegenheit dazu bies 
ten Eönnen, doch geichab es nicht. Wann der Dberft- Lieutenant v. Schwe⸗ 
rin zum Oberſten ernannt worden, ift, aller Mühe ungeachtet genau zu 
ermitteln, nicht möglich geweſen?). Die Pommerſchen Näthe titmliren 
ı) Vertrag von Königsberg im Januar 1656. Giehe Hellwing ©. 530, 532. 

2) Im Juni 1656. 

2) SHauptgründe, weshalb felches unmöglich war und auch wohl bleiben wird, find: 
» Starb Schwerin ohne Nachkommenſchaft. Da bie Patente ſtets in den Beſitz dei 
jenigen gelangen, fir den fie ausgeftelle find, fo Haben ſolche mit feinen andern Papieren 
im Laufe der Zeit ihren Untergang mahrfcheinlich gefunden, da in dem Gräfl. Schwer 
rin ſchen Familien⸗Archiv ſelbſt von letztern beinahe nichts mehr vorhanden. 2) IR die 
Mehrzahl von den noch im Eoncept vorhandenen Patenten aus dem jahre 1655 und 
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ijn balb Oberſt⸗Lientenant, bald Oberſt; fie ſehen in ihm bauptfächlich 
da Kommandanten von Eolberg. In einem Augzuge, enthaltend bie 
Baredinung ber eingegangenen Steuern vom 1. Januar bis 1. Dftober 
1655, wird Schwerin Oberſt titulirt; dann im Februar 1656 Oberſt⸗ 
Sentenant; wach diefer Zeit fommt er immer als Oberft vor, daher an: 
pnehmen, daß er folches in ber erfien Hälfte 1656 auch wirklich fchon 
geweſen. 

Bis Enbe, Juni 1656 iſt der monatliche Etat der Schwerin'ſchen 
Eskabron wie er ſchon pro Juni 1653 angegeben iſt; ein Beweis, daß 
mit ihr feine Beränderung vorgenommen iſt. 


De Oberft v. Schwerin. Berftärkung feiner Eskadron und deren 
Formation zum Negiment 1656, 

Die Berftärfung der Schwerin’fchen Eskadron und ihre vollftändige 
Formation zum Regiment wurde, obgleih Schwerin ſchon vom 1. Juli 
1656 ab bie Kompetenzen für den vollen Regiments: Stab bezog und 
Ne Kapitulation darüber fpäteftend aus dem uni 1656 fich berbdatiren 
kann, balb beendet, da die Kopfzahl des Regiments die der frühern Es⸗ 
kadron nicht bedeutend überſtieg. Leider hat es, troß aller egfinnlichen 
Mühe, auch nicht gelingen wollen, die mit dem Oberſten Voguslao von 
Schwerin abgeſchloſſene Kapitulation aufzufinden. 

Die Steigerung bed Verpflegungsetats von 1985 Rthlr. 4 Sr. bie 
auf 3123 Rthlr. 27 gGr. im Juli 1656 ') beweiſt die Verftärkung fei- 
ner Eskadron zum Regiment, ſowie das nachfolgende, noch im Koncept 
vorhandene, von dem Kurfürften an den Oberſten v. Schwerin gerichtete 
Schreiben ?): 

Friderich Wilhelm, Churfürft ꝛc. ꝛc. 

Vnßern gnedigen gruß zuuor, Würdiger Veſter Lieber Getrever, Auß 
Deinem vom 16. Augusti an Vnß abgelaßenen vnterthänigſten ſchrei⸗ 
ben vernehmen wir mit gnedigftem gefallen, daß der dafige Veſtungs⸗ 
bau mit forgfalt Vnd fleiß von Dir beobachtet vnd fortgefeget werde, 
Du wolleſt Dich denfelben ferner zu befördern befter maaßen angelegen 
fein lagen auch Dein beſtes thun, damit Dein Regiment zu fuß ehift 
möglich beyfammen gebracht und complettiret werden möge, Inmaa⸗ 
gen wir Dich dann mit dem ehiften nicht allein mit denen annoch re: 
flirenden Werbegelbern außzuhelfen und dazu zu reichen die anftalt zu 


der folgenden Zeit, nach einer zur Stelle aufgenommenen Notig, den 24. Januar 1745 
zı Patronen fortgegeben. Lit. F. 
2) Der größte Theil des erhöhten Etats fällt auf den Regiments s Stab und die 
ame Dffickr-Stellen. Lit. B. 2) Lit. F. 
6 * 
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machen gnädigſt entſchloſſen fein ſondern auch zu beßerer fortſetzung 
der werbung Dir beygehendes beforberungsfchreiben an des Herrn 
Landgraffen zu heßen Lboͤn. Vberſchicken, deßen Du Dich beſtermaßen 
zu bedienen wißen wirft. Die Stücke welche wir in den jüngſten ren- 
contre befommen wollen wir zum gebechtniß in Vnßerm Zeughauf 
verwahren lagen Vnd im Vbrigen fchon dahin bedacht fein, daß die 
dafige Veſtung der nottburft nach hiermit Verſehen werben möge, haft 
Dih hiernach in Vnterthänigkeit zu achten und bleiben ıc. Könige 
berg den 4. Septembris 1656. Sriderih Wilhelm. 
An den DObriften Bogislaffen von Schwerin. 

Eben fo unzweifelhaft ift die Verwendung ber verftärkten Schwerin: 
(hen Eskadron zur Formation des nunmehrigen Schwerin’fhen Regi⸗ 
ments und fpricht dafür: 

a) daß brei Kompagnie:Chefs der ehemaligen Schwerin’fchen Eska⸗ 
dron in dem nunmehrigen Schwerin’fchen Regiment vorkommen 
und alfo auch drei Kompagnieen beftimmt den Stamm abgaben. 
Bon der Aten Kompagnie ift es auch wahrfcheinlich, jeboch nicht 
erfichtlich ; | 

b) redet Schwerin in einem Briefe an den Kurfürften d. d. Eolberg 
den 24. Februar 1657 ') von den Kompagnieen feiner Eskadron, 
indem er fich beklagt, daß, weil das Zaftrom’fche Megiment und 
die Mauermeifterfche Kompagnie fi) in der nächften Umgebung 
von Colberg einlogirt hätten, und die Quartiere fehr Dicht belegt 
feien, er die Abſicht habe, etliche Kompagnieen feines Regiments 
von der alten Eskadron nach Schiefelbein, Dramburg, Falkenburg 
und Eallied zu verlegen ?). 


1) Lit. F. 
2) Zur Vervolltändigung der gelieferten Beweiſe dienen auch noch folgende An- 
gaben: 

a) Spricht Schwerin wiederholt von dem fchlechten Bekleidungszuſtande vieler Leute 
des Regiments, wozu er Feine Deranlaffung gehabt hätte, wenn biefes neu gewor⸗ 
bene Leute geweſen wären, da folche aus den für den Muſtermonat angemwiefenen 
Geldern bekleidet werden mußten. Schließlich drückt er feine Beforgniß für einen 
nahen Abmarfch aus, da auch das Schuhwerk fchlecht fei. Lit. E. und F. 

b) Nahm man immer fo viel gediente Soldaten in die Truppentheile, die zu Zelde 
ziehen follten, auf, ald man konnte. So wurden im December 1655 aus den 
Märkichen Feſtungen 766 Mann an den General: Major v. Trott, der nur noch 
2 Kompagnieen damals hatte, überwiefen, 26 für die Garde und 61 Mann für 
die Artillerie ausgewählt, weil, wie ed in dem Driginal heißt, dazu verfuchte Leute 
nöthig fein. Der Abgang in den Feſtungen follte durch neugeworbene Leute ers 
fegt werden. Lit. E. 

ce) Finder fich, wie in Eolberg fo auch in Eleve ein gleiches Beifpiel, wo dem Oberfl 





_B_ 


Ueber den eigentlichen Proceß der Formation des nunmehrigen Schwe: 
ufchen Regiments war ebenfalls nichts Direktes zu ermitteln; es wurde 
af acht Kompagnieen gefeßt!) und fcheint es, als wenn bie ältern Mann» 
Ihaften gleichmäßig darunter vertheilt waren, wofür die neuen Kompa⸗ 
giesChefs die Werbegelder an die alten Hauptleute entrichteten. 

Die großen Eriegerifchen Ereigniffe folgten fich in dieſer Zeit über: 
raſchend ſchnell. Vergebens harrte Schwerin auf feines erhabenen Kriegs: 
herrn Ruf; er warb von dem Schlachtendonner übertönt. Leider wurde 
das Schwerin’fche Regiment nicht der Ehre theilhaftig, den Sieg bei War: 
(han und feinen Ruhm miterringen zu helfen. Vor 1805 gab es noch 
ihr wenige Zeugen biefer glorreichen Epoche; heute ift das Königliche 
Erſte Infanterie» Regiment nur noch der einzige Zeuge derfelben. 


Die Brandenburg-Breußifche Armee am 1. Auguft 1656. Allge— 
meine Berbältniffe nach der Schlacht von Warſchau. 

Es dürfte um fo mehr dem militairifchs Hiftorifchen Intereſſe ent: 
heechen, bei diefer Gelegenheit die Beftandtheile der damaligen Armee 
kennen zu lernen, als man hieraus zugleich einen Schluß auf die raftlofe, 
ja Raunenswerthe Thätigkeit und Energie des großen Kurfürften zu zie⸗ 
hen berechtigt ift, der es möglich war, innerhalb Jahresfrift eintn großen 
Theil dieſer Streitkräfte hervorzurufen. 

Die nad) und nach zufällig aufgefundenen Driginal:Papiere?) haben 
nach den firengften Prüfungen dieſes Verzeichniß erſt möglich gemadit, 
eben fo wie die Bemerkungen über Stiftung, Formation, Standquartiere 
u. ſ. w. Es ift diefer beftimmte Termin gemählt?), weil er zugleich ein 
Bild von der unglaublichen Kraftentmwickelung des Eleinen Staats giebt, 
und Diejenigen Regimenter, tvelche damals in Polen und aller Wahrfchein- 
lichkeit nach alfo auch bei Warfchau gefochten hatten, bezeichnet *). Da 

Aler. v. Spaën aufgegeben wird, zu feiner Eskadron von 4 Kompagnicen nod) 4 

neue Rompagnieen zu merben, damit ein Regiment daraus formirt werde. Lit. E. 

) Eiche das Dfficier-Verzeichniß in der Armee⸗Liſte pro 1. Auguſt 1656. 

2) Sind hauptfächlich die Kriegs: und Kontributiong- Etats in Preußen, in der 
Mark und in Else; die SteuersRegifter in Pommern; die Acta, betreffend die Kriege: 
händel, Commissorialia, Rescripta, diverfe Korrefpondenzen und überhaupt mehr als 
30 verfchiedene Quellen. 

2) Bei der Unficherheit der damaligen Verhältniſſe bedarf es kaum des Zufages, 
daß fchen in dem nächſten Vierteljahr manche Truppentheile verſchwanden, andere an 
ihre Etelle traten. 

+) In fünmtlichen bisher gedruckten DVerzeichniffen (fiche das Leben des Feldmar⸗ 
ſchalls Sparr &. 37. — v. Orlich „der große Kurfürſt“ II, 370; Off. Lefebuch von 
Küſter; Theatram Europ. u. m. a.) derjenigen Negimenter, welche an der Schlacht 
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die aus vielfachen urſchriftlichen Quellen gezogenen Nachrichten erſt geord⸗ 
net werden mußten, ſo iſt hier, zur Erlangung einer Art von Ueberſicht, 
die alphabetiſche Reihenfolge der Regimenter in den Truppengattungen 
gewählt. 


Lifte der Brandenburg: Preußifchen Armee pro Auguft 1656. 
I. Seneralftab zu Fuß. 

1) S. Excellenz Generals Seldzeugmeifter Freiherr v. Sparr, 

2) Seneral: Kriegs: Kommiffariug v. Plathe '), 

3) Generals Wachtmeifter Volrath Graf zu Waldeck, 

4) Generale Wachtmeifter und General: Adjutant v. d. Golg, 

5) Generals Proviantmeifter Hilger, 

6) General⸗Auditeur Lindener, 

7) General: Adjutant v. Brand, 

8) General: Duartiermeifter v. Bellicum, 
u. f. w. noch eine Menge Unterbeamte, darunter der General 
Gewaltiger und fchlieglich ber Scharfrichter. 


I. Generalſtab zu Roß. 


1) S. Ercel. General:Lieutenant Georg Friedrich Graf zu Waldeck, 
2) General: Kriegstommiffarius Joachim Ernft v. Wallenrodt, 
3) General» Wachtmeifter v. Kannenberg, 

u.f. w. noch 13 Beamte. 


III. Artillerie?) . 


Oberſt Hochkirch, 
Oberſt⸗Lieutenant, noch 4 wirkliche Officiere, im Ganzen 140 Kö⸗ 
pfe (d. h. nur Chargirte). 


Theil genommen haben ſollen, ſind, wie es der Augenſchein beweiſt, beinahe alle im Juli 

1656 bekannt geweſenen Regimenter überhaupt aufgenommen und daher völlig unrichtig. 

Das Theatram Europaeum. ſcheint fie zuerſt gegeben zu haben, worauf fie ohne befon- 

dere Prüfung abgefchrieben find. Im Lande waren in den Garniſonen jedoch wiele 

Truppen geblieben, fowie unter dem General Derfflinger ein ziemlich bedeutendes Korps 

en ae" vereinigt. Nach den DriginalsPapieren if über alle diefe Punkte fein Zwei⸗ 
g. 

2) Caus Eruſt v. Plathe und nicht v. Platen. 

2) 1656 wurden 6985 Gulden zur Bekleidung ven 300 Artillerie⸗Knechten an den 
Oberſt Hochkirch gezahlt (Lit. A.). Bis zu welcher Höhe der ganze Etat der Artillerie 
bis zum Ausuſt 1656 flieg, iſt nicht fefuflellen; unzweifelhaft aber iR deren Verſtär⸗ 
fung. Nach dem Reſkript vom 31. März 1656 follten dazu nur die Kinder ſeßhafter, 
deutſch redender Leute genommen werben, ven denen veransjufenen, daß fie nicht weg 
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IV. Kavallerie. 


1) Trabanten. 
Stiftung? Sormation? 1.Kompagnie unter Rittmeifter de Weöfen. 
In Polen. 
2) keib:Regiment. 
Stiftung? Formation 1655. 8 Kompagnieen. 
In Polen. 


Kommandeur: Oberft Alerander v. Spaön '). 
3) Brunnell'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: April 1655. 3 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Chriſtoph de Brunnell. 
4) Derfflinger’fhe8 Regiment ?). 
Etiftung? Form.: Auguft 1655. 7 Kompagnieen. 
In und bei Driefen. 
Chef: GeneralsLieutenant Georg v. Derfflinger. 
9) Eller’fhed Regiment. 
Stiftung? Formation: Juli 1655. 6 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Wolff Ernſt v. Eller. 
6) GSoertzke'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: 1656. 4 Kompagnicen. 
Bei Driefen. 
Chef: General: Wachtmeifter Joachim Ernft v. Görtzke. 
7) Halle'ſche Esfadron?). 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle. 
laufen, weil die Waffe ſehr koſtbar fei (Lit. C.). Nach König, im Leben Sparrs, brachte 
Letzterer nach Preußen 216 Knechte, 652 Pferde und 35 Gefchlige mit. Diefes kann nur 
die Märk ſche Artillerie fein, denn in den Driginal-Schriften wird immer der Unterfchied 
smifchen diefer und der Preußifchen gemacht, und dann follten nach Stenzel II, 63 da- 
mals, d. h. Auguf 1656, überhaupt 72 Gefchüge bei der in Preußen vereinigten Armee 
des Kurfürken geweſen fein, welche Zahl aber nicht in Webereinftimmung su bringen if 
mit der in dem Werke von Schöning, Gefchichte der Artillerie, ©. 57. 

’) Hatte außerdem ein eigened Megiment zu Pferde. 

2) Diefes wie alle bei Driefen. Rehenden Regimenter follten nach der Drdre: ſich 
den Unterhalt in Groß⸗Polen ſelbſt fuchen, Lit. E. Pro 16. November 1656 kommt 
bier die Ausgabe vor: An Friedrih Wilhelm v. d. Marwitz (er war Kornet) wegen 
eingelieferter Feindesfahnen 450 ZI. oder 75 Kehle. Lit. B. 

2) Erhielt feine Affignation, weil Halle fich, gleich andern Oberſten, den Unterhalt 
ſelbſt ſuchen fellte. Lit. A. 
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8) Hille'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Juni 1656. 4 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: Oberſt Johann v. Hille. 
9) Kannenberg’fhes Regiment. 
Stiftung? Formation: April 1655. 10 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: General: Wachtmeifter Ehriftoph v. Kanmenberg. 
10) Kanig’fche Eskadron. 
Stiftung und Sormation: Februar 1656. 2 Kompagnieen. 
Zur Schwebifchen Armee kommandirt. 
Chef: Oberfi: Lieutenant Georg Friedrich v. Kanig. 
11) Kageler’fhe Eskadron!). 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In der Neumark. 
Chef: Oberft- Lieutenant Joſeph v. Kageler. 
12) Manteuffel: und nun v. Poleng’fche Eskadron (Dienk: 
pflichtige). 
Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
Zu Felde. 
Chef: Oberſt Georg Albrecht v. Polentz. 
13) Maffenbah’fche Srei-Kompagnie?). 
Formation: Februar 1656. 
In Inſterburg. 
Chef: Rittmeiſter Georg Wilhelm v. Maſſenbach. 
14) Pfuhl'ſches Regiment. 
Stiftung und Formation: Mai 1656. 4 Kompagnieen. 
In der Marf. 
Chef: Oberft Georg Adam v. Pfuhl. 
15) Quaſt'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In der Neumark. 
Chef: Oberft Albrecht Ehriftoph v. Quaſt. 
16) Ruif’fched Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 8 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: 


— — — 


') War 1655 im Herbſt, 1 Kompagnie ſtark, in Preußen geweſen. 
?) Wurde eben fo verpflegt wie die andern. 
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17) Schmidt'ſche Eskadron. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
Chef: Oberft- Lieutenant Johann Schmidt v. Schmidsedt '). 
18) Schönaich'ſches Regiment?). 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt George v. Schönaic). 
. 19) Spaën'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Juni 1655. 8 Kompagnieen. 
4 Kompagnieen bei Driefen. 
4 Kompagnieen im Marfche aus Weltphalen nach Cüſtrin. 
Chef: Dberft Alexander v. Spaön. 
2) Strein'ſches Regiment. 
Stiftung und Formation: Juni 1656. 8 Kompagnieen. 
4 Kompagnieen in Polen, 4 Kompagnieen bei Goldapp. 
Ehe: Oberſt Hans George Strein Freiherr v. Schwarzenau. 
21) Georg Waldeck'ſches Regiment ?). 
Stiftung? Formation: Dftober 1655. 12 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Generals Lieutenant Georg Friedrich Graf zu Waldeck. 
2) Georg Heinrich Wallenrodt'ſches Regiment. 
Stiftung * 1655. Formation: Februar 1656. 8 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Dberft Georg Heinrich v. Wallenrodt *). 
23) Heinrich Wallenrodt'ſches Regiment. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Heinrich v. Wallenrodt. 
4) Vallenrod t'ſche Frei-Kompagnie. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 
Chef: Oberſt Joachim Ernſt v. Wallenrodt. 
m 
') „Dieſer Hr. Obriſt Lieutenant hat im Julio herumb Vagiret und ſich nicht an- 
geben", wie ein Bericht fast. 
) Dieſes Kegiment wurde im Gefecht bei Lonseich gam aufammengehauen und 
ninirt, wie e$ heißt; 163% jedoch wieder ergänit. 
3) Die Rollen diefed Regiments find von dem DberftsKieutenant Joſias Graf zu 
baldeck unterzeichnet, daher der Irrthum bei König, benfelben für den Chef zu halten. 
*) War ein fehr reicher Mann und errichtete das Regiment vorfchußmweife auf ei- 
1e Kofien. Ende 1658 erfannte der Kurfürſt Wallenrodts Forderungen mit 31,315 
Nru. an Auslagen für richtig an. 
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25) Weimar'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 6 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Johann George, Fürft zu Sachen: Weimar. 
26) Wittgenſtein'ſches Negiment. 
Stiftung?! Formation? 6 Kompagnieen. 
In Weftphalen. 
Chef: Dbafll - -» - » . Graf v. Wittgenflein. 
27) Zaſtrow'ſches Regiment. 
Stiftung und Formation: December 1655. 8 Kompagnieen 
Bei Driefen. 
Chef: Oberfi Mathias v. Zaftrom. 


V. Dragoner. 
1) LeibsKompagnie. 
Stiftung und Formation: Auguft 1655. 
In Infterburg. 
Kommandeur: Oberſt Pierre be la Eave. 
Führer: Kapitain: Lieutenant Johann v. Görtzke. 
2) Auer’fhe Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 3 Kompagnicen. 
Bei End. 
Chef: Oberft: Lieutenant Hans George v. Auer. 
3) Halle'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 3 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle. 
1) Kalkſtein'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Chriſtian Ludwig v. Kalkftein. 
5) Kanitz'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Elias v. Kanitz. 
6) Kannenberg'ſche Kompagnie. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 
In Polen. 
Chef: General⸗Wachtmeiſter Chriſtoph v. Kannenberg. 
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7) Schönaich'ſche Kompagnie. 
Stiftung und Formation: Juni 1656 
In Preußen. 
Chef: Oberſt Georg v. Schönaich. 


8) Sparr'ſches Regiment. 
Stiftung: Auguſt 1656. 4 Komp. In der Formation begriffen. 
In Litthauen. 
Chef: General⸗Feldzeugmeiſter Chriſtoph Frhr. v. Sparr. 


9) Valdeck'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation: Februar 1656. 5 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: General⸗Lieutenant Georg Friedrich Graf zu Waldeck. 


VI. Infanterie. 


1) feib: Regiment. . 
Stiftung: 1615. Sormation: 1642. 1648. 1655. 6 Kompagnieen. 
1 Kompagnie in Königsberg, 1 Kompagnie in Pilau, 4 Koms 
pognieen im Amte Schaacken. 
Kommandeur: Oberſt Mir. Pierre.de la Eave. 
1. Kompagnie: die Märffche Leib: Garde: 283 Mann. 
2. s die Preugifche Leib⸗Garde: 288 Mann. 
d. Oberft: Lieutenant Dtto v. Prömod: 161 Mann. 
4. s Dberft: Lieutenant Heinrich v. Oppen: 136 Mann. 
5. ⸗ Oberſt⸗Wachtmeiſter Caspar v. Hohendorf: 173 Mann. 
b. Kapitain Friedrich Wilhelm v. Redern: 157 Mann. 


2) Barofski'ſche Eskadron (Wibranen)'). 
Formation: Auguſt 1656. 3 Kompagnieen. 
In Königsberg und Angerburg. 
Chef: Oberſt⸗Lieutenant Hans Balzer v. Barofski. 


3) Barwinkel'ſches Regiment. , 
Stiftung: 1645. Formation: März 1656. 8 Kompagnieen. 
Bei Driefen. 
Chef: Dbaft-. -. -. . . v. Barwinkel. 


- — — — 


) Diefe waren montirt, wie ſchon 1627 und 1651, und wie es ſcheint viel beſ⸗ 
fer ald die gewerbenen und bereits vorhandenen Truppen. 


1) Dobeneck ſches Regiment (Wibranzen) '). 
Formation: Febrnar 1656. 6 Kompaguicm. 
Chef: Oberſt Ehrifioph v. Dobeneck 
>) Eylenburg'ſches Negiment. 
Etiftung und Formation: Oktober 1655. 9 Kompagsien. 
1 Kompagnie in Königsberg, 8 Kompagnicen bei Pr. Holland 
und Marienwerder. 
Chef: Oberſi Jonas Eafimir Frhr. zu Eplmburg. 
6) Götzen'ſches Regiment. 
Etiftung: 1616. Formation: Auguf 1655. 9 Kompassicn. 
In Allenſtein, Neibenburg und Soldau 
Chef: Oberſt Adolph v. Goͤtzen. 
7) Goltz'ſches Regiment?) 
Stiftung: 1619. Formation: November 1655. 8 Konpagnieen. 
In Polen. 
Chef: General: Bachtmeiker Joachim Rũdiger v. d. Goltz 
8) Grönde'ſches Negiurent. 
Stiftung: 1626 (?). Zormation: Februar 1656. 8 Kompagnienn. 
Dei Drieſen. 
Chef: Dberfi George v. Grönbe. 
9) Halle'ſche Eskadron. 
Stiftung und Zormation: Februar 1656. 4 Kompagmicen. 
In der Louiſen⸗Schanze bei Labiau. 
Chef: Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle. 
10) Hundebeck'ſches Regiment. 
Stiftung: 1646 (7. Form.: Februar 1656. 12 Kompagnieen. 
Bei Drieſen. 
Chef: Oberſt Caspar Reinhard v. Hundebeck. 
11) Kalkſtein'ſche Eskadron. 
Stiftung und Formation: Juni 1655. 4 Kompagnieen. 
Zur Schwediſchen Armee Eommanbirt. 
Che: Oberſt Ludwig v. Kalkftein. 


In Vekleff ihrer Verpflegung beißt es wörtlich: „Die Wobranten oder Dienk 
liche 2 nad) Advenant von tag zue Tag wie fie nemblich beygebracht werden, 
vermöge Ehurfürfil. ergangenen gnedigfien Befehl in den Aembtern täglich mit Zu. Brod 
und 35 grofchen ®) geldt verfehen werden, wovon bie Hr. Dbriften und Beambten fünftig 
Gutte Rechnung anzulegen haben.’ Lit. A. 

) 1 Sgr. 2 Pf. nach heutigem Gelbe. 

?) Der Stamm beffelben it aus dem frühern Trott ſchen Regiment entnommen, 
son dem 1655 nur noch 2 Kompagnieen vereinigt befianden; kam im November 1655 
auf 5 Kompasnieen und im Januar 1656 an den General⸗Major v. d. Goltz 
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12) Klingfporn’fhes Regiment (Wibrangen). 
Formation: Februar 1656. 8 Kompagnieen. 
Bei Tilfit und Inſterburg. 
Chef: Oberſt Johann v. Klingfporn. 
13) Krug’fhe Eskadron. 
Stiftung und Formation: Februar 1656. 4 Kompagnieen. 
In Berlin. 
Chef: Oberft: Lieutenant Johann v. Krug. 
14) Lesgewang'ſche Kompagnie. 
Stiftung und Formation: 25. Februar 1656 in Johannisburg. 
Chef: Oberſt Dietrich v. Lesgewang. 
15) Milbe'ſche Kompagnie. 
Sormation: Juni 1656 in Gerdauen. 
Chef: Kapitain Albrecht v. d. Milbe. 
16) Nettelhorſt'ſche Eskadron. 
In der Formation begriffen. 8 Kompagnieen. 
Sin der Louiſen⸗-Schanze bei Labiau. 
Chef: Oberſt Ehriftoph Hildebrand v. Nettelhorft. 
17) Ritterfort'ſches Regiment. 


Stiftung? Sormation: 1655. 8 Kompagnieen. 
In Braunsberg und Pr. Marf. 
Chef: Oberſt Georg v. Nitterfort. , 


18) Schwerin’fched Negiment. 
Stift.: 1619. Form.: 1623, 1626, 1631, 1656. 8 Rompagnicen. 
In Eolberg. 
Leib: Kompagnie: Oberſt Boguslav v. Schwerin, 
Kapitain:Lientenant Adam v. Plaßburg, 
Fähnrich Nickel v. Blankenburg. 
2. Kompagnie: Oberfl-Lieutenant Ulrich v. Bonin, 
Lieutenant Joachim Otto v. Zabom, 
Fähnrich David Weiß. 
3. Kompagnie: Oberfl»:Wachtmeifer Siegmund Berndt, 
Lieutenant Sriedrich v. Felden, 
Fähnrich Daniel v. Budritzki. 
4. Kompagnie: Kapitain Chriftian v. Kleift, 
Lieutenant Serdinand v. Riedt, 
Fähnrich Nicole de la Palme. 
5. Kompagnie: Kapitain Jacob Nimmer, 
Lieutenant David Thomeg, 
Fähnrich Benjamin Nimmer. 
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6. Kompagnie: Kapitain Heinrich v. Kleift, 
Lieutenant Joel Morrejaur, 
Fähnrich Johann Blöch. 
7. Kompagnie: Kapitain Boguslav v. Wedel, 
Lieutenant Balzer v. Schwalbach, 
Sähnrih Hang v. Hüring. 
8. Kompagnie: Kapitain George Heinrich v. Echnell, 
Lieutenant Morig v. Tyßholm, 
Fähnrich Thomas Steinhardt. 
19) Syberg'ſches Regiment. 
Stiftung: 1626(2). Sormation: Juni 1655. 12 Kompagnieen. 
In Polen. 
Chef: Oberſt Caspar v. Syberg. 
20) Sparr’fhes Regiment‘). 
Stiftung: 1646. Formation: April 1655. 12 Kompagnieen. 
| In Polen. 
Chef: GeneralFeldzeugmeifter Otto Chriſtoph Frhr. v. Eparr. 
21) uckerberg'ſches Regiment. 


Stiftung: 1645. Formation? 8 Kompagnieen. 
Aus Eleve im Marfche nach der Mark im Mai. 
Chef: - -» - - . dv. Uderberg. 
23) uffeln'ſches Regiment. 
Stiftung? Sormation? 8 Kompagnieen. 


Bei Frankfurt a. D. 

Chef: General: Wachtmeifter Heinrich v. Uffeln. 
23) Georg Waldeck'ſches Regiment ?). | 

Stiftung? Formation: 1655. 6 Kompagnieen. 

Bei Heildberg und Nöffel. 

Chef: Generalsfieutenant Georg Friedrich Graf v. Walded. 
24) Volrath Waldeck'ſches Negiment?). 

Stiftung? Formation: November 1655. 12 Kompagnieen. 

In Polen. 

Chef: General⸗Wachtmeiſter Volrath Graf zu Walded. 


2) Das Alt⸗Sparr'ſche Regiment befam 28. Januar 1660 der Oberft Friedrich Otto 
v. d. Gröben; dagegen fcheint das 1668 dem General: Major v. Schwerin verlichene 
Regiment erfi 1660 formirt zu fein. 

2) 1657 Gerhard 9. Bellicum’fches Regiment. 

2) 1657 George Waldeck ſches Regiment. 
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25) Wetzel'ſches Regiment. 
Stiftung? Formation? 8 Kompagnieen. 
Bei Gardelegen. 
Chef: Oberſt Georg Wetzel. 
26) Wittgenftein’ ſches Regiment)). 
Stiftung? ® Formation? 8 Kompagnicen. 
Bei Driefen. 
Chef: Oberſt Guſtav Graf v. Wittgenftein. 

Leider find die Nachrichten über die von Minden bis Memel zer: 
freut liegenden Garnifon-Truppen fo fehr ungenügend, daß damit zugleich 
Die Ueberzeugung von der Mangelhaftigkeit der Armee⸗Liſte verbunden blei- 
ben muß; gleichwohl dürfte fie vollſtändiger als irgenb eine bisher 
erfchienene fein. 

Nach dem Siege von Warfchau fehrte der Kurfürft 2) im Septem⸗ 
ber mit dem größten Theile ſeiner Truppen aus Polen nach Preußen 
zurück. 

Alles, was er jetzt noch für Carl Guſtav gethan hätte, würde auf 
die Vernichtung Polens und die Alleinherrſchaft Schwedens im Oſten 
hingezielt haben ). 

Die Intereſſen beider Fürſten trennten ſich ſomit ſchon in dieſem 
Momente, wenngleich das Bündniß vorläufig noch fortbeſtand. Nach ſei⸗ 
ner Ankunft in Königsberg ließ der Kurfürſt neue Werbungen und Ber: 
ftärfungen vornehmen, als gelte e8 einen neuen, nahen Kampf. 

Daß in der Neumark bei Driefen zufammengesogene Korps unter 
dem General v. Derfflinger wurde ebenfalls größtentheild nach Preußen 
in Marfch gelegt‘) und zur Kompletirung des Schwerin’fchen Regi⸗ 
ments 2000 Rthlr. angewieſen?). 

Dei Kurfürften Schritte ftellten fich alsbald als ſehr weile heraus; 
fie machten es dem Könige von Schweden beutlich, wie er des Branden⸗ 





’) 26. März; 1659 Georg Heinrich v. d. Gröben ſches Regiment. 

2) Für feine Perſon mar der Kurfürk am 28. Auguf in Sirensk, 3 Meilen von der 
Preufifchen Grenze bei Soldau. 

2) Hellning III, 554. ) Lit. F 

’) Lit. A. „S. Ehrfrfil. Durchlaucht zu Brandenburg befehlen hiermit dero Ger 
heimbten und Preufifchen Land Rath Johann Ernf von Wallenrodt, daß Er zu com- 
pletirung des Dbriften und Commendanten zue Colberg, Bogislaflen von Schwerin 
regiment zu Jueß Zwegtaufendt Reichsthaler ammeifen und dem Gemeral-Zeld-Zengmei- 
fier dem Freyherrn v. Sparren förderlichfien auszahlen laſſen foll.” 

Sign. Königöberg den 18. September 1656. AL. 8.) Friberich Wilhelm. 
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burg.Preußifchen Beiftandes bebürfe, und vermochten ihn zu dem Traktate 
von Labiau unter dem 10. November, durch welchen Friedrich Wilhelm 
die Eouverainität über Preußen erlangte. 

Nachdem noch gegen dag Ende des Jahres die, in das ſüdöſtliche 
Hftpreußen und auf ber linken Seite der Weichfel bie Danzig, vorgebrum 
genen Polnischen Korps zurückgefchlagen waten, nahm Friedrich Wilhelm 
fein Hauptquartier in Labiau '), Carl Guſtav dag feinige in Frauenburg- 


Das Schwerin’fche Negiment gebt zu Waſſer von Colberg nad 
Braunsberg und wird dafelbft am 18. Oktober 1657 von dem 
großen Kurfürften gefehen. 


Endlich eröffnete ſich dem Schwerin’fhen Regiment die Augficht zu 
einer Eriegerifchen Thätigkeit, indem es d. d. Königsberg den 17. April 
1657 den Befehl erhielt, nach Preußen zu Eommen, und beißt e8 in dem 
felden: Schwerin folle dazu Schiffe miethen, weil wegen Anweſenheit von 
acht Schwebifchen Kriegsfchiffen Feine Gefahr mehr für die Ueberfahrt 
vorhanden fei?). Diefelbe erfolgte am 3. Mai von Eolberg, an welchem 
Tage ohne die fichtbar fehügende Hand der Vorſehung das Regiment für 
immer um feine Eriftenz gekommen wäre. Zu der Einfchiffung verfam: 
melte ſich daſſelbe auf dem Plage neben dem Pulverthurme; wenige Stun; 
den darauf zerftörte ein Bligftrahl nicht nur diefen, fondern auch alle in 
der Nähe ftehenden Häufer; viele Menfchen verloren zugleich ihr Leben”). 

Noch bis zum letzten Augenblick hatte der. Oberſt v. Schwerin nach 
jeder Seite hin für fein Regiment geforgt, damit daſſelbe, nun unter bie 
Augen feines Kriegsherrn tretend, auch gut beftehe. Ihm warb nicht das 
Glück vergönnt, daſſelbe perfönlich vorführen zu Eönnen; auf höhern Be 
fehl mußte er in Eolberg bleiben, um dad Regiment als fein eigenes nie 
wieder zu fehen. 

Erft 20 Jahre fpäter begrüßte er bdaffelbe, ale Eein Zeitgenofle von 
den Dfficieren mehr dabei war, auf dem Felde der Ehre. 

Unter Führung des Oberft : Lieutenant Ulrich v. Bonin erreichte dag 
Regiment den 17. Mai die Mündung ber Paſſarge und erhielt in ber 
nächften Zeit feine Quartiere in Braunsberg, Mühlhaufen und Pr. Hol: 
land *). 


1) Dorthin wurden auch 2 Kompagnieen: die Mark ſche und Preußiſche Leibgarde 
zu Fuß, fowie die eine Kompagnie Leib: Dragoner gezogen. 
2) Lit. F. s) Lit. E. 5) Lit. A. 
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Bei ber. gleich darauf erfolgenden Mufterung söhlte ed anweſend, 
außer 23 Officieren: 
13 Perſonen des Regimentds Stabes, 
111 Mann der prpl., 
81 Gefreite, 
448 Gemeine, 
653 Mann und außerdem 36 Wagenfnechte. 

Die aus 29 Wagen und 95 Pferden beſtehende Bagage war über 
Lauenburg, Pr Stargard und Marienwerder unter Bedeckung nad) Braung; 
berg geſchickt. Die zahlreichen Soldatenfrauen und Kinder hatten fich ber; 
felben größtentheild anfchliegen müflen. ° 

Die Macht der Thatfachen !) hatte unterdeflen des Kurfürften Willen 
überwältigt. Friedrich Wilhelm und Earl Guſtav waren Feine Verbündete 
mehr; fie waren mißtrauifche Nachbarn geworden, und dieſes Verhältnig 
mußte ſich auch) bei ben beiderfeitigen, ſich zunächft fiehenden Truppenthei: 
ien geltend machen. Das Echwerin’fche Regiment ftand feitdben in Braung: 
berg und den andern Eleinen Städten gleihfam auf Vorpoſten. 

Earl Guſtav war bald darauf in Folge der Dünifchen Kriegserflä- 
rung gezwungen, unter Zurücklaffung eines Theil feiner Armee im Erm- 
lande und dem großen Werder, nach Schweden zurückzugeben. 

Der Kurfürft verließ, nachdem er den 10. Oktober d. J. den 
Zürften Radzivill zum Statthalter ernannt und ihm die Direktion des Mi. 
litair: Etats anvertraut, ebenfalls mit mehrern Regimentern, Preußen, um 
nach Pommern und der Mark zu rücken. Auf der Reife dahin hielt er 
fi) einen Tag in Braunsberg auf und ſah am 18. Dftober 
bafelbft das Schwerin’fhe Regiment?) Wir werden noch fehen, 
welch günfligen Eindruck baflelbe auf ihn machte. Den folgenden Tag 
war der Kurfürft bei dem Grafen Dohna in Carwinden und erließ von 
bier ein Nefkript an Nadzivill, daß alle unnüge Bagage bei den Regimen- 
tern abgefchafft werben folle. 

Von Bromberg aus befretirte er die befondere Vereidigung bes 
Schwerin ſchen Regiments auf die maintenirung (Behauptung) Braung: 
bergs. 


1) ucber die Nothwendigkeit des Wechſels der Brandenburgiſchen Politik ſiehe 
Stenzel II, S. 167. Der Kurfürſt gab das Ermland heraus und empfing Lauenburg 
und Bütow dafür und das Befagungsrecht in Braunsberg für immer und das in El⸗ 
bing auf fo lange, bis Polen feinen Verpflichtungen durch Zahlung von 400,000 Rthlrn. 
nachgekommen Pin würde. Die Schweden fianden augenblicklich noch darin. 

2) Lit. C 

7 
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Der große Kurfüsft in Cöln a. S. Brief deſſelben an den Für 
ſten Radzivill, daß Iegter mit dem Schwerinfchen Hegiment „am 
allerficherften flat wird machen können“. December 1657. 

Nach einer mehr als 2jährigen Abtwefenheit Eehrte der Kurfürft in feine 
Reſidenz fieggekrönt zurück. Welch ein Abftand in allen Verhältniſſen 
bei dem Hinblick auf den Antritt feiner Regierung bis 1657! Auch das 
Regiment, welches damals noch nicht lange an den Oberft v. Trott ver: 
geben war und feine Eriftenz unter fremder Führung beinahe 2 Fahre 
kümmerlich gefriftet hatte, Eonmte fi nun gratuliren. Mehr ald wir hie 
über anzuführen müßten fagt dad nachfolgende Kurfürftliche Schreiben ') 
an Radzivill: 

„Anfern freundtlichen Dienft und was Wir mehr liebes vnd gutes 
vermögen jeder Zeit zuvor, KHochgeborener Fürft Freündlicher licher 
Oheimb, Es ift Ew. Liebden bewußt wie hoch Uns an con 
servation bes Schwerinfchen Regiments gelegen, Und halten 
Wir dafür, dag diefelben auff folches im nothfall am al: 
lerficherften stat machen können, Deßwegen Wir auch nöthig fin 
den, daffelbe für andern Em. Lbd. aufs befte zu recoımmandiren, &: 
ftalt Sie dann folche anftaldt zu verfügen belieben fragen wollen, be 
mit die Knechte mit nöthiger Kleydung bei gegenwärtiger Kälte und 
Winterzeit ungefeumet Verſehen auch Ihren gebührenden Unterhalt be 
kommen mögen, Daneben können Em. 26d. bei biefem Regiment bi 
völlige officierer fomohl bey dem Stab als den Compagnieen (ohn⸗ 
geachtet bey andern Preüffiichen Regimentern hierin einige reduction 
gemachet) passiren vnd verpflegen laffen, damit baffelbe alß deſto beſſer 
conserviret werden möge, Em. Lbd. werden dießes alſo zu beobachten 
wiffen und Wir fein derofelben zu erweißung Freundt-Ohmlicher bimfe 
geflieffen. Cölln an der Spree den 11. Decembris 1657. 

„Bon Gottes guaden Friderih Wilhelm Marggraff vnd Ebhurfürfk 
Zu Brandenburg, Zu Magdeburg in Preugen zu Jülich, Eleve, Bars, 
Stettin, Pommern, Herzog: 

Em. Liebden 
dienftwilliger Oheimb 
Friderich Wilhelm.“ 

Unerwähnt darf nicht bleiben, daß Schwerin, eben weil er fich nick 

bei dem Negiment befand, mit dem allerlebhafteften Intereſſe für baffelbe 


ı) Lit. A. 


forgte und mit dem Oberſt⸗Lieutenant v. Bonin bieferhalb in befländigem 
Verkehr ftand'). 

Er berichtet) aug Eolberg ben 10. und dann. den 17. December 
an den Kurfürften, beklagt ſich über die fchlechte Verpflegung bes Ne: 
giments und bittet: „daß Es bey Vorhiger Verordnung bleibett Vndtt 

daß Regiment Alfo zue Dinft Em. Euprfürftlichen Durchlaucht 
gegem Sommer auf 800 Mann an gemeinen knechten beſtehen 
möchte” 
im postscript: 
„mein Regiment ift vohr 14 tage gemuftert vndtt ift an gemei⸗ 
nen Enechten befunden 560 Mann. 
Bogiſchlaff von Schwerin.“ 

Es war alfo feit feiner Ankunft in Preußen nur um 30 gemeine 

Soldaten verftärft worden. 


Fortſetzung des Krieges. Das Schwerin ſche Regiment von nenem 
Allerhoͤchſt empfohlen und deſſen Mufterungsbericht 
vom März 1658, 

Des Kurfürften Bemühungen gingen zunächft dahin, den Krieg zu 
beendigen und den König von Schweden zum Frieden mit Polen zu ver: 
mögen. Ale Verfuche waren jedoch vergeblich, weshalb dem Kurfürften 
nichts übrig blieb, als fein Bündnig mit Polen und damit zugleich Die 
Seindfchaft gegen Schweden auszufprechen ’). Das Land verharrte daher 
in feinem bisherigen Erampfhaften Zuftande, und die Armee blieb nicht 
nur im ganzen Umfange beftehen, fondern wurde noch verftärkt. 

Im folgenden Jahre befämpfte Friedrich Wilhelm die Schweden in 
Holftein und Jütland. Letztere hielten auch noch Elbing, den ganzen 
nördlichen Theil des Ermlandes und einen großen Theil de8 Marienbur: 
ger Werbers befeßt. Es war nicht möglich, fie ganz von da zu vertreis 
ben und gelang es 1658 nur, fie aus dem Ermlande zu verdrängen. Die 
Elbing Münder Schanze wurde zwar erobert, ging aber wieber verloren. 
Das Schwerin’iche Regiment, das feit Anfang Dftober 1658 ganz in 
Braunsberg garnifonirte, fcheint nur theilweiſe an dieſen blutigen Unter 
nehmungen Theil genommen zu haben. Wieberholt fchreibt der Kurfürft 
an Rediwin, daß ihm an Erhaltung des Schwerin'ſchen Regiments 


9) Ueber die Einrichtung der Poſten ſiehe v. Orlich II, ©. 416. 
2) Lit. F. und E. 
2) Hellwing III, 581. 582. 
7 * 
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höchlich gelegen umb empfiehlt es defien Obhut; in einem zwei Folioſei⸗ 
ten langen Reſkript rein politifhen Inhalts läßt er von neuem einflie 
Ben. „Auf die conservation des Schwerinſchen Regiments 
werden Em. Ebd. verhoffentlich nach aller möglichkeit 
fehen" Y). 

Vergebens ift nach den eigentlichen Motiven dieſer für das Regi⸗ 
ment fo ehrenvollen Fürſtlichen Zuneigung geforfcht worden; wahrſchein⸗ 
lich) lägen fie in der mit demfelben überfommenen hiftorifchen Erinnerung 
und in der Perfönlichkeit feines Chefs. Bei keinem andern Regiment hat 
ſich irgend eine Zürforge der Art zu erkennen gegeben. Es war immer 
dag ftärkfte, Fam 1658 auf 800 Gemeine und rangirte ſtets hinter dem 
Leib- Regiment. Den Winter 1655 flanden überhaupt in Preußen: 

Kavallerie 5 Stäbe und 27 Kompagnieen, 
Dragoner 3 ⸗ : 18 ⸗ 
Infanterie 8⸗ : 45 ⸗ 

Des ſpeciellen Intereſſes wegen wird hier ein Muſterungsbericht des 
Schwerin'ſchen Regiments pro März 1658 gegeben. Dergleichen Muſte⸗ 
rungen ?) fanden ſchon in den ältern Zeiten ſtatt, doch wurden fie nicht 
mit der Strenge ausgeführt wie unter Friedrich Wilhelm. Wie biefer 
Fürft denn in Allem dag Leben war, fo brachte er dieſes auch in Alles 
und damit die Ordnung binein. Der Zweck der Mufterung war, ben 
Deftand an Mannfchaften, die Beſchaffenheit ber Bekleidung und Aus: 
rüftung, wie er fid) in der Wirklichkeit heraugftellte, anzugeben; Die bes 
gründeten Befchwerden und Klagen zur Abhilfe aufzunehmen Es waren 
dazu befondere Schemata und ebenfo zur Anfertigung ber Protokolle, etwa 
wie die Sragen zu einem artikulirten Verhör geftellt, gegeben. Beſondere 
Kommiffionen wurden jedes Mal ernannt, und im vorliegenden Falle wa⸗ 
ren Mitglieder davon: ber Dberft Johann Ernft v. Wallenrodt, der Amts⸗ 





1) Lit. A. 

2) Laut Refkript vom December 1657 waren die Borfchriften hieriu vervollkänbigt, 
indem 3, von einander verfchiedene Liſten eingegeben werden mußten. Die eine ſtellt die 
einfahe Stammrolle vor, unterfchrieben von jedem Kompagnies Chef, die zweite Liſte iſt 
ein Front» Rapport und die dritte Liſte iR das eigentliche Muflerungs- Protokoll mit 11 
Rubriken, unter folgenden Titeln: 1) Namen; 2) Von wannen fie feindt; 3) Wie lange 
unter diefer Kompagnie; 4) dem Zähnlein gefchworen; 5) Werb⸗Geld Embpfangen; 
6) Lohnung Embpfangen; 7) Dbergemwehr; 8) Wntergemehr; 9) Lyberey⸗Röcke; 10) Bas 
ters Kleider; 11) Schue. 

Es find aber nur die beiden erſten Liſten noch da und nicht diefe Ientere. Etwas 
fpäter, 1661, koſtete: 1 Roc 2 Rthlr; 1 Paar Hofen 70 Grofchen; 1 Paar Strümpfe 35 
Groſchen; eine Muskete 1 Rthir; 1 Paar Schuhe 60 Grofchen; 1 Degen 80 Grofchen; 
von welchen lestern 90 einen Thaler ausmachen. 
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Hauptmann und Kriegs-Kommiſſarius Reinhard v. Eppingen und der 
Kriegs Sekretair Simon Wende. 
Nach den Stammrollen war das Dfficier- Korps von des Oberften 
Boguslav v. Schwerin Regiment zu Fuß pro März 1658 folgendes: 
Leib » Kompagnie: Dberft Boguslav v. Schwerin, 
Kapitain: Lieutenant Adam v. Plaßburg, 
Fähnrich Nickel v. Blanfenburg. 
2. Kompagnie: Oberfts Lieutenant Ulrich v. Bonin, 
Lieutenant Joachim Dtto v. Zadom, 
Fähnrich David Weiß. 
3. Kompagnie: Dberfis Wachtmeifter Siegmund Berndt, 
Lieutenant Daniel v. Budrigki, 
Fähnrich Philipp Würbig. 
4. Kompagnie: Kapitain Ehriftian v. Kleiſt, 
Lieutenant Ferdinand v. Niebt, 
Fähnrich Johann Lange. 
5. Kompagnie: Kapitain Jacob Nimmer, 
Lieutenant Heinrich Panzer, 
Fähnrich Reinhold v. Steinwehr. 
6. Kompagnie: Kapitain Heinrich v. Kleiſt, ⸗ 
Lieutenant Joel Morrejaux, 
Fähnrich Johann Blöch. 
7. Kompagnie: Kapitain Boguslav v. Wedell, 
Lieutenant Balzer v. Schwalbach, 
Fähnrich Hans v. Düring. 
8. Kompagnie: Kapitain Georg Heinrich v. Schnell, 
Lieutenant Moritz v. Tyßholm, 
Fähnrich Thomas Steinhardt. 
Das Geſchäft fand ſtatt in Balga, Braunsberg und Frauenburg. 
Im Vergleich zu der Regierungszeit Georg Wilhelms waren die Kom⸗ 
pagnieen, und gewiß nicht ohne die Abſicht einer beſſern Handhabung der 
Ordnung, ſehr ſchwach formirt, wie aus nachfolgendem Schriftſtück her⸗ 
vorgeht. 
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über Herrn Obriſten Boguslaw von Schwerinsz Regiment zu Fuß, wie baffelbe in ber Mufterung 


Compsgnia. 

. Leib s Compagnie . 
DOberft » Lieutenambts 
Oberſt⸗ Wachtmeifter . 
Ehr. v. Kleift 
Nimmer 
Heinr. v. Kleift . 

v. Wedel 
v. Schnell 
Sa.-Sar. 
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gez. Ulrich v. Bonin. 


Dhne Degen 





Auffallend Hierbei ift, daß feine Rubrik für bie Arreflanten iR, ob: 
gleich «8 deren immertwährend welche gab. Man fcheint fie zur Muſte⸗ 
rung aus dem Arrefi, wenn derfelbe am Drte war, geholt zu haben; 
denn bei einer gleichen Gelegenheit, Ende Mai 1657 in Braungberg, 
hat der Kapitain v. Schnell unter die Stammrolle hinzugefegt: 

„einer ift in Colbergk außgerißen vnd drey feynd in Colbergk in 
are, wie dem Hr Dbriften: Lieutenambt bewußt iſt. 

Die Gelbverpflegung war nach der Jahreszeit verfchieden, im Som: 
me betrug fie nur halb fo viel wie im Winter; die andere Hälfte 
wurde in natura geliefert und mußte felbft von den Dfficieren empfan- 
gen werden. 

Der Etat pro März bei dem Schwerin’fchen Regiment war alfo: 

Für den Stab des Regiments und 8 pr. pl. 
(Ration & 
Traktament Servis 44 Schfll.) 
Rthlr. Er. Rthlr. Gr. für Pferde 


Da) - ...10— 0 — 8 
N Oberſt⸗Lieutenant ) 5 — 6 — 6 
3) Ober: Wachtmeilr ) 25 — 465 4 
4) Regimentsquartiermeifter 

fo zugleich Adjutan. 12 — 145 2 
5) Wachtmeifter Lieutenant 10 — 145 2 
6) Der Prediger . - - 10 — 1 45 2 
7) Der Wagenmeiſte. 7— 1 1 

8) Auditeur und Secretarius 10 — 1 45 2 
9) Seldicheerer . 7— 1% l. 

10) Scharfrichter ı- 15 — 

11) Tambour . 7 — 195 — 

12) Profos . 7 — 1 45 1 

13) Steckenknecht . 3— .-1 — 

14) 8 pr.plana . - 824 — 138 — 64 


15) 558 Gemeine a 1 Rthir. 
15 &. und 1 Scheffel 
Gib. -. -.. 65 — — — Nat 18 Schffl. 
16) * ie noc) jedem 
525) — — 


In Allem 1720 35 172 671 93 HER IS Edi. 


1) Aufeden die Kompetenzen eines Kapitains. 
2) 90 Orsfchen gleich 1 Thaler. 
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Für die Gefreiten und Gemeinen ift Fein Servis berechnet; dafür 
ſcheint pro Kopf und Monat 1 Scheffel Getreide zu gelten. 


Für eine prima plana im specie: 


Traftament: Servis: Nation: 
1) Kapitanm . . . . 40 Rehlr. — Gt. 3 Rthlr. — Gr. AP. 
2) Lieutenambt . . 15 — 1 :» 5 :s 2: 
3) Shdrieh . . . 2 : — ⸗ 1: 5 ⸗ 2; 
4) 3 GSergeanten a 5 
Kthe. -. . . 5 :s — ⸗— 2: 223: — ⸗ 
5) 1 Gefr. ‚Corporal . . 3 : 45 : — 0. 671 — 2 
6) Fouriee... 3: 45 — ⸗673 —⸗ 
7) Muſterſchreiber 345 ⸗ — 2 675 ⸗ — “⸗ 
8) Capitain des Ames 3 : 45 — : bu : — 
9) Schiherr -. . . 3: 45 — : 6: —⸗ 
10) 3 Corporalsa3Rthr.9 — : 2: 24: —ı 
11) 3 Tambours 23 Rt5.7 +» 45 : 2 : 21: — ⸗ 
12) 1P%fiifr. . . -. 2: ss — 671 ; 


118 Rthir. 45 Gr. 17 Torehie. 22! DIET J. 


Im Sommer fiel der Servis ganz und das Traktament durch 
ſchnittlich zur Hälfte weg, und erhielten außer dem Brod: 





der Oberſt.... 50 Kehle — Or. r. monaklich u. 30 Pr. Brob FM 
s Oberft:-Lieut. . 17 — ⸗ ⸗218 ⸗ ⸗ 
⸗ Oberſt⸗Wachtmſtr. ill: — ⸗ ⸗ : 15 : ⸗ s 
: Negt:Duart-Mfr. 6 =: — ⸗ s : 6 :s 3 .: 
: MWachtmfir.: *Lieut. 5 : DD : ⸗ : 5 s ; 
: Prediger . 5 15 5 
⸗Wagenmeiſter 3 15 : Ms: 5 
: Auditeur . . 5: 7 : 5»; ⸗ 
⸗Feldſcher... 3: 15 : I: 5 4 
: Charfrichter . 3: 15 Is» 5 
: Tambour 3: 5 : 4 + ; ⸗ 
: Profos 3 15 ls : Fi 
⸗Steckenknecht 1 » 521 25 5 
Der Rapitain. . . 20 Kehl — 6r. monatlich u u. 12 Pfd. Brod tägl. 
s Lieutenant . . 7 15 ⸗ 8 ⸗ ⸗ 
⸗ Fähnrich 0.0. 1: ⸗ ⸗ : 6 + ⸗ ⸗ 
⸗ Sergeant 0. 2: — ⸗ ⸗ eds ⸗ ⸗ 
: Geft.:Eorp. . 1: 5 ⸗ ; Par 


be Fourier . . 1 RN. 45 Gr. monatlid) u. 2 Pfb. Brod tägl. 
⸗ Mufterfchreiber . . 1 45 ⸗ 2 : 2 : < s 

s Capt. des Armes 1 45 : : ı 2: 
Feldſcheer 1: 43 ⸗ ⸗ : 2: 5 P 

s Corporal 1 5 ⸗ 2 2: ⸗ 

: Tambour 1 : 30 *: : 2 5 ⸗ N 
s Hfeifer ls 30 ⸗ s : 2 - ⸗ 
Gefreite ... — ⸗ DO 2 ⸗ 22 
Gemeine.. — 45 2 2 5 


Der Gefreite und Gemeine außerdem täglich 1 Stof Bier. 

Während jest bei einem mobilen Infanterie-Bataillon 19 Pferde 
etatzmaͤßig find, waren damals bei dem Regiment, was doch nur fo viele 
Officiere zählte, wie jebt ein Bataillon, mehr ald 4 Mal fo viel Pferde 
af dem Etat. Bon der Wirthichaft, die durch den Marfch eines fol- 
hen Truppentheilg, bei den damals noch ungeregelten Adminiftrationg: 
Berhältniffen, verurfacht tonrde, wird man ſich alfo eine Vorftellung ma: 
dem können. Don ben bei den Kapitains aufgeführten Pferden mußten 
biefelben mit je 2 Pferden den Kompagnie-Rüftwagen, deren jede Kom- 
pagnie 1, bie Leib: Rompagnie 2 hatte, fortfchaffen. Demnach hatte zur 
eignen Dispofition: der Oberft 8 Pferde, der Oberft: Lieutenant 8 Pferde, 
der Dberfl:Wachtmeifter 6 Pferde, jeder Subaltern- Officier 2 Pferde. 
Auger diefem Troß hatte jeder Kompagnies Chef und die Mehrzahl der 
Officiere einen Privattvagen, deren damals bei dem Regiment 21 wa⸗ 
m, als: „5 Karofien, 14 Kalefchen und 2 Mercwagen“ (vermuthlich 
Zrädrige). 

Hortfegung des Krieges gegen Schweden. Das Schwerin'fche Re: 
giment und die Affaire bei Braunsberg 1659. 

Der Kaifer, ber Kurfürft, Dänemark, Polen und Holland befämpf: 
ten Schweden; die unglaubliche Zähigfeit und ausdauernde Tapferfeit 
feine® Königs zogen indeſſen den Krieg unerwartet lange hin. Nicht nur, 
dag Earl X. feinen Feinden ruhmvoll die Spige in Jütland, Vor⸗Pom⸗ 
men und Weftpreußen bot; auch) von Kurland her fuchte er Preußen 
und Polen anzugreifen. Die Verhältniffe wurden dort fo mißlich, daß 
Friedrich Wilhelm drei ftarke Negimenter dahin fendete, indem überdies 
der Schwediihe General Würz aus Vor:Pommern — unglaublich ge 
nug — durch Hinter : Pommern bis Marienburg vordrang. Verſtärkt 
durch bie dort liegenden Schweden ging er über Elbing auf Tolfemit 
vor, durchbrach die Brandenburg: Preußifchen Vorpoften ?) bei Frauen: 


») 140 Reiter und 40 Dragoner (Lit. A.). 
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burg und gelangte vor Braunsberg. Der General:Major v. Görtzke kom⸗ 
mandirte die hier zufammengezsogenen Truppen und fchlug ben General 
Würz zurüd. Daß das Schwerin'ſche Regiment dabei thätig geweſen, 
ift außer Zweifel, wenngleich über den Verlauf des Gefechts Feine nähern 
Angaben zu ermitteln waren '). Der Kurfürft bedankte ſich in allgeme; 
nen Ausdrücken aus Wiborg den 3. März für das glücklich durchgeführte 
Gefecht?). Von Brandenburgifcher Seite ftarb einige Zeit darauf ber 
Dberft: Lieutenant Schmid v. Schmidge an feinen erhaltenen Wunden, 
und da die Schweden den Sieg immer fehr theuer verfauften, fo wird 
der andere Brandenburgifche Verluft nicht unbedeutend getwefen fein. Wün 
war nur abgetviefen, aber nicht befiegt, und wenngleich Abtheilungen vos 
ihm bei Liebſtadt und Mohrungen gefchlagen, folchen auch bie Fahnen 
abgenommen wurden, fo behaupteten fich bie Schweden doch immer in 
Elbing und im großen Werder. Der von Kurland anrückende Schwe 
difche General Douglas wurde von dem Oberſten v. Schönaich gefchla 
gen. So hatte man zwar nichts verloren, aber auch nichts gemonsen. 
Man fchien ſich in Erwartung eines von anderer Seite fommenden mr 
ſchwungs damit zu begnügen, obgleih im Spät-Sommer in Preußen 
ftanden: 

Kavallerie . 42 Kompagnieen, 

Dragoner . 18 ; 

Infanterie 58 ⸗ 
außerdem von Oeſtreichern: 20 Kompagnieen zu Fuß und 5 Dragoner⸗Kon⸗ 
pagnieen, und von Polen: 8 Kompagnieen zu Roß und 10 Dragoner: 
Kompagnieen. 

Aus Eoldingen in Jütland den 28. Juni 1659 verwen: 
det fih der Kurfürft wiederum für dag Schwerin’fche Re: 
giment, hofft, daß daflelbe nun beffer gekleidet und alfo 
deſto mehr conservirt werden möge. 


Der Friede zu Dliva bei Danzig 1660 mit feinen Einwirkungen 
anf die militairifchen Verhältniſſe und befonders auf das Schwerin 
che Regiment. Militairifch-charakteriftifche Skizze, 


Endlih war Earl X. bei Nyborg?) auf der Inſel Fühnen nach 
einem fehr blutigen und rühmlichen Kampfe bewältigt; er empfand bar 


2) Vier At.» Gefchüge waren auch dabei (Lit. A.) 

2) Der Kurfürft war mit den Anordnungen Radzivills fo fehr zufrieden, Daß ex ihs 
die Befugniß ertheilte, die Dffieiere der Soldatesfa in Preußen gu ernennen unb u Taf 
firen. Krfrſtl. Neftript Wopborg 16. März 1659. 

3) Pauli V, 96. 
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über einen fo tiefen Gram, daß er bald darauf ftarb. Sein Tod war 
das Signal zur allgemeinen Beruhigung. Durch den Frieden zu Dliva 
(1. Mai 1660), der überhaupt die Grundlage der im 17. Jahrhundert 
eintretenden neuen völkerrechtlichen Geftaltung des Oſtens und Nordens 
bildet, erlangte der Kurfürft nichts weiter, als die allgemeine Beftätigung 
der Verträge von Labiau und Wehlau. Elbing, worauf er nach dem 
legtern die gegründetfien Anfprüche hatte, befegten die Polen nach Räu⸗ 
mung durch die Schweden. Um feinen vermüfteten Landen aufzuhelfen 
und den Srieden nicht gleich wieder zu ftören, fand Friedrich Wilhelm 
von Gewaltfchritten augenblicklich ab; erft 1698 mußte e8 aber doch auf 
dieſem Wege in den Preugifchen Befiß gebracht werben. 

Noch vor dem Friedensichluß, im Zebruar 1660, hatten 2 Kompa- 
gnieen des Schwerin ſchen Regiments ein glückliches Gefecht auf der fri- 
(chen Nehrung in der Höhe von Braunsberg, aus welchem fie mit meh: 
rern Schwediſchen Gefangenen in ihre VBorpoften-Sarnifon heimfehrten'). 

Die nach) tem Dlivaer Frieden von dem Kurfürften zur Abhilfe der 
außerordentlich gefteigerten Noth im Lande ergriffenen Maßregeln waren 
fo durchgreifender Natur, daß fie alle und insbefondere die militairifchen 
Berhältniffe treffen mußten. Die Reduktionen und Veränderungen traten 
erft mit dem 1. Dftober und 1. November ins Leben. Mehrere Trup: 
pentheile wurden ganz aufgelöſt?). Die beſten Mannfchaften wurden 


ı) Lit. A. 

2) Was für Elemente in der improvifirten Armee gewefen waren, bemeifen die har: 
ten Strafen, die befonderd 1633 verhängt werden mußten. Wie 1640 und 1641, fo 
maren auch die Kriegsiahre 1655— 1660 die Zeit einer zweiten Regeneration der Armee. 
Schon 1645 hatte der Kurfürft die Hinrichtung eines Dfficierd befohlen (Pufendorf 1, 
12. conf. 8.9); aus Dt.-Eylau den 27. Oktober 1655 defretirte er, daß ein Lieutenant 
wegen Wegelagerung durdy den Strang vom Leben zum Tode gebracht werde. Da die 
Verpflegung nicht immer genügend war, fo fuchten ſich die Mannfchaften nicht nur, ſon⸗ 
dern auch die Dfficiere auf ihre eigene Hand zu entfchädigen. Die Kurfürftlichen Pros 
viant-Transporte konnten nur unter fehr flarfer Bedeckung fortgefchafft werden. Ed wur⸗ 
den deshalb Rumermeifter, mit ungewöhnlicher Vollmacht verfehen, angeftellt. Schug- 
briefe halfen nichts, daher die Einwohner fiet3 um „lebendige Sauvegarden‘ bitten, wozu 
die Trabanten gewöhnlich verwendet wurden. So lange ber Kurfürft anweſend war, 
murde die größte Strenge geübt und Ordnung gefchaffen; der Statthalter vermochte in 
gleicher Weife nicht fortzufahren. 

Dem fei, wie ihm molle, ein mächtiger Unterfchied zwiſchen den Perioden 163% und 
16:25 mar nicht zu verfennen. 

Ein organifches Leben mar in die Armee gebracht, welches ihr der Kurflirſt als 
Kriegsherr einhauchte. Die Hffieiere dienten nicht, wie früher, um des Dortheils, fon- 
dern der Ehre wegen. Es kam fchon vor, daß Dfficiere, die fih im Dienfe bewährt 
hatten, auf ein Jahr mit vollem Gehalt beurlaubt wurden, um fich in fremden Ländern 
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beibehalten und damit die reducirten, aber noch ferner im Beſtand blei⸗ 
benden Regimenter verflärft. Das Schwerin’fche Regiment war mit Bei⸗ 
behalt feiner Stärfe und mahrfcheinlich nur zur Erfparung der Officer 
Gehälter bereit8 im December 1659 auf 6 Kompagnieen gefegt'), kam 
im Januar 1660 mieder auf 800 Mann, entließ im Oftober 1660 drei 
Kompagnieen und erhielt folche aus dem völlig reducirten Negiment bed 
Oberſten Caspar Rich. v. Hundebeck, fo daß ed 700 Mann zählte?). & 
fchieden aus dem Regiment von Kompagnies Chefs: ber Oberſt⸗Liente 


weiter auszubilden *). Die Dfficiere wurden nicht, mie ehedem, ohne Anerfennumg- as 
loffen; Penſionen, größtentheils in Waturals Lieferungen beftehend, wurden je nach de 
Dienſtzeit auf eine gewiffe Zeit oder Iebenslänglich ausgefegt **). Sämtliche nach dem 
Frieden 1660 ausfcheidende Dfficiere erhielten noch für 2 Monate ihr Traftament}i. 
Der Rittmeifter Johann Albrecht v. Brumfee, dreimal vor dem Feinde verwundet, folte, 
für den Fall feiner Invalidität, für immer fein Traktament behalten; zunächſt wurde a 
auf Kurfürflliche Koften in ein warmes Bad gefchiekt. In ähnlicher Weiſe wurden be 
Soldaten behandelt; zu Johannisburg mar für fie ein Invalidenhaus eingerichter. A 
gedankte Soldaten erhielten, wenn fie Luft zur Landwirthfchaft hatten, zu deren Eimid: 
tung fo viel Beitand als nur möglich. In einem andern Falle defretirte der Kunfüzt 
wörtlich: „damit aber auch diefe Leute nicht ganz verfioßen werden, So feind Wir u 
frieden, daß Ihnen noch für dießmahl die liberey und hiernegft Dronaid 
etwas an Vnterhalt gereichet werden möge” T}). — Der Kurfürft wußte ik 
wohl, daß die meiften Unordnungen ihren Grund in einer mangelhaften Verpflegung de 
Mannfchaften hatten, daher fein Beftreben von Anfang an darauf gerichtet blieb, das 
eine fortlaufende Steuer diefelbe zu fichern und ebenfo die Pflichten der Lehnslente und 
Wibranzen gegen eine Geldentfchädigung aufzuheben. So beftetirte er auch einmal: 
„Selb wenn die Eivil-Bedienten eine Zeit lang nichts bekommen, fe bie Set 
datesqua doch gut unterhalten fein und bleiben folle.” — Gleichwohl blieb i⸗ 
Betreff der Diseiplin noch immer viel zu mwünfchen übrig. 
*) Li. F.  **) Reffript vom 28. September 1660. 
+) Reſkript vom 21. Mai 1660. 
TI) Lie A., wobei zu bemerfen, baß die Neubelleidung nur alle zwei Jahre m 
Frieden erfolgte. 
1) Die Kompagnie- Chefs waren, außer Schwerin: 
Kapitains Lieutenant Joachim Dtto v. Zadom, 
Dberfis Lieutenant Ulrich v. Bonin, 
Dberfi - Wachtmeifler Siegmund Berndt, 
Kapitain Jacob Nimmer, 
⸗Boguslav v. Wedel, 
⸗ Adam v. Plaßburg. 
2) Darunter befanden ſich: 
302 aus Deutſchland, 
239 aus Preußen, 
112 aus dem polniſchen Preußen, 
_ 423 aus Frankreich, Holland, Schwei, Italien u. f. w. 
695 Mann. 
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nant Ulrich v. Bonin, Kapitain v. Webell und Kapitain v. Plaßburg; 
mit denfelben auch die Dfficiere ihrer Kompagnieen, und kamen dafür 
berein: der Dberft- Lieutenant v. Naößfeld ') und ber Kapitain Johann 
v. Elswyg vom Hundebed’ichen Regiment; desgleichen der Kapitain Hein: 
rich v. Kleift, der im Mai 1659 aus dem Regiment abgegangen war 
und durch Schwerins Vermittelung wieder eine Kompagnie in demſel⸗ 
ben erhielt. 

Die DOfficier- Lifte des Schwerin'ſchen Regimentd pro Januar 1661 
war, nachdem auch der Major Siegmund Berndt entlaffen, ber Kapitain 
Jac. Nimmer zum Major befördert und der Kapitain v. Deutſch⸗Veveling⸗ 
bofen ind Megiment gekommen, folgende: 

Leib: Kompagnie: Oberſt Boguslav Freiherr v. Schwerin, 
Rapitains Lieutenant Joachim Otto v. Zadom, 
Fähnrich Joachim Felix v. Behr. 

2. Kompagnie: Oberſt⸗Lieutenant Johann v. Naegfeldt, 
Lieutenant Hans Herrmann v. Benninghoven, 
Fähnrich Morgan de l'Orcan. 

3. Kompagnie: Oberſt⸗Wachtmeiſter Jacob Nimmer, 
Lieutenant Thomas de la Chapelle, 
Fähnrich Andreas Spieler. 

4. Kompagnie: Kapitain Wilhelm Friedrich v. Deutſch⸗Veveling⸗ 

hofen, 

Lieutenant Wilhelm Hinßen, 
Fähnrich Jodocus v. Geilsdorf. 

5. Kompagnie: Kapitain Johann v. Elswyg, 
Lieutenant Rudolph v. Brunn, 
Fähnrich Wilhelm v. Brunn. 

6. Kompagnie: Kapitain Heinrich v. Kleiſt, 
Lieutenant Ferdinand v. Riedt, 
Fähnrich Siegfr. Andreas v. Wolden. 

Noch ehe es zu dieſen Veränderungen gekommen war, wurde das 
Schmwerin’ihe Regiment von Braunsberg gegen Elbing im Auguſt 1660 
in Marſch gefegt, um die Stadt, mwofern fich die Polen zur gütlichen 
Herausgabe verfiehen follten, fofort zu beiegen. Da der Kurfürft ins 
deſſen augenblidlich Feine Gewalt anwenden mochte, die Polen auch alle 
ihre disponibeln Truppen in und bei Elbing vereinigt hatten, fo ging 


) Laut Schreiben Radzivills d. d. Pr. Eylau den 15. November 1660. Die Pet 
wüthete damals fchreckiich in Preußen. Radiivill und der größte Theil der Regierung 
war nad) Pr.: Eylau gerogen. 


110 


dag Negiment auf erhaltenen Befehl Ende September in feine alte Gar: 
nifon Braungberg ') zurück, die zeitweife dag Eulenburg’fche Megiment 
befetst hatte. 


1) Der Bifchof von Ermland befchwerte fich in den nächſten Monaten über bie 
Garnifon in Braunsbers. Es flanden dort auch einige Dragoner, den Haupttheil bil 
dete jedoch das Schwerin’fche Regiment. 

Nach Analogie anderer Klagefchriften, muß aber diefe für fehr übertrichen und ext: 
ſtellt schalten werden; auch liegt es nahe, daß der vorhandene doppelte Gegenfag mi 
fchen den Einmohnern und Soldaten in “Betreff der Nationalität und Religion — der 
biplomatifch genug von dem Hrn. Bifchof gar nicht berührt ift —, die nachfiehenden, dr 
damaligen Berhälmiffe charakterifirenden Klagepunkte diktirt hat: 

1) Weil die Stadt Braunsberg durch die continuirliche contributliones, fo mw 
mehr ins 6te Jahr gewähret, dermaaßen an ihren Mitteln exhauriret und erfchögf. 
daß Faun ein Bürger getrauet fich oder die Geinigen länger zu ernähren; ine 
derheit meil die arme erfchöpfte Stadt auch auf dieſen Monat Junius (if 1661) 
auf 384 Rthlr. assigniret morden, ohne die Servisen, Commendantengelder wı 
mas denfelben mehr anhängig. 

2) Wird den Bürgern alle Nahrung und Lebensmittel, will gefchtweigen die Mitel, 
wovon der Bürger contribuiren fol, gänzlich benommen, a) Weil Keiner vom 
Lande, der etwa ein Scheffel Kom, ein Bund Flache oder fonften zu Kauf br 
gen möchte, ohne Geld ins Thor eingelaffen, oder wieder ausgelaffen wird, ne 
durch dan der Landmann abgefchreckt wird, nichts zuzuführen; auch infonderhei 
meil den Leuten, die zu verkaufen, oder zur Mühle kommen, die Säcke entpecit 
ſchnitten und das Getreide auf die Erde gefchütter; die Fiſchwagen werben um: 
worfen und Preiß gemacht sine omni metu poenae. b) Weil das Negiman 
aus vielen Handwerksgeſellen beftcht, welche ihr Handwerk dermaaßen treiben, def 
der Bürger und Handwerksmann in der Stadt nichts zu thun hat, umd wi 
bei folhem Zuftande nicht erwerben Fünne, daß er die Geinigen mit Brob fit: 
gen, gefchweige die vorfallende oneration abtragen kann. c) Weil Marketender 
in der Garnifon gehalten werden, welchen nebf den Dfficieren fremde Biere 
fchenfen freigelaffen wird, fogar, daß den Bürgern ihr Bier im Keller verfauern 
und verderben muß. d) Weil das Regiment mit fo viel Weibern erfüler, daß 
fein Winfel in oder vor der Stadt zu finden, mo die Weiber nicht fremdes Drod, 
fo fie von Elbing, Königsberg und andern Orten herbringen laffen, verfaufen un 
die Bäcker der Stadt dahin bringen, daß fie ihr Brodbacken dahin anftehen lafen 
müffen. e) Weil die Dieberei der Soldaten fo groß, daß nicht eine Pracht bin: 
scht, da nicht an 4 oder 5 Drien eingebrochen und den Bürgern das Ihrige obm 
Hoffnung einiger reslitulion meggeftöhlen wird; ja es darf Fein Bürger des Abend⸗ 


auf den Gaſſen gehen, der nicht gefchlagen oder beraubt wird. Die Buben der 


Bürger, woraus an Brod und Backwaare verfauft mird, merden bei hellem Tag 
umgemorfen und den Bürgern in die Häufer gefallen und wenn der Bürger cum 
damwider handelt, wird cr gehauen und verwundet. F) Weil geringe, ja mehr li 
cherliche als eremplarifche Strafen megen der Erceffe an den Goldaten volkegen 
werden und der Bürger von den Soldaten nad) ausgeftandener Strafe fich meh 
zu fürchten als er zuvor gehabt, che er geklagt und zur Gtrafe gezogen worden ih, 
wie ſolches Alles überflüßiger Weiſe kann dargethan und erwiefen merden. Sicht 
v. Orlich II, ©. 74. 
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Auf dem Preußifchen Etat blieben 1661 fichen: 

a) der General:Stab, 

b) die Artillerie mit 3 Officieren unter dem Dberftien Johann 
v. HU, 

c) die Kavallerie, 
1) ©. Sr. Snaden Fürſt Radzivill Regt., 8 Komp. . 820 Mann, 
2) ©. Frſt. Gnaden Fürft Radsivillsteib:Kompagnie . 96 ⸗ 
3) Oberſt Joh. Ernſt v. Wallenrodt ZreisKomp. . . 108 

d) die Dragoner, 


1) Fürft Radzivill Regiment, 5 Kompagnieen . . . 460 Mann, 
2) General⸗Major v. Görgke, 1 Kompagnie . . . 100 — 


e) die Infanterie, 
1) &. Ehurfürftl. Durchlaucht Leibgarde, 4 Komp. . 400 Mann, 
2) des Dberften Boguslan Frhr. v. Schwerin 


Regiment, 6 Kompagnieen.. . 700 ⸗ 
3) des Oberſten Jonas Caſimir Frhr. zu Eylenburg 
RKegiment, 6 Kompagnien . . 700 
4) S. Ehurfrftl. Sn. Frſt. Radzivill keib— ‚Garde, 1 Komp. 120 ⸗ 
>) Oberſt Gerhard v. Bellicum, I Kompagnie . - . 120 ⸗ 


6) Oberſt Heinrich Ehrenreich v. Halle, 1 Kompagnie 100 ⸗ 

7) Oberſt Hildebr. Chriftoph v. Nettelhorft, 1 Komp. 100 ⸗ 

8) Dberfi: Lieutenant Leonhard Stürmann, 1 Komp. . 100 ⸗ 

Außerdem 2 Kompagnieen in Memel: 
9) des Dber:- Kommandanten und Oberften Jobſt Sriedr. v. Götzen, 
10) des Kommandanten Dberft:Fieuten. Levin v. Nolde '). 

Sämmtliche Kommanbdanturen wurden aufgehoben und es blieben 
nur ſolche beſtehen: in Königsberg (Nettelhorn), Pillau (Dberft: Lieuten. 
v. Prömod), Memel (Gößen), Braunsberg (Hille), Friedrichsburg (Bel⸗ 
licum), Louiſen⸗Schanze bei Kuckerneefe (Halle). 

Die bisher gezahlten DVerpflegungs: Kompetenzen bei den Dfficieren 
wurden um ein Drittheil verringert, wobei die pro März 1655 angege: 
bene Winterverpflegung ald Norm angenommen ift, fo daß der Oberſt 
nur 67 Rthlr. 45 Gr., der Kapitain 30 Rthlr. monatlich erhielt. Sämmt: 
liche untere Ehargen verloren auch von ihrem Traftament, nur dag ber 
Gemeinen wurde von 1 Kthlr. 15 Gr. auf 2 Rthlr. monatlid) normirt, 
wovon man 3 Rthlr. sur Bekleidung jedoch einbehielt. 


1) Bögen und Nolde Famen nach 1661 in Arreft, weil fie bei dem großen Feuer 
in Memel nicht mit der gehörigen Energie eingefchritten fein follten. Görtzke murde 
Dber- Kommandant und blieb cs. Nolde erhielt 1662 feine Stellung wieder. 
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Der Unterfchieb zwifchen der Sommer: und Winterverpflegung hörte 
auf. 73 Pferde blieben bei dem Schwerin’fcdhen Negiment etatemäfig; 
2 davon famen auf den Prediger. 


Stiedens- Periode 1661 — 1668. Der Major Beine Heinrich von 
Flemming. Reduktion und Mufterung des Regiments, 

Mit dem Frieden Hätten nun, wie zu erwarten, bei dem Regiment 
ruhigere Verhälmiffe eintreten follen; es fcheint aber eine Ausnahme ge 
macht zu haben, denn der Kurfürft verwendet ſich wiederum für daſſelbe 
Wie er von Schwerin erfahren, ginge dag Negiment wegen feines fchwe 
ren Dienftes beinahe nackt; Radzivill möge es Daher fobald ale möglid 
von feinem gegenwärtigen Poften fort und in bequemere Quartiere ſchib 
fen. Der Kurfürft fegte danach voraus, daß das Regiment noch in feine 
Borpoftenftelung gegen Elbing Anfang Oktober 1660 flände, was and 
fehr gut möglich ift. Im Laufe deſſelben Monats wurde es wieder nad 
Braunsberg geichickt, woſelbſt es bis zum Dftober 1663 ſtehen blieb"). 

Den 29. September 1663 kam der Major Heino Kein 
rih v. Flemming in dag Negiment für den Major Siegmund 
Berndt, ber, nach feinem Abſchied 1660, wieder 1662 in dag Megiment 
für den abgehenden Major Wilhelm Friedrich v. Deutſch⸗Vevelinghofen 
gefommen war. Gleich Hierauf erfolgte die Reduktion des Regiments 
auf 4 Kompagnieen mit Beibehalt feiner frühern Stärke und feine Ber’ 
fegung nad) NHeiligenbeil, worüber die nähern Angaben aus den nachfe 
benden Tabellen erfichtlich find. 


— 





ı) Der Kurfürft befand fich mit feiner Gemahlin feit Anfangs Dftober 1662 bis 
Mitte November 1663 in Königsberg, wobei der Schriftwechfel mit Radzivill fe fert- 
geführt wurde, ald wenn er nicht zur Stelle wäre. Da bie Rückreiſe nicht wieder über 
die Nehrung genommen wurde, fo flieht zu vermuthen, daß der Kurfürf das Schwer: 
rin {he Regiment in Brandenburg und Heiligenbeil gefehen hat. 
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Die Rasẽßfeldt'ſche Kompagnie wechſelte alsbald ihre Quartier mit 
Fiſchhauſen, nachdem die durch den Bürgermeifter Rhode verurſachte 
politifche Aufregung in Königsberg durch defien Verhaftung aufgehört 
hatte. 

Im Januar 1665 ') Fam der Regiments-Stab und bie Leib: Kom: 
pagnie nach Bartenftein, woſelbſt er bis 1672 und refpeftive 1674 ven 
blieb. Die übrigen Kompagnicen wechſelten mehrfach ihre Quartiere, da 
die Mannfchaften, außer den militairifchen Uebungen, viel bei Staats⸗ 
bauten befchäftiget wurden. Zum Winter wurden immer Leute entlaffen 
und im Frühjahr eingezogen, oder neue angeworben. Als der Kurfürk 
in diefem Jahre den Kaifer mit Hilfstruppen unterftügte, follten das 
Schwerin’fche und Eylenburg'ſche Regiment mit dazu verwendet werben, 
weshalb fie auch Befehl erhielten, fich marfchfertig zu halten. Es hatte 
diefes jedoch Feine weitere Folge, als daß die Negimenter den Winter 
über auf ihrem vollen Etat verblieben. 

Der Major v. Flemming wurde Januar 1665 für den auf Schwe 
rind Antrag aus dem Dienft entlaffenen Oberfl- Lieutenant v. Raẽßfelbdt 
zu leßterer Charge befördert, und der Kapitain v. Gersborf ind Regiment 


verfeßt. 


Berfegung des Negiments-Chefd. Biographifche Skizze über den 
General Boguslav Freiherrn v. Schwerin. 

Ende Mai 1668*) verlor der General:Wachtmeifter Sreiherr v. Schwe 
rin das Regiment und erhielt dafür Bas Sparr’iche in Colberg. Noch 
bis zum legten Augenblick hatte er für dad Regiment geforgt, und ma 
mentlich im December 1666 von Eolberg aus Tuch für daſſelbe über: 


1) Da feit 1664 die Verpflegungs⸗Liſten vierteljährlich angefertigt und nach Berlin 
eingefchict wurden, mo fie fpäter mit den andern Papieren verloren gegangen fein mäf 
fen, fo fehlen feitbem die Details hier. 

2) Auf dem Preußifchen Etat flanden 1668 im Mai: 

1) Generalftab. 

2) Artollerie. 

3) Cavallerie: Frſt. Radzivill Leib-Guardie 120 Reiter. 

4) Dragouner: Gen.-Major v. Görtzke 100 Mann, 
Oberſt⸗Lieut. v. Blod 100 Mann. 

5) Infanterie: Churfürft Leib-Guardie in 2 Compagnien 318 Gene, 
Frſtl. Rabzivill’fche Guardie. . . . . 200 
Fürfll. Rabzivill’fches Regiment. . . . 00 > 
Oberſt Boguslav v. Schmerin’fches Rest. 700 - 
Oberſt v. Bellicum ſche Compagny . . 15 + 

Schon mit diefen Truppentheilen Tann die in v. Drlich II, 403 angegebene Armen 
Lifte bereichert werden, nicht zu gedenken des Sparrfchen Regiments in Eolberg u. v. «. 
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fendet. An feinem Oberſt⸗Lieutenant v. Flemming hatte Schwerin einen 
ausgezeichneten Stellvertreter. Wir werden noch fehen, welche Folgen 
der, durch die beſondere Anerkennung feiner Verdienſte, noch mehr ange 
ftachelte Ehrgeiz Flemmings für dag Regiment hatte. Doc che wir in 
meitern Mitteilungen fortfahren, müfjen dem Andenken des bisherigen 
Regiments-Chefs noch einige Worte gewidmet werden. Des ausgejeich⸗ 
neten Vertrauens, womit ihn der -Kurfürft bald nach Einnahme feiner 
Stellung in Eolderg beehrte, haben wir bereits gedacht. Daß dag erft 
feit 3 Jahren im Brandenburgifchen Befig befindliche Pommern fo zahl: 
reiche militairifche Kräfte 1656 entwickelte, ift ein Hauptverdienſt Schwe 
rind. Seine Thätigkeit iſt grenzenlos; es ift beinahe Feines ber dort er: 
richteten Regimenter, was er nicht gemuftert hätte. Auch bie Landfolge 
und die Dienftpflichtigen hat er vielfachen Prüfungen unterworfen. Auf 
feine Koften richtete er in Zeiten der Gefahr Poftverbindungen durch rei: 
tende Boten ein, wie z. B. 1656 nach Driefen, dem Hauptquartier bes 
Derfflinger’fchen Korps. Wenn König!) von Sparr behauptet, daß der: 
felbe die militairifchen Verhältniffe in Colberg georbnet und verbeffert, fo 
mag er infoweit Recht haben, als Spare dazu die Ideen im Großen 
angab. Bei der Kürze feines dortigen Aufenthaltes war es nicht anders 
möglih; Schwerin aber hat unleugbar die Hauptfache dabei gethan, in: 
dem ihm nicht nur die Ausführung blieb, fondern auch die Anordnungen 
im Detail. Der Aufbau des Mündner Thors fcheint auch fein Wert 
zu fein. Dem Kurfürften fchrieb er hierüber, daß er fich erlaubt habe, 
den Kurfürftlichen Adler an dem Thore anzubringen, ohne Koften für bie 
Staatskaſſe, mit dem Wunfche, „daß es S. Durchlaucht zum gnädigften 
Gefallen gereichen möge?). Mit der militairifchen Strenge wußte Schwe⸗ 
rin ein angenehmes Weſen zu verbinden, da er fich nicht nur Die Ach: 
tung, fondern auch die Liebe der Ortseinwohner erwarb; «8 befland dag 
befte Einverfländnig, obgleich Schwering Willen ftetd zur Geltung Fam. 
Im April 1659 ernannte ihn der Kurfürft zum Kriegsrath °), wonach er 
Sig und Stimme in dem Kriegs-Raths-Kollegium bei etwaiger Anweſen⸗ 
heit in Berlin erhielt, und andrerfeits die von der Pommer'ſchen Regie 
rung in militatrifchen Beziehungen gefaßten Befchlüffe ohne feine Zuftim: 
mung gar feine Geltung hatten. 1664 warb er General:Wachtmeifter *), 


) Leben des Feldmarſchalls Frhr. v. Sparr. 

2) Reponirte Akten des Magifirats zu Goldberg. 

3) 9. Drlich, der Große Kurfürſt Th. II, ©. 59. 

ı) Wird als folcher in den Driginal-Tiften geführt. Die bei König gemachten An- 
gaben find verwechfelt; fie beziehen fich alle auf bie nächſt höhere Charge. Siehe das 
milit. -biogr. Lexikon. \ 
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1668 Gouverneur von Eolberg, und trat nun rein in das Verhältniß 
eines heutigen Fommandirenden Generald. Legtered muß angenommen 
werden, weil er fih für die ihm anvertraute direction der milice be: 
dankt '), wenngleich biefe für gewöhnlich dem Statthalter zuſtand. 1675 
den 3. Dftober nahm Schwerin mit flürmender Hand den Schweden bie 
Inſel Wollin ab, und bemächtigte ſich auch balb darauf der Inſel Ufebom 
und der Swine» Schanze, fowie den 1. Juli 1676 Swinemündes ſelbſt; 
ebenfo unterflügte er den Angriff des Kurfürften auf Peenemünde von 
der Inſel Ufebom ber und trug nicht wenig zur Eroberung ber daneben 
liegenden Schanze bei. Hier war e8, wo Schwerin fein alted Regiment 
nach 20 jähriger Trennung wiederſah. 

Bei der Belagerung von Stettin 1677 Fommanbirte er felbfiftändig 
auf dem rechten Oder-Ufer; erſt vom ab fand hier ber Oberk 
v. Echöning allein. Schwerin wurde alsdann auf dag linke Ufer beor- 
dert, um, wie e8 heißt, auch bier die Werke (Anlage der Batterien) zur 
perfection zu bringen!) Für feine, bei ber Belagerung von Stettin 
1677 geleifteten, Höchft wichtigen Dienfte ernannte ihn der Kurfürft Ende 
December 1677 zum Gouverneur genannter Haupffeftung ?). 

Schwerin ftarb Anfang 1679 in dem rüftigen Alter von noch nicht 
57 Fahren, hoch geachtet und tief betrauert von feinem Kriegsherrn. Geine 
großen Güter (Altwigshagen u. f. m.) fielen an feinen Bruder, den Ober 
Pröfidenten Otto Freiherrn v. Schwerin. Ohne Erben zu binterlaffen, 
bat er dennoch mit feinem Namen und feiner Charge einen Reigen er 
öffnet, fo groß, daß er, mit Ausnahme der Grafen zu Dohna und ber 
Herren von Kleift, von Eeiner andern Familie im Preugifchen Staate bie- 
ber erreicht worden ift. 


’) Lit. E. 2) Theatr. Europ. 


Zweiter Abfchnitt. 


— 


Bweites Kapitel. 
1668 — 1688. 


Das Regiment Friedrih Graf v. Dönhoff unter dem 
großen Kurfürften. 


Der Regiments: Kommandeur des Radzivill’fchen Regiments, Oberft- 
Lieutenant Graf Dönhoff, wird Chef des Schwerin’fchen Negi- 
ments. Patent. 


Dem Regiment konnte nach ber Verfegung feines würdigen bishe⸗ 
rigen Chefs, des General⸗Wachtmeiſters Freiherrn v. Schwerin, kaum ein 
größeres Glück zu Theil werden, als daß «8 eben einen Mann mie den 
Oberſten Friedrich Grafen v. Dönhoff') als deſſen Nachfolger erhielt. 

Alle die Regimenter, deren Oberften, kurz gefagt, Condottieri waren, 
find untergegangen. Es war deshalb ein befonders günftiger Zufall, — 
denn er ficherte eben den Beltand des Regiments — daß daſſelbe immer 
an DOberfte Fam, bie als große Grundbefiger in ftabilen Berhältniffen fich 
befanden, und alfo dem Fürften in jeder Beziehung eine größere Sicher: 
beit getwährten, als diejenigen, die im Stande fein Eonnten, mit den Werbe 
geldern durchzugehen. 

Kracht war ein erbgefeflener Gutsherr, Trott ein mohlhabender, 
Schwerin ein reicher, und Dönhoff ein fehr reicher Grundbefiger. Letz⸗ 
terer hatte fih auch des landesherrlichen Wohlwollens ganz befonderg zu 
erfreuen, und es erfcheint demnach erklärlich, daß jenes Allerhöchfte Wohl; 
wollen in legter Sinfanz dem Regiment ebenfalls zum Glück gereichte. 





ı) Des Dberfien Vater, Magnus Ernft Reichsgraf v. Dönhoff, Woiwode yon Per: 
nau, Staroſt von Derpt und Dberphalen, acquirirte zunächſt die Waldau ſchen Güter bei 
Königsberg in Preußen und heirathete Catharina Gräfin zu Dohna. 
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Der Hberfi Friebrich Graf v. Dönhoff, auf dem Schlofie Waldan, 
2, Meilen von Königsberg in Pr., den 24. November 1639 geboren, 
bat, dem damaligen Gebrauch gemäß, nad) vollendeter Erziehung im elter⸗ 
lihen Haufe, mehrere größere Reifen gemacht, auswärtige Univerfitäten!') 
befucht, fih dann Sr. Durchlaucht dem Kurfürften zur Dispofitien ge 
ftelit, und warb nach Eurzer Dienftzeit zum Officier und bald sum Kam⸗ 
merherrn ernannt. Dönhoff heirathete darauf am 13. November 1664 
Eleonore Sreiin v. Schwerin, bie Tochter des berühmten Ober: Präfiben 
ten Otto Freiherrn v. Schwerin, und Nichte des vielgebachten Regi⸗ 
ments» Chefe. 

Eingedenk feiner Verfprechungen batte der große Kurfürft den Gra⸗ 
fen Dönhoff befländig im Auge. Es märe ihm ein Leichted geweſen, 
demfelben eine Eskadron oder ein Regiment zu geben; da ed aber, den 
beiberfeitigen Wünfchen nach, in Preußen gefchehen follte, fo waren nicht 
gleich zu befeitigende Bedingungen damit verbunden. Dem Fürſten Statt 
balter war ebenfalls fchon früher die Zufage gemacht worden, bag in 
Dreußen zunächft vakant werdende Negiment zu erhalten, und fo tourbe 
ihm das durch ben Tob des General: Wachtmeifters, Jonas Caſimir Frei⸗ 
bern zu Eylenburg erledigte Regiment zu Fuß im Mai 1667 Eonferirt, 
und ber Oberſt⸗Lieutenant Sriebrich Graf v. Dönhoff, weil, wie der Kur 
fürft in dem Reſkript an Radzivill fagt: 

AEw. Liebden daßelbe für dero Perfohn nicht commendiren noch 
Obriſten Dienfte darbey verſehen können!“ 
als Regiments-Kommandeur dabei . Mai 1667 angeftellt?). 

Fa, hätte ed nach des Kurfücften Abfichten gehen Eönnen, fo wäre 
Döndoff jetzt ſchon Regiments-Chef geworden. Im folgenden Jahre 
endlich erfüllten fich die beiderfeitigen Wünfche. Die folgenden im Ort 


) Am meiften befucht waren damald Padua, Franecker und Leyden. Es ik bes 
Fannt, daß der große Kurfürk als Kurprinz 1635 in Leyden längere Zeit ſich aufbielt, 
wie G. D. Seyler &. 3 fagt, um dafelbfi, ſowohl durch täglichen Umgang mit vornch⸗ 
men Leuten als auch durch Erlernung nöthiger Wiſſenſchaften, ſich in Zeiten zu einem 
Fünftigen Regenten gefchickt zu machen. 

”) Hierdurch if die Tradition verleitet worden, ben Grafen Dönhoff 
sum Nachfolger des Fürſten Radzivill in der Chef-Eharge eines und beffels: 
ben Regiments zu machen, befonders dba Dönhoff die Kiften bes Radzisill; 
fhen Regiments unterfhrieb und auch nach des Zürften Tode, im Sep; 
tember 1669, bie Liſten eines andern, feit Juni 1668 eigenen Regiments 
unterzeichnete. Das Radiivill'ſche Regiment ging an den Kurprinzen Karl Emil 
über, wurde feit 1670 von dem Oberſt v. Schöning kommandirt und if nicht 1672, wie 
die Stammlifien fagen, fondern bereits im November 1655 in Preußen gefiftet. 


—* 
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ginal vorgelegenen Schriftftücke iprechen fich hierüber aus und werden 
der Merkwürbigfeit wegen mitgetheilt: 
a) Der große Kurfürft an den Oberſten Friedrich Grafen v. Dön⸗ 
boff: theilt ihm feine Ernennung zu gebachter Charge und zum 

Chef des Schwerin’fchen Regiments in den gnädigften Ausdrük⸗ 

fen mit. Potsdam, den 2. juni 1668 '). 

b) Derfelbe an den Fürften Radzivill, Statthalter von Preußen, bes 
Inhalts: daß er Dönhoff zum Oberft und Chef ded Schwerin: 
(chen Regiments ernannt und die, bisher von Dönhoff im Rad⸗ 
zivill ſchen Regiment, bekleidete Oberft Lieutenant: Stelle dem Le: 
gations⸗Rath v. Schöning übergeben babe. Alle Veränderungen 
tollen angefehen werden, als wenn fie mit dem 1. juni 1668 in 

Kraft getreten feien. Potsdam, den 3. Juni 1668 ?). 

c) Patent und Eapitulation für den Obriften über ein 

Negiment zu Fuß Friderihen Graffen zu Döhnhoff. 

„Bon Gottes gnaden Friderih Wilhelm Marggraff und Ehur: 
fürft zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preuflen, zu Jülich, Eleve, 
Berg, Stettin, Pommern Herzog u. ſ. w.“ 

„hun Kund vnd geben hiermit Manniglichen denen es zu willen 
Bonnöthen, der gebühr zu vernehmen; Nachdem durch abfterben Vnſe⸗ 
res General: Kriegs: Raht und General Feld: Marfchallen Otto Chri⸗ 
offen Freyperrn von Sparren degelben gehabtes Regiment vacant 
geworden, welches Wir dann Vnſerm Kriege:Raht?) zu Colberg Bo: 
gißlaff von Schwerin hinwieder gnädigft couferiret, danehben auch 
nöthig befinden, daß dieſes Schwerinfche Regiment ebenfalls mit einem 
andern tüchtigen und capablen Hbriften wiederumb Verſehen werde; 
Alß Haben Wir dem Hochwohlgebornen, Vnſerm Cämmerer und Obri—⸗ 
ſten⸗Lieutenanten, beſonders lieben und getreven Friderichen Graffen 
zu Döhnhoff auß ſonderbahrem gnädigſten Vertraven ſo Wir zu dem⸗ 
ſelben tragen, wie auch wegen ſeiner guten Conduite und erlangten 
Kriegeßexperienz ſolches Schwerinſche Regiment hinwiederrumb con- 
feriret und ihn zu Vnſerm Obriſten zu Fuß darbey gnädigſt beſtellet 
vnd angenommen, Thun daßelbe auch hierinit und in Krafft dießes alßo 
und dergeftalt, daß gemelter Graf Friderich zu Döhnhoff dieſes Regi⸗ 
ment binführo ale Dbrifter commandiren und alle darzu gehörige hohe 


ı) Lit. D. 2) Lit. A. 

>) In dem Driginal ift die Charge als General: Wachtmeifter wahrſcheinlich nur 
aus Verſehen nicht aufgeführt, dagegen in den beiden andern angesogenen Schrift: 
füden. Lit. D. 
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und Niebere Officirer' neben ber Gemeinen Soldatesque ihme als 
ihrem ießo fürgefegten Obriſten allen fchuldigen respect unb gehor: 
famb erweifen follen: Vnd foll er demnach Vnß und Vnſerm Eher: 
fürftlichen hauße ieberzeit treo, hold vnd gewertig fein, Vnſer beſtes 
fuchen und fördern, fchaben und nachtheil aber fo viel an ihm abwen 
den und Verhüten was Wir oder die ihme fürgefegte höhere Ofticirer, 
ihme anbefehlen werden, trevlich und fleißig ohne eingige wieberrehbe 
bei tag und nacht, zu Waßer und Lande mit williger darſetzung Leibes 
und Lebens, guted und blutes, Verrichten, und fich in allen rencon- 
tren unb occasionen dergeftalt Verhalten und bezeigen, wie es einem 
tapfern Kriegserfahrenen Obriſten und Soldaten gebuhret, feine geleiftete 
enbeöpflichten es erfordern und Unfer gnädigftes Vertrauen diesfalß zu 
ihm gerichtet ift; Inſonderheit fol er iedesmal mit fleiß und forgfalt 
dahin fehen, daß dag Regiment allezeit in gutem ftande erhalten und 
die Compagnieen iedesmahl complet fein, auch darbey gute ordre 
und disciplin gehalten werde und die Ober: und Unter-officirer ihre 
chargen ber gebühr Vorſehen und beobachten mögen, Allermaßen wir 
ihme dan bey dieſem Regiment gleich andere Unferen Obriften die Vol⸗ 
lenfommene jurisdiction in civilibus et criminalibus causis gnädigſt 
verleihen, welche er gleichwoll Jedermanniglichen ohne eingiges hinder⸗ 
niß und eintrag Unfern Kriegesarticulen und der raison gemees ber 
geftalt zu adıninistriren hat, daß desfalß niemand fich zu beſchweren 
ubrfache haben möge; Ingleichen ftehet ihme frey alle Oflicirer bey 
biefem Regiment, wie er folches zu bed Negiments beften und Unſern 
Dienften am fürtraglichften ermeßen wird, Zubeftalden, doch dag er 
auch folche Leuthe dorzu nehme, die Unß anftändig und denen ihnen 
conferirten chargen und bedienungen gewachfen fein, worbey er dan 
abjonderlich fein abfehen auf gute wolgeübte und im Kriege bereits 
erfahrene oflicirer zu richten und folche für andern zu befördern. — 
Nicht weniger bat er auch freye macht an der abgehenden officirer 
ftelle andere wieder anzunehmen auch die bereitd beftellete wen er «8 
nöthig findet zu cassiren und abzufegen oder zu beftraffen, Jedoch 
dag er ſolches Alles mit orbentlichem Krieges Nechte thue, und Unfern 
articulen darbey gebührend nachlebe, Waß wir auch wegen ber Gefangenen, 
recruytirunge und fonften anbern Unfern Obriften zu Fuß, welche in 
Unfern Kriegesdienften ftehen, Verſprochen und eingewilliget haben, fol 
ches alles wollen wir bem Graf Döhnhoffen gleichergeftallt hiermit 
zugefaget und in Kraft dieſes Verſchrieben haben, alß das derſelbe 
mit feinem Regiment in allen flücfen an pracrogativen, tractament, 
gage, servitien, Proviant, quartieren, Kleibunge, Gewehr und andern 
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ſtücken Unfern andern Regimentern zu Fuß allerdings gleich und der 
Verpflegungsordinang nach tractiret und gehalten werden fole; Da⸗ 
ferne auch ber Obriſter biefer feiner Dienfte halber von Jemand, es 
fey an feiner Perfohn oder an feinen beiweg: und unbeweglichen Güh- 
tern angefochten oder verfolget werben folte, wollen wir Ung feiner 
allerzeit annehmen und ihn gegen männiglich fchügen und ihn Ehur: 
fürftlich mainteniren. Zu Uhr Kund haben Wir dieſes Patent und 
Capitulation eigenhändig unterfchrieben und mit Unferm Churfürftlichen 
Gnaden Siegel befräfftigen laffen. So geichehen und Geben zu Eöln 
a. S. den 24. Junij Ao. 1668. 
94. Friderich Wilhelm.” 
(L. S.) 


Zürforge des Dberften Friedrich Graf v. Dönhoff für fein Negi- 
ment. Der große Kurfürft in Königsberg. Tod des Statthalters 
in Preußen, Fürften Kadzivil, General v. Görtzke. 1669. 

Das Regiment hatte feit dem Mai 1657 feinen frühern Chef nicht 
geſehen. So zufrieden ſich auch der Kurfürft über daflelbe ausgefprochen 
hatte, und fo lebhaft Schwerins Intereſſe für daſſelbe auch forgte, es 
konnte doch nicht den Erfolg haben, als wenn er’ felbft zur Stelle gewe⸗ 
fen wäre. Die Kurfürfilicden Nefkripte an Radzivill und Schwering 
Briefe laſſen ben Eindruck zurück, ald wenn dag Regiment in der legten 
Zeit etwas ftiefmütterlich behandelt worden wäre. Dem Fürſten Statt: 
halter kann damit kein Vorwurf gemacht werden, da er mit ben politi- 
{chen Angelegenheiten des Herzogthums Preußen, ſowohl nach Außen als 
beionders nach Sinnen hin, vollauf zu thun hatte. Der damals beftchende 
Verpflegungsmodus führte die Beichwerden herbei. Standen body felbft 
dem General: Wachtmeifter Freiherrn v. Schwerin für feine Perfon noch 
nach feiner Berfegung anfehnliche Gorderungen aus Preußen zu. Auch 
der Bekleibungszuftand des Regiments fcheint auffallend mangelhaft ge: 
weſen zu fein, troß ber wahrhaft väterlichen Fürforge des frühern Chefs. 
Durch des Grafen Dönhoff Ernennung hörten alle diefe mißlichen Der: 
bältniffe nach und nach auf. Sofort begab er ſich .auf feinen Poften 
nach Bartenflein unb widmete ſich mit der Liebe eines echten Soldaten 
feiner neuen Beſtimmung. Sowohl hier als in den andern Barnifon: 
orten, Schippenbeil, Naftenburg und Inſterburg, mufterte er die Kompa⸗ 
gnieen; dag Regiment zählte 728 Gemeine, darunter 116 Gefreite, und 
mit den Perionen bed erfien Blatts im Ganzen 800 Köpfe !). 





1) Lit. A. 
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Während der längern Unmefenheit des großen Kurfürften in Preu⸗ 
Gen ging Dönhoff, im Spätherbft 1668, zu feiner Präfentation und um 
feinen Dank noch mündlich auszudrücken, auf Eurze Zeit nach König 
berg. Hier hat er bei öftern Befuchen fein gewichtiges Wort für das 
Regiment eingelegt, denn die dgrauf erfcheinenden Nefkripte empfehlen bem 
Fürften Statthalter dringend: 

„die gute Ausftaffirung des Regiments, damit es 
auf jeden Fall Hin gebraucht werden Fönne‘‘'). 

Der 1668 in Polen eingetretene Thronmwechfel lief inzwiſchen gut und 
su des Kurfürften Zufriedenheit 1669 dahin ab, daß der Piaft Meichad 
Thomas Wiesnowiecki zum Könige gewählt wurde ?). 

Ein anderes Ereigniß, ungleich wichtiger, weil es alle damals in 
Preußen ftehenden Truppentheile näher anging, war der im Herbft 1669 
erfolgte Tod des Statthalterd, Fürften Radzivill“). Der Dberbefeßl ging 
zeitweiſe auf den General: Major v. Görtfe über. 

Vieles Fam zur Sprache, was bis dahin verfchtwiegen worden war, 
und Manches wurde anders, was bis dahin nach ben, dem Fürſten⸗Statt⸗ 
halter ertheilten Befugniffen*) unmöglich geblieben war. Des großen Kr 
fürften befondere Aufmerffamkeit war auf die aus Preußen eingehenden mil 
tairifchen Berichte geleiftt; feine unglaubliche Thätigkeit prüfte fie ale ſelbſt 
Die Preugifchen Ober: Räthe, der General v. Görgfe und der Ober: Kriegh 
Kommiffarius Boguslam dv. Podewils bekamen jchon im Januar 1670 
manches fcharfe Wort zu lefen, denn dem hoben Herrn ging es mit be 
Befeitigung der vorgefundenen Webelftände nicht fchnell genug. Am voll 
ftändig durchzugreifen, ernannte der Kurfürft eine außerordentliche Mu; 
fterungs: Kommiffton und erließ ein Refkript unter dem 21. Februar 1670, 
wonach ohne feine ausdrückliche Genehmigung fernerhin Feine Passevo- 
lanten geduldet werden follten ®). | 


— 





ı) Lit. A. 2) Pauli V, 136. 

3) Lit. B. Der Leichen-Eonduet erfolgte erfi den 6. Mai 1670. 16 Stabs-Ofi- 
ciere trugen die Leiche. Es folgte die Leib-Kompagnie zu Pferde unter dem Rittweiſter 
Rogutzki; die andere Kompagnie unter dem Fürſten Michael Rabzivill; die Konwpagnie 
zu Pferde des Generals v. Görgke, das frühere Radzivill'ſche, jegige Kurprinzliche Reg 
ment unter Kommando des Oberſten H. A. v. Schöning. Im Gefolge befanden fich von 
befannteren Dfficieren: der General: Major Pierre de la Cave, die Oberfien Friedrich 
Graf v. Dönhoff, Levin v. Nolde, Dito v. Prömock (Kommandant von Pillau), Ober 
Johann v. Hille (Kommandant der Friedrichsburg), Kapitain Joachim v. Zadew vom 
Dönhofffchen Regiment u. v. a. Wallenrodt'ſche Bibl. in Königsberg. 

+) Dazu gehörte feit 16. März 1659 noch, daB Radzivill ohne Vorſchlag und aife 
nach eigenem Ermeffen Dfficiere ernennen und cafliren durfte. Lit. A. 

°) Die qu. Mufterungs-Kommiffion haue bei den Preußiſchen Truppen nicht weni 
ger als 300 Paffevolanten ermittelt! Lit. A 


183 


Wahrſcheinlich um den Ehrgeiz des feit Januar 1665 felbftftändig 
gweſenen Dberft: Lieutenants Heino v. Flemming, ald Kommandeur des 
Schwerin ſchen Regiments, in etwas zu befänftigen, wurde berfelbe, unter 
gleichzeitigem Berbleiben in feinem Dienfverhältnig, zum General: Adju- 
tanten mit 25 Rthlrn. monatlicher Zulage ernannt !). Die gebachte Mu: 
ſterungs⸗ Kommiſſion hatte den Erwartungen bes Kurfürften ganz ent: 
ſprochen. 

An einem Reſkript vom 21. März 1670 an die Ober⸗-Räthe und 
den General v. Görtzke erklärt er feine Zufriedenheit und fagt den Erftern 
dann befonders weiter: 

„Die ad Cassam fommende gelder müffen fleißig und forgfäl- 
tig menagiret und die auf Graf Denhofs?) Regiment Refli- 
rende Kleidergelder gezahlet werden”. 


Rangftreit zwifchen den Regimentern in Preußen, hervorgerufen 
durch den Dberften Lenin v. Nolde, und deren Reihefolge. 1670. 


Charakteriftifch für die damaligen DVerhältniffe war ein durch den 
Dberften Levin v. Nolde, Kommandeur der Preugifchen Keibgarde zu Fuß ?), 
bervorgerufener Streit. 

Das Reſtript an den General v. Görgke *) vom „;. Mai 1670 läßt 
ſich darüber alfo aus: 

„Aus dem einfchlus erjehet Ihr mit mehrerm ond wird Euch) 
auch vorhin befant fein was für flreitigkeiten wegen des Rangs 
zwifchen benen Negimentern zu Fuſſ aldorten entſtanden; Wan 
Wir es dan hirin bey dem ienigen bewenden laßen, wie es bie- 
bero observiret worden, Alß befehlen Wir Euch gnädigſt Un: 
ferm Obriſten Nolden anzudeuten, daß er von feiner praetension 
abftehen und denen beyden andern Regimentern den Nang nicht 
ferner disputiren fol. Daran 2c." 

Hierunter fteht in anderer Handfchrift: 


2) Laut Krfehl. Neftript vom 28. Gebruar 1670. ' 

2) Der Kurfürſt fagte in einem Briefe an Dönhoff d. d. Frankfurt a. D. den 28. 
Fa 1670: die Liberey wollen Wir hiernegft richtiger, alß' bis dato gefchehen, lie: 

laffen. 


3) Nach dem Krfrfil. Refkript an Radzivill d. d. Königsberg den 2. Februar 1669 
dazu ernannt. 

2) Auffallend ift es, daß dieſes Neftript, wie es fonft au gefchehen pflegte, nicht 
den an den feit dem 30. März 1670 ernannten Statthalter von Preußen Ernft Bo: 
guslam Herzog von Croy gerichtet if. Dermurhlich mar cr noch nicht in Königsberg 
eingetroffen. 
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„zur nachricht bitte hirvon Hr. Graffen Dönhoff und Hr. Obri 
fin Schöning parte zu geben." 

„Auch das decretum dem Obriſten Bellicum zufertigen zu 
laflen”. 

Wahrſcheinlich mit Bezug auf obiged Nefkript findet fich Die Ne 
benfolge in dem Preußifchen Verpflegungs: Etat .pro Juni 1670 alfo 
firirt: 

I. General Staab'!). 

II. Artollerie?). 

II. Schanze Friderichsburg. 

IV. Extra Ordinaria?). 

V. Cavallerie. 
Sr. Fürſtl. Durchl. des Pringen Friberichen unter dem Con- 
mando deg Hr. Ritimeiſter Rogutti ſichende Compagnie zu 
Dede . . . - . 100 Reuter. 

VI. Dragouner. 

1) Hr. Obrift Lt. Bodo v. Schlieben Compagnie . 100 Drag. 

2) Hr. Obriſt Lt. Wilhelm v. Blocken Compagnie . 100 Drag. 
VIE Infanterie. 

1) St. Frſtl. Drchl. des Chur: Pringen unter dem 

Commando des Hr. Hbriften Johann Adam v. 


Schöning ſtehendes Negiment (4 Comp.) . . 680 Gemein, 
2) des Hr. Dbriften Graffen Sriderich v. Den: 
hoffen Regiment (4 Comp.) . . .. 680 Gemeint; 


3) die Churfürftliche Leib Guardy (2 Comp‘) . .. 300 Gemet, 
4) Sr. Frſtl. Gnaden bed Hr. Stadt Halters Leib 

Guardie zu Fuß unter des Capitain Panjern Cı Com- 

mando (1 Com.) . . . . 150 Gemrine, 





ı) Hier find genannt: 
Se. Frſtl. Gn. der Hr. Stadhalter, 
Hr. Dbrifter Levin v. Nolden, 
Hr. Dber: Kriegs» Commissarius Boguslam v. Pudewelß, 
Hr. Dbrift-Lieutenant Heino Heinrich v. Flemming ald General Abjtamt, 
der Kriegs⸗Rath Hr. Tohann Reinhardt Zehren, 
der Dber-Auditeur oh. Georg Schmidt, 
der Proviant- Berwalter Valentin Drünchenberg, 
der Märfifche Eanzeley: Bediente, 
der Wachtmeifter gu Schloß. 
?) Unter dem Stück⸗Lieutenant Heinrich Steiger. ? 
) Hierunter befindet ſich der Servis für die in Memel Rehende Compagnie um 
400 Rthlr. sum Fortifikations-Bau in Iohannisburg u. f. w. 


5) bed Hr. Obriften Johann v. Hillen Commendan- 
ten in ber Schanz Friderichsburg Compagnie . 160 Gemeine. 
Die primae planae find befonders zu 13 His 17 Köpfen, für bie 
15 Kompagnieen im Ganzen mit 230 bis 240 Ehargirten aufgeführt. 


Gefpanntes Dienftverhältniß zwifchen dem Statthalter in Preußen, 

Herzog von Croy, und dem Regiments:Chef, Oberften Grafen 

von Dönboff 1671. Ausfichten zum Marſche nach Polen. Verflär- - 

tung ded Regiments. Der Oberft-Lieutenant von Flemming wird 

Dberft im Regiment, und Tod des Kapitaind von Houwald im Duell. 
1672. 


Der Oberſt Graf Dönhoff, obgleich ein liebenswürdiger Hofmann, 
war doch zu fehr Soldat, um nicht da, two es fein mußte, die Dinge 
bei dem rechten Namen zu nennen. Mit dem General v. Görtzke und 
fmäter mit dem Feldmarſchall Derfflinger hat er immer fehr gut getan: 
dn!). Mit dem Statthalter von Preußen, Herzog v. Croy, geftal: 
tete fich das Verhältniß indellen bald fo, daß es als ein gefpann- 
tes bezeichnet werben muß. Troß mancher MWiderwärtigfeiten, bie 
daraus hervorgehen mußten, bat es jedenfalls dazu gedient, Dön- 
hoffe Thätigfeit und Sorge für dag Regiment mehr befannt werben zu 
laſſen. Augenblicklicy blieb Alles noch ruhig. Aber fchon im Sommer 
1673 erkannte Dönhoff feine Situation ganz, als auf feine gegründete 
Vorſtellung nichts gegeben wurde, nämlich: bag nur von feinem Regi: 
ment Mannfchaften zum Fortififations:Bau nach Johannisburg und zum 
Erhöhen der Memel:Dümme bei Tilfit fommandirt würden, weshalb die 
keute aus dem Leim gingen und ganz abgeriffen zurückkehrten. Vorläufig 
ſchwieg er, ba fich ſchon jetzt Augfichten zu einer Thätigfeit im Felde 
für das nächfte Jahr erkennen ließen. Alle in Preußen fichende Trup: 
pentheile blieben den Winter 163} daher auf ihrem Sommeretat, da der 
Kurfürft dem Könige von Polen den verfprochenen Beiftand gegen bie 
Zürfen gewähren wollte. Das Hilfskorps folte 1000 Mann zu Fuß 
und 500 Mann zu Pferde betragen. 

Das Dönhoffiche Negiment und die Blockſſchen Dragoner, auf bie 
angegebene Stärke gebracht, wurden hierzu, fowie ber Oberſt Graf Dön- 
hoff zum Kommandeur des Korps beftimmt. 

Was bie Tradition in Betreff der bereits 1669 angeblich flattge: 
fundenen Jheilung des Dönhofffchen Regiments überbracht hat, fo ift 


—— — — — 


ı) Lit D. 
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legtere wirklich, aber erfi vom 1. September 1672 bie Ende Auguft 1673, 
reſpektive bis Ende Auguft 1675, vorhanden geweſen. 

Im Frühjahr fanden bei allen in Preußen ftehenden Truppentheilen 
Berftärkungen ftatt. Bei dem Dönhofffchen Regiment wurbe im April 
1672 der Etat per Kompagnie um 42 Mann erhöht‘); ein &leiches 
fand im Mai ftatt, fo daß die fummarifche Verſtärkung 336 Maun be 
trug und der Etat bes Regiments überhaupt auf 1008 Gemeine gebracht 
‚ wurde ?). 

Die erſte Abficht des Kurfürften, wie er fie in einem Nefkript an 
den Herzog von Croy zu erkennen gab, durch eine ſolche Erhöhung eine 
Erfparniß der Art zu machen, daß die urfprüngliche Anzahl von Offi⸗ 
cieren beibehalten werden follte, fchien fpäter aufgegeben zu fein; Denn 
das Kurprinzliche Regiment zu Fuß wurde fchon im Juli 1672 in 8 Kom; 
pagnieen eingetheilt, dag Dönhofffche Regiment verblieb jeboch noch in 
4 Kompagnieen beftehen. 

Nicht ohne Ueberrafchung wurde Anfang Mai 1672 bei dem Megis 
ment bie Nachricht aufgenommen, daß ber DOberft Lieutenant v. Flemming 
zum Oberfien, mit Beibehalt feines Werhältniffes im Regiment, ernannt 
worden fei. Dergleichen Beförderungen traten für gewöhnlich nur ein, 
- wenn damit eine felbftftändige Stellung, wie die eined Regiments: Kom» 
mandeurs, Chefs oder Seftungss Kommandanten, verbunden war. Noch 
ein anderes Ereigniß, obgleich dergleichen damals öfters vorfamen, bes 
fchäftigte in der Zeit das Dfficier: Korps des Negimente. 


') Lit. A. Auch die pr. pl. wurden erft fpäter um 4 und dann noch einmal 
verftärkt. 

2) Es ift außer allem Zweifel, daß die Derflärfungen bei dem Regiment Döns 
hofft im Mai allein durch die weite Kompagnie der Preußifchen Leib⸗Garde u Zuf 
erfolgten, während die erfle Kompagnie zu dem Kurprinzlihen Regiment kam. Diefe 
neue Preufifche Leib- Garde, errichtet 1642, wurde 1652 nominell mit der Märkifchen 
Garde und, unter dem Namen Kurfürftliches Leib-Negiment, 1655 wirklich verbunden 
und auf 6 Kompagnicen gebracht. 1657, ald der Kurfürft nach der Mark ging, nahm 
er 2 Kompagnieen mit. Diefe 2 Kompagnieen waren Hohendorf und Schlaberndorf; 
die letztere if die Märk ſche Leib-Garde; Hohendorf fcheint fie als Major geführt zu has 
ben, (conf. die Rangliſte de 1656) indem beide Kompagnieen von Pillau nach Colberg 
zu Waffer gingen und von da nach der Marl. Sie find der Stamm desjenigen Re 
giments, welches dann der Oberſt v. Pöllnig Fommandirte, Ende 1659 auf dem Etat in 
Eleve, mit 8 Kompagnieen und 617 Köpfen, aufgeführt und 1806 ald Negiment Ver. 1 
aufgelöft ift. — Bon den oben aufgeführten 6 Kompagnieen blieben 4, unter dem Oberfi 
de la Cave in Preußen, 1657. Mitte November 1663 reifte der Kurfürft nach Königs 
berg und nahm die Dppen’fche und Knobloch'ſche Kompagnie mit, als er mach der Mark 
zurückging. In Preußen blieb nur die Kliging’fche und Hamilton’fche Kompagnie, und 
letztere iſt es, die dem Dönhoff fchen Regiment zugetheilt wurde. 


Wahrfcheinlich in Folge der über Flemmings Emennung entfprun. 
genen Gerüchte, die entftellt, ebenfo tie diejenigen über die Verwaltung 
der Kriegs: Kaflen: Gelder, in Umlauf famen, war zwifchen dem Kapitain 
Adolph v. Houwald des Regiments und dem Ober: Kriegs: Kommiflarius 
Boguslav v. Podewils ein böfer Streit entftanden. In dem darauf fol: 
genden Duell im Juli wurde Houmwald von Pobewils erfchoflen. Letz⸗ 
terer fcheint gar nicht weiter zur Verantwortung gezogen zu fein, ba er 
beftändig in feinen Funktionen verblieb, weshalb anzunehmen iſt, daß das 
Duell als unvermeiblicy höhern Orts vorher anerkannt worden war. 

Wie überhaupt darüber damals gedacht wurde '), beweilt bag Duell 
1678 zwifchen den Kammerjunfern v. Schlieben und v. Buch, wobei Er: 
fterer getödtet wurde. Buch flüchtete und bat um Pardon; er erhielt fol: 
chen, indem ber Kurfürft ausdrücklich bemerkt: daß Buch zum Duell 
forcirt, feine lachete begangen, und nahm denfelben wieder zu feinem 
Abjutanten ?). 

Für den erfchoflenen Kapitain Houwald wurde der Kapitain: Lieute: 
nant Balthafar Bernhard v. Brünnedk im Regiment zum KompagnieChef 
ernannt. 

In der zweiten Hälfte des Monats Auguft 1672 ſtand dag Negi- 
ment bereits in und bei Ortelsburg in der Stärke von 1008 Gemeinen. 


Inſtruktion für den DOberften Grafen v. Dönhoff, ald Kommandeur 
eines Hilfskorps nah Polen 1672, 
Kurz vorher hatte Dönhoff feine Ernennung ?) und Inſtruktion er- 
halten, woraus die weſentlichſten Säge folgende find: 

„Nachdem ©. Ehurfrfil. Durchlaucht zu Brandenburg Vnſer gnä⸗ 
Bigfter Herr iegogemelten Dero Cammerer und Hbriften Friderich 
Graffen von Denboff bag commendo über bie nachher Pohlen 
destinirte Auxiliar Völker auß fonderbahrer zu ihm tragender con- 
fidentz anvertrauet und aufgetragen, Alß muß er folche in allen ftücken 
bergeftalt führen, Wie er daßelbe gegen ©. Chrfrftl. Drchl. zu verant⸗ 


2) Confer. das Duell⸗Edikt de 27. Januar 1665 in v. Drlich der große Kurfürk 
Th. 1, 171. 

2) C. 8. Hennert, Beiträge zur Brandenburgfchen Kriegsgefchichte 1790, ©. 36. 
Nicht fo gut erging es dem Lieutenant Thomas v. Sanig, der feinen Vetter in einem 
tumultuarifchen Duell, wie es beißt, erſtach. Die ihm zuerkannte Strafe lautete: auf 
Verluſt der rechten Hand oder Staupenfchlag und Landesverweifung. Es trat jedoch eine 
Begnadigung ein, wofür Sanig aber 1000 Rthlr. zu erlegen hatte. Lit. E. 

2) Lit. D. Vergl. das Milit. Wehbl. de 1837, Ver. 23 &.99. Das Theatr. 
Europ. XI, 79 irrt hierbei. 

Das Kurpringliche Regiment unter Schöning ging im Sommer 1672 nach Hinter- 
Ponnmern. 
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worten vermeint, bamit bie Republicq nugen und frommen, S. Ehrfrft. 

Drchl. und Dero Waffen respect und ehre, er aber felbft ruhm und 

Lob davon haben möge! u. f. w. . 

Am Schluffe der fehr weitläufigen Inſtruktion beißt es: 

„Sollte er wegen Sranfheit oder anderer vrfachen halber das 
Commendo nicht beobachten können, Alß dan fol von ihm der Obri⸗ 
fier Flemming vndt im fall verfelbe auch daran verhindert würde, ber 
negfte Officierer ſolches respiciren vndt diefer Iustruction gemes da 
bey procediren. Zu Uhr Kundt haben mehr Höchft gemelte S. Ehrfrfl 
Durch. dieſes eigenhändig unterfchrieben und mit Dero Inſiegel be 
drucken laflen. So gefchehen zu Eöln a. S. den „5. August Ao. 1672. 

98. Friderich Wilhelm. 

Intereſſant find auch einige Akkordspunkte; danach heißt «6: 

1) Dönhoff fol neben dem particular Commando auch bie Admini 
stration in Civilibus et Criminalibus allein haben und für feine 
Derfon nur unter Ihrer Königlichen Majeftät und der beiben Feld; 
herren Befehl ftehen. 

2) Das Korps fol nächft der Königlichen Leib : Garde marfchiren, 
fichen und fein Quartier nehmen und darf ihm bierin Eeine an 
dere Truppe vorgesogen erben. 

3) Dönhoff fol Eeinem andern Deutfchen Oberftien im Range weichen. 

4) Die Truppen dürfen nicht getrennt merden. 

Am Schluffe: Ale die Perfon des Oberſten Dönhoff angehenden 
Punkte follen auch für den Oberſten Flemming in Kraft treten und bles 
ben, im Falle Dönhoff verhindert werden follte, dag Kommando zu führen. 

Noch mehrere Kurfürftl. Nefkripte gingen an Dönhoff bes weit 
lichen Inhalte ein. 

d. d. Ziefar 24. Auguft 1672 °): 

„Eure Zieffer Habt Ihr hierbey zu empfangen und Euch berfel: 

ben von importantz zu bedienen.’ 

d. d. Halberftadt 32. Auguft 1672 '): 

„Den marsch nachher Pohlen habt hr mit denen Euch amver⸗ 

trauten Völkern unverzüglich fortzufegen” u. f. w. 

Aus Allem geht hervor, daß in Betreff der Werpflegung und Aus 
rüftung außerordentlich viele Hinderniffe vorlagen, zu deren Befeitigung 
von daher, wo die Unterflügung immer zunächft erwartet werben muf, 
wenig oder nichts gefchehen zu fein fcheint. 


1) Lit. D, 
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Teilung des Regiments Dönhoff unter die Oberſten Graf v. Dön- 
boff und v. Flemming bei Ortelsburg. Marfch- Kampagne nach Zub- 
Iin und Rückkehr nach Bartenftein 1672 und 1673, 

In Orteldburg fand bei der großen Stärke ded Regiments die Ein- 
theilung deſſelben von vier auf acht Kompagnieen ftatt'). 
Dieſelben waren alfo befegt ?): 
Leib: Rompagnie: Oberft Friedrich Graf v. Dönhoff, 
Kapitain: Lieutenant Wilhelm v. Löſer. 


2. Oberſt Heino Heinrich v. Flemming. 
3. Dberft- ‚Eieutenant Ernft Ludwig v. Möhlen. 
4. ⸗ . dv. Rummel. 
5. Major Yatric v. Hamilton. 
6. Melchior v. lan, 

Lieutenant .... v. Brünneck, 

Fähnrich Siegfried Heinrich v. Borentin. 
7. Kapitain Balthaſar Bernhard v. Brünneck. 
8. s . Kefner. 


Und dag Als in einem Yugenblicte, wo man in ein fremdes Land und 
möglicher Weile direkt gegen den Feind ziehen follte?! Fa, c8 gehörte dag 
gute Bemußtiein des Grafen Dönhoff dazu, um freng in feiner Pflicht 
su verharren. Der Kelch war aber noch lange nicht gefüllt. Das Befte 
fam nun noch zuletst, nämlich ein Dienftfchreiben des Herzogs v. Croy?), 
worin die Erwartung ausgefprochen ift, „daß Dönhoff nun baldigft ab: 
rücken werde, und ihm am Echluffe ein guter Marſch und success ge: 
wünſcht wird’, und zu allerlegt ein Postscriptum folgenden Inhalts: 

„Auch beionders licher Herr Graf! Nachdem es nöthig feyn 
will, daß ber Obrifter Flemming, wann die Compagnyen feines Ne 
giments nach Churfürftlicher Durchlaucht Wororbnung werben einge: 
theilt ſeyn, Er ſolchem Regiment als Obrifter vorgeftellet werden möge; 
Alß haben im Namen Höchft gemelter Sr. Churfrftl. Durchlaucht wir 
dem Herrn Graffen folche Vorftellung hiermit committiren vndt auff: 
tragen wollen, der Zuverficht, daß Er einen iedweden folchen Negi- 
ments zu dem behörigen respect und gehorfamb Ihme Obriften Flem⸗ 
ming zubegeügen, anermahnen werde. 

D. u. i. l. Königeberg den 31. Auguft 1672. 

98. E. B. Herzog v. Croy.“ 

Demnach war alſo die Theilung des Regiments in lakoniſcher Kürze 


— — —— — 


’) Lit. D. . ?) Lit. A. 2) Lit. D 
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verfügt, denn obgleich Dönhoff annehmen durfte, daß etwas ber Art ge: 
fchehen konnte, fo hatte er doch noch Feine Benachrichtigung big dahin 
erhalten. Die 2te, Ate, 5te und Ste Kompagnie wurden an Flemming 
abgegeben. Dönhoff behielt den vollen Negimentsftab, während Flemming 
Die Errichtung eines, wie es fcheint, geringern aber doch beſondern Sta: 
bes durchſetzte. 

Der Dberfi-Lieutenant v. Block, welcher die 500 Dragoner bed Korps 
fommandirte, beanfpruchte eine gleiche Bergünftigung Es gelang ihm 
auch zunächft, wie Flemming, wenigftens die Gelder für den Stab zu 
erhalten. Man fchenkte ihm jebocdy weniger Nückfichten und ließ ihm 
foldye nur für die Dauer des Feldzuges. 

Die obige Theilung erfcheint weſentlich als ein Ausflug von Flem⸗ 
mings Ehrgeiz, wobei ihm feine Ernennung zum Oberſten, ſowie bie 
Spannung zwifchen dem Statthalter und dem Grafen Dönhoff zu Hilfe 
fam. E8 entwickelten ſich auch aus ber angegebenen Sormation ſowohl 
für Erop wie für Flemming Unannehmlichkeiten, die zunächft durch die 
in Augficht ftehende mögliche Verwendung bes Lebtern, ald Kommandeur 
des Hilfskorps, zurückgedrängt wurden. Im Uebrigen beftand bie Ein- 
theilung vorläufig nur ein Jahr. 

Endlid) am 12. September 1672 konnte Dönhoff von Ortelsburg 
abmarfchirn. Das Korps ging über Ehorzellen ') ('.), Prasznic, Brod 
(2.) am Bug, Wengrowo (%.) und fam ben 8. Dftober in dem Polni⸗ 
fchen Lager bei Eublin an. 

Aus allen Orten berichtet Dönhoff über ben glücklich zurückgelegten 
Marfch und über die gute Aufnahme in Polen?). Die Freude bauerte 
aber nicht lange. Der König von Polen fand bereits mit den Türken 
in Unterhandlungen. Die Preugifchen Truppen Eamen nicht vor den 
Feind und mußten bis Anfang December bei Eublin unter den entfehlich- 
ſten Negengüffen Fampiren. Um die Sache zur Entfcheidung zu bringen, 
reifte Dönhoff Ende Oktober felbf nach Warfchau, denn auf die fchrift: 
lichen Anfragen über den weitern Gebrauch der Truppen ließ ſich bie 
Dolnifche Regierung nicht aus und wollte auch nichts von dem übernom⸗ 
menen Unterhalt derfelben wiſſen. Um das Korps nicht verhungern zu 
laffen, mußte fchließlich Preußifches Geld helfen. Nach dem Lager zu: 
rückgekehrt, erhielt Dönhoff ein Kurfürftliches NRefkript), wonach er ein 


) Hier wurde erſt von den Preußifchen Kommiffarien die Munition, als: 
38 Gentner Lunten, 
24 Eentner Pulver, 
14 Eentner Kugeln, geliefert. Lit. B. 
2) Lit. D. 2) Lit. D. d.d. Hpt sQuartier Roßeldheim. 42. Novbr. 1672. 
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Universale von der Polnifchen Negierung zum Marfche von Lublin auf 
Torn, Bromberg und Nadel auswirken follte, um über Driefen weiter 
mit bem Korps bis NHalberftadt zu gehen. Während der Unterhandlun: 
gem darüber erhielt er aber den Befehl, ungefäumt auf dem alten Wege 
nach Willenberg abzurücken, was er Anfang Januar 1673 erreichte. 
Hier erwartete ihn bereits eine Muſterungs-Kommiſſion, um eine vom 
Tage des Uebertrittd der Grenze datirte Specifitation des Beſtandes an 
iebenbem und tobtem Material bei dem Korps aufzunehmen. Mitte as 
nuar 1673 fand bag Regiment in der Stärke von 552 Mann und 120 
Pferden in und um Bartenftein '). 
® 


SKurfürftliche Anerkennung für Dönhoff ald Kommandeur des Silfs- 
Korps. Defien Stellung zu Croy. Neife nah Cöln a. S., Mos- 
Tau und Rückkehr nach Bartenftein 1673. 


Dean Strafen Dönhoff wurde alsbald bie Freude zu Theil, in einem 
befondbern Handſchreiben?) des Kurfürften den Dank für feine außerors 
dentlichen Mühen und die möglichfte Konfervation der Truppen zu Iefen. 

In dem Postscriptum fagt er: 

‚ „Auch Hochwohlgeborener befonders lieber Getrever. Alldieweil 
Wir gnädigft guth finden, daß Ewer unterhabendes Regiment auf 
acht Compagnyen formiret und fo ftarf als das Chur Pringliche 
Regiment nemblicy auf 1000 verfterfet werde" u.f. mw. „Als Obri⸗ 
fen Lieutenant wollen Wir den bißherigen General Abdjutanten den 
v. Heydebreck darbey ernenen. 

D. u. i. 1. Eparrenberg 3. Januar 1673. 

Vorläufig wurde aus der Verflärfung noch nichts: man ficht jedoch, 
wie ber erlauchte Herr dem Grafen Dönhoff ſtets wohl wollte. Was die 
Truppen in Polen aber gelitten haben, lefen wir in dem Gefuche Dön⸗ 
hoffe ?) an Eroy als Antwort auf deffen Notififation, dag 100 Mann 
vom Dönhofffchen Megiment nach Memel kommandirt werden würden, 
und heißt e8 Darin: 

„a) bie Leute hätten fich noch gar nicht von dem Polnifchen Marfche 
außgeruht, indem fie die größten Fatiguen haben ausſtehen müffen 
als Kälte, ungemach, großes gemwäfler, ſchändliche Wege und böfe 
Jahreszeit; 





2) Lit. D. Die Pferde find theils Reit theils Wagenpferde; bei der Leib⸗Kom⸗ 
pagnie maren allein 51: auch waren 40 Dragoner dem Regiment vorläufig zugetheilt und 
blieben bis November 1673 dabei. 

2) Lit. D. ») Lit. F. 

9 * 
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b) daß man für dag geringe Tractament fich in den Duartieren zu 
nichts verftehen will; 

c) daß megen des continuirlichen regens fehr viele Krankheiten feyn 
und die Leute nicht restituiret werben könnten; 

d) daß die erfahrung bezeuget, daß die junge Leute welche bißhero 
nach der Mümmel gefchichet worden, allemal ganz abgeriffen wieber 
herauggefommen findt; 

e) daß die Leute Eeinen heller oder pfenning haben und ohne Gelbt 
unmöglich folchen weiten march thun können.’ 

Auf ausdrücklichen Befehl des Kurfürften mußte Dönhoff Ende Aprü 
nach Cöln a. S. gehen, um perfönlicy Bericht über den Marfch Nach Po- 
In abzuftatten, zu diefem Behuf auch feine nftruktion und dag von 
ihm geführte Journal mitbringen. 

Wenn man bedenkt, bag Friedrich Wilhelm damals mit allen Staa: 
ten des Kontinents beinahe im lebhafteften diplomatifchen Verkehr ftand, 
und, um den von Frankreich und England gleichzeitig angegriffenen Hol: 
ländern zu Hilfe zu eilen, bei Halberftadt bereits ein Korps zu vereinigen 
begann, fo ift man barüber verlegen, was man mehr bewundern fol, 
feine außerordentliche Geiftesfraft, oder feine riefenhafte Thätigkeit. Gleich: 
wohl weiß er noch immer bie Zeit zu getwinnen, um auch anfcheinend 
geringe Angelegenheiten felbft zu prüfen und feine Erfahrungen zu bes 
reichern. 

Da ihm Dönhoff nun einmal bei der Hand war, fo fchickte er ihn 
mit einer diplomatifchen Miſſion direft nach) Moskau, von two ber Graf 
Ende Juni nach Bartenftein heimkehrte. 


Eine Kompagnie ded Regiments geht unter dem Major v. Flanß 

mit dem, vom Oberften v. Schöning kommandirten, Hilfs- Korps 

nach Polen. Andauerude Theilung des Regiments unter Dönhoff 
und Flemming und deffen befohlene Vereinigung 1673. 

Das Regiment gab in diefem Jahre eine fombinirte Kompagnie !) 
unter dem Major v. Flanß zu dem nach Polen unter Kommando bes 
Dberften Hans Adam v. Schöning beftimmten Korpe, und wurde um 
eben fo viele Mannfchaften verftärkt. Bei diefem Marfche fcheint noch 
weniger berausgefommen zu fein, als bei dem vorjährigen. 

In Betreff der Formation des Regiments erfchienen bie zum Aus 
guft 1675 verfchiedene fich zum Theil mwiberfprechende Nefkripte. Der 
Kurfürft war mit der Verleihung eined Stabes, wenigſtens in dem ge: 


— —— — — 3 


ı) Lit. D. und A. Dieſelbe trat wieder zum Regiment zurück. 
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fchehenen Umfange, an Flemming ganz unzufrieden. Die Sache war 
fchwer zu rebrefliren, da Flemming ein ausgezeichneter Dfficier und da: 
bei fehr ehrgeizig war. 

Für den Augenblick fchien folches überhaupt unmöglich, und damit 
ed wenigſtens nicht auf Koften des Oberſten Grafen Dönhoff gefchebe, 
erhielt der Statthalter den Befehl") d. d. 23. Juni 1673: 

„das Dönhoffifche Regiment in jeiner bisherigen Stärke und 
mit bem vollen Stabe, wie zum Feldzuge, zu belaſſen“. 

Die Sache rührte daher, daß feit der Theilung im September 1672 
für Donhoff und Flemming 2 Stäbe in ben Etat aufgenommen maren; 
nach der Rückkehr aus Polen 13 Stäbe, wovon Flemming aber nur 4 Stab 
erhielt. Der Kurfürft, der fich fehr einfchränfte und für den Krieg ge: 
gen Frankreich fparte, two er irgend Fonnte, mag aber damit noch nicht 
zufrieden getvefen fein, weshalb ber Statthalter dem Grafen Dönhoff 
wohl einen halben Stab nehmen wollte, während Lebterer bag obige Ne 
ſtript herbeiführte. Nach dem Befehl vom 25. Auguft 1673 ') fol die 
Verpflegung für das Dönhofffche und Flemming’fche Regiment zufammen 
fogar nur auf 1 Stab, 8 prpl. und 1000 Gemeine in Ausgabe ge: 
fielle werden. Es hatte alfo die Theilung faktiſch aufgehört und beftand 
dag Negiment nun unter Dönhoff allein. 


Ausbruch des Krieges gegen Franfreih 1674. Abermalige Thei- 
lung des Regiments. Bereinigung der Preußifchen Truppen unter 
General v. Görtzke in Königsberg und Abmarfch über Cöln a. S., 

Barby, Heilbronn, bei Straßburg über den Rhein 1674, 

Im Sommer 1673 hatte fich der Kurfürft zu dem Frieden ?) von 
Voſſem verftanden. Er mollte danach die Niederlande ferner nicht um 
terftügen, behielt fi) aber die Theilnahme am Kriege vor, im Falle 
Frankreich dag Deutfche Neich angreifen foltte. 

Dieſer Fall trat nach vergeblichen Unterhandlungen im Frühjahr 1674 
ein ?); der Kurfürft hatte fich für eine ſolche Eventualität verbindlich ge: 
macht, 16—20,000 Mann am Rhein ind Feld zu ftellen. 

Die Möglichkeit des Krieges hatte dem großen Kurfürften immer 
fo nahe geichienen, daß die Truppen in Preußen den Winter 1635 nicht 
nur auf dem Sommer: Etat blieben, fondern auch nach und nach feld: 
mäßig ausgerüftet wurden. 

1) Lit. D. 

2) Gefchleffen den 16. Juni 1673; vergl. Stengel II, 323 und Pauli V, 146. 

3) Siehe das vortreffliche Werk: Veranlaffung und Gefchichte des Krieges in der 
Marf Brandenburg 1675, von H. v. Gansauge, Berlin 1833. ©. 10 u. 1. 
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Dbgleich die abermalige Theilung des Dönhofffchen Regiments nirs 
gend ausgefprochen ift, fo muß fie dennoch angenommen werden, weil 
daffelbe im Verpflegungs: Etat nur mit 4 Kompagnieen und baneben auch 
bag Flemming'ſche Regiment in berfelben Stärke aufgeführt ift; ihre beis 
berfeitige Stärke ergänzt fich auch zu derjenigen, welche früher das Dön⸗ 
boff'iche Regiment allein hatte. 

Am Laufe des Monats Juni erhielten die zum Marfch nach Deutfch 
land beftimmten NRegimenter den Befehl!) dazu, nachdem fie fchon im 
Mai in Königsberg behufs ihrer volftändigen Ausrüftung vereinigt wa⸗ 
ren, nämlich: 

1) S. Hochfrſtl. Durchlaucht des Churpringen Regiment zu Pferbe, 
unter commando des Oberſt v. Prins . 6 Komp. 600 Reuter, 
2) des Gen.: Major v. Görtzke Regiment zu " 


Dferde .. 6 s 600 ⸗ 
3) des Oberſt v. Mörner Regiment zu pferde 6 600 ⸗ 
4) ©. Hochfrſtl. Durchl. des Churprintzen Re⸗ 

giment zu Fuß, unter commando des 

Oberſt v. Schöning . . . 5 s 1000 Mam, 
5) des General Feldzeugmeifter Sraf zu Dohna 

Negiment zu Fuß. . 8 : 1000 » 
6) des Oberſt Graf v. Dönhoff Regiment 

u Su. . 4: 556 ⸗ 


7) des Dberft v. Flemming Regiment au Fuß 4 ⸗ 500 ⸗ 

Die beiden Dragoner⸗Regimenter, der Oberſten v. Schlieben und 
v. Hohendorff (ſpäter Block), gingen, jedes 600 Mann zählend, im Juli 
nach Polen. 

Auf dem alten Wege, über Marienwerder und durch Hinter⸗Pom⸗ 
mern, führte der General: Major v. Görtfe dag beinahe 5000 Mann 
ftarfe Korps nach der Mark. 

Der Oberft Friedrich) Graf v. Dönhoff befand fich perfönlich bei dem 
Negiment, welches Ende Juli in ber Gegend bei Berlin eintraf. Auf 
dem weitern Vormarſch befam er aus Magdeburg ben 4. Auguft 1674 
einen von dem General-Lieutenant Auguft Herzog von Holftein: Plön un: 
terzeichneten Befehl ?), dag er mit feinem Regiment, fowie er bei Barby 
die Elbe paffirt fei, direkt nach der Grafſchaft Mangfeld und zwar im 
das Amt Rummeldburg rücken folle. 

Der Kurfürft reifte den 8. Auguft von Cöln a. ©. zur Armee ?), 

') Lit. B. und D. 2) Lit. D. 

3) Kriegss@efchichte der Preußen von Philipp v. Schröter, herausgegeben von J. 
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war den 12. Auguft in Magdeburg und ging durch das Eichsfeld und 
Tpüringen über Schmalkalden und Schweinfurt (4. September) nad) 
Heilbronn, wo er den 10..September anfam. Magirus ') fagt: 
„S. Ehurfürftliche Durchlaucht hatte die Direction ?) der ganzen 
Arme, welche S. Kaiferl. Majeftät demfelben aufgetragen”. 
Es iſt dieſes jedoch weiter nichts als eine artige Nedensart, da der Kais 
ferliche Feldmarfchall de Bourmonville eine geheime Inſtruktion gehabt 
haben muß, die es ihm möglicdy machen Eonnte, die Kurfürftlichen Be: 
fehle, je nach Befinden, auch ungeahndet nicht. auszuführen. 

Den 11. September fand von fämmtlichen Heerführern der verbün⸗ 
beten Armee unter dem großen Kurfürften in Heilbronn ein Kriegsrarh 
Katt *). Anfänglich) war man der Meinung, Philippsburg, was fic noch 
in Stamöfiichen Händen befand, zu belagern, entichied fich endlich aber 
dahin, folche Feſtung durdy die Pfälzifchen Regimenter blofiren zu laffen 
und bie, auf der linken Seite des Rheins ftehende, feindliche Hauptmacht 
ſelbſt anzugreifen. 

Das Kailerliche Korps *) unter dem Felbmarfchall Herzog v. Bour: 
nonville ®) ftand damals zwiſchen Mannheim und Speyer °); die Fran: 
zöfifche Armee unter dem Marfchall Vicomte de Turenne bei Landau. Es 
gelang, Legtern zu täufchen und Straßburg fo früh zu erreichen, daß der 
Rhein Hier ungehindert (21. September) überfchritten werden Eonnte. 


Kampagne von 1674. Das Regiment Dönhoff bei Wafjeldheim; 
in Sulzmatt am Fuß der Vogeſen im Quartier und Turenne’s 
Angriff auf die verbündete Armee. 


Man blieb nun in der unmittelbaren Nähe gedachter Stadt ftehen 
und wartete den großen Kurfürften ”) ab, während Turenne bei Zabern 
ein Lager bezog. 

5. Seyffartch, Frankfurt und Leipzig 1764, giebt S. 30 die Stärfe der Kurfrfil. Armee 
auf 19,826 Mann an. 

3) Seh. Magirus, geheimer Sekretair des großen Kurfürften, in feiner Handfchrift 
auf der Königlichen Bibliothek in Berlin. (Manuscript. boruss. Fol. 99.) 

2) Was das heißen follte, ift zu fehen in dem Werke: Leben und Thaten des Kur; 
fürken Friedrich Wilhelm. Berlin und Sranffurt 1710. ©. 516. 

2) Yanli V, 154: „Der große Kurfürft wollte eigentlich über den Rhein dem Tu- 
renne in den Rücken gehen und ihn zwiſchen zwei Feuer bringen.’ 

s) Hierunter find auch zugleich die geftellten Reichskontingente verftanden. 

2) Houmonville (auch Beurnonville) benahm fich in den ganzen Feldzuge fo zwei: 
deutig, daß man bei ihm ein firaffälliges Einverſtändniß vorausfegen konnte. 

) Theatr. Europ. XI, ©. 598. 

’) Theatr. Europ. XI, 601: Den 1. DOftober war der Kurfürft ın Neckarsulm 


Heilbronn ift von Straßburg ungefähr 20 Meilen entfernt, und es 
müßte die nach beinahe 3 Wochen erft erfolgte Ankunft ber Branden- 
burg: Preugifchen Armee auffallen, wenn man nicht wüßte, daß dieſelbe 
mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten gu Fümpfen hatte. Dahin ift zu zäh 
len der durch die Länge der gurückgelegten Märfche bereit fehr angegriffene 
Befleidungss und Augrüftungs-Zuftand, die Paflage durch den Schwarz 
wald und vor allen Dingen die mangelhafte Verpflegung. 

Der Kurfürft fpricht über den weitern Verlauf der Operationen in 
feinen eigenhaͤndigen Berichten ſich alfo aus '): 

„ch befinde nöthig erftlich zu berichten, auf was Art bie Chur⸗ 
frfil. Brandenburgifche Armee über die Straßburgiche Brücke 
gesangen ?), was allda deliberiret und für gut angefehen wor 
den zu thun, fo ift die Artillerie zuerfi in guter Ordnung bes 
nachmals die Infanterie, welches bis in die Nacht gemwähret 
übergegangen, den andern Morgen mit dem Tage hat bie Caval⸗ 
lerie dergleichen gethban und in fehr guter Ordnung allda cam; 
piret; da denn der Kaiferl. Seldbmarfchall Duc de Bournonrille 
zu ©. Ehrfrftl. Durchlaucht gefommen, Sich auch darauf ber 
Herzog von Lüneburg mit feinem Felbmarfchall dem Herzog von 
Holftein allda eingefunden; Worauf Kriegsrath gehalten unb 
einhellig gut gefunden worden, den Feind anzugreifen, außer dag 
theils vermeinet, man folt von Straßburg aus über die Harthe 
recht aufn Feind über bag ebene Feld gehen, der Duc de Bour- 
nonville aber hat folches nicht belieben wollen, jondern vorge: 
geben, man hätte fehr viele Defileen, welches aber hernach falſch⸗ 
lich befunden worden und weil der Churfürft nebft feinn Ge- 
neralen des Landes Situation nicht gewußt, ift refoloiret worden 
auf Bleßheim zu. gehen, allwo mir einen Tag ober etliche ges 
fanden um und mit nöthigem Proviant zu verfehen, da bann 
die Kaiferl. Generalität erfucht worden, eine Mühle, dern fie 
genugfam hatten, alſo daß viele ſtill ſtunden und nicht mahlten, 
den Brandenburgfchen abzutreten auf daß man mahlen und Brodt 
baden laflen Eonnte, damit Feine Hinderung am Marfch verur: 
facht werden möchte, Diefe hochwichtige Confideration hat nicht 
vorfangen wollen, man hat auf fo vieles Erfuchen, Bitten und 
Begehren Feine erlangen Eönnen, wodurch Sr. Ehrfrftl. Durchlaucht 
Armee nicht in geringen Schaden ift gefeßet worden, weil Die 


— — — — 


) Abgedruckt im Mil.-Wchbl. de Ao. 1839 S. 200. 
2) Erfolgte am 1°. Oktober. Mil.Wchbl. 1828 ©. 3, 797. 
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felbe in vier Tagen Fein Brodt gehabt, Man hat aber endlich 
durch gute Leute in Straßburg zwei Gänge, welche die Kaifer- 
liche nicht gebrauchet für die Miethe verhandelt, worüber fich 
der Duc de Bournonville zum höchſten beichwert ald wenn 
e8 ihm anging, da es fich doc) ganz anders verhalten hat. — 

In dem Kurfürftlichen Hauptquartier zu Bleßheim ') wurde Kriegs: 
rath gehalten und, nachdem bie verbündete Armee mit Brod verfchen 
war, befchloffen, ben Feind anzugreifen. Derfelbe ftand auf der Straße 
nach Zabern, etwa 13 Meile entfernt. 

Dei Austheilung ber Ordres an die Majore warb befohlen, bag am 
3%. Dftober um 2 Uhr Morgend, wenn durchs Cerdin (Eleine Trompete) 
bouteselle geblafen würde, Alles zum Marfch bereit fein folle. 

Nachdem man die Breuche, ein kleines Flüßchen, paffirt und fich 
dem feindlichen Lager genähert hatte, ließ der Kurfürft den Feind durch 
3 Kanonenfchüffe zum Kampfe herausfordern. Turenne antwortete nicht, 
und da der erlauchte Herr nun in Bournonville drang, mit ihm gemein: 
fchaftlich den Feind anzugreifen, wollte der Kaiferliche General durchaus 
nicht darauf eingehen. Während des Kriegsrathe verließ Turenne in der 
nächften Nacht fein Lager, und „bahero”, fagt Magirus, „begaben ©. 
Chrfrſtl. Durchl. fich zu Pferde und fuchten mit einigen regimentern dem 
Turenne ?) in die eyfen zu hauen und ging bis in die Gegend von Bleß— 
heim’ ®). 

Hier blieb die Brandenburgifche Kavallerie ftehen, bis Sinfanterie 
und Xrtillerie herangefommen mar, um dag feſte Schloß Waſſelsheim, 
von wo aus die Franzofen öfters Ausfälle unternahmen, anzugreifen. 

Bei der dazu beftimmten Sinfanterie*) befand fich auch dag Dönhoff: 
fche Regiment. Der General: Lieutenant Joachim Rüdiger v. d. Golg war 
mit dem Angriff und der Wegnahme von Waflelsheim beauftragt’). Ob⸗ 
gleich von unbebdeutendem Umfange, war dag Schloß mit feinen als Ba- 
ſtione hervorfpringenden Thürmen doch fehr feſt. Der General Golt ließ 
daher nach Eröffnung der Trancheen auf der linken Seite des Baches - 


) Auf der Karte von Gentral.Europa von Woerl ift der Ort Plaisheim genannt. 

2) War auf Dettweiler gegangen. 

3) Magirus hat Hier ein offenbares Werfehen begangen; der Drt, an den cr denkt, 
it Marlenheim, 4 Meile öfllich von Waſſelsheim. Der Kurfürft fpricht in feinem eiges 
nen Bericht von der Aktion bei Marle. 

+) Sie zählte 3000 Mann. Milit.-Wochbl. 1839 ©. 203. 

>) Feldzüge des Marſchalls Turenne von v. Zanthier ©. 410. Turenne ſagt ſelbſt, 
mit Bezug auf die Rothwendigkeit feiner rückgängigen Bewegung und den Verluſt des 
Schloffes: „L’armee du Roi a beaucoup pati depyis quelque temps *“ Komiſch Elingt 
die Verbindung: „Je saurai aujourd’hui si l’arınde de Mr. de Brandebourg se retire”. 
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zwei ftarfe Batterien aufwerfen und zwei Thürme, nebft ber biefelden 
verbindenden Mauer, zwei Tage und zwei Nächte fo heftig befchießen, 
baß fie am dritten Tage zum Theil in Trümmern lagen. 

AS er nun mit dem Degen in der Hand aus ben Trancheen die 
Sturm:Kolonnen zum Angriff vorführte, ließ er fich durch das heftige - 
Feuer der Srangöfifchen Gefchüge nicht aufhalten und gelang es ihm alſo, 
bie in den Graben zu gelangen. Die Sranzöfifche und der größte Theil 
der Brandenburgs Preußifchen Armee befanden fich fo in ber Nähe, baß 
fie die obigen Vorgänge beinahe wahrnehmen Eonntn. Durch den Er 
folg überrafcht, zog die Franzöſiſche Befagung die weiße Fahne auf und 
ergab fich gegen freien Abzug. 

Im Uebrigen tar der Verluft anfehnlid, genug; das Regiment Din 
hoff verlor allein: an Todten 2 Dfficiere, 3 Unterofficiere und 19 Gemeine; 
an Berwundeten 1 Officier, 8 Unterofficiere, 1 Spielmann und 24 Gemeine. 
Waſſelsheim nebft feinen Werken wurde zerftört. 

Magirus läßt fich über den weitern Verfolg des Feldzuges alfo aus: 
„Der Kurfürft war der Meinung lieber zu fchlagen als fich durch 
Lebensmittel Mangel ruiniren zu laflen, man movirte fich dar⸗ 
auf, ehe man ſich 's aber verſahe, brach Turenne wieder auf, ging 
auf Pfalzburg und Dettweiler vor, woſelbſt Er dann wiebrramb 
Sich ſowohl fegen thete, bag man Ihme in feinem retrenehe 
mente unmöglich beyfommen fonnte undt die Allijrte alfo ver 
anlaffet wurden, Sich im Lande etwaß undt bis dahin zu ven 
legen, biß eine andere occasion, mas hauptfächliches zu than, 
ſich eräugnen thete.“ 

Man ging alſo in die Winter-Quartiere. Die Kaiſerlichen von der 
Gegend von Belfort bis Enfisheim, die Neichg-Kontingente von Schlett: 
ftadt bis Straßburg, die Brandenburgs Preugifche Armee von Colmar bie 
Malmünfter zwiſchen beiden. 

Der Oberſt Graf Dönhoff erhielt bei biefer Gelegenheit folgende 
Notififation '): | 

„Dem leblich Dehnhoffichen Negiment zu Fuß wird die Stabt 
Schulmatten ”) von 80 Häufern zum quartier assigniret. 
Sign. a den 9. Novbris 1674. 
S. Ehurfürftl. Durchl. zu Brandenburg Krieges: Rath, 
General QuartiersMeifter, Obrifter zu Fuß 
Dtto Wilhelm v. Berlepſch.“ 


'ı) Lit. D 
2) Iſt das Städtchen Sulzmatt, 3 Meilen füdl. von Colmar, am Fuße der Vogeſen 


Die Ruhe ') dauerte aber nicht lange. Turenne hatte 10,000 Mann 
Verſtärkungen erhalten und ergriff, auf der Straße von Epinal und Re 
miremont gegen Mühlhauſen vorgehend, die Offenfive”). In feiner all: 
gemeinen Fürforge hatte der Kurfürft ein Korps von 6000 Mann gegen 
die Franche-Comte vorgehen laflen, um two möglich bis in Burgund 
einzudringen und daſelbſt die Erhebung für die Deutfche Sache zu unter: 
fügen. Diefer Umftand machte es möglich, daß die in großer Ausdeh- 
nung Eantonnirenden, verbündeten Truppen fich noch zeitig bei Colmar 
Eoncentriren Eonntn. Nachdem Turenne die Defileen der Vogeſen hinter 
ſich hatte, wendete er fich plöglic auf Münfter und Sulzmatt gegen Col 
mar und Schlettftabt ). Abfichtlich vermied er jedes zu ernfte Gefecht, 
marfchirte am Fuße des Gebirges immer norbwärtd und führte alfo in 
Gegenwart der Verbündeten einen merkwürdigen Flankenmarſch auf uns 
wegfamen Wegen aus, um feine Feinde für den Uebergang bei Straß 
burg beforgt zu machen. Dieſes gelang um fo leichter, als Bournon⸗ 
ville, troß aller Bemühungen des großen Kurfürften, nicht zu bewegen 
war, gemeinfchaftli den Marfchall Turenne zur Schlacht zu zwingen. 
Im Hinblick auf dag verrätherifche Benehmen des Kaiferlichen Generale *) 
und auf die aus ber Mark eingehenden Nachrichten von dem Einfalle 
der Schweden, mußte ſich der Kurfürft zurückziehen. Nach vieler Mühe 
gelang es ihm, Bournonville bei Kolmar feinen Plänen geneigt zu machen. 
Lester Ort und dag ! Meile entfernte Türkheim wurden ftarf beſetzt; 
zwiſchen beiden ftand die Eleine Armee hinter dem Fechtbach, fo daß ber 
Kurfürft an Colmar, Bournonville an Türkheim, das ganz in der rechten 
Slanfe lag, ſich fügte. 


Treffen bei Türkheim. Rückmarſch der Armee über Straßburg, und 
Winter - Quartiere des Regiments Graf Dönhoff in der Graf: 
fchaft Henneberg und bei Schweinfurt 1675. 


Turenne führte nun ein Manöver aus, was ale eines feiner glän- 
sendften angefehen wird und in Betracht der damaligen Verhältniffe auch 


2) In dieſer Zeit, 39. Novbr. 1674, farb der Kurprinz Karl Emil zum großen 
Leidwefen feines erlauchten Haufes und der Armee. 

2) Feldzüge des Bicomte de Turenne von F. W. v. Zanthier S. 411 u. 413. 

2) Den 27. Decbr. 

) A. a. O. S. 417, 418, 423; Pauli V, 159 und in den Mem. du B. de 
Pällnitz I, 86, der ſich alfo ausläft: Quoiqu’il en soit, il (der Kurfürft) ne fut 
pas le seul à accuser Bournonrville d’infidelite. Les comtes de Dunewald et 
de la Caprara generaux de l’Empereur en firent autant et jurerent qu'ils ne 
porteroient plus les armes avec lui. 

Achnlich im Theatr. Europ. XI, 609. 
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ſo betrachtet werden kann. Er verſtand es, den Gegner auf der Front 
zu beſchäftigen, und führte feinen Haupt⸗Angriff auf deſſen rechten Flügel, 
unter Bournonville, aus, nahm das bis noch Furz vorher von 2 Kaifer 
lichen Bataillonen befeßt gehaltene und nun verlafiene Türfheim und fand 
dem Uebergange bei Straßburg beinahe näher als die feindliche Armee. 
Das Gefecht bei Türkheim währte von 3 Uhr Nachmittag big zur völ⸗ 
ligen Finſterniß und wurde hauptfächlicy auf dem rechten Flügel der ven 
bündeten Truppen geführt. Die 12 Brandenburg: Preußifchen Bataillone 
find daher aller Wahrfcheinlichkeit nach nur wenig ing Feuer gekommen. 
Der Berluft betrug auf jeder Seite 2000 Mann; mas dag Dönhoff'ſche 
Regiment verloren hat, ift unbekannt. Die Kavallerie Eonnte wegen bei 
Terraind gar nicht gebraucht werden. Obgleich es gelungen war, bie 
eigentliche Gefechtsſtellung zwifchen Colmar und Türfheim feftzuhalten, fo 
war man doch firategifch überwunden, und ging in ber Nacht zum 1. Ja: 
nuar auf Straßburg meiter zurück. 

Die Brandenburg: Preußifche Armee brach am 10. Januar 2 Uhr 
Morgens von Schlettftadt auf und paffirte am. 13. Januar den Rhein 
bei Straßburg, um die Winterquartiere in Franken ") zu beziehen. 

Aus Münchenroda den 24. Januar 1675 erhielt Dönhoff ?) ein Kur: 
fürftliches Reſtript des Inhalts: 

„Dem Debnhoffichen Regiment beftchend in 1 Stab und 4 Com- 
pagnyen und 560 Gemeine wird Henncherg zum Quartier as-. 
signiret.“ 

Das Kurfürſtliche Hauptquartier Fam ſpäter nach Schweinfurt, wo- 
felbft e8 bis zum Aufbruche der Truppen nach der Kurmark Ende Mai 
1675 verblieb. 

Abſichtlich vermweilte ber Kurfürft, nach inzwiſchen zurückgelegter Neife 
nach dem Haag, fo lange in Franken, um die Schweden auf dem Wege 
ber Unterhandlungen vielleicht aus feinem Lande zu entfernen, ander: 
ſeits um ſ ich Verbündete gegen diefelben zu verfchaffen. Auch wurde Die 


y Nach dem Werke von L. v. Orlich: „der große Kurfürſt“ II, S. 142, ſehen wir, 
daß der Rückmarſch nicht auf dem kürzeſten Wege, ſondern in ziemlich ſpitzen Winkeln 
auf Schweinfurt zurückgelegt worden iſt; darnach war das Kurfürſtliche Hauptquartier 
7». Januar in Elmendingen, 43. Mühlacken, 4. und 73. in Rönigheim, 4%. über den 
Neckar unfern Laufen, !5. Marbach, !2. lüdershaufen, 3. Schwäb. Gemünd, 34. Ja 
nuar Aalen, rn. Teochtelfingen, 5 Sum Münchenroda u. f. m. über Dinkelsbühl, 
Feuchtwangen, Rothenburg, den |, —* Schweinfurt. 

?) Lit. D. Münchenroda oder Mönchroth liege 1 Meile ſüdlich von Dinkelsbühl. 
Außer dem zerftörten Schloß Henneberg gab es keinen andern Drt diefes Namens, es 
Fann daher nur allgemein die Graffchaft Henneberg in Zräntifchen Kreife gemeint fein. 
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Hit benugt, um die Negimenter zu verftärfen und fie befimöglichft aus⸗ 
präßen. 

Der Oberft Graf Dönhoff war übrigens beſtändig bei feinem Regi- 
amt anweſend. Es war für ihm ein hohes Glück, den Abfichten feines 
elauchten Kriegeherrn, vorläufig wenigſtens, aus ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
in Mitteln nachlommen zu können. 

Das Negimmt ift deehalb, um es in einem Ausdrucke der Zeit zu 
fagen, gut ausftaffirt aus Franken nach der Mark aufgebrochen. Am 
März 1675 muß daſſelbe ganz in der Nähe von Schweinfurt ') oder 
daſelbſt geſtanden haben, da der General v. Görtzke von da aus an den 
"Grafen Dönhoff den Befehl erläße: „Dfficiere bed Regiments zur Des 
fegung eines Kriegs: Gerichts zu Fommandiren". 


Marſch aus Franken über Magdeburg nach der Mark, Der Oberft 
Graf Dönhoff und Mannfchaften des Regiments bei der Erftür- 
mung von Rathenow 1675. 


Während der Kurfürft fich vergebens nach Verbündeten umfah ?), 
hauſten die Schweden in einer haarfträubenden Weile in der Marf. Die 
Nachrichten *) von dort machten auf den Kurfürften einen erfchütternden 
und doc auch ermuthigenden Eindruck. 

Auf Gott, fein Schwert, fein treues Heer und Land ſich flüßend, 
brach er in Eilmärichen aus Franken nach der Marf auf). Hier war: 
tete man feiner, toie auf den Heiland. 

Am 10. Juni in Staßfurt befahl der Kurfürft einen allgemeinen 
Ber: und Bußtag und Predigten über Jeremias XAIL 11 und 12°). 

Bei feiner Ankunft) am 11. Juni zu Magdeburg ftand dag Schwe— 


— — — — 


2) Lit. D. d. d. Schweinfurt den 25. März 1675. 

2) Er war, wie geſagt, nach dem Haag dieſerhalb gereiſt, und hatte außerordentliche 
Geſandte an viele Höfe geſchickt. 

3) Pauli V. 161 und 164 enthält deren viele. 

+) In 17 Tagen legte die Armee 40 Meilen zurüc, und zwar den 26. Mai von 
Schweinfurt bis Lauringen, 27. Mai Römhild, 28. Schleufingen, 29. Ilmenau, 30. 
Ruhe, 31. Mai in Martihaufen bei Arnftedt, 1. und 2. Juni Ruhe, 3. Quni Oebisle⸗ 
ben bei Erfurt, 4. und 5. in Neuhauſen, 6. Heldrungen, 7. Juni Holdenitedt, 8. Pol 
leben, 9. Ruhe, 10. Etaffurt, 11. Quni in Magdeburg. 

») „Aber der Herr ift bei mir, wie ein ftarfer Held; darum werden meine Verfol⸗ 
ger fallen und nicht obfiegen, fondern follen fehr zu Echanden werden, darum daß fie 
fo thöricht handeln; ewig wird die Schande fein, der man nicht vergeffen wird. Und 
nun, Herr Zebaoth, der Du die Gerechten prüfeft, Nieren und Herz ficheft, laß mich 
Deine Rache an ihnen fehen, denn ich habe Dir meine Sache befohlen.” 

°) Lediglich nach dem Werke von H. v. Gansauge if hier, unter gleichzeitiger Be: 
nugung von Lit. E., die Kampagne wiedergegeben. 


difche Heer, ſtärker ale das feinige, auf dem rechten Havel⸗Ufer von 

Potsdam bis Havelberg und hatte, merkwürdig genug, von der Annähe 

rung des Kurfürften Feine Ahnung Nachdem er die Aufftellung ber 

Schweden erfahren, beichloß er Rathenow, welches mit 100 Dragonern | 

befegt fein follte, anzugreifen; wie der Berichterftatter') feiner Zeit fagt: 
„Und als S. Chrfrfil. Dreh. zu Magdeburg vernommen, mo 
der größte Hauffen dero ungeladene Gäfte, welche das wenige 
fette vom Lande vollendft auffraßen, logireten, vermeinten Sie, 
Ihnen gar leicht einen Meifterftreich anzubringen”. 

Durch die Einnahme von Rathenow befand fich der Kurfürft in 
der Linie der Schmwebifchen Aufftellung felbft, und war deren linker und 
rechter Flügel von einander gefrennt; auch mar damit bie Möglichkeit 
geboten, die feindlichen Abtheilungen vereinzelt zu fchlagen. Da es bier 
bei weſentlich auf Schnelligkeit anfam, fo beftimmte der Kurfürf gu dem 
nächften Angriffe auf den Feind die ganze Kavallerie nebft Dragonern, etwa 
6000 Mann und 1200 Musketiere, kommandirt aus ber gefammten Sn: 
fanterie und angeführt von den Generals Majord v. Göge, v. Pöllnitz, 
dem Dberften Grafen Dönhoff und andern Officieren; die aus 13 Ge 
fchügen beftehende Artillerie fonwie die Munitionswagen erhielten boppelte 
Belpannung. 

Am 12. Juni, 6 Uhr Abends, begannen die Truppen durch Magbe: 
burg und auf dag rechte Elbufer in möglichfter Stille hinüber zu marfchiren. 
Der Kurfürft folgte perfönlih am 13., früh 3 3 Uhr, und murbe ber 
Marfch fofort angetreten. Die Musketiere waren zu deſſen Beſchleuni⸗ 
gung auf 120 Wagen gefest, worauf in ihre Theile zerlegte Spanifche 
Reiter und einige Kähne mitgeführt murben. 

Der in Strömen berabfallende Regen machte den Marich fo be: 
fchwerlich, daß das Korpe am 13. Juni nur 5 Meilen zurücklegte und 
dag Lager bei Parchem bezogen werden mußte. Gleichwohl war der Kurs 
fürft noch immer Willens, nach kurzer Paufe aufzubrechen, wenn er nicht 
Die beftimmte Nachricht erhalten hätte, daß die Schweben feinen Anmarſch 
noch durchaus nicht ahneten; beftärft ward er überdies in feinem neuen 
Entfchluß durch die fich fehr verzgögernde Ankunft der Infanterie. Am 
folgenden Tage, als er wegen des beharrlichen Ausbleibens des Streif⸗ 
Kommandos gar einem feindlichen Angriff entgegenfehen Eonnte, machte er 
eine rückgängige Bewegung, eine halbe Meile weit, bis Hohenfelden, weil 
bier die Gegend freier als bei Parchem und daher dem Gebrauche der 
Kavallerie günftiger war. Da der Kurfürft Hier indeſſen die Borfchaft 


1) Lit. IL 





erhielt, daß ber in Rathenow mit feinem Dragoner Regiment ftehende 

Schwebiſche Oberſt v. Wangelin in Wirklichkeit noch nichts von feinem 
Inmarfch erfahren, fo brach er gegen Rathenow auf und machte 1 Meile 
davon Halt. Erfi um 10 Uhr Abends traf bier die Infanterie und Ar: 
tilferie ein, da es in der Nacht und am Tage wieder beftändig geregnet 
hatte und bie Wege für Fuhrwerk fehr fchlecht geworden waren. Nach 
kurzer Ruhe ging das ganze Korps weiter und war am 15. juni 2 Uhr 
Morgens in der unmittelbaren Nähe von Rathenow. 400 Musketiere 
unter dem General: Adjutanten Kanoffsfi wurden vor dem Abmarfche in 
Kähne geſetzt und beordert, die Havel abwärts zu fahren, um die Stadt, 
fobalb fie bei der Havel: Brücke (auf der Weltfeite) Lärm hörten, an ber 
Süd: und Hftfeite anzugreifen. 

Nathenom ") lag auf einer Inſel der Havel, welche letztere auf ber 
Weſtſeite ber Stadt durch eine lange fchmale Inſel getheilt ift, fo daß 
bier immer zwei Arme zu pafliren waren; außerdem umfchloffen nicht 
befonderß fehle Mauern nebft Thürmen die Stadt. 

Der Feldmarſchall Derfflinger ging, nach Zurücklaffung der cigent: 
lichen Avantgarde, mit wenigen Dragonern felbft auf der Weftfeite gegen 
die äußere Brücke vor und wußte fich durch Liſt in deren Befig gu fegen. 
Dies entſchieb das Echickfal der Schweden. Die Wache ward mit Aug: 
nahme Weniger niedergehauen, welche über die Balken der innern ?) ab- 
geworfenen Brücken nad) der Stadt eilten und Lärm machten. 

In diefem Augenblicke war der Kurfürft mit den beiden Dragoner: 
Regimentern an der äußern Brücke angefommen, ließ die Reiter größten: 
theils abfizen und gegen die innere oder große Havel-Brücke vorgehen. 

Diefelbe war inzwiſchen aufgezogen und alfo meitern Fortfchritten 
für den Augenblick ein Ziel gefeßt. Nach und nach entwickelte fich auf 
der Weftfeite der Stadt ein lebhaftes Gewehrfeuer, wobei zwei Dfficiere 
und einige Manmnfchaften erfchoffen wurden. 

Südlich von der großen Havel: Brücke lag noch eine Eleinere, fchmale 
Inſel, zugänglich durch zwei Eleine Brücken, wovon die eine, die Freiarche 
genannt, auf das bereitd von den Brandenburgifchen Dragonern befegte 
Terrain, bie andere oder Mühlenbrücke (auf ber entgegengefeßten Seite) 
aber auf bie Südweſtſpitze der Stadtmauer oder dag Mübhlenthor hin: 
führte. Hierdurch war alfo noch eine Verbindung mit der Stadt, ohne 
die große Havel: Brücke paffiren zu Dürfen, geboten. 

1) Ein Pan für diefe Affaire findet fih in v. Gansauge's Werk und v. Drlich der 


große Kurfürft Thl. II. 
2) d. h. der Stadt zunächſt gelegenen Brücken. 
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Endlih waren unter dem General v. Götze und Oberſten Grafen 
v. Dönhoff die 600 dem Korps nachmarfchirenden Musketiere eingetroffen 
und gingen, unter Anführung der genannten Dfficiere, über die fchleunigft 
bergeftellte Sreiarche, die fchmale Inſel und die Mühlenbrücke zum An- 
griffe gegen dag Mühlenthor vor. Der General:Adjutant Kanoffefi war 
inzwiſchen auch an der Südfeite der Stadt gelandet, Fonnte aber nicht fo: 
gleich Erfolge erzwingen, da die Ufer an biefer Etelle fteil und überdies 
von den flärfern Schtweben mit großer Hartnäckigkeit vertheidigt wurden. 
Erft nach dem Angriffe des Generals von Götze und. Grafen Dönhoff 
auf das Mühlenthor, wodurch die Schweden einen Theil ihrer Manns 
fchaften dahin ziehen mußten, gelang es dem General: Adjutanten Ka- 
noffsfi nicht nur feine Angriffe zu wiederholen, fondern auch auf ber 
Eüdfeite durch eine Pforte in die Stadt einzudringen. Der General 
v. Göße und Graf v. Dönhoff!) nahmen inzwiſchen dad Mühlenthor, 
während fie zuvor einen Theil ihrer Leute außerhalb der Stadtmauer nach 
der großen Havel: Brücde, bie in dag Havelthor mündete, gefchickt bat: 
ten. Diefe Truppen ließen den Zug der großen Havel» Brücke fofort nie: 
der, über welche einige Kavallerie durch dag Havelthor, dag von ber 
Infanterie nun auch noch aufgefchlagen war, in die Stadt eindrang. 
Die Schweden wurden, trog einer heftigen Gegenwehr auf den Straßen 
und in den Häufern, überwältigt, der größte Theil niedergemacht und der 
Reſt gefangen. 

Sofort nad) dem Gefecht entfendete der Kurfürft Kavallerie: Detache: 
ments, und da er erfuhr, daß der Schwedilche Eommandirende General: 
Feldmarſchall Carl Guſtav v. Wrangel mit 3000 Mann in Havelberg, 
der General: Lieutenant Waldemar v. Wrangel noch in Brandenburg und 
Pritzerbe ftehe, fo fertigte er an den Feldzeugmeifter Herzog von Holftein 
den Befehl ab, eiligft mit der Infanterie von Magdeburg nad) Rathenow 
aufzubrechen. 

Am 16. juni des Morgens ließ der Kurfürft einen feierlichen Got: 
tesbdienft halten, um dem Allmächtigen für den verlichenen Sieg zu dan: 
fen. Nach Zurüclaffung von 500 Musketieren unter dem Oberften Gra⸗ 
fen Dönhoff zur Felthaltung von Rathenow brach er auf, um mit feiner 
Meiterei am 18. Juni den bedeutungsvollen Sieg von Fehrbelin zu ers 
fechten. 

Dbgleich Feine Detail über die Theilnahme und Verdienfte des Ne 
gimentd bei der Einnahme von Rathenow vorhanden find, fo ift eg 


— 1 — — — 


ı) v. Gansauge a. a. 8. Theatr. Europ. Xl, 829 und Lit. E. Vergl. auch 
den Pommerſchen Kriegs⸗Poſtillon de 1677 S. 6. 
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gzenũgend, bag der Chef deſſelben, Oberſt Friedrich Graf v. Dönhoff, und 
die auserleſenſten Mannichaften des Regiments überhaupt dabei geweſen 
nd. Ebenfo ift der Antheil des Verluſtes ') an Todten und Bleffirten, 
ber ins Ganzen unbedeutend war, Seitens des Regiments unbekannt. 


Mari nah Medienburg und definitive Wiedervereinigung der Re 
gimenter Dönboff und Flemming unter dem Oberften Grafen 
v. Dönhoff. 

In feinem Siegegfluge eilte der Kurfürft, die Schweden ganz zum 
Lande Hinausjagend, bis Schwan, 4 Meilen füblich von Roſtock, wo er 
bis zum Abfchluß der biplomatifchen Verhandlungen mit dem Kaifer und 
Dänemark, behufs Aufftellung von Hilfstruppen, beinahe drei Monate in 
höchfter Ungebuld verharren mußte. Es ift der Mangel von Detail:Nach: 
richten fehr zu beklagen, wonach die tweitere Thätigkeit des Negiments in 
dem Selbzuge von 1675 nicht feftzuftellen war. Leider ift felbft in den 
Kurfürftlichen Nefkripten und Ordonnanzen für einzelne Perfonen beinahe 
niemals auch nur der muthmaßliche Aufenthaltsort des Adreffaten ange: 
geben. So au in der folgenden, fich fetbft erläuternden Drdonnanz ?) 
an ben Dberfien Grafen v. Dönhoff: 

„Nachdem S. Chrfrſtl. Durchlaucht zu Brandenburg Unfer gnä- 
digſter Herr, gnädigft Guth gefunden, daß das Döhnhoffifche 
undt Slemmingfche regiment nad) Vorhergegangener resignation 
des DHbriften Flemmings, combiniret undt ein Regiment bar: 
aus formiret werden ſolle; Alß haben Höchftgedachte ©. Chrfrſtl. 
Durchlaucht ietzbemeltes Slemmingfched regiment Dero Cäm: 
merer Dbriften zu Fueß vndt Lieben Getreüen Sriderichen Graffen 
von Döhnhoff hiermit vndt in Krafft diefes conferiren vndt Ihm 
daflelbe anvertrauen wollen." 

Weiter Heißt es darin: der Dberft:Lieutenant Patrik v. Hamilton 
foll bei dem Regiment verbleiben; die Abdankung des Oberſt-Wachtmei⸗ 
ſters v. Araut wird nicht genehmigt, da er fich mit feiner unterhabenden 
Kompagnie zu begnügen hat, und geht die Kapitain:Lieutenantgftelle bei 
dem Flemming’fhen Regiment ein. — 

Signatum im Haupt:Duartier zu Schwan den 29. Augusti 1675. 

(L. S.) 963. Friderich Wilhelm. 

Das Regiment fam alfo in feinen alten Elementen auf bie bereite 


») Nach dem Pommerfchen Kriegs⸗Poſtillon de 1677 ©. 7, conf. auch v. Drlich 
1 &. 174. Anm., betrug er außer dem Dberfi-Lientenant v. Uckermann nur 50 Ge⸗ 
meine. 2) Lit. D. 
10 
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früher gebabte Stärfe von 8 Kompagnien. Da daſſelbe unter bem Herzog 
Auguft von Holftein-Plön von Magdeburg nad) Rathenow marfchirte‘), und 
ber Kurfürft bei dem Mangel größerer Streitkräfte im Juli die weitern 
Dperationen gegen bie Schweden einftellen mußte, fo wurde ſolches Ver⸗ 
anlaffung, daß er alle disponibeln Truppen nach Mecklenburg ?) an fich zog. 
Bei welchen der vielem Stäbte-Eroberungen — namentlich von Demmin — 
das Dönhoff’iche Regiment geweſen, war nicht zu ermitteln; feſt dagegen 
ſteht es, daß es der 14tägigen Belagerung von Wolgaft ?’), was am 
10. November Fapitulirte, beigetwohnt hat. 

Einen fehr Eleinen Theil der Armee ließ der Kurfürft vorläufig in 
Mecklenburg und Bor: Pommern; der bei weitem größte Theil wurbe 
nach der Mark zurückgezogen. 


Rinter- Quartiere der Brandenburg Preußifchen Armee 1675 
und 1676. 
Nach einer Driginal: Quartier: Lifte *) der Brandenburg: Preufifchen 
Armee ftand biefelbe zu Anfang des Winter 167% alfo vertheilt: 


Infanterie: 


Generalftab in Ruppin. Götze in NRuppin. 

Guardie in Neubrandenburg. Graf Döhnhoff im Winter 167% in 
Dörffling in Zerbft. engen und Lengen: Wifche. 
Graf Dohna in Pafewalf. Fargel in Sriedland. 


Herzog von Holftein in Magdeburg. Schöning in Prenzlau. 
Goltz in Neuftadt: Eberdwalbe. 


Cavallerie: 
Leib: Regiment in NeusBdrandenburg. Prinz in Wufterhaufen und Kyritz 
Ehur+ Printz in Neumark Brucksdorf in Neumark. 
Dörffling in Havelberg und Wild: Croy oder Hülſen in Neumark. 
nack. Frankenberg in Parchem in Medk 
Fürſt von Anhalt in Neuftadt und Ienburg. 
Grabow. Herzog Sachſen⸗Gotha in Barby. 
Görtzke in Perleberg. Hennig in Malchow. 


Lüdtke in Pramlan. 


—, — — — 


) Stand den 22. uni bei Rathenow, conf. v. Bandauge 43, 52, 78. Der Ne 
giments= Quartiermeißer vom Slemming’fchen Regiment war im Juni 1675 gefangen, 
und mußte im Juli, nachdem er wieder frei war, die Rechnungen in Nichtigkeit brin⸗ 
oen. ©. v. Orlich III, ©. 249 und 253. 

?) Theatr. Europ. XI, 833. und im: „Berwirrten Europa”. 

2) Lit. F. Conf. Theatr. Europ. X], 834. v. Drlich II, 198. III, 267. 

*) Lit. A. Die Lifte ik ohne Datum, indeffen unzweifelhaft aus der gebachten 


[4 
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Dragouner: 

Derffling in Wittſtock. 
GSrunibkow in Parchem in Meckimburg. 
Trabanten in Wriegen, Fürftenwalde, Teltow, Kottbus und Beeskow. 
Huſaren in Maldin. 
Artollerie in Erofien und Sternberg. 

Schließlich finden ſich noch aufgeführt: 
Die Kayſerlichen in Saßen und Lauenburg. 

Später im Winter wurden die Truppen umquartiert). 

Daß dieſes nicht alle Truppen find, die dem Kurfürften zu Gebote 
ftanden, bedarf Eeiner Erläuterung, da außer den Seftungsgarnifonen beis 
fpideweife dag Schwerin’fche Regiment zu Fuß aus Pommern und die 
DrogonersRegimenter v. Görtzke (früher Hohendorff) und Schlieben aus 
Preußen nicht genannt find. Auch diefe 3 Negimenter waren in diefem 
Jahr bereitd gegen die Schweden aktiv geweſen und ftanden nach dem 
Kriegdetat „auf denen grenzen gegen Pommern“. — 

Nachdem ber Feind noch im Januar und Februar 1676 die Bran- 
denburgiſchen Winterquartiere geftört, trat eine um fo größere Pauſe in 
den Operationen beibderfeits ein, fo daß diefelben erft im juni ihren An; 
fang nahmen. 


Kampagne von 1676. Triebſees. Entſatz von Wolgaft und Er- 

oberung von Anclam. Kurfürftliches Refkript wegen des Korporals 

Mathaei von dem Dönhoffichen Regiment. Einnahme von Löcdnig 

und Mari vor Stettin. Winter-Onartiere 1676 und 1677 in 
der Altmark, 


Bei dem Empfange der Nachricht von dem Einfalle der Schweden 
im November 1674, während der Kurfürft fih im Elfaß befand, foll 
derfelbe die Worte haben fallen laſſen, daß dieſes Benehmen den Schwe: 
den leicht Pommern Eoften Eönne?). Durch bie fpätern Umftände erhielt 
diefer Gedanke immer neue Nahrung. Bon einer Eroberung BorsPoms 


Periode und ſcheint dem Herzog von Croy mitgetheilt zu fein. Eine Beftätigung findet 
fi in Pauli V, 180, wonach der Dberft v. Schöning aus Prenzlau und Paſewalk eis 
nige Völker sum Einnahme von Uckermünde 508. 

2) Nach Pufendorf XIII, §. 57 war dem Kurfürften Vor⸗ Pommern angewieſen, 
womit er aber ſehr unzufrieden war und auf ſeine Vorſtellung endlich noch erhielt: das 
Magdeburgſche, Anhalt, Mansfeld, Schwarzburg, Heſſen⸗-Kaſſel und einen Theil der 
Sächſiſchen Herzogthümer. Diefes kann aber erſt im Februar 1676 gefchehen fein. — 
Bergl. Stengel 11. 363; Theatr. Europ. Xl, 835. 

2) 9. Bandauge ©. 19. 
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merns ohne Stettin konnte aber nicht die Rede fein, fo gut wie Die bes 
legtern ohne bie vorherige Einnahme ber die Dders Münbungen beberr 
(chenden Punkte nicht möglid) war. Auf dem rechten Ober: Ufer war 
Wolin und Damm durch den Gemeral-: Major Boguslav v. Schwerin '), 
ſowie Greiffenhagen durch den Fürften von Anhalt: Deffau in Kurfürftti: 
hen Beſitz gebracht worden. Uckermünde wurde von den Oberſten 
v. Schöning erobert, Wolgaft aber von den Schweden angegriffen und 
eingefchlofien. Ihre Hauptmacht, unter dem Feldmarfchall Grafen Koö— 
nigsmark, fand zwiſchen Stralfund und Demmin. Des Kurfürften näch⸗ 
fies Ziel war die Einnahme von Anclam und der Entfag von Wolgaſt ?). 
Gleich nach der Vereinigung feiner Armee zwiſchen Paſewalk und New 
Brandenburg fand ein heftiges Avantgarden⸗-Gefecht bei Triebſees ftatt. 
Die Schweben wurden zurückgeworfen, morauf der Kurfürft felbft unter 
beftändigen Slanfengefechten nach Greifswalde ging und dadurch den Ent: 
fag von Wolgaft herbeiführte. 

Hier befand fich, ſchon feit längerer Zeit, der Oberſt⸗Lieutenaut von 
Hamilton vom Dönhofffchen Regiment verwundet, von wo er zur Her: 
ftellung feiner Gefundheit eine Babereife antrat und deshalb einen fpeciellen 
Kurfürftlichen Urlaub erhielt, d. d. Zieten bei Anclam, den &. Juli 1676. 

Nachdem der General: Major v. Schwerin Swine und Peenemünde 
genommen, Fonnte der Kurfürft erft Anfang Juli feine Unternehmungen 
auf dag durch Kunft und Natur fehr verficherte Anclam richten. Die 
Feſtung lag beinahe ganz in einem Moraft, hatte tiefe Gräben, Wälle 
und Mauern. Es vergingen vier Wochen, ehe man mit den Eircumval: 
lationgs Linien °) fertig war, während welcher Zeit die wieberholten An: 
griffe des Feldmarfchals Königsmark abgewieſen werden mußten. Acht 
Tage lang wurde Anclam hierauf bombardirt, eine Brefche gelegt und 
dann zum Sturm gejchritten. 

Laſſen wir hierüber den Original» Bericht °) fprechen: 

„Aug dem Feldtlager zu Anclamb den 35. Augusti 1676. 
„Nachdem S. Ehrfrftl. Durchlaucht einige tag her dag hornwerk 
vor dem Stolper thor gelegen flarf canoniren laffen, haben Sie re- 
solviret daſſelbe mit flurm anzugreifen ond dazu von jeden Regiment 
zu Fueß eine gewiſſe Manfchaft bi auff 1800 Mann nebft 40 Gra- 
nadiers commendiret, die attaque ging an umb 3 Uhr nach mittagk 
vnd wehrethe biß am fpäthen abend, die Unfrige giengen mit einer un- 
gemeinen courage an vnd ob zwar bald anfangs diejenige, fo bie 
brücken anbringe folthen, faft alle gefchoflen wurden, alfo dag die brü- 
8 


—— — —— — 


') Pauli V, 174. 2) Verwirrtes Europa VIIL, 2065. °) Lit. E. 
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dem über ben graben nicht geworbfen werben Eonthen fo gienge nichtes 
deſto weniger die Manfchafft forth) bemächtigte fich des feindes pal- 
lisaden vnd contre-scharpe, Kahme auch fchon in den graben, weil 
aber berfelbe faft Mannes tief befunden worden, alfo daß Er mit Fa- 
schinen fobaldt nicht ausgefüllet werben mögen, auch der feind alle 
feine canones auff dieſes Hornwerk gegogen, daher dann folches in 
continuirlichem Feuer fand, ift unmöglich geweſen, felbiged vor dieß⸗ 
mahl zu forciren. Der Unfrigen ſeynd ungefehr in 300 fo todte al 
beichädigte, worunter aber Feiner Ober : Officierer. 

„Dieſem ungeachtet wird die attaque dieſes ortes mit allem ernfte 
fortgefeget werben und hoffet man davon in wenigen tagen meifler zu 
werben. ' 

Daß diefer Bericht vor dem Bekanntwerden des wahren Reſultats 
abgefaßt worden ift, beweilt bie originaliter vorhandene Specification: 
a8 am 16. Augusti Ao. 1676 in der Attaque von der Infanterie 


todtgefhoßen und blessiret worden. 
Ober⸗Offic. Unt-Offie. Gemeine 


Ramen. todt bleſſ. todt bleſſ. todt bleſſ. 
1) Garde . . . . 2.2... 13 2 2 57 
2) Fedtmarfhall . . 2 — 2 4 37 90 
3) Staff von Dohna 1334 5 27 
4) Herzog von Holftein . .— 1 — 4 10 5 
5) Bom Goltzſchen Rgimen — 2 112 9 
6) Bom Spanfchen und Ellernſchen 
Regiment | 35:5 9171 9 
7) Bom Gögifchen Regiment ı 32 1 27 2 
8) Vom Förgelfchen Regimnt. -. — 3 — 2 2320 30 
9) Bom Dönhoffifhen Rgimenn — — 2 3 77 9 
10) Vom Schöningfchen Regimen. 3 — — 3 9 


10 18 18 25 270 364 

Die Nachweiſung aller Todten?) und Verwundeten während der 

Gwöchentlihen Belagerung fehlt aber, daher auch der fummarifche Ver: 
luſt des Regiments nicht anzugeben ift. 

Am 48. Auguft erfolgte die Uebergabe von Anclam und den nächften 

Tag ber von ber Kurfürftin, dem Kurprinzgen und vielen fürftlichen Per: 

fonen begleitete Einzug des Kurfürften zu Pferde. Er ließ ſich von dem 





2) d. h. vor, wie der Nachſatz bemeifet. 

3) Nach dem verwirrten Europa Th. VII ©. 208 find in diefem Sturme vom 
16. Auguf mehr ald 300 Todte gewefen., Gedachtes Werk hat viele Driginalquellen be 
must und kann als ein fehr zuverläffiges Buch angefehen werden. 
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entgegenkommenden Magiftrat nicht aufhalten, fondern ritt gerabesu auf 
die Pfarrkirche, um hier dem Herrn ber Heerfchaaren zu danken. 

Nach jeder Seite des irdifchen Daſeins hin ein Fürft, wirkte er durch 
fein Beifpiel, wie Keiner, und pflanzte in die Herzen feiner Sol: 
daten die Gottesfurcht, ohne die er Eeine Armee geichaffen Hätte, 
ohne Die die fpätere Armee und auch bag Land nie groß geworben wi 
ren. Auch den Einwohnern von Anclam war «8 nun leicht ums Hr 
geworben; gerne leifteten fie ben Eid ber Treue einem gottesfürchtigen 
und tapfern Herrn. 

un Diefe Solennität”, fagt ber Driginalbericht, „warb mit 
einer fröhlichen Mahlzeit, wozu alle Einmohner, die fich nur 
angegeben, admittiret und beſchenket worden und dabei fich bie 

Pauken und Trompeten frifch hören ließen, befchloffen, Und be 

gaben S. Ehurfrftl. Durchl. nebenft bero hohem Comitat fich 

wieder hinaus in dero Seldtlager, damit den Einwohnern durch 
die Quartiere Fein Ungemach zugefüget werben möchte." 

Auch in Liebe gebachte der erlauchte Herr feiner verwundetn Gol: 
daten, und es gewährt um fo größere Freude, dieſes zu erwähnen, als 
des verehrten Chefs, bed Oberſten Grafen Dönhoff Sürforge für dag Ne 
giment babei wieber einmal hervortritt. Der Kommandant ber Krieb 
richsburg, Oberſt v. Hille, erhielt folgendes Nefkript '): 

„Unfern gnädigften gruß zuvor u. f. w. 

Wir geben Euch auß beygefchloffener supplication zu erfehen, 
was Georg FriderichMatthaeiCorporal vom Dönhoffi» 
hen Regiment an Uns unterthänigft gelangen laffen undt zu vers 
ordnen gebethen: Weilln nun bemfelben angeführter maßen bey be> 
lägerung der Stabt Anclamb beyde hände undt bag linke 
bein durch einen Canon Schuß ganz undt gar zerquetſcht 
undt er dahero zu ferner Eriegfdienften incapabel gemacht worden; Alß 
haben wir gnädigft gewilliget, dag ihm ad finem vitae das Gna— 
den Brodt vermittelt Darreichung ber fätigen Corpo- 
rals gage bei Dnferer Veſte Friderichsburg gereichet werben folle, 
Magen wir Euch gnädigſt anbefehlen, deßhalb gehörige Vorfehung zu 
thun, daran gefchiehet Vnſere gnädigfte Willens meinung. 

D. im Haubt: Duartier Creckau vor Stettin ben 42. Octobris 1676. 

gez. Friderich Wilhelm.‘ 

Darunter fieht mit anderer Hanbfchrift: 

„Ich habe mit ben Sraffen Dönhoff dieſes Mans halber ge 


') Lit. F. 
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rehdet undt vermeinet er daß ihm auf folch weyſe am beften ge: 
rathen wehre. 
Alſo mitten im Kriege: Setummmel und unter mwichtigften Staats: und 
diplomatischen Sefchäften! Ja fürmahr, unbewußt hat diefer feltene Fürſt 
ich bier ein Denkmal ber Liebe, fchöner -ald aus Marmor und Stein, 


Nachdem Anclam eingenommen und das Leib : Regiment vorläufig 
ale Befagung darin zurückgelaflen war, entfenbete der Kurfürft ein ftar: 
kes Korps unter dem Herzog von NHolftein gegen Demmin; einige Kais 
ferliche und Braunfchweigiiche Truppen fließen zu demielben. Er ſelbſt 
ging mit dem größten Theile der Armee, wobei fi) dag Dönhoff’iche 
Regiment ebenfalls befand, auf Löcnig '), nahm dieſes feſte Schloß im 
Finge unb wendete fich nun gegen Stettin. Zwei Monate, während toels 
cher das Kurfürftliche Haupt:Quartier beinahe beftändig in Creckow mar, 
wurde Pommerns Hauptſtadt blofirt, aud) Damm von dem General 
Schwerin wieder befegt gehalten. Man überzeugte fich jedoch alsbald 
von der Unsulänglichkeit ber gegen Stettin aufgebotenen Mittel. Anfangs 
November rückten die Truppen nach und nach in die Winter Quartiere, 
die meiſtentheils auf dem linken Elbufer gegeben wurden?). Nur bie 
nothwendigſten Poſten blieben in Vor-Pommern und ber Uckermark befeßt. 


Kampagne von 1677. Das Regiment Graf Dönhoff erhält 400 
Kekruten aus Preußen, defien Berlufte 1675 — 1676 und Theil- 
nahme an der Belagerung von Stettin. SKriegsgerichtliche Sentenz 
über den Kapitain Srüger des Regiments. Einnahme von Stettin 
und Binter- Quartiere 1677 — 1678 in Bor: Bommern. 
Schon vor Beginn des Frühjahrs wurden bie Truppen wieder nach 
der Uckermark dirigirt. Das Dönhofffche Regiment?) fcheint aus der 
Altmark über Wittenberge, Wittftock, Neu⸗Brandenburg zunächft big Fried⸗ 
land in Mecklenburg vorgezogen und dort Ende April gemuftert zu fein. 
Unter dem 21. Mai erhielt der Dberft Graf Dönhoff die Mittheilung, 
dag die fir fein Regiment aus Preußen geftellten Nekruten von Pillau 
nach Colberg zu Wafler gebracht werden würden, und bald barauf den 
Befehl, mit 2 Kompagnieen nad) Wolgaft zu gehen, dort das Kommando 
zu übernehmen und bie übrigen 6 Kompagnieen nach Löcknitz in Marſch 
zu feßen. Diefe Maßregel hatte jedoch Eeinen Beftand, da Dönhoff aus 





ı) Berwirrted Europa VII, 210. 2) Pauli V, 186. 
3) Daffelbe erhielt aus der Preußifchen Kriegs-Kaffe laut Kurfrſtl. Reſtript „Pots- 
tamb 33. December 1676 pro Januar: 3700 Rthlr.“ 
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dem Haupt⸗Quartier Garz den 3%. Juni eine neue Drbre erhielt, wo⸗ 
nach er mit feinen beiden und den 4 Kompagnieen vom Golg’fchen Re 
giment Wolgaft verlaffen und auf dem nächften Wege fchleunigft nach 
Stettin rücken, dagegen die Eanig’fche Eskadron Wolgaft befeßen follte. 
Hieraus dürfte fih der Schluß rechtfertigen laflen, bag die 6 Kompagnieen 
des Dönhofffchen Regiments inzwiſchen auch vor Stettin angefommen 
waren, befonder da es in dem Reffript beißt, daB Dönboff zu feinem 
Regiment ftaßen ſoll '). 

Es ift bereitd gebacht worden, daß ber fpecielle Verluft, den bag Res 
giment in den Seldzügen 1675 und 1676 gehabt hat, nicht zu ermitteln 
geweſen ift, auch, daß er bei Rathenow nur gering bat fein können, fo daß 
e8 ſich gegenwärtig um bie Zeit von Ende Auguft 1675 big December 
1676 handelt. Bei feiner Bereinigung follte dag Regiment haben 1056 
Gemeine; rechnet man den Verluſt feit Mitte Juni 1675 bis Ende Auguſt 
1675 56 Mann als Antheil auf bie beiden Regimenter Dönhoff und 
Slemming, fo mußte dag nun vereinigte Dönhoff'ſche Regiment Ende 
Auguft 1675 zählen: 1000 Mann, wobei noch bemerkt werben muß, baf 
bis zum Winter 1675 nach den Original: Kriegs: Kontributiong » Regiftern 
keine Veränderung in dem Etat von 1000 Mann bei dem Regiment vor 
gefommen if. 

Folgendes Original: Schreiben ?) ‚Eonftatirt in Webereinftimmung mit 
der bereit8 erwähnten Notififation vom 21. Mai 1677 an ben Oberſten 
Grafen Dönhoff den Bedarf an Mannfchaften und lautet alfo: 

„Bon Gottes Gnaden Wir Friderich Wilhelm u. f. w. 

Unfernn gnädigen Gruß zuvor: Nachdehm ehefter Tagen 400 
Mann recryten auß Preußen für bag Gräffliche Dehnboffifche Res 
giment zu Waffer in Colberg bei Euch anlangen werben, Alß befeh⸗ 
Im Wir Euch hirmit gnädigſt, daß hr, fobaldt diefelben anlangen, 
folhes Unfern Hauptmann Zastrowen zu Treptow per Expressum 
notificiret, damit Er felbige alba annehmen und weiter führen könne. 

Signatum Stargardt den 11. Junij 1677. 

Churfrſtl. Hinter-Pommerfcher Stabthalter, Cantler und 
Regierungs Rath 
Ernft v. Krodow. Sebaſtian Stürmann. 

Der Wahrheit glauben wir ung zu nähern, wenn wir annehmen, 
daß der Bedarf in der Zeit feit Ende Auguſt 1675 bis December 1676 
alfo herbeigeführt if: 





') Lit. D. >) Rathhaussrchio in Colberg 
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Geſtorben in Folge von Krankheit |! 15 von 1000 giebt 100 Mann, 


Defertirt . . . * * * 40 
Unbrauchbar geworden anderweitig Pe a 40 ⸗ 
Der bekannte Verluſt bei Anclann. 30⸗ 


ſind 210 Mann, 
fo daß der Verluſt in den andern Gefechten 190 Mann beträgt und ba: 
von nad} Analogie des damals oft wiederkehrenden Verhältniſſes: 

3 geblieben vor dem Feinde oda . . . . . 80 Mann, 

s an Wunden unbrauchbar geworden und geftorben . 110 
und mithin in Summa: 90 todte und 130 vermundete Mannfchaften. 

Der Berluft an Dfficieren läßt ſich gar nicht beftimmen, weil bafür 
fein Anhalt geboten ift. 

Bon Eolberg aus gingen die 400 Nekruten, die übrigens in Tilfie 
und Bartenftein ſchon ordentlich gebrilit worden waren und daher nicht 
als unausgebildete Soldaten zu betrachten find, über Gollnow und Greif 
fenhagen auf Sarg, wo fie Üübergefegt wurden und Anfang Juli bei dem 
Regiment vor Stettin eintrafen. 

An Dfficieren haben fich bei dem Regiment archivalifch nur folgende 
ermitteln laſſen: 

Ehef: Oberſt Friedrich Graf v. Dönhoff. 
Oberſt⸗Lieut. Ernft Ludwig v. Möhlen, Oberſt⸗Lieut. Patrik v. Hamilton. 
Oberſt⸗Wachtmeiſter v. Araut. 
Kopitain v. Trofchke, Kapitain Alerander Julius v. Auer, 
Joachim Ernft Erüger, s Johann Felir v. Behr. 
Rapitains Lieutenant Peter v. Konarski (bei ber Leib: Kompagnie). 
Lieut. Johann Stephan v. Piathe, Fähnr. Ehriftoph Friedrich v. Schä⸗ 


⸗Friedrich v. Wartenberg, tzel, 

⸗Jacob Paul, : Erasmus Müller, 

s Georg Albrecht v. Bahren, :  Caßpar v. Zieten, 

: Sram v. Gaubi, :  &hriftoph v. Schlubhut, 

s Johann Steffen, - Michael Küchenmeifter von 
- Giegfrieb Heinrich v. Borentin, Sternberg, 

: Heinrich v. Amſtell. Hans Heinrich) Kod). 


Das war das Officier⸗Korps, welches ber Belagerung von Stettin 
beiwohnte. Bald follte e8 ber frühere würdige Chef, der General von 
Schwerin, fehen, um nad) 20 Jahren — auch Feinen alten Bekannten 
darunter wiederzufinden. Der Veteran unter den Dfficieren des Negi- 
ments, ber Lieutenant v. Amſtell, hat bie Pike erft 1658 in Braunsberg 
angefangen zu tragen und Eomnte es nicht fein; aber unter den Mann 
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fchaften werben gewiß noch einige, alte brave Pommern geiwefen fein und 
den General v. Schwerin. gefannt haben. 

Ein Schaufpiel folte ſich nun entwickeln, fo großartig, wie bie da 
bin noch Feines in der Brandenburgs Preugifchen Kriegs: Selchichte: — 
die Belagerung von Stettin '). 

Es Tann bier‘ der Zweck nicht fein, biefelbe fo genau zu referiren, 
tie e8 die zahlreich vorhandenen Nachrichten fonft geftatten würden. Leis 
der find diefelben aber der Art, daß daraus für die fubjektive Thätigkeit 
weder irgend eines noch auch des Dönhofffchen Regiments ſpeciell ein 
Schluß gezogen werben kann. Um dem Leer aber wenigſtens eine all 
gemeine Beurtheilung möglich zu machen, dürften hier einige Angaben über 
biefe, der Erinnerung wie der Nachahmung für ewige Zeiten werthe Be 
lagerung am Plage fein. 

Nachdem der Kurfürft am 25. Juni von Garz aufgebrochen, rückte 
die aus einigen 20 Regimentern beftehende Belagerungs: Armee ?), beglei- 
tet von mehr ald 200 Gefchüßgen des fchwerften Kalibers, am 27. Juni 
bis auf 3000 Schritt von Stettin auf ber linken Oberfeite heran *). Gie 
wurde mit 18pfündigen Stüdfugeln begrüßt. In den nächften Tagen 
fand die völlige Einfchließung ftatt, indem der General Schwerin folche 
auch auf der rechten Slußfeite berbeiführte. Unterhalb der Stadt bewach⸗ 
ten einige Eleine Kurfürftliche Kriegsichiffe ben Strom, während oberhalb 
eine Laufbrücke zur Verbindung beider Ufer gebaut war. 

Stettin war damals fchon eine ftarke Feſtung. Die Schwebifche 
Befagung beftand aus 3000 auserlefenfter Mannfchaften, kommanbirt 
von einem erfahrenen und höchſt energifchen Mann, dem General; Lieute: 
nant Johann Jacob v. Wulffen, unterftügt von einer zahlreichen, wahr: 
haft todesmuthigen Bürgerſchaft. Saragoffa mit feiner berühmten Ber: 
theidigung fteht der Gegenwart näher und ift darum mehr bekannt; die 
von Stettin aber macht jener nicht nur den Rang flreitig, fondern über 
trifft fie wo möglich. Drei Meilen im Umkreiſe hatten die Schweden 
Alles zerfiört; es fand buchftäblich Fein Stein auf dem andern. Schritt 
vor Schritt mußte dag nächftliegende Terrain durch Erftürmung aller 
der Eleinen Schanzen und Außenwerke blutig errungen werden. Eine 





>) Lit. E. und der Pommerfche Kriegs⸗Poſtillon de 1678. 

2) Die Lifte fünmtlicher Regimenter im Pommerfchen Kriegs⸗Poſtillon de Ao. 1678, 
S. 56. Conf. v. Orlich IL, 255. Anm. Gie mögen im Ganzen 25,000 Mann bes 
tragen haben. | 

2) v. Schöning, Leben des Feldmarſchalls v Schöning ©. 28; Pauli V, 190 und 
Verwirrtes Europa Thl. I, ©. 8570. 
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großartige Eircumballations «Linie mit barin liegenden Slefchen und Ne: 
douten wurde aufgetvorfen und dann in Sappen gegen die ober: und 
unterhalb ber Stadt, der Oder zunächft liegende Front vorgegangen. 
Der Kurfürft leitete bie Arbeiten im Großen; fpeciell aber war ber Ge: 
neral: Major v. Schwerin damit beauftragt, der, nachdem er auf dem 
rechten Ufer teichtige Dienfte geleiftet hatte, am „',.nn ') auf bie linke 
Dderfeite beordert wurde, um auch) hier die Werke ber Vollendung ent 
gegenzuführen. 

Vom eh fagt ber Berichterftatter ?): 

„as S. Ehrfrftl. Durchl. die Werke zu befehen ritten, ward mit 
einem Falkonett aus der Stadt nad) Ihr gefchoffen, welche Ku: 
gel Ihr Über das Haupt flohe, alfo, das hr der Huet davon 
abfiel“. 

Das iſt nichts Neues von einem Fürſten aus Hohenzollern'ſchem 
Blute; wir ſehen aber, daß der Kaiſer in ſeinem Gratulations⸗Schreiben 
nach der Schlacht von Fehrbellin Recht hatte, denn hier hatte der Kur⸗ 
fürſt ſich fo ind Getümmel begeben, daß, wenn er nicht von einigen ſei⸗ 
ner Reiter buchfläblich, herausgehauen wäre, er verloren war °). 

Die eigentlichen Angriffe auf die Stadt Eonnten erft Anfang Auguſt 
beginnen. Da gab es wohl noch öfters Ruhetage, an denen vielleicht 
Bachus die Gläſer zu häufig füllte. Bei einer folchen Gelegenheit mag 
der Streit entſtanden fein, der durch den nachftehenden Friegsgerichtlichen 
Spruch‘) entfchieden wurde und nad) dem Original alfo lautet: 


In Sachen Seel hr. hauptmannes Versen vndt herren hauptman 
Crüger in puncto eines erwiefenen überfalls vndt druff erfolgter nie 
derlage it von einem verfambleten Ohnpartheyifchen Kriegß - Gerichte 
heute zu Recht erfanndt: dag der herr hauptman Crüger, als welcher 
Zu biefem handel forciret vndt wie auß den acten erhellet, eine recht: 
mäßige ondt in allen rechten vergönnete defension vndt gegenwehr, 
(imfall er nicht feine ehre, ja fein felbft-eigen leib vndt leben verlichren 
wollen) thun müflen; von der ordentlichen ftraffe des Todtichlages zu 
absolviren, jedoch aber an gelde Funffzig Neichsthaler wegen deß ver: 
goßenen Menfchen:Bluhte zu notturft der armen zu erlegen fchuldig 


) Ben diefem Tage ab fommanbirte der Oberſt v. Schöning felbfifändig auf dem 
rechten Oder⸗Ufer. Lit. E. 


2) Lit. E. 2) v. Gansauge a. a. D. ‘) Lit. D 
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ſey. Vndt folhes: V. K. R.W. Decretum im $eldtlager vor Stät: 
tin den 15. Augusti 1677. 
Patrik v. Hamilton, 
Oberſt⸗ Lientenant undt Präses. 


Georg Abraham v. Arnim, Davidt v. d. Marwitz, 
Haubtm. vom Bomsdorffchen Regt. Haubtm. vom Derfflingerfchen Nest. 
Alexander Julius v. Auer, Peter v. Konarski, 


Hauptm. vom Dönhoffichen Rest. Capit.-Lieut. vom Dönhofffchen Regt 
Otto Friderich v. Falkenberg, Hans Christoph v. Bandemer, 


Lieut. vom ChursPringlichen Regt. Lieut. vom Golzfchen Nest. 
Jacob David Paul, Nicolaug Haupt, 
Lieut. vom Dönhofffchen Rest. Lieut. vom Bomsborfichen Rest. 
Michael v. St....., - Adam Friedrich v. Burgsdorff, 
Faendrich vom Chur⸗Printzlichen Regt. Fendrich vom Golzſchen Regt. 
Joh. Boguslaf v. Troschke, Christoph Friedrich v. Schätzel, 
Sendrid vom Bomsdorffchen Regt. Fendrich vom Dönhoffichen Regt. 
Reinhardt, 
Auditeur 


in fidem rei sic actae. 

Im Allgemeinen fchon und für das Negiment insbefonder® bürfte 
dieſe Mittheilung von Intereſſe fein, als der Hauptmann Joachim Ernft 
Erüger demfelben angehörte, ein fehr tüchtiger, ausgezeichneter Dfficier 
mar und noch während ber Belagerung ſchwer verwundet wurde. Die 
Zufammenftelung des Nichter:Perfonald ift auch merkwürdig, da bei: 
ſpielsweiſe die beiden erſten Chargen zufammengerechnet, aus 3 von Offis 
cieren bes Regiments, und in ben beiden untern Chargen gerade das ums 
gekehrte Verhältniß befteht. Weitere Zolgerungen mag der geneigte Leſer 
aus der oben allgemein gegebenen Eharakteriftif') der militairifchen Ver: 
bältniffe diefer Periode ziehen. 

Nachdem drei große Batterien, im Ganzen mit 60 Geſchützen be 
feßt, erbaut waren, begann am ,4. Auguft das euer darqus mehrere 
Tage hinter einander mit einer folchen Heftigkeit, daß die Stadt an meh⸗ 
reren Enden in Brand gerieth. Mehrere Kirchen gingen in Flammen 
auf. Man war big auf 60 Schritte von der Contre⸗Escarpe vorge 
rückt). Alle andern ober dritten Tage machten die Schweden Ausfälle; 
bei mehrern derfelben waren fie fo betrunken, daß fie mit ben Waffen in 
der Hand wie rafend auf Alles losftürzten. In ber Regel Fam Niemand 
davon lebendig nach der Feftung zurück, aber auch von ben Belagerern 

) S. &. 107, Anm. 

2) Conf. v. Schöning in des Zeldmarfchalld v. Schöning Leben ©. 30. 
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blieben viele. Am begann das Feuern aus 110 Geſchützen 


8. September 
und 25 Mortieren. 
„Des Feindes Schießlöcher findt fo zugerichtet, daß er Fein Ge: 
ſchütz brauchen kann. Go viel zu fehen, ift Eein Haus mehr 
gar, das Schießen ift wie Musketen⸗Salven, denn ed gehen 
immer 10 big 20 Stück zugleich loß; öfter ift es fo heftig, daß 
man zu verfchiebnen Malen aus einem Lager in bag andere ge: 
ſchoſſen, ungeachtet die ganze Stadt bazmifchen lieget.“ 
In dieſem blutigen Spiele, noch genährt durch einen lebhaften Mi⸗ 
nenkrieg, Eamen beinahe feine Paufen vor. Won Anfang big zu Ende 
kämpfte man beiberfeitd mit einer Ausdauer, als wenn eg immer erft 


recht losgehen follte. Am aber wurden 1 Hauptmann und 70 Mann 


vom Dohna'ſchen Regiment verfchüttet und davon nur die Hälfte unge: 
fähr gerettet; 40 unter die Contre:Escarpe retirirte Schweden, bort 
eingefchloflen, wurden vermittelft einer oberhalb vorhandenen Deffnung 
durch Kleine Sranaten, Pechkränge und Stinkkugeln getödtet. 

Hin und wieder kamen die Parteien fo nahe, daß fie, in Ermange 
lung 'von Munition, aus Erbitterung mit Steinen fidy warfen, da auch 
der Gebrauch der Handwaffen durch die smifchenliegenden Gräben un 
möglich war. 

Die verfchiebenen DVerfuche des Feldmarſchalls Grafen Königsmarf, 
von Rügen aus gegen Stettin Entfag- Truppen zu führen, wurden ver 
eitelt. 

Aber nichts erfchütterte den unvergleichlichen Muth der Belagerten; 
als bie zuverläffige Nachricht einging, daß auf Entfaß nicht zu rech⸗ 
nen fei, und der Magiftrat wie auch die Garnifon ſich zu einer Kapitu⸗ 
lation neigten, waren die Bürger außer fich und mollten nichts davon 
wiſſen. 

Segen Ende Oktober gelangte man endlich, nachdem noch kurz vor: 
ber eine Schwedilche Wache, aus 2 Dfficieren und 50 Mann beftehend, 
in die Luft gefprengt war, an ein Baftion des Hauptwalles. Nach un: 
endlichen Schwierigfeiten glückte e8, bier die Mine zu legen. Zu dem 
baranuf am %. November erfolgenden Sturme auf die Brefche murbden 
200 Mann verwendet, und blieben dabei mehrere Dfficiere; der Haupt: 
mann Grüger vom Regiment wurde ſchwer verwundet, und ift deshalb 
anzunehmen, daß auch Mannfchaften des Negiments Dönhoff ') diefe Ak— 


— — — —— 


') Pro Decbr. 1677 war das Dönhoff ſche Regiment nur mit 1690 Rthlr. 45 Gr. 
aſſignirt Hiernach ift zu glauben, daß daffelbe fehr gefchwächt worden mar. 
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tion mitmachten. Mit Necht läßt fich die Anlage eines Abſchnittes an 
ber Kehlfeite des gedachten Baftiond annehmen, da von einer Ausbreitung 
ber Stürmenden bis auf die Kurtine augenblicklich nicht die Rebe ift. 

Inzwiſchen war die Beſatzung außerordentlich zufammengefchmolgen; 
von den Sinfanterie: Dfficieren waren alle tobt ober verwundet; mandhe 
Kompagnieen zählten nur 6—10 Mann im Dienft. 

Der Berichterftatter fagt vom 3. December: 

„die opiniastritet der Belägerten ift nicht zu befchreiben und weiln 
fie alle8 auf die Extremitet anfommen laffen fo wird man hart 
gegen hart gebrauchen”. 

Am 3%. December wurde noch eine unter ber Kurtine gelegte Mine 
gefprengt, die aber nicht befonders wirkte, worauf am 43. December ber 
General-Lieutenant Joh. Jacob v. Wulffen ‚Anträge auf eine Kapitulation 
mit Bedingungen machte. MALE folche geftrichen wurden, erklärte er: 
„daß er noch nicht aufs Aeußerſte gebracht fei". — Indeſſen bequemte 
er fih, auf die Hochherzigkeit des Kurfürften rechnend, und FEapitulirte 
am 35. December. Die Stadt‘) bat in einem Schreiben um Gnabe; bie 
Bürger glaubten, fagte fie, daß der Kurfürft von denen, welche ſich zu 
feinen baldigen Unterthanen eignen wollten, eine Probe gleicher Fünftiger 
Hingebung fordere; nachdem fie ihre Schuldigfeit gegen Schweden gethan, 
möge er fich ihrer erbarmen. 

Die Befagung, von 3000 auf Faum 400 herabgeſunken, erhielt, fo: 
weit fie aus gebornen Schweden beftand, unter ihrem tapfern Kommans 
banten freien Abzug. Die Stadt glich einem großen Trümmerhaufen; 
beinahe 2500 Einwohner waren umgefomunen. Erft nad) 10 Tagen, 
nachdem der Schutt etwas aufgeräumt war, hielt der Kurfürft feinen 
Einzug in Stettin am una. 

Bolitifche Stellung des großen Kurfürften zu Schweden und 
Frankreich 1678. Beförderung des Grafen Dönhoff zum 
General: Bachtmeifter, 

Die günftigen Erfolge im Felde hatten dem Kurfürften viele Neider 
sugegogen. Hatte man doch in Wien augsgefprochen: „man merbe bie 
Entftehung eined Königreichs der Wenden an der Dftfee zu verhindern 
wiſſen!“ und unter der Hand maren nody ganz andere Mittheilungen 
befannt geworden”). Der große Kurfürft ließ fich jedoch, felbft auf bie 
Gefahr hin, Eleve auf eine Zeit lang an Frankreich opfern zu müffen, 
nicht abhalten, den Krieg gegen Schweden mit allem Nachdrucke fortzus 





') &temgel II, 375. 2) Yanli V, 194 u. f. m. 
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fegen und gelang es ihm auch mirklich durch die Eroberung von Rügen, 
Stralſund und Greifswalde ſich ganz in den Beſitz von Pommern zu 
ſetzen. 

Frankreich, von wo aus der gänzlich unbegründete Einfall der Schwe⸗ 
ben 1674 in der Mark angeregt war, hatte bereits im Sommer 1677 
die Idee eines Angriffed ') von Liefland aus auf das Herzogthum Preu⸗ 
fien angegeben, um den Kurfürften von möglichen Unternehmungen am 
Rhein fern zu halten. Diefe erfüllte fi denn, als 16,000 Schwe⸗ 
den unter dem General Heinrich v. Horn am 19. November 1678 bie 
Preußische Grenze zwiſchen Polangen und Erottingen überichritten. 

Bor Angabe der Folgen diefed Angriffes müffen wir den Leſer noch 
einmal nach Bor: Pommern zurückführen. 

Hier hatte das Dönhoffiche Negiment feine Winter-Duartiere 1622, 
um, wie ber feit Januar 1678 bedeutend erhöhte Geld»Etat ?) nachweift, 
fi) wiederum vollftändig zu ergänzen und augzurüften. Auch Eonnte eg 
mit feinem verehrten Ehef die Freude jetzt theilen, denfelben zum General 
befördert zu fehen. 

Der Merfiwürdigfeit wegen mag das Patent?) darüber hier folgen: 

Mir Friderich Wilhelm u. ſ. w. 

„Nachdem Wir gnäbigft bei Und consideriret die treue undt nlß« 
liche Dienfte, welche uns der Hochtwohlgebohrene Unfer Eammerer, 
Dbrifter undt Gouverneur *) zur Mümmel, befonders lieber undt Ge 
trever Friderich Graff zu Döhnhoff nun eine geraume Zeit hero gelei- 
ſtet auch noch ferner leiften Fan undt will, geftalt Er fi) dann abfon- 
berlih in Unfernn Krieges Dienften in forgfaltiger conservation feines 
Regiments vndt anderen gelegenheiten dergeftalt, comportiret undt eine 
foldye conduite bezeiget, daß Wir daran ein gnädigfted gefallen getra- 
gen: Alß feindt Wir fo woll dannenhero mie auch feiner guten qua- 


1) Scheeiben des Königs von Schweden an den Feldmarſchall Königsmark d. d. 
Aby den 10. Auguſt 1677, Lit. E. Der Statthalter von Preußen Herzog son Croy 
erfuhr diefe Abficht im Frühjahr 1678 durch Spione in Eurland. 

2) Pro Newbr. und Dechr. betrug berfelbe monatlich 1690 Rthir. 45 Er. Pro 
Januar bis incl. Mai 1678 aber monatlich 4044 Rthlr. Lit. A. 

2) Lit. D. 

*) Lit. D. Die Erpektanz auf die Gouverneurs Stelle von Memel war dem Gr. 
Dönheff bei dem bedenklichen Krankheitszuſtand des Oberſt Levin v. Nolde mit dem Zu⸗ 
ſatze gegeben, daS, wie diefelbe fich auch erledige, er fie jedenfalls erhalten follte, und ik 
dieferhalb eine befondere Anweifung an den Statthalter ergangen: Gegeben in Unſerm 
Hauptquartier gu Bleßen bey Straßburg den „s. Novembris Ao. 1674. ges. Zriberich 
Wilhelm (L. S.). Imgwifchen muß Nolde eine andere Beſtimmung erhalten haben, da 
er erſt Anfang Auguſt 16892 farb. 
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litäten ondt Kriegs experience halber beivogen worden, denfelben zu 
Unfern General Wachtmeifter zu Fuß gnädigft zu beftellen und anzu⸗ 
nehmen, thun auch folches hiermit undt in Erafft dieſes Patents xc. 
Unde Wir Friderich Wilhelm von Gottes gnaden Marfgraff zu Bran⸗ 
denburg ꝛc. beftellen alfo undt Erafft dieſes den Graffen zu Döhnhoff 
zu Unferm würflichen General Wachtmeifter zu Buß, verfprechen vndt 
geloben Ihm auch Alles was obftehet ') ꝛc. 
So geichehen vndt gegeben Lehnin?) den 9. Aprilis 1678. 
ge. Friderich Wilhelm.” 
(L. S.) 


Marſch des Regiments Graf v. Dönhoff aus Pommern nach Preu⸗ 
fen 1678. 6 Kompagnieen gehen nach Memel, 2 Kompagnieen blei- 
ben in Königsberg. 120 Grenadiere bei dem Regiment, 

Durch den Herzog von Croy war ber Kurfürft von den Rüſtungen 
der Schweden in Liefland in Kenntniß gelegt, worauf im Mai 1678 
das Dönhoffiiche und das Goltz'ſche Regiment die Ordre zum Marich 
nach Preußen erhielten. Lediglich im Kurfürftlichen Intereſſe hatte Der 
Landgraf Friedrich zu Heffen- Homburg, felbft Brandenburg'ſcher General, 
eine Befuchgreife zu dem Herzoge von Eurland unternommen und fcheint, 
geitweife wenigſtens, die Verzögerung des Echwedifchen Durchmarfches . 
erwirft zu haben. Eine Periode hindurch blieb Alles fill, fo daß in ber 
zweiten Hälfte des Juni die beiden Negimenter Heflen : Homburg (Bater 
und Sohn) und dag Du Hammelfche) Regiment, ſämmtlich zu Pferde, 
aus Preußen nach Pommern gehen follten *). 

Hieraus läßt ſich auch der 3 Monate mährende Marich des Döns 
bofffchen Negiments erklären, da die Nachrichten aus Liefland ſich inzwi⸗ 
(chen änderten, und daffelbe nun wirklich erfi Ende Juni in Königsberg 
eintraf*). Nachdem dag Regiment zum Theil mit neuen Waffen verfe 
ben war), ließ es 2 Kompagnieen in Königsberg, und ging Dönhoff 
felbft mit den übrigen 6 Kompagnieen zu Wafler nach Memel. 


ı) Nämlich die Prärogative. 2) 3 Meilen füdlih von Brandenburg a. 9. 

3) Diefes und das Regiment des Prinzen von Homburg waren Damals erfi in Preu⸗ 
en errichtet. 

*) Seit dem Auguft fehlen diefe 3 Negimenter im Preuß. Kriegs⸗Etat, weshalb fie 
doc) abgerückt zu fein fcheinen. Das Goltz ſche Negiment aber wird vorläufig vermuth- 
lich noch gar nicht in Preußen angelangt geweien fein. Es läßt fich annehmen, baß der 
Kurfürſt folche Nachrichten erhalten hatte, die diefe Maßregeln rechtfertigten, und er alfo 
sunächf nur Memel fichern wollte. 

’) Lit. D. Das Regiment war alfo über 4 Jahre fort geweſen. 

°) Reſtkript an Hille, Kommandanten der Sriederichöburg: „daß das Dönhoffifche 
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Er mar, wie gefagt, Gouverneur und der Oberft: Lieutenant v. Ha⸗ 
miton, aus dem Megiment verlegt, zum Kommandanten bafelbft er: 
want worden '). In Memel fanden 1 Feſtungs⸗ und 3 Wibranzen: Kom: 
pagnieen, die im Juli auf 600 Mann gebracht wurden, fo daß die Be: 
ſatzung bort feit Anfang Auguft mit den 6 Dönhoffichen Kompagnieen ?) 
1350 — bald jedoch 1500 — Mann, ohne die Dragoner, Artilleriften 
und Mineurg zählte. 

Dönhoff Hand nun in dem lebhafteften Briefwechfel °) mit dem Kur⸗ 
fürften und Eonnte bemfelben fehr genaue Nachrichten geben, bie er von 
feinem Better erhielt; Legterm wurden fie durch den Samogitifchen Land: 
Fähnrich zugeſtellt. Um fich ganz zu verfichern, hatte er Anfang Sep: 
tember einen feiner Hauptleute nah Mitau gefchickt, der fich dort und 
in der Umgegend fo lange als möglich aufhalten follte. In einem Me 
morial an Dönhoff fpricht der Kurfürjt feine Zufriedenheit darüber aus, 
daß er von jeber Kompagnie „20 Grenadiers” *) auslernen ließe, und be: 
fiehlt bie Verſtärkung des Regiments bis auf 1200 Mann. Das Geld 
dazu möge, wenn nicht anders, auf dem Wege der Anleihe. herbeigefchafft 
werden, wofür Se. Kurf. Durchlaucht fehr erfenntlich fein wolle >). Dag 
war für den 3Yjährigen General genügend, um die nöthigen Vorfchüffe 
aus eigenen Mitteln zu beftreiten. Des erlauchten Kriegsheren Wohl: 
gefallen ſprach ſich darüber baldigft aus °). 


Jnſtruktion für Doͤnhoff; er vertheidigt mit feinem Regiment Me: 
mel gegen die Schweden, die auf Tilfit vorgehen. Creigniffe am 
Memelitrom unter dem Oberſt v. Hohendorf. 

Alle Nachrichten beftätigten inzwiſchen, daß die Schweden in fick: 
land aufgebrochen und gegen die Preußifche Grenze in Anmarſch begrif: 
fen fein. Auf die dieferhalb an den Kurfürften gemachte Meldung er: 
hielt Dönhoff folgendes Refkript : 7) 





reziment Mit picquen undt Musqueten auß Unferm Zeughaufe alldorten verfehen merde. 
Cölln a. S. 2. Mai 1678. Liu FE. 

ı) Exit dem 20. Jimi 1678, da der frühere Kommandant, Dberfi-Lieutenant oh. 
v. Löben den 10. Mai gefiorben war. 

2) Kamen den 8. Auguf in Memel an. 

>) Lit. A. Die Korrefponden; murde durch fogenannte Pofreiter befördert, deren 
es von Konigsberg bis zur Pommerſchen Grenze 30 gab. Ceit 1677 murde ihre Zahl 
bis auf 100 vermehrt und, mit der Bezeichnung Ordonanz:Neiter-Kompagnie, unter den 
Befehl des Lieutenants Moor geftellt. Die Leute waren mie die Dragoner ausgerüfter. 

») Lit. D. °) Lit. D. d. d. Lüdershagen 6. Dftober 1678. 

*) Lit. D. d. d. Stralfund ,. Oktober und Lüdershagen SE, 1678. 

’) Li. D. md E. 

11 
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„Wir haben auß einer und andrer Relation erfehen wie daß die 
in Liefland bißhero geftandene feindliche Trouppen daſelbſt aufgebro⸗ 
hen und durch Ehurland in Preußen zugehen vorhabens fein follen, 
Nuhn haben wir bereits deßfals folche anftalth gemachet, daß ber 
feindt fich Eeiner großen progressen fol zu erfreuen haben, geftalth 
dann unfer General Lieutenant Görtzke mit 5000 Mann bereits in 
Pollen marche nacher Preußen ift und mir dbemfelben mit unfer mei 
fihen force folgen werden. Weiln aber ihr erfter effort vermuthlich 
auf der Mümmel fein möchte, fo zweiffeln wir nicht, ihr werdet nebſt 
der Guarhison tie rechtfchaffene Soldathen handeln und den orth 
Kraffthabender instruction behaupten, Wie denn hiemit nochmahlen 
unfer gnädigfter und ernftlicher befehl an Eüch ergehet, 
Die Eüch anvertrauethbe Veſtunge biß auff ben legten 
Mann und bluthes — tropfen zuhalthen und in feinem 
wege don einigem accord zu hören oder felbigen anzu: 
nehmen; Wir mwollen fchon in Zeithen bey Eich fein und den orth 
entfeßen, Und damit Niemand von der Guarnison ſich mit unwiſſen⸗ 
heit entichuldige, fo habet ihr diefes unfer Rescript vor dem Com- 
ınendanten und der gangen guarnison lefen zu laffen und dabei an 
zuzeigen, daß wir hiernegft diejenige fo fid) wie rechtfchaffene leuthe 
halthen und ihren pflichten nachkommen würden, der gebühr recom- 
pensiren, die übrigen aber fo davider handeln möchten exemplariter 
abftraffen laffen molthen. Seynd Eich in Gnaden Gewogen. Ge 
ben Wrangelsburg den 31. October 1678. 

ges. Sriderich Wilhelm." 

Die Schweden paffirten hierauf den 31. November die Preußi- 
fche Grenze, näherten fi) am 3%. November big auf 2 Meilen von Me: 
mel, und verfuchten weiter vorzugehen, blieben aber, nachdem fie mit den 
aus der Stadt entfendeten Detachements einige Schüfle gewechfelt bat: 
ten, ſtehen. Dönhoff berichtet vom }3. November an den Statthalter: 

„Tout a l’heure mes gens reviennent lesquelles i’ay envoye 

pour reconnaistre où les Ennemis sont, qui me rapportent 

qu’ils ont rencontre leur Sentinelles ä une bonne demie 
lieue d’icy et d’avantage de la facon que nous les atten- 
dons à chaque heure devant nos portes.“ 

Sie kamen auch wirklich und weil man annehmen, mußte, daß fie 
Memel belagern wollten, fo wurden Die Vorſtädte abgebrannt ) Der 





') Lit. B. Nach dem Berichte der Preuß. Ober⸗Raäthe an den Kurfürften Flingt 
es, ald wenn die Schweden zwar nicht die Vorſtädte aber die Stadt abgebrannt hätten. 
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General Horn refognogcirte perfönlich die Feſtung und da er fich über: 
zeugen mochte, daß die Belagerung zu viel Zeit Eoften würde, fo ent: 
ſchloß er ſich Fe über Prökuls auf Tilſit zu’ gehen. Dönhoff 
fuchte der Arrieregarbe allen möglichen Abbruch zu thun. Es gelang 
ihm in der That bei Prökuls eine Schwedifche Feld - Bäckerei zu über: 
fallen und 40 Gefangene zu machen, und mer weiß, was gefchehen wäre, 
wenn mehr Truppen dazu hätten verwendet werden können, da das De 
tachement bis auf ! Meile von dem Schwediſchen Haupt: Quartier vor: 
drang. Daß die dazu verwendeten Mannichaften vom Regiment waren, 
fteht außer allem Zweifel, denn Dönhoff fagt: ') 
„Es wehre zu wünſchen, daß Vnſere Armee alhier im Landt 
nur praesent wehre, würde es durch Göttlichen Beiftand nur 
ein Frühſtück mit dem Feinde fein meil er fich in folchem Stande 
nicht befindet, Unfern Alten und wol außgeübten Soldaten zu 
resistiren.’ 

Bon den übrigen 4 in Memel ftehenden Kompagnieen mar aber eine 
die alte Seftungs: Kompagnie, die drei andern beftanden fogar aus Wi⸗ 
brangen, zu denen, wie Dönhoff ausdrücklich bemerkt, er Eein Vertrauen 
babe. Uebrigens wurden noch in ben nächften Tagen vielfach Gefans 
gene nach Memel eingebracht, von two fie nad) Königsberg über bie 
Nehrung geichickt wurden. 

Daß der Kurfürft Alles aufbieten und felbft kommen wollte, hatte 
er an Dönhoff fchon gefchrieben; in einem Briefe aus Wrangelsburg den 
2. November an Eroy?) fagt av: 

„Sonften Können Em. Liebden leicht ermeffen, daß, da wir nun: 
mehro durch Gottes gnade gang freye Hände allhier in Pom⸗ 
mern haben, wir unfer guthes land Preußen nicht ver: 
laffen und in eygener Perfohn mit der ganten Ar- 
mee dahin folgen werden’°). 

Das Görgfefhe Korps traf am 1. December *) in Marienwerber 
ein. Es beſtand die Infanterie deffelben aus den auserlefenften Mann: 


Auch v. Bacıko in der Gefchichte Preußens V, 473 fpricht fich darüber unklar aus und 
fchreibt den Brand einem Zufalle m. 

12) Lit. E 

2) Lit. E. nd B. 

3) Das Folgen bezieht fich auf die bereits, theils geſchickten, theild noch zu fenden- 
den Truppen. Darnach follte das ganze Barfuß’fche Regiment zu Waſſer nach Pillau 
gehen, desgleichen das Alt-Holkein’fche und Dohna’fhe Regiment. Letzteres kam aber 
sar nicht nady Preußen, von dem Holſtein ſchen nur Theile, und von Barfuß die Hälfte. 

*) Kann ur nach dem Kalender neuem Styls gerechnet fein. , 
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fchaften beinahe aller Regimenter befegt, mit ber Doppelten Anzahl Officiere. 
Die dabei befindliche Kavallerie war in ihren Negimentern belaflen. 

Der Statthalter, Herzog von Eroy, hatte nach und nach feit Ende 
Dftober ein Hleined Korps bei Tilfit unter dem Befehl des Oberſt v. Ho⸗ 
benborf vereinigt. Wenn die Vertheidigung einer Flußlinie ſchon an und 
für fich eine ſchwere Aufgabe ift, fo murde fie es hier noch mehr, als 
bie Mehrzahl der Elemente des Korps nicht zu den beflern zu zählen wa⸗ 
ren. Daffelbe beftand nach dem Rapport vom 5. December aus folgen: 
den Theilen: ') 


Meiterey 
1) Bon ©. Hochfürſtl. Durchl.?) Regiments ( Commandirte 9% 
2) Das Samländifhe Regiment . . . .. 440 
3) Das Natangiſche Regiment. . . . ». 2.....8340 
Dragouner 


4) Die 4 Compagnien auß den Pollnifchen Aemptern uns 
ter Commando dee Ki Ob. kt. Erb Truchſeß su Walds 


burg . . .. . 276 
Fuß⸗Voltk 

5) Von S. Hochfürſtl. Durdhl. Suarde . . . . 100 
6) Bon des General Major Hr. Sraff Dön— 

hoffs Leib-Compagni . . 50 
7) Die 5 Comp. unterm Cdo. bes 9. D6. gt. v. d. 

Gröben . . . 549 
8) Die 3 Inſterburgſchen Comp unter Cdo. des Hr. Ma 

jor v. Thalu . . . ..2...8315 
9) Kr > . 500 
10) Eölmer ungfehbr - > > 2 rennen. 450 


Summa 3416 
und alfo mit Ausnahme von Nr. 1, 5 und 6 aus Dienftpflichtigen und 
Wibrangen. Um dem Korps einen Halt zu geben, war aber von ge 
dienten Soldaten zu ſchwach, und endlich war auch nicht ein Gefchüg 
bei dem Korps. Ueberdied mag ber beifpiellog niedrige Waflerftand den 
Oberſten Hohendorf vorfichtiger gemacht haben, als nöthig war; noch 
übeler aber war, daß er felbft Eein Vertrauen zu den ihm übergebenen 
Truppen hatte, denen alle militairifche Zucht und Disciplin abging °). Es 
ward die Linie Schafuhnen:Ragnit, etwa 6 Meilen lang, von ihm befekt. 


) Lit. E. d. d. Schillogen den 5. December 1678. Der Drt liegt 23 Meilen 
ſüdweſtlich von Tüft. 

2) Bericht fi) auf den Herzog von Crop. 

2) Lit. E. Selbſt unter den Wibrangen- Dfficieren war keine Ordnung. 
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Auf die Nachricht, daß die Schweden mit einem ftarken Korps von Sa: 
maitfchmen auf Kuckerneefe vorgegangen feien, überließ er die Linie Rag- 
nie: Tilfie den zwei in den dortigen Ordens⸗Schlöſſern szurückgelaffenen Wi: 
branzen:Rompagnieen, und ging mit dem Gros, bei dem ſich auch die 80 
Mann von der Dönhofffchen Leib-Kompagnie befanden, nad) Stobingen'). 
Inzwiſchen hatten die Schweden den Webergang bei Kuckerneefe durch 7 
Gefchüge ?) erziwungen, am 4. Decepber Morgens Dragoner übergefegt 
und die im Rückzuge begriffenen Jäger und Wibranzen völlig in die Flucht 
getrieben. Hohendorf zog fich hierauf gegen Schillkoyen zurück, um nicht 
die Verbindung mit Königsberg über Labiau zu verlieren, während Tilfit 
fi) an drei auf dem linken Memel-Ufer vorgegangene Schtwedifche Dras 
goner:Kompagnieen ergab. Später, ald das Schwediſche Korps ganz auf 
dem linfen Ufer war, und nicht auf Labiau, fondern Inſterburg vorging, 
feste Hohendorf feinen Rückzug nad) Wilkendorf bei Wehlau, wo er den 
11. December eintraf, fort. 


General Lieutenant v. Görtzke mit einem Korps bei Wehlau. An- 

tunft des großen Kurfürften. Geftelung von 1200 Schlitten. 

2 Kompagnieen von dem Donhoff’ichen Regiment mit dem Kurfürften 
von Labiau fiber das Kuriſche Haff nach Gilge, 

Am 8. December Fam der Generalkieutenant v. Görgfe in Könige: 
berg an). Die einzelnen Truppentheile feines Korps feßten je nach ih: 
rem Eintreffen den Marſch auf Wehlau fort‘). Hier waren auch die 
früher in Königsberg zurückgelaffenen beiden Kompagnieen de Dönhoff'⸗ 
fchen Regiments bereits wieder vereinigt’). Wie voreilig dag Verhalten 
des Dberft v. Hohendorf an der Memel abgeurtheilt worden war °), be: 
wies nun. dag Benehmen des feit dem 13. December fommandirenden 
Generals v. Görtzke. Auch er blieb bei Wehlau nicht ftehen, als Die 
Schweden gegen ihn von nfterburg und Darkehmen her anrückten. Bei 
beiden HOfficieren war wohl die Voraugfegung, daß ein entfchicden verlo: 
renes Gefecht die Schweden dreift machen und nach Königsberg führen 





) 2 Meilen weftlih von Tilſit. 

2) Lit. E. Gerichtliche Ausfage des Korporald Peter Lange vom Eroy’fchen Regt. 

») Lit. B. *) Lit. E. 

2) Lit. E. und A. Schreiben des Amts⸗Hauptmanns Chriſtoph v. Schlieben. Es 
mar die Leibr-Kompagnie unter dem Kapitain Lieutenant v. Borentin und die Amſtel'ſche 
Kompagnie. 

°) Lit. E. Er wurde mit dem Oberſten v. Canig und mehrern andern Dfficieren 
wur Unterfuchung gezogen, indeflen nach einiger Haft freigefprochen. Vergl. v. Drlich 
I, 388. 389. 
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würde, und die Ueberzeugung vorhanden, daß fie mit den ihnen unterge: 
benen Truppen überhaupt fich in Eein Gefecht einlaflen dürften, wobei 
dann noch ermähnt werden muß, daß das vereinigte Hohendorf⸗Görtzke⸗ 
ſche Kotps 7000 Mann und "darunter die Hälfte fieggewohnter Trup: 
pen zählte. 

Die Beftürzung in Königsberg war groß, ald am 30. December bie 
Bagage des Görgkefchen Korps gintraf, weshalb der General — auf 
bes Statthalterd Befehl — beordert ward, Tapiau zur Deckung ber 
Hauptftadt unter allen Umftänden feftzubalten '). 

Görtzke hatte indeflen feine Gründe, bis in die Nähe von Könige 
berg zurückzugeben, während die Schweden in ber erftien Hälfte des Ya 
nuar die Linie Labiau, Tapiau, Friebland bis Bartenftein befeßten. 

Nach und nach trafen die einzelnen Truppentheile der Rurfürftlichen 
Armee in und bei Königsberg ein. | 

Sie zählte nach ihrer Vereinigung mit dem Görtzke ſchen Korps un 
gefähr 16 — 17000 Mann, die 3000 Dienftpflichtigen und * Wibranzen 
mfRgerechnet. 

Die Märfche, die von denfelben zurückgelegt worden find, gehören 
zu den größten und fchleunigften, die jemals vorgefommen. 


Der Kurfürft ?) war den U Deemteriid von Cöln a. S. abgegangen 


9. Januar 1679 
und den 35. Januar in Marienwerder, wo er zwei Tage blieb, um bie 
auf dem Marfche nach Preußen befindlichen Truppen weiter vorausgehen 
zu laſſen und fich felbft nach der höchft angeftrengten Reife etwas zu er 
holen. Täglich hatte er 6 bie 7, am letzten Tage fogar 12 deutfche Meis 
len zurückgelegt im tiefften Schnee und der größten Kälte. 

Bon bier aus erließ er das Nefkript) an den Statthalter und die 
Ober⸗Räthe, wegen Geftelung der Schlitten, welches, feiner hiſtoriſchen 
Wichtigkeit wegen, hier wiedergegeben wird. 

„Unſern freündlichen dienft und gnädigen gruß zuvor, Hochgeboh⸗ 
rener Fürft, freümdlicher lieber Vetter wie auch Edle Nähte, liebe Ges 
treue: Demnach die nothdurfft erfordert, daß gegen Unfere hinkunfft ein 


') Lit B. d.d. Königsberg den 2. Januar 1679. 
?) Lit. G. Auszug aus dem Journal von den Zeldzuge des großen Kurfürften 
nach Preußen im Archiv des General-Stabs der Armee; danach war der Kurfürfi den 


3. Pecbr. 1678 . 31. Decbr. 167» 


> Januar rere IM Rüdersdorf, in Müncheberg, 17. Januar 1679 in Himmel: 
ſtedt. 2. Muhe, „3. Januar Marienwalde, 4. Sabinstorn, „',. Nageburg, 1%. Buchs 
holz, 7’. Januar Tuchel, „%. Dfchie, 33. bis 43. Marienwerder, 43. Pr. Mark, 48. 
und 73. Januar in Königsberg, wo er die Friedricheburg befah, 4?. in Zabiau, 3°. Ja⸗ 
nuar über das Kurifche Haff nach Gilge. Vergl. das Leben des Feldmarſchalls v. Schö⸗ 
ning von v. Schöning. 2) Lit. B. 
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gewifle zahl an Schlitten vndt ledigen Pferden an handt gebracht wer: 
ben, AIG gefinnen Wir an Em. Liebden hiermit freund-Vetterlich, Euch 
aber befehlen wir gnäbigft, aljofort nach verlefung dieſes die anftalt zu 
machen, daß Eylfhundert Schlitten und ſechs ad 700 ledige Pferde zu: 
fammengebracht werben, wovon Niemandt fi) ausſchließen kann, wei⸗ 
im ung an berfelben anfchaffung auffe Allerhöchſte gelegen if; Wir 
wollen Und been zu Em. Lbd. vnndt Euch alſo verfehen vnndt vers 
bleiben Em. &bd. in erweilung Freund : Vetterlicher dienfte gefließen, 
Euch aber unter gnaden getvogen. Gegeben Marienwerder den 13. 
January 1679. . 
gez. Friederich Wilhelm.’ 
Post scriptum. 

„Ferner hochgebohrener Fürft freundlicher lieber Vetter auch felbe 
Nähte vndt liebe Getreüe haben wir zwar in Unſerm Rescripto nur 
von Eylffhundert Schlitten erwehnt, wir können aber mit nicht weni 
ger ald 1200 Schlitten außfommen welche dann aufi Samlandt vnndt 
andern örtern, ohne dag jemandt damit verfchonet werde, aufzubringen. 

Nechfiden haben Ew. Kiebden vnndt hr auch zu verfügen, daß 
auf 8 thage Brot, Brandtiwein, Bier vnndt Salg vor ber gangen Ar- 
mee angefchaffet werden ꝛc. Weiln wir auch) mit befrembdung ver: 
nehmen, daß Eein vorraht an Mehl vorhanden fein folle, So haben 
Em. Liebden vndt Ihr dahin zu forgen daß fo viel Querle angefchaf: 
fet werden, daß jedtwede Compagnie drey bekommen könne. Wie Sie 
dan auch mit den Brauen vndt Backen tages alß Nachtes fleißig con- 
tinuiren zu laßen, damit e8 der Armee an Unterhalt nicht ermangele, 
So müßen auch fo viel Wagens undt Schlitten alle tage parat ge 
halten werben, welche die Zufuhr verrichten können wovon Niemandt, 
Er ſey wer Er wolle zu befreyen. Inngleichen müffen zwei Taufendt 
Paar Schuhe vndt ſoviel Kalbleder alß zu zwei Taufenbdt 
paar bofen nöthig an hand gebracht werden, Welches Em. Liebden 
vndt Ihr alles aufs forgfältigfte werkftellig zu machen haben, Solte 
hierin einiger Verzug erfcheinen fo werden Wir wegen deß Uns darauf 
zu wachſenden ichadens an Ew. Kbd. vndt Euch halten. Ut in lite 
ris Geben zu Preuſch Mark den 33. January 1679. 

Friderich Wilhelm. 

Die Nachricht von der Ankunft des großen Kurfürften in Preußen 
war fo geheim gehalten worden, daß fie auf die Schweden wie ein elek 
trifcher Schlag wirkte. Sie war zunächft Die allgemeine Urfache, daß 
der Feind den 1%. Januar fich fchleunigft von Bartcuflein und Tapiau 
auf Tilſit zurückzog, während Bas verſtärkte Korps des Generald v. Görtzke 
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denfelben verfolgte, indem er die Infanterie und einen Eleinen Theil ber 
Kavallerie auf Labiau, ben größern Theil der letztern aber auf Taplafen 
und dann über Schirrau und Skaisgirren ebenfalls gegen Tilfit vorge 
ben ließ. 

Nachdem der Kurfürft in Königsberg am 33. Januar die Friderichs⸗ 
burg befehen, auch ſich von der Ausführung feiner Befehle überzeugt 
hatte, ging er am 4°. Januar nach Labiau, wie der Berichterftatter jener 
Zeit fagt '): 

„S. Khrfrſtl. Durchlaucht laffen auch Ihren Marfch noch mehr 
zu befchleunigen ihre Infanterie auf Schlitten fortbringen, web 
ches eine Luft anzufehen iſt.“ 

Diefe allein hat der Referent nicht charakterificen wollen, fondern 
vielmehr die Kampfesluft. Sie allein machte den ungewöhnlich fchnell zu: 
rückgelegten Marfch möglich, wie die Weberwindung aller damit verbun: 
denen Mühfeligfeiten erklärlich. Ya er allein, der erlauchte Kriegsfürft 
war der einzige Ausfluß dieſer Luft; feine Gegenwart hatte fie gu einer 
erhabenen Begeifterung gefteigert. Alfo ging es vorwärts, nachdem in 
Labiau noch ein feierlicher Gottesdienſt gehalten und die Kurfürftin bie 
dahin Ihrem hohen Gemahl gefolgt war, über dag gefrorne Haff nad) 
Gilge. 

Iſt nun die Infanterie auch weiter nicht an den Feind gekommen 
und die ſiegreiche Entſcheidung des Krieges allein durch die Ueberraſchung 
und das ſtätige Verfolgen Seitens der Kavallerie herbeigeführt, ſo kann 
das Regiment um ſo mehr zufrieden ſein, daß es von der Infanterie 
ganz allein vollſtändig in dieſem kurzen Feldzuge aufgetreten iſt, indem 
Die Leib» und Amſtel'ſche Kompagnie, 300 Mann ſtark, von Königsberg 
aus dem Kurfürſten folgten und mit ihm dann über das Kuriſche Haff 
zu Schlitten gingen, die 6 andern Kompagnieen aber mit glücklichem Er⸗ 
folge dem Feinde vor Memel begegneten und ihm auch jetzt noch be⸗ 
deutenden Abbruch thaten. Bereits von Königsberg aus und ſpäter er⸗ 
hielt Dönhoff folgende Kurfürſtliche Schreiben: 

„Nachdem Wir nunmehr anhero gekommen vndt Willens ſein 
ſchleunigſt von hier weiter zu gehen, vndt den Feindt zu verfol: 
gen, Alß befehlen Wir Euch guädigft Euer unterhabendes Megi- 
ment zufammen zu halten aud) die davon auß commandirten an 
Euch zu ziehen, damit Wir auff den benöthigten Fall einiger 
Kompagnien davon habhafft werben können; Im übrigen habt 
hr Euch zu bemühen, daß Ihr einige Schlitten an ber handt 


'ı) Lie. E. 
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bringet, Damit die Leute auf erfordern Uns deſto ehender folgen 
können“1) — 
aus Yabiau ?): 
worin er den General Grafen Dönhoff erfucht an feinen Wetter 
zu fchreiben: „ob er und nicht einigen proviant aus Szamoghi⸗ 
tien verfchaffen fünne! — 
und im Postscript: 
„Ferner Hochgebohrener, befonders lieber und Getrever Melden 
Wir euch hiermit gnädigft was geftalt wir morgenden Tages 
von bier auff das Haff?) den weg nach Ruß nehmen vndt dem 
Feindt entgegen gehen wollen! Meiln Wir nun zu dem vorha- 
benben zwecke einiger Compaguien noch wol benötiget fein; Alß 
babt hr Unß zu berichten vndt Vorfchläge zu thun, an welchem 
orthe die 600 Mann fo wir von beſagtem eurem regiment gerne 
bey Unß hätten, am bequemften zu Unß kommen können‘ 
frmer aus Heydekrug den 3. Januar 1679: 
„S. Chrfrſtl. Durchlaucht fügen hiermit Dero General Major 
und Gouverneur zur Mümmel den Graffen Döuhoff in gnaden 
zu wiſſen, was maßen Sie bereit mit den Fußvolk vndt einen 
theil der cavallerie alhier zum Hendefrug angelangt vndt der 
General Lieutenant Görgfe mit dem größten theil der cavallerie 
fih an den Feind gehencket hat deffelben arriere garde heuthe 
frübe übern hauffen gemworffen vndt die Bagage wegkbekommen.“ 
In dem Kurfürftlichen Schreiben aus Kuckerneeſe an den GStatthal- 
ter und Die Ober⸗-Räthe ift dag Gefecht bei Splitter alfo gegeben: 
„Ew. Liebden unde Eüch geben Wir hiermit zu vernehmen mag 
maßen Wir geftriges tages alß wir zu Gilge angelanget, eine 
flarfe Parthey von Neitern vndt Dragouern in den Feindt zu 
recognosciren gefchicket, geftalt fich danı dag glück alfo gefü— 
get, daß ohnweit Tilfit Unfere Parthey unter der conduite Um ' 
fered Dbriften des von Treffenfeldts auf den Feinde getroffen, 2 
Regimenter Dragoner totaliter ruinirt vndt niedergemadht auch 
8 Fähnlein erobert. Kuckerneeſe den 39. January 1679. 
Auch Görkke hatte noch Gelegenheit dem Feinde bedeutenden Ab: 
bruch zu thun, worauf legterer in einer vollftändigen Auflöfung auf Go: 
adjuthen fich über die Grenze zog. Don da ab warb der General: Ma: 


') Lit. D. Königsberg den 37. San. 1679. 2) Liu. D. Labtau den 32. Jan. 1679. 
3) Ueber die dort abgehaltene Parade der in ihren Schlitten fisenden Infanterie, 
wobei der Kurfürſt an den einzelnen Treffen entlang fuhr, fiche Dr. W. Körfter, Gefch. 
des Königl. 1. Küraff.-Regte. S. 42 und die Abbildung davon im Theatr. Europ. X. 


jor v. Schöning mit der Verfolgung des Feindes beauftragt. „Solches 
bat derfelbe mit folcher vigueur verrichtet daß ber Feind weder Tag noch 
Nacht Ruhe nehmen oder ftille ſtehen dürffen und dadurch faſt feine 
ganze Infanterie und Artillerie verlohren.“) 


Der große Kurfürft ficht dad Regiment Dönhoff in Memel. 


Der Kurfürft war von Heydekrug über Lasdehnen bie Coadjuthen 
gegangen, wo er die Dislocirung der Armee befahl. Die beiden Kom 
pagnieen des Dönhofffchen Megiments gingen nach Memel, wofelbft der 
Kurfürft, nachdem er inzwiſchen in Königsberg und Pillau geweſen war, . 
am 33. und 44. Februar fich aufbielt und dag Regiment wie die Feſtung 
inſpicirte?). Detaild haben fich hierüber nicht ermitteln laffen. 


Der große Kurfürft fchafft auf der Bafis der Gottesfurcht dem 
Geift der Gemeinfchaft. 

Das Sprüchwort: „Hilf dir felbft und es wird dir Bott helfen‘ 
batte der erlauchte Herr wieder einmal wahr gemacht). Wahrhaft er 
hebend find feine Worte an ben Statthalter und die Ober-Räthe, in de 
nen fich fein Eindlich frommes Gemüth unvergleichlich alfo ausfpricht: 

„Wir Friderich Wilhelm von Gottes Gnaden (c. t. t.) 

Nachdeme der Höchfte Gott abermahlen Uns fobalde wir in dieſes 

Unfer Herzogthumb angelanget einen fieg über den andern wieder un 
fere Feinde verlichen und diefelbe mit gänglicher rwin ihrer Armee it . 
nerhalb wenig tagen auß dem Lande und in die Flucht getrieben und 
wir folches nicht unferer macht fondern bloß allein ber 
güthe Gottes zufchreiben, fo feynd Wir auch billig vor allen 
Dingen barauff bedacht, wie wir derofelben davor bag gebührende 
Danfopfer abftathen mögen, Erfuchen demnach Em. Lbb. freündtvetters 
lich und Eich befchlen wir gnädigſt ein dankfeſt auf einen gewiſſen 
tagf, welchen Em. Liebden und ihr alfo zu determiniren haben, daß 
8 auff einmahl im ganzen lande celebriret werden könne außzufchrei- 
ben und dabei die Verfügung zuthun, dag zum tert des morgend dic 
erften neum Verse auß dem ſechs und fechzigften Psalin und des mit: 
tags die beiden cerften Verse auß dem 103ten Psalın genommen und 
) Königsberger Zeitung vom, ',. Februar 1679. 2) Lit. G. 
>) Aus Kucernecfe "an 1679 ſchickte er über diefe Expedition Berichte an den 


Kaifer, Dänemark, Sachfen u. f. w., worin einzelne fehr intereffante Details. Siehe 
das Mil.:Wchbl. 1836 Nr. 48. 
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aflehret, daß te deum laudamus gefungen auch dabeneben der Höchfte 
Gott umb fernere Hiülffe und beyſtandt Zue erlangung eines reblichen 
friedens angeruffen werben möge. Seynd ıc. Königsberg ben #. Febr. 
1679.4 

Mut. Mutd. an alle Regierungen. 

So erwachte nad) und nach auf ber Grunklage der Religion der 
Geiſt der Gemeinfchaft. Allen follte es Elar werden, daß ihnen der Him⸗ 
mei am Rhein, in der Mark, in Pommern und nun in Preußen gehol⸗ 
fen, wie fie ed mit eigenen Augen gefehen, daß ber Märker, der Preuße, 
der Weltphale, ber Bommer fich gegenfeitig unterftügt hatte. Alfo erichuf 
der große Kurfürft, bei glücklicher Benugung ber Ereignifle, unter feinen 
Soldaten ben Geiſt der Kameradfchaft und fo recht eigentlich die Armee. 


Lifte der Truppen in Preußen im Februar 1679. Friede. 


Des allgemeinen hiftorifchen Intereffes wegen folgt hier nach dem 
Driginals Kriegs: Etat die Lifte ') der Damals in Preußen ftehenden Trup⸗ 
pentheile, von denen denn auch anzunehmen ift, daß fie mehr oder min- 
der an ben Eriegerifchen Ereigniffen Theil genommen haben. 

Nachdem die Kompetenzen für den Generalftab und für extraordi- 
naria ausgeworfen find, heißt es: 

„zur DBerpflegung der Churfürftlich Brandenburgifchen Arınee 
müflen auf den jeßt laufenden Monath Februarium aug dem 
Hertzogthumb Preusfen vber das denen Negimentern in den 
Duartieren angewieſene Servis hart vndt Nauhfurter noch Fünf 
und Dreißig Taufent Taler an Gelde gezahler werden, fo bier: 
mit und Krafft diefes folgenden geftalt angewiefen ?) werden, an: 


l. Artillerie. das Churprintzliche Negiment, 
das Anhaltiche Regiment, 
2. Reuterei. das Dörfflingerſche Regiment, 


die Iſte Compagnie Trabanten, das Homburgiſche Regiment, 
die 2te Compagnie Trabanten, das Croyſche Regiment, 
das Leib⸗Regiment zu Pferde, das Görtzkeſche Regiment, 

') Lit. A. 

2) Die Summen für die einzelnen Truppentheile find measelaffen, meil cin Maaß 
fiab für deren Stärke nicht herzunehmen, indem es feit Januar 1677 vorkommt, daß die 
Truppen nidyt, nach dem früher feftgehaltenen Grundfag von der Provinz, die fie augen: 
bliklich befert hielten, audy verpflegt wurden, fondern die Gelder dazu von der Provinz 
befamen, der fie angehörten. Ein Theil der obigen Summe it daher nur ale ein Bor: 
ſchuß anzufehen. Lit. A. und E. 
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das Pringenfche Regiment, 4. Fuszvolck. 

daß Treffenfeldiche Regiment, dag Leib-Negiment, 

bie Küſſowſche Squadron, das Ehur-Pringliche Regiment, 

die Brandtfche Compagnie. das Dörfflingerfche Negiment, 

das Alt: Holfteinifche Regiment, 

3. Dragoner. das Golgfche Regiment, 

dag Leib- Regiment '), das Schöningfche Regiment, 

das Dörfflingerfche Regiment, das Dönhoffifche Regiment, 

das Schliebenfche Regiment, das Croyſche Regiment, 

das Sydowſche Regiment, das Barfußſche Regiment, 

die Mohrenbergſche Kompagnie. die Commendirten unter Oberſt 

Zieten ?). 


Schon im März verließ der größte Theil der fremden Regimenter 
ſeine Quartiere, denn nachdem der Kriegsſturm in der Mark, Pommern 
und Preußen beſchworen, ſchien er ſich am Nieder : Rhein °) erheben zu 
wollen. 

Der Kaifer und dag Neich hatten mit Frankreich einen übereilten 
Frieden gefchloffen *); die Eiferfucht hatte ihn bdiftirt. Der große Kur: 
fürft ftand allein und Eonnte e8 mit Frankreich nicht aufnehmen *). Wäh— 
rend cr in Königsberg mar, befeßte der Marfchall Erequi, da er nun 
freie Hand hatte, das Herzogthum Eleve, um im Echwedifchen Intereſſe 
die Herausgabe des größten Theils der Kurfürftlichen Eroberungen in 
Ponmern zu erzwingen. Unter diefen Umftänden fah fich der große Kur: 
fürft veranlagt, einen Frieden) zu fchließen, Der weit hinter feinen ge: 
rechten Erwartungen blieb. Geinen Gefandten war man überall wie be: 
nen eines Königs begegnet und ale, in Nimmwegen das Jahr vorher, der 
Kaifer mit für den Kurfürften die Friedeng-Präliminarien aufnehmen fieß, 
proteflirte er und fegte ed durch, daß Brandenburg für fich allein um: 
terhandelte. Durch fein Auftreten hatte der Kurfürft aber nicht nur in 
Deurfchland felbft, fondern in Europa feinem Haufe ein Anfehen ver: 
fchafft, welches im nicht geahnter Steigerung ſich bie auf den heutigen 
Tag erhalten hat”). 

1) Marfchirte im Juli ab. Iſt das heutige Königl. Iſte Kürafiier: Regiment. 

2) Bingen im März fort. Iſt der Stamm des heutigen Königl. 2ten (Königs-) 
nfanterie- Reginients. 

2) Verw. Europa I, Anhang ©. 58, 59. 

*) Pauli V, 227. und 269. 

5) Pauli V, 247. 248, fehr gut auseinandergefekt. 

°) Zu St. Germain 29. Juni 1679. 

) Vergl. v. Schöning Leben des Feldmarfchals v. Natzmer ©. 25. 


Das Regiment Dönhoff in Memel und Bartenftein 1679 
und 1680. 

Es war nun Friede und Alles Eehrte nach und nach in die dadurch 
bedingten Verhältniſſe zurück. 

Das Dönhoff'ſche Regiment blieb vorläufig noch in Memel. Am 
April zählte es wiederum 1200 Gemeine. Wie ſehr das allgemeine Ver⸗ 
trauen damals gewichen war, beweiſt ber Befehl an Dönhoff!), daß bei 
der bevorfichenden Durchreife und Befichtigung des Könige von Polen, 
er von deſſen Gefolge nicht mehr als höchftend funfzig Perfonen in bie 
Stadt laffen folle. Auch ein anderer merfwürdiger allgemeiner Befehl?) 
erging damals: 

„daß die bei Jüngſten feindtlichen actionen im Lande zumahlen 

an den Derthbern, da der Feind geweſen vndt eg mit den Un⸗ 

frigen rencontre abgegeben auf der Wahlftabt und fonft ges 
bliebene todte Cörper begraben und in bie Erde verfcharret wer: 
den ſollen.“ 

De Etat verblieb vorläufig bei dem Regiment berfelbe, da für ihn 
immer bie gleichen Summen angetwiefen wurden. Pro Mai lautete dag 
Kurfürfliche Original: Reffript °): 

„Nachdem S. Churfrftl. Durchl. zu Brandenburg ıc. Unfer gnä- 
digfter Herr dem Dönhoffiihen Megiment zu Fuß auf den cingetrete: 
nen Monaht Majum bei Dero Herzogthumb Preyßen über den in Den 
quartieren genießenden Servis Dreytaufendt Sechshundert Rtthlr. Acht: 
sehn gr. angemwiefen, AB befehlen Sie dero Preyſſiſchen Nentmeifter 
Deter Kaloven hiermit in gnaden auf befagten Negiment wegen des 
Monahts May aus denen im Herzogthumb Preyßen Verwilligten Kopf: 
vndt Hornſchoß⸗geldern Vorerwehnte Summe hierauf vndt gegen bebö- 
rige quittung außzuzahlen. | 

Signatum Pottstamb den &. Mai Av. 1679. 

gez. Friderih Wilhelm.” 
Am Schluſſe: 

„Dem Dönhoffifhen Negiment in fernern abfchlag: den reste 
2000 Rethlr..! 

Im April waren demfelben fogar 4000 Rthlr. gezahlt. Aller Wahr: 
fcheinlichkeit nach befinden fich darunter die von dem Grafen Dönhoff 
im Frühjahr 1675 und Herbft 1678 geleifteten Vorſchüſſe. 


') Lit. D. vom 10. April 1679. 2) Lit. B. vom 13. April 1679. 
2) Lit. A. de 1679. 
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Nach und nach traten in ber ganzen Armee Rebuftionen ein; im 
Auguft Hatte das Negiment nur noch 1000 Gemeine auf dem Etat; im 
Dftober 625 und für den Winter 1623 gar nur 600 Gemeine '). 


Im Oktober verließ es Memel und erhielt feine frühern Garnifonen. 
Der Regimentsftab war wiederum in Bartenftein ?); dafelbfi wurde bag 
Regiment in Abweſenheit feines Chefs durch ben General: Lieutenant von 
Görtzke am 6. November gemuftert. 

Es ift feinem Zweifel unterworfen, daß von den Funktionen dei 
Statthalterd nun bie rein militairifchen Angelegenheiten getrennt waren, 
da alle dahin einfchlagenden Kurfürftlichen Nefkripte an den General⸗Lieute⸗ 
nant v. Görtzke adreffirt wurden. 

Als Letzterer im Frühjahr 1680 verreiſte, erhielt laut Reſkript d. d. 


Potsdam IG680 der General-Wachtmeiſter Graf Dönhoff 


„das Kommando’) über die in dem Herzogthumb Preufien fie 
bende Regimenter vndt soldatesque!. 

Mit der Bekleidung einer Gouverneursſtelle war aflerdings ein Ein- 
fommen verbunden, in der Hauptfache mar fie aber damals fchon eine 
Ehrencharge und nicht an ben Ort gebunden. Der Zeldmarfchall part 
war mehrere Jahre Gouverneur von Colberg, ift im Ganzen aber kaum 
einige Wochen da geweſen; ebenfo war der General: Lieutenant v. Görtzke 
Gouverneur von Cüftrin, befand fich aber ganz in der Stellung eine 
heutigen fommanbirenden Generals in Königsberg. 


Y Nach v. Bacjko in der Gefchichte Preußens VI, 18 follten die Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter nach dem Neflript vom 29. November 1679 auf 8 Kompagnieen & 125 Köpfe 
wieder kommen. 

2) Lit. D ' 

2) Lit. D. und B. In diefer Stellung ſchrieb Dönhoff folgenden Brief au den 
Dberft v. Nolde: Edler, Lieber getrever. Wir haben sub dato Potsdamb den „'%;. Ibris 
jüngfthin Unferer hiefigen Regierung Wegen Ausfchreibung einer gewiffen Huben Con- 
tribution zum Unterhalt unferer Milice, ald welche vom Sbris an Feine Assignationes 
bekommen, gnädigft Befehl ertheilet 2c. Befehlen Dir demnach hiermit gnädigft und alles 
Ernftes nad) Erhaltung diefes fo forth von einer jedeweden Huben und hunderten ber 
Stadt, Sie gehöre, wenn Sie molle, in durchgehender Gleichheit und fonder einigen Un- 
terfchied Ein floren dergeftalt auszufchreiben, daß felbiger den 20. diefes im Ampte eins 
gebracht und zu Auszahlung der Guarnifon zur Münmell verwendet werden möge. Ans 
dem gefchiehet unfer gnädigſter Wille. Königsberg den 10. Dechr. 1680. Auf ©. 
Ehurfefl. Durchl. gnädfl. Specisl Befehl unterfchreibet 3. ©. v. Dönhoff. 
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Manufchaften des Regiments Dönhoff bei dem Aufbringen der 
Spanifchen Fregatte Carl IL in der Höhe von 
Ditende 1680. 

Ein Ereigniß, gewiß einzig in feiner, Art war ed, an welchem noch 
in diefem Jahre auch Mannfchaften des Regiments betheiligt waren. 

Der Friede zu Nimmegen') mar fo übereilt gefchloffen, daß ber 
Bring von Dranien erklärte, er fei nur gemacht, um recht bald einen 
größern Krieg daraus entſtehen zu fehen. Zunächft gab «8 viel Streit 
unter ben beiberfeitigen Bundesgenoflen. Spanien gehörte während dee 
Krieges 1623 zu denen de Kurfürften und fchulbete demfelben noch bei- 
nahe 2 Miliionen Thaler Subfidiengelder, deren Zahlung es Unter aller: 
lei leeren Ausflüchten beanftandete?). Gründe für fein Benehmen hatte 
es nicht, und dachte ſich mohl nur, daß der früher von ihm gefuchte 
‚Marquis von Brandenburg” nicht im Stande fei, feinen gerechten For: 
derungen Nachdruck zu geben: Der große Kurfürft mußte es aber bem 
großen, mächtigen Epanien begreiflih zu machen, daß er allerdings im 
Stanbe fei, ſich Recht zu fchaffen. 

Shen 1675 hatte der Kurfürft theil durch Ankauf zweier Hollän- 
bifhen Fregatten theild durch Anftandfegung einiger großen Kauffahrer 
fi eine Eleine Slotte gebildet, welche ihm bei Stettin, Stralfund unb 
Hamburg wichtige Dienfte leiftete und feitdbem erhalten blieb. Um ſich 
nun fein Recht gegen Spanien zu verfchaffen, ließ er in Pilau 6 Eleine 
Sregatten von 20 bis 40 Kanonen und beinahe 1000 Mann Befakung 
ausrüften und diefe unter Cornelius van Beveren gegen Spanifche Schiffe 
auslaufen ?). 

Bon dem Dönhofffchen Regiment famen nach dem Kurfürftlichen 
Reſtript d.d. Potsdam den 13. Juli 1680 *) 180 Mann dazu. Die ge: 
dachte kleine Slotte ging nach dem Kanal, bemächtigte fich bei Dftende 
des Spaniſchen Kriegsſchiffs „Carl der Zweite" von 60 Kanonen und 
brachte es glücklich nach Pillau °). Daffelbe barg eine reiche Ladung, die 
verfauft wurde. Im folgenden Jahre wurden dicfe Unternehmungen fort: 
gefet, wobei Mannfchaften des Regiments °) nur in fo mweit Theil nah: 
men, als fie zur Begleitung eine, in den Weftindiichen Gewäſſern genom: 
menen, Spanifchen Schiffes demfelben von Pillau aus entgegengefchickt 
murden. 


’) Zwifchen dem Kaifer und Srankreich im Febr. 1679. 2) Pauli V, 249. 

3) Stenzel II, 409. Pauli VII, 490. P. F. Stuhr, Eee: u. Kolonialmacht ©. 21. 

*) Lit. D. 

2) Daß es ein Kriegöfchiff war, beweiſt die Auseinanderfesung in Pauli V, 251. 
Döonhoff nennt ed „ein Gallion“, reich beladen. °6) Lit. F. 
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Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, daß dieſer Eonvoi ben 
Sund und auch den Kanal wenigſtens paflirte'), da ein Theil in der 
zweiten Hälfte des April, der andere im Mai auslief und jenes Schiff 
Ende 1680 oder Anfang 1681 genommen fein muß”). Im Oktober 
1681 kam bie legte Unternehmung dieſer Art vor; man ftand davon ab, 
weil daraus nicht mehr als die Unterhaltungskoften beftritten werben 
fonnten. 


Berftärkung des Negiments Dönhoff. Ausjöhnung zwifchen dem 
Statthalter Herzog von Croy und dem General Graf v. Dönhoff 
1682, - 


Das Dönhoff’fche Regiment, von dem feit Ende 1679 abwechſelnd 

1 KRompagnie in Memel), die 3 andern in Bartenftein, Raſtenburg und 

Nordenburg fanden, ward in dem nächften Jahre, d. i. 1682, wieberum 

nach und nach verftärkt. Unter den vielen deshalb ergangenen Nefkripten 
an Dönhoff mag diefes am Plage fein: 
Wir Friderich Wilhelm u. f. w. 

Ihr erinnert euch unterthänigft mwaßgeftalt wir fchon vorher gbſt. 
Willend geweſen er Regiment wieder zu verftärfen vndt zwar daß 
vorg erfte folche 500 Mann follen angetworben werden um daßfelbige gleich 
andern Regimentern auf den Jenigen Fuß zu fegen. Weiln wir ban 
folche® für icho merfftellig gemachet mwiffen wollen, So befchlen Wir 
Euch hiermit in gnaden dahin zu fehen, daß vom Iften Monath Ju- 
lio an, zu werben der anfang gemachet werde, Und habet Ihr von 
denen bei den 4 Compagnien würklich vorhandene Officierer vorge 
dachte 500 Mann werben vndt diefelbe innerhalb 4 Monathe unfeilbar 
completiren zu laßen, da Ihr Ban alle Monath complet traftiret auch 
bie quartier genießen folet, Allermaßen {hr euch dan deffalg bey Un: 
ferer Preußifchen Krieges Cammer hiernegft anzugeben. Wann mın 
Die Zeith vorbey vndt die Mannfchaft wird geliefert fein, Alßdann wols 
len wir ang denen 4 Compagnienm 8 prime planen formiren vndt 
felbige nechft den Stab complet bezahlen aud) alsdau die noch übrige 
200 Mann dazu werben laffen, Inngleichen wegen des Gewehre daß 
ſolches gelieffere werden fol, gleichfalß gebührende Ordinanz geben. 
Gegeben Perleberg den 29. May 1682. Friderich Wilhelm.” 


») Nach Stenzel II, 410 fegelten die Schiffe vor der Flandernfchen Küfte. 

2) Der Kurfürflliche Rath Directeur general de Marine Benjamin Roulees hatte 
ſich direft an den General Grafen v. Dönhoff wegen Aufbringimg der Befarungs- 
Mannfchaften adrefiirt, wie aus des Letztern Bericht an den Kurfürften hervorgeht. Lit. F. 

3) In Memel fanden außerdem 2 Feſtungs⸗Kompagnieen. 


Dönhoff bedankt fi) nun und. fagt '): 

„Wie denn nun meine Schuldigkeit ift in allen Ew. Churfürſtli⸗ 
den Durch. unterthänigften Dienften meine treve zu erweiſen; So 
verfichere auch, daß in dieſem ſtücke nichts ermangeln fol ıc. 

Nur dieſes bitte ich unterthänigft, dag Em. Churfürftl. Durchlaucht 
meinen jetzigen Dbrift: Wachtmeifter ?), welcher in allen occasionen 
undt abfonderlich in der Stättinfchen Belagerung mit feinem Bluht er 
wiefen hat, daß er ein ehrlicher und rechtichaffener Soldat ift, als 
DObrifs Lieutenant undt dann der Kapitain Trütfcher von deß Dbriften 
Barfuß Negiment als Dbrift:Wachtmeifter bei meinem Regiment von 
mir vorgeftellt werben möge. Königsberg den 19. Juni 1682." 

Fr. Gr. v. Dönhoff. 

Durch bie Kurfürftliche Ordonnanz vom 30. Juni wurde Alles be 
wiligt und beftätigt, als Beweis, in welcher Gnade und Hulb der Graf 
Dönhoff Allerhöchſten Orte ftand. 

Es gewährt eine wirkliche Freude, hier noch erwähnen zu können, 
daß fich zwifchen dem Statthalter, Herzog von Croy und dem General 
Grafen v. Dönhoff, vermuthlich fchon feit des Letztern Rückkehr aus Pom⸗ 
mern 1678, im Gegenfaß zu früher, ein fehr gutes Verhältniß formirte?). 
Vielleicht hatte Beide die gemeinfchaftliche Gefahr 1625, vielleicht des Kur: 
fürften Wort sufammengeführt. Genug, daß dag gute Einvernehmen da 
if; jebenfalld liege eine Anerkennung für Dönhoff darin. 


Der General Graf Dönhoff und der Detaildienfl. Der Haupt- 
mann v. Konarski mit einer Polnischen Muſik-Bande. 40 Mann 
vom Regiment nach Afrifa 1683. 

Dönhoff land damals ganz in dem Verhältniß eined Generald en 
chef in Preußen *), zu beflen Funktionen es gewiß nicht gehörte, daß er 
ſich um alle die Fleinen Detaild und geringern Zweige des Dienftes küm⸗ 
merte. Weil er aber durch und durch Eoldat war, fo hatte er für Al: 
les ein gleich Iebendiges Intereſſe, wie aus dem nachftchenden Falle zu 
erfehen. | 

Der PBolnifche Ober: Kron:Seldherr, Fürft Sapicha, hatte wieder: 
holt den Kurfürften um einige Schalmeipfeifer gebeten. Aus mehreren 
Schreiben Dönhoffs an den Kurfürften heben wir hervor °): 

„Erw. Churfrſtl. Durchl. möchten göft. nicht fo fehr drängen da 





2) Lit. F. 2) Iſt Crüger. 
2) Lit. F. 2) Lit. F. Geht aus allen Ordres hervor. °) Lit. F. 
12 


178 


die alte Schallmeppfeiffer fehr gut flimmen vnndt es nicht gw 
fein möchte, fie zu zerreißen.“ 

„— bätte ich Zeit dann folte der gange chor ') in 3 Mo: 
nathen in Ordnung kommen undt auggebilbet werben vndt habe 
fchon die beften choisirt." « 

Schließlich wurden ſechs Pfeifer ausgebildet und ſechs fchenkte ber 
Kurfürft an Sapieha. Die NRegimenter Dönhoff, Kurpring und Def 
linger gaben je zwei Pfeifer. Der Hauptmann v. Konarski?) vom Re 
giment wurde mit der Ausbildung des polnifchen Muſikkorps beauftragt, 
und brachte die ſechs gefchenkten Pfeifer, ganz neu eingekleidet, ſowie bie 
polnifche Bande zu Wagen über die Grenze. 

Zum Winter wurde das Regiment wieder reducirt, und zählte vom 
1. December 1682 ab: in 5 Kompagnieen 750 Gemeine, darunter 125 
Gefreite, um im Frühjahr 1683 auf 6 Kompagnieen und 900 Gemeine 
zu kommen °). 

Ende Juni 1683 mußte das Regiment’) mehrere Mannfchaften zur 
Formation der, unter das Kommando des Majors v. d. Gröben, geſtellten 
und, zur Beſetzung der auf der Goldfüfte von Afrika erworbenen Länbe 
reien, beftimmten Kompagnie abgeben. In der betreffenden DOrbonnen 
beit es: 

1) „40 gute Soldaten nebft 2 gerchanten bey den Hr. Graffen 

v. Dönhoff zu Commendiren, welche alle geiundt von Leid 
namb und die hoch Teutfche fprache Eönnen. 

2) 25 von felbigen Soldaten follen bleiben bei ber großen forteresse 

Friderichsburg *). 
10 follen gehen auff dag Schiff der guldenen Leume. 
5 auf dag fchiff der Waſſerhundt.“ — 


Bier Kompagnieen vom Regiment Dönhoff bei dem Hilfskorps, um- 
ter dem General, Grafen zu Baldburg: Truchfeß, nach Ungarn. 
Bor Szefleny 1683 — 1684, 

Zu dem Hilfskorps von 1000 Mann Infanterie und 200 Dragonern, 
melches ber Kurfürft, unter den General: Major Wolfgang Ehriftoph Gra- 
fen zu Waldburg:Truchfeß °), in dieſem jahre nach Polen fchickte, wur⸗ 





2) War eine polnifche Muſikbande, bie mehrere Monate hindurch in Bartenſtein 
unterrichtet worden mar. 2) Lit. F. 

2) Lit. F. und D. ) Auf der Goldküfte. 

) Er und nicht der General-Major 5. A. v. Barfuß kommandirte das Korps, was 
nach der Biegraphie des Legtern won Franz W. v. Barfuß s Fallenberg, Berlin 1854, 
©. 3 angenonmmen werden Eünnte. 
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ben zuerſt 5 und fchlieglich 4 Kompagnieen des Dönhoff’jchen Regiments 
kommandirt. Mehr ale die Hälfte der Infanterie war alfo von dem: 
ſelben. 

Donhoff, in feiner großen Fürſorge für das Regiment, ſprach ſich 
m mehrern Briefen") an den Feldmarſchall Derfflinger ſehr unglücklich 
über diefe Kommandirung aus und fagt, wie ihm nun die Hoffnung ge: 
nommen fei, dad Regiment wieder auf feinen frühern vorzüglichen Fuß 
m feßen, bei der Kampagne in Polen wenig Ruhm gu erwerben wäre 
und die „soldatesque”, wie 1672, wohl ganz ruinirt zurückkommen 
würde. 

Indeſſen verblieb es bei bem Befehle, und ftanden die 4 Kompagnicen 
am 22. Yuguft bei Neidenburg, wo fi) am 24. ejusd. dag Korps ver: 
inigte. Am 27. Auguft folte daflelbe bereits die Weichfel bei Plock paſ⸗ 
ren; danach mußte es in Eilmärfchen vorgehen. Bei ber ungeheuern 
katfernung kam Truchſeß zu dem Entfag von Wien zu fpät. Vor Eefs 
am?), Anfangs November, zeigte fich das Korps des Brandenburg: 
preußiſchen Namens fo fchr würdig, daß der König von Polen ſich ver: 
anlaßt fand, ein höchſt anerkennenswerthes Schreiben diejerhalb an den 
Kurfürften gu fenden. Eben fo muthvoll benahmen fich die Truppen bei 
ber Eimahme gebachter Feftung, mofelbft ein Geſchütz mit dem Bran- 
benburg : Preußifchen Wappen vorgefunden wurde, dag man benfelben 
überließ. 

Welchen unmittelbaren Antheil die 4 Kompagnieen des Regiments 
an dem kurzen Feldzuge hatten, war nicht feftzuftellen; jedenfalls ift 
re bedeutend geweſen, da diefelben nach ihrem Eintreffen bei Neiden- 
burg, Ende Februar 1684, fo ſchwach waren, daß nur noch 2 Kompa⸗ 
gnieen daraus formirt werden Fonnten. Es müffen alfo überhaupt we 
nigfteng 200 Mann innerhalb Faum 5 Monaten, hauptfächlich durch die 
ungebeuern Strapagen, den March und im Gefecht verloren gegan- 


’) Lie >» d. d. Königsberg 26. Auli und 5. Auguft 1683. 

2) Obgleich das Theatr Europ. XII, 519 die Nachricht von der Betheiligung der 
Brandenburg s Breufifchen Truppen an der — Stägigen, faft unblutigen — Belagerung 
und Einnahme von Gran mit großer Beftimmtheit bringt, fo erfcheint jene Betheiligung 
nach den Berichten des Brandenburgs Preußifchen Gefandten in Wien, des Legat⸗Raths 
v. Schmettau, (in Lit. E.) höchft zweifelhaft Das den vaterländifchen Truppen im 
Theatr. Europ. gefpendete Lob bezieht fich mahrfcheinlid auf die Theilnahme an der 
Eroberung der minder bekannten Feſtung Szeſſeny. — Im Uebrigen ift der ganze Feld: 
mg der vaterländifchen Truppen in ein großes Dunkel gehüllt, da auch die den Grafen 
Wolfgang Chriſtoph betreffenden Papiere in dem Gräflih Dohna- WaldburgsTruchfeb'; 
ſchen Familien » Archive nicht mehr vorhanden find. — Sieſſeny liegt in der Geſpann⸗ 
ſchaft Neograd, 4 Meilen norböftlic von Waigen. 
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gen fein, tie der Megiments: Chef in dem gleich folgenden Berichte ſelbſt 
angiebt. 


Große Fürforge des Regiments: Chefs für das Regiment; Briefe 
deshalb an den Feldmarſchall v. Derfflinger und den General - Kriege 
Kommiſſarius. Beförderung Dönhoffs zum General - Lieutenant 
1684, 

Dönhoff ift außer ſich und wendet alles Mögliche an, um wieder 
dag Negiment vereinigt zu fehen. Charafteriftifch ift folgendes Schi 
ben!) an den Seldmarfchall Derfflinger: 

„Erw. Excellenz gnäbige erinnerung Bei S. Churfrfll. Durchlaudt 
fi) zu bemühen fo woll meiner alß meineß Armen ondt faft ruinirten 
Megimentß interesse fo forgfältig jederzeit zu beobachten vndt alleß in 
folchen ftande, mie ichß nur wünſche, zu feßen, Bitte ich vnterthänig 
Ich habe dieſe hohe Gnade Zeithero Zur Genüge gefpühret vndt fan 
woll rechnen, daß ich nicht allein einen gnädigen General Feldt Mar: 
(hal fondern einen rechten Vatter an Em. Erellenz gehabt, bahero fo 
wol ich alß alle Ddiefelbe fo von meinem Negimente an biefer gnabe 
participiren vnterthänig twürklichen Dank hiermit abftatte 2c. 

Anmittelft werde nach Em. Ercelleng gnädigen Befehl den Obriſt 
wachtmeiſter Trütfchler als Oberſt⸗ Lieutenant ?) bei meinem Regimm 
eheſtens vorftelen. Königsberg den 1.4. Zebruar 1684." 

Sr. Gr. v. Dönhoff. 

Nachdem Dönhoff einen fpeciellen Bericht *) über die in Ungare 9 0 
weinen Kompagnieen *) erhalten haben muß, fchrieb er wieder an Dafi 
linger und fagt: 


') Lit. D. 

2) i.it. F. Für den Oberſt-Lieutenant Crüger, der unter dem 2. Januar 1684 m 
Kommanderten von Memel ernannt war. Dönhoff bemerft ausdrüdlich in bem Ber: 
ſchlage: Erüg:r ſei ein tapferer Officer, aus der Mark gebürtig, miffenfchaftlich gebiet 
und augenbliclic .®. i. Mitte December 1693) noch in Ungarn. Grüger murde fir 
den am 3. December 1683 verfiorbenen Oberſt v. Hamilton nad) Memel verfege tr 
terer war der erſte feines Namens in Preußen und von Geburt Engländer. ein New 
blühte über 130 Jahre mir Ehren im Regiment fort; Dönhoff ſagt in feiner Melde: 
„En. Churfürſil. Drchl. haben einen alten undt treven Diener an dem Obri Par 
v. Hamilton verloren.” 

2) Die Kompagnicen wurden gemuftert 26. Februar 1684 bei Neidenburg. Lit F. 

2) Der Unfiand, daß von dem Dönhofffchen Regiment nur 4 Kompagnieen 168 
in Ungarn waren, ſcheint die Veranlaffung ‚geworden zu fein, mit der Bezeichnung: Die 
hoff ſche Kompagnicen — den Beftand des Regiments, als folchen, zu bezweifeln. Diefr 
Irrthum ift aus Stuhrs Kriegs-Verfaſſung ©. 219 in v. Orlich Il, ©. 412 übergeges 
aen. Das Eriterium für den continuirlichen Behand des Regiments, nämlich ber Re 
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„Sie befinden fi in einem fchlechten ftande, 200 Mann von 
meinem Regiment find hiebey abgegangen, Die mundirung 
iſt gang zerriffen Daß gewehr theilß verlohren vndt theilß unbrauchbar. 
Bann dann nun meine Schuldigkeit erfordern mirdt daß Regis 
ment in vorigten vndt guten ſtande fobald möglich zu bringen: 
fo bitte ich um die Nefte für die Officierer wie Mannfchaften fo 
wie um bie verordnete Recrutengelder.“ 
Königsberg den 9. März 1684. Fr. Gr. v. Dönhoff. 
Diefe freimüthige offene Sprache verlegte nicht, fie befundete von 
Neuem den wahren Soldaten, den forge: und liebevollen Vorgeſetzten. 
Gerade in biefem Monate wurde er befördert und heißt es im Patent ): 
„wubt befkellen und nehmen an den General MWachtmeifter Graffen 
Sriderich v. Dönhoff wegen feiner treven undt viele Jahr her in ver: 
idiebentlichen expeditionibus und abfonderlich in den legten Feldzügen 
Uns onterthänigft geleifteten Dienfte zum General Lieutenant zu Fuß. 
Eöln a. ©. den 5. Marty 1684. 
(L. S.) ges. Sriderich Wilhelm.“ 
Der Geheime Rath und General: Kriegs: Kommiffarius?), welcher 
dem nunmehrigen Gheneral-Lieutenant Grafen Dönhoff gratulirt hatte, er: 
hielt von diefem ein fehr Höfliches aber auch ein fehr deutliches Schrei: 
ben des Innhalts: „nicht feine Perſon aber wohl fein Negiment möchte 
er einer größern Aufmerkfamkeit empfohlen haben, da die Kam⸗ 
pagne in Ungarn viel mehr Opfer dem Negiment bereitet hätte, 
als felbft Die vor Stettin und Anclam, wo man ordentlich ver: 
pflegt worden, während man in Polen beinahe verhungert fei, 
und viele befchmerliche und fchädliche travaillen ausgeftanden. 
Auch während des Schwediſchen Krieges in Preußen habe dag 
Regiment viel gelitten, die Forderungen deffelben wären aber bie 
dato noch) nicht befriedigt, wie bei andern Negimentern, wo man 
fogar fchon die Kleidergelder erhalten’ ꝛc. 


Tod des Statthalters Herzogs von Croy; Dönhoff giebt die Pa: 
role auf dem Schloß in Königsberg aus. Ehrenrettung des Lieute- 
nants Koch vom Regiment Dönhoff 1684. 


Der am 7. Februar 1684 erfolgte Tod des Herzogs von Eroy rief 
keine Veränderungen in Preußen augenbliclid) hervor. Daß Dönhoff der 
giments⸗Stab, hat niemals aufgehört, meer 1623 noch 16%; auch fpricht Dönhoff lets 
von feinem Regiment und nicht von feinen Kompagnicen. 

') Lit. DD 2) Joachim Ernie von Grumbkow 
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nach Pommern fpäter abgeführten Leiche des Statthalter alle erdenklich« 
Aufmerkſamkeit erwies, bedarf Feiner Erwähnung Er!) gab nun die 
Parole auf dem Schloß zu Königsberg aus, ein Vorrecht, das fonft nur 
bem Statthalter zuftand. 

Am Auguft 1684 unternahm Dönhoff eine Inſpektions⸗Reiſe in bir 
Provinz. Nach dem Gefagten läßt fih erwarten, daß das Regiment gui 
ausgerüftet geweſen ift; ed hatte wiederum 6 Kompagnieen a 150 Mann. 

Bei dem Negiment fand der Lieutenant Hans Heinrich Koh — 
augenblicklich vom Dienfte fuspendirt und in Unterfuhung —, ber in 
einem Briefe an Dönhoff fagt: Wenn er fich fchuldig fühle, fo würd 
er e8 gar nicht wagen an feinen verehrten Chef, der fi) gegen Ale im 
mer wie ein liebevoller Vater gegeigt, die Gerechtigkeit geliebt und fid 
der Unglücklichen angenommen, zu fchreiben; er (Dönhoff) möge fich fü 
ihn Allerhöchften Orts verwenden, denn fo wahr ein Gott im Himmel 
fei, ihm Eönne, da noch eine Gerechtigkeit auf Erden wäre, nichts ge 
ſchehen. Dönhoff hätte fich nicht für Koch verwendet, wie ber Vermerl 
unter des Leßtern Schreiben andeutet, wenn er ihn in dem angefchuldig: 
ten Grabe für firafbar gehalten hätte. Zu bedauern ift der Verluſt fei: 
nes Briefes, worin er ungeahnet mahrfcheinlich einen Triumph feiner 
Menſchenkenntniß und feines Gerechtigkeitsgefühls feiert. 

Die Sache war folgende: 

Der Lieutenant Koch befand ſich auf Werbung in Hinter: Pom 
mern, und wurde von hier aus des Unterfchleifs beichuldigt. In dem 
Augenblicke, ale man folches erfuhr, erfolgte die Sugpendirung vom 
Dienfte. Es wurde eine Eriegggerichtliche Unterfuchung gegen ihn im 
Funi 1684 befohln und — da bie Anftifter dieſer böfen Angelegen⸗ 
heit auch als Zeugen aufgeftellt waren, zu gleicher Zeit aus der Kauft 
die Klage wegen „violirter Straßenficherheit"! gegen Koch einging, — 
die erſte Sentenz, wonach er nur zu einem zweimonatlichen Verluſt 
feiner Charge verurtheilt war (weil in der Sache noch einige Dunkel⸗ 
beit verblieben), umgeftoßen und Koch Eaffırt. Somit war er ein un: 
glücklicher Mann geworden, und alle feine Verficherungen halfen nichte. 
In feiner Verzweiflung reife er nach Stolpe, um fich Beweiſe feine 
Unfchuld zu verfchaffen, was ihm aber durchaus nicht gelingen wollte. 
Tieffinnig und nahe daran feinen Verftand zu verlieren, ging er umber. 
Da fand fich endlich der Kläger, gerührt von dem ungerechten Geſchick 
was Koch betroffen, ein, fiel demfelben zu Süßen, geftand fein Der: 
brechen und mieberholte es auch vor Gericht. Die Eiferfucht einee 


— — — — 


) Lie. F. 
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Mannes hatte den Keim des gegen Koch gefchmiebeten böfen Plane 
abgegeben, zu deſſen Vollendung das Vergehen in der Lauſitz dem Koch 
auch angebichtet worden war. Es gab nun viele Schreibereien, bie 
Unſchuld Kochs aber ward volftändig ertwiefen. Mit den Zeugniffen 
darüber richtete fi) Koch nun an feinen frühern Chef, worauf ber 
Generals Lieutenant Graf Dönhoff nach gefchehmer Verwendung Die 
Kurfürkliche Orbonnan; vom 23. December 1684, des Innhalts em- 
pfing: „daß der frühere Lieutenant Koch in feiner Ehre und gehabten 
Charge vollftändig hiermit reftitwiret werde und er in feinen bie 
dahin offen gehaltenen Platz des Dönhoff'ſchen Regiments wie 
der aufgenommen werben könne”. 
Koch Karb, wie erzähle werden wird, den glücklichen Tod auf dem 
Seide der Ehre. 
An dem Marſch nach Polen nahmen Mannfchaften des Regiments 
in biefm Jahre nicht Theil. Daffelbe ftand auch 1685 nach wie vor 
in Bartenflein, Neidenburg, Naftenburg, Goldapp ıc. 





Kampagne in Ungarn. Ordre an Dönhoff wegen Ausrüftung eines 
Bataillond des Regiments. Defien Formation, Marſch und Revue 
vor dem großen Kurfürften bei Croſſen. 

Da die Osmanen nocd im Beſitze von ganz Nieder: und Thei- 
in von Ober⸗Ungarn fich befanden, und die Gefahr vor ihnen nicht bes 
feitige war, fo entichloß fich der Kurfürft, auf die Kaiferlichen Wünſche 
einzugeben, erklärte fich vorläufig mit Theilen des Fürftenthums Glogau 
wfriedben !) und verfprach Ende 1685, für den nächſten Feldzug 8000 
Mann nach Ungarn zu fchicken. 

Es trat nun mit Anfang des jahres eine große Regſamkeit in alle 
militairifche Verhältniſſe ein; denn abgefehen davon, dag die Truppen 
vollſtändig feldmäßig ausgerüftet werden mußten, fo verurfachte noch 
mehr die Kombination derfelben, aus ihren verſchiedenen Theilen zu felbft- 
fändigen Truppenkörpern, einen ungewöhnlichen Zeitaufwand. 

Der General: Lieutenant Graf Dönhoff erhielt dieſerhalb nachftehende 
Kurfürftliche Ordonnanz ?): 

„Demnach Wir zu Folge des mit der Königlichen Kayferlichen 
Mayestett aufgerichteten tractats in gnaden resolviret derfelben nach 
Ungern einigen secours wider den Erbfeind unterm commando un: 
fer® Generals Lieutenaut v. Schöning zuzufchicken, worzu mir dann 





+) Obgleich er Anfprüche auf die Schlefifchen Herzogthümer hatte. 
2) Lit. D. 
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gleich wie von allen andern regiwmentern, alfo auch von euerm unter 
babenden einige Mannfchaft undt swar 3 prime plane undt 300 Ge⸗ 
meine!) mit außcommendiret wißen wollen, wobey ihr noch neve 
prima plana zu machen, daß alfo bey dem regiment follen bezahlet 
werden 4 prpl. undt 600 Gemeine ohne denen fo wider zugetworben 
werden follen; AB befchlen wir eüch hiermit gdfl. jetztgedachte Mann⸗ 
(chaft gegen den 1. February bergeftalt parat zu halten, damit felbige 
(worunter ein dritter teil Picquenierer mit Piftohlen) alsdann auf 
einlangende ferner ordre mwürflic) marchiren können, maßen dan mit 
den außcommendirten für den aufbruch zu liquidiren was Ihnen biß 
1” Februario restiret vnd ſolches denfelben oder vielmehr einem jebern 
officierer jedbocdy daß «8 die Gemeine wiſſen, auf den march mitgu: 
geben. Die Mannfchaft ift mit guten einträchtigen Musqueten ?) vndt 
zwar zweylöthigen, ingleichen die Picquenierer mit guten Piftohlen zu 
verfehen, wie auch mit guter vollenfommener Eleydung, geftalth dan, 
obfchon die Kleydungs-Zeith noch nicht zu ende, Derfelben dennoch fo 
viele geldt als jedwederm restiret, mitzugeben oder Ihnen davor fo viel 
an Kleybunge vnd zwar was Ihnen nöthig ift, machen zu laſſen vndt 
muß für allen bingen die manſchaft auß guten untabelhafften leüten 
jo nit zu alt noch zu jung fein, vndt fo viel möglich fchon im Selbe 
geweſen auch zu diefer expedition freitwillig mitgehen, beſtehen.“ 

„Die fehnleing vor die außeommendirte Manfchaften wollen wir 
biefelbft machen vndt felbige auch bezahlen lagen.’ 

„An Stabs-Perſohnen wollen wir göft. daß der Adjutaut, Pre: 
diger, Profofs, Stedenfnecht mit außcommendiret werden follen; ob 
aber der Oberſt Lieutenant oder auch der Major mitgehen follen, fol 
ches wollen wir erſt resolviren undt euch darüber auch in zeiten ordre 
sufommen laßen.! 

„So finden wir aud) nöthig, daß cin guter Ober: Oflicierer ehe⸗ 
ftend anhero Fommen undt bei unferm General Lieutenant den von 
Schöning fi) angebe, umb von demfelben wegen einer vndt andern 
sum marche cerforderten Nothwendigkeiten nähere Nachricht zu erlan: 
gen, welcher auch dag geldt auf die wagens wird empfangen können, 


') Lit. D. und E. Nach der Ordonnanz vom 43. Schruar 1656 wurden 320 Ge: 
meine kommandirt. 

2) Das Kaliber war bei und in den Regimentern felbft verfchieden, und wenn in 
dem Nachſatze gefagt ifl, daß es smeildthige Musketen fein follen, fo find es nicht ſolche, 
aus denen Kugeln gefchoffen murden, von welchen legtern 16 auf ein Pfund gingen, fon- 
dern 13, mie bei 4 Regimentern ausdrücklich bemerkt ift. 
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wie Wir dann vier auf jede compagnie vndt 2 auf jeden Stab zu 
bezahlen verordnet haben.“ 

„So fol auch demfelben Nachricht gegeben werden womit bie 
leuthe follen verfehen werben undt was fonften in einem undt dem an: 
dern zum marche für anftalthen zu machen. Wie vicle auch wegen 
der abgehenden Mannichaft zugetworben undt wie viele Stab Perfoh: 
nen beym regiment nach der außcommendirung guth gethan werden 
folien, ſolches ſoll euch ebenfalls Fundt gemacht werden, wobey wir 
auch gb. gerne fehen wollen, daß, weyl einige oflicierer bißhero mar: 
thegelder gehabt, diejenigen fo capabel find, bey eurem regiment hin 
: wieder employret oder mit außcommendiret werden, welches wir euch 
demnach freyfiellen, jedoch mußen die mit nacher Ungern marchirende, 
warn fie wieder zurückkommen hiernegſt vor allen andern nothwendig 
benbehalten werben. 

„Ihr Habt Euch nach obigem allen alfo gehorſambſt zu achten 
undt eine lifte der oflicierer undt gemeine, fo hr unferer gdfl. inten- 
tion gemeß zu dieſem warche außeommendiret, an unfern General- 
Lieutenant den von Schöningen zu fchicken.’ 

„Im Übrigen haben wir euch auch hierbey cine designation von 
aller Maufchaft fo auß vnſerm dortigen hertzogthumb marchiren fol: 
len, zufertigen wollen, verbleiben euch fchließlich in gnaden zugethan. 
Potſtamb den 30. Decbr. 1685 


9. Januar 1686" 
" ges. Zrideric) Wilhelm. 
„An den General Lieutenanten, graffen von Dönhoffen. 
Es trat nun die Theilung des Regiments in zwei gleiche Theile von 
3 Kompagnieen ein, beren jeder bis auf 1 Kompagnieen verftärkt wurde 
und die Benennung „Bataillon’ erhielt). Das vom Dönhofffchen Re- 
giment nad Ungarn fommandirte Bataillon, unter dem Oberfts kieutenant 
v. Trütfchler, ward alfo formirt ?), daß von dem Negiment 2 des Batail- 


') Lit. D. md E. 

2) Lit. E. In der Ordonanz an den General: Lieutenant v. Schöning heißt ee: 
„Wobey auch dahin zu fehen, daß die detachirte Keuthe fo viel möglich in derjenigen 
couleur, welche die regimenter oder bataillous worzu Sie kommen oder ftoßen follen, 
gekleydet werden mögen, damit Sie in der liberey mit denfelben fo viel es thunlich 
übereintommen, weshalb die Ollicierer mit denen cominendanten der bataillons wei: 
fer communiciren müßen. 

Die grenadiers, handtlangerd und Stückknechte werden gleichfallg nach der arth 
au Fenden fein als der ordinantz officierer das modell allyier davon gefertiget hatt 

in similo mut. mutd. an die Regimenter ?c. 

Potſtamb den 22. Febr 1686.” | 
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long und 4 aus den Feflungen Memel, Friedrichsburg und Pillau gege⸗ 
ben wurde. und daffelbe überhaupt beftand aug: 


1 Dberft: Lieutenant, 5 Lieutenantg, 6 Muferfchreibern, 
1 Abjutant, 4 Fähnrichs, 4 Seldfcheern, 

1 Prediger, 14 Sergeanten, 16 Korporalg, 

1 Profoß, 12 Gefreiten-Korporald, 5 Pfeifern, 

1 Steckenknecht, 6 Sourieren, 15 Tambourg, 

4 Kapitains, 5 Capitaines d’arm., 522 Gemeinen. 


Die Kompagnieen bei dem nach Ungarn gehenden Dönhoff'ichen 
Bataillon waren alfo befekt: 
Kommandeur: Dberft: Lieutenant v. Trütfchler, 
Kapitain Heinrich v. Amſtell, 
Julius Friedrich v. Weckhorſt, 
⸗v. Hoym, 
Kapitain-Lieutenant v. Schwerin, welcher die Trũtſch 
ler'ſche Kompagnie führte. 

An Dönhoff erging ſpeciell der Befehl‘): 

„daß bei der Infanterie jedwederm Gemeinen zwölf Schuß an 
Yulver und Kugeln ingleichen die dazu benöthigte Lunthen auf 
unferm dortigen Zeugfhaufe gegeben werben. 

Potſtamb den 43. February 1686. 

Anfangs März waren alle aus Preußen beftimmten Truppen :Ab- 
theilungen bei Marienwerder bereinigt, und läßt Dönhoff fich über das 
Weitere allo aus: 

„seftern bin ich von Marienwerder retournirt undt hab die Infanterie 
ben 43. und 33. Martii, die Cavallerie an denen folgenden beyden ta 
gen die Weychſel passiren laflen, die trouppen habe ich gemuftert undt 
benfe fie finde fo gut, daß ich der ficherlichen hoffnung lebe, es wer: 
den Em. Ehurffll. Durchl. darob ein gnädiged Wergnügen empfinden, 
Es hat ihnen von bier aber nicht mehr als der Monat Martius zu 
ihren Unterhalt auf den March mitgegeben werben können, derohalben 
die Officierer toegen des Worfchufles einen fchiweren March haben 
möchten ıc. KönigsbergE den er —* 1686. 
Fr. Gr. v. Döhnhoff.“ 

Anfänglich ſollte der General-⸗Major v. Barfuß, dann der Oberſt 
v. Mörner die Truppen kommandiren, ſchließlich aber führte ſolche der 
Oberſt v. Arnim über Neuenburg, Bromberg, Rogaſen, Wronki, Birn— 
baum, Schwerin, Zielenzig, Dobberſaul nach Croſſen, dem Vereinigungs⸗ 


J Liv D 
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punft des ganzen, unter Befehl des Generals Lieutenantd v. Schöning ge: 
ſtellten Korps. Daſſelbe war alſo zuſammengeſetzt '): 


I. General⸗Stab ?). 6) Derfflinger Bataillon, 

II. Artillerie °). 7) Anhalt Bataillon ®), 

II. Infanterie, 8) Dönhoff Bataillon’), 
1) 2 Rompagnieen Grenadiere, 9) Barfuß Bataillon '°), 


2) Leib⸗Garde 2 Bataillon *), 10) Kurland Bataillon ''). 
3) Kurfürflin Dorothea 1 Ba: IV. Leib⸗Regiment Dragoner '?). 
taillon *), V. Kavallerie, 
4) Kurprinz Sriedridy 1 Bat. °), 1) Strauß, 
5) Prinz Philipp Bataillon ”), 2) Prinz Heinrich. 
Im Ganzen zählte das Korps 8269 Mann, über deffen Ausftattung 
alfo berichtet '?) wird: 

„Durchgehends war daß Chur Brandenburgkifche Corpo überaus 
herrlich montiret, die Generals, Obriſten und andere Ofhicirer hatten 
lauter Silbern Pferde⸗Geſchirr, die Ober-Officirer der Granabierer 
an ihren Tafchen ganz filbernes Blech, die Unter⸗Officirer verfilbert 
Meffing, die Gemeine aber Meffing. Die Infanterie war blau, die 
Artollerie braun, die Savallerie fo wol Reuter ald Dragoner mit ledern 
Collern gekleidet. Zwey Soldaten bekamen ein Zelt und einen Stroh⸗ 
fact, damit wenn fie an einem Ort anlangten, nicht nach Hole oder 
Stroh lauffen bürfften. Die Unter-Officirer und Piqpenirer hatten 
Piftolen am Gürtel, und die Dörfflingefchen Battailone Keffel an 
den Seiten, die Reuter und Dragoner führeten dabey noch Dolchen.” 

Der Kurfürft hatte fich nach Croſſen begeben, wo er felbft, obgleich 
nun ſchon über 66 Jahre alt, zu Pferde mit dem prüfenden Auge eines 
firengen und liebreichen Vaters die Mufterung der Truppen abnahın '*) 
und dann, aus ben Gefchügen und dem Eleinen Gewehr, die fogenannte 


) Nach den rühmlichſt bekannten Werken von 8. W. v. Schöning, Leben des Feld⸗ 
marfchalls v. Schöning und des Zeldmarfchalls v. Natzmer. 

2) Derfelbe zählte 59 außer 95 kommandirten Individuen aller Waffengattungen. 

3) Hatte 223 Köpfe, 12 Feldgefchlige, 2 Mörfer, 8 Haubigen. 

2) 1806 Pr. 1 und Nr. 5. °) 1806 Nr.7. 6) 1806 Ne. 6. ’) 1806 
Pr. 12. °) 1806 Ver. 3. °) 1806 Nr. 2., heute Ifies Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. 10) 1806 Nr. 4. '1) 1806 Nr. 10. 12) 1806 Kür. Nr. 4., heute 
Ifted Küraffier Regiment. 

13) Sieghafte Teutfche Waffen, Prag 1686 und Lit. B. Trog aller Details ſin⸗ 
der fi doch nirgend eine Angabe der farbigen Abzeichen bei den Inf.Regtrn., fo daß 
es nicht möglich if die Uniform derfelben genau zu bezeichnen. Nur von dem Regis 
ment der Kurfürfin Dorothea find fie bekannt. 

12) Lit. E Den 44. April 1686. 
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Brandenburg’fche Loofung geben lief. Wie es in dem Herzen des er 
lauchten Herrn außgefehen, ber nun zum erften Male feine Getreuen nicht 
perfünlich in den Kampf führte, wird Jeder ermeflen, der an bie mit 
Thränen im Auge unter dem Gewehr ftehenden Truppen denkt. Nicht 
tie er fich wohl felbft eine Rede gehalten, hat der Kurfürft zu ben ver 
fammelten Dfficieren ſich alfo auggefprochen '): | 
„Wir haben Euch erwählet, um Euch die durch Gottes Beiſtand 
ertoorbene Glorie unferer Waffen zu Dienft Ihre Kaiferliche Majekät 
wider den Erbfeind amzuvertrauen. Sie mußten, daß diefe Waffen, 
ohne eitlen Ruhm, einen guten Namen und Reputation in ber Welt 
haben, dahero tragen wir auch zu Euch bag Vertrauen, dag Ihr nichts 
thun werdet, maß Diefelbe einigermaßen befledden Eönnte; zumal da 
ich Eurer Tapferkeit verfichert, und von fo vielen fchönen und berrlis 
chen Aktionen felbft Zeuge geweſen bin. Inſonderheit aber rekomman⸗ 
dire ich Euch die Einigkeit und will, daß durchaus Feine Jalouſie und 
Zwietracht, als melche indgemein mehr Schaden dann bie feindlichen 
Waffen verurfacht, unter Euch fein folle. Indeſſen aber will Jch, ob- 
gleich nicht mit dem Leibe, doch mit dem Gemüthe zugegen fein und 
für Euch alle forgen, damit Euch nichts ermangele; inmaßen ich dann 
Ordre geftellt, daB denen Dfficieren ihr vollfommener Sold, denen Ge⸗ 
meinen aber außer der volftändigen Verpflegung, einem Reuter andert⸗ 
halb Neichsthaler am Gelde monatlich richtig ohne Abgang der Kleider: 
gelder bezahlet werden ſolle. Hiernächſt recommanbdire Ich Euch, gute 
und fcharfe Ordre zu halten, und bes Landmannes, auch des &etrai- 
des auf den Feldern zu fchonen, tie auc alle Worfichtigfeit gu ge: 
brauchen, daß durch Eure Schuld Feine Feuersbrunft entftehe, ſondern 
möglicher Maßen verhütet werde. Im übrigen habt Euer Devoir und 
die wahre Glorie allezeit vor Augen. Wann folches, mie ich nicht 
sweifele, geichehen wird, Eönnet Ihr Euch meiner beſtändigen Gnade 
und Affeetion, wie auch einer genereufen und reblichen Vergeltung ver: 
fichert halten. 

Der fommandirende General, Gemeral:Lieutenant von Schöning, 
antwortete in entfprechender Weife, dankte im Namen des Korps für Die 
Ehre, zu diefem Feldzuge auserwählt zu fein, und verficherte, wie Alle 
bereit feien, mit Sreuden für die Ehre und den Ruhm Ihres 
Kriegsherrn ihr Blut zu vergießen. 

Hierauf verflattete der Kurfürft den Zutritt fämmtlicher DOfficiere 
sum Handkuß, nahm zärtlichen Abfchied, begab fich alsdann vor dag 


') Lit E., Theatr Europ XII, 983 und v. Schöning in Natzmers Leben &. 39. 
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Zelt und ließ ſich ſchließlich das ganze Korps vorbeimarſchiren: „da 
dann Fein Soldat, der nicht feine Augen auf S. Churfürſtl. 
Durhlaucht richtete und aus deſſen Antlig nicht eine Be: 
gierbe, redlich zu fechten, hervorfchiene '). 


Bon Erofien nah Ofen. Belagerung. Der Oberft - Lieutenant 

v. Trügfchler, Kommandeur des Bataillons Graf Dönhoff, fällt bei 

Erfiürmung der Feſtung am Wiener Thor. Marſch nach Baja. 
Rückkehr in die Garnifonen 1686 — 1687. 

Das Korps ging über Freyſtadt, Parchwitz, Kl.:Strelig, Natibor, 
koßlau, Tefchen nach Jablunka, wo es den 27. Mai eintraf?). Die 
Beforgniffe, welche man für ben Webergang dieſes Paſſes geltend machte, 
waren nicht ganz unbegründet; man fuchte ihn auch fpäter immer zu 
vermeiden. In Sillein hatte das Korps 6 Ruhetage?), ging den ;4. Juni 
von da über Illava, Trentezin nach Neitra (35. Juni) und gelangte über 
Neuhäuſel und Gran den Zun vor Dfen an. 

Die unter dem Herzoge von Lothringen zur Eroberung dieſer Fe⸗ 
ftung *) in Bewegung gefeßten Kräfte, gegen 100,000 Mann und 300 
Geſchütze, bewieſen die außerordentliche Wichtigkeit, die man an ihren nun 
ſchon feit 156 Jahren entfremdeten Beſitz Enüpfte. 

Dfen hatte bereits acht Belagerungen ausgehalten. Eine leichte Be 
fefiigung umfchloß die fogenannte Unterftadt, während die Dberftadt, oder 
das eigentliche Ofen, auf fteilem Berge, eine durch größere und Eleinere 
Rondele flanfirte und Erenelirte Umfaffungsmauer mit einem davorliegen: 
den trockenen Graben hatte. Unterhalb, am Ende der Hberftadt, war tag 
diefelbe dominirende Schloß. Der Ort zählte damals gegen 40,000 Ein 
wohner und eine Befakung von 8 — 10,000 Mann ). 

Nachdem die Feſtung eingefchloffen war, begann der Angriff auf bie 


1) Wie dad Theatr. Europ. XII, 984 ſich ausläßt. 2) Lit. E. 

>) Nach der Kurfürftlihen Ordonanz an Schöning d. d. Potsdam 2, 1686 
foßten weiter Feine Rafttage in Ungarn genommen, fondern ohne Aufenthalt nach dem 
Rendezvous vor Dfen marfchirt werden, jedoch müßte nach zweitägigem Marfch cin Ruhe⸗ 
tag und nicht mehr eintreten. 

*) Die meiften Materialien hierüber find vorhanden im Geheimen Gtaats - Archiv 
und in v. Echöning, Leben des Feldmarſchalls v Schöning ©. 75—145 und des Zeld- 
marfchalls Nagmer 37—52; im Theatre. Europ. XII, 1012 — 1025; in Joſef Nemedy, 
Belagerung von Dfen 1686 und 1849 mit Zontana’s und Juvignis PM änen, 1. Band 
Peſth 1853; bei Frhr. Röder v. Diersburg 1, 169. 232 und dafelbft im Anhange ©. 48, 
im Tagebuche des Herzogs von Lothringen. 

) Nach Nemedy ©. 6. 
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oberhalb liegende Unterfiadt vom 21. auf den 22. Juni; kurz darauf 
— die Kaiſerlichen durch die Breſche der Mauer und behaupteten 
darin. vn 

Am Tage nach der Ankunft des Brandenburg- Preufifchen Korps, 
befah folches der Herzog von Lothringen *) und fpeifte bei dem Generals 
Gieutenant von Cchöning). Lehterer eignete ſich zu ber Gtellung eines 
fommandirenben Generals, wie vielleicht Fein Anderer. Durch feine Krieg 
erfahrenheit und durch perfönlichen Muth imponirte er bald dem 
fimus, der oft genug feinen Nath einholen lieh. Aber auch ganz chen 
biervon, verftand es Schöning, fid die Stellung zu verfhaffen, die 
als Repräfentanten feines erlauchten Fürften, des mächtigften Bundes: 
genoffen des Kaiſers, zufam. Sein Hauptquartier befand fich demnach 
auch unmittelbar neben dem des Herzogs, und das Lager ber Branı 
denburg « Preufifchen Truppen dahinter, auf dem Abfall des großen 
Schwaben» Berges, fo daß die linke Flanke deffelben der Donam zuge 
wendet war"). Zwiſchen dieſem Strome und dem Schöning’fchen | 
fanden diejenigen Kaiferlichen Truppen, welche zum Angriffe auf die Uns 
terftadt und zur Erhaltung der Verbindung mit dem linken DonausUfer 
über die Margarethen Infel, beſtimmt waren. Weber bie dortigen B 
zogen, noch am Abend des 4. Juli, 1200 Mann von Schöning mit 
gendem Spiel‘). In der Nacht vom 4. zum 5. Juli fappirten die Brait: 
denburgs Preußifchen Truppen fo fchnell, daß ihre Laufgräben am 5. Juli 
mit denen der Kaiferlichen, die 3 Wochen daran gegraben haften, auf 
gleiche Höhe kamen’). Den folgenden Tag wurden bie re 
Approchen durch Aushebung einer Kommunikations: Linie verbunden un 
der Bau einer Contravallationg- Linie zur Schließung eines, den beflän- 
digen Ausfällen der Belagerten offen liegenden, Raumes zwiſchen beiben 
Lagern begonnen. 

Nach mehren, von den Türken mit außerorbentlichem Murhe, durch 
geführten Ausfällen und einem lebhaften Minenkriege gelang. es, die Fe: 
Kung mit Erfolg zu befchießen. 

Den 22. Juli fiel eine Carcaffe in den Haupt» Pulverthurm, Die 


— —— in Frhr. Röder v. Diersburg J. An⸗ 

*) &. v. Schöning im Leben 9 Schoninge ©. 100. 

>) Weshalb Nimedo S.9 folches nach dem Leidenshügel verlegt, iR nicht erſicht- 
ch, da Dort Sifrliche Truppen Ranben. Nach Zuvignis und dem Plane des Theatr, 

Urop. ar die Lage deffelben, wie fie hier angegeben if. ) 

*) Kamen den 11, Juli zurück, v. Schöning ©. 102. 

*) v. Schöning in v. Sch. ©. 102, Nemedy ©. 9, und Möder v. Diersburg 1. 
Anhang &. 55. > 
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Erbe bebte, bie Donau trat aus ihren Ufern, große Mauerblöcke flogen 
bis eine Biertel: Stunde jenfeit Peſth, in das Lager der Armee und er: 
ſchiugen Mannfchaften in den Linien; die ganze Feſtung, in Rauch und 
Staub gehüllt, blicb den Augen der Belagerer beinahe eine Stunde lang 
verborgen. Ein Walbruch von 100 Schritten Länge zeigte fich fpäter 
an der Donanfeite '). 

Am 27. Fuli wurde zum Sturm gefchritten und dazu 2000 Kaifer: 
liche, 1000 Branbenburg-Preugifche, 2000 von den andern Reichs⸗Truppen 
und 2000 Heibucken fommandirt ?). Wie immer, Eamen nicht geichloffene 
®ruppentheile dazu, fondern nur eine geroiffe Zahl davon. Nach einer 
beinahe vierftündigen Blutarbeit gelang ed, Die eroberte Hauptumfaflung 
sn behaupten; leider aber waren die Vortheile mit ungeheuern Opfern 
erfauft worden. Bon dem Schöning’fchen Korps waren verhältnißmäßig 
bie meiften gegeben, und zivar von den 1000 Mann: 486 tobt und ver; 
wundet. 

Bon dem Dönhoff'ſchen Regiment allein waren todt: 1 Officier 
(Lieutenant Koch) und 29 Mann; verwundet 3 Officiere: der Kapitain 
Henrich v. Amſtell, Kapitain N. N. v. Buchwitz und Lieutenant Erasım. 
Müller; ferner 3 Unterofficiere und 78 Gemeine °). 

Bon böhern Dfficieren des Korps waren geblieben: der Oberft 
NAlerander Prinz von Kurland *), der Oberſt Dietric) Graf zu Dohna, 
der Dberfi: Lieutenant v. Bornftedt vom Negiment v. Barfuß, und ber 
Major Hans Gittig v. d. Deldnig von ber Fußgarbde ®). 

Man war an den tiefen Hauptgraben gelangt, welcher die äußere 
Ring: von der Hauptmauer trennte, und traf Anftalten zum Uebergange. 
Es galt die legte Schutzwehr des Feindeg, der dieſes wohl erkannte und 
in unglaublicher Schnelligkeit dahinter Abfchnitte aufzuführen wußte. 


— 


2) Neémeby S. 12. Röder v. Dieröburg I. Anhang ©. 64. 

2) Röder v. Diersburg I. Anhang ©. 69. >) Lit. E. 

) Wie RKiefnflitterlich die Berichte an den Kaifer der Brandenburg: Preußifchen 
Truppen flets gedachten, beweiſt, daß dieſe Dfficiere in des Herzogs von Lothringen Tages 
buch (in Frhr. Röder v. Diersburg I. Anh. ©. 73) nicht einmal genannt find, während 
die Kaiferlichen Fieutenants, die zum Sturm kommandirt waren, daftchen. 

2) Nach den in einer Leichenpredigt (zu Kopenhagen 1687 erfchienen, und in Königsberg 
auf der Gräfl. d. Wallenrodt ſchen Bibliothek vorhanden;) gemachten Angaben, die nur 
son dem Fähnrich v. Steinwehr von der Garde herrühren können, hatten mehrere Df: 
ficiere bei diefer Aktion gesogene Gewehre, die fie fich nachtragen und laden ließen, um 
felbR daraus zu fchießen. Die Türken: Weiber und «Kinder warfen Steine und fchoffen 
vergiftete Pfeile ab. Auch bedienten fich die Türken, vielleicht wegen eintretenden Man- 
geld an Munition, langer Stangen mit Halten, an welchen fie die Stürmenden in die 
Feſtung zu ziehen fuchten. 
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In Solge der von Eſſek her flattfindenden Annäherung eined Ent 
fagheeres unter dem Großvezier, wurden die Kaiferlichen detafchirten Korps 
zur Armee zurückbeordert und, nach einer zweiten abichlägigen Antwort 
twegen Uebergabe Ofens, am 3. Auguf ein neuer Sturm unternommen, 
telchen aber die Türken mit erhöhtem Muth auf allen Punkten zurück⸗ 
ſchlugen ’). 
An diefem Tage waren vom Dönhoff'fchen Regiment 2 Gemeine todt 
und 1 Unterofficier und 17 Gemeine verwundet ?). 
Am 11. Auguft ging der Herzog von Lothringen, nach Zurücklaſſung 
von fo vielen Mannfchaften, als zum efthalten ber Linie nothiwendig 
waren, in die Stellung unterhalb Ofen mit 40,000 Mann der Entſat⸗ 
Armee entgegen. Nach der ordre de bataille fand dag Bataillon Dön 
hoff gerade im Centrum der Armee. Seit diefer Zeit gab es beinahe 
täglich Gefechte, in denen die Türken verfuchten, einen Entfag in bie 
Feſtung zu fchaffen. Ä 
Am 23. Auguft meldete Abdurrahman felbft dem Großvesier: 
„Ih kann dag Schloß nicht mehr behaupten; mit dem Schloß 
wird aber auch die Stadt fallen. Ohne fchleunige Hilfe muß 
ich daher an allem MWiderftande verzweifeln. Der am 20. durchs 
gedrungene Succurs fam 300 Mann (von 2000) ſtark durch; 
aber die meiften verwundet und undienftbar; davon find am 22. 
100 in der Schloßvertheidigung gefallen. Diejenigen, welche bie 
Angriffe auf die Feinde im Schloffe machten, find nicht mehr.” 

Und: am 28. Auguft: „die Sarnifon zählt nur noch 2000 Verthei⸗ 
diger, fo abgemattet, daß ich dem nächften Sturme unterliegen 
werde. 

Aus dem bisher bewiefenen Benehmen bed Großvesierd ging hervor, 
daß derfelbe Keine Schlacht fchlagen, fondern einen Entfag nah Ofen 
(haffen wollte, um folches bis zum Beginn der fchlechten Jahreszeit zu 
halten. Diefeg, fowie die Ankunft des betafchirten Kaiferlichen Scherf: 
fenberg’fchen Korps von 10,000 Mann, führten zu dem unabänderlichen 
Entſchluß, am 2. September einen neuen General⸗Sturm zu unternehmen. 
Oberhalb maren dazu 6000 Kaiferliche, inzmwifchen auch eingetroffene 
Schwediſche und Brandenburg: Preugifche, unterhalb von Dfen 3000 Reiche: 
truppen beftimmt °). 

Die Türken vertheidigten fich rühmlichft und zogen fich, nachdem 
der Befehlshaber Abdurrahman an der Spiße und die Janitſcharen ſämmt⸗ 





1) Nemedy ©. 16, Röder v. Diersburg I. Anh. ©. 77. 2) Lit. E. 
’) Nemedy ©. 23. 29, Röder v. Dieröburg 1. Anh. ©. 99. 
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lich gefallen waren, mit Weibern und Kindern, gegen 2000 Köpfe zäh 
lend, in bie noch erhaltenen Theile des Schloffes zurück. 

Bon dem Schöning’fchen Korps nahmen an dem Sturm nur 500 
Mann Theil, wovon die Hälfte ald Neferve folgte. Ihres Namens tür: 
dig, drangen fie mit den Kaiferlihen am Wiener Thor gemeinfchaftlich 
in. Hier fiel auch ber Kommandeur bes Dönhoff'ſchen Re: 
giments, Dberfi:Lieutenant v. Trütfchler '); fonft war der Ver: 
Iuft, im Vergleiche zu dem am 27. juli, ungleich geringer. 

Am 6. September marfchirte Schöning mit feinem Korps, nach 
Zurüdiaffung von 2 fombinirten Bataillong, mit der Kaiferlichen Armee 
(bei Tolna auf bie linke Seite der Donau) bi Baja, von wo er den 
20. September aufbrach, und den 26. September über Kalocfa bei Verb 
anlangte ?). - 

Die Anerkennung, welche ber General: Lieutenant v. Schöning bereits 
für ſich und fein Korps erfahren, war im höchften Grade beehrend. Wie: 
derholt Hatte der Herzog von Kothringen, als Zeichen feines tiefften Dan- 
kes, den General v. Schöning umarnıt ). „Am 29. Auguft”, wo Leg: 
terer den Herzog, fo zu fagen, aus Türfifchen Händen heraushieb, „dankte 
er bem tapfern General in Gegenwart der ganzen Armee vor den guten 
Dinft und rühmte die Bravoure und gute Conduite ber Soldaten im 
Gefechte". — Ueber die außerorbentlihe Wichtigkeit der, durch Schö⸗ 
ning® Kriegserfahrenheit und ber durch die Tapferkeit des ganzen Bran⸗ 
denburg = Preußiichen Korps, geleifteten Dienfte war nur eine Stimme. 
Der Herzog von Lothringen hatte mehrere Briefe folchen Innhalts an den 
großen Kurfürften gerichtet *). 

Der Kurfürftliche Gefandte v. Schmettau fhreibt ®): ° 
„Dei Hoff und in den antichambres ift viel Lob und Rühmens 
von den Ehurbrandenburgifchen gehört worden, toie fie fich bei 
der letzten Action abermals fo tapfer gehalten und die Erften 
in die Etadt gedrungen.“ 

Der Kaifer fagt °): 

„seftalten des Herzogs zu Lothringen Liebden, Euer Liebden Gol- 
daten dag wohlverdiente Lob und Zeugniß zugeleget, daß nicht 
allein Dero Gmerallicutenant von Schöning, Zeit mährender Be 
lagerung feinen fonderbaren Valor und dapfere Conduite rühm- 
lichſt erwieſen, fondern auch die übrigen ihm untergebenen Offi- 


— — ——— — 


) Lit. E. 2) 9. Schöning ©. 136. 137. 3) a. a. O. S. III. 117. 
) a. a. O. S. IIO. 118. 129. 142. 5) a. a. O. ©. 126. °) Lit. E. 
13 
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cier und gemeine Soldaten dag ihrige alfo freudig und umer: 
fchrocken präftiret, dag Euer Liebben unfterblicher Nachruhm da⸗ 
durch nicht wenig ausgebreitet“ ꝛc. 

AS eine recht fatale Diffonanz in diefer allgemeinen Harmonie tritt 
das Fleinliche Benehmen der Kaiferl. Kriegs⸗Kommiſſarien hervor, welche, 
anftatt auf alle Weife für eine genügende Verpflegung zu forgen, bie 
Truppen darben ließen. Letztere waren von Dfen auf Comorn (vom 2. 
bis 7. Dftober) marfchirt, wo fie endlich aus Magazinen ordentlich ihren 
Unterhalt erhielten. 

Schöning reifte felbft nach Wien, fonnte aber in der von ben Kriege 
Kommiffarien entworfenen Marichroute keine Aenderung herbeiführen. SYben 
galt die Konfervation feines Korps mehr als die Kailerlihe Gnade; er 
reifte, alle Geſchenke von fich weiſend, ungehalten zu den Geinigen. 

Er fand fie unweit Neuftäbtel (19. Oktober), von wo die Truppen, 
ganz gegen den Wunfch des großen Kurfürften und den feinigen, getrennt 
weitergehen mußten, und zwar die Sinfanterie von Trengin durch Mäh- 
ren über Prerau, und Die Kavallerie über Sillein und Jablunka eben 
falls auf Troppau, wo die Vereinigung ftattfand. 

Den 7. December nahm Schöning in Grüneberg von dem Korps 
Abfchied'), während ihm bie Kaiferlichen Kommiſſarien „vor die fo über: 

aus gute und höchft rühmlich gehaltene Orbre mit Verſicherung, 
ſolches auch bei Ihrer Kaiferlichen Majeftät zu rühmen, dankten.“ 

Bon Erofien, den 9. December, aus trennten fich die einzelnen Trup⸗ 
pentheile, und gingen ?) unter dem Oberſten v. Maltahn: das Bataillon 
Dönhoff?) und das Regiment Prinz Heinrich zu Pferde über Züllichau 
Oqio. December), Landsberg a. W., Kallies, Ratzebur, Zriebland (21. Des 
cember), Tuchel (den 1. und 2. MWeihnachtdtag), an der rothen Bude auf 
dem Eife, über die Weichfel den 29. December 1686. 

An diefem Tage hatte das Bataillon Dönhoff eine Effektivſtärke von 
10 Dfficieren, 53 Unterofficieren und 354 Gemeinen. Um die Mitte Ja: 
nuar 1687 erreichte daſſelbe feine Sarnifonen Tilfit und Wehlau. 

Im Laufe des folgenden Jahres fcheint das Regiment feine bishe⸗ 
rigen Garnifonen verloren und bie frühern erhalten zu haben, wofür bie 

2) v. Schöning ©. 141. 2) Lit. F. 

2) Nach der an den General⸗Lieutenant v. Schöning, erlaſſenen Ordonnanz vom 
16. November 1686 (f. v. Schöning S. 289), ſtimmt die eingehaltene mit der dort an⸗ 
gegebenen Route nicht genau. Noch heißt es in berfelben: „Was die bei den Truppen 
befindliche Grenadiere betrifft, deshalb if Unſer gnädigfter Wille, daß diefelben unter die 
Negimenter, wovon fie genommen fein, hinwiederum untergefiochen werden follen.” 
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anf bie Stäbte Bartenflein, Schippenbeil, Friebland, Tapiau und Labiau 
lantenden Aſſignationen deſſelben ſprechen. 


Etat pro 1687 bei dem Regiment Donhoff. Beſchaffung neuer 
Gewehre. Dfficier- Lifte. Truppen in Preußen. 

In dem Etat ift Feine Deränderung bemerkbar; danach zählte dag 
Regiment nach wie vor 8 pr. pl., 1000 Gemeine und darunter 167 
Gefreite. 

Ueber die Beichaffung der Musketen und die damit anfcheinend beab- 
fichtigte Defonomie, erhält man eine Anfchauung aus nachftehendem Briefe 
bed Generalskieutenants Grafen v. Dönhoff ') an den General: Kommilf: 
farind *): 

Hochwollgeborener, inſonders Hochgeehrter Her Dber:Hoffmarfchald 

ondt General-Commissarius, Hochgeehrter Herr Bruder! 

Ich trage Eeinen Zweiffel, es werde demſelben annoch im frifchen 

Andenken fchtweben, melchergeftalt Ihro Churfrftl. Drchl. gbft. verord⸗ 
net, daß ſowoll bei meinem als andern Negimentern dag alte Gewehr 
weg vnd in das hiefige Zeughaus gebracht, hergegen aber mit Monath⸗ 
licher assignirung 5 Rthlr. neues angeichaffet werden fol. Da «8 
nun an deme, daß eine überaus geraume Zeit erfordert wirdt, da man 
mit fo wenigem Gelbt auch nur die Mousquetten, angefehen eine all 
bier in Loco auf dag allergenauefte bedungen, unter 4 Rthlr. nicht zu 
befommen, wird anfchaffen Fönnen, auch über dieſes die Capitains, 
in deme fie alle Zeit 2 Monat der Compagnie einen Vorſchuß thun 
müßen, dergeftalt an Geld Mitteln entblößet, daß auch dieſe Anfchafs 
fung der Mousquetten abfonderlichen auch bey denen neuen Compa- 
gnien fehr ſchwer fallen wird, Als lebe ich der Hoffnung, dag ©. 
Churfrſtl. Drchl. fo gnädig fein, vndt unter der Anfchaffung des Ge 
wehrs mit 5 Rthlr. Monathliche in dero gegebenen befehl nur auf bie 
Mousquetten, vndt nicht auf die Picquen vndt Schweingfebern ?) zugleich 
ihr Abfehen werden gerichtet haben vndt alfo diefe aus dem Zeughauß 
fo göft. zu geben geruhen werben, da hingegen in Erfauffung guter 
tüchtiger Mousquetten man fich äußerſtes Fleißes wird angelegen feyn 


2) Abgedruckt in v. Gansauge Brandenburg-Preuß. Kriegsweſen S. 202. 

2) Joachim Ernſt v. Grumbkow, Wirkl. Geh. Etats⸗ und Kriegs⸗Rath, Ober⸗Hof⸗ 
marſchall, General⸗Kriegs⸗ Kommiſſarius und Chef der Kurfürſtlichen Leib⸗Dragoner, ein 
Mann von außerordentlicher Thatkraft und ſeltener Umſicht, ſtarb den 6. Oktober 1690. 

2) Sind die mit Eiſen beſchlagenen Stöcke an den Spaniſchen Reitern. 

13 * 
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laſſen, darob ich denn Meines Herrn Brudern geneigte Antwort 
warte ꝛc. Königsberg den 10. Juli 1687. Sr. Sr. v. Dönhoff. 
Bon Dfficieren des Regiments find nur bekannt: 
eChef: General: Lieutenant Froͤr. Graf v. Dönhoff. 
Oberſt⸗Lieutenant Bertram v. Below, Lieutenant Adolph v. Hamilton, 
Oberſt⸗Wachtmeiſter N. N. v. Löben. s Jakob Hein. v. Schwe 


Rapitain Siegfried Heinrich v. Bo⸗ rin, 
rentin, ; Tobias Caspar, 
s Heinrich v. Amftell, : Mih. Küchenmeifter v. 
M. N. v. Hoym, Sternberg. 
s Gottfried v. Wallenrodt, Fahnrich Adam Ehriftoph v. Flans, 
; Julius Froͤr. Weckhorft, v. Grumbkow, 
= MN. v. Schwerin. sv. Wobeſer. 
Damals waren in Preußen überhaupt angewieſen monatlich: 
I. Cavallerie. II. Dragoner. 


Lüttwitz (Megt.) . mit 1908 Rthlr. Derftlinger (Regt.) mit 2422 Rthlr. 
Anhalt (Regt.).. » 1908 ⸗ Derband (Komp) » 587 ⸗ 
Pr. Heinrich (Rgt.) :» 1625 — 


Hülfen (Komp.) . = 283 > 
IH. Infanterie. 
Kurpring (Megt.) . . . mit 3578 Rede 21 er. r. (unter Oberſt v. Belling) 


Graf Dönhoff Kat) - 3498 — 
Truchſeß (Bataillon) . : 171 ss — 
Prinz Eurland (Reg) +» 3578 - 21 + , (unter Oberſt Graf Dohna) 


Bleſſirte in Johannisburg ⸗ 131 —⸗ 
Friedrichsburg'ſche ar: 

nifon . . : 42 : 2%: 4&dl. 
Mimmel’fche Sarnifon : 1492 : 35: 


Didau’fhe Sarnifon . 

Daß die Truppentheile ſo ſtark waren, batte feinen Grund in ber 
Abficht des Kurfürften, wiederum ein Hilfskorps, Eombinirt aus komman⸗ 
dirten Mannfchaften von Dönhoff, Eurland, Truchfeß, Derfflinger und 
Derband, nach Polen gehen zu laſſen. Daffelbe wurde auch bei Neiden: 
burg zufammengegogen, Eehrte aber im Herbfte wieder in feine Gar: 
nifonen zurück. 


Tod des großen Kurfürften und Leichenbegängniß, wobei das Negi- 
ment Graf Dönhoff vertreten ift. 

An einen Wendepunkt in der Gefchichte gelangt, erlauben wir ung, 

die Zahl- derer noch zu vermehren, die ſich abgemüht haben, für ben 
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Auhm eines wahrhaft feltenen Heren Worte zu finden. Was ber große 
Kurfürft vollbracht, hat er Alles in einer unvergleichlichen Zuverficht 
uf den göttlichen Beiſtand unternommen. Die Grundlage, auf welcher 
er bie Armee!) erzogen, und dem Staate eine große Bebeutung fchuf, 
fe war fein Eigenthum, und zeigt ihn uns auch in den legten Augen 
blicken ſeines Lebens unüberwindlich flarf. 

Am 27. April 1688 verfammelte der Zürftliche Helden: Greis den 
Staatsrath, wie er felbft vorausfeßte, zum legten Male, charakterifirte in 
einer Anfprache die Zeit feines Regiments und wendete fich zu dem an: 
weſenden Kurprinzen hierauf mit den Worten: 

„Er zweifele nicht, baß der Kurprinz nach den Grundfägen, wo⸗ 
mit es ihm gelungen fei, die Regierung glücklich zu führen, hans 
dein und alfo Gott ſtets vor Augen haben, feine Unterthanen 
lieben und die Waffen, worauf die Sicherheit des fans 
des gegründet fei und wodurch der erworbene Ruhm 
des Kurfürftlichen Haufes erhalten werben müffe, 
nicht aus der Hand legen werde —“ 
und nahm nun öffentlid) von feinen getreuen Dienern, in deren Reihe 
wir auch den verehrten Chef, den Generals Lieutenant Grafen v. Dönhoff 
vermuthen, für diefe Ewigkeit Abfchieb mit einer Ruhe, die es ihm ver⸗ 
gönnte, noch mehrere Staats-Geſchäfte zu vollbringen. 

Dann zog ſich der Kurfürſt zurück und nahm auch Abſchied von 
den Seinigen, von feiner erlauchten Gemahlin, die ihm aus Liebe in meh⸗ 
reren Feldzügen gefolgt war, und von dem ganzen Kurfürftlichen Haufe. 
Mit den Worten: „sch babe einen guten Kampf gefämpfet, ich habe 
den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten, hinfort ift mir beigelegt 
die Krone der Gerechtigkeit, toelche mir ber Herr an jenem Tage geben 
wird — erblickte er 36 Stunden darauf, am 29. April des Morgeng, 
dag Licht des Jenſeits. 

Erf am 12. September fand bie wahrhaft Königliche Beifegung der 
hohen Leiche ſtatt. Linter den Kurfürftlichen dabei vorgetragenen Attribu- 
ten nahm bag noch von dem Herzog Albrecht von Preußen berrührende 
Schwert, ald Symbol der Preußifchen Souverainität, und getragen von 
Siegmund dv. Wallenrodt, Voigt von Fifchhaufen, die erfte Stelle ein. 


) Der große Kurfürſt hinterließ eine Armee von 29,800 Mann, deren jährliche 
Verpflegung damals 1,317,504 Rthlr. koſtete. Die Bevölkerung des Staates betrug etwa 
2: Milion Einwohner auf 2046 TMeilen. Die Gefammteinkünfte beliefen fich auf 
1,533,795 Ahle. Am Schage ließ Friedrich) Wilhelm 650,000 Rthlr. zurüd. Berlin 
zählte mit Einfchluß der Garnifon 18,000 Einwohner. Milit.:Wochenbl. 1836 Nr. 1. 
Den Verpflegungsetat für die fpeciell genannten Truppen fiehe J. D. E. Preuß, Gefch. 
Friedrichs des Großen IV, 405. 
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Bon Dfticiern bes Negimmts befanden ũch, mit Funk ii 
im Gefolge: | 
1, tr General⸗Licutenant Friedrihd Graf v. Dünbeoi, mE 
Krone mir dem Kurhut, ald Ober: Rammerberr, ira; 
2, ber Oberii-Eieutnanı Bertram v. Below, ber bie Ik 
nämlich bie des Fürſienthums Uſedem, trug; 
3) der Kapitain Siegfried Heinrich v. Borentin, welcha WR 
22ſten Sahne folgende Pferd begleitete. 
Alſo ward der große Herr zur ewigen Ruhe begleiten 
Ein Zürft, viel zu erhaben, um ihn ganz zu begreifen, if er de Tg 
alles deſſen geworben, mas jein erlauchted Haus mächtig md fin te 
groß gemacht hat. Die Früchte ſeines Seegens, fie blühen uch ie 
fort und merken nimmer enden; denn der Quell, aus bem fr jama 
it von Ewigkeit. Unübertroffen jagt fein großer Urenkel, de gi Ei 
rich: „Sein Leben ift fein Kobipruch”. — 


Dritter Abſchuitt. 


1688 — 1718. 


Das Kegiment Friedrich Graf v. Dönhoff und Otto 
Magnus Sraf v. Dönhoff unter der Regierung des 
Kurfürften Friedrich III, als König Yriedrich I. 


Erftes Kapitel. 
1688 —1701. 
Das Regiment Dönhoff unter Friedrich III. 





Thpronbefteigung Friedrichs II. Beftätigung für den Regiments: 
Chef. Ausbruch des Krieges gegen Frankreich. 

Friedrich III. '), in dem alten Schloffe?) zu Königsberg i. Pr. den 
11. Juli 1657 geboren, beftieg, noch nicht 31 Jahre alt, den Thron 
feiner erlauchten Ahnen. Ausgeftattet mit deren Tugenden, fehritt er auf 
dem von feinem fürfllichen Water betretenen Wege fort. Den Feldzügen 
von 1676 bis 1679 hatte er perfönlich beigewohnt, und bezeugte fein 
reges wmilitairifches Intereſſe durch eine lebhafte Korrefponden; während 
ber Kriegsjahre 1684 und 1686. Eingedenk der am 27. April 1688 an 
ihn gerichteten väterlichen Worte: „die Waffen nicht aus der Hand zu 
legen“, hatte er nur zu bald Gelegenheit, davon Gebrauch gu machen. 

Das Dönhoffiche Regiment ftand damals in Bartenftein und zählte 
in 8 Kompagnieen 1000 Gemeine, wovon 2 Kompagnieen, von dem 

2) Ihm ward an feinem erſten Geburtstage 1658 ein Gedicht überreicht, morin 
ihm, obgleich er Damals der zmweitgeborene Prinz mar, nicht nur die Thronfolge, fondern 
fogar die Königswürde prophezeiht wurde. Im Uebrigen hatte diefer Fürſt immer einc 
fehr große Zuneigung für Preußen und insbefondere für die Stadt feiner Geburt. 

?) Bon dem Könige Dttofar von Böhmen Ao. 1255 gegründet. 
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eben beendeten Arbeits:Kommando in Memel, fit) im Rückmarſch nach 
Inſterburg befanden. 

Für die Zeit der Abweſenheit bes Generals Lieutenantd Grafen von 
Dönhoff war der General:Wachtmeifter v. Barfuß, Gouverneur von Span 
dau, zur Uebernahme des Oberbefcehls in Preußen, den 2. Mai herunter 
gefchickt worden')., Wie alle Staatsdiener erhielt auch Dönhoff noch 
während feiner Anmefenheit in Berlin eine Beftätigung feiner Ehargen ?), 
die ihrem mefentlichen Inhalte nach aljo lautete: 

„Anfänglich und zuvörderſt confirmiren Wir die von Unfers ber 
ven Vatters Gnädt. an befagten General-Lieutenant Grafen von Din 
hoff befchehene couferirung des nach Ihm genannten Dönhoffifchen 
Regiments zu Fuß alfo und bergeftalt, daß derfelbe bei diefem Megb 
mente das commando en chef noch ferner continuire u. f. m. 

Cölln a. ©. den 10. Augusti 1688. 

(L. S.) ges. Friderich.“ 
Eberhard v. Dandelmann. 

Dönhoff fcheint bald nach dem Kurfürftlichen Leichenbegängniß, ſo 
wie der Kapitain v. Borentin als Major, nach Preußen heimgekehrt zu fein. 

Die Verhältniſſe zwifchen Deutfchland und Frankreich hatten fich uns 
terdeffen fo geftaltet, daß an einem baldigen Ausbruch bed Krieges nicht 
zu zweifeln war. Es maren die Konfequenzen des Nimweger Friedens, 
welche Ludwig XIV. einen unerträglichen Einfluß in Deutfchland auszu⸗ 
üben geftatteten. Da es überdies Jemandem, ber den Krieg ernftlich will, 
niemals an Urfachen fehle, fo erhob Ludwig XIV. im Namen der Her: 
zogin von Orleans, Schweſter deB legten Pfalsgrafen, Anfprüche auf die 
Srafichaft Simmern, von deren Erfüllung nie die Rede fein konnte, und 
ließ den 23. September zu Regensburg bie Kriegserklärung übergeben ?). 
In diefer Voraugfegung hatte Friedrich II. nach und nach ein Korps in 
Weſtphalen zuſammenziehen laffen. 


Ausmarſch des Regiments Dönhoff. Quartiere in der Altmark 
und Pommern 1688 — 1680. 

Ein Theil der Negimenter wurde verftärft. Aus Preußen twurben 
nach der Altmark ben 38. September beorbert *): das Derfflinger’fche Dra- 
goner: Regiment, 1 Bataillon von Eurland zu Fuß und 1 Bataillon Graf 
Dönhoff. Letzteres rückte den 8. Oktober unter dem Hberfi: Lieutenant 
v. Below feldmäßig ausgerüftet ab. Es zählte in 5 Kompagniem 625 
Gemeine und mit den Stäben überhaupt 721 Köpfe. 


2) Lit. B. und F. 2) Lit. D. 3) Pauli VI, &. 4. 2) Liu. B 
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Noch muß bemerkt werben, daß zu dieſem Bataillon biefenigen 2 Roms» 
pagnieen Famen, weldye bei dem auch in diefem Sabre nach Polen bes 
fimmten Hilfskorps Fommandirt geweſen waren. Letzteres hatte zwifchen 
MWillenderg und Neidenburg vom Juli bis gegen Ende September ge: 
ftanden, und mar dann zurückbeorbert '). 

Ende November gingen aus Preußen fort ?): das Anhalefche und 
Lüttwitz'ſche Regiment zu Pferde. Einige Zeit darauf folgte das 2te Ba- 
taillon von Dönhoff unter dem Major v. Borentin. Das Ifte Bataillon 
hatte inzwiſchen die Driegnig erreicht und erhielt den Befehl, „AA Tage in 
Gardelegen flille zu liegen umb von denen marche fatiguen ſich zu sou- 
lagyren‘' °). 

Das Kurprinzliche Regiment rückte ebenfalls im Laufe bes Oktober 
aus Preußen ab. Gegen Ende des Jahres befanden fich dafelbft nur 
noch: des Prinzen Heinrich Negiment zu Pferde unter dem DOberften von 
Hülfen, 1 Bataillon Curland, das Bataillon Truchfeß, dag in der Errich- 
tung begriffene Songfelb’fche Dragoner- Regiment und die beiden in gleis 
chem Verhältniß ftehenden VPerband’fchen Dragoner⸗Kompagnieen. In 
der Friedrichsburg bei Königsberg, in Pilau und Memel verblieben au: 
ßerdem 1025 Mann Garnifontruppen. Mit Ausnahme diefer, rückten 
auch die zulegt genannten Truppentheile zu Anfang des nächften Jah⸗ 
res ab. 


Friedrich II. an der Spige der Deutichen Angelegenheiten. Das 
Regiment Dönboff in Weſtphalen. Armee⸗Liſte pro März 1689, 

Unmittelbar nach der Sranzöfifchen Kriegserklärung gingen bie feind- 
„lichen Truppen durch die Pfals vor, eroberten Philippsburg *) und bes 
mächtigten fich Heidelbergs. Der Kurfürft von Mainz öffnete verräthe 
rifcher Weife diefe Feftung, den Schlüffel zu Deutfchland, den Franzoſen. 
Letztere bombardirten dann Coblenz, und wurden nur durch die Fürforge 
Friedrichs III. für die Deutfche Sache abgehalten, ſich auch noch Cölns 
zu bemächtign. Die energifche Thätigkeit dieſes Fürften allein rettete 
Deutfchland vor noch größerer Gefahr. Wahrlich, nicht ein ungemeffener 
Ehrgeiz hat bie Brandenburgifchen Sürften an die Spige Deutſchlands 
geſtellt, ſondern dag Geſchick ihnen dieſe Role in die Hand gedrückt. 
Der Mangel an gutem Willen bei den Neichsftänden ging fo weit, daß 
der Kurfürft, da alle feine anmarfchirenden Truppen in den Jülich⸗Clevi⸗ 
ichen Landen nicht untergebracht werben Eonnten, und man ihm frembe 
Gebietstheile zur Einquartierung nicht überlaffen wollte, fich gezwungen 


2) Lit. A. 2) Lit. B. 2) Lit. D. *) Den 1. Noveniber, Pauli VII, 25. 
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fah, die auf dem Bormarfch befindlichen Regimenter halten zu laffen '). 
Demgemäß blieb das Ifte Bataillon des Negts. Dönhoff vorläufig in 
der Altmark, wo wir e8 in der zweiten Hälfte des November haben ein 
treffen fehen, ſtehen; dag 2te Bataillon unter Borentin ging zunächſt nur 
bis Hinter- Pommern, um bie erft zu Ende des Jahres vollendete Ber 
ftärfung an fich zu ziehen. Sein Etat Fam auf den bereits bei dem Iften 
Bataillon angegebenen und zählte das Negiment überhaupt mit bem 1. Ja 
mar 1689, in 10 Kompagnieen formirt, 1250 Gemeine und im Ganzen 
1442 Köpfe ?). 

Die Jahreszeit fo wie die Saumfeligkeit der Deutfchen Reichsſtänbe 
machten dag Unternehmen von Operationen für diefes Jahr ummöglic. 
Die Gefahr Hatte die Fürften aber dahin vereinigt, im nächften Felbpuge 
48,000 Mann (davon 19,000 Mann Brandenburg: Preußiiche Truppen) 
aufzuftellen. Während des Vormarſches der Deutfchen Kontingente ge 
gen den Rhein, hatten die Franzoſen im Winter 1655 Die Quartiere auf 
ber Linie: Bacharach, Mainz und dann auf der linken Seite des Main 
und der Tauber big gegen Rothenburg hin genommen. 

Der General: Feldmarfchall- Lieutenant Hans Adam v. Schöning, 
zwar nicht der ältefte, aber ber gefchicktefte unter den Generalen, hatte 
bag Kommando über die Brandenburg: Preußifchen Truppen. Er befand 
fich in Wefel, in deſſen Umgegend zu Anfang Januar 1689 bereits über 
10,000 Brandenburger vereinigt waren). Das Ifte Bataillon Dönhoff 


2) Li. E und D. 2) Lit. B. und D. 
3) Lit. E. Im Mär 1689 waren zu Felde kommandirt: 


Cavallerie. Komp. Stäbe. Pr. Pl. Gem. Köpfe. 
Die Kurfinfl. Trabanten Garde . 3 _ 64 398 452 
Grands Mousquetaires. . . . 4 _ 131 283 414 
Leib Regiment . . » 8 12 112 400 524 
Sum 2:22 8 12 112 40 5234 
Anhalt > 22 8 12 112 400 524 
Deflime -. - - > 2:20. 8 12 112 40 524 
Du Hamll 8 13 12 400 534 
en 8 12 12 400 524 
Sahfen- - » > 2 2200. 8 12 12 400 53 
Lehmate - > > 222 2 _ 24 194 138 
5 a HE 35 46 
Dragoner. 
LeibsResiment. - - » . ... 8 12 128 512 652 
Deine - - : > > 2... 8 12 128 512 652 
Anſpach. 2 2 2. 4 6 64 256 326 
Soft » > 220. 4 6 64 236 326 
b 111 11 4 6 64 2356, 
28 12446 1792 283 
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war damals zwiſchen Bielefeld und Lippſtadt und follte von letzterm Ort 
auf Duisburg weiter gehen. Hieraus wurde nach dem nachfolgenden 
Befehl d. d. Wefel 12. Januar 1689 von Schöning nichts, indem «8 
darin heißt: 
„Inngleichen ift auch der Dbrift- Lieutenant Villeharnoig beor: 
dert dem anfommenden Dönhoffiichen Bataillon Sechszig Pferde 
big Lippſtadt entgegen zu ſchicken und felbiges 2 big 3 ſtunden 
dießeit Lünnen kegen Scherrenbeck zu convoyiren.' 

Das 2te Bataillon Dönhoff traf erft in der zweiten Hälfte des Ze 
bruar bei Hamm ein. 

Im Laufe diefeg Monats hatten fich die Sranzofen auf der linken 
Nheinfeite bis gegen Erefeld, und von Bonn aus, auf der rechten Rheins 
feite, bi8 gegen die Ruhr hin ausgebreitet. Sie wirthſchafteten ähn⸗ 
lich, wie die Schtweben 1674 in der Mark, und fchleppten fo viel wie 
möglich fort, weil fie wußten, daß fie fich in den eingenommenen Stris 
hen nicht würden behaupten Eönnen. 


Infanterie. Komp. Stive Pr. Pl. ®em. Köpfe. 
Kurfürfliche Leib-Gardte . . -. 26 468 3250 3742 
Gen.stieut. Graf Denboft 10 12 180 1250 1442 
Gen.⸗Lieut. v. Barfuß 10 12 180 1250 1442 
Gen.Maj. de Schomberg. .. 10 12 180 1250 1442 
Sun >> 5 2 oo 65 797 
Hl - - > > >22 5 12 0 625 727 
Anbelt - > 2 222 sb 2 90 65 77 
Deals - - - >: 2. 5 2 90 65 797 
(7 ... 5 12 0 65 727 
AsHhen - - 2... 5 12 90 635 727 
AmgsHelfen. - - . . . - 5 12 90 625 727 

m  - > > 22 5 6 90 65 721 
Sm > rn 5 12 90 635 727 
eh... en 5 12 90 6235 727 
Doma » > 22 5 6 90 65 721 
Bam»: >: > 2220. 5 6 0 635 721 
Dareme- > > 2222. 5 12 90 65 77 
en 5 12 00 65 7327 
de Coumaud. . . . ... 5 6 90 625 721 
Piemonteſſer.... 1 — 143 143 


132 216 2358 16: 16518 19092 
Im Ganien: Cavallerie . 65 84 993 3585 4662 
Dragoner . . 28 42 448 1792 2282 
Infanterie. . 132 216 23358 16518 19092 
Sa-Sır. . 25 342 3799 21895 26036 
Die Feld» Artillerie zählte 79 Geſchütze, wozu 798 Mannfchaften und 926 Pferde 
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Das Iſte Bataillon Dönhoff auf dem linken, das 2te Bataillon auf 
dem rechten Rhein⸗Ufer. Gefecht bei Derbdingen. 

Das Ifte Bataillon Dönhoff, anfänglich unter den Befehl bed Prins 
sen Friedrich Ludwig von Holftein: Beck gewiefen, Fam Anfangs Yebruar 
unter den des General: Lieutenantg v. Barfuß, und paffirte mit demſelben 
den 20. Februar bei Wefel den Rhein '). Das 2te Bat. Dönhoff rüdte 
den 24. Febr. nach Nedlingshaufen und blieb dafelbft augenblicklich Re 
ben!) Den 9. März ging ber Feldmarfchall: Lieutenant v. Schöning 
mit dem Gros über den Rhein auf Alpen und dann an Rheinberg vor 
bei, welches mit feindlichen Truppen befeßt war, und nur beobachtet wurde, 
Uber Camp gegen Meurd. Die Brandenburgifche Avantgarde, unter bem 
Oberſten v. Arnim, nur aus Kavallerie beftehend, errang lediglich durch 
Ueberrafchung mehrere Vortheile. Das fiegreiche Gefecht bei Derbingen 
focht diefelbe mit der nachrückenden Kavallerie allein am 12. März aus!) 
Das Hauptquartier kam an diefem Tage nah Eapelen, Barfuß nad 
Lüth, und der Holländifche General Avyla, der den linken Flügel hatte, 
nach Bergheim; die drei Drte liegen ein jeder etwa eine Meile von Ueber: 
Dingen entfernt. \ 

Am 13. März wollte Schöning Ruhetag halten laflen, weil er aber 
von der Avantgarde benachrichtigt ward, daß der Feind mit 25 Eskadrons 
und wenig Infanterie aus Neuß auf der Straße nach Ueberdingen an- 
rücke, fo befahl er den allgemeinen Aufbruch. Aug der fehr Elaren Schi 
ning’fchen Relation ?), d. d. Derdingen den „4. März geht hervor, daß dag 
nun folgende blutige Gefecht nicht bei Derdingen, fondern noch ſüdlich 
von Linn und nach der Terrainbefchreibung bei Latum, in einer Höhe mit 
Kaiſerswerth, fattgefunden haben muß?). Das vorausgefchichte Gros 
der Kavallerie verhinderte den Vormarſch, während Barfuß mit feiner 
Infanterie zunächft folgte. Auch Schöning hatte fich mit einer Eskadron 
auf den Weg gemacht, um zu refognofeiren. 
gehörten; der Dberft v. Weiler kommandirte diefelbe. Später wurden noch 31 Geſchütze 
des fchwerfien Kalibers zu den verfchiedenen Belagerungen zugezogen. 

1) Lit. E. 

. Lit. E. v. Schöning hat den Drt, wo das Gefecht vorgefallen, nicht genannt; 
man bat folches fpäter nach dem Datum feines Berichts gethan. 

2) Nach dem Theatr. Europ. XIII, ©. 718 können die Gefechte am 12. und 
13. März ebenfalls nur von Burik (Büderich) bis Derdingen und zurück bis Kaiferes 
mwerth, d h. alfo zwiſchen Kaiferswerth und Büderich ftattgefunden haben. Ausdrücklich 
heißt ed: daß das Gefecht am 13. März bei Kaiferöwerth feinen Anfang genommen bat; 
die gleichzeitigen Berliner Zeitungen nennen es das Gefecht bei Neuß. 





Seine Abficht ging dahin, den Feind aus den vorliegenden Defileen 
vorzulaflen, und wenn eine gehörige Zahl davon vorgefommen wäre, über 
diefelbe berzufallen. Sourdy, der Sranzöfifche General, verharrte jeboch 
in feiner Aufftelung, weshalb Schüning, obgleich der Feind ftärker und 
fehr gut aufgeflelt war, fich entſchloß, denfelben anzugreifen. Mit der 
Artillerie und mit fehr meniger Infanterie wußte er die Aufmerkſamkeit 
bes Feindes fo lange zu fefleln, bis der Anmarfch und die Umgehung 
bes Sramöfihen linken Flügels über Böfinghoven durch dag Barfuß'- 
ſche Korps gelungen war. Daffelbe nahm mit ftürmender Hand das 
Dorf Offum, welches der Feind hartnäckig vertheidigte und erft nach Zus 
rücklaſſung von 300 todten Grenadieren räumte. Noch vor diefem Akt 
war Echöning felbft auf den, von Avyla geführten, linfen Flügel geeilt und 
barte hier, unter eigener Anführung der Kavallerie, ebenfalls mit. glücklis 
hem Erfolg den Feind zurückgeworfen, der fi) auf Strümpf nun gäng 
lich zurückzog. Don hier Fonnte er jedoch nur nach dem Eintreffen ber 
Infanterie vertrieben werden, was um fo eher gelang, al8 das Barfuß- 
fche Korps, weniger durch dag Terrain behindert, beftändig im Vormarſche 
verblieb.‘ Nach diefem Nückzuge fuchte fich der Feind in Brühl, unter 
Benugung vieler Gräben und Hecken, zu behaupten. Colches war ſtark 
mit Siufanterie befegt, während dag Groß ber Kavallerie en ligne fich 
dahinter auf der Ebene aufgeftellt hatte. Die Brandenburgifche Kavalle⸗ 
rie Eonnte wegen ber vielen vorliegenden Eleinen Defileen gar nicht zur 
Entwicdelung gelangen und wurde zurückgeworfen. Während die abge: 
feffenen Dragoner den Feind in ber Front von Brühl durch ein lebhaf- 
tes Gewehrfeuer beichäftigten, ließ Echöning die Infanterie, unterftügt 
von der Kavallerie, auf den Flanken des Dorfes vorgehen. Sourby uns 
ternahm nun noch einen verzweifelten Angriff auf den Brandenburgifchen 
linken Flügel, der felbft wiederholt nicht gelang. Inzwiſchen war Bars 
fuß über das Dorf hinaus angelangt, lich links fchmentend bie linfe 
feindliche Flanke mit lautem Gefchrei angreifen, und brachte dag Gefecht 
alſo zur fiegreichen Entfcheidtung. Die, hinter den Häufern und Hecken 
poftirte, frangöfiiche Infanterie fuchte num auch dag Weite, während dag 
Gros, bereitd voraus und gefolgt von der Kavallerie, fi auf Neuß zu: 
rückzog, bis zu deſſen Thoren einzelne Brandenburgifche Kavallerie: Ab: 
theilungen nachfegten. Die Folgen dieſes fiegreichen Gefechts waren zu: 
nächft dag Aufgeben eines 12 Meilen langen Territoriums und der Verluft 
der kleinen Befagungen in Rheinberg und Linn. Die Franzoſen hatten 
im Ganzen über 1000 Mann tobt. Ueber ben Brandenburgifchen Ber: 
luſt iſt nichts bekannt. Das fiegreiche Mitwirken des Barfuß’fchen Korps 
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haben wir gefehen; wir beanfpruchen davon einen Theil für das Ife 
Bataillon Dönhoff, welches dabei war, ohne deſſen fpecielle Thätigkeit 
bezeichnen zu können. 

Die auf der rechten Rheinfeite, längs ber Lippe, aufgeflellten Abchei⸗ 
Iungen erhielten jegt den Befehl, gegen die Ruhr vorzugehen; das Ze 
Bataillon Dönhoff brach von Nedlingshaufen dahin auf. 

Die furchtbare Wirthſchaft der Franzofen in der Pfak und Schua⸗ 
ben hatte endlich auch deu Kaifer angeregt und ihn den Reichskrieg ge 
gen Srankreich erklären laffen. Es agirten nun drei Armeen gegen Frank 
reich: in Slandern, unter dem Fürften von Waldeck, 44,000 Mann Hol 
länder, Spanier und Brandenburger; am Mittelrhein, unter dem Kurfürften 
von Baiern und Herzog von Kothringen, 57,000 Mann (fie foliten Mai 
zunächſt erobern); und am Niederrhein, unter Sriedbrich III., 32,000 
Mann, davon ungefähr 2000 Holänder und 6000 Münfterländer. 


Friedrich II. kommandirt felbft die Armee. Einnahme von 
Kaiferöwerth. 

Als der Kurfürft bei der Armee den 24. Juni eintraf, war dieſelbe 
bei Kaiferswerth auf beiden Seiten des Rheins vereinigt. Schöning kom 
mandirte die Belagerung, Friedrich III. griff aber felbft thätig ein, zeigte, 
feinem erlauchten Vater ganz ähnlich, einen feltenen militairifchen Blick 
und ordnete perfönlich die Anlagen von Batterien an'). Durch das 
übermächtige Feuer derfelben wurde der nicht große Ort am 27. Juni 
sur Kapitulation gesungen. Der Oberfts Lieutenant v. Below vom Nest. 
Dönhoff warb vor Abfchluß berfelben, als Geißel mit dem Major v. Born 
ftart in die Feſtung gefchickt. 

Auf das Notifitationg: Schreiben an den Kaifer erhielt der Kurfürft 
einen ſehk fchmeichelhaften Brief, worin es neben Mehrerem beißt ?): 

Mir ift diefer Succes umb fo viel erfreulicher zu vernehmen ges 
weſen, ie mehr Em. bb. glorie dadurch vermehret wird. Wie Ich 
mich jedoch dabey Em. Lbd. Perfohn halber in ſtether forg und un⸗ 
ruhe befinde, indem Ich berichtet werde, welcher geftalt Em. 265. fich 
felbften zum öftern hazardiren und in die höchfte gefahr fegen, fo 
kan Ich nicht umbhin Em. Lbd. mwohlmainend zu erfuchen, daß Sie 
vor allem auff die conservation dero aigener Perfohn, woran bem 
publico und ihren aigenen Landen ſoviel gelegen, reflectiren und ohne 
die eüfferfte noth fich felbften nicht folcher geftalt exponiren wollen x. 

Wien den 10. Julii 1689. ge. Leopold. 





') Lit. E. ®ergl. Hennert 82—84; Theatr. Europ. XIII, 719, 2) Lit. E. 
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Belagerung von Bonn. Des Uberft - Lieutenants v. Below vom 

Rest. Döuboff rühmliches Verhalten. Der Regiments: Chef Graf 

Doͤnhoff vor Bonn. Das 1. Bat, nah Coͤln, das 2. Bat. Doͤnhoff 
nach Balberftadt 1689 — 1690. 

Der Kurfürft, wie feine erlauchte Gemahlin wohnten am 43. Juni 
dem Te-deum in Kaiferöwerth bei. Den 2. Juli brach bie Armee in 
zwei Kolonnen von Kaiſerswerth auf. Der bei weitem größere Theil 
berfelben ging unter perlönlicher Anführung des Kurfürften, auf ber linken 
Seite bed Rheine, zunächſt auf Neuß. Bei dieſer Kolonne marfchirte 
bes 1. Bataillon Dönhoff mit. Am 6. Juli rückte die Armee in das 
Bager bei Zons, den 16. Juli in das bei Cöln, wo ber Kurfürft ſelbſt 
kampirte; feine Gemahlin, die ihm bis dahin immer gefolgt war, fich aber 
nach Edln begab. Den 19. war man bei Rodenkirchen, den 21. Juli 
bei Ob.⸗Weſſeling; den 16. Auguft ging die Brandenburg’fche Armee: Ab: 
theilung in das Lager von Poppelsdorf bei Bonn. 

Die zweite Kolonne, bei der ſich das 2te Bat. Dönhoff befand, 
ging unter dem Gen.⸗Lieutn. v. Barfuß von Kaifersiwerth auf der rechten 
Seite des Rheins über Mülheim nach Beuel vor Bonn, und nahm, nad) 
den blutigſten Gefechten, innerhalb acht Tagen die fogenannte Beveler 
ober Bonner Schanze. Der Berluft war fo groß, daß Barfuß in dem 
Bericht anfragt: „ob folche Lifte zu communiciren it! '). — 

Der Kurfürft beauftragte den General Schöning in einem originel: 
im Befehl ?) vom 25. Auguft mit der Belagerung, indem er am Schluß 
fagt: „Und gleich wie S. Kurfürftl. Durchlaucht das gnädigſte Vertrauen 

zu demfelben haben, er werde bey biefer ihrer Höchft angelegnen 
Entreprise alles thun, was man von einem Elugen und tapfern 
General erwarten kann, alfo wollen Sie auch dahingegen, daß 
er wegen des Augfchlages, fo von Gott dependiret, nicht res- 
ponsable fein, fondern deshalb außer Verantwortung und Blam 
bleiben ſoll.“ 

Wir fönnen ung bier nicht mit den Detaild der Monate lang wäh⸗ 
renden Belagerung, welche in dem Hennert'ſchen Werk genau mitgetheilt 
ift, befaflen. Die damalige Seftung Bonn war wohl verfichert; die Bes 
fagung unter dem Srangöfifchen General Baron Alsfeld zählte 58000 Mann. 
Der Ort war von der rechten Nheinfeite feit Wochen, anfänglich) aus 60 
und dann 140 Gefchügen befchoffen, ehe bie eigentliche Belagerung be: 
gann. Im Laufe derfelben waren 300 Geſchütze gegen bie Feſtung in Thä- 


') Lit. E. 2) Henntert ©. 110. 
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tigkeit geſetzt, Bdiefelbe in einen Schutthaufen verwandelt, ohne daß der 
Kommandant von einem Vergleiche irgend etwas hören wollte. 

Inzwiſchen war Alles im beften Zuge, als, in den erften Tagen ber 
Belagerung, die Nachricht einging, daß der Franzöſiſche Marſchall Bouf 
fler8 fiegreich durch dag Mofel:Thal gegen Coblenz anrücke. Um deſſen 
weitern Sortfchritten Einhalt zu thun, beorderte der Kurfürft den Selb: 
marfchall- Lieutenant v. Schöning, mit einem 10,000 Mann ftarken Korps 
von der Belagerungs: Armee, Boufflerd entgegen zu geben. Die von Sch 
ning dieferhalb gemachte Eintheilung hat er dem Kurfürften in einer Life 
gemeldet, die höchſt wichtig und .intereffant ift, weil durch fie ber größere 
Theil der Truppen bekannt wird, bie überhaupt ber Belagerung von 
Bonn !) beigewohnt haben. In dieſer Lifte heißt ee: 

Nach dem Trier’fchen marfchiren: 


Kavallerie?). . 2... 2480 

Dragoner ?). » » 2... 2000 

Münfterfche Reiter . - . 600 5080 Mann. 
Sinfanterie: 

Sarde . . 2Bat. Barfuß . 1 Bat. 


Anhalt . . 1 Driquemault) . 
Dönboff. 1 -» Hayden . 
Im Ganzen 3750 
Ferner 2 Bat. Holländer a 300 M. 
2 Bat. Münfterfche a 300 M. . 1200 4950 + 
Sa. 10030 Mann. 
Bleiben hier vor Bonn: 





Kavallerie - - » » . .. 1198 
Dragon .» . 2 2 2.500 
Münfterfche Reiter - . . 900 2598 Mann. 
Infanterie 
Bade . . Bat. Barfuß . . 1 Bat. 
Kurprig. . 1 Driquemault 1 - 
Mär. Philipp 1 Schomberg. 2 > 
Derffiner . 1 - Zieten ‚1: 
AltsHolftein. I Belling. .1⸗ 
Spaen . . 1 Varenne. . 1 + 
Dönhboff . 1 - Sormaud. . 1 : 


) Lit. E. Wenigſtens damals beiwohnten, weil im Verlauf derſelben einzelne 


Bataillone zukamen. 
2) Beſtand aus Kommandirten ſämmtlicher Regimenter. 
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Im Ganzen 10525 


Serner Holländer 9 Bat. a 300M. . . 2700 
Münfteriche 7 Bat. a300M. . 2100 15325 Mann, 


17923 Mann, 
Alles ohne Etab und prima plana. 


Da die Belagerung von Bonn nun doch nicht Eräftig betrieben wer: 
ben Eonnte, fo ſchlug Schöning gleichzeitig die Detachirung eines Korps 
auf Mainz zur Unterfügung der dortigen Belagerung vor. Im Uebri⸗ 
gen kehrte Schöning am 9. Septbr. mit dem Korps zurück, nachdem er 
bi8 Mayen vorgeweſen war, und DBoufflers fich eiligft nach der obern 
Mofel zurückgesogen hatte. Ebenfo traf Barfuß am 11. Septbr. von 
dem nach Mainz unternommenen Marfche wieder vor Bonn ein, da er 
unterwegs Gegenbefehl erhielt. 

Die Vertheidigung warb auf eine gefchickte Weife von Alsfeld of: 
fenfiv geführt. Der Oberft-Lieutenant v. Below!) hatte mit 200 Mann 
des Dönhoffichen Regiments eine Redoute befegt, und ward bier ben 
28. Auguft, eine Stunde vor Tagesanbruch, von 11 Sranzöfifchen Kom: 
pagnieen, etwa 1500 Mann ftarf, angegriffen. An der Spige der Ans 
ariffs: Kolonne marfchirten, wie bie Reichen fpäter beseugten, 450 Mann 
Grenadiere, bie aber fo gut von Below empfangen wurden, daß fie nach 
dem Berlufte vieler Hfficiere und Leute zurückwichen. Damit war bie 
Sache aber nicht abgemacht; in nicht viel länger als anderthalb, Stun: 
den griffen die Srangofen achtmal die Nedoute an, wurden jeboch immer 
zurlickgefchlagen, bis fie mit Anbruch de Tages, von der Belagerungs: 
Kavallerie im Rücken bedroht, nach ber Feſtung zurückgingen. Der feind: 
liche Verluft betrug über 300 Mann, und von denen, bie in bie Seftung 
gelangten, befand fich beinahe Niemand, der nicht verwundet morben 
war. Leider kann der Verluſt des Regiments nicht angegeben werben, 
da folcher nur fummarifch bekannt ift und hauptfächlich wohl die Ka⸗ 
vallerie traf. 

Unmittelbar nach der Rückkehr der betachirten Korps ereignete fich 
zwiſchen Schöning und Barfuß ein Etreit, der dem eben erlaffenen Duell; 
Geſetz fo fehr widerſprach, daß der Kurfürft dem Seldmarfchall-Lieutenant 
v. Schöning den Abfchied ertheilte ”). 

Der Kurfürft leitete hierauf die Belagerung perfönlich bis in die Elein- 
fin Details; nicht umfonft hatte er der Belagerung von Stettin beige 
gewohnt. Er war bis in die Nacht hinein thätig, und vor Tagesanbruch 


— — — — - 


») Lit. E.; Theatr. Europ. XIII, 741. 
2) &. Leben des Feldmarfchalld H. A. v. Schöning. 
14 


wieder auf. Am Schloffe der prachtlicbende Fürft, mar er im Selbe nur 
der erſte General. Mit mahrhaftiger Tobesverachtung feßte er fich bei: 
nahe täglich ber allergrößten Lebensgefahr aus; nicht nur, daß bie Ka 
nonenkugeln zahllos um ihn her in die Erde fchlugen, hatte er fich der 
Feſtung mehrfach fo fehr gemähert, daß er und fein Gefolge ein Salsen 
feuer aus dem Kleinen Gewehr erhielten. Mitte September traf ber Regi⸗ 
mentss Chef, General: Lieutenant Graf Dönhoff, in Poppelsborff vor Boum 
ein’). Damals waren alle die von dem Kurfürften befohlenen Batte 
rieen erft fertig, und wurde aus denfelben beinahe 10 Tage hindurch mit 
folcher Lebhaftigkeit gefeuert, daß nicht nur bie Zerfiörung vieler Werke, 
fondern auch die Demontirung des feindlichen Geſchützes größtentheile gelang. 

Am 11. Hftober wurde ber bedeckte Weg durch Eommanbirte 
Mannfchaften fämmtlicher Truppentheile geftürmt. Die dazu von dem 
Kurfürften ſelbſt getroffene Dispofition wird als ein Meifterftück betrach⸗ 
tet. Der über alle Erwartung günftige, aber auch mit vielem Blut er 
Eaufte Erfolg verleitete jeboch den erlauchten Herrn nicht, über bag fich 
gefetste Maaß hinauszugehen, ba der Muth feiner braven Dfficiere und 
Soldaten Feine Hinbderniffe kannte und im Begriff war, diefelben bis auf 
den feindlichen Hauptwall zu führen. Am folgenden Tage erfolgte bie 
Kapitulation von Bonn, nachdem die Beſatzung von 8000 bie 1500 
Mann herabgefunfen war. Der tapfere, in einer Sänfte getragene Kom 
manbant, General v. Alsfeld, mit welchem der Kurfürft noch einige Worte 
wechfelte, ward tödtlich verwundet und flarb bald darauf in Aachen. 

Was den Verluft des Regiments während der Belagerung von Bonn 
betrifft, fo hat berfelbe nicht genau feftgeftclie werden Eönnen, da Die An: 
gaben darüber in mehreren gedruckten Werfen nur von relativem Werthe 
find. An officieller Stelle ſteht?), daß die Kurfürftliche Armee im Sturm 
auf Bonn alein ungefähr 500 Unterofficiere und Gemeine todt hatte, 
während Hennert deren nur 237 angiebt. Es ift auch Kar, daß feine 
Angaben fich allein auf den Sturm vom 11. Dftober beziehen können, 
da felbft unter den Dfficieren, die vor dem bemerften Termin blieben, eis 
nige Namen vermißt werden. 

Das Regiment verlor am 11. Oftbr. 1 Unteroffic. und 13 Gemeine 
todt, 1 Lieutn., 1 Unteroffic. und 48 Gemeine vertoundet. 

In Uebereinfiimmung mit dem Driginal: Kriege- Kontributiong Etat 
muß der fummarifche Werluft des Regiments Dönhoff pro 1689 — das 
Ifte Bataillon bei Weberbingen, vor Kaiferdmwerth und vor Bonn auf ber 


') Hier wurde er zum Wirklichen Geh.⸗Rath ernannt, laut Ordre d. d. Bonn ben 
20. Geptbr. 1689. ) Lit. E 


imten, und das 2te Bataillon auf ber rechten Rheinfeite — auf 46 Tobte 
und 62 Verwundete beflimmt werben '). 

Der Gen.⸗Lieut. Graf Dönhoff befand fich befländig in der Umge⸗ 
bung bes Kurfürften, folgte demfelben nach Eleve und im November auch 
nach Berlin. Der Kaifer und daß Meich bewieſen ſich undankbar gegen 
Sriebrich IL, fo daß fich der Kurfürft geswungen ſah, 10,000 Mann 
in feinen Landen auf der rechten NRheinfeite unterzubringen und, weil fol: 
ches für den Winter nicht möglich war, fogar viele Truppentheile nach 
der Mark zu beorbdern. 


Kampagne von 1690. Lager bei Halle. Deckung von Lüttich. Das 
1. Bat. nach Aachen, das 2, Bat. Dönhoff nach Minden und 
Königsberg 1.9. 1690 — 1691. 

Das Ifte Bat. Dönhoff Fam nad) Cöln a. R., das 2te Bat. nach 
Halberfiabt, und 2 Kompagnicen des letztern bis nach der Priegnig ?) ing 
Quartier. 

Der nächſte Feldzug war fo reiultatlos wie die noch fieben folgen: 
den ?). 1690 fiel, um in der Sprache der Zeit zu reden: „nichts Haupt: 
ſaächliches“ für die Brandenburg: Preußifche Armee vor. Die Srangofen 
unter dem Marfchall Boufflere allarmirten twiederholt die Winter: Duar: 
tiere, und fanden in Folge deſſen Truppen: Concentrationen bei Jülich 
fiat; doch fam ed zu nichts. Der Feldmarſchall Epaen kfommandirte 
in Abweſenheit des Kurfürften die Armee. Noch während diefelbe fich 
eben aus den Winter- Quartieren in Marfch gelegt hatte, fchlug der Her: 
jog von Luxemburg die verbündete Epaniich: Holländifche Armee, unter 
bem Fürften von Waldeck, bei Fleurus am 1. Juli. 

Der Kurfürft war in Begleitung des Gen.-Lieut. Grafen Dönhoff, 
des Geh.⸗Raths v. Danfelmann u. a. P. nach Weſel gegangen, und 
ertheilte bier den Befchl zum Vormarſch nach dem Rhein für die an der 
Elbe ſtehenden Zruppentheile, „umb defto mehr im flande zu fein, etwas 


») Lit. A. 

2) Lit. E. Nach der Kurfürſtlichen Notifikation d d. Cölln a. ©. 33. Januar 
1690 follte das ganze Regiment nad) Preußen gehen, moraus aber nichts wurde. 

3) Man flellte gegenfeitig mehrere Armeen auf, die jedoch meiftentheild unabhän- 
gig von einander und daher in der Regel ohne Uebereinſtimmung agirten, weil dies bie 
Chancen vermehren follte. Die Wegnahme eines Poftens, der Bagage, der Veberfall eis 
ner Souragirung waren damals fehr wichtige Dperationen, die auf den Ausgang des 
Feldzuges einen fehr großen Einfluß hatten. Es mar ein Kleiner Krieg mit großen Mafs 
fen. Ein Jeder hoffte auf dieſe Weiſe, daß fein Gegner am Ende ermattet und erfchöpft 
vom Kampfplatze abtreten und nachgeben mürde, daher die lange Dauer der frühern 
Kriege. — Pr. de Ligne. 

14 * 


212 


hauptſaͤchliches zu unternehmen”. Unter dieſen befand ſich auch bag 2te 

Bataillon Dönhoff, und heißt es in der Ordre d. d. Weſel den Fer 

1690 an den Statthalter in der Mark, Fürften von Anhalt: 
Weiln auch einige vom Dönhoffſchen Regiment!) in der Uder: 
mark undt im Dbers und Nieder: Barnimfchen ſtehen, fo iR un: 
fer göftr. Wille, daß diefelbe zwar auch alsfort und ſtünblich 
marchirend aufbrechen und ihren march durch die Altmark neh 
men follen, allein es börffen die andern in der Priegnig ꝛc. nicht 
auf diefelben warten, fondern gerade ihren march fortfegen undt 
auff Minden zumarchiren vndt allda tmeiterer ordre gemertigt 
ſeyn, Weiln aud) 2 Compagnieen vom Denhofffchen Regiment 
im Halberftädtfchen ftehen, dörffen felbige nicht nach der Altmark 
ihren march nehmen ſondern gerabesmweges durch das Hanmöver: 
fche nach Minden gehen vndt haben Wir wegen dieſer 2 Com-' 
pagnieen an des Herzogs von Hannover Lbd. fchon gefchrie 
ben ꝛc. undt findt auch die commandirende Officierer vom Dön: 
boffichen Regiment fothaned Ihres marcheg undt auffdruche 
halber von Berlin aus zu beordern. 

Leßtere befanden ſich dort auf Urlaub. 

Die Armee war unterbeffen an der Roer zwifchen Jülich und Di 
ren vereinigt und ging in zwei Kolonnen nad) der Maag?) Das If 
Bat. Dönhoff marfchirte hier mit von Düren über Aachen und Galoppe 
(21. Juli) auf Vife, bei welchem Ort es mit der 18,000 Mann flarfen 
Armee?) den 23. Juli auf einer Schiffsbrücke die Maas paffirte. 
Kurfürft war derfelben gefolgt, indem er nach) dem Bericht: „in einem 
ruck“ von Neuß nach Maftricht gegangen, um fich hier mit dem Fürſten 
v. Waldeck zu befprechen *). 

6000 Mann, davon aber nur 1500 Brandenburger, die andern 
Neichdtruppen, bezogen, zur Deckung der Gegend zmwifchen Maas und 
Motel, ein Lager bei Euskirchen. Ueber Waremme und Jodoigne ge 
langte der Kurfürft nach Wavre, woſelbſt er fih mit dem Spanifcy Hol: 
ländifchen Korps vereinigte und, den Dberbefehl über bie verbündete 


ı) Ehronit von Neuftadt> Eberswalde; danach fanden 1 Dfficier und einige 20 
Mann vom Dönboff'fchen Regiment bis 8. Juli dafelbfi. 

2) Originals Schreiben in Schöning: „Leben Natzmers,“ ©. 118. 

3) Außerdem fanden 4000 Mann bei der Holländifchen Armee. 

*) Derfelbe war den 12. März nad) Königsberg zur Huldigung gereiſt, hielt fich 
3 Monate dafelbft auf, ging von da zu Waſſer nach Danzig und traf in der zweiten 
Hälfte des Mai in Berlin ein. 


38,000 Mann ftarfe Armee übernehmend, bald darauf dag fefle Lager 
bei Malle bezog. 

Die Armeen ftanden fich bis zum Oktober müßig gegenüber, indem 
Die vielen Eleinen Gefechte zu nichts führten. Der Kurfürft, der in Brüf 
ki königlich und ale der Erretter Brabants empfangen worden, war ber 
Anfiht, den Herzog von Euremburg bei Leſſines anzugreifen. Da bie 
Alliirten, und namentlich der König von England, den Zweck des dies⸗ 
jährigen Felbzuges, die Deckung Brabants nämlich, durch dag Lager bei 
Halle für erreicht anjahen und nicht zu viel aufs Spiel feßen wollten, 
io fonnte er um fo eher von feinem Vorhaben abftchen, als feine Lande 
nicht direkt vomerriege berührt wurden. Man kam Ende September 
dahin überein, daß das Korps bei Euskirchen, mit den bei Coblenz ange 
langten Reich$kontingenten etwa 20,000 Mann zühlend, durch das Mofel: 
Thal vorgeben follten, um ben Streifereien der Franzoſen bis Malmedy 
herauf ein Ende zu machen. Zur Unterftügung dieſes Zweckes wurde unter 
dem General: Major v. Heyden ein Korps von 8000 Mann nad) Lüt: 
tich geſchickt. Dei demfelben befanden fi) dag 1. Bat. Dönhoff und 
die Bat. Hepben, Brand und Dohna. Da fich aber die Generale in 
Betreff des Oberbefehls nicht einigen Eonnten, fo wurde aus dem Unter: 
nehmen nichts. Es fehlte überall die Einigkeit, überdies war der Herbft 
mit dem böjen Wetter eingefehre, die Straßen unmegiam geworben, und 
ſolches für die damalige Zeit DVeranlaffung genug, Anfangs Novem⸗ 
ber die Winter-Duartiere zu beziehen. Das Ifte Bat. Dönhoff ging von 
gürtich nach Aachen, wo es feine Winter: Duartiere erhielt. Das 2te 
Bat., welches nur bis Weſel gekommen war, gab zur Deckung dee bei 
dem Aften Bataillon vorgefommenen Verluſtes 110 Mann an folches 
und wurde von > auf 4 Kompagnieen reducirt. Don denfelben Famen 
2 Kompagnieen in die Winter: Duartiere nach Minden, und 2 Kompa: 
gnieen marjchirten, unglaublich genug, nach Königsberg i. P. 


Kampagne in den Niederlanden 1691. Unnüges Hin- und Her: 
marfhiren. Das 1. Bat. Dönhoff nah Cöln 1691 — 1692, 
Nach den Erfahrungen des leuten Jahres war es wohl ganz natür: 
ih, daß der Kurfürft fich nicht an die Epiße einer Armee ſtellte, die 
aus den Kontingenten mehrer Fürften befand, von denen jeder feine 
Stimme bei den Operationen geltend zu machen fuchte. Diefe Uneinigkeit 
gab mit die Veranlaſſung her, daß der Krieg mehrere Jahre ohne Reſultat 
geführe wurde. Während die Verbündeten über den nächften Feldzuge- 
plan conferirten, hatten die Franzofen unter Boufflers, mach einer fünf: 
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wöchentlichen Belagerung, die Feſtung Mond Anfangs April eingenoms 
men. Erft als fie gegen Brüffel und Lüttich zu agiten begannen, wur 
ben ernflliche Anftalten,; ihren Sortichritten Einhalt zu thun, gemadıt, 
indem ein Theil der verbündeten Armee die Duartiere verließ, und unter 
andern bie Bat. Dönhoff, Anhalt und Heyden zum Entfag bed inzwi⸗ 
fchen blofirten und flarf bombarbirten Lüttich Mitte Juni eilen muſten. 

Der dem Regiment von früher bekannte Sächſiſche Selbmarfchall, 
Heino Heinrich v. Flemming, war für Schöning wieder in Brandenburg 
fche Dienfte getreten, und batte Ende Mai dag Kommando über bie pa 
Felde befindliche ungefähr 14,000 Mann ftarke Armee erhalten). Er, 
fowie der bei der verbündeten Armee mit 6000 MannPftehende Belbmar 
(hal Spaën, fuchte in Uebereinfimmung mit den Anfichten bed Kur 
fürften zu agiren; beide Generale ftanden felbft jedoch in keiner Korre 
fpondenz, und baten fich öfters Verhaltungsbefehle vom Kurfürſten aus. 
Die fämmtlihen verbündeten Truppen maren unter ben Dberbefehl bed 
früheren Prinzen v. Dranien, jegigen Königs von England, Wilhelm III, 
geftellt. Sein Haupt: Duartier befand ſich Mitte Juli in Brüſſel, das 
des Srangöfifchen Generaliſſimus, Marfchall Boufflerg, in Thuin am ber 
Sambre. Beiderſeits marfchirte man bin und her aus einem im bad 
andere fefte Lager, wartete gegenfeitig eine Schwäche bed Gegners ab 
und hatte es fchließlich zu nichts gebracht. 

Daß 1Ifte Bat. Dönhoff, was beftändig bei dem Slemming’fchen 
Korps fand, machte mit demielben alle die Märfche von Lüttich über 
Huy, Namur, Gerpinned (13. Aug. n. St.) bis Beaumont hin mit, wo 
felbft Flemming ſich den 14. Aug. mit ber 65,000 Mann flarfen Eng 
lifch : Holändiichen Armee vereinigte ). Der Herzog von Ruremburg fland 
1 Meile davon. Den 26. Auguft trennte fich Flemming und ging über 
Thuin, Charleroi nach Ronc?) bis Namur (2. — 2), dann auf Spi⸗ 
remont (18. September bis 2. Dftober), Juipille bei Küttih (d. I.), 
und von bier in die Winter: Quartiere nach Cöln, mofelbft außer dem 
Iften Bat. Dönhoff noch 1 Bat. Garde und 1 Bat. Derfflinger him 
Famen *). 


') Lit. E. In den WintersQuartieren wırden nur 12,465 Mann verpflegt. 
?) Theatr. Europ. XIV, &. 57. 

®) Lit. B. 

) Lit. E. conl. Hennert Beiträge ©. 163. 
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Das 2, Bat. Dönhoff mit dem Brandenburg - Preußifchen Hilfskorps 
nater dem General: Lieutenant von Barfuß nah Ungarn. Dfficier- 
Lifte pro April 1691. 

Je weniger Gelegenheit zu einer Eriegerifchen Thätigkeit ſich dem 
Iften Bataillon des Regiments in biefem Fahre geboten hatte, 'defto mehr 
fand dag 2te Bat. Dönhoff. 

Defterreich, was feit länger denn 150 Fahren im Kampfe mit den 
Türken begriffen, vor 8 Jahren auf dem Punkte ftand, erdrückt zu werden, 
auch Dfen mit Hilfe des großen Kurfürften erobert, hatte feitbem zwar 
allein einige Vortheile, aber doch nicht einen günftigen Frieden erlan- 
gen Eönnen. Obgleich die Verfprechungen von der Donau ber wegen . 
ber bereitd wiederholt geleifteten Hilfe nicht erfüllt waren, fo entichloß 
fi) dennoch der Kurfürft in einem befondern Vertrage (vom 14. 1690), 
dem Kaifer 1691 ein Hilfskorps zu ftellen!). Das 2te Bat. Dönhoff 
wurde bdemfelben zugetheil. Die zwei von Wefel nach Königsberg ge 
ſchickten Kompagnieen deflelben waren dort kaum angefommen, als fie 
auch fehon einen neuen Marfchbefehl erhielten. In der mefentlich gleich: 
lautenden Drdre aus Cleve den 48. Januar 1691 an den Gen.: kieutn. 
Grafen Dönhoff und den Gen.:Major v. Schöning heißt es: daß bie 
Garde blau und weiß, die andere Infanterie aber blau und roth einge 
Fleidet fein müſſe?). Der Oberſt⸗Lieut. Steuttner wird befehligt, von 
den alten, im Königsberger Zeughaufe befindlichen Fahnen die nothwen⸗ 
digen zu vertheilen, und beim Gen.:Maj. v. Weiler wird angefragt, ob 
noch die Piken für 33 Kompagnieen da find. 

Da die Werbungen außerordentlich ſchwer hielten, fo wird Dönhoff 


aus dem Haag vom - 1691 befehligt, die fehlenden Mannfchaften 


aus den Feſtungen zu nehmen, um feine dortigen 2 Kompagnieen auf bie 
Stärfe von 3 Kommpagnieen zu bringen, desgleichen, daß er den Sous⸗ 
Kapitain und einen Lieutenant feines Regiments zur Beförderung vor: 
ſchlagen ſolle. Am 14. April gingen die aus Preußen Eommanbir: 
ten Truppentheile, ald 3 Kompagnieen Dönhoff, 3 Kompagnien Dohna 
und 2 Kompagnieen Verband Dragoner, über die Weichfel bei Marien: 
werder, und führte fie von da der Dberft v. Brand?) über Nagebuhr, Neu: 
hoff, Dramburg, Friedeberg, Landeberg a. W., Lagow und Dobberfaul 
nach Eroffen. 


) Daß hierbei in einem geheimen Codicill auch der Schlefifchen Herzogthümer ge- 
dacht werden, ift gewiß, da der Kaifer dem Kurfürften die Anwartſchaft auf Oſt⸗Fries⸗ 
land verfprach. 2) Lit. F. 

2) Lit. F. Später, wie es fcheint, der Oberſt⸗Lieutenant v. Scholten. 
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Allee wurde unterwegs baar bezahlt und zwar, abwärts von dem 
Hfficier, 2 gGr. pro Kopf für die Verpflegung; was die Officiere an 
geht, beißt es in der Ordre: „felbige müffen alles felber bezahlen unbt 
deßhalb jeden Orts gebührende attestation nehmen undt einbringen —". 

Der Oberſt v. Below, für den der ältefte anwelende Kapitain v. Wed: 
borft, die Führung ded am Rhein bleibenden Bataillons erhielt, verſam⸗ 
melte die von daher beftimmten 12 Kompagnieen Infanterie, darunter 2 
von dem 2ten Bat. Dönhoff, bei Minden, und ging von bier durch Han 
nover über Stendal nach Rathenow und barauf erfi nach Eroflen '). 

Dem General⸗Lieutenant v. Barfuß ?) war das Kommando des gan- 
sen, am 2. Mai daſelbſt verfammelten Korps übertragen; es befland ans 
folgenden Truppentheilen ®): 

Kavallerie: Markgraf v. Bayreuth . 517 Mann, 


v. Shönng . . . . 518 

Dragoner v. Brand . . . .. 409 = 1444 

Anfanterie: Sarde . » 2 20.20. 768 Kam, 

Dönboff. - -» » . . 749 
Barfuß a 748 ⸗ 
Heyden.. .748 ⸗ 
Dohna.... ... 748 ⸗ 
Hüet..... 748 ⸗ 
Grenadiers.. ..300 ⸗ 4809 


77 6253. 
An Artillerie: 6 Dreipfünder, jeder mit 3 Pferden . 18 Pferde, 
2 zehnpfündige Haubigen, jede mit 6Pf. 12°: 
30 Pferde; 





3 Dfficiere und 70 Mannfchaften gehörten dazu. 

Eine Feld⸗Apotheke, in Düffeldorf acquirirt, ging ebenfalld mit. Der 
Ober: Kriege: Kommiffariusg Schleemüller follte mit dem Juden Samuel 
Dppenheim in Wien, der die Proviant: Lieferungen übernommen, einen 


'y Lit. F. Der Oberſt v. Lethmaten führte die Kavallerie-Abtheilungen. 
2) Lit. G 


2) Lit. F. Daß der Kurfürft daffelbe gemuſtert, erfcheint fehr zweifelhaft, da in 
den Driginal-Papieren darüber nichts gefagt iſt. Pauli VII, 103 behauptet folches, wie 
auch Seyffarth in der Schröterfchen Gefchichte der Kriege der Preußen, welcher den 
22. Mai ale Mufterungstag angiebt, mo daffelbe fchon in Loncznif, 4 Meilen öftlich von 
Meiffe, war. Das Theatr. Europ. XI, 118 hat mahrfcheinlic zu diefem Irrthum 
Anlaß gegeben, und ift der Kurfürſt gewiß nur durch die Zeierlichkeit bei der Vermäh⸗ 
ung des Herzogs von Curland mit der Prinzeffin Elifaberh von Brandenburg in Cöln 

S. davon abgehalten worden. 
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vorfichtigen Kontrakt fchließen, damit derſelbe nicht, wie 1686, zu ſchwar⸗ 
m Tabak und nicht halbvolle Branntweinfäſſer liefere, u. dgl. m. 
Das Dfficier: Korps des Negiments war folgendes’): 


De Seneralskieutenants, Friedbrih Grafen v. Dönhoff 


Regiment zu Fuß im April 1691. 


Gen.sZient. Friede. Graf v Dönhoff, 1.Bat. Lieut. Earl Pfeil, 2. Bat. 
Oberſt Bertram v. Below, 2. Bat. » N.N. Andreä, 2. 


Major Giegfried Heinr. v. Borentin, 2. 


Kapt. 


3 
4 
⸗ 


⸗Michael Küchenmeiſter v. Sternberg, J. 
Heinrich v. Amſtel, 2. ⸗ N.N. v. Below, 2. 

Jalius Friedr v. Weckhorſt, 1. ⸗Johann Friedrich v. Bardeleben, 2. 
Heinrich Friedr v. Rippen, 1. s N.N. v. Görtzke, 2. 

Boguslav Friedrich Graf von s  Chriftoph Kauffmann, 1. 


Dönhoff, 1. Sim. Chriftoph Melchior v. Taubenheim, 2. 
⸗ Hans Heinrich v. Zylow, 2. Adam Chriſtoph v. Flanß, 2. 
⸗ Wilhelm Friedr. v. Lehwaldt, 1. -Melchior Jacob v. Borentin, 1. 
Adolph v. Hamilton, 2. = N.N. Tiefel v. Taltitz, 2. 
Sr Aa Magnus oh. Graf v. Dönhoff, 1. s Stanz v. Quoos, 1. 
⸗ Jacques de Brion Baron de Lux, J. ⸗Casper Koch, 1. 
ent. George Ernſt v. d. Liepen, 2. = N.N. v. Lesgewang, 2 
⸗ Gottfried v. Wartenberg, 2. s Lorenz Rüdiger v. Mitzlaff, 1. 
⸗Jaaecob Heinr v. Schwerin, 2. ⸗Robert Nikolaus Pigner, 2. 
⸗ X. N. v. Schach, 2. ⸗Chriſtoph Wilhelm v. Sigismund, J. 
⸗ Iſaac v. Hoverbeck, 1. -Johann Friedrich v. d. Gröben, 2. 


N.N. v. Prichowski, 2. 


Den 4. Mai brach das Korps auf, und berichtet Barfuß über den 
Marſch aus Polkwitz den 9. Mai n. st. 1691: 


„Er. Durchlaucht habe mit unterthänigftem respect hier: 
durch berichten follen, daß die Trouppen ben * Be morgens 
frühe in 2 Colonnen aufgebrochen, felbigen Tages big Grüne: 
berg und ..... burg angefommen alda den folgenden tag ftille 
gelegen undt mit ben Kaifrl. hr. Commissarien fotwohl wegen 
der marchroute €. Chrf. Drchl. Trouppen tie nicht weniger 
wegen des Vorſpanns und anderer nothmwendigkeiten volfommene 


1.0: . 25. April g: 
richtigfeit getroffen und ift der march den =; ,;., bis Srenftadt 


und den 27. bis Quaritz fortgefeßt, mofelbft ich toegen des ſchlim⸗ 
men Weges und eingefallenen böfen Wetterd, indem es allhier 
fo ſtark gefchnent, daß bis geftern der Schnee 4 Finger dick auf 
dem Feld gelegen, 1 Tag ftill geftanden undt heut mit den Troup- 


2) Diefe Rangliſte ift zuſammengeſtellt. Damals wurde noch die Liſte der Offi- 
ciere, mie fie in der Kompagnie eingetheilt waren, eingegeben; cine folche mar jedoch 
nicht zu ermitteln. 


u ·— — — 


pen dieſer gegend ankommen und hoff gegen den 14. und 15. May 
n. st. bei Breslau zu ſtehen. Sonſt iſt alles noch in guten m 
ftandt außer daß zwiſchen Eroflen undt hier 19 Desertiret." 

Das Korps traf über Lüben, Parhwig und Neumarkt am 14. Mai 
bei Breslau ein, von wo aus Barfuß den Dberften v. Below vom Dön 
boff’ichen Regiment nach Wien fchickte, 

„umb ſowohl Ihre Kaiferliche Maieftät die Ankunfft der Troup- 
pen zu hinterbringen alß auch unterthänigft zu vernehmen, ob 
J. M. annoch gnädigſt gefonnen fein, Em. Churfürftl. Durchlaucht 
Trouppen dei Presborg in Augenfchein zu nehmen”. 

Don Breslau ging der Marſch meiter über Ohlau, Pampitz bei 
Brieg, Hermsborff, Loncznif, Steinau, Hotzenplotz, Jägerndorf, Troppan, 
Wagftadt, Odrau, Weißkirchen, Prerau, Holliczau, Napaged, Hrabifch, 
Oſtrau (Me) über die Ungarifche Grenze nach Skalig. In dem Mar: 


5. Juni 
(che ift kein Syftem zu erkennen; einmal marfchirt man 1 Meile, ein an 
deres Mal 5 Meilen, hält den dritten Tag, dann auch erft den ſechsten 
Tag Ruhe '). 
Untertoegs erhielt Barfuß folgendes Kaiferliched Schreiben: 

„Leopold Von Gottes Gnaden ermählter Nömifcher Kayßer ıc. 
Wohlgeborener, lieber Getrewer 1. Wir haben aus Deinem an 
ung abgelaffenen Schreiben mit fonderbahrem, gndft. gefallen vernoms 
men, daß Du mit unferes lieben Oheimbs des Churfürften zu Bran- 
denburg Liebden Dir untergebenen Trouppen nach unferm Königreich 
Hungarn den march fo eyffrig fortgefeßeft, ift ung auch von unferm 
Oberſt Feldt Wachtmeifter Graffen von Thiem die Nachricht des guten 
Zuftandes ermelter unter Deinem commando ftehenden Völker inglei- 
chen die bey denenfelben haltende fcharffe disciplin und Ordnung in 
unterthänigkeit berichtet worden 2. Wir werden zu mehrer Begeigung 
unferer gegen Churfürftliche Licbden tragende Freund Oheimbliche af- 
fection und estim, fo wir von Dero trouppen machen, Unß felbften 
in perfohn Umb die Zeit da Du in unfer Markgrafftfum Mähren ge: 
langen werdeſt nacher Gödingen erheben ıc. und unß bey eigenem Cour- 
rier erinnern, welchen Zag Wir eigentlich mehrgemelte Trouppen mer: 

ben fehen Eönnen zc. Geben Wien den 20. Monats May 1691. 

gez. Leopold.’ 

) Romifd klingt ed daher in der Weberficht, wie die Märfche wirklich zurückgelegt 


und die Ruhetage alfo bezeichnet find: „den 7. Juni ſtill gelegen, 8. Juni noch fill, 9. 
noch immer fill.” 
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Kaifer Leopold I. ſieht das Brandenburg- Preußifche Korps bei Gö— 
ding. Daffelbe dort und auf dem Bormarfch nach Mohacz, Beter- 
wardein und gegen Semlin mit Ehren überſchüttet. 

Den — traf das Korps in dem Lager zwiſchen Skalitz und 
Göding ein, worauf ber General⸗Lieutenant v. Barfuß zur Einholung 
weiterer Befehle ſich perſoͤnlich nach Göding begab. Hier erhielt er vor 
der Tafel eine lange Audienz, worin der Kaiſer ſagte, daß, weil er von 
den Brandenburgiſchen Soldaten ſo viel Lob vernommen, er ſich zur Reiſe 
entſchloſſen, um ſie zu ſehen. Für die Nacht gab der Kaiſer die Parole: 
„Sanct Friderich“. Laſſen wir nun den an den Kurfürſten über die 
Beſichtigung eingegebenen Bericht von Barfuß ſprechen: 

„Ih hab alſo folgende Tages die Linie formiret und alle be 
nöthigte anftalt zu folcher Zeit (zwiſchen 9 und 10 Uhr) machen 
laffen, Wie dann aud) Ihre Kaiferl. Majeftät nebft der Kayßerin, 
Römischen König und der älteften Erzherzogin umb diefe Zeit in 
Begleitung dero Hoffitad ankamen, Ihro Majeftät wahr mie auch 
der Nömifche König zu pferde und Nitten nicht allein die Linie 
lengft herunter fondern begaben fich auch darauff in die Gezelte, 
fo ich zu dem Ende aufrichten laffen, umb die trouppen alle 
vorbey warchiren zu fehen, befahlen mir auch bey Sie zu tre 
ten und befragten mich im vorbey marchiren von ber meiften 
officierer nahmen, Wer fie wehren, was vor Landsleute ıc. und 
begeugten über die trouppen ihr fonderbahres vergnügen. Nach: 
dem ber March vorbey offerirte ich Ihrer Kayſerl. Majeftät 
Ob Sie fi) allergnädigft wollten gefallen laßen dag exercitium 
einiger batailluns anzufehen, worüber es aber bei 2 Uhr über 
mittag worden und Ihre Majeftäten noch felbigen Tages nad) 
Nicoleburg zu reifen, fich vorgefeßt hetten, als wollten Sie ſich 
nicht länger aufhalten, fagten aber baben daß Sie der Troup- 
pen activitet nach nicht zweifelten, könthen ſolches auch an ihren 
marchiren und andern movementen wohl abnehmen.” — 

Als der Kaifer zur Erfparung eines Umweges durch die Turth eines 
Baches langſam reiten wollte, legte fih das Pferd plöglich ind Wafler, 
fo daß Se. Majeftät ohne weitern Schaden ſtark naß gemacht wurde. 

Bei der Tafel, zu welcher alle Eommandirenden Dfficiere gegogen wur: 
den, erklärte ber Kaiferl. Feldmarſchall Graf Stahremberg, dergleichen 
ichöne Truppen noch in feinem Leben nicht gefehen zu haben '). 


) Lit. F. 





BL. 


Der General Barfuß wurde mit einem Eoftbaren Ninge, die höhern 
Dfficiere alle mit goldenen Ketten befchenkt; desgleichen bie Mannfchaften 
gut bemwirthet und an folche Gelb vertheilt; fchließlich die höhern Offi⸗ 
ciere zum Handkuß bei der Kaiferin vorgelaflen. 

Am folgenden Tage, den 10. Juni, wurden in Gegenwart bes gan: 
sen Korps auf dem Marſch-Rendezvous zwei Defertaure gehängt. Weber 
Scenicz, durch die Heinen Karpathen, Tyrnau, über die Waag ging es 
nach Neuhäufel (3. Juni), von two dag Korps nach Komorn und dert 
die Donau paffiren ſollte. Wegen des hohen Wafferftandes wurde aber 
bie Marfchbireftion auf Gran verlegt und, meil auch bier die Donau 
Paſſage unmöglich war, auf Waigen nach Peſth eingerichtet. Den 4 3 
ging man bier Über die Donau durch Ofen. Manche eigene Erimmerum 
gen mögen bier in den Herzen der Krieger von der Garde, Dönhoff und 
Barfuß, welche, allein von dem Korps, fchon 1686 hier mitgefochten, an- 
geregt fein; man überfchritt dag Grab fo manches braven Kameraden, 
der bier auf dem Bette ber Ehre geblieben war. 

Das Korps war mit Ehren reich überfchüttet; ed ging fo fort. 
- Der Kaiferlihe Feldmarſchall Graf Dunewald, der die Brandenburg 
Preußiſchen Mannfchaften von früher fchon Fannte, auc nur noch vor 
Kurzem am Rhein ihre nähere Bekanntfchaft erneuert hatte, bat unter 
den fchmeichelhafteften Ausdrücken um die Ehre, mit bdenfelben gemein: 
ſchaftlich Fämpfen zu dürfen, und wünſchte zu dieſem Zweck, daß biefelben 
zu feinem Korps floßen möchten. Er machte auch dieferhalb kaum zu 
erfüllende Verfprechungen in Betreff der Verpflegung. Der Markgraf 
Ludwig von Baden !), melcher den Oberbefehl in Ungarn erhalten hatte, 
fchrieb in den freunblichftien Ausdrücken an Barfuß und fette eigenhäns 
dig unter den Brief: 

Je vous prie Monsieur de faire mes complimens a Messieurs 
vos (seneraux et Officiers et de les assurer de ma part, que je 
tacherai de mon wieux de meriter l’bonneur de leur amitie. 

Louis M. v. Baden. 

Nun! mehr war wohl kaum möglich, und mwenn der Name und 
das eigene Bewußtſein unferer tapfern Vorfahren, die fchon feit 1686 
ben erfien Plag neben den Kaiferlichen eingenommen, fie noch nicht ge 





1) Lit. F. Der Markgraf Ludwig von Baden mar damals erſt 36 Jahre alt. Uns 
ter Montecuculi hatte er 1675 feine militairifche Laufbahn am Nhein begonnen; 1683 
bei dem Entfage und der Schlacht von Wien, 1684 bei Gran, 1686 vor Dfen ſich 
ausgezeichnet. Siehe: des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden Feldzüge mider die 
Türken nah Handfchriften u. f. w. von Frhr. Phil. Röder v Diersburg, 2 Bde. Karle: 
ruhe 1839. 
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nug erhoben hätte, fo mußten fie nach folchen Erfahrungen leidenfchaft: 
lich den Augenblick herbeiwünſchen, um das bereits wahr Gemachte zu 
erneuern und fich felbft zu übertreffen. Diefer Augenblick lag nicht fern, 
und wurde wegen der großen Mühfeligkeiten de Marfches um fo mehr 
erfehnt '). \ | 

Bon Ofen ging der Marſch neben dem rechten Ufer der Donau, 
auf welcher ber Proviant bis Mohacz Hin unmittelbar in die verfchiedenen 
Lager gebracht wurde, über Erbfche, Pentele, Foedvar bis Szekefe („;. Juli) 
fort, wo Barfuß flehen blieb, da 2 Meilen davon bie Kaiferliche Haupt: 
armee lagerte. Diefelbe Eommanbirte augenblicklich noch der Gen.⸗Feld⸗ 
seugmeifter Graf de Souched. Die Türkifche Armee hatte fich zurückges 
sogen, ftand in ihrer Hauptſtärke zwiſchen Flock und Peterwarbein auf 
dem rechten Donau⸗Ufer und hatte bei Effef an der Drau und bei Titul, 
am Einfluß der Theiß in die Donau, flarke Avantgarden. Der lebtere 
Ort war mit einem Kaiferlichen Bataillon befegt gemefen, mag fich nad) 
einer heftigen Gegentwehr auf Kapitulation ergab. Bei dem Abzuge wurde 
daffelbe, nur noch 350 Mann zählend, gegen den Akkord niedergefäbelt. 
Das fehlte Peterwarbein war noch im SKaiferlichen Beſitz. 

Den Aufenthalt in Szekeſe benugte General Barfuß, fein Korps 
nach jeder. Seite bin fehlagfertig zu machen, indem die Kranken ?), da 
das hitzige Fieber und die Ruhr ftark zu graffiren begannen, nach Ofen 
gebracht, auch die glücklicher Weife nur geringe Hefe entfernt wurde. 
Demgemäß lich er den 5. Juli ein Kriegsgericht halten, wonach vier 
Deferteure zum Strange verurtheilt wurden, und mehrere von den Ber: 
führten, 4: und refpeftive Smal, durch 200 Mann Gaffen laufen mußten. 
Das Urtheil wurde auf der Stelle in Gegenwart des ganzen Korps voll 
ſtreckt. Unterzeichnet ift daflelbe von zwei Dfficieren des Regiments, dem 
Dberften v. Below und dem Kapitain v. Amſtell; außerdem von acht 
Dfficieren anderer Truppentheile. 

Den %. Juli traf der Markgraf Ludwig v. Baden bei der Armee in 
Mohacz ein?) und ging mit derfelben nad) Baranyavar, während Bar- 


) Zur Beurtheilung der Derhältniffe damals, fei bemerkt, daß in Siebenbürgen 
der Kaiſerliche Seldmarfchallskieutenant Graf Veterani mit 15,000 Mann; jwifchen Mo⸗ 
hacz und Zünffirchen die Hauptarmee 45,000 Mann ſtark fand. Alles Land zwifchen 
der Giebenbürg’fchen Grenze auf der linken Seite ber Koröß und Theiß bis zu deren 
Einfluß in die Donau, fowie von da ab auf der linken Geite der legtern, war im Tür- 
kiſchen Befig: die feindliche Hauptarmee zwiſchen Eſſeck und Peterwardein 90,000 Mann; 
eine andere Armee von 20,000 Mann unter Tölely in Dbersiingarn gegen Veterani. 

2) Lit. F. Es maren 239 Kranke bei dem Korps, 28 geftorben und 173 befertirt, 
davon mehr als die Hälfte von den Bataillons Heyden und Huet. 

2) Nach Röder v. Diersburg Il, 156: „den 14. Juli find I. D. Herr Markgraf 
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fuß nach Mohacz folgte. Der Feind zog fich beftändig und emblich bie 
hinter die Sau zurüd. In Pore, unweit Vufovar, fand am 5. Inli 
bie Vereinigung und eine zweite Befprechung zwifchen dem Markgrafen 
und Barfuß flat’), Nach dem letzten Bericht an den Kurfürften aus 
Dufovar den 3. Juli ward hier die Ordre de bataille beſtimmt, und 
danach 19 Kaiferliche Bataillone unter Barfuß' Befehle geſtellt. Mit 
biefen und feinem Korps bildete er den äußerften linken Flügel der 57,000 
Mann ftarfen Armee ?). Diefelbe ging über Illok auf Peterwardein vor 
und bezog zwiſchen diefer Feſtung und Karlowitz ein Lager ben 33. Yuli?). 
Das Türkiſche Belagerungs-Korps hatte fih auf Semlin zurückgegogen, 
während der Marfgraf Peterwardein noch mehr befeftigen ließ und bie 
Befapung bis auf 6000 Mann verſtärkte. Die Armee blich hier ein 
paar Tage ſtehen und Fam, durch die inzwiſchen eingetroffenen Truppen 
theile, auf die Stärfe von 60,000 Mann. Bei dem Vormarfche am 
5. Auguft nach Elankament ſah fie die Türkifche Arrieregarde (4000 Mann 
Kavallerie) und folgte legterer am 6. Auguft bis Banorcze, auf dem hal 
ben Wege von Slanfament nach Semlin. Die unfichern Angaben über 
die Stellung des Großveziers, ſowie eine entfegliche Hige, beftimmten ben 
Markgrafen, bier ſtehen zu bleiben. Den 9. Auguft erfuhr er erſt, daß 
ber Feind oberhalb Semlin an der rechten Seite ber Sau ein fehr fees 
Lager *) bezogen habe, und entichloß fi) am 10. Auguſt mit der Arme 
vorzugehen. 


— u — — — — 


Ludwig frühe um 11 Uhr zu Setzu in dem Brandenburgiſchen Lager per Posta gli 
lich angelangt, allwo alle Truppen in fchöner Parade geftanden und nachmals Ihro 
durchlaucht zu Mittag von Heren General Barfuß fehr wohl tractiret worden u. f. w.“ 
Nach Tobias v. Haßlingerd Tagebuch über den Türkenfeldzug 1691. 


») Lit. F. Hierbei wird auch bemerkt, mie die Brandenburger niemals gerheilt 
oder von einem fremden General fommandirt werden follten: „Sr. Durchlaucht von Bas 
den mollten das aus respect gegen Ew. Churfürflliche Durchlaucht immer fo obser- 
viren” — berichtet Barfuß. 

2) Nach dem Driginal-Bericht deö Generals v. Barfuß aus Vukovar, wonach obige 
Angabe nicht übereinftimmt mit dem, was in Frhr. Nöder v. Diersburgs Werk II, 157 
über die ordre de bataille gefagt if. Da die letztere Notig vom „7. Juli, als die Ar- 
mee vorwärts von Eſſeck fland, fein muß, fo if der Derfaffer hier der fpätern Angabe 
des Generals v. Barfuß aus Vukovar vom 33. Juli gefolgt. 

2) Hier ließ der Großvezier dem Markgrafen ein großes compliment entbieten, 
„daß er fich über Dero Ankunft erfreue.” Lit. F. und Srhr. v. Dieröburg IL, 159 Anm. 

*) In demfelben befanden fich auch der Minifter-Kefident von Ludwig XIV. und 
nicht weniger ald 300 Franzöſiſche Dfficiere. A. a. D. I, 160 Anm. 


Die Armee unter dem Markgrafen Ludwig von Baben zwifchen 
dem 10. und 17. Auguſt. Gefechts-Inftruktion. 

Es fanden an dem 10. Auguft und dem folgenden Tage befländig 
Kleinere Kavallerie: Gefechte ſtatt; indeffen überzeugte fi der Markgraf, 
baß der Feind in feiner Stellung bei Semlin nicht anzugreifen fei, wes⸗ 
halb er nach dem Linkdaufmarfch der Armee folche zurückgehen, dann 
eine Achsſchwenkung rechts machen ließ '), und biefelbe alfo nun die Deo: 
nau im Rücken und bie linfe Flanke zunächft dem Feinde zugewendet 
hatte. So verharrten beide Armeen, nicht über eine Meile von einander, 
bis zum 14. Auguft. Die rückgängige Bewegung des Markgrafen hatte 
den Großvezier erbreiftet, ben 15. Aug. fein Lager bei Semlin zu verlak 
fn. — In dieſen Tagen war die Hige entfeglich groß. Die Zahl der 
Kranken vermehrte fic außerordentlich; nicht nur der Proviant, fondern 
auch das Wafler für die Armee mußte nachgefahren werben, weil bag 
der Donau als ſchädlich anerfannt worden war. Wenn diefe Umftände 
den Markgrafen nöthigten zurückzugeben, fo muß das Manöver der Ache: 
ſchwenkung, eben teil es fo gefährlich erfcheint, doch nur als die Folge 
eines wohl überlegten Entfchluffes angefehen werden, wobei zunächft die 
leichtere Berbindung auf der Donau maaßgebend fein mochte. Am 14. Au: 
gum machte ber Markgraf den Slanfenmarfch rechts, ettva 3 Meilen gegen 
Slankament hin, ſtellte fich unmittelbar mit dem Nücken gegen die Donau, 
(0 daß der rechte Flügel in einer Höhe mit Neu:Karlowig war, und ver: 
barrte hier am 15. Eine zahlreiche feindliche Kavallerie folgte beftändig 
der Armee. Da ihr linfer Zlügel nad) der Achsſchwenkung zunächft dem 
Feinde war, fo befanden fich die Brandenburg: Preußiichen Truppen mit 
6 Kaiferlichen Bataillonen, die den üußerften linken Slügel bildeten, wie 
immer auf dem gefährlichften Poften ). Während der Lagerung wurden 
deshalb nach dem linken Flügel die disponibeln Wagen und Spanifchen 
Reuter zu deſſen größerer Sicherheit hingebracht. 

Erft im Laufe des 17. Auguft fcheint der Markgraf über die Marfch: 
richtung der feindlichen Armee Kenntniß erhalten zu haben. Danach war 
biefelbe, bis zur Tollfühnheit durch defien rückgängige Bewegung hinge⸗ 
riffen, über bie Eau in nordmweftlicher Richtung auf Gollubinge, Ingya 
und Beſchka marfchirt, und hatte fich alfo der nächften Verbindung zwi—⸗ 


2) Die Stellung des Markgrafen, wonach er nicht nur an diefem und den folgen: 
den Tagen die Donau im Rücken hatte, läßt fi) nur durch diefes Manöver erklären. 
Vergl Theatr. Europ. XIV, 2, 8, 15, 118. und Frhr. Röder v. Diersburg II, 388 
in der Relation des Markgrafen über die Schlacht d. d. Petermarbein den 25. Augufl. 

2) Lit. F 
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ſchen der chriftlichen Armee und Peterwardein bemächtigt. Die letztere 
batte ihren Marfch längs der Donau am 16. und 17. Auguft in über: 
aus Fleinen Diftanzen fortgefegt, fo daß diefe Bewegungen nur zur Ein 
nahme befferer Stellungen gemacht erfcheinen. An diefem Tage fah man 
in der Höhe von Ingya und Beſchka die feindliche Armee marfchiren, 
und was der Markgraf für fi) beanfprucht, daß er in Gegenwart ber: 
felben den Slankenmarfch außgeführt, kann auch für den Großvezier gelten. 

Nachdem der Marſch am 17. unter beftändigen und fehr biutigen 
Kavallerie: Gefechten zurückgelegt und der Feind hauptfächlich durch Ar 
tillerie abgehalten war, Fam in der Nacht vom 17. zum 18. eine Anzahl 
gefattelter, aber abgesäumter Türkifcher Pferde mit folcher Heftigfeit in 
das chriftliche Lager geftürzt, daß man einen Ueberfall, der jedoch nicht 
erfolgte, erwartete. Man verftand es, dieſe auffallende Erfcheinung ale 
ein günftiges Omen auszulegen, denn man fühlte wohl, dag man fich in 
einer fehr bedenklichen Lage befand. 

Den 18. Auguft nahm der Markgraf eine Stellung, mit dem rec: 
ten Flügel an die Donau und bag etwas befeftigte Slankament, mit dem 
linken Slügel in dag offene Feld hinausgehend und an ein Ravin geſtützt, 
ein. Etwa 5000 Schritte hinter dem rechten Stügel machte die Donau 
einen rechten Winkel, fo daß diefer Strom nad) wie vor in dem Rüden 
der Armee lag. Inzwiſchen mar auch der Großvezier Kiuprili von Beſchka 
bis in die unmittelbare Nähe der Donau gelangt und avancirte, nach voll 
brachter Wendung mit rechtsum, gegen Slanfament hin, vor welchem 
Drte er am 18. Auguft auf ben Höhen ein Lager besog und folches fo- 
fort mit dem Aufwande aller Kräfte befeftigen ließ. Eine Progiant: Ko: 
Ionne von 250 Wagen, von Peterwarbein nach Slankament beftimmt, wurde 
aufgehoben; ebenſo dag Kaiferlihe DragonersMegiment Bucquoi nebft 
500 Rekruten, bie ſich demfelben angefchloffen hatten, auf dem Marfche 
länge der Donau zur Armee und nur noch 3 Meile von derfelben ent: 
fernt, überfallen, und bis auf einige Neiter, die fich in den Strom flürz 
ten, niedergemadht. | 

Bereits unter dem 1. Auguft hatte der Marfgraf eine Gefechts⸗In⸗ 
firuftion') erlaffen, auf die er nun mit Zufägen hinwies, und die interef: 
fant genug ift, um wenigſtens in den Dauptpunften bier mitgetheilt zu 
werden. Man erfieht daraus einzelne taktiſche Grundfäge jener Zeit, bie 
aus dem Munde einer fo hochberühmten militairifchen Autorität gewiß 
allgemein maaßgebend waren, und heißt es darin: 

1) „Solen alle befehle von den HH. Officiers in guter Ordnung 


1) Lit. G. 
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und möglichfter Stille ohne Geſchrey und Ungebuldt auggetheilt 
und den Eoldaten zu derer Vollziehung Zeit gelafien werben, ba- 
mit fie nicht durch Uebereilung in Confusion gebracht werden. 

2) Sol Niemand weder Officierer noch Gemeiner ohne austrückliche 
empfangene ordre einer Generals-Perfohn oder aufer den eüf: 
ferien Nöthen von feinem posto weder aus feiner Ordnung wel: 
chen auch Feiner Feine Squadron oder Bataillon von feinem Orth 
wegführen und ſich an die andere, e8 möge hinter ſich oder vor 
fich gehen, im geringfien nicht kehren tweniger abzufigen oder auch 
vom Squadron oder Bataillon auf die Zeit Beuthe zu machen, 
fortgehen. " 

3) Die Reuterey fol aus höchfter Noth nicht fchießen, Die Infanterie 
aber, weiln fie aller Orten mit Reyterey vermifchet ift, fol ihr 
Feuer auf eine folche Weile aus und abtheilen, daß fie ein be: 
ſtändiges und ftete8 Feuer machen und erhalten möge, indem die 
Erfahrung gegeben, daß die TZürcken beffer durch lange Continua- 
tion als bie Stärcke des Feuers in respect erhalten werden. 

4) Weiln item gleichfalls observiret worden, daſſ felbige auch zu 
Zitm ..... (hießen ..... al8 follen die Commendanten ber 
Infanterie zu dem Ende vorn der Bataillon etliche Leuthe deta- 
chiren von weiten zu scharmutziren undt den Feinde abzuhalten, 
doch daß fie nicht weiter als 3 oder 4 big 5 Schritt vor der 
Bataillon avanciren und ftehen bleiben auch in weiten feine Un: 
ordnung verurfachen mögen, welche bey dieſen fo geſchwinden Feind 
anders nicht als höchſt geführlich ſeyn könnte. 

5) Weiln das Fußvolk nun obbefagter maafen zwiſchen die Reuterey 
eingetheilet und alio felbften mit zu gleich agiren muß, werden alle 
Commendanten zu Pferde wohl Achtung geben und einen folchen 
gemachen Schritt ınarchiren, daß die Infanterie folgen möge. 

6) Wenn die Noth oder Gelegenheit fich ereignet, daß man etliche 

 Squadronen oder Bataillonen ihrer feyn viel oder wenig aus 
ber erfien Linie herausziehen thäte, follen die auf beyden Seiten 
fiehende Squadronen oder Bataillonen zu ihrer Rechten oder Kin- 
fen, nach deme fie ſtehen, fich alfo gleich wieder zufammenfchlie: 
Gen und zwar folches ohne Geſchrey oder andere Bewegung als 
ihnen anbefohlen wird. 

7) Woben diejenigen die an dem Feind ſeyn und von ihm getrieben 
werben, wohl acht haben müffen, daß fie fich nicht auf die Squa- 
dron werffen, die fie secundiren follen, welche legtere auch hin⸗ 
gegen den erſten auf Arth und Weife, wie es am ficherfien ge: 
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(heben kann, genügfam Plag machen, daß fie ohne Unordnung 
ſich hinter ihnen wieberumb fammeln und flellen mögen. 
8) Sol fih Niemand auf die Ungarn kehren, weiln fie ein gan 
andere Weile zu Kriegen haben. 

. 9) Muß man denen Soldatten zu erfennen geben, was fie mit Türcken 
undt Tartarn undt dergleichen flüchtigen Feindt zu thuen haben, 
vor welchen, wenn man gefchloflen haltet, nichts zu beſorgen if 

u. f. w. 

10) Werden die nöthigen Intervallen gmwifchen denen Squadronen af 
folgende Weife zu halten feyn: nemblich in der erften Länie fob 
len nicht über 10 Schritt ausdragen, in ber andern aber können 
fie wohl meit gelaflen werden, auch befagte andere Linie weit 
von der erftern zurückbleiben, bag fie keine Gefahr haben von fek 
biger übern Hauffen geworfen zu werben, zumahlen alle Bewe 
gunge vor fich hinaus allegeit leichter undt fichrer als zurück ge 
ſchehen kann. 


Mißliche Lage der Chriſtlichen Armee. Ordre de bataille. 
Dispofition. 

Betrachtet man bie Berhältniffe beider Heere am 18. Auguft zu ein 
ander, fo war die Türfifche Armee im DVortheil, forwohl in numerifcher 
— denn fie zählte zwiſchen 90: bis 100,000 Mann — als in moralis 
ſcher Beziehung, ba fie feit einigen Tagen vorwärts marfchirt war und 
mehrere glückliche Gefechte gehabt hatte. Der überaus vermegene Flan⸗ 
fenmarfch des Großveziers, dag Aufgeben jeder Verbindung bemeifen bie 
Zuverficht, mit welcher man auf Seite der Türken einem Kampfe entgegen: 
fah, defien Anlage auf die Vernichtung des Gegners berechnet war !). 

Die Ehriftliche Armee dagegen, eingeengt in dem von der Donau 
gebildeten Winkel, feit Tagen in rückgängiger Bewegung begriffen und je 
ber Verbindung ?) beraubt, befand fich in ber bebenklichften Lage; fie war, 
wenn es fich überhaupt von einer Armee fagen ließe, gefangen. 

Strategifch überwunden, mußte der Markgraf bie taftifche Entfcheis 
dung fuchen, .follte er nicht verhungern, und zwar mußte er fiegreich bar: 
aus hervorgehen, wollte er nicht total vernichtet werben. Auch bie Ter: 

') Der Prince de Ligne fagt hierüber: „Kiuprili, der Großvezier, fei Willens ge 
weſen, die Kaiferliche Armee anzugreifen, wo er fie fände. Hierauf ging er über. die 
Sau und gegen Petermarbein vor, wodurch er den Prinzen, der fich eines fo gefchichten 
Manövers nicht verfah, hinterging und in Verlegenheit fette”. 

?) Die Verbindung zu Schiffe auf der Donau iſt als folche, wegen Mangels an 
Materialien zn einen Brüdenbau, nicht anzuſehen. 
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reinverhältniffe waren fehr ungünftig '). Das Türfifche Lager nahm bag 
gegen Slankament fich hinfenfende Plateau des Thalrandes der Donau 
em und war, außer einer tiefen Schlucht in der Front, durch fich gegen 
feitig flantirende Fleichen, die auf dem rechten Slügel fortliefen und von 
einer Wagenburg gefchloffen wurden, ſowie in ber linken Slanfe durch den 
Strom gebet. Hinter ben Verfchanzungen ftand die Infanterie mit eis 
ner 160 Geſchütze zählenden Artillerie, welche im Centrum zu größeren 
Batterien verbunden war; bie Kavallerie außerhalb des Lagers und in 


ihrer Hauptflärfe auf dem rechten Flügel. 


Die Ordre de bataille der Ehriftlichen Armee war am Schlacht: 
tage folgende: Die Sinfanterie eingetheilt in zwei Treffen; davon bildeten 
20 Bataillone unter bem Seldzeugmeifter Grafen de Souches den rechten, 
16 Bataillone unter bem Zeldmarfhall Grafen Dünemald den linken Flü⸗ 
gel. Dee General:Lieutenant v. Barfuß kommandirte dag aus 17 Bas 
taillonen formirte Gentrum ?). Davon ftanden auf dein linken Flügel 
deſſelben bie Brandenburg: Preußifchen Bataillone, und zwar im erften 
Treffen von rechts nach links Heyden, Dohna und Huet; im zweiten 
Treffen Garde, Dönhoff, Barfuß und die Grenabiere. 

Die Kavallerie: Regimenter Baireuth, Schöning und Brand Dragos 
wer, mit der, dem Centrum zugetheilten, aus 31 Eskadrons beftchenden 
Reiterei im dritten Treffen. 

Bon der 90 Geſchütze zählenden Artillerie war eine große Maffe zu 
einer Batterie auf dem rechten Flügel vereinigt; die übrige bei den Ba: 

taillonen eingetheilt °). 

Die Hauptmaffe der Kavallerie, 85 Eskadrons auf dem linken Flü⸗ 
gel unter Dünewald. 

Da man va banque fpielen mußte, fo war die Dispofition im All⸗ 
gemeinen dahin gegeben: unter Zurückhaltung des rechten Flügels und 
des Centrums zuerſt mit dem linken Slügel die Türkifche Pofition anzu: 
greifen und den Feind mo möglidy in die Donau zu treiben. 

Die Armee blieb die Nacht, mit Vorbereitungen zur Schlacht beichäftigt, 


3) Bei der Terrainbefchreibung und Gefechtörelation ift dem vorzüglichen Werke: 
Feldzüge des Marfgrafen Ludwig Wilhelm von Baden gegen die Türken, vom Frhr. 
Köder u. Dierburg, Dberfi- Lieutenant im Großh. Badenſchen Generalflabe. Karlsruhe 
18412. 2. Bd. gefolgt 


2) Danach iſt es gewiß, daß eine neue ordre de bataille inzwiſchen ausgegeben 
iR, da Barfuß, mie oben bemerkt if, urfprünglich den äußerften linken Slügel der Ar- 
mer fommandirte. 

3) Nach Prince de Ligne ſcheint die Artillerie erft am Tage des Gefechts ver: 
theilt, umd danach jeden Infanterie-Regiment feine Zeldftücke zugewieſen morden zu fein. 
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unter dem Gewehr. Diele brave Krieger, die heute noch ihr Gebet zum 
Himmel ſchicken Eonnten, lagen 24 Stunden fpäter auf dem beiſpiellos 
biutigen Felde der Ehre. 


Schlacht bei Slankament. Das 2, Bataillon Dönhoff, an deſſen 

Spige der Oberſt v. Below rühmlichſt fällt, erkämpft unfterblice 

Zorbeeren. Zwei Fabnenftangen zerfchoffen. Beifpielloje Verluſte. 
Die Köonigskrone. 

Die von Seiten bed Großveziers der Chriftlichen Armee bewieſen 
Verachtung mag den Markgrafen bewogen haben, unter dem Scheine ber 
Muthlofigkeit den Feind darin zu beftärken, ficher zu machen und alfo der 
Angriff bis zum Nachmittage 3 Uhr des 19. Auguft hinauszufchieben. 

Eine gervorfene Bombe gab dag Signal. 

Die große Batterie des rechten Flügel war Fühn vorgegangen, 
den Angriff der Infanterie vorzubereiten; 80 feindliche Gefchüge beant: 
mworteten das euer. Don Ungeduld hingeriffen feßte bier Graf be 
Souches feine Bataillone — die Grenadiere an der Spige — unter bie 
fem Artillerie. Kampfe und gegen ded Markgrafen Dispofition viel zu frühe 
in Bewegung. Das entfeglichfte Feuer Eanın die vorgehenden braven Kai 
ferlichen Bataillone nicht. aufhalten; ftürmenden Echrittes nähern fie ſich 
ben Verfchanzungen, werden von den aus unmittelbarer Nähe abgegebe 
nen Getwehrfalven zum Theil niedergefchmettert, dringen gleichwohl herauf 
‚und werden mit dem Eäbel heruntergefchlagen und zum Rückzuge ge: 
zwungen. Der Graf de Souches ift tödtlich bleffirt; feine Truppen, dem 
Untergange nahe, wurden durch vier Kaiferliche Reiter-Regimenter heraus: 
gehauen. 

Des Markgrafen Adlerblick hatte fie gerettet; periönlich hatte er hier 
eingegriffen. Ein zweiter, eben fo beroifch unternommener Angriff wird 
ebenfalls blutig abgewieſen. 

Die Bataillone weichen beinahe ohne Führer zurück — fie find ent: 
weder todt oder verwundet — und bleiben, gegen Tod und Vernichtung 
gleichgültig geworden, auf der urfprünglich eingenommenen Wahlftatt im 
Kugelregen ftehen. 

Wüthend ſtürzen abermals Türkifche Neiter-NRegimenter auf dieſe 
Ueberbleibiel, ein von dem Markgrafen perfönlich geleiteter Verſuch den 
Zeind zurüchumeifen, bleibt bei der Schwäche der Truppen unmöglich. 
Die Türkifche Neiterei durchbricht das erfte Treffen, fübelt es beinahe 
ganz nieder und ſtürzt ſich auf das zweite Treffen. Wicderholt ficht der 
rechte Flügel am Abgrund des völligen Verderbens, da wird der Gene 
ral⸗Lieutenant v. Barfuß fein Netter. Er hat bereits eine Rechtsſchwen⸗ 


— — in — m 


229 
fung gemacht, greift den fiegenden Feind felbft tapfer in ber rechten Flanke 
an und zwingt ihn sum Rückzuge. 

Obwohl nun vom völligen Untergange gerettet, iſt der rechte Flügel 
ungeachtet einer beifpiellofen Hingebung und Tapferkeit, fo zu fagen, aus 
fer Gefecht gelegt, die Mitte erichürtert, der Sieg nach dreiftündigem 
Kampfe faft in den Händen des Feindes. Auch der legte Faden zu eis 
nee Verbindung mit Peterwardein wird aufgehoben, denn die Kaiferliche 
Flotille auf ber Donau ift ebenfalls gefchlagen. 

Nachdem das Gefecht auf dem rechten Slügel durch dag Centrum 
zum Stehen gebracht worden mar und folches fich nun in einer verhäng- 
nißvollen Echwebe erhielt, eilte der Markgraf nach dem linken Slügel, der 
— gegen alle Erwartung — durch den Boden behindert, ſehr ſpät zum 
Angriff gelangen Eonnte und beinahe noch Eein Terrain gewonnen hatte. 

Wiederum leitete der Markgraf bier die Bewegungen perfönlich; ging 
mit ber Kavallerie allein vor, mußte durch eine Mechtsfchwenkung der 
koppelt überlegenen feindlichen Neiterei die rechte Flanke abzugewinnen, 
entfenbete, während des Angriffs, eine leichte Kavallerie-Divifion aus dem 
weiten Treffen den Zürfen in den Rücken und warf fie vollftändig über 
den Haufen. Sie rettete fich in völliger Auflöfung zwiſchen den Fleſchen 
hindurch in dag Lager, während von ber Kaiferlichen Kavallerie einige 
Divifionen an der Wagenburg vorbei dort von hinten eindrangen und in 
nerhalb der Türkifchen Stellung Tod und Verwirrung anrichteten. 

Der linke Flügel und das Centrum hatten fi), nach dem erften 
Vorgehen ber Kaiferlichen Kavallerie, ebenfalls links gezogen und gingen 
mm zum Angriff der feindlichen Werfchanzungen felbft über. 

Aus der größten Nähe mit Salven empfangen, erftürmten die Trup: 
pen die Linien; ein Handgemenge ') ohne Beilpiel begann mit dem fi: 
enden Tageslicht und endete nach einem Verzweiflungskampfe fiegreich 
für die Ehriftliche Armee. 

Hier war es, wo auch das 2. Bataillon Dönhoff unvermwelkliche, 
dem Megiment zum etwigen Nuhme gereichende Lorbeeren erfocht. Zuerft 


») Die Türken waren darin Meifter und fuchten das Handgemenge. 1658 riffen fie 
dic Reiter von den Pferden, jaßen felbft ab, um mit der Fauſt zu fechten. Da ſie den 
Tod der Gefangenfchaft vorzogen, fo fchluaen fie fich, felbit ohne alle Ausficht auf Er: 
folg, ſiets bis zum legten Athemzuge. Der Markgraf wollte einmal gerne einem Aga, 
der ſich mit unglaublicher Ausdauer wehrte, das Leben ſchenken; man hatte ihn umringt, 
ihm den Eäbel aus der Hand gefchlagen, konnte fich aber feiner nicht gleich bemächtigen, 
indem er urplöglich cin großes Meffer vorzog und den Erften, der ſich näherte, erftach 
Man war mit Bedauern genöthigt, den tapfern Aga nieder zu ſchießen. Unverſchrte 
Türfifche Gefangene gehörten zur Seltenheit Von 2000 derfelben waren faft alle mehr 
als einmal verwunder Prince de Liene. 
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von einem Kugelhagel überfchüttet, verlor «8 feinen tapfern Anführer, ben 
Dberften v. Below, mehrere Dfficiere und viele Mannfchaften. Won fei- 
nen fünf Sahnen wurden die Stangen zweier zerfchmettert. Aber Fein 
Widerftand konnte es auf bluttriefender, doc, fiegreicher Bahn aufhalten. 
An die Berfchanzungen eingedrungen, focht e8, feine Altpreußifchen Arme 
träfrig fchwingend, nur mit der blanken Waffe, Mann gegen Wann; ohne 
Mittelweg fielen Leben und Tod fo aneinander, daß fie faft nur noch 
Eins bildeten. Einhundert fünf und zwanzig Zeugen des für das Ne 
giment ewigen Ruhmes bedeckten dad Feld der Ehre, während von ben 
einhundert und funfzehn durchgängig ſchwer Verwundeten ſchon mehr als 
die Hälfte nach Eurzer Zeit den glücklichern Kameraden folgte, und Be 
nige überhaupt nur die Sage von dem’unglaublicdy theuer erfauften Siege 
daheim trugen, denn auch von den unverfehrt Gebliebenen rafften blutige 
Anftrengungen und Krankheiten in der Zeit bes noch folgenden kurzen 
Feldzuges Viele hin. 

Der Berluft der feindlichen Armee war ebenfall ungeheuer, er wirb 
auf mehr ald 15,000 Mann angegeben. Der Großvgier Kiuprili und 
die Mehrzahl der Dberbefehlehaber waren geblieben. Da der Verluf es 
ner Schlacht doch nur einen fchimpflichen Tod für fie zur Folge hatte, 
fo fielen fie, wie die Türken fletS, unter einer an Tollheit grengenben 
Bravour. 

Bei der Kaiferlichen Armee waren: 

a) geblieben, incl. 68 Dfficiere (29 von der Kavallerie) 2644, 
b) vertwundet, incl. 222 Officiere (64 von der Kavallerie) 3582, 
6226, 

Bei den Brandenburg: Preugifchen Truppen waren: 

a) geblieben, incl. 15 Dfficiere (1 von der Kavallerie) 529, 
b) verwundet, incl. 37 Dfficiere (von der Kavallerie 5) 543, 
1072. 





Bei der Chriftlichen Armee im Ganzen alfo 7298. 

Nach der von dem General:fieutenant v. Barfuß eingereichten Lifte '), 
vertheilte fich der Verluſt auf die Brandenburg: Preußifchen Truppen fpe 
ciell alfo: 


Todt. Verwundet 
Cavallerie. Offe. Uofe Gem. Dffe. Mofie. Gem. 
Dragoner von Brand . — 1 A — — 1 
Markgraf von Baireuth ı 5 6 4 1 59 
Schöning.. . — 3 1 110 
19 8 5 ° 2 % 





2) Lit. F 
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Todt Verwundet. 

Infanterie. Dffe. Uoffe. Gem. Dffe. Moffe. Gem. 
Sarde . . . — 5 81 — 8 8 
Dönhoff 49 112 8 10 97 
Barfuß . 44 72 9 14 14 
Heyben 2 181% 89 
Dohna — 12 36 — — 14 
Hu . '3ı 8 11-1 
Grenadiere . .. ı 3 36 3 — 1 
Sa. bei der Infanterie 14 25 388 32 52 377 

s bider CavrallriA 9 8 5 2 % 

s bei der Artillerie — 2 2 — — 5 


Sa.-Summarum 15 36 478 37 54 452. 

Außerdem twaren 104 Pferde erfchoffen. 

Das Brandenburg-Preußifche Korps bildete der Armee, fein Vers 
Iuft an Todten betrug aber 4, war alfo verhältnigmäßig beinahe noch ein 
mal fo groß als bei den Kaiferlichen. 

Das 2. Bataillon Dönhoff bildete 2 der Sinfanterie; fein Verluſt 
betrug aber mehr als Wiertel de8 Ganzen oder 13 und war durchfchnitt: 
lich alfo noch einmal fo groß, als bei jedem der andern Brandenburg: 
Dreugiichen Bataillone. 

Wo folche Zahlen fprechen, da bedarf es Feines weitern Beweiſes. 
Rühmlichſt gefallen waren: 

1) Oberſt Bertram v. Below, 

2) Lieutenant v. Schach, 

3) s Andreä, . 

4) Fähnrich Tiefel v. Taltig '); 
ferner 9 Unterofficiere und 112 Gemeine, ein unglaublicher Verluft, wenn 
man erwägt, daß das Bataillon nur mit 16 DOfficieren, 91 Unterofficieren 
und 501 &emeinen in die Schlacht gerückt war. 

Berwundet waren: 

1) Hauptmann v. Zylow, 5) Lieutenant v. Görtzke, 
2) Lieutenant v. Schwerin, 6) ; v. Taubenheim, 
3) s dv. Prichowski, 7) Fähnrich Pigner, 
4) ⸗ v. Bardeleben, 8) v. d. Gröben, 
ferner 10 Unterofficiere und 97 Gemeine. Davon ſtarben: die Lieute— 

') Der im Officier⸗Range ſtehende Volontair Rigen, welcher bei den Regiment Dienſte 
that und auch vor dem Feinde blieb, ift meggelaifen, weil er nicht ald Mitglied des Re; 
giments zu betrachten ıfl. 





nants v. Prichowski und v. Görtzke und die größere Hälfte der Unter: 
officiere und Gemeinen. 

Zum Dienfte blieben nach der Schlacht: 3 DOfficiere, 30 Unteroffi- 
ciere und 288 Gemeine. 

Ucberhaupt zählte das früher 6253 Köpfe zählende Korps nach der 
Schlacht nur noch 2891 Kombattanten! 

Das Regiment ift auf die Theilnahme an diefer Schlacht Folger 
als auf irgend eine der andern Aktionen, denen es mährend feiner 10 
Feldzüge in Ungarn beimohnte. Die fonft fo rühmliche Theilnahme an 
der Belagerung von Dfen muß bei einem Vergleiche zurücktreten, und es 
find nur wenige Schlachten, die hier in eine Parallele geftellt werben 
fönnen. 

Man hat den Ruhm, der mit der Schlacht bei Slankament für die 
Preußiſchen Waffen auf ewig verbunden ift, vergeflen. Welchen hohen 
Werth man ehebem darauf legte, beweift, daß von allen Schlachten der 
18 Kriegsjahre unter Friedrich III. (L.) fie allein bei der Begräbnißfeier 
dieſes Fürften eine Stelle in der Reihe derjenigen Gemälde eingenommen 
bat, welche die Zeit feiner Regierung darftellen follten '). 

Der Sieg bei Slankament eröffnete ben Weg sur Preußifchen 8 
nigskrone ?). 


Schlachtberichte. Dankffchreiben des Kaiſers Leopold I. an den 
Rurfürften Friedrich II. 

An lobenden Berichten von mehrern Seiten fehlte «8 für bag Bran- 
denburgs Preußifche Korps nicht. Den geringftien Werth legen wir auf 
die Meldung des General-Lieptenants v. Barfuß vom 19. Auguft des 
Abends, weil fie nur fehr allgemein gehalten ift und der Speciak Bericht 
vom 22. Auguft nicht zu ermitteln war. Der General meldet unter 
andern: 

„Vndt Tan ich DVerfichern, daß fih Ahr Chrfrſtl. Durchlaudht 
Trouppen fowohl zu Pferde ald Zu Fuß überauß brav gehalten, daß 
Sie nicht allein Bon Ihr Drchl. den Markgrafen von Baden ald auch 
allen Keyßl. Officierern hoch gerühmet werden 2c. Was fonften an 
Officierern Vndt gemeinen todt Vndt blessiret hab ich noch nicht fo 
eplendt erfahren können ꝛc. AB hab ich den obriftlieutenant Panntoig 
Welcher der Action Bon anfang big zum Ende beygewohnet hiemitt 


') Leben und Thaten Friedrih Wilhelms 1. Hamburg und Breslau 1735. 1. Bd. 
S. 72. Pauli VII, 467. Darüber fland: Victoria ad Acumincum. 
2) Siehe hier das Jahr 1701 am Schluffe diefes Kapitels. 
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abgefchicket, welcher Ew. Ehrfftl. Drchl. von allen Umbftänbtlichen ums 
terthänigft bericht abzuftatten 2c. ich werde indeßen die blessirten nach 
allen Bermögen.... Auß Curiren lagen Vndt mitt Negſter poft Bon 
allen Waß Weitter passiren wirdt Vnterthänigſt bericht abftatten re- 
commandire mich in €. Ehrfrftil. Drehl. hoher Gnade Vndt Werbe 
Erſterben 
Durchlauchtigſter Großmächtigſter Churfürſt 
Gnädigſter Herr 


Im Lager Zwiſchen Ew. Churfürſtliche Durchleuchtigkeit 
Salancament vndt Vnterthänigſter Vnd getreveſter Knecht 
Peter Waradein den 3%. Aug. 1691. v. Barfuß.“ 


Wichtiger fchon erfcheint das nachftehende Schreiben !) de Mark: 
grafen Ludwig von Baden an den Kurfürften. 
„Durchleuctigfter Fürft 
Steunblich villgeliebter Herr vötter, Em. Liebden Solle hiermit dienft, 
freundlich ohnuerhalten, wie daß Sich geftern Vmb drey Vhr abends 
mit der Türftifchen Arınce in Eine Veldtfchlacht gerathen, wobey ER 
war Eine lange Zeit ziemblich hart gehalten, Enbtlichen doch aber 
Gott der Allmächtige denen Kapferlichen und Alyrten Waffen Ein 
Herrlichen Sieg zugewandt, So dag nit allein Eine große anzahl der 
feinde auf der Wahlftatt geblieben und fo vill man fehen vndt abnem⸗ 
ben Fan deßſen Arınde Pferd vnd Mannfchaft eine ohngewehnliche 
Starfhe niderlag Erlitten fondern auch deffen volliged Lager mit 158 
Stückhen, vill fahnen vnd Sambtlicher Bagage den DVufrigen zu theill 
worden ift, die particularia wird Ew. Lbd. dero Hr. Gurl. Lieuttenant 
d Barfues zmweiffeldohne außführlicher berichten, ich allein habe diſes 
in Eyll darumb beybringen wollen dag ich nicht genugfamb rieh— 
men fan die Tapfferkheit und valor So Em. £bd. Sämbt: 
lihe Officierer ond Trouppen in diefer action Erwis 
fen haben, bethauere aber auch zugleich, dag auch von derofelben 
vill Totte vnd Blessirt worden, welches für dißmahl nit wohl anders 
fein gekhönt, Indeme dag gefecht beederfeitd fo opiniastre geweſen dag 
Niemand leicht ein Treffen von derley Stärfhe in länge gedenkhet auch 
Sich vmb fo vill weniger zu wundern fielet, Indeme ein Flügel von 
der Armee würklich Ein paar Stunden gefchlagen gewefen, Ehe man 
die fachen hat redressiren können. Em. Ehurfürftlichen Durchleuctigfeit 
Veldtlager Dber Slancament Bienftfreundtlicher vötter 

den 20. Augusti 1691. Louis M. v. Baden. 


) Lit. E. 
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Auch Leopold I. richtete ein felten anerfennenswerthed Schreiben an 
den Kurfürften, bafirt auf die Relation des Markgrafen). Gelb in 
legterer fcheint nicht alles gefagt zu fein, was man hätte fagen müſſen, 
aus politifchen Gründen twahrfcheinlich aber nicht fagen mochte”). Wel⸗ 
chen Eindruck der Kaifer jedoch über die zur Herbeiführung des Sieges 
ftattgehabte, wefentliche Theilnahme der Brandenburg:Preußifchen Truppen 
— vieleicht auf traditionellem Wege — erhalten hatte, wird aus deſſen 
nachfolgendem, eigenhändigem Zufag erfichtlich: 

„Ich habe vol Einem vornemben theil diefer Victor Ew !bn 
Troppen zuezuefchreibe alß die mitt grohßer Valor geftritten ba» 
ben. Daher Jh Eldn mid, alswol bedanken und obberurten 
willen vorgedachte auriliar nitt genug verfichern kann.) 


Die eine völlige Auflöfung drohende Marjchlampagne über Peter- 

wardein und Szolnod. Belagerung von Groß - Bardein, Reue 

Zorbeeren. Weber Today in die Winter-Quartiere. Zwei Drittel 
des Korps verloren. Intereflante Korrefpondenz. 

Kehren wir zur Armee zurück. Diefelbe hatte fchon zwei Tage vor 
der Schlaht Mangel an Lebensmitteln gehabt, und blieb nun nach ber 
felben erfchöpft ſtehen. Von einer Verfolgung des Feindes konnte bie 
Rede nicht fein. In feinem Bericht vom 28. Auguſt aus dem Lager bei 
Deterwardein fagt Barfuß, daß leider immer noch viele von den bieffirten 
Dfficieren und Gemeinen fterben, und die Zahl der Kranken und Verwun⸗ 
deten bei bem Korps allein 1400 beträgt. Seine vornehmfte Sorge ift 
benfelben gewidmet, und werden big zum 31. Auguft 800 nad) Eſſeck 
gebracht werden, während die übrigen 600 vorläufig in Peterwardein blei: 
ben. Bon dem Reſt der Türfifchen Armee hört man nichtg, indeffen fan: 
gen feit dem 30. Auguft die Tartarn an die Worpoften jede Nacht 
wieder anzugreifen. 

Den 2. September ging die Armee bei Peterwarbein auf bie linke 
Seite der Donau und mußte fi auf 10 Tage mit Proviant zum Marfche 

1) Lit. E. 

2) Schr. Röder v. Dieröburg II. a) Seite 388, wo nur gefagt ift, daß Barfuß 
mit dem Centrum dem rechten Flügel zu Hilfe gekommen und „letztern rebreffirt” hat. 
b) &. 392, wo Barfuß unter den höhern Dfficieren, „die Ihren valor und condaite 
befländig erwiſſen, genannt if. c) ©. 392, „daß auch die Allyrten Generals und Of- 
ficier ſich abfonderlih Willig und Tapffer gehalten und nicht wenig zu gewinnung der 
Schlacht Contribuirt haben.” 

aues dieſes erſcheint im Hinblick auf die Leiſtungen und die Erfolge zu wenig 
geſagt. 

') Lit. E. Die geſperrten Stellen find wegen Unleſerlichkeit der Schrift zweifelhaft. 
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bis Szegedin verſehen. Ueber Temerin, Becſe Szenta, Kis Kaniſa, Hor⸗ 
gos rückte ſie am 15. Septbr. in das Lager bei Szegedin. 

Von hier berichtet Barfuß: 

daß er den Stabsfeldſcheer und 5 andere nach Eſſeck geſchickt, 
auch 2 Dfficiere zur Aufſicht dahin beordert, daß die Krankhei⸗ 
tem bei Menfchen und Pferden fchrecklich zugenommen. 

„Bei der Infanterie findt bloß 2 commenrdirende Officierer 
der Major von Arnswald von der guarde und der Major v. 
Maſſau von Dohna, e8 muß bei den Bataillonen durch die 
Capitains alleg beftellet werben." — „Die Obriſte⸗Lieutenants Blans 
Eenfee, Sydow und Echolten liegen an die blessuren zum ſter⸗ 
ben darnieder, bei einigen compagnyen findt gar Feine Dber 
officierer mehr. 

Das die Krankheiten fo fehr zunahmen, war Fein Wunder, da man 
beftänbig kampirte, die Gegenden an ber Theiß fehr fumpfig find, bie 
Tage glühend heiß und bie Nächte fehr Ealt waren. Won Peterwardein 
nach Ssegebin find ungefähr 17 Meilen; man brauchte 8 Tage zu dem 
Mariche und legte aljo täglidy nur etwa 2 Meilen zurück. 

Auf der Hälfte des Weges von Szegedin nach Szolnock, wo man 
ben 22. Septbr. ankam, fah fich Barfuß genöthigt, die Grenadiere uns 
ter bie übrigen Truppen zu vertheilen, da auch deren legter Dfficier, 
Dbrifisfientenant Graf v. d. Lippe an ber Ruhr erkrankt war. Vom 18. 
bis incl. 21. Septbr. find 60 Mann, darunter aucd) einige Dfficiere, bei 
dem Korps geftorben, wozu das plöglicy rauhe und regnichte Wetter viel 
beigetragen hatte. Den 23. Septbr. ging die Armee bei Szolnock auf 
dag linfe Ufer der Theiß, ftand bier 6 Tage, machte fehr Eleine Märſche, 
fampirte beftändig und gelangte über Kardzag, Ladany, Földes, Poclay 
und Bihar den 11. Dftober vor Gr.:Warbdein an. Da Barfuß an der 
Muhr erfranft und deshalb nach Szolnock gegangen war, Fommanbdirte 
feit dem 29. Septbr. der Gen⸗Maj. Wilh. v. Brand das Korps. 

Zur Verſtärkung der Belagerungs: Armee wurden mehrere Negimens 
ter des Veterani’fchen Korps aus Ober⸗Ungarn herangezogen, ebenfo eine 
zahlreiche Artillerie von Szolnock nad) und nach herangebradht. Nach den 
befchriebenen Ereigniffen, den unglaublichen Mübhfeligkeiten auf dem Marfche 
und ben noch zunehmenden Krankheiten erfcheint die feit dem 14. Okto⸗ 
ber begonnme Belagerung von Gr.:Wardein mie ein Wagſtück. Gie 
bereit die Zähigfeit des Markgrafen und die Ausdauer der Truppen. 

Barfuß war genefen und inzwiſchen am 13. Oktbr. eingetroffen. In 
ber Nacht vom 16. zum 17. Dftbr., nach einem Ztägigen Bombardement, 
führte er jchon feine Truppen und 5 Kaiferliche Bataillene zum Sturm, 
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drang in bie Feftung ein und zwang ben Feind, fich in bie Eitabelle 
zu flüchten. Die Stellung in der Stadt war jedoch nicht haltbar, 
man mußte zurück, nachdem Alles eingeäfchert worden. Seit dem 
18. Dftober wurde die Eitadelle, welche auf ber Höhe gelegen und 
fehr geräumig war, da fie die 3000 Mann ftarfe Beſatzung faflen konnte, 
mit geringer Unterbrechung bombardirt und die Gebäude darin volftän: 
dig zerflört. Am 2. Novbr. erfuhr man, daß die Türken nur noch 1500 
fampffähige Mannfchaften hätten. In der Hoffnung, folche auszuhuw 
gern, befahl der Markgraf die Verwandlung der Belagerung in eine Blo⸗ 
kabe am 13. Novbr., befonders da fchon Froftwetter eingetreten war. 
Demnach) wurde das Brandenburg: Preußifche Korps feiner Dienfle ent 
bunden und rückte den 17. Novbr. ab. Big incl. 21. November muß 
ten die Truppen auf dem Marfche Eampiren. 

Bei Debressin aus dem Lager berichtet Barfuß, bag die Oberſt⸗Lieuts. 
Graf v. b. Lippe und v. Scholten ingwifchen geftorben, auch von den 800 
in Effect zurückgebliebenen Verwundeten mehr al8 400!!!) Bon den mit 
vieler Mühe aus Peterwardein nach Szolno und von da nach Erlau 
gefchicktn Kranken habe er noch Feine Nachricht. Obgleich die Krank: 
heiten in Folge des Sroftwetterd bei dem Korps nachgelaflen, fo .feien 
doch wiederum in wenigen Tagen 22 Mann geftorben. Im Uebrigen 
könne er nicht ander fagen, al8 daß das Korps fich in einem fehr troft: 
lofen Zuftande befände, und daß viel Energie des Willens nöthig fei, um 
c8 vor der völligen Auflöfung zu bewahren. Er hoffe, wenn die Recon; 
valefcenten zu bemfelben geftoßen feien, doch noch gegen 2000 Mann in 
die Winter: Quartiere zu führen!!! ') 

Daß alle Brandenburg-Preußifchen Truppen bei der Belagerung von 
Gr.sWardein — und ebenfo dag 2. Bataillon Dönhoff — ihre Schul: 
digkeit gethan, bedarf nach den unmittelbaren Vorgängen keiner Erläute 
rung. Leider fehlt die Verluftlifte für den am 17. Dftober ausgeführten 
Sturm, wobei Wenige blieben. Das Negiment hatte indeſſen den Tod 
des Kapitains v. Hamilton zu beklagen, der von einem durch eine Kugel 
herunterftürgenden Mauerftüc am 27. Oktober fo befchädigt wurde, daß 
er unmittelbar darauf ftarb. 

Die Anmweifung der Winter: Quartiere machte troß aller anerkannten 
Verdienſte noch fehr große Schwierigkeiten, fo daß Barfuß von Debrecsin 
nach Wien reifte und endlich durch den Augipruch des wohlmeinenden 
Kaifers folche ermwirkte. Gleichzeitig beanfpruchte er im Namen des Kur: 
fürften den Antheil an den eroberten Gefchügen, und zwar die vor der 


ı) Li. F. 
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Belagerung von Gr.⸗Wardein bewilligten 16 und jetzt noch 6 dazu, alſo 
im Ganzen 22 Gefchüße ''). 

Unter Führung des Generals v. Brand und in Benleitung von Kai- 
ierl. Kommiffarien machte das Korps täglich nur 2 bis 3 Meilen, und 
erhielt in der Regel ziemlich meitläufige Quartiere; c8 war den 24. No: 
vbr. bei Today, ben 29. Novbr. in Ennyczke, 4 Meile von Kafchan, doch 
mufiten bie Bat. Dönhoff, Barfuß und Heyden wegen Mangels der Ber: 
pflegung 1 Meile weiter vorgehen. Leber Eperies, Leutfchau, St. Mil- 
808, durch dad Thal der Waag, erreichte dag Korps den 4. December 
feine Winter: Quartiere am füdlichen Fuße der Karpathen. Der General 
Brand ging nach Trenscin, das Bat. Dönhoff verblieb in Sillein. Bar: 
fuß reifte bireft von Wien nach Berlin, um dem Kurfürften mündlichen 
Bericht abzuftatten. Vor feinem Abgange erhielt er ein Kurfürftliches 
Schreiben bes wefentlichen Inhalts: 

„Barfuß möge durch den Baron Freitag dahin wirken, bag man 
die Werbegelder, nachdem man fchon 1690 mit 300,000 Rehlrn. 
im Vorſchuß geweſen, den Traftaten gemäß von der Kaiferlichen 
Mesierung erwarte, daß folche bedeutend feien, indem 2 bes Korps 
verloren gegangen; auch durch Freitag erklären lafien, daß man 
unter Eeinen Umftänden ſich auf einen andern Erfaß: Modus ein- 
laffen würde; die Rekruten müßten aus den Brandenburg-Preu- 
Giichen Landen genommen werden, weil dag Korps ein Dreu. 
ßiſches bleiben und Eein Kaiferliches werden folle." 
Freitag ſelbſt empfing einen befondern Brief, worin es heißt: 
„And haben S. Kayſerliche Majeftät verfprochen daß Auxiliar 
Corpo in Ungarn länger nicht ald bis ult. October agiren 
zu laffen, demnach bemeltes corpo, woferne es nicht bereits ge: 
fchehen, ohmverzüglich zurück und in die Gefpannfchaft Neutra 
nechft an dem NHerzogthumb Echlefien geführt werde, auch da; 
felbft ſechs monathe lang die quartiere zu genießen haben fol, 
umb fich gegen den May Eimfftigen Nahres zu der Campagne 
wieder gefaßt zu halten, auch für die Trouppen nicht, wie fie 
effective fein, fondern mie fie nach den tractaten waren, bie 
Gelder auf die zwei erfte monathe in den quartieren gezahlt 
werben, im 3ten Monath aber die Recruiten gelder fällig feyn 


') Lit. E.u. F. Es muß hierbei bemerkt werden, daß die Armee bei Peterwardein in 
mehrere Korps getheilt worden war, und die BrandenburgPreußifchen Truppen den drit⸗ 
ten Theil des Belagerungd- Korps vor Gr.:Wardein ausmachten. Aus einem Schreiben 
des Sefandten v. Dankelmann d. d. Wien den 9. Februar 1692 geht hervor, daß der 
Kurfürſt in Wirklichkeit 22 Gefchüge pro 1691 erhielt. 
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ſollen und alfo: für den Reiter 58, Dragoner 45 und ein Mann 
su Fuß 18 Rthlr.“ — 
Seiner Zeit fommen wir auf biefen Punkt zurüd und gedenken zus 
nächit des Regiments. 


Ernennungen und Beförderungen für die Schlacht von Slankament. 
1691. Der Oberft Otto Magnus Graf v. Dönhoff wird Negiments- 
Kommandeur 1692. Erjag-Mannfchaften aus Preußen. 

Auf die Nachricht von den Verluften des Regiments Dönhoff im 
Ungarn fchrieb der Ehef deſſelben an den Kurfürften: 

„Nachdeme ich bin benachrichtiget worden welcher maßen bei bem 
jüngft in Ungarn zwiſchen der Keyferlichen undt Türdifchen Armee vors 
gefallenen Treffen der Dbrifte Below bey dem mir von Em. Churfrſtl. 
gndft. anvertrauten Regiment geblieben, Alß Hab ich nicht umbgehn 
können, Em. Churfrſtl. Durchl. hiemit gehorfambft zu bitten bie hohe 
Gnade dem Hbriften Wachtmeifter v. Borentin bei befagtem meinem 
Megiment als welcher in die 33 Jahr von denen geringften Chargen 
an Em. Chrfrſtl. Dreh. unterthänigfte treue Dienfte geleiftet, wieder⸗ 
fahren zu laßen undt demfelben die Obrift Lieutenantftelle Wie auch 
dem ältiften Capitain v. Weckhorst hinwiedberumb den Major Plag 
zu conferiren, denn auch biefer ift in die vielen jahre bey meinem Re⸗ 
giment ıc. Königsberg ben 9. September 1691." Sr. Er. v. Dönboff. 

Auf die Meldung von dem Tode des vor Gr.:Warbein gebliebenen 
Kapitains v. Hamilton fagt der Kurfürft in der Beftätigung: 

„ondt die Fähndrichs nebft andern officierern, weil fie ſich ing: 
gefammt fo wol fonften alß auch abfonderlich bey der action in Un- 
garn tapffer undt wollgehalten, folen nach der anciennetät undt wie 
Sie im range fein, einer dem andern succedirn. Köln a. ©. %- 
Novbr. 1691". 

Leider find -alle Ernennungen nicht mehr auf ung gefommen und 
wir geben fie nur als Stückwerk. Danach wurden befördert: 
1) Major Siegfr. Heinr. v. Borentin zum Oberſotientenant 1691, 


2) Kapitain Heinr. v. Amftel zum Major . . . ur 1691, 
3) Rapitain Julius Friedrich v. Weckhorft zum Major. s 1691, 
4) Kapt.:Lieutenant &. Ernft v. d. Liepen zum Kapitain . 12 1691, 
5) Lieutenant Gottfried v. Wartenberg zum Kapitain H 1691, 


6) Lieutenant Jacob Heinridy v. Schwerin zum Kapitain . 47 1691. - 
In den Patenten ftand: „wegen ber erwiſenen valeur‘; bei eini- 
gen: „wegen ber erwifenen valeur und tapfferfeit". — Die Beförderung 
für den geblichenn Oberſt v. Below blieb augenblicklich vorbehalten. — 
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Das 1. Bataillon Dönhoff hatte feine Winter: Quartiere 1694 in 
Cõln am Rhein. 

Der Umftand, daß die beiden Bataillone Dönhoff mehrere Jahre 
binburch auf zwei weit von einander getrennten Kriegs⸗Theatern verwen⸗ 
bet wurben, hat dazu beigetragen, bie Geſchichte des Regiments zu be 
reichern. Berbunden durch den Namen, durch die Landbsmannfchaft, wur: 
den bie Dfficiee, namentlich bei Beförderungen, von einem zum andern 
Bataillon verfeßt, und das Band zwiſchen ihnen durch eine beinahe 10; 
jährige Tremung nicht zerrifien. Ya das Band erhielt noch im Laufe 
bes Winterd den Stempel der befondern DVerficherung, worauf wir einen 
Werth legen, weil damals nicht felten die Negimenter als folche ihren 
Behand verlor. 

Der verehrte Regiments: Chef, Generals Lieutenant Friedrich Graf 
v. Doͤnhoff, Hatte fich einer feltenen und beneibenswerthen Huld feines ers 
lauchten Herrn zu erfreuen. Schon 1638 befand er fich längere Zeit in 
der Umgebung des Kurfürften vor Bonn, dann in Weſel, während feine 
Söhne in der Armee und im Regiment bamald ebenfalld muthvoll mit 
fochten. Sein allgemein anerkanntes, edles Weſen, feine Nitterlichkeit, 
feine Liebenswürdigkeit, ja die ganze Vergangenheit machten, daß der Kur: 
fürft fich von einem fo bewährten Diener nicht trennen mochte, und ben 
Strafen v. Dönhoff im Herbft 1691 nach Berlin einlud, wofelbft er mit 
geringer Unterbrechung bis 1695 verblieb. Noch mehr ale die Anerfen: 
nung feiner eigenen DVerdienfte mußte es fein Vaterherz wohl beiwegen, 
folche auf feine Söhne übertragen zu fehen, und auch das Regiment ward 
durch die nachftehende Ernennung hoch erfreut: 

„Wir Friderich ber Dritte von Gottes Gnaden Markgraf von 
Brandenburg ꝛc. . 

Demnach) Wir der nothturfft erachtet haben, anftath des in der 
Bataille von Salanckement in Ungarn im negft abgewichenen Feldtzuge 
gebliebenen Dbriften von Belauen vom Dönhoffifchen Regiment einen 
andern tüchtigen undt gefchickten Officierer in ießgebachter qualite 
darben zu beftellen vndt Wir dann auch die treue, tapferkeit und guthe 
conduitte als Unß bishero geleiftete vnterthänigſte Dienfte Unferes 
Dbriften Lieutenants von Unferer Leib Guarde der Grands Mous- 
quetairs vnd lieben getreven Otto Magnus Graffen von Dönhoffen 
bierbey gnädigft reflexion genommen ıc. 

Als ſeyndt Wir dahero bewogen worden Ihn bey iett befagtem 
Regiment als Unfern Hbriften zu Fuß zu beftellen und anzunehmen zc. 

Undt Wir Sriderich der Dritte ıc. etabliren alfo hiermit undt in 
Krafft dieſes brevets Otto Magnussen Graffen von Dönhoffen zu 
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Unſerm Obriſten von dem Dönhoffiſchen Regiment zu Fuß, promit- 
tiren undt verfprechen demfelben nochmahlen hiermit alled und Jedes 
was obftehet. Zu mehrer beglaubigung haben Wir dieſes Obriſten 
Patent Eygenhändig unterfchrieben undt ‚mit Unferm Gnaden Siegel 
wollwißendtlich befräftigen laffen. 

So Geſchehen undt Gegeben zu Eöln a. &. den 9. Februarii Ao. 
1692. gez. Friderich 

(L.S.) E. v. Dankelmann.“ 

Der Gen.⸗Lieut. Graf Dönhoff erhielt die Ordre, den neu ernanı 
ten Oberſt dem Regiment gebührend vorzuſtellen. — 

Von dem erſten Bataillon deſſelben mußten im Februar 240 Mann 
an das zweite in Sillein in Ungarn ſtehende Bataillon zu deſſen Kom 
pletirung abgegeben werben, während das erfte den Erfag aus Preußen 
bezog. Derfelbe wurde theils burch Werbung, vom Lande geftellte Re 
Eruten und bdurch Mannfchaften aus den Seftungen gedeckt, in 2 Kom⸗ 
pagnieen formirt und unter ben Kapitaind v. Kalnein und v. Bodum 
von Pillau nach Lübeck zu Wafler, und von da über Glückſtadt, Stade, 
Verben und Minden nach Cölln gefchafft, wo er Anfangs Juni eintraf. 
Der Oberſt⸗Lieut. v. Borentin mußte in Königsberg biefe Angelegenheit 
reguliren ?). 


Kampagne in den Nicderlanden 1692. Das 1. Bataillon Doͤnhoff 
bei dem Korps des Feldmarfchalls Flemming. Entſatz von Char: 
leroy. Winter: Quartiere 1692 u. 93. 


Die Kampagne, an der das 1. Bataillon Dönhoff in diefem Jahre 
Theil nahm, lief fo refultatlog ab, wie die beiden legten. Der König 
von England hatte wiederum den Oberbefehl, und führte die Verbündete 
Armee ind Feld, als die Franzofen Namur bereits belagerten und nabe 
daran waren, diefe wichtige Feſtung einzunchmen. 

Die Holländifch: Englifche Armee vereinigte fich bei Brüffel in ber 
zweiten Hälfte des Mai ettva 60,000 Mann ſtark. Etwas früher war 
Ludwig XIV. im Lager bei Mons eingetroffen und ließ die Belagerung 
von Namur den 25. Mai beginnen. Nach einer kurzen Gegenwehr ging 
die Seftung den 5. Juni durch Kapitulation über; bag Fort vertheidigte 
ſich rühmlichft unter des General Cochorn Leitung bis zum 22. Juni. 

Außer dem -fchon früher zu der Holländifchen Armee gegebenen Hilfe: 
korps von 6000 Mann, welches jegt der General v. Heyden komman⸗ 


ı) Lit. D. und FE. 
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kurze Zeit in Lüttich auf, wo er mehrere Truppenthelle fah '). Zu einer 
Aktivität Fam es jedoch in Folge der Konferenz nicht; man hatte nur den 
negativen Ruhm, Küttich gefichert zu haben, erlangt. 

In der erfin Hälfte des Auguft ging Flemming in Die Gegend 
von Huy; das 1. Bat. Dönhoff ſtand bei Statte an der Mehaigne. Et 
mas fpäter wurde anf der rechten Seite ber Maas ein Lager 
Huy und Pieb du Tierne bezogen. Das Korps blieb bis zum 8. Okttr. 
bei Huy ſtehen und hatte mehrere unbedeutende Gefechte mit ben Frau 
sofen, bie bald auf der rechten bald auf der linken Seite der Maas Ye 
griffe gegen Huy unternahmen ?). Schon Ende Auguft dachte man am Bi 
Winters Duartiere, wurde aber noch in ber Mitte des Oktober Üüberrafcht, 
als auch für das Flemming’fche Korps der Befehl einlief, auf ber linken 
Seite der Mehaigne über Hannut nach Wavre vorzugehen?) Die raw 
sofen, denen es mit Namur fo gut geglückt war, fchloffen den 16. Off. 
Eharleroy ein und machten die ernfihafteften Anflalten zu einer Belege 
rung, worauf der Kurfürf von Baiern, welcher inzwiſchen ben: Oberbe 
fehl übernommen hatte, mit ber Holländiſch⸗Engliſchen Armee von Belffel, 
und Flemming von Wavre aus auf Eharleroy zueilten. Der Marſchall 
Bonfflers bob in Zolge diefer Annäherung bie Belagerung auf. Das 
Bataillon Dönhoff machte dieſen Marfch mit, gehörte aber nicht zu den 
Truppentheilen, welche in Charleroy zurückblieben, fondern rückte mit dem 
FKlemming’fchen Korps über Marie de Gemblour, Hannut, Tongern (31. 
Oktbr.), Maftricht und Aachen (6. Novbr.) in dag Stift Coln in bie Wim 
ter-Duartiere, die es dafelbft mit dem Bataillon Derfflinger gemeinfchaft: 
lich erhielt). 


Das 2. Bataillon Dönhoff marfhirt aus Ungarn nach Preußen 
zurück 1692, 

Das 2. Bataillon Dönhoff unter dem Oberſt⸗Lieutenant v. Borentin 
erhielt im Februar zu Sillein in Ungarn, zu feiner Kompletirung 240 
Mann von dem 1. Bataillon. E8 hatte diefes feinen Grund in den mit 
der Kaiferlichen Regierung abgefchloffenen Traftaten, wonach vom 10. Be; 
bruar ab die Hilfstruppen nach ihrem Gffektioftande verpflegt werden 
folten. Trotz der außergewöhnlich anerkannten Verdienſte ber Branden: 
burg: Preugifchen Truppen floffen die Geldzahlungen von Wien fo fehr 
fpärlich, daß der Kurfürft fich entichloß, das Hilfskorps nach feinen Lan- 
den zurück zu beordern. Der Kaifer fchien folches erft erfahren zu ha⸗ 

') Lit. A. In feiner Umgebung befanden fich unfer Regiments⸗Chef, der General 
Graf Dönhoff, der Geh. Rath D. v. Dankelmann u. m. 9. 2) Lit. E. 
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Befigheim (25. Juli), am Einfluffe der Enz; in den Neckar, in Vereini⸗ 
gung mit dem Korps des Feldmarſchalls de Lorges unter Sührung des 
Dauphin gegen Heilbronn operirte‘).. - 

Auf die Nachricht von dieſem Anmarfche wurden bie Heffichen und 
Sächfifhen Kontingente aus der Gegend von Mainz nach Heilbronn be 
ordert, denen unmittelbar 10,000 Mann von dem Brandenburg + Preußi⸗ 
fchen Korps unter dem Feldmarfchal v. Flemming aus dem Erzſtift Eön 
folgten ). Das 1.2at. Dönhoff hatte fih, fo zu fagen, glücklich her⸗ 
ausgefpielt, indem es durch das Loos zu den zurückbleibenden Truppen 
nicht kam). Indeſſen fand ed, wie das ganze Korps, Feine Gelegenheit 
fich auszugeichnen, da der Markgraf von Baden in dem befefligten Lager 
von Heilbronn verharrte, und bie Franzoſen von felbft heimkehrten. 
Der Marfchall de Lorges blieb allein zurück, weshalb auch ber Felbmar 
ſchall v. Flemming am 20. Septbr. mit feinem Korps auf Mainz abmar: 
fchirte *), nachdem er etwa zwei Monate bei Heilbronn geftanben hatte. 
Bon Ein a. R. meldet er an den Kurfürften, daß er am 5. Oktbr. da: 
felbft mit dem größten Theil der Infanterie zu Waffer angefommen fei®). 
Der früh eingetretene Herbft mit einem ungewöhnlich anhaltenden Ne 
genwetter unterftügte die Schnfucht nach den Winter: Duartieren, fo baf 
nun nicht8 weiter unternommen und dag 1. Bat. Dönhoff in ber Stadt 
Eöln a. R. für den Winter 1632 einquartiert wurde °). 


Das 2, Bataillon Dönhoff aus Königsberg über Eroffen nad Un⸗ 
garn. Belagerung von Belgrad, Verluſte. Winter- Duartiere in 
Ungarn 1693 n. 94. 


Daß 2. Bat. Dönhoff ftand feit dem Juli 1692 in Königsberg und 
Tilfit, und wurde bereits im nächften Frühjahre wieder zu einer kriegeri⸗ 
fchen Thätigkeit herangezogen. 

Ungeachtet der eben erft gemachten Erfahrungen entichloß fich ber 
Kurfürft, dem Kaifer abermals ein Hilfskorps von 6000 Mann gegen 
die Türken zu ftellen. Die gu demfelben defignirten Truppen wurden eben 
fo bunt zufammengefegt, wie das fchon chedem immer der Fall geweſen 
war. Das von dem Dönhoffichen Regiment gegebene Bataillon ward 
alfo Eombinirt: das 1. Bat. gab 1 Kompagnie, welche von Eleve aus 


) Vergl. Theatr. Europ. XIV, 456. 

2) Vergl. Schöning: „Leben Natzmers ©. 151 — 156.” 

2) Lit. F. Es blieben 8 Bataillone und das Leib: Dragoner⸗Regiment unter dem 
General⸗Major Sigismund v. Heyden zurück 

) Theatr. Europ. XIV, 460 und Prince de Ligne. 

°) Lit. E. °) Lit. F. 
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Die Kaiſerliche HauptArmee, unter den Befehlen bed Herzogs ven 
Eroy, war damals bei Semlin angelangt und ftand im Begriffe, Belgrab 
zu belagern. Ein anderes Haupt:Korps befand fich unter dem Felbman 
(hal Br. Veterani in Siebenbürgen. Die Türken waren im Vergleiche 
von 1691 alfo zurüdgebräugt und konnten nur auf ber Linie Belgrab, 
Temesvar und Klaufenburg operiren. 

Am 9. Auguſt traf das 2. Bat. Dönhoff mit dem Hilfe + Korps 
über Eſſeck, Vukowar, Slankament, bei Semlin die Sau paffirend, im 
Lager vor Belgrad ein. Einige Tage fpäter langte auch ber Belagerung 
Train an. Die Truppen hatten genug zu thun, da eine Eircmms und 
eine Eontravallationd» Linie von dem rechten Ufer der Sau bis an bie 
Donau aufgetworfen, hierauf mehrere ſtarke Redouten erbaut und dann 
erft die Trancheen eröffnet wurden. Am 13. Auguf machten die Türken 
einen beftigen Ausfall, wobei über 300 Todte und Verwundete bei bem 
Belagerungs:Korpg waren. Zur Verſtärkung deffelben laugten noch meb- 
rere Kaiferliche, den 16. Auguft auch 3 Dänifche und 2 Bairifche Regi⸗ 
menter an. Erſt zu Ende des Monats konnte Belgrad ganz eingefchlofs 
ien werben, als die Kaiferliche Slotille auf der Donau eingetroffen und 
die Türkifchen Schiffe vertrieben waren. Großer SFortfchritte hatte man 
fich jedoch, bei der außerordentlichen Gegenmwehr ber 8000 Mann ſtarken, 
mit Alem wohl verfehenen Befagung, nicht zu erfreuen; ein überaus hef⸗ 
tiged Bombardement half nichts. Anfangs September war die Türkis 
ſche Armee bei Widbin angelangt. Die Nachricht hiervon befchleunigte 
bie Abficht des Herzogs von Croy, einen Sturm zu unternehmen, welcher 
am 7. September des Abends um 10 Uhr flattfand. Von den hierzu 
beftimmten Mannfchaften machten bie Brandenburg: Preußifchen Truppen 
den fechsten Theil aus und hätte deren Verluſt alfo verhältnigmäßig % 
betragen müffen, er war aber. Bon dem Bataillon Dönhoff waren 
11 todt und 24 verwundet !), wobei wiederholt werden muß, daß bei 
ſolcher Gelegenheit niemals ganze Truppentheile, fondern nur die Freiwil⸗ 
ligen und bazu Kommandirte verwendet wurden. Das Bataillon Döns 
hoff hatte in der Nacht vom 8. zum 9. Septbr. wieberum 2 Tobte und 
3 Verwundete, darunter 1 Dfficier. 

Da ſich der Herzog von Croy in feiner allerdings fehr gefährlichen 
Pofition zu ſchwach hielt, dem zum Entſatz herbeieilenden Großvezier die 
Spige zu bieten, fo hob er die Belagerung von Belgrab am 12. Septbr. 
auf, ging Über die Sau auf Slankament und Peterwardein, bier auf 
daß linfe Ufer der Donau und bezog 2 Meilen oberhalb dag feſte Lager 


— 


1) Lit. E. 
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bei Futack. Um bie Slotille nicht im Stiche zu laſſen, da auf derfelben 
ein großer Theil der Gefchüge untergebracht war, fand der Nückmarfch 
außerordentlich) langfam ftatt. Im Webrigen hatte Die Slotille, wie auch 
die Armee, beſtändig Eleine Gefechte mit den herandrängenden Türkifchen 
Korps, und ein Glück war ed, daß ber Großvezier fich augenblicklich mit 
dem Entfage Belgrads begnügte und dabei ftehen blieb. 

Der GeneralsLieutenant v. Brand meldet aus dem Lager bei Peter: 
warbein den 21. Septbr. 1693 dem Kurfürften: ') 

„Unfern March nach hierher belangend fo hatt ſich anfäng: 
lich gar nichts feinbliches hervorgethan als wir aber kaum dag 
champ de bataille von Ao. 1691 passiret, feindt die Tartarı 
in die bagage eingefallen, worauf die Kavallerie fie zurückgeja⸗ 
get undt einige erleget hat.“ — 

Noch iſt einer Epiſode während der Belagerung von Belgrad zu ge⸗ 
denken). Bei dem Bataillon Dönhoff ſtand der Fähnrich v. Zanthier, 
welcher auf die Meldung, daß Tartarn an dem rechten Ufer der Sau 
herumſtreiften, abgeſchickt wurde, um nähere Nachrichten einzuziehen. Er 
begab ſich zu der Bagage, die nebſt etwas Kavallerie auf einer Inſel der 
Sau aufgeſtellt war, als gerade ein zahlreicher Haufen Tartarn durch 
eine Furth dorthin gelangte und in die Bagage des Dönhoff'ſchen Regi⸗ 
ments einfiel. Ein Jeder griff zum Gewehr. Glücklicherweiſe hatte ein 
Deftreichiiche® Kavallerie Regiment eben gefattelt, um zu fouragiren. Die 
fe8 ging dem Feinde entgegen und „insbeſondere waren. es unfere bei ber 
Bagage zurückgelafinen Mannfchaften,” wie Zanthier fagt, „welche den 
Ruhm der Blauröce zu erhalten mußten und ſich wacker wehrten. Sa 
fogar der Feldprediger vom Dönhoff’fchen Bataillon hatte fich aufs Pferd 
getvorfen, hieb wie ein Rafender mit feinem Säbel um fich und jagte mit 
den Kaiferlichen Reitern, in den Seind tapfer einhauend, bemfelben nad). 
Zanthier ſollte fpäter, am 13. Septbr., mit wichtigen Briefen für ben 
Kurfürften nach Berlin geben; er Fam jedoch nur bis Wien, weil der 
Preußiſche Geſandte von dort aus gerade einen Kourier abſchickte, der 
die obigen Briefe mitnahm. 

Leider fehlen die Beſtand- und Verluſt⸗Liſten des Korps, auf die 
ſich der General:Lieutenant v. Brand in feinem Schreiben vom 15. Septbr. 
aus dem Lager zwiſchen Semlin und Slankament bezieht. Aus den Kur: 
fürftlichen Original⸗Ordonnanzen an die Preußiſchen Ober: Räthe geht 
aber hervor, daß das 2. Bat. Dönhoff in Ungarn 136 Erfag Mannfchaf: 
ten erhalten bat, und heißt es am Eingange der Ordonnanz vom 29. De: 


nn 


') Lit. E. 2) Vergl. Pauli Leben großer Helden, V, 280 
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cember 1693 '): „wegen des ſtarken Abganged in letzter Kampagne in 
Ungarn”. Defertionen kamen dort beinahe gar nicht vor, weil es be 
Eannt war, daß bie Türken in ben Deferteurg ſtets Spione ſahen, die 
fie enttweber tief ind Land fchleppen ließen ober einen Kopf kürzer mad; 
ten. Der Gefundheitszuftend war auch ziemlich gut, da die Witterung 
bie Operationen fehr besünftigte, leßtere nicht über 2 Monate währten 
und Brand in bem Briefe vom 14. Septbr., alfo unmittelbar nach ber 
Aufhebung der Belagerung, plöglic” von 1400 Bleffirten und Kranken 
ſpricht. Werben auch nur 3 als bleffirt angenommen, fo kämen doch 
fchon 560 heraus und alfo auf jedes Bataillon im Durchfchnitt 90, da 
die Kavallerie gar nicht vorgeweſen if. Die Oberfl-Lieutenants v. Hom 
und v. Blankenſee vom Brande’fchen Korps ftarben in Folge ihrer vor 
Belgrad empfangenen Wunden. 

Mir beftimmen daher den fummarifchen Abgang von 136 Mann bei 
dem 2. Bat. Dönhoff auf 40 Todte, 56 bleffirt und invalide geworben 
und 40 an Krankheiten geflorben. 

Meitere Operationen kamen nicht vor, an denen das Korps ober 
das 2. Bat. Dönhoff im Laufe des Ende Oktober befchloffenen Feldzuges 
Theil nahm. Es war außerdem in den über die Geftellung biefed Hilfs⸗ 
Korps gemachten Stipulationen ausgefprochen, daß daffelbe nur bis zum 
1. DOftober im Selde gebraucht werden dürfe und dann 6 Monate lang 
freie Winter:Duartiere haben folle. Es ging daher Brand im Laufe bes 
Dftober mit demfelben aus dem Lager von Zutad ab?) Des allge 
meinen Intereſſes wegen folgt hier die Lifte der Winter: Quartiere für dag 
ganze Korps). Danach Famen: 

1) der Generalftab in den Neuftädtfchen Proceß, 

2) dad Markgräfliche Regiment Dragoner nach Skalig und Umgegenb, 
3) das DBaireuth’fche Regiment zu Pferde in den Neuftädtichen Pr., 
4) das Schöning’fche Regiment zu Pferde in den Wagnitzſchen Pr., 
5) die Sarde in ben Wagnigfchen Pr., 

6) das Dönhofffche Bataillon in ben Wagnig- u. Neutraiichen Pr., 
7) das Barfuß’fche Bataillon in den Neutraifchen Pr., 

8) das Jung-⸗Holſtein' ſche Bataillon in den Bodack-Neuſtädtſchen Pr., 
9) das Brand’fche Bataillon in den Bodad-Neutraifchen Pr., 
10) das Lortum’fche Bataillon in den Neuflädtfchen Pr., 
11) die Artillerie in den Wagnigfchen Procef. 

') Lit. B. 


2) Brand ging von Futack auf Zombor und Berdan, bier auf das rechte Ufer der 
Donau und von Mohacz über Komorn in die Winter Quartiere. 3) Lit. E. 
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Wir verlaffn das 2. Bat. Dönhoff und Eehren zu dem Iften, im 
Erzſtift Cöln a. R. ſtehenden mit dem Bemerken zurüc, dag auch bie 
beiden legten in Preußen noch ſtehenden Kompagnieen des Dönhofffchen 
Regiments, unter Führung des Majors v. Amftell, Über Marienwerder, 
Tuchel, Schwedt (2. Juni), Prenzlau, Brandenburg a. H. und Ziegefar 
nach Magdeburg beordert wurden, mo fie vorläufig ſtehen blieben !). 
Es kamen noch 3 Kompagnieen von andern Truppentheilen dahin, um 
ein nach dem Mhein beftimmted Bataillon zu erfegen, indem von bort 
das Bat. Varenne im April nach Piemont marfchirte. 

Das Dfficier- Korps ded Regiments war folgendes: 


Officier⸗Liſte 2) 
von des General-Lieutenants Friedrich Graf v. Dönhoff Regiment zu Fuß 
pro April 1694. 
Chef und General-Lieutenant Friedrich Graf v. Dönhoff. 
Oberſt Otto Magnus Graf v. Dönhoff, Bien Adam v. Eron, 


Oberſt⸗Lieut. Siegfr. Heine. v. Borentin, Georg v. Puttlammer, 
Major Heinrich v. Amſtel, ⸗Franz v. Quoos, 
⸗ Julius Friedr. v. Weckhorſt, ⸗Caspar Koch, 
s  Emf Friedr. v. Dyhrn, ⸗Eunſtach Chriſtoph v. Schlieben, 


Kapitain Hans Heinr. v. Zylow, ⸗Hennig Dietrich Groß, 
⸗Wilh. Friedr. v. Lehwaldt, s oh. Chriſtian Lregnitz, 
⸗ Jacques de Brion Bar. de Lux, ⸗Hennig v. Kamecke, 


⸗ Georg Ernſt v. d. Liepen, ⸗Adam Leopold v. Bredow, 
⸗ Gottfr. v. Wartenberg, Fähnr. Joh. Srdr. v. d. Gröben, 
⸗ Jacob Heinr. v. Schwerin, ⸗Caspar Dettlof v. Winterfeld, 
Moritz Meinecke, ⸗Arnd Caspar v. d. Borne, 
aut An. Ehrenreich v. Pannewitz, ⸗Hennig Jacob v. Holiendorf, 
Jacob Roscius, ⸗Alexander v. Taubenheim, 
Genen Tobias Caspar, s  Ghrifioph Friedrich v. Zanthier, 
Michael Küchenmeifter von ⸗oh. Gerhard v. Gandecker, 


Joh. Albrecht v. Schlieben, 
Alerander v. Konopnitzki, 
Nikolaus Caspar v. Winning, 
Friedrich v. Boyen. 


Sternberg, 
⸗ Andreas Dietr. v. Schlieben, 
⸗Chriſtoph Kauffmann, 
Chriſtoph Melch.v. Taubenheim, 
Adam Chriſtoph v. Flanß, 


Kampagne in Brabant 1694. Lifte der Truppen, Das 1. Batail⸗ 
Ion Doͤnhoff bei der Belagerung und Eroberung von Huy. WRin- 
ter- Quartiere in Cöln 1694 u. 95. 

Wegen der im vorigen Jahre von den Franzofen am Mittel: Rhein 
mit t Nachdtuck geführten Operationen ſollte der nun mit dem Oberbefehl 


—öR 


n Lit. F., E. und B. 
2) Diefe Life ift, wie die von 1691, zuſammengeſtellt 


über bie Brandenburgs Preußifchen Truppen betraute Gen.⸗Lieut. Friebr. 
Sreihr. v. d. Heyden nach dem eintretenden Umſtänden handeln und, auf 
das Erfuchen bed Markgrafen Ludwig von Baden, ein flarfed Korps dort⸗ 
bin fenden. Heyden beflimmte Ende Mai bie Truppentheile, und da man 
daraus überhaupt den damaligen Beſtand bderfelben Eennen lernt, fo folgt 


bier die Eintheilung *). 
Danach follten 


A. nach dem Ober: Rhein gehen: 


I. Cavallerie: 


III. Infanterie: 


Grands Mousquetairs, Kur: Prinz, 
Grenadiers, Derfflinger, 
Gensdarmes, Anhalt, 

Leib: Regiment, Alts Holftein, 
Kurprin;, Dönhoff, 
Slemming. Barfuß, 

II. Dragoner: Lottum, 
Leib⸗Regiment, Brand, 
Derfflinger, Huet, 
Sonsfeld. Horn. 


Sa. der Cavallerie 2173 Mann, 
PDragoner 1807 ⸗ 
- : Infanterie 6920 + 
Im Ganzen 10,900 Mann. 
B. zwiſchen Maas und Rhein fiehen bleiben: 


1. Cavallerie: III. Infanterie: 
Derfflinger, Kurmärkfche Garde, 
du Hamel, Preußiſche Garde, 
Lüttwitz, Markgraf Philipp, 
Schlippenbach. Markgraf Chriſtian Lubwig, 
II. Dragoner: Heyden, 
Markgraf v. Anſpach. Dohna, 
Schlaberndorff. 


Sa. der Cavallerie 1760 Mann, 
- s Dragoner 474 + 
Infanterie 5524 ⸗- 
7758 Mann. 
Demnach hatte alfo der Kurfürft Friedrich III. im Ganzen: 
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Maas den 2Often, blieb einige Tage fiehen und bezog am 27. Juni bag 
Lager bei Lüttich, indem abwechſelnd außer ber fchon vorhandenen Be 
fagung noch 6 Bataillone hereingelegt wurden. Am 15. September brach 
er gegen Huy auf. Das 1. Bataillon Dönhoff unter Führung des Ober 
fin Otto Magnus Graf v. Dönhoff gehörte damals nicht zu den brei 
in Lüttich zurückgelaffenen Bataillonen, ſondern rückte mit vor Huy. 

Am 11. Juni, als Heyden bei Vife ftand, hatte fich die Holläubiſch⸗ 
Englifche Armee zwifchen Brüffel und Löwen, 36,000 Mann, die Frauzöſtſche 
unter dem Dauphin und Herzog von Luxemburg zwiſchen Namur und 
Fleurus, 60,000 Mann flark, Eoncentrir. Der König von England be 
sog am 13. ein Lager zwiſchen Bevecom und Meldert, 4 Meile fübweR 
lid von Tirlemont. Die beinahe noch einmal fo flarfe Sranzöflfche Ar 
mee manöprirte fi von Fleurus ben 14. juni über Gembloux, Hannut 
und Waremme, auf der rechten Seite der Jaur, eines Eleinen Fluſſes 
oberhalb Tongern in ein feſtes Lager. Es verliefen nun 3 Monate, ohne 
daß von der einen oder andern Seite etwas Ernſtes unternommen wor 
den wäre; man marfchirte Hin und ber und fuchte fich durch Mandvriren 
Vortheile zu fchaffen. Die Stellung der Franzöfifchen Armee erfcheint 
aber fo fonderbar wie unglaublich, indem fie in der Mitte zwiſchen ben 
beiden Gegnern ſich befand. Heyden muß wohl den gemeflenften Befehl 
gehabt Haben, nur Lüttich feſtzuhalten und fonft nichts weiter gu unter 
"nehmen, während ed der König von England ‚übernommen hatte, ben 
Dauphin weg zu manöpriren. 

Beide Armeen führten hierauf, nachdem fie fich eine Weile angefe: 
ben, beftändig Slanfenmärfche aus, in denen ed dem Könige von England 
gelang, doch endlich die Franzöfifche Armee hinterher und aus der Ge 
gend von Huy und Namur ganz fortzuziehen. Am 25. Aug. ftanden ſich 
beide Armeen bei TZoumay !) im Angeficht. 

Heyden rückte nach dem Eintreffen eines Hilfs-Korps unter dem 
Gen. v. Dewig vor Huy und begann am 16. September, nachbem ber 
Drt auf beiden Seiten der Maas ganz eingefchlofien war, die Belage - 
rung. Man fchritt auf dem gewöhnlichen Wege vor und Eonnte bei der gros 
Ben Uebermacht eines günftigen Erfolgs ficher fein, obgleich außer ber fe 
fin Stabt noch zwei Forts und ein Kaftel zu überwinden waren. Am 
23. September wurden die Trancheen vor dem Fort Piccard eröffnet und 
am folgenden Morgen die DBrefche gelegt. 400 Grenadiere und 400 Fü⸗ 
filiere twurben unter dem Oberft v. d. Heyden zum Sturm beorbert. Die 
Grenadiere wurden von der Märkiſchen und Preugifchen Garde, Mark: 


— —— — — — 


’) War im Frangöfifchen Befitz. 
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Koften fehr Iäffig, Daher denn auch das Brandenburg : Preufifche Hilfe: 
Korps fehr fpät zu Felde rückte. Den 30. Mai langten erſt die Erfag 
Mannfchaften für das 2. Bat. Dönhoff zu Wafler in Eolberg an mb 
find aus bem angegebenen Grunde wohl auch fo langfam weiter ge 
(hit, da fie bis Ende Juni in Landsberg a. W. blieben und erft den 
9. Juli bei Croſſen flanden '). Don hier marfchirten fie mit den Mann⸗ 
fchaften der andern Truppentheile unter Sührung des Oberſt v. Sydow 
nach Dfen, wo fie bag Bataillon Anfangs September einholten, nachdem 
ſolches noch am 22. Auguft bei Neuhäufel von Kaiferlichen Kommiſſarien 
gemuftert worden war. Don Dfen ging bie ganze Infanterie und Ar 
tillerie zu Waſſer nach Peterwarbein, two fie mit der Kavallerie am 19. 
September, wie «8 heißt, zum großen Vergnügen ber Kaiferlichen Arme, 
gemeinichaftlich eintraf. Legtere war im Dergleich zu früher ſchwächer, 
und hatte einen Führer, den Seldmarfchall Grafen Eaprara, ber Teinen 
Vergleich mit dem Markgrafen von Baden aushalten Eonnte. Caprara 
traf erfi am 5. Septbr. in Peterwardein ein und ließ das auf ber red) 
ten Donaus Seite bereitd angelegte Lager fo viel als möglich befeſtigen. 
Die Türkifche Haupt: Armee war an demfelben Tage bei Slankament au 
gekommen. Bei dem bisher gefundenen geringen Widerſtande beabſich⸗ 
tigte der Großvezier, die Gegner aufzufuchen und zu fchlagen oder Pe 
terwarbein felbft zu erobern. Den 11. September griffen die Türken ber 
reits das Lager an, fuhren damit mehrere Tage fort und begannen bie 
förmliche Belagerung des befeftigten Kampements. Big zum 19. Septbr. 
hatten fie ſich mit der dritten Parallele bis auf 60 Schritte den Ber: 
fchanzungen genähert. Die Chriftliche Armee blieb hierauf über drei Wos 
chen eingefchloffen, denn der alleinige Rückzug über bie beiten Schiff: 
brücken Eonnte ihr die empfindlichften DVerlufte, wo nicht den ganzen Un⸗ 
tergang zusiehen. Auf die Ankunft bes Brandenburg: Preugifchen Hilfe: 
Korps wollen wir gerade nicht ein gar zu großes Gewicht legen, indeſ⸗ 
fen ſteht feft, daß die Hoffnungen ber Türken von da ab abgekühlt wurs 
den, und fie fih in den Tagen vom 19. bis 22. Septbr. nur mit flars 
kem Kanoniren begnügten. 

In Solge eines am 22. und 23. Septir. gefallenen fehr ftarken Ne 
gens wurden die feindlichen Laufgräben unter Waller gelebt, und es trat 
fomit ein neuer, die feindlichen Operationen ftörender Faktor ein, der zur 
Freude Caprara's in der nächften Zeit in Geltung blieb. Go fchleppte 
fich die Belagerung bis zum 2. Dftober hin, an welchem Tage die Tür: 
Een fpurlos verfchtwanden. Man Eonnte fich über ihren Marfch nicht un 
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Der Marfchall Herzog von Villeroi hatte den Dberbefehl über bie 
Stangöfifche bei Mons fich Eoncentrirende Armee, wo er Anfangs Juni 
eintraf, gerade ale ber König von England bei ber verblindeten Armee 
swifchen Brüffel und Aloft anlangte. Letzterer ſah die Einnahme von Ra 
mur als den nächften Zweck dieſes Feldzuges an. 

Das Brandenburg: Preugifche Korps unter dem Felbmarſchall von 
Flemming hatte ſich ben 3. Juni in der Gegend von Vife vereinigt, von 
wo es über Lüttich und Huy gegen Ende des Monats mit feinen Spin 
vor Namur anlangte!). Der Herzog von Villeroi hatte fi) an ber Be 
lagerumg von Deynfe an der Lys verbiffen, während welcher Zeit ber 
König von England nach und nach fo viele Truppen als möglich nad) 
der Maag zu fendete. In den erfien Tagen des Juli warn SO Bu 
taillone, über 90 Eskadrons und mehr ald 200 Gefchüge zur Belage 
rung von Namur vereinigt, welche der König von England und unter 
"ibm der berühmte General Coehorn (der die Feſtung erbaut und vor 3 
Fahren felbft vertheibigt hatte) leitete. 

Man hielt die Feftung Sranzöfifcher Seite für uneinnehmbar. Der 
Marſchall Boufflers vertheidigte den durch mehrere Forts geficherten Ort 
mit 8000 Mann. Wir übergehen die Detail der Belagerung, bei wel 
her die Brandenburg: Preußifchen Truppen den von allen Seiten aner: 
kannten Ruhm zu erneuern fo vielfache Gelegenheit fanden. Wo aber 
80 Bataillone auftreten, muß, bei dem Mangel an Special: Nachrichten, 
die Individualität eines Bataillons ganz in den Hintergrund treten. Wir 
können den aktiven Theil des 1. Bat. Dönhoff nicht angeben; genug 
iſt's, Daß es überhaupt dabei war, der Dberft Otto Magnus Graf von 
Dönhoff dabei zweimal und zwar das lebte Mal fehr ſchwer verwundet 
wurde. Bon Brandenburg: Preugifchen Truppen flanden nach einer ans 
fcheinend unvollfändigen Lifte vom 19. Juli vor Namur: ") 

1) Unter dem Feldmarſchall v. Flemming auf der rechten Seite ber 
Maas: 3 Bataillone Garde, 1. Bat. Kurpring, Markgraf Ypilipp, 
Markgraf Ludwig, Graf v. Dönhoff, v. Barfuß, Fürft v. Anhalt. 
An Kavallerie: Schlippenbach, Keib- Regiment, bu Hamel, Flem⸗ 
ming, Kurpring, Derfflinger, Lüttwitz, Anfpach, Songfelb. 

2) Unter dem Generals Lieutenant v. d. Heyden bei dem Korps beg 
Kurfürften von Baiern auf der linken Seite ber Maas: v. d. Hey: 
den (General), Bat. v. Brand, Graf Dohna, v. Huet, v. Schlas 
berndorf, v. d. Hemden (Oberft), v. Horn, v. d. Marwig. An Ka⸗ 
vallerie: dieſelbe ift bier nicht aufgeführt. 
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Am 17. Juli machten die Franzoſen einen Ausfall gegen Flemming, 
wobei fein Korps hatte todt: 2 Fähnriche, 1 Unterofficier, 14 Gemeine; 
verwundet: 1 Kapitain, 4 Unterofficiere, 42 Gemeine. Darunter befanden 
fih von Dönhoff tobt: 1 Unterofficier, 3 Gemeine; bleffirt: 6 Gemeine. 

Bei dem Ausfalle am folgenden Tage wurde ber Oberſt Graf Döns 
boff verwunber, und es waren außerbem 1 Dberfi: Lientenant und 100 
Mann theild todt, theild verwundet außer Gefecht gelebt. 

Der Eifer und die Kampfluft bei Officieren und Leuten war fo groß, 
daß der Kurfürft fich veranlagt fand, in bem Schreiben vom 30. Juli an 
den Felbmarſchall Flemming zu befcehlen: 

-„Undt weil Wir auch auß den eingefommenen ‚Berichten wahr⸗ 
genommen, daß unter den gebliebenen Ofticierern viel jo nicht 
gecommendiret geweſen, fich befinden, dehren verluft Unß ſchmertz⸗ 
lich ift; Alß befchlen Wir Eüch Hiermit gnädigft die ernftliche 
undt nachdrücliche Verfügung zu thun, daß Fein Officierer fich 

als volontair in den approchen und bei den attaquen wenig⸗ 
fiend ohne euern special uhrlaub nicht finden laſſen folle ges 
ſtalth folches befanndter maßen aud) vormahls vor Bonn undt 
in andern dergleichen occasionen alfo beobachtet worden‘. 

Als der König von England die Infanterie fah, fagte er ') zu dem 
Grafen von Eoiffong: „voila de la belle infanterie et je peux vous 
dire, quelle est encore plus bonne que belle“, und als Heyden fpä- 
ter äußerte: daß Belagerungen im Allgemeinen nicht der Deutfchen ihre 
Sorce wäre, ermwiederte der König: „das könnten Eie an den Kurbran: 
denburgiichen Truppen nicht fehen, Sie müßten gefteben, dag Sie keine 
Soldaten Eenneten, welche fo agguerrirt wären als die Unfrigen”. 

Die Beſatzung Fapitulirte am 3. Auguft, womit man aber lange nicht 
Alles erreicht hatte, indem nun noch dag für unüberwindlich gehaltene 
Sort zu erobern war. Daffelbe liegt, abgefondert von der Hauprfeftung, 
auf dem rechten Ufer der Eambre, auf hohen und fteilen Selfen. Am 
6. Auguft ging das Flemming’iche Korps größtentheild auf die linke Seite 
ber Maas und beiegte den Thurm an der Maas: Brücke und die äußere 
Partie zwifchen dem rechten Sambre:Ufer und der Maas. Der von dem 
Herzoge von Villeroy verfuchte Entiab mißlang. Bei dem am 30. Au: 
guft von drei Kolonnen, in der fummarifchen Stärke von 6500 Mann, 
mworunter 1000 von dem Brandenburg: Preugifchen Korps, ausgeführten 
Sturm wurde ber bedeckte Weg genommen. Die Zranzofen vertheidig- 
ten fich außerordentlich tapfer, und war es unmöglich, fich auch ber Bre⸗ 

1) 9. Schöning in Tagmers Leben ©. 167. 
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ſche zu bemächtigen. Diefer Angriff hatte viel Blut gekoſtet; mehrere 
Officiere von Diftinftion und 500 Mann maren todt, über 1000 ver: 
mundet. Der Dberfi Graf Dönhoff warb auch bei dieſer Gelegenheit 
und zwar fchiwer verwundet; außerdem maren von ben &renabieren bed 
Bat. Dönhoff todt: 1 Kapitain (v. Pannwitz) und 4 Gemeine; verwun: 
det: 1 Unterofficier und 5 Gemeine. Was das Bataillon felbft verlor, 
ift unbekannt. 

Der Marfchall Boufflers fapitulirte am 1. Septbr. gegen freien Ab⸗ 
zug, welchen er am 5. Septbr. mit 5100 Mann antrat. 

Kurz vor dem Sturm am 30. Auguft begehrte der König von Eng: 
land, zur Verftärfung ber, die Belagerung deckenden, Armee, Brandenburg 
fche Kavallerie und 10 Bataillone, im Falle der Marfhall Villeroy ſich 
weiter nähern würde, wobei er äußerte: „Franchement j'ai une 'grande 
confiance en ces Messieurs et en leur Infanterie“. Das fchönfe 
Zeugniß über bie Brandenburg: Preußifchen Truppen ſprach ber König 
aber am 15. Septbr. in Brüffel zu dem Feldmarſchall Flemming, ale 
biefer meinte, e8 hätten wohl alle Truppen ihre Schuldigfeit -gethan, mit 
den Worten halb deutfch, halb holländiſch alio aus: „Nein, mein Herr 
Keldmarfchall, es ift fecker, dat juge trouppen den groeften part an 
ber Eroberung haben; Ick bin dem Herrn Korförften fehr obligiret und 
ju alle!“ 

Diefed Allee gefchah in Gegenwart vieler Generale und HOfficiere, 
worüber Flemming ſich fehr beglückt fühlte '). | 

Auch der Kurfürft von Baiern äußerte zu Flemming, wie biefer an 
den Kurfürften von Namur den 5. Septbr. 1695 berichtet: ?) 
„daß der Ruhm des guten succefs von diefer affaire der v>- 
lereusen conduite Em. Churfrftl. Durchl. trouppen vornemb⸗ 
lich gehöre". 

Leider fehlen wieder die Verluft:Eiften, und kann aus dem für das 
1. Bat. Dönhoff firirten Erfag von 81 Mann?) der Verluſt deffelben ba: 
bin beftimmet werben, daß, weil hierunter weder die an Krankheiten Ge 
ftorbenen noch die Deferteurg begriffen find‘), 30 tobt und 51 bleſſirt 
und in Folge deffen unbrauchbar waren. 


) v. Schöning in Nagmerd Leben ©. 173. 2) Lit. F. . 3) Lit. B. 
*) Lit. F. Wie aus einem Schreiben Dönhoffs an Heyden hervorgeht, kamen zu 
den Brandenburg-Preußifchen Bataillonen Leute, die fich zum Dienft anboten und ange 
nommen wurden. Erft vor Namur und fehr viel fpäter entdeckte man, daß es Lüttich⸗ 
ſche und Kurkölnifche Deferteure waren. Während der Belagerung von Namur hatte 
das 1. Bat. Dönhoff nur 2 Deferteure, die man bei der Einnahme bes Forts Wilhelm 


Das 1. Bataillon Dönhoff befam feine Winter» Quartiere in dem 
Erzſtift Eöln. 


Kampagne in Ungarn 1695. Das 2, Bataillon Dönhoff nach Be 
terwarbein. Maͤrſche längs der Theiß. Kriegsgerichtliche Sentenz. 
Binter- Quartiere in Tyrnau 1695 u. 96. 

Begleiten wir nun bag 2. Bataillon Dönhoff auf feinem Marfche 
von Reutra nach Futack bei Peterwarbein, wobei die Vorgänge wie fchon 
früher, ſich auch in diefem Jahre wiederholten, als: Eintreffen der Erfag: 
Mannſchaften, Mufterung durch Kaiferlihe Kommiffarien bei Parkany, 
allerlei Beſchwerden wegen ber rücktändigen Verpflegungsgelder, in Zolge 
befien Berbleiben des Korps auf einer Stelle, dann die wiederkehrenden 
und immer wieder nicht erfüllten Verfprechungen und fchließlich der ver: 
zögerte Vormarſch. Es fehlte an der Spitze des Brandenburg: Preußi: 
(hen Korps eine ausgeprägte Perfönlichkeit, mie fie der General: Lieute 
nont v. Schöning befaß, unter deſſen Leitung die ausgefprochene Abficht: 
bad Korps ganz aus Ungarn fortzuziehen, entweder ausgeführt, oder baf- 
felbe ben Traktaten gemäß verpflegt worden wäre. 

Der Kurfürft von Sachfen follte den Dberbefchl in Ungarn in die 
ſem Jahre haben. Die Etellung ber feindlichen Armee mar weſentlich 
diefelbe wie 1691. Am 1. Auguft traf der General dv. Brand mit dem 
Korps bei Petertwardein ein. Die unter dem Kurfürften von Sachfen 
dort vereinigte Armee zählte 50,000 Mann. Gegen ihn fanden biefelben 
Mandver Seitens Caprara's (er hatte bi zum 28. Juli kommandirt) 
ftatt, wie folche Bournonville 1674 am Rhein angewendet hatte. 

Den 13. YAuguft ging die ganze Armee bei Petermarbein auf bie 
linfe Seite der Donau und bezog, wie im vorigen jahre, ein Lager, nur 
mit dem Unterfchiede, daß die Truppen en ordre de bataille kampir⸗ 
ten, weil es des Kurfürften Abficht war, hier die Echlacht anzunehmen. 
Der Eultan ließ diefe Etelung jedoch nur beobachten und ging von Bel: 
grad, bei Pancfova auf die linke Geite der Donau, nach Temesvar. 
Man muß folches fehr ſpät erfahren haben, da man bie Stellung bei 
Peterwardein erft den 27. Auguft verließ. Ueber die ferneren Abfichten 
lüßt der Gen.-Lieutenant v. Brand ſich in feinem Bericht an den Kurfür: 
fin aus dem Lager bei Peterwarbein den 26. Auguft 1695 alfo aug: ’) 
Nachdem der Eultan die Brücke bei Belgrad über die Donau 
völlig rassiret fo ift heute im kriegsrath beichloßen, daß bie in- 


wiederbefam. Davon murde der Musketier Blum zu Iebenflänglicher und der verführte 
Mmiterier Wolliski zu 2 Zahren Feſtungsſtrafe vermtheilt. 32) Lit. E. 
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fanterie morgen eine flunde vor tage von hier auffbrechen und 
ben Marfch bis Betſch drey märfche Oberhalb Tittul an ber 
Theiffe vortfegen folle, die Cavallerie volget übermorgen, Man 
wirdt fich da fo lange aufhalten big man fehen wirdt wozu ber 
feindt ſich declariren folte; fegt der feindt feinen march fort, 
Wirdt unfere armee diesſeits ber Theifle volgen, wirbt auf Zenta 
vndt bey Kl. Kanifcha übergehen, Wofelbft Sie zwiſchen ber 
' marosch undt aragne den Wegk nach Siebenbürgen auch fort: 
fegen undt fich mit ben General Seldtmarfchall Veterani con- 
jugiren wirt. Damitt aber der feindt ung nicht völlig von bier 
ablenken undt indegen mit feinem fchiffarmement etwas auf 
die insull tentieren könne, fo bleiben hier bey Peter Warrabeyn 
undt Titul 8 Bataillons undt 2000 pferde von denen Keyßer⸗ 
lichen. Die armee ift noch in fehr gutem zuftandt, morgen ſchicke 
ih 180 Kranke von bier auf Mohacz, welchen ohrt man ver 
die Brandenburgifche Eranfe auf meine wahl accordiret Hat." 

Am 29. Auguft kam die Armee bei dem feften Becfe an, paffirte bie 
Theiß am 30., Eehrte am 31. nach Becſe zurück, weil die Wege auf der 
rechten Seite der Theiß fehr fchlecht waren, und ging am 1. Septbr. über 
Zenta (4. Septbr.), Klein-Kanifa, bier am 6. Septbr., auf dag rechte 
Ufer der Theiß (10. Septbr.). Die Bagage wurde nad) Szegedin ge 
fickt und es fchien durchaug, ald wenn man die bei Temesvar lagernbe 
Türkifche Armee angreifen würde. Den 11. Septbr. ging man noch big 
Nagylack auf der Straße nach Arad und in Folge der traurigen Kunde, 
dag 15,000 Türken Lippa mit dem Säbel in der Hand erflürmt, den 
12. Septbr. nach Czanad zurück. Hier befuchte der Kurfürft von Sach 
fen den General:Lieutenant v. Brand im Zelte und erklärte feinen Unwil⸗ 
len über die Operationen: „man habe ihm eine große action verfprochen 
und marfchire ftatt deffen hin und ber’. ') 

Man fhien wirklich im Kaiferlichen Haupt-Quartiere nicht zu wiffen, 
was man thun follte, ftand 8 Tage müßig und ließ Alles über fich er 
geben. Am 22. Septbr. wurde das Lager bei Szegebin bezogen, two man 
eine neue Trauerpoft erhielt, nämlich, daß dag wichtige Titul von den Türken 
den 6. Septbr. genommen fei. Bei Diefer Art der Kriegführung mußte bie 
Chriftliche Armee im Vergleiche zu der größeren Beweglichkeit bed Feindes 
zu kurz fommen. Es brannte an allen Enden, man wollte überall retten, 
kam aber überall zu fpät und rettete fchließlich gar nichts. Die Armee 
theilte fich hierauf, und gingen ungefähr 23,000 Mann unter dem Kur: 
3 
) Nach dem Brandfchen Briefe som 12. Septbr. 1695. 
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fürften von Sachien auf der rechten Seite der Maros nach Siebenbür: 
gen; ber eben fo ſtarke Meft kehrte unter dem Zeldzeugmeifter Grafen Stab; 
remberg nach Peterwwarbein zurück. Bei legterm befand ſich auch dag 
Brandenburg Preußiiche Korps. Schon am erfien Marfchtage erhielt der 
Kurfürflt von Sachſen die Nachricht von ber Vernichtung von 6000 Mann 
des Beteranifchen Korps bei Lugos. 

Stahremberg erreichte den 28. Septbr. die Gegend von Peterwardein, 

daS 2. Bat. Dönhoff rückte unmittelbar bei Futack ing Lager. 
Defertionen Eamen, wie bereits bemerkt ift, in Ungarn beinahe gar 
nicht vor. Zu den Türken gingen die Deſerteurs nicht, und von den Kai: 
ferlihen Truppen twurben fie ausgeliefert. Des fpeciellen Sinterefled we: 
gen folgt bier ein kriegsgerichtliches Neferat über einen Mann des 2. Bat. 
Dönhoff, wobei man noch über einzelne andere Punkte einen Aufichluß erhält. 
„Louis Guignard feiner gethanen außiage nach Catholifcher re- 
ligion gebürtig aus der Provinz Poitou in Frankreich, 25 Jahre alt, 
bat anfangs in frangöfifche Kriegesdienfte geftanden, Bor 3 Jahren aber 
ben Belagerung von Namur von ben Epaniern gefangen worden, die 
ifm dann permittiret unter einer Frey Compagny Lücker Dienfte zu 
uchmen; alß aber balbe darauf 2 Franzoſen von ber Compagny de- 
sertiret fo babe der Capitain alle Frangofen die mundirung abgenom: 
men und von der Compagny gejaget, darauf der Inquisit in Müns 
fierfche Dienfie unter den Hbriften Corfey Regiment fommen, von 
den officierern aber Ludewig Fanhoff genennet worden, teil man 
bey dem Regiment Feine frangöfifche Namen dulden wollen, habe aud) 
nach Berlauff der anfangs capitulirten 2 Jahr 3 Monathe feinen ab: 
ſchiedt erhalten, welchen Er aber von ungefehr in feinen Noch ftecken 
lafien, alß er felben nachhero an einen bauer verkauffet, demnechſt Er 
mit anfang verwichenen May zu Sparenberg freytillig Dienfte genom⸗ 
men und 10 Tage darnach mit nad) Ungern commendiret tworden, 
babe erfi zu Sparenberg, darnach bei Eroffen und legt vor Peterwara⸗ 
dein unter dem löblich Gräfflich Dönhoffichen Regiment bey des Haupt: 
mann d. Lehewaldt Compagni dem neuen Fähnlein geichwohren, habe 
feine munbirung, tractament undt alles was ihm gebühret richtig em- 
pfangen undt könne alfo über nichts Elage führen; Sey aber, alß bie 
armee jenfeitd Czanad unlängft zurüc® marchiret auggetreten undt hab 
wollen nach einer Keyßerlichen guarnison gehen undt dafelbft Dienfte 
nehmen ꝛc. auch fein mantel mit fich genommen, fo er an die Keyßer: 
lihe umb 2! tlor. verfauffer, auch den fehnur,von feinen Hut abge: 
trennet (aus uhrfachen) weil ihm der Unter oflicierer mit den ſtock 
> Ichläge gegeben, das er feine Kugeln, wie ieberzeit befohlen worden, 
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nicht beichabet undt alßo 2 berfelben in feiner Flinte ſtecken blieben, 
alß er diefelbe geladen, daher damahls auf den march die ſchwantz⸗ 
ſchraube müßen ausgenommen werden, Er auch auf den march fati- 
guiret worden undt gerne in ruhe ſeyn wollen. Nach vollgogener In- 
quisition nun ift mehrbefagter Inquisit dem Löbl. Gräffl. Dönhofſiſchen 
Regiment übergeben worden, fo dan im befeßten Kriegesgericht denen 
actis gemäß demfelben der ſtrang zuerkannt, welches Urtheil geftern an 
ihm exequiret worben. Im Lager unter Futack bei Peter Waradeyn 
den 1. Octobris 1695. L. E. Schröter 
| Staab8 Auditeur.” 

Brand fagt hierüber noch in feinem Bericht: 

„Er follte gefpießet werden, weil ihm die desertion jedoch nicht 
genau zu ertveißen geweſen, alß hab dag Urtheil zum Strang 
an ihm exequiren laffen”. 

Das Brandenburg Preußifche Korps blieb nun noch bis gegen Ende 
Oktober bei Peterwardein ftehen, und weil die Türkifche Armee über Ka: 
ranfebes nad) Widdin zurückgegangen war, rückten die einzelnen Truppen 
theile vom 22. Dftober ab in die Winter: Quartiere. 

Das 2. Bat. Dönhoff erhielt folche in Tyrnau. Wie von allen 
Truppentheilen gingen auch von demfelben ſechs Dfficiere auf Urlaub nad 
Preußen, unter der Bedingung, im Frühjahr mit den Erfagmannfchaften 
nach Ungarn zurückzukommen. 


Tod des Negiments-Chefs, General-Lientenants Friedrich Graf von 
Dönhoff.e Epilog. Der Oberſt Dtto Magnus Graf v. Dönhoff 
wird Regiments-Chef und außerdem Brigadier. 1696, 

Ehe wir in unfern Betrachtungen weitergehen, müffen wir eines Er: 
eigniffes gedenken, welches nicht nur in dem Regiment, fondern auch in 
weiteren Kreifen fchmerzlich empfunden ward. 

Am 26. Februar 1696 fchied, auf feinem Poften zu Memel, aug 
diefer Welt fanft und in chriftlicher Ergebung, wie ein Mann, ber bier 
auf Erden wahrhaft feine Pflicht erfüllt hatte, der hochverehrte Regi⸗ 
ments-Chef, Friedrich Graf v. Dönhoff, Sr. Kurfürftliden Durchlaudht 
zu Brandenburg Wirklicher Geheimer Nath, Ober: Kammerherr, Generals 
Lieutenant, Obrifter über ein Regiment zu Fuß, Gouverneur und Haupt: 
mann von Memel, Erbs und Lehnsherr von Sriedrichftein u. f. w. u. f. m. 

„Encore plus recommaudable par ses vertus que par ses 
titres“) könnte auch hier gelagt werben. 


| ) Nach der Inſchrift auf dem einer berühmten Perſonlichkeit angehörenden Grabftein 
des Pere la Ehaife. 
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Was ber Graf v. Dönhoff in den 28 Jahren als Chef für fein Ne 
giment gethan, was er mit demfelben von 1672 bis 1679 im Seide 
zuſammen durchlebt hatte, wir haben «8 gefehen. Ueberall hatte er ge: 
forgt und fich bemüht wie ein wohlwollender, freundlicher Water, für 
Jedermann sugänglich, wohlthätig wie ein wahrhaft edler Wann. 

Sat dem Februar 1684 hatte Dönhoff — nur mit Ausnahme von 
1687, als der Herzog von Schomberg Statthalter war — ganz in dem 
Berhältnig eines Generals en chef in Preußen geftanden '). Eine Freude 
erfüllte dad Regiment, als es feinen verehrten Chef 1689 vor Bonn und 
1692 bei Lüttich fah, wo er im Gefolge des aus dem Englifchen Haupt: 
Quartiere heimkehrenden Kurfürften fich befand. 

Bon 1691 bis 1695 blieb hierauf Dönhoff mit geringen Unterbre 
chungen in ber nächften Umgebung feines erlauchten Herrn. Als er im 
legten fahre wieder nach) Memel heimkehrte, Fam ihm eine Deputation 
feierlich entgegen und überreichte ihm, als Ausdruck der Licbe und Ber: 
ehrung der Stadt, mehrere Gedichte. Die fchönften Gedichte aber hörte 
er in ber Alklamation, mit welcher ihn die freudig bewegte Einwohner: 
ſchaft Herzlich willkommen hieß. Es war ein Fefttag für die Stadt, die 
er zur Zeit der Gefahr geichüßt und für die er, bei dem Aufbau des 
1678 zerſtörten Gotteshauſes, aus eigenen Mitteln fo viel gethan hatte. 

Sein erlauchter Herr aber ſchätzte in Dönhoff nicht nur den treuen 
und bis in den Tod ergebenen Diener, er lichte in ihm den Freund. 

„Nichts fol unterlagen werden, was zu bezeigung des gnädig⸗ 
fien vergnügeng, fo Wir an des Grafen von Dönhoff Uns in 
feinem Leben geleiftete Considerablen bienfte haben, gereichen 
fan und Seine ald des erften Dieners Unferes Hauſes Ehr undt 
Dignität auc) in feinem Tode erfordert, Inmaßen Wir dan bier: 
mit in gnaden befehlen bey der bevorftehenden Be-Erdigung, Un: 
fere, Unfere Gemahlin auch fämmtlicher Churfürftlicher Familie 
undt Brüder Perjohnen vertretten zu laßen.“ 

Eo mußte der ritterliche und liebenswürdige KRurfürft feinen Diener 
und Freund im Tode zu ehren ?). 

Dönhoffs Söhne traten eine Föftliche Erbſchaft an: drei von ihnen 


2) Als er Anfangs 1688 nad) Berlin ging, erhielt der Gch.: Rath v. Viereck die 
Netifilation: „daß der General: Wachtmeifter v. Barfuß nachher Preußen abgefertiget 
ſey, umb dafelbften in Abmefenheit Vnſeres General⸗Lieutenant des Grafen v. Dönhoff 
dad Commando über die in unfern dortigen Herzogthumb fichende milice in führen”. 


2) Lit. B. Dekret d. d. Dranienburg den 9. Mär; 1696 an die Preuß. Ober: 


wurden Generale. In dem älteften begrüßen wir unfern neuen Chef, 
deſſen Patent in der Hauptſache alfo lautet: 

„Wir Friderich der Dritte Churfürft von Brandenburg (c. t. t.) 

Nachdem Wir in gnäbigfte consideration gesogen bie treue und 
nügliche dienfte, welche Vnß vndt Vnſerm Churfürſtlichen Haufe vors 
verfchiedenen Jahren ber ber Hochwohlgeborne Vnſer Obrifte zu Fuck 
und lieber getreuer Otto Magnus Graf von Dönhoff fo wohl 
bey Unfer Arınee alß fonften in unterthänigfeit geleiftet undt daß Er 
dabey noch ferner continuiren will undt kann, Alß feindt Wir dahero 
bewogen worden nach abfterben deßen Vaters Vnſeres gewehſenen würk⸗ 
lichen Geheimbten Raths, Ober Cämmerer und General Lieutenant 
deßen gehabted Regiment nachdem Wir davon anderwerths zu dispo- 
niren nöthig erachtet haben, Demfelbigen hinwieder in gnaden zu con- 
feriren Geſtalth Wir Ihn dann darüber mit nachftehender Capitula- 
tion verfehen laflen wollen ꝛc. 

Daferne auch einige Oflicierer bey biefem Regiment Ihrer jo 
toeith vergeßen möchten, daß Sie wieder Unfern Articuls Brieff han: 
beiten oder fonften durch andere excesse ſich Vergriffen, So hat Un; 
fer Obrifter zwahr Macht diefelbigen zu suspendiren aber nicht zu 
cassiren, wovon Unß dann allemahl unterthänigfter Bericht absu- 
ftatten. 

Wegen der Gefangenen bleibt es bei der hiebevorn im Novbr. bes 
1674ten Jahres gemachten Verordnung '). 

Unde Wir Friderich der Dritte ꝛc. conferiren jeßo angeführter 
maßen Unferm Cämmerer undt Obriften zu Fueße dem Graffen von 
Dönhoffen oberwehnted Regiment zu Fueß, gelohben undt Verfprechen 
auch demfelben alles und Jedes ıc. 

So gefchehen undt Gegeben zu Cölln an der Spree den 3. Marty 
1696. (L. S.) gez. Friderich. 

€. v. Dankelmann.“ 

Unter dem 2. März 1696 ward Dönhoff auch zum Gouverneur 

von Memel ernannt. Der Feldmarſchall Flemming, fo twie ber General- 
Bieutenant v. d. Heyden erhielten befondere Anmeifungen; Leßterer, um bie 
gebührende Präſentation bei dem an der Maas ftehenden Bataillon ber; 
beisuführen. Der gütige Kurfürft erfreute den kaum 27jährigen Negi- 
ments: Chef bald darauf durch die Ernennung zum Brigadier und beißt 
e8 in dem Patent: 


mn — 


) Danach müffen die Dfficiere von den Dfficieren rangonnirt werden; die Unter: 
officiere und Gemeinen dagegen auf Staatskoſten. 
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„Alß haben Wir dahero resolviret deſſelben Obriften Charge gu 
erhöhen undt benfelben zu Unferem Brigadier von ber Infante- 
rie bei Unferer Armee zu ernennen”. 

Der Nachſatz iſt fehr charakteriftifch, indem darin gefagt ift: 

„Im übrigen bat es bey Unferm unterm 19ten Marty 1695 an 
Unfern General Feldt Marfchall den von Flemming ergangenen Re- 
scripto nach mahlen fein Bewenden, daß wir bey creation und be 
förberung Unferer Officierer undt Generalen an feiner anciennität 
oder alter indfünftige gebunden fein wollen, Wie dann auch Unſere 
gnädigfte intention ift, daß wegen dieſer Brigadiers Charge fo Wir 
Unferm Obriſten Graffen v. Dönhoff Erafft dieſes gnädigft conferiret, 
fo wenig bey feinem alß fonften bey Jemandten von Unferer anderer 
Ofbcierer fo mit dergleichen Charge von Uns begnadiget respecttive 
Bataillons oder Regimenter einige Obriſten wieder beftallet werden, 
fondern es auch deßfals wegen der Dienfte bey Unferer unterın ;,. Au- 
gusti des 1692 jahres ergangenen Verordnung fein Bewenden haben 
ſoll ꝛc. Zu deſſen uhrkundt ıc. 

Cölln a. ©. den 16. Juny 1696. 

(L. S.) gez. Friderich. 

E. v. Danckelmann.“ 


Refnltatloſe Kampagne in Brabant 1696. Das 1. Bataillon Dön- 
hoff im Lager bei Gorbais, Gemblour, Ath, Gramont. Wiuter⸗ 
Quartiere in Cöln 1696 u. 97. 

De Oberſt Graf v. Dönhoff befand ſich damals mit dem 1. Ba 
taillon feine® Regiments in dem Lager bei Corbais, und darf nicht wie 
derholt werden, was früher ſchon über die Feldzüge in den Niederlanden 
geſagt worden ift. 

So oft die Brandenburg- Preugifchen Truppen felbftftändig auftra> 
ten, gab es eine andere Art der Kriegführung wie 1675—1679 und 1689. 

Nach den Berathichlagungen, die den Operationen vorausgingen, 
hätte man die Eroberung eines Welttheild erwarten Dürfen, und doch nah⸗ 
men fie noch nicht fo viel Zeit in Anfpruch, als die Vertheilung ber 
Winter - Duartiere. 

Am 23. Mai fand beinahe das ganze Korps unter Heyden bei 
Viſé verfammelt. Es ging nach Wavre (12. juni), wo die Vereinigung 
der Holländifch-Engliichen Armee ftattfand. Flemming traf nun auch in 
DBrüffel ein, von wo der General:Stab der Armee in dag Lager bei Eor: 
bais auf der Straße von Wavre nad) Sombref abging. Hier maren 
alle Truppen feit dem 10. juni vereinigt. Heyden erhielt dort aus den 
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Händen unferd Regiments⸗Chefs den Kurfürftlichen Nitter-Orben und fagt 
berfelbe in feinem Bericht vom 11. juni: daß die Brandenburg : Preußi: 
fchen Truppen auf dem linken Zlügel ſtänden und: „bleibet ihnen alfo 
überall ber poste d’bonneur‘ !). Am 14. Juni fah der König von Eng 
land die Truppen und fprach fih für die Brandenburgs Preußifchen wie 
derum fehr lobend aus: „ES bemerktn S. Majeftät jedoch, daß nichts 

an dem corpo zu desideriren außer baß bey ber Infanterie als 

zuwenig Officiers wären. Den abgang von leuten burdy bie 

desertion haben fie angemerfet und beklaget.“ 

Man blieb bei Eorbaig big ben 7. Juli ftehen. 

_ Die beiden gegen einander operirenden Armeen waren fich an Zahl 
fo ziemlich gleich; bie verbünbete zählte zwifchen O— 80,000 Mann. Die 
Stanzöfifche — etwa 70,000 unter dem Herzog von Villeroy — Rand 
in ihrer Hauptſtärke bei Tournay und beobachtete den Prinzen von Vau⸗ 
demont, der gegen 40,000 Mann Eommanbirte; der Marfchall Boufflere 
ftand mit einigen 30,000 Mann bei Charleroy. 

Man kam zu Eeinem andern Entfchluß, als daß man Verſuche am 
ftellte, zu fehen, ob der Feind eine Schlacht annehmen würde. Weil die 
fer aber fchwächer war, fo manövrirte er fehr Elug zwifchen den Feſtun⸗ 
gen von Charleroy und Dünkirchen. Eben weil Villeroy jedes offene 
Gefecht vermied, hätte man ihm dazu zwingen müffen. Man that auf 
fallender Weife aber nichts, ftand vom 7. big 25. Juli bei Gemblour, 
ging dann über Nivelles und Soignies nach Ath und verweilte hier wie 
der von 2. bis 24. Auguſt. Wie gemöhnlich wurden auch jegt ſchon 
bier die Verhandlungen wegen der Winter: Duartiere begonnen. 

. Die Infanterie findet fich für die Zeit des Feldzuges zum erſten 
Male in Brigaden von 3 Bataillonne abgetheilt und dann 2 Brigaden 
unter einen höhern Officier geftellt. So fommandirte der Marfgraf Ehri: 
ftian Ludwig von Brandenburg 2 Brigaden: nämlich die eigene, beftehend 
aus 2 Bat. Garde und 1 Bat. La Cave, und die Dönhoffiche Brigade, 
sufammengefegt aus 1 Bat. Marwig, 1 Bat. Lottum und 1 Bat. Dönhoff. 

Am 26. Auguft verließ der König von England die Armee und dag 
tar der Anfang von dem bald folgenden Ende der Kampagne. Es Elingt 
fomifch, wenn der Gefchichtsfchreiber fagt: „Sr. Königl. Majeftät aber, 
weil die Feinde bißher zu Feiner Haupts Action Eonnten gebracht werben 
und die Jahreszeit nach gerade wollte ungemächlicher werden,’ begaben 
fi aus dem Lager”. Die Armee marfchirte inzwiſchen weiter und fand 
wieder ruhig vom 6. bis 24. Septbr. bei Gramont, von wo fie, da bie 


— 





2) Lit F. 
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Sranzgofen längft Kantonnements bezogen hatten, auseinander und nach 
den Winters Duartieren rüdte. Heyden ging über Bois Seigneur Iſaac 
auf Lüttich, mußte nachträglich nach Namur (18. Oktober) zurück und 
gelangte von dba über Falais (24. Dftober) und Maftricht (29. Oktober) 
in dag Ersftift Eöln, wofelbft das 1. Bat. Dönhoff in der Stadt Cöln 
feine Quartiere erhielt‘). 

Beränderungen bei dem Hilfs-Korps in Ungarn. Das 2, Batail- 
Ion Dönhoff bleibt 1696 noch dort, — Temesvar, Titul. — Das 
Lager bei Peterwardein, dann Efied. Winter-Onartiere in Neu- 
ftädtel. Traurige Verpflegung. Stärke des 2, Bataillond Dönhoff 

1696 u. 97, 

Bei dem in Ungarn operirenden Hilfe: Korpg traten einige weſent⸗ 
liche Veränderungen vor Eröffnung des diesjährigen Feldzuges ein. Gie 
“wurden hervorgerufen durch die bedenkliche Krankheit und den demnächſt 
am 17. Juni erfolgten Tod des Könige von Polen. Der Kurfürft hielt es 
unter dieſen Umftänden für angemeflen, um allen: Eventualitäten begegnen 
zu fünnen ?), den Felbmarfchall-fieutenant v. Barfuß mit einigen Truppen 
aus der Mark nach Preußen zu beordern ?). Ferner traten Mitte Mai aus 
Ungarn den Rückmarſch an: das Regt. v. Schöning zu Pferde, das Dra⸗ 
goner:Regt. Markgraf Albrecht, 1 Bat. Garde und 1 Bat. Barfuf. 

Unter dem Kommando des General: Majors v. Schlaberndorf ver: 
blieben in Ungarn: *) 

1) General: Stab . . 62 Mann, 
2) Baireuth zu Pferde. 401 ⸗ 
3) 1 Bat. J.Holſtein. 652 ⸗ 
4) 1Bat. Brand . . 652 ⸗— 
5) 1 Bat. Dönhoff . 651 ⸗ 
6) 1 Bat. Show. . 652 ⸗ 

3070 Mann, 

und von der Artillerie vermuthlich 6 Gefchüße. 

Jedes der abrückenden Bataillone lieg 254 Mann zur Kompletirung 
ber zurückbleibenden zurück. 

Was fo oft hier gefagt ifi, mag der General Schlaberndorf aus: 
fprechen in feinem Bericht aus Neuftädtel an der Waag den 16. uni: 

mas maßen bie Officierer eingefambt zum höchſten fich bekla⸗ 


ı) Lit. D. 
2) Die Preußiichen Dber-Räthe fprechen „von den unter den Magnaten ju erwar: 
tenden Streitigkeiten und exorbitentien.” 2) Lit. F. und B. *) Lit. F. 
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gen, daß Sie durch Zurückhaltung der Gelder undt richtigen Be 
sahlung der Löhnung an der anfchaffung der nötigen mondirun- 
gen und Ihrer felbfi-eigen equipage ohne welch Sie in einem 
mwüften Lande unmöglich subsistiren können, verhindert werben, 
denn es haben Diefelben Ihre pferde undt Vieh in ermangelung 
geldes verfaufen müßen.“ u. f. w. 

Am Schluffe Ipricht er die Abficht aus, fo lange als es ich mi 
der Ehre der Waffen vertragen laflen werde, durchaus paſſiv zu bleiben. 

Trog aller Aufforderungen des den Oberbefehl habenden Kurfürſten 
von Sachſen blieb Schlabernborf ftehen, geftattete Feine Mufterung und 
rückte erft am 17. Juli von Sreyftadt, dem Rendezvous der Truppen, über 
Ureck, Parkany (22. Juli) nad) Peſth (25. Full), nachdem den Verpflich⸗ 
tungen von ber Kaiferlichen Regierung entfprochen war. Bon Peſth rückte 
das Korps fehr fchnell über Demföd, Martony, Halaß (4. Auguf) bei 
Kl.⸗Kaniſſa auf dag linke Ufer der Theiß big Kis-Becskerek, 3 Meilen 
vor Temesvar !). Bei diefer Feſtung fand die Kaiferliche Haupt: Arınee, 
45,000 Mann, darunter 12,000 Sachfen, im Begriffe die Belagerung zu 
besinnen, als die Nachricht einging, daß, wie Schlaberndorf fi) auf 
drückt: ') „ber Sultan etwas auf Petertwardein tentiren auch Effect und 
Titul eine Bifite machen wolle". Dieſes war die Veranlaffung, dag das 
Brandenburg Preußifche Korps am Tage nach feiner Ankunft von Beck 
kerek aufbrechen und in forcirten Märfchen über Hapfeld, bei Becfe auf 
das rechte Ufer der Theiß, nach Titul (19. Aug.) zur Unterftügung des 
Stahremberg’ichen, 10,000 Mann ftarfen Korps rücken mußte. 

Unterdeffen war die Türfifche Haupt: Armee bei Pancfova über die 
Donau zum Entfag von Temesvar vorgegangen, ber ihr auch nach meh: 
reren blutigen Gefechten gelang. Während diefer Periode hatte Schla- 
berndorf bei Titul?) und bei der Sabilaer Schanze einen ſchweren Stand, 
indem die Türken, mit Flußfahrzeugen reichlich verfehen, tägliche Angriffe 
von Slanfament aus unternahmen, von denen fie endlich, nachdem fie 
immer tüchtig zurückgewieſen waren, abftanden. 

Der Kurfürft von Sachfen ging, nachdem er noch wenige Tage vor 
Temesvar verblieben, auf der Straße nad) Kl. Kaniffa zurück und ver 
einigte fich mit dem inzwifchen zurückbeorderten Brandenburg-Preußifchen 
Korps bei Komlos. Aug der nun folgenden Marfch Direktion geht her: 
vor, daß der Kurfürft feine Entfchlüffe geändert hatte, da Schlaberndorf 
zwei eben zurückgelegte Märfche nach Karlowa mieder machen mußte, 





1) Lie. FE. ?) Lit. F. d.d. Titul den 20. Auguft 1696. 
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von two die Armee, weil der Sultan nach der Donau gegangen war, 
nach Gr.⸗Becskerek ('?.) rückte '). 

Nachdem ber weitere Marfch der Türkifchen Armee auf Pancfova 
bekannt geworden, ging auch der Kurfürft von Becskerek bei Titul über 
die Theiß, von da bei Peterwardein auf das rechte Ufer der Donau 
und bezog hier am 20. Septbr. das von früher ber bekannte fefte Lager. 
Wie Schlaberndorf fchreibt: „Eönne man ſich von der müften Gegend 
eine Begriffe machen, twelche die Armee feit Komlos paflirt. Die Wege 
wären faum zu erkennen und man marfchire beftändig in einem Fuß ho⸗ 
ben Daibefraut, was die Strapazen fehr erhöhe, weshalb fich die Kran; 
fen ſehr mehrten. Ueberdies fei der Kaiferliche Ober» Kriege :Kommifla; 
rind auch geftorben und man litte an Allem Mangel. 

Die Türken fonnten fich inzwiſchen nicht beruhigen, gingen auf der 
rechten Eeite der Sau wieder vor und fuchten von Bosnien her Eſſeck 
zu bedrohen. Der Kurfürft folgte daher diefen Bewegungen und ging 
von Peterwardein über loc und Vukovar (55.) nad) Eſſeck. Nach wer 
nigen Tagen war die Kampagne beendet. Schlaberndorf beklagt fich wie: 
der über die mangelhafte Verpflegung und fegt hinzu: ') 

„ich kann auch nicht woll abfehen mie die trouppen ohne Geldt 
die Quartiere fonder dag viele Leüthe crepiren müßen, erreichen 
werden, maßen feither dem Majo wir Eeinen heller empfangen.!! 


Auf dem alten Wege über Mohacz, Dfen, Gran ging eg in bie 
Dnartiere. Der General: Etab und die Bat. Holftein und Sydow Fa- 
men in das Neutraer, das Negt. Baireuth zu Pferde und die Bat. Dön- 
hoff und Brand in dag Preßburger Komitat. Der Etab des 2. Bat. 
Dönhoff fand den Winter 163° in Neuftädtel. Der Oberſt-Lieut. v. Bo: 
rentin fommandirte das Bataillon. Kompagnie:Chefd waren: der Mas 
jor v. Dyhrn und die Kapitaind v. Zylow, v. Lehwaldt, de Brion und 
v. Dandelmann; außerdem ftanden noch dabei J Sous-Kapitain, 10 Lieu⸗ 
tenants und 5 Fähnriche, 7 Unter: Stabgperfonen, 55 Unterofficiere, 15 
Feldſcheerer, 15 Tambours, 4 Pfeifer, 512 Gemeine, 9 Wagenfnechte, in 
Summa 626 Köpfe excl. DOfficiere; an dem Etat fehlten überhaupt 26 
Mann. Bon leuteren waren defertirt 3, geftorben 12, fo dag der vor 
bem Seinde erhaltene Verluft nur 11 Mann war. Die Zahl ber Kran- 
fen betrug 65, über ;; der Mannfchaft "). 


— 





») Lit. F. 
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Das 1. Bataillon Dönhoif 1697 in Flandern. Die Schelde- Linie. 
Friede zn Ryswick. Rückmarſch über Maftriht nah Memel 
1697 u. 98. 

Der Feldzug von 1697 in den Niederlanden war der legte diefer langwie⸗ 
rigen Kampagnen '); er verleugnete durchaus nicht feine Vorfahren und nahm 
ein ihrer würdiges Ende Wie wenig Kräfte der Feldzug von 1696 ab 
forbirt hatte, betweift die geringe Zahl von 140 Erfagmannfchaften für 
die Bat. Kurprins, Dönhoff und Dohna ?). 

Mit Ausnahme einer ungewöhnlich zeitigen Eröffnung waren bie 
Vorgänge der Kampagne wie in ben frühern Jahren. Um den 10. Aprü 
vereinigte der Gen.⸗Lieut. v. d. Heyden das Brandenburg.Preußifche Korps 
in der Gegend von Aachen, wohin von Cöln aus das 1. Bat. Dönhoff 
rückte). Die HoländifchEnglifche Armee verfammelte ſich zwiſchen Gent 
und Brüffel, bie Srangöfifche unter Villeroy und Boufflerd bei Courtrai 
und Mond. Der Mandverplag follte dieſes Mal allein Flandern fein. 
Die Sranzofen belagerten und nahmen noch den 6. juni Ach durch Ka 
pitulation ). Diefed war das mwichtigfte Ereigniß des Feldzuges. Alles 
Uebrige rebucirt fi) auf unnütze Märfche. 

Heyden rückte von Aachen über Maftricht (16. April) in das Lager 
von Bois Seigneur und ging dann nad) Halle, wo er fi) am 27. Mai 
mit den Könige von England vereinigte. Man war auf dem richtigen 
Wege, gab ihm aber auf, ging nach Gent und überließ Ach feinem Schi 
fal. Auch die fpätere Verwendung des Brandenburg: Preußifchen Korps, 
von Anfang Auguft bis Mitte Oktober an der rechten Seite ber Scheibe, 
zur Vertheidigung dieſes Fluſſes bietet Feine wichtigen Momente. Hey 
den fchreibt aus Heudond den 8. Oftbr., daß es Feine Kleinigkeit fei, mit 
18 Bataillonen eine Flußſtrecke von 12 Meilen zu fichern, „weil man an 
die meiften örter am flug mit einer piftole überfchießen Ean’' *). Indeſſen 
war gar feine Gefahr, meil der Feind Eeine Anſtalten zu einem gewalt⸗ 
ſamen Uebergange machte. 

Uebrigens ward ſchon lange an dem Frieden gearbeitet, der endlich 
in den erſten Tagen des November zu Ryswick zu Stande kam. Die 
Grundlage bildete der Weſtphäliſche Frieden. 


1) Bor Eröffnung deſſelben reiſte der Kurfürſt wegen ber Polniſchen Wahl⸗Unru⸗ 
ben ſelbſt nach Preußen, mo er den 25. März anlangte, am 28. Mai in Königsberg den 
Kaifer Peter 1. bewirthete, und von demfelben mit Majeſtät angeredet ward. Im Juni 
ging Friedrich II. über Tilfit nach Mitau, um feine Schwefter, die Herzogin von Eurland 
zu befuchen, und kehrte im Juli über Königsberg zurück. 

2) Lit. B. 3) Lit. F. 


BE 





Mitte Oktobers verließen die Truppen nach und nach) die Niederlande. 
Den 1. Dftober paffirte das 1. Bat. Dönhoff die Maas bei Maftricht 
und ging über Welel, Minden, Halberftadt, Werben, Ruppin, Schwedt, 
Berent, bei der rothen Bude (unfern Marienwerder) den 9. Januar 1698 
über die Weichſel nach feinen Stand:Duartieren, die es nach einer län- 
ger denn Yjährigen Abweſenheit in Memel wieder bezog '). 


Prinz Eugen von Savoyen, General en chef in Ungarn 1697. 

Beitläuftigkeiten. Das 2. Bataillon Dönboff zu Wagen nach Zenta, 

von de marfchirt nach Peterwardein. Rühmliche Theilnahme an 

ber Schlacht bei Zenta. Lieutenant v. Zanthier. Winter: Quartiere 
in Preßburg 1697 u. 98. 

Der Seldsug von 1697 in Ungarn gehört zu den wichtigften, die 
dort fiattgefunden haben: einmal focht das 2. Bat. Dönhoff zum erften 
Male unter dem berühmten Prinzen Eugen von Savoyen, und dann half 
es unter ihm einen der glücklichften Siege erfämpfen. Che ed dazu Fam, 
mußten bie alten Stücke wegen der Gubfidien mit den Kaiferlichen Kom⸗ 
miffarien durchgefpielt werben, wozu fich dieſes Mal noch ein größeres 
Trauerfpiel gefellte, indem mehrere von den Bezirken, namentlich der So: 
botiker, in einen völligen Aufftand gerathen waren. Dieſes fcheint mit 
be Veranlaſſung getvorben zu fein, daß das ganze Brandenburg : Preußi- 
he Korps Anfang Juni in das Sohler Komitat, wohin ed über Neu: 
ma und Lena rückte, verlegt wurde. Wie Schlabernborf berichtet: „be: 
fände ſich das Korps in einer traurigen Verfaffung, indeffen wären bie 
Kleidungsftücke bei den Kaufleuten beftellt und fertig und käme e8 nur 
darauf an, fie zu bezahlen. Vom Gelde wäre aber nichts zu hören”. 
Das Haupt:Auartier war feit Anfang Juli in Dertwa, 5 Meilen öftlich 
von Altfohl ?).. Hier erklärte Schlaberndorf den Kommiſſarien feierlichft, 
dag er nun auch nicht einen Schritt vorwärts thun würde, bevor nicht 
bie rückfändigen Gelder gesahlt wären, Bamit dad Korps gehörig augge: 
rüftet meitergehen könne. Die Kaiferliche Haupt: Armee war damals (12. 
Auli) unterhalb Mohacz bei Batina und Verismarton auf die linfe Seite 
ber Donau gegangen und im Marſch nach Palanka, gegenüber lock, 
begriffen; der Großvezier auf dem Wege von Semendria nach Belgrad. 

Da ein Theil ber Gelder gezahlt murde, fo ging Schlaberndorf, um 
feinen guten Willen zu zeigen, 3 Märfche füblicher big Loſoncz (26. Auli) 
und rückte von hier erft weiter, nachdem menigfteng die nothiwendigften 
Zahlungen erfüllt waren. In Erlau fand darauf bie Mufterung am 9. Aus 


1). Lit. B. und FE. 2) Lit. F. 
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guft ftatt; das Korps war 3041 Köpfe effektiv (3074 etatsmäßig) flarf. 
Das 2. Bat. Dönhoff folte haben 652, hatte jedoch nur 644 Köpfe, 
darunter 3 Stabs⸗ und 21 Subaltern: Hfficiere. 

Welche Erwartungen man von der nächften Zukunft hegte, meldet 
Schlaberndorf an den LKurfürften aus dem Lager bei Zenta ben 28. 


Auguft: 


„Nachdem an Em. Ehurfürftlichen Durchlaucht mein Legteres 
unterthänigft vom 17ten d. Mts. aus Ketzkemet abgangen, hab 
ich von dort aus mit ſchweren marchen des Corpus zu 4 Big 
5 Ungarifche Meilen fonder Raſttag nicht fo wol beyder Prin⸗ 
tzen von Savoyen und Vaudemont Frſti. Durchl. Durchl. mich 
vermöge der Copeylich beigefügte Brieffe dazu ſehr animiret da 
Sie zu beßerer fortkommung der Infanterie einige wagen herge⸗ 
ben laßen als auch von ſelbſt die Haupt Armeé bald zu errei⸗ 
chen um nicht an einem andern Ohrt mo bie trouppen einiger 
Gefahr unterworffen fein möchten, von mir aber bie Nachricht 
gefunden, wie die Haupt Armee ſich dieſes Ohrts auch nähern 
würde, mweil man Kundfchafft hatt, daß der Feind, obzwar ber 
felbe einige trouppen über die Sau Brüde biß Semlin mar- 
chiren undt einige Partheyen big Petermaradein ftreiffen laßen, 
nur mine gemacht über derfelben etwas zu tentiren unbe die 
Kayßerliche Armee dadurch zu abusiren, damit er nachgehends 
mit feiner ganzen Armee die Donau Brücke bei Bantzowa befto 
ficherer passiren fönte, mie dann auch gefchehen undt berfelbe 
anigo würklich zwiſchen Bemeldtem Bangowa und Dewda allmo 
vorm Fahr die action zwilchen beyden Armeen vorgegangen, 
postiret ftehet 2c. wohin nun fein dessein gerichtet ift noch un: 
wißend, Obiger Nachricht nun zufolge hat ſich Befagte Haupt 
Armee vorgeftern den 26 d. allhir angefunden, dba dann der 
commandirende General Feldt Marfchall Pringen Eugeny aud) 
Prinzen Commercy Frl. Durchl. Durchl. bey Ihrer Ankunft 
Em. Churfürſtlich Durchleuchtigkeit trouppen fogleich Beſehen 
undt darüber großes contentement Bezeiget 2c. wohin nun ber 
warch ferneres wird genommen werden, kann man noch nicht eis 
gentlic) wißen weil folcher nach des Feindes mouvements mug 
eingerichtet werden, Derfelbe fich aber zur Zeit noch ftille belt, 
sc. man hat von hier aus 3 Partheyen über die Theiffe gehen 
laßen mit ordre biß an des Feindes Lager zu gehen und Ge— 
fangene zu machen. 

Man flattiret ſich Kayßerl. Seits daß der Feind diefeg Jahr 
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nichts tentiren werde, weil fo woll Ueberläuffer ald Gefangene 
außfagen, daß Er nicht fo ſtark wäre wie vorm Jahr ıc. Und 
obzwar wegen unßerer rückſtändige Gelber auch der höchft nö⸗ 
tbigen medicamenten eine promesse über die andere gethan 
wird, fo bleibet berfelbe effect nun wegen wieder andern in 
suspenso undt erfolget eben fo wenig von dem einen alg ans 
dern etwas, ob undt was ins Fünftige erfolgen wird lehret die 
Zeit.“ 

Am 29. Auguſt machte ſich der Prinz Eugen mit einem großen Theil 
feiner Kräfte auf ben Weg nach Titul, Eehrte jedoch ben 7. Septbr. von 
Peterwarbein nad) Zenta zurüc, da er die zuverläffige Nachricht erhielt, 
daß ber Sultan, bei der Armee eingetroffen, durchaus keine Abfichten auf 
Peterwarbein, ſondern vielmehr auf Szegedin habe. Schlaberndorf war 
ſelbſt mit feinem Korps bis in die Gegend von Peterwarbein gekommen 
und berichtet, daß die Armee am 4., 5. und 6. Septbr. auf dem Mars 
ſche beſtändig von Türkiſcher Kavallerie angegriffen fei._ Am 8. Septbr. 
gingen bie auf Peterwardein bindirigirten Truppen auf KI.- Kanifa zus 
rüd ). 

Die Armee gelangte am 9. Septbr. nach einem ſtarken Marſche in 
die Gegend des heutigen Franz⸗Kanals bei St. Thomas, ruhte wenige 
Stunden, paffirte auf 2 Brücken den damaligen Moraft und Fam am 
10. Septbr. nad) Becſe. Alle eingehenden Nachrichten beftätigten ben 
Vormarſch des Sultans auf Szegedin. Man war in Beforgniß für dag 
Korps des Generald Rambutin, welches, von Arad nad) Kl.: Kanifa be 
ordert, mit dem Feinde fehr leicht zufammengeftoßen fein konnte. In der 
Nacht vom 10. auf ben 11. Septbr. erfuhr Eugen in Becſe, daß bie 
feindliche Armee 4 Meile oberhalb Zenta über die Theiß eine Brücke ge: 
fchlagen und Kavallerie: Abtheilungen herübergefchickt habe, daher man, 
wie Schlabernborf fehreibt: ?) „dem Feinde, der fi) ohne bataille kaum 
mebr mwirb zurückziehen Fönnen, zu Leibe gehen wird". Die Armee mar: 
fchirte von Becſe vor Tagesanbruc) en ordre de bataille ab; dag Bran⸗ 
denburgs Preußische Korps auf dem linken Flügel, debordirt von 2 Kai: 
ſerlichen Bataillonen unter dem fpeciellen Oberbefehl bes Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants, Srafen Bufly-Rabutin. Der Lieutenant v. Zanthier vom Döns 
bofffchen Regiment war zur Suite des Prinzen Eugen fommandirt, um 
Abiutantendienfte zu thun. Am 11. Septbr. Vormittags erfuhr der Ges 


1) Bis auf 8 Kaiferliche Bataillone, die nach Peterwardein hineingefchickt wurden. 
2) Bei Baja und unterhalb Santova bei Derismarton waren Brücken über die 
Denan gefchlagen. In Baja war ein großes Proviant Magazin, und gingen die Briefe, 
wie alle Verbindungen, über diefen Ort. 
18 
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neraliffimus durch einen gefangenen Dfficier, daß von der feindlichen Ar: 
mee bie ganze Infanterie mit 100 Gefchügen und einigen 1000 Man 
Kavallerie bei Zenta wirklich auf das rechte Theiß-Ufer übergegangen und, 
feit beinahe 24 Stunden, mit dem Aufwerfen von Berfchangungen zur 
Sicherung der Paflage befchäftigt fei. 

So weit es nun irgend möglich war, wurde der Marfch nach) Zenta 
befchleunigt, weil e& hieß, daß die Türken nad) und nach auf bag 
linke Theiß: Ufer zurüchzugehen begannen. Etwa um 3 Uhr traf der Prinz 
Eugen mit ber Kavallerie vor der Türkifchen Linie bei Zenta ein und 
lieg unter deren Schuge die Armee aufmarfchiren, ‚indem ber rechte 
Flügel unmittelbar’ fi) an die Theiß lehnte. Die wenige Türkiſche Ka 
vallerie zog fich zum Theil durch das Lager nach ber Brücke zurüd und 
vermehrte die bereitd entflandene Verwirrung, während auf ber andern 
Eeite des Fluſſes der Sultan mit der Hauptmafie ber Kavallerie ſtand, 
ohne Beiftand leiften zu Eönnen. 

Das nun folgende gegenfeitige Kanoniren blieb ohne meientlichen 
Erfolg, da die Brücke fo lag, daß fie vom rechten Kailerlichen Flügel 
weder gefehen noch befchoffen werden konnte. Der Prinz Eugen ließ das 
ber die Armee eine Rechtsſchwenkung auf Entfernung eined Kanonen 
ſchuſſes von’ dem feindlichen Lager machen, fo daß die Truppen im Halb: 
Ereife fanden und auch der linfe Flügel bis gegen bie Theiß hin reichte. 
Diefed Manöver mar unter beftändigem Gefchüsfener nach anderthalb 
Stunden beendet, worauf vom linken Flügel her der Theiß-Uebergang be: 
fchoffen wurde. Jetzt erfolgte auch erft ein allgemeiner Angriff auf bie 
ganze feindliche Front, jedoch) ahne Reſultat. Es wurde vorläufig der 
linke Flügel bis zu feiner weitern Verftärfung durch Artillerie zurückge⸗ 
halten, und die Angriffe nur von dem rechten ausgeführt. Es glückte 
diefe Attaque auch noch nicht, hatte aber den Vortheil, daß bie Infan⸗ 
terie des linken Flügeld mehr Luft befam und ihrerfeitd nun wirklich bie 
Verſchanzung auf dem Türkifchen rechten Flügel erſtieg. Diefer Erfolg 
riß die ganze verbündete Armee zu einer unwiderſtehlichen Attaque bin. 
Von allen Seiten drang man ein, während das Bataillon Dönhoff, bes 
reits in Gemeinfchaft mit feinen Kameraden und im biutigften Gefecht mit 
der blanken Waffe begriffen, den feindlichen rechten Flügel zurückwerfen und 
ihn fo von der Theiß Brücke abfchneiden half. Es erfolgte nun ein Blutbad 
ähnlich) dem bei Slanfament. Die der Theiß zunächft ſtehenden Tür⸗ 
kiſchen Truppentheile vermochten dem von vorne kommenden Drude nicht 
zu twiderftchen, und wurden in den Fluß geſtürzt. Das Gedränge war 
ſo entfeglich getvorben, daß chen nur die vordern Reihen ihre Waffen ge 
brauchen Eonnten und bie Mehrzahl wehrlos ertrinfen mußte. Eigentlich 
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war bie feindliche Infanterie allein in diefer Schlacht aktiv und diefelbe 
bis auf wenige taufend Mann vollftändig vernichtet. Sehr viel Teichter 
warb ber Sieg als der bei Slanfament erfämpft, und mar der Verluſt 
Ehriftlicher Seits viel geringer. 

Wie Eugen in feinem Bericht an den Kaifer fagt: „haben alle ihre 
Devoir mehr als daß man fodern können, gethan Welchen Ruhm nicht 
minder die Polnifche, Sächſiſche und Brandenburgifche Auxiliar-Völcker 
meritiren ')". Nach der Schlacht wünfchte Eugen dem General Echlas 
berndorf zu dem Siege Glück und umarmte ihn mit ben Worten: 

„Lieber Herr General! Bott, Ihm und feiner angeführten Trup- 
pen Tapferfeit haben wir diefen Sieg zu banken." 

Der Großvezier war natürlich geblieben. Am 12. Septbr. lief Eu- 
gen von fämmtlichen Truppen Kommandos übergehen und in dem Zelte 
des Sultans ba Tedeum fingen. 

Nachdem die Armee wenige Tage auf dem Schlachtfelde geftanden, 
brach fie nach Kl.-Kaniſa auf. Es ift der Verluſt (peciellerer Nachrich⸗ 
fen über die Theilnahme des Brandenburg :Preugifchen Hilfs-Korps an 
der Schlacht bei Zenta zu beklagen. Man erführt bie Urfachen darüber 
aus dem Schreiben des Generals Schlaberndorf aus dem Lager bei KL: 
Ranifa den 15. Septbr.: 

„Von der vor 4 Tagen von dem Erbfeind erhaltenen victorie 
als was dabey vorgegangen, wie das retranchement befchaffen 
geweſen, was bei der Bataille blesziret undt geblieben undt wag 
fonften zu observiren vorgefallen, davon wirdt der expresfe ab: 
gefchickte Obriſt Wachtmeifter Borgstorff Ew. Churfrſtl. Drchl. 
ausführlich informiren undt unterthänigſt Berichtet haben, wor: 
auff mich Fürglich hiemit beziehe, daß aller Gefangenen Außage 
nad) von den Janitscharen nicht mehr ald 3000 Mann der 
fchlechteften hinübergegangen die fibrigen aber bei der action alle 
niebergemachet worden undt erfäuffet, von denen meines wißens 
faum 30 Gefangene bey ber Armee ſich befinden. 

Wieviel Gefchüge genommen ?), ift noch nicht befannt, es 
wird die quote auch nicht fo groß fein als bey Salankament, 
da unfere trouppen 6000 Mann gemwefen, ich bin aber auff 
Meiner praetension des Hten Theild geblieben x. 

1) Theatr. Europ. XV, 122. 

2) Nach einer Notiz (Lit. F.) find 87 Geſchütze erobert. Das Theatr. Europ. 
XV, 119 giebt 99 an, indem es außer ben 87 Befhünen nad) 3 fogenannte Degein, in 
deren jeder 4 Stüce, alfo im Banıen 12 gewefen, auffüher. 10% 
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Man will Temesvar noch belagern, weil aber die Saison fchon 
fehr avanciret, fo wird ſolches wohl unterbleiben." 

Unterm 11. Dftober verlangt der Kurfürft die Lifte von ben Geblie⸗ 
benen und Berwundeten, worauf Schlaberndorf berichtet, daß er ſolches 
noch nicht thun Eönne, indem von den Verwundeten, Die nach Baja ge: 
bracht feien, tüglich welche fierben. 

Die Armee war von Kl.⸗Kaniſa den 29. Septbr. nach Santova 
(an der linken Geite der Donau) marfchirt; von hier ging bie Artillerie 
den 4. Dftober voraus nad Mähren über Mohacz und Dfen. 

Das Korps folgte in der Mitte des Dftober nad), und weil man 
es vielleicht noch zu gebrauchen gedachte, auf einem bisher noch nicht 
eingefchlagenen Wege, nämlich über Mohacz, Fünfkirchen, Szigethvar, 
Nagy⸗Kaniſa, Körmönd, worauf es die Winter⸗-Quartiere in dem Eiſen⸗ 
burger und Oedenburger Komitat erhielt. Ende November verließen die 
Truppen wieder dieſelben, gingen bei Preßburg über bie Donau und fa 
men: der Seneral-Stab in 3 Dörfer, 1 Meile von Tyrnau; Baireuth nach 
Schintau und Umgegend; Brand füblih davon; Dönhoff in Wartberg 
und Umgegend, 70 Mann in die Vorftadt von Preßburg; Holftein nad) 
Neitra; Sydow füblid) davon bis Neuhäufel. 

Schlaberndorf hatte es durchgefeßt, daß bie Kavallerie auf dem Lande, 
die Infanterie aber fo viel als möglid in den Städten untergebracht 
werde, und bemerft meiter: 

„die auf dem Lande werben gut verpfleget, Sie find aber auch 
dabey mehr Gefahr unterworffen, indem viele von den Geiſtli⸗ 
chen undt andern Lieberlichen Perfohnen debauchiret werden undt 
dann fellet e8 auch denen Officierern fehr fchwer in ben Stäb⸗ 
ten zu leben, indem daß tractament nad) ißig eingeführten in- 
terims Reglement da auch auff jede portion nur 3 Rthlr. ex 
cassa gejahlett werben follen, zu ihrer subsistenz bey dergleichen 
Zuftände bey meitem nicht Zureichend iſt.“ 

Wegen des Bedarfs an Nekruten beabfichtigt er dem Kurfürfen 
mündlichen Bericht abzuftatten '). 

An Schlaberndorfd Stelle erhielt im Laufe des Winters 16% ber 
Oberſt v. Lethmaten das Kommando des Korps. Die Verpflegung war 
gut, vom Gelde aber nichts zu hören oder zu fehen. 

Lethmaten reifte daher felbft nach Wien und mußte fich bei dem 
Kaifer eine Audienʒ zu erwirken. Wegen der Abrechnung überreichte er 





') Lit. F. Die Muſterrollen fehlen auch und cs läßt ſich kein Anhalt für den 
1697 vor dem Feinde erhaltenen Verluf vorfinden. 
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ein ſchriftliches Memorial. Auf das Gefuch wegen des Abmarfches ber 
Truppen antwortete des Kaiſers Majeftät ganz gnädig: 
„daß Sie von Em. Churfrſtl. Drchl. trouppen fehr Satis fait 
undt denenfelben für Dero geleiftete Dienfte undt in all occa- 
sionen erwieſene bravoure gnädigſt danfeten, wie anbei expresfe 
befohlen, Ew. Ehurfürftlichen Durchlaucht für bie durch GSelbige 
geleiftete Hilfe nochmals geziemend zu danken ?) ıc. 
Zunächſt find 50,000 fl. gegahlt, damit man nicht mit leerer 
Hand marfchire und bie Schulden berichtigen könne; die Reſte 
follen in Schlefien angemwiefen werben.‘ 

Wie viele Sefchüge der Kurfürft erhielt, ſteht auch nicht feſt; für 
Zenta find vermuthlid nur 8 Gefchüge gerechnet und wie Lethmaten 
melbet:*) „Bon ben erbeuteten Canons find Ew. Ehrfrftl. Drchl. noch 
4 zugefallen, die von Ofen abgeholt und mitgebrachet werden”, fo daß 
aller Wahrfcheinlichkeit nach) die Trophäen, mit denen bie Brandenburg 
Prenßiſchen Truppen aus dem Feldzuge 1697 heimkehrten, aus 12 Ge⸗ 
fügen und einer Anzahl Fahnen ꝛc. befanden. 


Rückmarſch des 2. Bataillons Doͤnhoff von Preßburg nah Pr. 
Holland. Dfficier- Angelegenheiten. Elbing gewaltfam befegt. 
1698 u. 9. 

Dem 18. Mai 1698 traten die verfchicdenen Brandenburg : Preußi: 
hen Truppentheile den Rückmarſch an ?); die Kavallerie ging auf Ska 
lig durch Mähren nad) Schweidnig, die Infanterie vereinigte fich bei 
Sillein und marjchirte von hier gemeinfchaftlich über den Jablunka⸗Paß, 
Teilchen, Breslau (27. Funi), Croſſen (10. Zul). Das 2. Bat. Dönhoff 
sing in Semeinfchaft mit dem Regiment Baireuth unter dem Oberft von 
Lethmaten von Eroffen über Nagebuhr und Tuchel nach Marienwerder. 
Die Kompagnieen wurden auf 100 Gemeine gebracht und zählte bag Ba— 
taillon nur 4 Kompagnieen. Der Oberſt⸗Lieut. v. Dyhrn wurde verfeßt; 
der Kapitain v. Danckelmann, der bereit8 1696 ein Duell mit dem Kriege: 
Kommiffarius Cramer gehabt und wieder eins vor hatte, erhielt von dem 
Oberſt v. Borentin Arreſt, einen Unterofficier im Zimmer und eine Schild: 
wacht vor bdemfelben: „gleichwohl iſt er’, wie Borentin aus Preßburg 
den 3. Mai meldete, „von feinem Zimmer echappirt‘. Der Lieutenant 
v. Cocceji, ebenfalls vom Negiment, erhielt die erbetene Demiffion und 





'y Nach Lerhmatens Brief d. d. Wien den 10. Mai 1698. 
2) Lit. F. 
2) Der Friede von Carlowitz, 25. Nobbr. 1698, machte dem Türk. Kriege ein Ende. 
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trat als Marine⸗Kapitain im Mai in Kaiſerliche Dienſte. Wie Lethma⸗ 
ten ſchreibt, ſind noch mehrere Officiere, die abzugehen wünſchen, „um ihr 
fortun nun anderweit zu fuchen‘. 

Auf dem weiten Rückmarfche hatten DOfficiere und Maunfchaften 
des Regiments noch Theil an einer die Zeit charakterifirenden Unterneh 
mung, wozu einmal fchon das ganze Schwerin'ſche Regiment im Septbr. 
1660 beftimmt gewefen war. Der Thronmechlel in Velen und die bar 
auf erfolgte Wahl des Kurfürften Friedrich) Auguft von Sachen um 
Könige wurden Veranlaffung, die von Seiten Polens zwar anerkannten, 
aber unerfüllt gebliebenen Verpflichtungen wegen Elbings, den Schuldner, 
ba es anders nicht gehen wollte, mit den Waffen in der Hand ind Ga 
dächtniß zu rufen. 

Der Kurfürft, der fich feit dem Mai in Königsberg aufhielt, kam 
mit dem Könige von Polen in Johannisburg zufammen, two großartige 
Feſte und Jagdpartieen ftattfanden, und bie nun folgenden Maaßregein 
verabredet fein follen '). 

Nachdem ber General v. Brand fi) von den Zuftänden in Ebing 
unterrichtet hatte, erhielt er Befehl, fich der Stade durch Ueberrumpedung 
su bemächtigen. Damals, Anfang Oktober, befand ſich dag 2. Bataillon 
Dönhoff auf dem weitern Rückmarſch von Marienwerder nad) feinen Staub: 
Duartieren in der Gegend zwiſchen Pr.: Holland und Mühlhaufen. Der 
Lieutenant v. Zanthier wurde hier beordert, ſich 5 tüchtige Unterofficiere 
auszuſuchen und mit denfelben nad) Marienmwerder zu reifen, wo er wei: 
tere Defchle erhalten würde ?). Bei der Ankunft bafelbft war Zanthier 
nicht wenig überrafcht, noch 4 andere Dfficiere und darunter auch den 
Kapitain v. Flanß vom Regiment zu finden. Die ganze Gefelfchaft reifte 
nun verkleidet nach Elbing und logirte fich im verfchiedenen Gafthäufern 
ein. In Elbing folten die Dfficiere allerlei Einkäufe machen, die zum 
Trangport beftimmten Wagen am andern Morgen früh in dem Thore 
feftfahren laffen und mit Hilfe von 60, in einem nahe davor liegenden 
Haufe verfteckten Grenadieren die Wache angreifen; der General v. Brand 
wollte dann mit den übrigen dazu beflimmten Kräften bald zur Hand 
fein). Daß die Iegtern nicht fo weit waren, mußten auch die Elbins 
ger, glaubten aber, daß folhe nur auf dem Wege nad) Preußen feien; 
überdies Eamen folche Märfche fehr oft vor, und man hatte es nicht daran _ 





') Lit. F. und Theatr. Europ. XV, 417. 433. $emer Lamberty T. J, p. 9. 

2) Bergl. Pauli Leben großer Helden. 

3) Urfprünglich befanden fich bei der Lnternehmung: das 2. Bat. Dönhoff, 1 Bat. 
Markgraf Chriſtian Ludwig (Mr. 7) und 1 Bat. Brand (Mr. 14), fowie mehrere Kom: 
pagnieen Dragoner von Anſpach⸗ Baireuth, Gonsfeld, Dobened. 
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fehlen laffen, fie in bem guten Glauben zu beftärfen. Alles war in dem 
beften Sange; die 5 DOfficiere konnten Faum den Anbruch des Tages er: 
warten, als fie um 1 Uhr in der Nacht ein großes Lärmen in der Stadt 
sernahmen. Gleichwohl ließen fie ihre Wagen anfpannen und fuhren 
nach dem Thore, welches fie mit 200 Elbinger Stadtfoldaten bereits befeßt 
fanden. Ale Verſuche, ihre Aufgabe durchzuführen, fcheiterten; fie muß- 
ten auf die Borftellungen der Stadt nach ihren Gafthöfen und erhielten 
Wachen vor ihren Zimmern. Daß dag Unternehmen mißglückte, lag nicht 
an den von ben 5 Dfficieren genommenen Maagregeln, fondern an einem 
Zufalle. Die 60 Grenadiere waren fchon in dem beftimmten Haufe uns 
tergebracht, ber General v. Brand mit den Truppen von dem Wegweiſer 
jeboch zu nahe an der Stadt vorbeigeführt worden, als ein Müller bie: 
ſes bemerkte, fich fofort auf einem Kahne über den Stadtgraben begeben 
und den Generalmarfch in Elbing verurfacht hatte. Brand blieb nun vor 
ber Stadt und verlangte am 14. Oktober die Uebergabe. Weil er die 
gemeſſenſten Befehle hatte, ohne Blutvergiegen mo möglich ſich Elbings 
zu bemeiftern, fo fland er augenblicklidy von Gewaltmaagregeln ab. Die 
Einwohner fchrieben an ben Kurfürfien, an den König von Polen, ließen 
die Dfficiere frei und mußten die Sache big zum November zu verfchlep: 
ven. Da begann ber General Brand Ernft zu brauchen; e8 wurden Ka: 
nonenkugeln und Slintenfchüffe gemechielt und es floß Blut. Eibing fa 
pitulirte am 10. November. Da der Polniſche Adel den König zum 
Kriege brängte, fo ließ der Kurfürft die Truppen in Preußen verflärfen 
und aus der Mark viele dahin marichiren '). Weber ein Jahr verzöger: 
ten ſich die Verhandlungen darüber, und räumte das 2. Bat. Dönhoff im 
Januar 1700 die Stadt. Da die Schuldſumme nicht gezahlt wurde, fo 
blieb der Kurfürft in feinem Necht; die Streitigkeiten verbiuteten fich, und 
Elbing fam nad) und nach in Preußifchen Beſitz. 

Laut Drdre vom 24. November 1698 follte bag Regiment Dönhoff 
vom 1. December ab almählig jebe der 8 Kompagnieen auf den Etat 
von 144 Gemeinen bringen und damit bis zum 1. April 1699 fertig fein. 
Die Berpflegung für die 2 neuen primae planae follte ebenfalld mit 
dem 1. April 1699.beginnen, fo daß von da ab dag Negiment wieder 


10 Kompagnieen zählte ?). ° 


2) Lit. B. Garde du Corps (3), Grand Mousquetaires (1). Gensdarnes (I). 
Kurprinz (6), du Hamel (3), Leib-Regiment Dragoner (6), Garde zu Fuß (12), Kur: 
prinz (4), Philipp (4), Ehriftian Ludwig (4), Brand (1 Komp.). 2) Lit. D. 


Fahnen des Regiments Dönhoff feit 1686 bis 1699. 


Einer Neufertigung von Fahnen ift zum legten Male 1686, vor 
dem Ausmarfche der Truppen nach Ungarn, officiel gedacht toorben. 
Nach einem Kurfürftlichen Nefkript vom 28. Februar 1699 follten bie 
Regimenter einen Bericht über ihre Fahnen einreichen; zugleich gebt bar 
aus hervor, daß biefem Gegenſtande fchon vorher eine gebührende Auf 
merkſamkeit gewidmet, daß zu den Bahnen jede beliebige Farbe gemählt 
und bie grüne nur verboten worden war. Weber die Fahnen bed Regi 
ments geben wir nachfiehenden Bericht und bedauern, daß berfelbe fich 
nicht weiter ausgelaſſen hat. 

„Durchlauchtigfter Großmächtigſter Churfürſt! 
Gunẽödigſter Herr! 

Ew. Churfürſtliche Durchlaucht unter dem 28. Februar an mich 
ergangenen gnädigſten Befehl zur unterthänigſten Folge habe hiermit 
gehorſamſt melden wollen, daß bei meinem unterhabenden Megiment 
Acht Fähndlein vorhanden, welche durch die Zeit und ſteten Gebrauch 
folcher geftalt ruiniret, dag nur die bloße Stangen übrig, auch umter 
denen zwei in ber Schlacht bei Salanfament entzwei geichoffen und 
nicht mehr zu gebrauchen. Die Zeit welche da letztere Angefchaffet 
kann fo gar eigentlich nicht bemerken, Sie haben aber den ganzen Krieg 
durchgedauert, die ſchwarze Couleur haben Sr. Ehurfrftl. Durchlaucht 
böchfeeligft Glorwürdigſten Andenkens felbft choisiret und dieſem Regi⸗ 
ment zugelegett, geftalt dann das bey gnädigfter Verordnung und Ans 
(haffung neuer Zähndlein felbige couleur Beybehalten werde Em. 
Ehurfl. Durchl. unterthänigft zu Bitten mich erfühne und Lebendlang 
mit fchuldigem respect verharre 

Durchlauchtigfter Großmächtigfier Ehurfürft Gnädigſter Herr 
Em. Churfürftl. Durchlaucht- 
unterthänigft gehorfamer Diener 
Berlin, den 13. Marty 1699. Otto Magnus Graf v. Dönhoff '). 

Danach erfcheint es unzweifelhaft, daß die damals bei dem Negis 
ment vorhandenen ahnen 1686 und ein Theil derfelben fchon früher 
befchafft ift, indem nur bag eine 4686 nach Ungarn rückende Bataillon 
neue Fahnen erhielt und des in Memel zurückbleibenden Bataillong hier: 
bei nicht gedacht ift. Auch ſteht es feft, daß bei Mebuktionen nicht wie 
früher die Bahnen vernichtet, fondern in dem nächften Zeughaufe nieder: 
gelegt wurden. 


— — 


) Lit. F. 
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Dönhoff Hat der beiden, vermuthlich in Colberg zurückgelegten, Fah⸗ 
nen nicht gebacht, weil er dieſelben als ein Eigenthum des Regiments 
wicht mehr anſehen Eonnte und letzteres augenblidlih nur noch 8 Roms 
pagnieen zählte. Daß man die zerſchoſſenen Fahnenſtangen nicht abgab, 
erfcheint erflärlich genug"). 


Dberft Graf Dönhoff wird General. Kriegs - Kommiflarius., Marfch 
des 1. Bataillond Doͤnhoff nach Pommern und Rüdkehr nad 
Preußen. 1700, 


Der Oberſt Graf v. Dönhoff, den 3. Februar 1699 zum Geheimen 
Etats: Rath ernannt, wurde in dieſer Eigenfchaft bald darauf nach Wien 
geſchickt, um die Belchnung über die Chur: und Fürſtlichen Reichslande 
zu beiwirfen. . 

In demfelben Jahre Eehrte er nach Memel zurück, mwofelbft dag 1. 
Bataillon feit feiner Rückkehr vom Rhein garnifonirte, während bag 
2. Bataillon nach Beendigung der Elbinger Angelegenheiten 1700 in Tilfit 
und Inſterburg fand. Noch vor Ablauf des Jahres erfuhr Dönhoff 
eine neue Gnade durch die Ernennung vom 28. December zum General 
Kriegs⸗Kommiſſarius ?). 

Die Wirren, welche 1700 zroifchen Dänemark und Holftein-Gottorp 
den Ausbruch eined größeren Krieges in Nord: Deutfchland befürchten 
ließen, veranlaßten den Kurfürften, eine vermittelnde Stellung zu denſel⸗ 
ben einzunehmen und, um folcher mehr Nachdrucd zu geben, bei Lenzen 
an der Elbe ein Korps von 12,000 Mann zufammenzuziehen. Es wur⸗ 
den Truppen aus den entlegenen Lanbestheilen hauptfächlich dazu beftimmt, 
und zwar fegten fich aus Preußen in 2 Kolonnen in Marfch:') den 9. 
Juli das Leib: Regiment zu Pferde (6 K.), Anſpach Dragoner, Dönhoff 
(1 Bat. in 5 Komp.), Jung Dohna (5 8.). Unmittelbar darauf folgten: 
Regt. Schöning zu Pferde, Mrkgr. Albrecht Dragoner „Mousquetair- 
Garde“ (} Stab und 7 Komp.), Holftein (1 Bat. in 5 Komp.). 

Unter Kaiferlicher und Kurfürftlicher Wermittelung Fam der Friede 
mn Travendal zu Stande und rückten gedachte Truppentheile, nachdem fie 
kurze Zeit in Pommern geflanden, in der zweiten Hälfte des Auguft nach 
ihren Stand: Duartieren. 


) Weitere Mittheilungen über die Fahnen find hier gegeben in der Zeit von 1853. 
2) Lit. D. und H. Pauli VII, 197. Mem. de Pöllnitz I, 196. 
2) Lit. B. 
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Der Sieg von Slankament und die Preußiſche Königskrone. Das 
Regiment Graf Doͤnhoff durch eine Deputation bei ber Taufe des 
Königthums vertreten. Fahnen. Dfficier- Lifte, 

Die hohe Bebeutung des Sirges von Slankament iſt bervorgehe: 
ben, die rühmliche Theilnahme des Negiments Dönhoff daran mit deſſen 
Blut bewieſen. 

Poſitiv, wie noch niemals, hatte dieſer Sieg der Regierung am ber 
Donau dag Gewicht der BrandenburgPreußifchen Waffen zum Bewußt⸗ 
fein gebracht. Die nächfte Folge davon war, daß ber Kaifer, um einen 
neuen Beiftand gegen die Türken 1693 zu erhalten, unter andern Zuge 
ftändniffen den Kurfürften Friedrich III. auch als fouverainen Herzog 
von Preußen anerkannte. Hiermit war der Weg zur Königskrone ange 
bahnt, denn die Verhandlungen darüber begannen noch in demfelben Jahre. 
Diefer Weg Eonnte aber nicht gleich zum Ziele führen, weil bie Natur 
defielben im Miderfpruch ftand mit dem auf dem Schlachtfelde angebahn- 
ten. Erft als folcher fich wieder öffnete, erfolgte bie Anerfenmmg bes 
Königthums (am 16. Novbr. 1700), welche daher als ein Akt der Neth 
wendigkeit Kaiferlicher Seits angefehen werden muß. 

Die Preußifche Königskrone ift nicht von dem Deutfchen Kaifer ge 
geben; fie ift in ihren Umriſſen bei Slankament geformt, an der Donau 
und Theiß, am Rhein und in Slandern ausgebildet und in dem 11jährl: 
gen Feuer des Spanifchen Erbfolge:-Krieges gehärtet worden. Gie war 
vor der Anerkennung fchon da, und wenn der Kurfürft folche toünfchte, 
fo gefchah es nur aus Pietät gegen den Kaifer, als Neiche: Oberhaupt. 
Hatte doch ſchon Peter I., bei feinem Beſuche in Königsberg, den Kur: 
fürften mit Majeftät angeredbet und Ludwig XIV. die Annahme ber Ieb 
tern angerathen. Ein Hiftorifer bat daher ganz Necht, wenn er fagt: 
„Friedrich DIL. entfchließt fich die Königswürbe anzunehmen." 

Nach einer 12tägigen Reife langte der Kurfürft in Königsberg an '). 
Zur Sortfchaffung des Hofftaats find auf der Route 30,000 Pferde ver: 
wendet worden. Den 15. Januar 1701 erfolgte die öffentliche Bekannt: 
machung durch Herolde, am 17. Januar die Stiftung des hohen Schwar⸗ 


An Vetref feiner Ankunft, ſchrieb Friedrich III. an die Ober⸗Räthe: 

„Weill Wir entſchloßen ſeyn Uns innerhalb wenig tagen nach Unſerm dortigen 
aouverainen Hertzogthumb Preußen zu erheben, umb allda einen gemißen nicht we⸗ 
niger dem Lande, als Uns und Unferm Chrfrſtl. Haufe zu fonderbahrer Glorie gereis 
chenden actum in Gottes nahmen vor fich gehen zu laſſen u.f. m.” Cölln a.S. 
4. Deibr. 1700. gez. Friderich. 

Gr. v. Wartenberg. 
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zen Adler: Ordens. Unter den 18 Rittern, die an demſelben Tage ernannt 
tourden, begrüßen wir auch unfern Regiments : Chef, den Dberfi Dtto 
Magnus, Grafen v. Dönhoff, gleichzeitig Generals Kriegs: Kommiffariug, 
Brigadier u. ſ. w. Am 18. Januar, dem ewig denfwürdigen Tage in der 
Dreugifchen Gefchichte, warf ſich Friedrich III. vor dem Altar in ber 
Schloßkirche auf die Kniee und fegte fich nach verrichtetem Gebete bie 
Krone felbf auf das Haupt zum Beweife: daß er von Gottes Gna⸗ 
ben König von Preußen fe! 

Das mächtige Band eined gemeinfchaftlihen Namens umfchlingt 
feitdem unter der KönigesKrong alle die, bis dahin fchon fo vielfach auf 
den Schlachtfeldern vereint geweſenen Stämme zum Zeichen, daß dieſes 
Band geheiligt worden, zum Zeichen, daß «8 alfo heilig erhalten bleiben 
fole. 

In dem Regiment aber wird in Freude bie Erinnerung an jenes 
wichtige Ereigniß fortleben, indem es durch feinen Chef, den Grafen Dön- 
boff, der feinem allerburchlauchtigften Herrn die Königs: Krone vortrug, 
und durch eine Deputation von Dfficieren, auch ein Zeuge bei der Taufe 
des Preußiſchen Königthums geweſen ift. 

Gegen die Mitte des März reiſte Se. Majeſtät der König von Kö- 
nigsberg ab. 

Der Oberſt⸗Lieut. v. Amſtell vom Regiment, der feit 1660 in dem; 
felben fland und beinahe wie kein anderer Dfficier in deffen Schicklalen 
verflochten war, bat um feine Demiffion. Nachftehendes Königliches Schrei: 
ben an den Regiments: Chef giebt die nähern Umftände an: 

„Euch ift befanndt waß geftalth Unfer Obrifter Lieutenant v. Ams 
fiel von Eürem unterhabenden Regiment unterthänigft bei uns anfu- 
ung gethan, ihm zu vergönnen, daß Er feiner ausgeftandenen viehlen 
fatiguen und herannahenden alter halber ſich retiriren und zur Ruhe 
begeben mögte. Undt wie Wir nun ihm folches gnädigft accordiret, 
Zugleich auch Zu Bezeigung unferer Königl. Gnade vor feine vieljährige 
unterthänigfte Dienfte, denfelben zu Unferm Obriften zu fues in gnaden 
declariret alfo wollen undt verordnen Wir auch hiemitt, daß befagter 
dv. Amftel überdem Monathlich 15 Rthlr. bis zu feiner andermeitigen 
accommodirung bey befen unterhabenden Coinpagnie gezahlt undt 
gereichet werben fol Inmaßen Ihr Euch darnach zu achten haben werdet. 

Königsberg den 16. February 1701. 94. Friderich. 
contrs. Dtto Magnus Er. v. Dönhoff. 

Danach erhielt Amſtell neben feinem bisherigen Gehalt noch 15 Rthlr. 
und wurde, da eine anderweitige Accommodirung nicht erfolgte, bis gu 
feinem Tode, 23. Dechr. 1703, in den Liften fortgeführt. 
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Nach der Ordre vom 23. Auguft 1701 follte der Schwarze Ab 
der Könige: Krone in die Fahnen des Regiments aufgenommen w 
Im Juli 1701 ftand das 1. Bat. in Memel, dag 2. Bat. D 
in Tilſit und Inſterburg. Das ganze Regiment zählte überhaupt 
Kompagnien 1250 Mann '). 
Das Hfficier:Korpe ?) des Königl. Preukifchen Graf v. D 
fhen Regiments war: 
1) Chef, Dber und Brigadier Otto Magnus Graf v. Dünhofl 
2) Dberfi und Kommandeur Siegfried Heinrich v. Borentin, 
3) Oberſt Heinrich v. Amſtell, 
4) Oberſt⸗Lieutenant Friedrich Julius v. Wechhorſt, 
5) Major Georg Ernſt v. d. Liepen, 
6) ⸗ Hans Heinrich v. Zylow, 
7) Kapitain Jacques de Brion Baron de Zur, 
8) ⸗ Jacob Heinrich v. Schwerin, 
9) ⸗ Adam Chriſtoph v. Flanß, 
0) ⸗ Franz v. Quoos, 
1) = Michael Küchenmeiſter v. Sternberg, 
12) Lieutenant Chriſtoph Melchior v. Taubenheim, 


13) $ Caspar Koch, 
14) s Caspar Dettlof v. Winterfeld, 
15) ⸗ Chriſtian Möller, 
16) ⸗ Caspar v. d. Borne, 
.117) ⸗ Chriſtoph Friedrich v. Zanthier, 


18) ⸗ Johann Gerhard v. Gaudecker, 


19) ⸗ Johann Albrecht v. Schlieben, 
20) ⸗ Alexander v. Konopnitzki, 

21) * N. N, v. Barfuß, 

22) ⸗ Magnus v. Roſenburg, 

23) ⸗ Chriſtoph Ehrenreich v. Mörner, 


24) Fähnrich Robert v. Hamilton, 


25) ⸗ Claus Georg v. Maſſowe, 

26) ⸗ Maximilian Auguſt v. Köppen, 

27) ⸗ Heinrich Schlüter, 

28) ⸗ Joachim Chriſtoph Wolf v. Bredow, 
29) ⸗ Wolf Moritz v. Schikherrn, 

30) ⸗ Ernſt Chriſtian v. Maffom, 

31) ⸗ N. N. v. Pirch, 

32) ⸗ohann v. Hamilton, 

33) ⸗ Friedrich Ernſt v. Borentin, 

34) ⸗Geeörge v. Hattenbach. 


— — —— — · — 


') Lit. F. 2) Nach Originals Quellen zuſammengeſtellt. 





Dritter Abſchnitt. 





Buweites Kapitel. 
1701-1713. 


Das Regiment Otto Magnus Graf v. Dönhoff unter 
dem Könige Friedrid 1. 





Ausbruch des Rordifchen und Spanifchen Erbfolge- Krieges. 2 Kom- 
Sngnieen des Regiments‘ Dönhoff nach dem Rhein bei der Ein- 
nahme von Kaiferöwerth, fcheiden 1703 aus dem Regiments- 
Berbande. 


Daß Zeuer eined neuen großen Krieges glimmte damals an allen 
Enden Europas; es bedurfte nur eines Hauches, um folches in Slam: 
men zu feßen. 

Zuerſt loderte die Flamme im Norden auf, zwiſchen Schweden und 
Dänemark. In dieſem fogenannten Nordifchen Kriege blieb Preußen 
neutral. Zur Aufrechterhaltung ber Neutralität beließ ber König Friebs 
rich 1. in Preußen immer eine erhebliche Zahl Truppen, unter legtern 
auch 1 Bat. des Dönhoff’fchen Regiments. 

Selten ift ein Ereigniß mit größerer Bangigkeit erwartet worben und 
noch feltener hat ein Ereigniß eine folche Erfchütterung unmittelbar her: 
vorgebracht, als der den 1. Novbr. 1701 kinderlos erfolgte Tod Carls IL, 
Königs von Spanien. 

Oeſterreich und Frankreich machten fich deffen gewalti ge Erbſchaft ſtrei⸗ 
tig und zogen, mit Ausnahme der im Nordiſchen Kriege begriffenen Mächte 
und der Türkei, ganz Europa in den Kampf. 

Nach der am 15. Mai 1702 erfolgten Kaiſerlichen Kriegserklärung 
gegen Frankreich, trat der Kurfürſt von Baiern völlig auf die feindliche 
Seite und räumte die Spaniſchen Niederlande, als deren Statthalter, 
Franzöſiſchen Truppen ein; desgleichen nahm der Kurfürſt von Cöln, ein 
Bairiſcher Prinz, derſelbe, für den 1689 die Waffen Deutſcher Seits er⸗ 


226 
griffen waren, feindliche Truppen in fein Erzſtift auf. Gegen ihm, wie 
gegen einige andere Eleine deutiche Fürften, wurde zunächft eingefchritten, 
Mit dem Kaifer verbunden waren: Preußen, England, die General⸗Staa⸗ 
ten und die Mehrzahl der Deutfchen Reichsfürſten. 

So entwickelte fi) auf der ganzen Welt: Europäifchen Schaubüßne 
ein Iljährigeg Drama, bei welchem die Preußifchen Truppen bie ihnen 
sugefallenen Rollen am Rhein, an ber Donau, in Flandern und am Po 
wiederum rühmlichft durchführten. 

Leider ift es tief zu beklagen, daß über diefe wichtige Periode ein 
großes Dunkel herrfcht und auch wohl für immer bleiben wird, da ge 
rade die wichtigften Originals Papiere bei der Belagerung von Eüftrin 
1758 verbrannt find ). Ein allgemeines Mißgefchick fcheint gegen die 
fen Zeitabfchnitt gewaltet zu haben, da auch einzelne ſonſt ergiebige Fa⸗ 
milien- Papiere Feine Ausbeute boten. 

Hiernach dürfte der nachfichtige Lefer auf die Dürftigkeit von inte - 
reffanten Details Angaben vorbereitet fein. 

Schon während des Winterd 1754 hatten die den Krieg aufneh⸗ 
menden Mächte Truppen : Concentrationen vornehmen laffen. 

Frankreich ftellte zunächft drei größere Korps auf. In der Provence 
unter dem Marfchall Catinat; am Hber: Rhein unter dem Marfchall de 
Villeroy, und dag dritte an der Grenze der Spanifchen Niederlande un: 
ter dem Marfchall Boufflers. 

Auf Seiten der Verbündeten fommandirte in Sjtalien der Prinz En: 
gen; am DOber:Rhein der Markgraf Ludwig von Baden und am Mieder: 
Rhein der General Srdr. v. Heyden 10,000 Preußen, zu welchen die Kon: 
tingente von ben nächften Reichs⸗-Kreiſen fließen. Außerdem flanden am 
Nieder: Rhein noch 5000 Preußen in Holländifchem Solde unter dem Für 
ften von Anhalt: Zerbft, welche im April mit der Engliſch⸗Holländiſchen 
Armee unter Marlborough fich vereinigten. 

Um fich Schweden gegenüber nicht dem Scheine auszuſetzen, als wenn 
die militairifchen Kräfte im Lande zu fehr geſchwächt würden, entſendete 


1) Diefelben wurden in der Nacht vom 22. sum 23. Auguf 1757 nach Cüſtrin 
geſchafft. 
Der Hofrath Sello ſagt in feinem Briefe an den Geheimen Kriegsrath und Ger 
nerals Auditeur v. Pawlowski: 
„die Acta ex Repositorio 1” find meiſtentheils folche, die die damalige 
Kriegs Expeditiones, Eroberungen, Negotiones und andern res publicae bes 
teoffen, außer welchen fich fonft nirgend etwas finden wird und dahero deren 
Asservirung um fo nöthiger fein würde” sc. Solche umfaßten nach einem 
Originals Bericht vom 29. Januar 1759. die Zeit von 1676 bis 1718. 
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man twenige ganze Truppentheile nach dem Nhein, dagegen wurden von 
vielen Negimentern ber Armee größere Abtheilungen Eommandirt, welche 
dann, in befondere Bataillone formirt, unter fremden Namen fochten, ohne 
daß der von ihnen ermorbene Ruhm den eigentlichen Negimentern zu gut. 
gekommen wäre. Eben fo gut wie die 1689 bis 1698 im Holländifchen 
Solde geftandenen Truppen nicht den Ruhm der Holländer fondern ber 
Preußen vergrößert haben, ebenfo betrachten wir das DVerhältniß der von 
dem Dönhofffchen Regiment zu andern Truppentheilen Fommandirten 
Mannichaften, wenigfiens big zu dem Augenblicke, mo folche definitiv aus 
dem Regiments⸗-⸗Verbande ausfchieden, und beanfpruchen deren erworbene 
gorbeeren. Des hiftorifchen Intereſſes und Beifpiel wegen mag hier die 
Zufammenfeßung des 5000 Mann ftarfen Hilfs⸗Korps unter dem Fürſten 
von Anhalt: Zerbft folgen: ') 
Kavallerie: 

das Heyden'ſche Negiment, 

das Schöning'ſche Regiment, 

2 Eskadrons, zufammengefegt aus dem Leib: Regiment, Kronprinz, 

Philipp, du Hamel, Schlippenbach, Baireuth. 
Bon der Infanterie geben mit: 

v. Sydow 1 Bataillon, Alt: Heyden 2 Komp., 

Anhalt: Zerbft 1 Bat., Brand 2 Komp., 

Schlaberndorf 1 Bat., Lotthumb 2 Komp., 

Kronprinz 2 Komp., Alt: Dohna 1 Komp., 

Philipp Wilhelm 2 Komp., Anhalt: Deffau 2 Komp., 

Chriftian Ludwig 2 Komp., Jung: Dohna 2 Komp., 

Holſtein 2 Komp., Dönhoff 2 Komp. 

Das ganze Varenne'ſche Regiment und fernere Mannfchaften: aus 
Eüftrin, Driefen, Spandau, Peiß, Sparenberg, Pillau; von den Sreis 
Kompagnien: Jung: Heyden, la Cave, Borftel, Horn, Marwitz und von 
dem Bataillon Walbburg⸗Truchſeß. 

Den 10. Januar erging an den Statthalter von Preußen, Herzog 
von Holftein, der Befehl, die von dort zu dem Hilfs:Korps beftimmten 
Abtheilungen in Marfch zu feßen und zwar von Holftein, Jung⸗Dohna, 
Dönhoff und Alt-Dohna?). Bon Dönhoff Eamen die Kompagnieen der 
Kapitaine v. Klichenmeifter und dv. Quoos dazu. 


— — — 


1) Lit. E. 

2) Lit. B. Hierbei fei bemerkt, daB damals ein Brief mit der gewöhnlichen Poſt⸗ 
beförberung in 25 bis 28 Tagen von Berlin (oder Cölln a. &.) nach Königsberg ger 
langte; eine Efafette gebrauchte aber nur 6 bis 8 Tage. Die zahlreichen Präfentate 
ergeben obige Angaben. 
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Im April 1702 waren die gedachten Abtheilungen in ber Gegend 
von Wefel, und wurden die 2 Dönhoff’ichen Kompagnieen, fowie 2 von 
Holftein und 1. Komp. von Alt: Dohna unter dem Oberſt⸗Lieutenant v. 
Dyhrn vereinigt, um als 2. Bataillon Sydow zu figuriren. Erſt im 
Mai 1703 fchieden fämmtliche Eommandirte Mannfchaften fowie ein Theil 
der Dfficiere aus dem Regiments:Verband. 

Während fich die Eriegerifchen Ereigniffe am Unter⸗Rhein zu entwiks 
fein begannen, fand das 1. Bat. Dönhoff in Memel'), das 2. Bat. in 
Tilſit und Inſterburg. 

Dem Fürſten von Naſſau⸗Saarbrücken war der Oberbefehl über bie 
zwilhen Mühlheim und Weſel fi concentrirenden Truppen übertragen. 
Sein erfied Unternehmen war die Belagerung von Kaiſerswerth, welche 
Seftung von dem Franzöſiſchen General Blainvile mit 5000 Mann hart 
näckig vertheidigt ward. Am 18. April eröffneten die auf dem rechten 
Rlügel der Belagerungs:AUrmee ftehenden Preußen den Angriff und nahmen, 
mit dem Degen in der Hand, eine unterhalb Kaiſerswerth am Rhein 
liegende Inſel (24. April). Im meitern Verlauf flürmten die Regimenter 
Anhalt:Zerbft und Sydow, bei welchem legtern die beiden Dönhoff 'ſchen 
Kompagnieen, am 4. Mai den verfchanzten Kirchhof von Kalkum. 

„Man machte fpäter!! wie Nagmer — der hier wichtige Dienfte ale 
Ingenieur und General: Duartiermeifter leiftete — fagt ?), „ernflliche An 
ftalt, die Eontre:Escarpe zu erftürmen, und dies war auf unferer Seite 
viel leichter al8 auf der der Holländer, weil wir überhaupt weiter vorge 
drungen waren, auch Alles, was in den Trancheen geichah, mit großer 
Drdnung volführet ward. Unter andern hatte ich gegen 14 Karren mit 
Wollſäcken verjehen und darin bis an des Feindes Palifaden die Mann- 
fchaften gedeckt vorfchieben laſſen.“ Es wurde nun auch twirklich wieder 
mit dem Degen in der Hand den 9. Juni der bedeckte Weg nad) Ab: 
weiſung eines frühern Angriffs erflürmt, und hierdurch die Uebergabe von 
Kaiſerswerth weſentlich befchleunigt, was ben 15. Juni geſchah. Diefer 
Sturm hatte viel Blut gekoftet. 

Preußiſcher Seits betrug allein der Verluft: 

todt: . . 7Officiere, I1 Unterofficiere, 117 Gemeine, 
verwundet: 47 ⸗ 57 ⸗ 685 ⸗ 

Die zu dem Holländiſchen Hilfs-Korps von 5000 beſtimmten Preu⸗ 
fifchen Truppen trennten ſich alebald von dem Belagerungs-Korps und 


2) Megen des Nordifchen Krieges fanden dafelbft noch 2 Zefiungs- Kompagnieen 
und 1 Bataillon Alt⸗Dohna. 


2) &. v. Schöning in Nagmers Leben ©. 202. 
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marfchirten zu ber ſich hinter der Waal concentrirenden Haupt: Armee 
unter Marlborough. Die Preußifchen Truppen zeichneten ſich wiederum 
bei der Einnahme von Linn und Wachtendonk aus, und machten dann 
die Belagerung von Benloo mit, deſſen Einnahme den 23. Septbr. er; 
folgte. Auch Ruremond und das wichtige Lüttich wurden noch im Herbfte 
erobert, ohne daß es möglich geweſen wäre, den thätigen Antheil der 
2 Dönhoffihen Kompagnieen bei dem Regiment von Sydow an Iegtern 
Ereigniffen näher anzugeben. 

Es verſchwinden die gebachten Kompagnieen unferm Auge nach dem 
Abmarſch von Kaiferswerth; überdies fchieden fie im Mai 1703 ganz 
aus dem Dönhoff’fchen Negimentsverband. 


Das Regiment Doͤnhoff in Preußen 1702, Der Negiments- Chef, 
Graf Dönhoff zum General befördert. Berftärfung des Regiments 
1703, 

In Preußen ſah es damals felbft Friegerifch genug aus; an den 
Grenzen fanden Korps, da Carl XII. in feinem Siegesfluge durch Pol: . 
niſch⸗Litthauen nach Warfchau eilte und fogar einzelne Megimenter aus 
Schwediſch⸗ burch Preußiſch⸗ Pommern nad) dem füdlichen Weftpreußen, 
ohne vorher eingeholte Genehmigung, rücken ließ. Das 2. Bat. Dönhoff 
bilbete von Anfang de Sommers bis zum Epätherbft 1702 den, Grenz⸗ 
forbon von Hembefrug bie Goldapp; dazwiſchen eingetheilt war dag Leib: 
"Regiment zu Pferde, von Kuckerneefe bis Kattenau. Südlich davon folg- 
ten Abtheilungen des Regts. Holftein zu Fuß und das Regt. Kronprinz zu 
Pferde‘). 

Inmitten aller diefer Ereigniffe Elingt die Ordre vom Dftober 1702 
auffällig: 

„Es fol ein reglement gedrucket werden auf dem fundament 
der Exercitien bei des Markgraf Philipp Liebden Regiment, 
nach denen all die übrigen Regimenter ihre Exercitien follen 
introduciren; item wegen der Kleybung der Obers und Unter: 
officiers ſoll ein befländiged reglement gefertiget werben und 
fol der General Feldmarihall und der General Commissarius 
fi) derohalben zufammenthun.' 

Danad) müflen die Negimenter, namentlih am Rhein, alfo wohl 
fehr bunt augsgefehn haben, obgleich ſchon unter dem 26. Januar 1691 
befohlen war, daß die damals nach Ungarn kommandirte Garde und Syn: 
fanterie, jede für fich auf einerlei Weife, montirt fein follten. 

) Lit F. 
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Nicht genug können wir bie Fortdauer des Norbifchen Krieges be: 
flagen, da er mit vielen andern Truppen auch das Dönhoff'ſche Negis 
ment in Preußen gefeflelt hielt und es von der Theilnahme der Eriegeri: 
fhen Ercigniffe im Welten ausſchloß. 

MWahrfcheinlich durch cin Verſehen warb der Hberft Graf v. Din: 
boff in feinem Avancement übergangen, denn obgleich feine Ernennung 
zum General: Major erft in September wirklich erfolgte, fo erhielt er 
dennoch cin Patent d. d. Schönhauſen ben 12. Januar 1703. Die 
Stellung des Premier-Minifters Grafen Wartenberg mag bieran ihren 
Theil haben '). 

Mit Carl XI. liegen fich die Verhaͤltniſſe fo gefährlich an, daß dic 
Verſtärkung der Negimenter in Preußen für nothwendig erachtet wurk. 
Das Regiment Dönhoff hatte bis dahin 10 Kompagnieen, gab aber nun 
Befinitio zwei davon an dag Megiment Sydow ab, und follte bafür um 
2 Kompagnieen verftärft werden?). Demnach zählte ed im Auguft wie 
der in 10 Kompagnien 1250 Gemeine und mit den Kompagnie⸗Stäben 
1420 Mann. In der Kopfzahl der Gemeinen befanden fi} pro Kom: 
pagnie 15 Grenadiere, wozu noch immer mehr angelernt werben follten. 
Um den Etat an Officieren zu erreichen, fchickte der König, was nod 
nie gefchehen mar, den aus fremden Dienften zurücberufenen fieute 
nant Gotthelf Chriftian v. Kleift, den Lieutenant v. Maltig und Fähnrich 
Mieg zum Negiment ). Wegen des Anciennetäts:Berhältniffes des Letz 
tern entftanden unter den jüngern Dfficieren Neibungen, welche ber Kö: 
nig ſtrenge rügte. 

Aus einem geſchriebenen Neglement *) über Bekleidung und Ausri: 
flung d. d. Berlin den 9. Februar 1704, mögen einige ber wichtigſten 
Punkte Hier ihren Platz finden: 

1) Die Stab undt andere Ober-Officiers führen durchgehende Pi- 

quen undt vergüldene Seiten-Degens undt haben fchlechte rothe 


') Lit. D. Näherer Aufihluß hierüber findet fih in den Memoires originaex 
sur le règne et la cour de Frederic I. Roi de Prusse écrits par Chr. Comte de 
Dohna p. 287. 288, und es ließe fich auf den Grafen Dönhoff vielleicht das anwenden, 
mas von dem Grafen Dohna im avant-propos de l’editeur, p.IX., gefagt wird. 

Gleichzeitig fer bemerkt, daB Dönhoff feit Ende 1702 oder Anfangs 1703 nicht wer 
ter ald General: Kriegs: Kommmiffarins auftritt, fein Nachfolger Daniel Ludolph v. Der 
delmann war, und die Stellung der Minifter Grafen Wartenberg, Wartensieben un 
Wittgenſtein hiermit einen Zufammenhang, fowie überhaupt mit dem Zurückziehen Din 
hoffs zu haben fcheint. Erſt 1705 erfuhr Dönhoff neue Zeichen der Königlichen Gaabe. 
Vergl. Mem. de Pöllnitz I, 234. 

?) Lit. B. d.d. Oranienburg 21. Mai 1703. >) Lit. F. ) Li. D. 
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Nöde!), Schwarz Seydene Silberne Feldtzeichend und port’ 
epees auch bis auf die Eapitaing gleiche Gezelter undt bagage 
Wagens. 

2) Die Capitains?) haben mit den Stab8-Officiers fonft alles gleich, 
außer daß in etlichen Stüden eine distinction ift; Sie müßen 
aber zur bagage nicht mehr bei ſich führen als eine gute Com- 
pagnie, Wagens auf breite Geleifte mit 4 Pferden darauf ber 
Deckel blau mit einem weißen Kreuß undt auf beyden Seiten 
bie Königliche Chiffre, ferner eine Pack Ealefche mit 2 biß A Pfer: 
den und darzu 2 Meitpferde, daß alfo ein Capitain mit den 4 
Compagnie Pferden zuſammen nicht mehr alß 10 Pferde habe. 

3) Die Lieutenants und Fähndrichs haben die montirung und 
das Gewehr mit den Capitains fonft auch gleich ohne daf in 
der piquen und in den eldtsZeichen eine distinction, und bie 
Sezelter ohne marquisen, jedoch mit einem doppelt Dad) fein. 
Es muß aber bey einer Compagnie ber Lieutenant und Fähn- 
drich zufammen 1 Geelt und 1 Callesche mit 2 Pferden und 
jeber 1 Reitpferdt undt alfo beyde nicht mehr als 4A Pferde 
Haben. 

4) Die Gemeine marchiren alle in der jegigen neüen Montirung?) 
und haben die neue Mäntel, auch gute Slinten Riehmens, ſchwarze 
überzlige über die Schlößer und jeder 1 Räntzel. Ein Zimmer: 


1) Sol wohl fo viel wie „dunkel“ heißen. 

Wann die Dfficiere Röcke von der Farbe der Gemeinen erhielten, ift nicht bekannt; 
jedenfalls gefchah folches noch vor dem Sahre 1714. Da die Begeichnungen Roc und 
Kamiſol fehr oft fononym gebraucht werden, fo mag ſolches auch hier der Fall fein, da 
nach einer Abbildung aus dem Jahre 1700 die Dfficiere bereits blaue Röcke hatten. Der 
wahrfcheinliche Zuſammenhang dürfte fein, daß die blauen Mäntel der Dfficiere nach 
und nad) die Ferm von Ueberziehern und Röcken, fowie die urfprünglich rothen Röcke 
son Kamiſolen oder Weften erhielten, da beide noch 1700 beinahe übereinflimmend mit 
goldenen Schleifen befest find, mas fpäter nicht der Tall war. Damals d. i. 1700 hat: 
ten bie Dfficiere wie Gemeine noch rothe Hofen, erflere weiße, letztere rothe Strümpfe. 
Vor Stralfund 1715 hatten die Gemeinen Etiefeletten von ungebleichtem Zwillich 

2) d. h. Kompagnie- Chefs, wozu bekanntlich auch die Stabes: Dfficiere gehörten. 

2) Die Gemeinen trugen bis gegen das Knie reichende blaue Röcke ohne Kragen 
und mit rothen Auffchlägen. Die Röcke konnten durch achtscehn vom Halsausfchnitt bis 
nach unten aufgefeste Knöpfe zugemacht werden; für gewöhnlich blieben die 4 oberfien 
Knöpfe offen. Don hier ab fanden ſich auf jeder Seite des Rockes neben den num fol: 
senden 14 Knöpfen weiße Schleifen zum Schließen des Nodes; cbenfo maren auf den 
Anffchlägen 3 Knöpfe mit weißen Schleifen und auch auf den Geitentafchen. Die De: 
gen der Leute waren fo lang, mie die der Dfficiere, nur von fchlechterer Qualität; ber 

19 * 
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mann muß ben jeder Compagnie nach dem gegebenen model 
montirt werden. 

5) Hat jebe Compagnie 25 Beile, 25 blöcherne Flafchen und Kr 
gelformen. ' 

6) Deögleihen 2 Unter-Officier- und 25 Gemeine-Ggelter und 
ebenfo viel Gewehr: Mäntel. 

7) Werben bey Jeder Compagnie außer ein Marquetenter zum 
höchften biß 7 Weiber mitzugehen permittiret. 

8) Ein jebes Bataillon muß 1 Unter Officier und eine jebe Com- 
pagnie 1 Mann zurücklaſſen bie Montirungen auf bie Zeughänr 
fer su bewachen. 


Nene Berftärkung des Regiments Doͤnhoff. Marich-Drbre 1704. 
Das 2, Bataillon nach Frankfurt a, M., die Grenadiere nah Cham. 
Ä 1704 und 1705. 

Mit den Verſtärkungen der Armee murde in biefem Jahre eifrig 
fortgefahren; fie folten nach der DOrdre vom 12. März 1704 im Ganjen 
12,000 Mann betragen‘). Der Etat ber Kompagnieen wurde von 125 
auf 160 Mann erhöht?); für den Mann werden 8 Thaler Werbegeld 
gezahlt. Außerdem erhielt jede Kompagnie noch 1 Sous-Lieutenant, 
1 Sergeanten und 1 Korporal. 

Wegen des Obergewehrs heißt es weiter: 

„undt ob die Officiers folche beftellen oder ob Ihnen daſſelbe 
anderwerts angewieſen merden folle, desfalg wollen Wir Uns 
mit negften allergnädigft entfchließen, Geſtalt Wir dann, Weilen 
die Sache Fein Verzug erleydet, an Verſchiedenen orthen rescri- 
biren laßen ob nicht foforth zu einer Quantität fertigen und 
tüchtigen Gewehrs zugelangen fein möge. 

Das Regiment Dönhoff erreichte im Sommer die etatsmäßige Stärke 
von 42 Hfficieren, 190 Unterofficieren und Epielleuten und 1600 &e- 
meinen’). Durch die Ereigniffe in Polen feftgehalten, fah es mit Freu⸗ 


gelbe Säbelriemen wurde um den Roc gefchnallt und hielt zugleich den von der linken 
Schulter nach der rechten Hüfte reichenden gelben Patronentafchen-Riemen. Die gelbe 
Patronentafche, an der ein Pulverhorn befeftigt war, hatte die Sorm der heutigen Hus 
farensSäbeltafchen (etwa halb fo groß); das ganze Lederzeug hatte einen weißen Rand 
und auf der Tafche fand ebenfalls in Weiß ein verfchlungenes FR; die Hüte wie 1721. 

') Lit. B. 2) Lit. D. 

2) Zu den Schiefübungen wurden pro 1704 für das Regiment ausgeworfen: 4 
Eentner Blei und 8 Eentner Pulver. Die Infterburg’fche Landmilij verfchoß 1704 
6 Eentner Pulver. 
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den und doch auch mit Kummer auf die fiegenden Kameraden an ber 
obern Donau; es ift mit um fo größerer Trauer erfüllt, als heute nur 
noch zwei Negimenter, das A. Infanterie: und 1 Küraffier-Regiment, in 
der Armee vorhanden find, die ben blutigen Sieg bei Hochftebt haben mit 
erringen helfen! ). 

Merkwürdiger Weife erhielt auch Dönhoff den Befehl, eine Lifte ber 
bei Hochftedt und vor Landau gebliebenen Mannfchaften einzufenden, was 
nur durch ein Verſehen gefchehen fein kann, da leider weder an ber einen 
noch andern Aktion dag Negiment Theil hat nehmen Eönnen. 

Charafteriftifch für die Zeit it Dönhoffs Antwort auf die Aller: 
böchfte Anfrage: „ob ein Dfficier-Plag bei dem Regiment vafant ſei?“ 
mit „nein” und dem Zufag: „daß ein Officier-Plaß ohne Königliche Ers 
laubniß von ihm niemals vergeben wäre". 

Endlich den 29. December 1704 erhielt das Dönhoff'ſche Regiment 
Marfchordre, mit der Weifung pro Kompagnie 1 HOfficier, 2 Unteroffis 
ciere und 40 Mann, im Ganzen 10 Officiere, 20 Unterofficiere und 400 
Mann, in Preußen zurückzulaflen ?). 

Der im Spätherbft 1704 in Berlin anweſende Herzog von Marl, 
borough hatte vom Könige die Aufftellung eines Hilfs-Korps von 8000 
Mann in Italien erwirft, wozu aber nicht das Regiment Dönhoff, fon: 
dern nur kommandirte Mannfchaften deſſelben Famen. 

Das Regiment ward, neu eingekleidet und vollftändig ausgerüftet, 
von dem Herzog von Holftein gemuftert?). Leider erfuhr die Orbdre vom 
29. Dezember 1704 wieder eine Aenderung unter bem 20. Januar 1705. 
Danach) rückte im Februar unter dem Oberſt v. Weckhorft das 2. Bat. 
Dönhoff, 600 Gemeine zählend, indem es 200 Mann zurücklaffen mußte, 
von Tilfit nach Marienwerder zunächft ab’). Der weitere Bormarfch 
deſſelben ift unbekannt, indeflen fteht «8 feſt, daß daffelbe Ende Mai fich 
in ber Gegend von Frankfurt a. M. befand und zu dem, von dem Ge 
neral-&ieutenant v. Arnim kommandirten Preußifchen Korps fieß*). Auch 
waren vor dem Abmarfch des 2. Bat. Dönhoff 100 Srenabiere vom Res 
giment, unter denen fich als Korporal der fpäter bekannt gewordene Oberft 
Andreas Erhard v. Gaudy befand), unter Führung des Lieutenants v. 
Schickherrn auf Halle in Marfch geſetzt. Diefe Grenadiere, von de 
nen es ausdrücklich heißt, daß fie Eommandirt find, gingen von Halle 
über Hof und Eger auf Cham zu dem dort in den Winter: Duartieren 


1) Lit. E. und J. 2) Lit. D. 2) Lit. F. *) Lit. G. 
) Nach Familiens Nachrichten, zuſammengeſtellt 1809 von dem Obern ⸗ Lientenant 
v. Gaudy, Gouverneur bei Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen. BR 
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ftehendben Preußiſchen Korps des Gen.-Majors v. Stille, wurden dem Ne: 
giment Prinz Philipp attachirt und verblieben, mie die ſpäter nachkom: 
menden Erfagmannichaften vom Dönhoff’ichen Regiment, immer bei dem 
felben. Ehe wir die Schickfale der Grenadiere verfolgn, geben wir be 
nen des 2. Bataillons Dönhoff nach. 


Das 2. Bataillon Doͤnhoff in der Kampagne am Rhein 1706. 
Zahlloſe Märfche. Belagerung von Hagenau. Das Preußiſche 
Bewußtſein. Winter⸗Quartiere in Halberſtadt 1705 und 1706, 

Unter dem Markgrafen Ludwig von Baden verfammeite ſich „all: 
gemach“ die Reichs-Armee mit ihren sahllofen Kontingenten. 

Das Preugifche Korpß!) unter dem General: Lieutenant v. Arnim 
fand gleichfam in der Mitte zwifchen der Armee unter Marlborough -in 
den Niederlanden und der des Markgrafen am Ober: Rhein. Da man 
über da Operations: Objekt nicht einig getoorben mar, fo ließ man bie 
feß Korps balb gerabe aus, bald rechts, balb links marfchiren. Bon 
Haufe aus wurde es zu den Operationen in dem Mofelthal beftimmt 
und an Marlborough getwiefen. Arnim war den 8. Juni in Caſtell bei 
Main. Am 9. Juni paffirte hier das 2. Bat. Dönhoff den Rhein und 
ging mit dem größten Theil des Korps auf Trier; drei Meilen weſtlich 
davon, in Luckwig blieb Alles den 16. uni halten. In der Gegend 
von Grevemachern fand die Vereinigung mit der Holändifch: Engliihen 
Armee den 18. Juni ftatt; am folgenden Tage befichtigte der Herzog v. 
Marlborough das Preußifche Korps. „Es war indeffen der Rückmarſch 
unferer Truppen resolviret und der Hr. General - fieutenant an den Mark: 
grafen von Baden gewielen‘‘, wie e8 im Tagebuch heißt, daher Arnim 
über Bruchweiler nach Kreugnach rückte. Hier erhielt er aus Berlin den 
Defehl, nach der Mans zu marichiren, war auch fchon auf dem Wege 
nach Coblenz, al8 er beorbert wurde, wieder nach dem Dber- Rhein zu 
gehen. Er mendete ſich deshalb von Ingelheim nad) Mainz, wo er nach 
einem breiöchentlichen Hin: und NHermarfchiren den 30. Juni wieder 
eintraf. Wegen Fourage-Mangeld ftand das Korps 3 Tage ftil, kam 
unter den fpeciellen Befehl des Kaiferlihen Feldmarſchalls v. Thüngen, 
rückte biß gegen Worms und erhielt endlich die definitive Entfcheidung, 
auf der rechten Rheinfeite über Mannheim und Hambrücken gegen Lau: - 
terburg vorzugehen. 





’) Folgende Truppentheile werden dabei genannt: 2 Bat. Garde, 2 Bat. Kronprin 
su Fuß, 1 Bat. Alt-Dohna, 1 Bat. Dönhoff, 1 Bat. Holftein, 1 Bat. Jung Dohna. 
Das Regiment Kronprinz; zu Pferde, 2 Kompagnieen Leib⸗Dragoner, Markgraf Albrecht 
Dragoner Regiment. 
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In Hambrüden ſchloſſen fich demfelben den 25. Juli einige aus 
Baiern zurückkommende Preußifche Truppen an. Das Korps ging bei Lau: 
terburg auf das linke Rhein⸗Ufer, wie e8 heißt, im Beifein vieler Gene: 
rale. Anfang Auguſt war die beiderfeitige Stellung folgende: der Mark: 
graf bei Raſtatt, Thüngen an der fogenannten Lauterburger Linie und der 
Kaiſerl. General Mercy bei Landau; ber Feind in feiner Hauptftärke bei 
Straßburg. Nachdem Arnim am 12. Auguſt mwieber auf die rechte Rhein: 
Seite geben mußte, rückte er am 21. db. Mts. zum zweiten Male in Die 
Linie vor Lauterburg. 

Es gewährt eine große Befriedigung, zu fehen, wie jeder die Preu: 
ßiſchen Truppen gern unter feinem Befehle haben mollte; doch bleibt ba: 
bei zu bebauern, daß aus dem Beftreben, Jedes Wunfch zu erfüllen, un: 
ſere braven Landsleute einen Theil ihrer Kräfte in höchſt befchwerlichen 
Märſchen zurüclaffen mußten, anftatt folche auf einem entfcheidenden 
Punkte entwickeln zu können. Am 22. Auguft erhielt Arnim bereits wie: 
dee Ordre nad) den Niederlanden abzurücen, und gelangte bie Frank: 
furt a. WM. (das 2. Bat. Dönhoff mar den 29. Auguſt in Erfeld), mo 
ae von den Marfgrafen die Mittbeilung erhielt, daß die Hagenauer 
Einien forcirt fein, und: „meiln darinnen“ — nad) des Berichterftattere 
eigener Angabe — „die notable Worte zu finden, mais il faut soutenir 
le coup, hat man folched auf implorirte Zurückforberung unferer Trup: 
pen nach dem Dber: Rhein gezogen”. Der Markgraf hatte dieferhalb an 
ben Kaifer geichrieben und wird dag Gewicht der Preußen wohl hervor: 
gehoben haben, wie aus Sr. Majeftät Anttwort heraugzulefen ift'). 

An Srankfurt erhielt Arnim die Nachricht von Marlborough, daß 
feine Hilfe augenblicklich nicht dringend nöthig fei, daher dag Preußifche 
Korps wiederum über Oppenheim, Speyer, Weißenburg nach Pfaffen: 
hofen, wohin demſelben am 15. September der Markgraf freudig entge 
genfam, marfchirte. 

Das ganze Preußische Korps mohnte hierauf ber nur fünftägigen 
Belagerung von Drufenheim (24. Septbr.) bei. Der fummarifche Ber: 
luft hierbei war fehr gering. 

Ueber das ewige thatenlofe Marichiren empfanden die Preußischen 
Truppen gerade Fein Vergnügen; der Ausdruck ihres Gefühle finder fich 
in den Zeilen des Journals vom 27. Septbr. alio?): 

„Nachdem Ihre Zürftlihe Durchlaucht Prinz Louis resolviret 

1) Kriegs⸗ und Staatöfchriften des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden über 

den Spanifchen ErbfolgesSirieg, aus den Archiven von Karlsruhe, Wien und Varis her 

ausgegeben Schr. Nöder v. Diersburg. Karlsruhe 1850. 2 Thle — Th I, &. 1% 
2) Lit G. 
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auf Verlangen des Herrn General-Lieutenant v. Arnim, der Königl. 
Preugifchen Infanterie eine Attaque vor Hagenau zu geben, 
ift Diefelhe den 28. des Morgens aus dem Lager bei Werfiheim 
aufgebrochen und neben denen Sächſiſchen und Würtemberg’fchen 
Trouppen des Mittags im Gefiht von Hagenau gekommen, 
da dann die Preugifche Trouppen die Attaque zur rechten Hand 
genommen. Selbige haben darauff ihr campement auf der Höhe 
hinter dem Ziegelhoff und Ronneburger Hoff ohngefähr vor ber 
Stadt formiret.' 

Die Trancheen wurden am 29. September eröffnet. Der Ort war 
klein, hatte baftionirte Fronten und war mit Allem, fomwie mit einer 1800 
Mann flarken Befagung verfehen. Der Feld⸗Marſchall Thüngen leitete 
die kurze Belagerung; ben 1. Dftober näherte man ſich big auf 1400 
Schritt und legte eine Brefche am 5. Oktober. Gegen freien Abzug wollte 
der Kommandant Fapituliren, und ba ihm folches verweigert ward, lieh 
er in der Nacht vom 5. zum 6. Dftober auf der angegriffenen Froͤnt 
mehrere Ausfälle machen, während er mit dem Neft der Befagung nach 
Saverne abzog. Aug einem Briefe des Oberft v. Weckhorft an den Re 
gimentd:Chef erfährt man, daß am 5. Dftober der Fähnricy Enderling 
ſchwer bieffirt fei, außerdem bei dem 2. Bat. Dönhoff 1 Unterofficier, 
3 Gemeine todt und 8 Gemeine verwundet. Enderling ftarb bald darauf. 
Der ganze Verluft war gering, und ift derfelbe in Uebereinfiimmung mit 
dem nothwendig gewordenen Erfaß dahin zu beftimmen: todt I1, ver: 
wundet 16 und der anderweitige Abgang 8 Köpfet). 

Nach der Befegung von Hagenau entflanden allerlei Weitläuftigkeis 
ten, die darin ihren Grund hatten, dag man Preußifchen Truppen — die 
vor den Feind geführt fein mollten — zumuthete, Gefangene zu trans⸗ 
portiren. Die Preugifchen Truppen erfüllte ein gewifles Bewußtſein — nicht 
von Hagenau, aber von viel früher her — und fo erfcheint es erklärlich, 
daß fie fich mit den Eleinen Rontingenten nicht über denfelben Kamm wollten 
fcheeren laffen. Sie hatten immer den Ehrenpoften eingenommen, und wenn 
nicht vom militairifchen, fo mußte vom politichen Standpunkte aus, fchon in 
Betracht ihrer Mehrzahl, ein Unterfchied mit ihnen gemacht werden. Man 
hatte in Hagenau einem Preußischen Officier nicht das Kommando ge 
geben, auch das Geſuch des Gen.:Lieut. v. Arnim um den Antheil der 
eroberten Gefhüge „mit ein paar Stückel“ abgefunden. Es war nad) 
allen dieſen Vorgängen zu viel, von ihm zu verlangen, Mannfchaften zu 
einem Transport von Gefangenen zu geben. Charafteriftifch darüber ift 


'ı) Lit. D. und F. 
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der Schlußſatz des Markgrafen Ludwig von Baden in dem Schreiben an 

den Kaiſer d. d. Weoyersheim den 11. Oktober 1705): 
Sonften muß €. 8. Majeftät auch allergehorfamft vorſtellen, daß 
Ich vor 3 Tagen Dero Hr. Bel: Marfchallen Freyherrn v. Thüns 
gen ordre gegeben, daß er zu abführung ber gefangenen Fran- 
zofen nach Haylbronn von feinem corpo 200 Mann comman- 
diren follte, deme er auch nachkommen, allein haben die Preuffen 
wie E. 8. M. aus dem Original anfhluß abnemben können, 
ihme nicht obediren twollen und, weillen e8 die Preuſſen refusiret, 
die Sachſen gleiche difficultät gemacht; damit ch aber alle 
weithläuftigfeiten vndt procefs evitire, wohl wiſſendt, daß wan 
e8 fchon nach mahlen befohlen, es dennoch mit gefchehen wäre, 
fondern mir mohl, tie mit dem General Goor in simili casu 
wibderfahren, hette ergehen dörffen; fo habe weiter Davon nicht 
gemeldet vndt andere Mannſchaft zu dieſer escorte geben laf 
fen ıc. 

Der Markgraf von Baden beseugte immer viel Wohlmollen gegen 
die Breußifchen Truppen, und es muß angenommen werden, daß ihm die 
Hände ſehr gebunden waren, weil er e8 für nothwendig gehalten, fich 
bei dem Kaifer wegen der an Arnim ausgelieferten „paar Stückel“ be 
fonders zu entichuldigen?). — Man fannte an der Donau immer fehr 
wohl den Werth der Preußichen Truppen, wen Noth am Manne war, 
konnte ſich aber gleichwohl nicht daran gewöhnen, fie für etwas anderes 
anzujehen, als etwa bie Dber:Rheinifchen oder Würzburgichen Kontin: 
gente. Unmittelbar darauf heißt c8, über dag Aufgeben des Angriffe auf 
Homburg, in einem Schreiben: „Die Pfalziſche Infanterie, fo Fechten fo, 
ift vberaus ſchwach vnd die Preuſſen werden ſchwärlich darzu zu dispo- 
niren fein!,. — 

Ueberall fühlte fich aljo der Unterfchied zwifchen den Truppen S.M. 
des Königs von Preußen und den Neichd: Kontingenten fehr wohl her: 
aus; man fuchte ihn jedoch vor der Welt zu ignoriren. 

Ueber die ſchwer wiegende Befchuldigung von: „nicht obediren 
wollen” fchien eine Aufklärung bier am Plage, nicht allein, um ben 
Oberſt v. Weckhorft des Regiments Dönhoff, als einen der älteftien Of: 
ficiere des Preußischen Korps, fondern dieſes felbft in das wahre Licht 
su ftellen. 


- — — — — * 


ı) An Röder v. Diersburgs Kriege: und Staatsſchriften 
>) Aus Nöder v. Diersburgs Kriegs: und Staatöfchriften d. d. Weyersheim 11. 
Dftober 1705. 
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Das 2. Bat. Dönhoff ftand noch den 15. Dftober im Lager von 
Werthheim vor Hagenau‘); überhaupt blieb das ganze Preußiſche Korps 
bis zur 2. Hälfte des November in der Pfalz und Eehrte dann nach den 
Königlichen Landen heim !). Ende Dezember bezog das Dönhoff’iche 
Bataillon feine MWinter-Duartiere in der Gegend von NHalberftabt?). 


Das 1. Bataillon Dönhoff in Preußen. Die Grenadiere mit dem 

Regiment Markgraf Philipp nach Italien. Paflage über den Garde: 

See. Gefechte bei Oſetto und Soncino. Schlacht bei Cafjans. 
Winter-Quartiere in Zonato 1705 und 1706, 

Das 1. Bat. Dönhoff ftand in Memel und hatte, neben dem ſchwe 
ren Garnifondienft, noch immer ein flarfed Kommando an der Grenz 
von Polangen bis gegen Prökuls hin. Die von ihm abfommandirten 
100 Grenabdiere unter dem Prem.Lieut. v. Schicfherrn trafen in ber erfien 
Hälfte des März 1705 in Cham ein und mwurben dem Reg. Martgraf 
Philipp attachirt?). 

So Elein der Theil auch ift, durch welchen das Regiment Dönkoff 
bei den Eriegerifchen Ereigniflen an der Adda vertreten ift, und fo unbe: 
deutend auch der damit verbundene Ruhm erfcheinen mag, wir halten ihn 
hoch und theuer und verfolgen die Schickfale unferer Grenadiere bis da: 
bin, wo vielleicht italienifche Erde alle bedeckte. 

Zunächft hatte der General-:Major v. Stile‘) das Kommando über 
das aus folgenden Theilen beftehende Preußiſche Korps): 


Kavallerie: 
MWartensleben Regiment. . - . 541 Köpfe 
du Portail ⸗ ..  . 0 541 2 
Sonsfeld Drag. > 00 727 5»... 180. 
) Lit. D. 2) Lit. F. 


3) Mas die Berechtigung auf eine Betheiligung an den nächften Seldzügen in Ita⸗ 
lien für das Regiment Dönhoff betrifft, fo ift fie ganz unzweifelhaft, denn einmal heißt 
ed in urichriftlicher Duelle ausdrücklich, daß die Mannfchaften des letztern zum Regi⸗ 
ment Markgraf Philipp kommandirt find, und zweitens find von den alten Stammliften, 
außer den in italien ganz auftretenden Regimentern, nur diejenigen Negimenter (f. die 
Lifte derfelben hier bei Beginn des Feldzugs 1707) als Theilnchmer jener Feldzüge ge: 
nannt, von denen nach den Driginals Papieren Mannfchaften nach Italien kommandirt 
werden mußten. Lit. B. 

*) Den Abmarfch betreffend, fiche Hellers Militair-Korrefpondenz des Prinzen Eu: 
gen von Savoyen, wonach derfelbe um den 20. März erfolgte. Beftätigt Lit. J. Eugen 
fügt S. 379: „Stille folle feinen Marfch poussiren, daß die operationes in Italien 
unanftändig angefangen werden“. 

*) Lit. I. Iſt die etatsmäßige aber nicht effeftive Stärke. Vergl. Heller a a. D., 
Th. 11, ©. 397 und 430. 
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Infanterie: 
Markgraf Philipp NMegiment . . 1548 Köpfe 
Markgraf Ludwig : .. 1548 ⸗ 
Fürft von Anhalt: Deflau Regiment 1548 
Canig Regiment . . » . . 1548 : . . 6192 





Er führte ſolches von Cham über Regensburg (23. März), Tray 
fing, Innsbruck und Bogen nach Roveredo, wo der Zürft von Anhalt: 
Deffau das Kommando übernahm (4. Mai). 

Wie hoch damals diefer 28jährige, ruhmgekrönte Preugifche Feldherr 
ihon fand, beweifen die Briefe des Prinzen Eugen an ihn; mie viel ihm 
die Preußifche Armee — ingbejondere die Infanterie — zu verbanfen bat, 
fie kann e8 nie vergeffen. 

Zunächft fei bemerft, daß die Franzofen unter dem Marichall Ben: 
döme die Mincio:Linie fefthielten und die Dönhoff' ſchen Grenabiere mit 
dem Negiment Markgraf Philipp den Marſch durch das Erfchthal über 
Verona und dann gegen den Mincio mitmachten. Hierauf pallirten fie 
den Garda-See auf Transportihiffen von Laziie aus nad) Salo unb 
Maderno am 16. Mai. Den 19. Mai fand bereits eine Affaire bei Oſ⸗ 
fetto flatt, wobei 200 Gefangene gemacht wurden. Es ift, wie es im 
Sournal heißt: „sehr ruhmwürdig die Tapferkeit, mit welcher ſowohl bie 
Kaiferliche al8 Königlich Preugifche Srenadiere und übrige In 
fanterie gefochten, alio zwar, daß man fie nicht mit geringer Mühe zu: 
rückhalten müffen, um nicht alles maflafrirt zu haben’ '). 

Da neben 2 Kaiferlichen die beiden Bataillone vom Markgraf Phi 
lipp nebft den Dönhoffichen Grenadieren bie erfien Abtheilungen waren, 
welche übergefegt wurden, fo ift e8 außer Zweifel, daß leßtere dieſer Affaire 
beiwohnten. 

Vom 21. Mai bis 21. Juni war das Haupt⸗-Quartier des Prinzen 
Eugen in Gavardo am Chieſe; der Herzog von Vendoͤme hatte die Mincio⸗ 
Linie verlafien und fland zwiſchen Brescia und Calcinato. Es fanden 
beftändig Worpoften: Gefechte in Folge des Zouragirens flatt, das wich 
tigfte den 1. Juni am Naviglio. Weber die damalige Verwendung ber 
Grenadiere im Allgemeinen erhält man eine Vorſtellung aus der zum 
1. Juni gegebenen Dispofition, wonach fommanbdirt wurden: Kaiferlicher 
Seits 250 Grenadiere und 1000 Sinfanteriften, Preußiſcher Seits: 50 Gre⸗ 
nadiere und 300 Mann Infanterie und im Ganzen 400 Pferde. 


— — — m en 


') Lit. J. 
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Diefe Affaire endete fiegreich, doch waren von dem Häuflein 80 tobt 
und 286 verwundet. 

Durdy das Thal des Chieſe über Sabbio umging Eugen mit dem 
Noccavionifchen Korps die feindliche rechte Flanke bei Brescia, paffirte 
den Oglio bei Calcio und nahm am 12. Juli Soncino. 

Aus dem Schreiben des Königs‘ d. d. Potsdam den 25. Juli 1705 
an den Fürften von Anhalt: Deflau geht ein Mehrereg hierüber am Schlufle 
bervor: 

„und was Em. Liebden fonften von der darauf refolvirten Attate 
bei Soncino, wozu von jedem unferer Negimenter zu Fuß 100 
Mann unter Commando des Hberft du Chesnvi mit beorden 
worden, berichten wollen ıc. und dabei 3 Spanifche Fähnlein 
erobert, welche wir bei bequemer Gelegenheit ermarten unt 
Uns ſolche als die Erftlige der diegjührigen Campagne und in- 
fonderheit, daß fie von gedachter Nation berfommen, gar lich 
fein laffen werden!" 

Brodmangel nöthigte die Armee zunächft nur bis Iſengo und dann 
nad) Niomanengo (17. Juli) zu gehen, wofelbft fie bis zum 7. Auguſt 
ftehen blieb. Die feindliche Armee ftand zwifchen Erema und Pizzighet. 
tone bei Caſtel Leone. 

Beide Armeen führten hierauf FSlanfenmärfche aus, indem bie Kat 
ferliche in der Nacht des 11. Auguft auf Brembate di Eotto (oberhalb 
Treviglio an der Adda) rückte und die Franzöfifche Armee von Crema 
auf Rivolta nad) Caſſano folgte. Es war Eugens Abficht, oberhalb bei 
Paradifo über die Adda zu gehen, was jedoch megen des mangelhaften 
Materiald zum Brückenbau fich fo fehr verzögerte, daß der Herzog von 
Vendoͤme Zeit erhielt Heranzufommen und damit das Unternehmen zu ver 
eiteln. Es wurde gleichwohl mit dem Brückenbau fortgefahren, um, wie 
Eugen fagt, „ben Feind zu amusiren““, während er felbft den Webergang 
bei Caſſano erzwingen wollte. Demgemäß ging er den 16. Auguft auf 
Treviglio zurück und da er erfuhr, daß der Grand Prieur de Malte, 
de8 Herzogs von Vendome Bruder, mit 20 Bat. und 30 Eskdr. bei Caſ⸗ 
jano auf die linfe Seite der Adda übergegangen fei, fo ließ Eugen bie 
ordre de bataille formiren, um fofort den Angriff einzuleiten. | 


Y) Lit. J. Der Fürſt von Anhalt: Deffau mußte geſchickt diefe Fahnen fo lange 
zurück gu behalten, bis er ſelbſt Gelegenheit haben würde, fie Sr. Majeſtät perfonlich 
zu überreichen. Er beabfichtiate foldyes zum Krönungsfefle den 18. Januar 1706, war 
aber leider durch Kraukheit verhindert, und ließ daher durch feinen Adjutanten, den 
Oberſt⸗Lieut. v. MWinterfeld, die 3 eroberten Spanifchen Fahnen an gebachtem Tage Er. 
Majſeſtat zu Süßen legen. 
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Saffano liegt unmittelbar an ber rechten Seite der Adda, über welche 
eine feſte Brücke führe. Dicht oberhalb der Ießtern geht der Kanal Ri: 
torta aus ber Adda, anfänglich im Bogen, dann ziemlich parallel mit 
den Fluſſe, auf deflen linker Seite fort. Nach etwa 1500 Schritten 
heile ſich der Kanal in zwei Arme und bürfte, bei dem damaligen hohen 
Waflerfiande, ber erfte Arm durchfchnittlich 3 bis 4 Fuß tief geweſen 
fein, ber andere, der Adda zunächfifliegende aber über 5 Fuß. 

Auf Sem rechten Flügel wurden die beiden neben einander liegenden 
Brücken über den Kanal Nitorta genommen, verloren, wieder genommen 
und unter einem heftigen Gefchügfeuer behauptet, auch ber Feind big an 
und über die Adda nach Caſſano gedrängt. Den linken Flügel bildete 
das Preußiſche Korps‘), welches nach ben obigen Terrain: Angaben alſo 
erſt die beiden Kanäle zu paffiren hatte, che es den Feind felbit angreis 
fm unb über die Abba werfen Eonnte. 

Ueber biefen höchſt ruhmreichen, leider zu wenig belohnten Akt mö⸗ 
gen Eugens eigene Worte folgen?): 

„Auf unferm linkhen Flügel gienge es unter der ungemainen 
Tapfern anführung des Prinzen v. Anhalt, ale woſelbſten die 
löblichen Khöniglich Preugifche Trouppen geftanden, nicht mins 
ber fo dapfer als auf dem Rechten zu, maſſen dafelbften etliche 
Bataillonen vom feindt beraiht8 Chiamada gejchlagen, nachges 
hendts aber das gewöhr wider griffen, weillen unfere battaglions 
darumben Einanbder nit secundiren fhönten, dafs Einigen darvon 
im waſſer ihre ınunition naſs und unbrauchbahr worden; Es 
bat alfo der feindt daſelbſten nicht völlig verjaget werben kön⸗ 
nen, weillen Er alda mit Zweyen andern Canalen bedefhter 
ftunde, man passierte zwar den einen, und wollte auch durd) 
den andern feßen, Er mare aber fo Tieff, das ohnmöglich durch: 
zukomben ware, wie dan vill Leith die aus zu groffer Begird 
zum fechten darein gefprungen undt auf alle weiſs zu passiren 
glaubten, Erbrunfhen feynd; in dieſer Positur nun blibe man 


) Der Zufall wollte alfo, daß es immer den „poste d’honneur“ hatte. 

2) Lit. E. und J. Bericht Eugene an den Kaifer d. d. Treviglio den 17. Au⸗ 
uf 1705. Heller II, 6335— 638. An allen drei Stellen gleichlautend und auch im 
Theatr. Europ. XVII, 218 de Ao. 1705. Nach einer Sranzöfifchen Relation d. d. 
Mailand den 19. Auguft 1705 heißt es: „Mit gleichmäßiger Zurie attakirte der Fürft gu 
Anhalt auf feinem linken Slügel unfern rechten, meil aber feine Leute zu Zuß die ca- 
nal Ritorta paffiren mußten und ihre Munition und Pulvertafchen darinnen ganz naß 
md unbrauchbar geworden, To mußten fie nach dem erften Feuer mit den Bajonetten 
avanciren, welches mit fo großer Keckheit gefchahe, daß bereits unfer rechter Flügel auch 
zu weichen begann‘ u. f. m. 
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über 3 Stundt ftehen, obngeachtet der feindt an feinem Teste 
du Pont, undt aus dem Jenſeiths gelegenen Schlofe, aus Stufh 
undt Fleinen gewöhr ein ſtarkes feyr machte; nachgebents aber 
befahle Ich die Trouppen mwiderumben abmarchiren, undt übe 
die canal in das ausgeſtekhte Laager einrufhen zu laſſen“ 
u. ſ. w. u. f. w. 

Im Uebrigen macht diefer Sieg den Eindruck, wie derjenige, wer 
hen Napoleon fich bei Pr.⸗Eylau zuſchrieb. Er war mit "furchtbaren 
Opfern erfauft, blieb ohne unmittelbare Folgen und geftattete nur, daß 
man den einmal eingenommenen Plag behaupten Eonnte‘). 

Bei dem Preugifchen Korps war der fummarifche Verluft: 38 Of: 
fiiere, 55 Unterofficiere, 145 Grenadiere und 875 Gemeine; davon, wät 
es heißt, todt oder „verfoffen‘‘: 13 Dfficiere, 28 Unterofficiere, 59 alte urs® 
19 neue Grenadiere und 503 Gemeine, alfo über die Hälfte. 

Bon den dem Regiment Markgraf Philipp» attachirten Dönhoff ſches? 
Grenadiere waren tobt oder ertrunfen 14, verwundet 6°). 

Ueber drei Wochen ftanden fich beide Armeen gegenüber. 

Der weitere Verlauf des Feldzuges bietet keine befondern Ereigniffe- 
Eugen verließ am 10. Dftober das Lager bei Treviglio und ging, forte 
während von Vendoͤme begleitet?), mit EnderDecember in die Winter: 
Quartiere *). 

Die fämmtlichen Preugifchen Truppen fanden in dem Bezirk von 
£onato, und übernahm der General» Major von Pannewitz nach Abreife 
des Fürften von Anhalt: Deffau den DOberbefehl®). 

Das Officier-Korps von dem Dönhoffichen Negiment war, nad) 
den vorgefundenen Patenten, pro December 1705 folgendes °): 


) Der fogenannte Deflauer Marfch wurde dem Zürften Leopold 1705 für den 
Gieg bei Eaffano von den Landeseinmohnern geridmet, und gefiel dem Zürften und den 
Truppen fo allgemein, daß fie ihn zum Licblingsmarfch machten, Milit.-Wochenbl. 1836 
Pr. 2. 2) Lit. J. 

3) Da Dendöme feinen zurüdgehenden Gegner nicht angriff, fo meinten die far: 
kaftifchen Parifer, er habe ihn aus Höflichkeit in die Winter» Quartiere begleitet. 

°*) Lit. I. Vendoͤme verließ erfi am 26. December die Gegend von Gafliglione 
und Medoli. 

>) Daß den Preußifchen Truppen daſelbſt die Mäntel fehr zu gut kamen, deren 
Abfchaffung der Fürſt von Deffau 1703 vorgefchlagen, beweift eine eigenhändige Bemer: 
tung des Könige in dem Briefe d. d. Eöln a. ©. 28. Novbr. 1705: „Nun fehen Em. 
Liebden, daß nicht übel gethan, daß man die Mäntel beibehalten‘. 

6) Diefe Lifte ift in Ermangelung einer Driginalstifte zuſammengeſtellt. Die erſte, 
nach den Patenten geordnete Driginal:Zifte von dem Regiment iſt vom Januar 1707. 





Seoruaptayun. 


vun 
7} 


PESBENBBERRESBENKUESRENFERRRRER 


| 
| 


3 


Mejor 
Kapitain 


⸗ 


5 


| Fahurich 
| 
| 
| 


Dberfi - Lieutenant 


Stabs s Kapitain 


P4 
Premier : Lieutenant 


L 


Sous⸗Lieutenant 


303 





| geinrich Siegfried v. Borentin . 
Julius Friedrich v. Weckhorſt 
Georg Ernſt v. d. Lin . . . 
Hans Heinrich v. 3ulm . . . . 

ı Jacques de Brion Baron de Zur . . 


Adam Chriſtoph v. Flanß 


Chriſtoph Melchior v. Taubenheim 
| Caspar Koh. - . .. 
Caspar Dettlof v. Winterfeld 


Shrikian Möller, Negtd.: Quartiermeiſter 


| Ehriftoph Friedrich v. Zanthier . . 
Levin Ludwig v. d. Gröben 
Sohann Gerhard v. Gaudecker 
Andre Verfode de Domangenille 
Alerander v. Konopnitzki 
Mobert v. Hamilton. . 
Heinrich Schlüter . . 

Ernft Ehriftian v. Maffom 

Gotthilf Ehrifian v. Kleiſt 

Johann Ehriftoph Wolf v. Bredow 
Morig Wolf v. Schidheren . 

| Johann v. Hamilton 

vacal . - 

(Sriedrich Ernſt) v. Borentin 

Johann Wilhelm v. Rettau 

(Fabian Wilhelm) v. Knobloch 

- Ernfl Wilhelm v. Sadoffeli . 

Sohann Franz Mieg 

N. N. v. Barftorff 
N. N. v.d. Oröben . . 

| Sohann Caspar v. Schönermarf 
Ulrich Boguslam v. Bonin . 

N. N. Eteinede . 

N.N. St . . . 
Friedrich Chriftian Gantesweiler 
(Ernſt Friedrich) v. d. Liepen. 

Johann Chriſtoph v. Zedmar . 
GSalomon Dreher 
Melchior Erdmann v. Bronſart 

Caspar v Brarein 

N. N. v. Behr. 








ei nt 


*43 


ao ia Wa if 


S.n 


eo 
— ⸗ 
33 
28 


—— u. — — EL — 
ud 
= 
&u 


> 
on 


ros 


Vei der Verſarlung des Regiments pro 1704 ſchickte der König 
in daſſelbe 5 DOfficiere; fchließlich wurde auch noch der Page v. Behr als 
Sähnrich angeftellt. 
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Der Rordifche Krieg und das Dönboffihe Negiment 1706. 

In diefem Jahre verurfachten die verfchiedenen Phafen des Norbi 
(chen Krieges bie größte Aufmerkſamkeit Preußens und Deutfchlande. 
Gar! XII. hatte feine GSiegesbahn aus Polen durch Schlefien nach Sad: 
fen fortgefegt, und wenn nun auch ber Friede mit Friedrich Auguft zu 
Stande kam, fo konnte von den excentrifchen Entfchlüffen des Schweden⸗ 
Könige alles Mögliche erwartet werden, befonders da er mit feiner Ar 
mee, aus unbekannten Urfachen, noch bis zum nächften Jahr in Sachen 
ftehen blieb. Won dem Standpunkt des Dönhoff’fchen Regiments aus 
müffen diefe Verhältniſſe beklagt werden, denn fie hielten es, mit Ausnahme 
feiner Grenadiere, sunächft von einer Eriegerifchen Thätigkeit im We 
ften zurück. 

Das 2. Bataillon unter dem Oberſt v. Weckhorſt verließ im Mär 
feine Quartiere im NHalberftädtfchen und wurde nach der Mark gegogen; 
dag 1. Bat. Dönhoff fand an der Weichfel und folgte den vorausgegan⸗ 
genen 3 Kavallerie. Regimentern in der zweiten Hälfte des März mit 1 Bat. 
Holftein und 1 Bat. Jung-Dohna über die Weichfel nach der Neumark"). 
Im Epätherbft kehrten mehrere Truppentheile zwar nach Preußen zurück, 
aller Wahrfcheinlichkeit nach aber verblieb das 1. Bat. Dönhoff zunächfl 
noch in Pommern ftehen; das 2. Bataillon dagegen, nachdem e8 einen 
Theil des Winters 170° in der Mark geftanden, ging nad) dem Mhein. 


Kampagne in Italien. Treffen bei Calcinato. Schlacht bei Turin 

1706, Winter: Quartiere im Herzogtum Parma 1706 und 1707. 

Die Grenadiere von Dönhoff jcheiden aus dem Regiments-Berbande 
1707. 

Im Anfange des Feldzuges fommandirte der Kaiferl. General, Graf 
Reventlow in Italien. 

Die Franzoſen ſtanden mit ihrer Hauptſtärke am Oglio und hatten 
ſich bereits im März am Chieſe herauf gegen Montechiaro entwickelt. 
Dieſes war die Veranlaſſung, daß Reventlow vielfache Veränderungen 
mit feinen Winter-Duartieren vornahm und ſich bei Lonato mehr zuſam⸗ 
menzog. Das fefie Schloß in Calcinato, im Beſitz der neutralen Bene: 


') Lit. B. und F. Der Umftand, daß von jedem Bataillon 200 und alfo vom 
ganzen Dönhofffchen Regiment 400 Mann in Preußen zurückgehalten murden, melde 
der Major de Brion fommandirte, läßt hin und wieder von einem 1706 in Preußen 
fichenden Bataillon Dönhoff reden, mas jedoch nicht der Fall war. de Brion ftand in 
Anfterburg und die Mannfchaften maren größtentheild an die Grenze beordert. Im 
Spärfommer waren fie in Tilfit, Infterburg, Ragnit und Goldapp untergebracht. 


tianer, wurde am 19. März von den Grenadieren der Negimenter Mark: 
graf Philipp und Ludwig durch Leitern erfliegen, und die aus einer Koms 
pagnie befichende Beſatzung zu Gefangenen gemacht. Man verbarrte vier 
Wochen in diefer Stellung, der Ankunft des Prinzen Eugen und der Ber 
flärfungen gewärtig, und ließ fich durch die immer wiederkehrenden, big 
dahin unbeftätigt gebliebenen Nachrichten über die Zufammenzichung bed 
Feindes tänfchen. Leider fehlen die Details über das am 19. April er: 
folgte Gefecht bei Ealcinato, deſſen unglücklicher Ausgang lediglich der 
Sorglofigfeit Reventlows zuzufchreiben if. Man hatte fich überfallen 
laffen und war, trog einer aufopfernden Tapferkeit, nicht im Stande, dem 
unglückſeligen Anfange einen günftigen Ausgang zu geben. Der Haupt 
angriff traf die Preußen, die den Wahlplag aber theuer genug dem Seinde 
überließen. Benböme fol hierbei 23,000, Reventlow nur 12,000 Mann 
nach und nach ins Gefecht gebracht haben, von welchen legtern beinahe 
ber vierte Theil kampfunfähig wurde. Meventlom zog fich auf ber rech⸗ 
tn Seite bes Chieſe nach Gavarbo zurück, mo der Prinz Eugen ein: 
traf und den weitern Rückzug, um den Garda⸗See über Niva, antreten 
ließ. Der Fürft von Anhalt: Deffau traf den 5. Juni in St. Michely 
bei Berona ein. Um ſich vollftändig für den bevorftehenden Seldzug vor: 
subereiten, blieb die Armee bis Anfang Juli im Etfch- Thal fiehen. Sie 
erreichte durch mehrere aus Deutfchland kommende Hilfs-Korps eine 
Stärke von mehr als 60 Bataillonen. 

Eo einfach und natürlich) die Bewegungen im vorjährigen Feldzuge 
waren, fo fomplicirt und unerwartet erfcheinen fie in dieſem Jahre. 

Vendoͤme hatte nach dem Gefecht bei Ealcinato die Mincio:Linie fo 
fehr verfichert, daß an ein Durchbrechen berfelben ohne unverhältnigmä- 
ige Opfer, die den Zweck des Feldzuges unerreicht laffen konnten, nicht 
u denken war. Lebterer war, nach Vereinigung mit dem auf Genua 
bafırten Herzoge von Savoyen, auf den Entfag bes durch den Marfchall, 
Herzog von la Feuillade hart belagerten Turin gerichtet. Um ein Vor⸗ 
schen Eugens dahin nad) Kräften zu erfchtweren, hatten Vendöme und 
deſſen Nachfolger, ber Herzog v. Drleang, von Peschiera fid) bis gegen 
bie Etſch ausgebreitet und die Uebergänge bei Legnano, Caſtel-Baldo und 
Badia beſetzt. 

Wider alles Erwarten des Feindes wendete fi) Eugen von Gt. 
Martin den 5. Auli auf Caſtel-Baldo, ging zwifchen dieſem Drt und Bas 
dia über die Etfch auf Polefella, oberhalb davon auf ledernen Pontons!), 


— 





) Lit. J. 
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über den Po und bezog, zwiſchen Ponte Lagoscuro und Ferrara, ein La⸗ 
ger am 19. Juli. 

Die Entwidelung der Armee auf dem rechten PBosUfer erforderte 
einige Zeit, da fie von Verona ab nur in einer Haupt⸗Kolonne hatte 
marfchiren können. 

Den 21. Juli trafen die Preuß. Truppen unter dem Fürſten von 
Anhalt: Deffau bereits im Lager bei Ferrara ein. 

Die feindliche Armee Hatte fich endlich auch nach dem Po gezogen 
und folgte, nur durch den Fluß getrennt, den Bervegungen Eugend. Hin 
und wieder fielen Eleine Gefechte vor, im Ganzen aber fand man wenig 
MWibderftand, da die Franzoſen fchlecht geführt wurden. 

Aus der Gegend von Ferrara brach Eugen auf über Regio (9. An: 
guft), paffirte den Tanaro zwiſchen Alba und Afti und vereinigte ich mit 
bem von Carmagnola entgegenfommenden Herzog von Savoyen bei Da: 
miano am 28. Auguft. Der Seind war auf ber linken Geite des Po 
gefolgt; e& war ein Wettmarſch im Großen, wobei ber Herzog von Dr: 
leans durch die Verfuche, das Vorgehen Eugens aufzuhalten, in der Höhe 
von Eremona um zwei Märfche zu kurz Fam. 

Den 30. Aug. fand Eugen zwifchen Bagnalco und Villanova; füb: 
ih davon bei Iſolabella das Preußifche Korpe. Oberhalb Turin ging 
die Armee über den Po und marfchirte unter befländigen Scharmügeln 
auf Pianczza, mo fie am 6. Septbr. die Doria paffirte und, zwiſchen 
legterm Orte und Alteffano, an der Sturia dag Lager bezog. An biefes 
Flüßchen fügte fich bie linke Slügel-Brigabe der Armee, auf welche das 
Preußische Korps folgte, Alled in 2 Treffen formirt. Nach der Gefechte; 
Dispofition follte der Haupt: Angriff auf die feindlichen Verſchanzungen 
an der Sturia erfolgen, weshalb die Armee vor Tagesanbruch mit halb 
lines in acht Infanterie: Kolonnen (Halb: Brigaden), swifchen denen grös 
Bere Diftancen für die Kavallerie gelaflen waren, avancirte. Gebachte 
Diftancen waren am 7. Septbr. auf der Srontfeite durch dünne Kaval- 
leriestinien gedeckt und, bei den Halb:Brigaden des 1. Treffens, bie Gre⸗ 
nadiere vorgesogen. Erſt auf halbe Kanonenfchußmeite, nachdem bie Ar: 
mee fchon etwas vom feindlichen Feuer aus den Eontravallationg s kinien 
gelitten, tourde der Angriff auf legtere in gerader Front unternommen. 
Der Feind hatte ſich mährend bes Anmarfches der Armee auf feinem 
rechten Flügel nach Möglichkeit verftärkt; er griff hier felbft mit großem 
Ungeftüm an. Die vorgegogenen Kaiferlichen und Preußiſchen Grenadiere 
parirten den erfien Stoß; fie. gewannen zwar fein Terrain, aber fie wi: 
chen auch feinen Schritt zurück; wie bei Torgau bezeichneten fie bie 


307 
tele, auf ber fie geftanden, mit ihren Leichen‘). Die berangefommenen 
Brigaden bes linken Flügeld gingen nun felbft zum Angriff über. Der 
Fürſt von Deffau führte fie mit gegogenem Degen an?). Die game 
Infanterie war mit geichultertem Gewehr bis in die Nähe der Ber 
(hanzungen marfchirt; die des erftien Treffens griff, ſowie fie heran- 
fam, an, fo daß fich das Gefecht überhaupt vom linken nach dem rech⸗ 
ten Flügel entwickelte. Bis gegen Mittag hin hatte man die ganze Nord⸗ 
weſt⸗Front aftürmt. Der befiegte und von der Kavallerie verfolgte Feind 
rettete fich auf dag rechte Ufer des Po; fein Rückzug veranlaßte big auf 
einzelne fefte Punkte das Aufgeben aller andern Fronten. Das geret: 
tete Turin nahm noch benfelben Tag dankbar die Gieger auf. 

Welchen außerordentlichen Antheil an dem Siege ber Herzog von 
Savoyen ben Preugiichen Truppen zuerkannte, fagt er in dem Briefe an 
den König alfo: „L’armee ennewie a été entierement mise en de- 
route dans ses propres lignes devant ma ville de Turin. Les troup- 
pes de V. M. ont eu la plus grande part à cette journee. Je ne 
sais assez louer leur bravoure et l’insigne valeur de Mr. le prince 
d’Anhalt leur chef. J’en dois des remerciments a V.M. et j'ai de 
la peine à lui en temoigner toute ma reconnaissance“ ıc. 

Es iſt alfo nicht zu viel gefagt, wenn man bdiefen Sieg wie den bei 
Slankament hauptfächlich den mitwirkenden Preußifchen Waffen zufchreibt. 
Pöllnig bemerkt darüber: „La seconde attaque fut generale: les Prussiens 
y firent des prodiges de valeur et furent les premiers qui se ren- 
dirent maitres du retranchement“. 

Der Preußiſche Verluft betrug: todt 188, darunter 9 Officiere; blef- 
firt 549, darunter 45 Officiere (von denen aber leider noch mehrere far: 
ben), im Ganzen alſo 737 Köpfe). 

Ueber bie fernere Theilnahme des Preugifchen Korps an dem big 
in bie erfte Hälfte des December währenden Feldzuge fehlen nähere 
Angaben. Daffelbe wohnte noch der Einnahme von Novara und Mai: 
land bei; am 6. Dftober erflürmte ber Fürft von Anhalt: Deflau den Pag 
von Ghiera und am 25. Dftober waren Preußifche Truppen auch bei der 
Eroberung von Pizzighetone. 


1) Nach Pauli VII, &. 328 find die Gremadiere fpäter am fer der Doria durch 
eine Deffnung in den Rücken des Zeindes gelangt und haben weſentlich deffen Rückzug 


2) Lit. J. Der Fürſt erwarb fich hierbei fo viel Ehre, daß der Kaifer ihm in ei- 
nem &chreiben feinen befondern Dank abflattete. 
2) Lit. J. 
2 * 
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Bei ber Verwendung ber Armee in vielen kleinen Korps if ber ab 
tive Antheil der Iegtern an dem weitern Feldzuge ſehr fchwer, der ein 
zelnen Megimenter gar nicht zu ermitteln. Wir fchließen deshalb bie 
Betrachtung über dieſen, ſowohl für das ganze Preußiſche Korps ale 
auch für die Grenabiere bes Dönhoff ſchen Regiments, höchſt ehrenvollen 
Feldzug. 

Die Preußiſchen Truppen erhiclten ihre Winter-Duartiere in ben Ge 
genden unmittelbar an dem rechten Ufer bes Po bei Cortemaggiore bis 
Eolorno, im Herzogthum Parma '). ' 

Auf die fernere Theilnahme des Regiments an den Ereigniffen in 
Italien mußte verzichtet werden, weil mit dem 7. Mai 1707, nachdem 
noch laut Ordre vom 7. Januar d. J. 220 Mann von dem Regiment 
unter mehren Dfficieren zu dem Regiment Prinz Philipp kommandirt 
worden waren, bie big dahin bei letzterm kommandirten Mannfchaften bee 
Dönhoff’ichen Regiments völlig aus dem biefleitigen Verbande fchieden, 
und der GSouskieutenant v. Knobloch ebenfalls dahin verfegt wurde?). 


Thatenlofe Kampagne 1707 in den Niederlanden, wobei das 2, Be- 
taillon Dönhoff. Das 1. Bataillon aus Pommern nach 
Preußen. 

Die politifchen Beziehungen zwilchen Preußen und Schweden hatten 
fich inswifchen nicht geändert. Earl AI. fand mit feiner Armee von 
50,000 Mann in Sacıfen; feine Siegesbahn, feine augenblickliche Stel: 
lung machten ihn zum Schiedsrichter Europas. Die bloße Gegenwart 
des Schweden: Könige lähmte wenigſtens die volle Kraftentiwickelung ge 
gen Srankreih. Ag er 1707 mehrere Regimenter plöglic) nach Schle⸗ 
fin rücken lich, wurden die Verwickelungen mit dem Kaijer fo bedroh⸗ 
licher Natur, daß fie auch den König Friedrich I. nöthigten, auf feiner 
Hut zu bleiben und fo viele Truppen als möglich in der Mark und 
Dommern zu behalten. Im legtern ftand noch dag 1. Bat. Dönhoff und 
verblieb auch da, nachdem Earl XII., zur Verfolgung feiner weitern Pläne, 


) Lit. J. 

2) Lit. B. und D. Die ältern Stammliften bemerken nur bei folgenden Infan⸗ 
teriesRegimentern die Betheiligung an den Stalienifchen Feldzügen: Pr. 2 (Dönhoff), 
Nr. 3 (Anhalt: Deffau), Nr. 5 (Schöning), Nr. 7 (Markgraf Ludwig), Per. 11 (Hol- 
fein), Nr. 12 (Markgraf Philipp), Nr. 14 (Kanig), Nr. 19 (Markgraf Albrecht). Nur 
Ne. 3, 7, 12 und 14 kamen (menigftens bis 1707) ald ganze Regimenter vor, ganze Bas 
taillone von Mrkgr. Albrecht, Schlaberndorf und Cournaud, und die Grenadiere von 
Mr. 2,5, 11 u.a, die in den Stammliften nicht genannt werden Eonnten, meil fie wie 
4. B. Cournaud zur Zeit der Herausgabe der Liſten nicht mehr eriftirten. — Ver. 14 ifl 
das heutige Königl. Ate Infanterie-Regiment, weiches bis 1713 in Italien blieb. 


fh nach dem Innern Rußlands Ende September in Marich geſetzt 
hatte 


Nach dem Verlaffen der mit vielem Preußifchen Blute gebüngten 
Fluren Italiens, erfcheint dag Feld der Kampagne von 1707 in Bras 
bant fehr dürre. Das 2. Bat. Dönhoff unter dem Oberft v. Weckhorft, 
dem Korps des Gen.-Lieutenants Gr. Lottum gugetheilt, verließ feine erbs 
lich überfommenen Duartiere im Erzftift Cöln Mitte Mai und ging über 
Tongres und Tirlemont nach dem Rendezvous von Anderlecht bei Trüffel. 
Die unter dem Herzog von Marlborough dort vereinigte Armee zählte 
60 — 70,00 Mann; die feindliche bei Mong, unter dem Kurfürften von 
Baiern und Herzog von Bendöme 70 — 80,000 Mann. Das Verhalten 
der beiderfeitigen Heerführer war an Bedingungen geknüpft, die ein Schla⸗ 
gen in größerm Umfange faft ganz ausfchloffen. Man ftand alfo Wo: 
hen lang an einer Stelle‘), marfchirte hin und ber, bis dann ber Wech⸗ 
fel der Jahreszeit ein Grund war, fich gegenfeitig vom Manöverplag zus 
rückzuziehen. Es hatte im September und Dftober viel geregnet, und 
waren in Folge des beftändigen Kampirens allerlei Krankheiten, befonderg 
higige Fieber, unter ber Armee eingeriffen. Auch bei dem Bat. Dönhoff 
farben viele Mannfchaften daran, fowie ber Fähnrich v. Taubenheim 
während bes Rückmarſches. Letzteren machte dag Lottum'ſche Korps über 
Dubenarde, Brüffel und Tongres nach Aachen, worauf das Bat. Dön⸗ 
hoff feine Winter: Quartiere abermals im Ersitift Cöln erhielt. An dafs 
felbe wurben aus Preußen 100 Erfagmannfchaften im Januar 1708 in 
Marſch gelegt”). Das 1. Bat. Dönhoff war kurz vorher aus Pommern 
dort eingetroffen und rückte nach Tilfit, wo es vorläufig fichen blieb. 


Kampagne von 1708 in den Niederlanden. Das 2. Bataillon Dön- 

hoff in der Schlacht bei Dudenarde und bei der ruhmreichen Bela— 

gerung von Lille. Große Verlufte. Vor Gent und dann nach Düren 
1708 und 1709. 

Das Gewicht aller Anftrengungen follte auf den bevorftehenden Zelt; 
zug in den Niederlanden gelegt werden. Zu dieſem Zwecke ftand bie Hol- 
ländiſch-Engliſche Armee unter Marlborough in Flandern; cine zweite Ar⸗ 
mee unter dem Prinzen Eugen von Savoyen vereinigte ſich im Mofel: 
Thal. Dazu kam das Preußifche Korps des Gen.: Lieut. Grafen v. Lot: 
tum, einige Deutfche und Dänifche Kontingente. Eine wahrhafte Genug: 
thuung gewährt vor Eröffnung des Feldzuges das Bemühen des am 
Dover: Rhein Eommandirenden Kurfürften von Hannover, zu feiner Armee 


) Im Lager bei Meldert 2 Monate, dann bei Heldin. 2) Lit. B 
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Preußische Truppen gu erhalten, und anbrerfeits das Wiberfireben Eu 
gend, folche abzugeben. Gemwiß die fchönfte Empfehlung für unfere Alt 
vordern. 

Der Herzog von Bendöme fommanbdirte wieberum bie fih bei Mons 
fammelnde Sranzöfifche Armee; fie erreichte durch die in Spanien bi 
ponibel gewordenen Kräfte cine Stärfe von 100,000 Mann. Ende 
April vereinigte fich die Holändifch- Englifche Armee zwiſchen Brüffel und 
Gent, etwa 60 — 70,000 Mann. Die Verbindung zwiſchen Eugen und 
Marlborough fand erfi im Juli flatt, als Vendöme bereits einige Er: 
folge erlangt, und namentlich) das wichtige Gent durch Verrätherei im 
Sranzöfiichen Befi gebracht hatte. Durch den Verluſt biefer großen 
Stadt und von Brügge, fomwie durch die Gefahr für das bedrohte Oube⸗ 
narde, drängten die Operationen zur Entfcheidbung; Marlborough fuchte 
fie, der Ankunft Eugens gemärtig. Legterer hatte fich von Eobleng und 
Cöln aus gegen Maftricht in Marfch gefeßt, und war im weiten Bor 
rücken nach Slandern begriffen. Das 2. Bat. Dönhoff war über Düren 
(2) und Eſchweiler gegangen und feste in dem Lottum'ſchen Korps den 
Marich über Tongred und Löwen nach Asſche fort. 

Marlborough war inzwifchen von Tubize auf Aloft bis Agfche, auf 
dem halben Wege zwifchen Brüffel und Dendermonde, gegangen. Dort 
traf Eugen für feine Perfon am 7. Juli ein; es wurde befchloflen, den 
Herzog von Vendöme zur Schlacht zu zwingen, nicht, indem man 
defien zur Deckung der Belagerung von Dudenarde eingenommene Stel: 
lung angreifen, fondern feine Verbindungs⸗Linie auf Tournay und Lille 
nehmen wollte. Am 8. juli traf das 2. Bat. Dönhoff mit dem Lottum'⸗ 
fhen Korps bei Asſche ein; die Verbindung beider Armeen war an bie 
ſem Tage bewerkſtelligt. 

Aus dem Bericht!) des Gen.⸗Lieut. Grafen v. Lottum an S. M. 
den König über die Schlacht von Oudenarde mögen die das vorliegende 
Intereſſe berührenden Stellen — zum Theil wörtlich entnommen — die 
weitere Erzählung der Ereigniſſe vertreten. 

„Ew. Königl. Majeſtät wird von meinem Sohn, welcher geſtern 
Morgens früh zu dem Ende von hier abgefertiget, bereits allerunter⸗ 
thänigſt referiret ſein, wie daß vorgeſtern als den 11. h. die feindliche 
Armee hieſelbſt unweit Oudenarde angegriffen und durch den Aller⸗ 
höchſten Seegen eine herrliche Victorie wider denſelben befochten wor⸗ 


2) Lit. J. Eine überſichtliche Relation von der Schlacht befindet fi im Arch. 
Alison S 197— 207 von Englifhen, in den Mem. milit. VIIL, vom Sranzöfifchen 
Krandpunfte aus. 
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den rc. und habe nicht ermangeln ſollen, deunoch allergehorſamſt zu 
berichten, was geſtalt nachdem die Armee am 9. h. von Aſche nach 
Herffelingen marſchieret, noch deffelben Abende um 8 Uhr nach ge: 
ſchlagener Retraite den Marſch angetreten und damit die Nacht durch 
bis den folgenden Morgen um 9 Uhr continuirte, fo daß felbige big 
Shislenghien!) anderthalb Stunden vom Dender anlangte, woſelbſt 
eine Halte gemacht wurde, indem der Duc de Marlborough bie Nach 
richt erhalten, daß ber Generals Major Cadogan Leſſines noch felbige 
Nacht ocmpiret hätte und der Feind, twelcher mit etlichen 1000 Mann 
von Aloſt bis gegen Gramont in Marich geweſen, diefen Poſten ein: 
zunehmen und ung bie Paſſage allda zu disputiren, da er ſolches ver: 
nommen, in Meinung daß das Gros unferer Armee gleich folgen würde, 
Ach fofort wieder zurück nach Aloft gezogen, welches denn auch ver: 
urfacht, daß wir, daß man fonft zu Sfieres die Dender paffiren follen, 
ungehindert zu Leifines?) übergehen können und dadurch fo viel mehr 
Zeit und Gelegenheit gewonnen worden. Dann nachdem die Brücke 
gegen Mittag um 11 Uhr verfertiget, paflirte die ganze Armee felben 
Tages über vorgemeldten Niviere, fo daß des Abends um 9 Uhr bie 
Arriergarde gleichfalls völig herüber war, allwo man in 4 Linien, mit 
dem linken Flügel nach Everberg und mit dem rechten nahe bei ef: 
fined campirte. Und weil die Armee auf diefe Weife 2 Tage und 
1 Naht bie an den fpäten Abend marfchirte, und daher überaus fa- 
tiguiret worden, wurde bie Ordre gegeben, des folgenden Morgens als 
den 11. h. aldort um 8 Uhr allererft aufzubrechen und den Marfch 
über Everdberg und Ellegelles u. f. w. nach der Schelde big Dubenarde 
fortzufegen, welches dann auch um genannte Zeit geſchahe, fo daß bie 
Armee in 4 Eolonnen den March antrat und Em. Königl. Majeftät 
Truppen in ben 2 Einien an der rechten Hand à la tete marfehirte, 
worauf die Ehurbraunfchweigiche folgten. Morgens um 8 Uhr ließ 
Milord Duc bie Eavallerie im vollen Trott nach der Schelde zu avan« 
ciren, um bie Höhe und Pläne von Oudenarde zu gewinnen und mußte 
die Infanterie ebenfalls fo viel möglich anrücken, num bie Schelde zu 
erreichen. Es Fam aber die von dem rechten Flügel der von dem lin: 
fen Flügel zuvor, daher auch Em. Königl. Majeftät Infanterie meifteng 
bie Schelde paſſirt war, che der linke Flügel heranfam, die Cavallerie 
aber war meiftentheils fchon übergegangen. 


y Liegt 1 Deutfche Meile von Arch. Die Entfernung von Asfche bis Shislenghien 
beträgt auf dem gemöhnlichen Wege 6 Meilen. Es ift aber gemiß, daß der größte Theil 
der Armee, welche nun gegen 100,000 Mann zählte, 7 bis 8 Meilen gemacht hatte. 

2) Leſſines 1 Meile nordwerlich von Ghislenghien. 
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Auf diefe Reviere waren 4 Brücken geichlagen, als 2 vor bie 
Savallerie und 2 vor die Infanterie. Nachdem nun auf biefe Seite 
der Schelde angelanget erhielt man Zeitung, daß der General: Major 
Cadogan das an der Echelde gelegene Dorf Eyne!) attaquiret und er: 
obert, welches dann ein guter Anfang geweſen und die Armee dadurch 
nicht wenig animiret worden?). indem man nun Nachricht erhalten, 
baß der Feind im vollen Marfche von Garve begriffen, um Die Höhe 
von Oudenarde zu gewinnen, fo wurde der Marich mit allem Fleij 
puffiret, um demſelben hierin zuvorzufommen, tie ich denn auch von 
dem Nlilord Duc die Ordre erhielt, mic mit denen Truppen nach ix 
linken Hand zu wenden, Als nun damit im Werk begriffen, ſchickte 
der obgebachte Milord eine neue Contraordre, mic) nach der recht 
Hand Hinter die aneinander gelegenen beiden Dörffer Tindecke und 
Mullen?) zu ziehen, allwo die Cavallerie des rechten Flügels fich gleich 
falls fchon in der Pläne formiret hatte, um fich allda zu engagire, 
indem der Feind fich auf der Höhe des Dorfes Mullen vor ung for: 
miret hatte. Weil man aber befunden, daß gedachtes Dorf nicht al; 
lein mit feindlicher Infanterie befeßt, fondern auch die Brücken abge 
worfen und die Avenues verhauen waren, fo Eonnte der rechte Flügel 
der Orten am dieſelbe nicht Eommen, fondern mufte ſich arretiren. Wie 
ih nun mit Em. 8. Majeftät infanterie, fo am erflen die Scheibe 
paffiret war, an der Seite obgebachter Dörfer angerüdet und mid 
lange denen Defileed vor ber Gavallerie des rechten Flügels poſtiret 
hatte, wurde gewahr, daß ber Feind mit einem guten Theil feiner In 
fanterie zwiſchen denen Dörfern Lindecke, Hafle und Mullen und dem 
Gehölze fi formirte und gegen die Hecken des Dorfes avancirte, und 
fuchen würde, fich) in dem Dorfe zu feßen, welches mit lauter Graben 
und Hecken entrecupiret war, und fall8 man ben Feind darinnen hätte 
Pofto faffen laffen, man gewiß viel Mühe würde gehabt haben, ben 
felben wieder heraugzubringen: dannenhero kommandirte ich nachmit: 
tags um 4 Uhr, E. Königl. Majeftät General:Major v. Tettau mit Er. 
8. H. des Markgrafen Albrecht und meine beiden unterhabenden Ba 
taillons in dag Dorf einzurücken und den Feind, fo fich deffen Mei 
ſter machen wollte, zu aftaquiren. Wie nun der Feind auf S. K. Hoheit 
de8 Markgrafen Albrecht Bataillon mit Gewalt eindrang, fam ber Gme 


') Eine Viertelmeile nördlich von Dudenarde. 
*) Vergl. Körfters Gefchichte des Iften Küraffier: Regiments &. 125. 
) Etwa 2000 Schritte nördlid) von Enne und 500 Schritte von der Scheibe. 
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rabMajor Graf v. Dönhoff!) mit 1 Bataillon von ©. K. Hoheit des 
Kronpringen demfelben zum sucurs, wodurch der Seind repuffiret ward. 
Nachgehends poftirte ich zur rechten Hand €. K. Majeftät Gardefü⸗ 
ſiliers nebft 2 Bataillone von E. K. H. des Kronprinzen Regiment, wie 
auch den Erbprinzen, ingleichen denen von Grumfow, Dohna und 
Döndoff und dann einem Ehurbraunichweigfchen, fo in dem zweiten 
Treffen Runden, wodurch dann der Feind nach einiger gethanen Reſi⸗ 
ſtenz völlig zum Dorf hinaus bis auf die Fläche getrieben wurde. Weil 
fich aber der Feind fo ſtark an unferm rechten Flügel mit feiner Ca⸗ 
vallerie wieder formirte, lic ber Duc de Vendöme, fo gerade mei: 
nem Poſten gegenüber fich befand, zum 2. Male das Dorf, vor mel: 
chem €. 8. Majeſtät Garde wie auch die Bataillond von ©. K. Ho: 
heit 2c. nebft noch anderer Infanterie pofliret war, attaquiren, wurde 
aber fogleich repuffiret. 

j Endlich wurde refolviret einige Eskadrons nach meinem Poften 
zu commanbiren, infonderheit der Prinz Eugenius felbft bei ber Sn: 
fanterie auf meinem Poften fam, der dann obfervirte, daß die von 
mir verlangte Kavallerie dafelbft höchft nöthig war. Es wurde auch 
darauf beichloflen, daß der Prinz Eugen nach dem rechten Flügel mit 
10 Bataillond und einigen Eskadrons in die Flanke attaquiren, da ich 
ingwifchen bie Fronte angreifen ſollte.“ 

Nah der nun folgenden, mit unglaublicher Tapferfeit ausgeführten, 
aber mißglückten Kavallerie: Attake unter Führung des Gen.skieut. v. Nag: 
mer, beißt es weiter: 

„Wie nun diefe Cavallerie auf diefe Weile wieder zurück pouffiret 
war, zog ſich die feindliche Infanterie wieder in das Dorf Mullen, 
und wollte von der Seite herumgehen, um mich in den Rücken zu 
artaquiren. Ich ließ aber fofort 3 Bataillone recht um gegen bie 
Hede, wohinter die feindliche Sinfanterie ſich poftiret hatte, machen, ba 
man dann ein fehr ftarkes Feuer hatte, der Feind aber wurde gend: 
thigt, nachdem er eine Generalcharge gethan, fich zu retiriren. Da nun 
bie völlige Attaque ſowohl von der Infanterie als auch von der Ca⸗ 
vallerie geichahe, griffen wir den Feind von vorne an und ſchlugen ihn 
aus der Fläche heraug, der fich dann mit feiner nfanterie in die Hefe 
fen unb Sträucher warf, fo daß man bdemfelben weiter nicht beikom⸗ 
men Eonnte, indem auch die Nacht einfiel, daher auch die Ordre gege: 


1) Ernſt Ladislaus Graf v. Dönhoff, ein Jüngerer Bruder unferes RegimentssChefs 
und fpäterer Chef des Regiments Nr. 21. 
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ben wurde, daß die Infanterie auf der Fläche follte fliehen bleiben, So 
daß wir bie Nacht auf dem champ de bataille verblieben, ba ich 
dann die Ordre gab, daß von denen Bataillons einige Pelotons in 
die Hecken geftellt wurden. Der Feind aber hatte fich bei Gelegenheit 
der Nacht in aller Präcipitanz retiriret, fo bag man benfelben Weg 
der vielen Graben und Hecken wegen unmöglich verfolgen konnte. 

Um 12 Uhr in der Nacht fchickte der Milord feinen Generalabke 
tanten zu mir und ließ fich bedanken, daß €. K. Majeflät Truppen 
ihr devoir fo wohl gethan, auch dabei fagen, daB «8 auf dem linken 
Flügel gleichfalls fehr wohl ftünde und baß der Feind an allen Orten 
geichlagen und ſich mit größter Praecipitang reteriret hätte, und möchte 
ich mit der Sinfanterie bei einbrechendem Tage fo auf meinem Poſten 
gegen die Kapelle von Tenafle avanciren, vorher aber alle Gründe und 
Dörfer wohl vifitiren laffen, ob nicht annoch etwan feindliche Infan⸗ 
terie darin vorhanden, da ich denn 1 Oberft nebſt 50 Grenadiers per 
Bataillon commandirte fo für und auf den Seiten meiner Linie mar 
fchirten und alle Gründe und Dörfer durchſuchten. Sie fanden aber 
nicht® als verfchiebene Franzoſen, fo ſich hin und wieder für Furcht 
verfrochen hatten ꝛc. u. ſ. w. 

Im Lager bei Oudenarde den 13. Juli 1708. 

Graf de Lottum.“ 

Die Theilnahme des 2. Bataillons Dönhoff an dieſer Schlacht ha 
ben wir kennen gelernt, und darf kaum hinzugefügt werden, daß ein Ba⸗ 
taillon unter einer Heeresmaſſe von 90,000 Mann wie ein kaum erkenn 
bares Atom verſchwinden muß, wenn es nicht der Zufall — wie es hier 
nicht der Fall war — auf einen beſonders ausgezeichneten Poſten ſtellt. 
Genug, daß das Regiment überhaupt vertreten iſt; der ſichere Barometer 
für die Theilnahme — der Verluſt im Gefechte ſelbſt') — iſt wieder abs 
händen gekommen, und muß in dieſer Beziehung auf die am Schluſſe des 
Feldzuges gemachten Bemerkungen verwieſen werden. Von Officieren des 
Regiments wurde der Faͤhnrich Graf Dohna tödtlich bleſſirt. 

Vendoͤme ſuchte nach ber verlorenen Schlacht gar nicht feine na 
türliche Rückzugslinie wieder zu gewinnen, fondern ging auf Gent und 
besog hinter dem Kanal, zwifchen legterer Stadt und Brügge, ein feſtes 
Lager. Man verfolgte ihn nach der Schlacht nicht, ließ ihn vielmehr nur 
durch ein Korps beobachten, um feine weitern Pläne fortzufegen. Merk: 


. 


+) Nah den Angaben im Leben bes Zelbmarfchalls Gr. v. d. Schulenburg S. 322 
betrug er Preußifcher Seits 50 Todte und 119 Vermundete, worunter aber nur dag ei: 
gentliche Lottum'fche Korps gemeint fein kann. 
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würbig genug, verblieben beide Haupt: Armeen einen großen Theil bes 
übrigen Feldzuges in dieſem Verhältniß, und alfo jebe auf ber Opera⸗ 
tionslinie der andern. 

Das nächfte Ziel der Verbündeten war bie Belagerung von Lille’); 
durch die Einnahme dieſer höchſt wichtigen Feftung hoffte ınan, Vendöme 
zum Berlafien Nord: Flanderne zu zwingen und den Krieg auf Fransd- 
ſiſches Gebiet zu verfegen. 

Das 2. Dat. Dönhoff war mit dem Lottum’fchen Korps den 14. Juli 
von Dubenarde auf Mein und Warneton gegangen, um die Linien zwi⸗ 
fchen lezterm und zu Dpern nehmen, was mit glüdlichem Erfolge ausge: 
führt wurde und von der größten Wichtigkeit war, weil man fchon da⸗ 
mals daran dachte, für den äußerfien Nothfall die Haupt:Operationglinie 
auf Oſtende zu legen. 

Sämmtliche von Lille ausgehenden Straßen waren durch Feftungen 
im feindlichen Befige gedeckt; e8 konnte nur die über Menin, mag fchon 
früher eingenommen war, benußt werben, und war deshalb von Marquette 
ans die Verbindung auf Helchin, Ath u. f. w. gewählt. Auf biefer kam 
unter Eugend Schuß der über 3 Meilen lange Belagerungs: Train, aus 
200 Geſchützen und aus 5000 Wagen beftehend, nach einem T7tägigen 
Mari am 13. Auguft vor Lille glücklich an?). 

Lille zählte damals bereit 40—50,000 Einwohner. Der fchon rühm- 
lichſt bekannte Marſchall Boufflers hatte fi) die Ehre der Vertheidi⸗ 
gung ausgebeten und 15,000 Mann auserlefener Truppen zu feiner Die: 
pofition erhalten. 

Die berühmteften Generale?) der damaligen Zeit vereinigten nach ent: 
gegengeleßten Seiten hin um Lille ihre Anftrengungen. Eugen leitete bie 
Belagerung, Mariborough follte fie decken; der Herzog von Bendböme im 
Norden, der Herzog von Berwick im Süden folche hintertreiben. Für die 
Belagerung felbft war die Armee fo getheilt, daß Marlborough mit 60,000 
Mann bei Helchin cin feftes Lager bezogen hatte, während Eugen mit 
40,000 Mann vor Lille felbft fich befand; das Preußifche Korps unter 
kottum auf der Weftfront zwifchen Lamberſart und Komme. 

Am 14. Auguft wurde die Feſtung eingefchloffen. In den erften 
10 Tagen war bie Hälfte der Mannfchaften beftändig im Dienfte, theilg 
tur fchleunigen Vollendung der Cirkum- und Contravallations-kinie, theilg 
im eigentlichen Wachtdienft; fpäter befand ſich der Belagerungg : Armee 


ı) Meın. milit. VIII, 65. Leben des Zeldmarfch. Br. v. d. Schulenburg ©. 337. 
2) Mem milit. VII, 49. u. folgd. Seiten, mo die Sranzöfifchen Gegenmanfregeln 


angegeben iind. 
3) Mém. milit. VII, 77. 
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Tag und Nacht in den Laufgräben. Der Dienft war im höchften Grabe 
anftrengend und brachte viele Leute durch Krankheit ind Grab. 

Im weitern Verlaufe wurde die fehr blutige Belagerung vielfach ge 
ftört, theild aus Mangel an Munition und Proviant, theild durch bie 
Verſuche Vendoͤme's zum Entfaße. 

Seit dem 27. Auguft war bie zweite Parallele vor biefer Feſtung 
beendet und letztere — befonders deren Außenwerfe — 9 Tage aus 
120 Gefchügen und 80 Mörfern befchoffen. Am 5. Septbr. feßte man fid 
in den DBefiß ber beiden gelegten Brefchen; 14,000 Mann waren zu bie 
fem Sturm beftimmt, wovon über 4000 Mann — darunter mehr ale 
die Hälfte tobt — außer Gefecht gefeßt wurden. Der Sturm am 20. Exp 
tember Eoftete 5000, der am 23ften 1100 Mann! Eugen wurde hierbei 
über dem linken Auge verwundet, ald er die Kolonnen zum vierten Male 
felbft ind Seuer führte. 

Was Muth, was Aufopferungsfähigfeit vermochten, wurde geleife; 
indeſſen fchienen bie zur Einnahme von Lille in Bewegung gefegten Mit 
tel beinahe unzureichend, befonders feitbem Vendome durch feine Stellung 
bei Pottes alle Zufuhren von Brüffel aus unmöglich gemacht hatte. Daß 
unter diefen Umftänden überhaupt noch eine Verbindung aufgefunden wer: 
den Fonnte, war als ein befonbderes Glück zu betrachten; nämlich von 
Menin aus über NRouffelare auf Oſtende, wohin die Englifche Flotte mit 
14 Bataillonen und reichem Schießbedarf hindirigirt ward. Unter wun⸗ 
berbar übermunbdenen Schwierigkeiten gelang ed innerhalb 3 Tagen einen 
Convoi von Oſtende nach Lille zu fchaffen!). Am 3. Dftober erfolgte 


2) Lit. J., auch in den Mein. mil. VIII, 444. Der Eonvoi war von Oſtende über 
Leſſinghe und Eoquelare nach Thourout und von hier auf Nouffelare längs der großen 
Straße nach Menin gegangen. 

Bei Wynendael oder Eoquelare fand ein höchft intereffantes Gefecht den 28. Sep 
tember, geleitet von den Englifchen @eneralen Eadagon und Webb, ſtatt. Es befanden 
fi bei diefent nur 8000 Mann flarfen Korps außer nıchreren Kavallerie Abtheilungen 
auch 2000 Mann Anfanterie von dem Lottumfchen Korps und zwar von jedem Bas 
taillon 160 Mann. Dach der Relation des Dberfi-Lieut. v. Schmerheim an den Gen. 
Lieut. Grafen Zottum, ging man dem in der linken Flanke vordringenden Seinde durch 
einen lichten Wald entgegen und nahm vor demfelben auf einer Plaine das Gefecht an, 
vermuthlich weil der Konvoi noch nicht ganz im Gehölz mar. Der Franzöſiſche Gene 
tal de la Motte warf bei feiner großen Weberlegenheit die Truppen in den Wald von 
Wynendael zurück. Als er hier eindringen wollte, erhielt er von allen Seiten Batails 
lons⸗ oder richtiger gefagt Gruppen: Salven, denn man hatte die fehr fchmachen Ba: 
taillone, um den Gegner über die eigentliche Stärke zu täufchen, noch getheilt und über: 
haupt 4 Treffen gebildet, von denen das legte, oder im Walde fiehende, nur aus der 
Sinfanterie des Lottum'ſchen Korps befand, wobei fih tie Kommandirten von 
Dönhoff befanden. Bon den verbündeten Truppen blieben über 150 auf dem Plage 
und 780 waren bleffirt. 
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ein neuer umfaflender Angriff auf Eile, worauf Boufflers am 23. Ofto: 
ber, als alle Vorbereitungen zu einem Generalfturm getroffen waren, ka⸗ 
pitnlirte. Hiermit war erft ein Theil des Kampfes beendet, denn Bouf⸗ 
flerd zog mit feiner noch 5000 Mann ſtarken Beſatzung in bie ſehr fefte 
Eitabelle. Aber auch biefe mußte nach einer eben fo rühmlichen Verthei⸗ 
digung in Folge eines unausgefegten, heldenmüthigen Angriffe ſich am 
9. December ergeben'). 

AS Boufflerd die weiße Fahne aufziehen und Anträge zum Unter: 
handeln machen lieg, fchrieb ihm der Prinz Eugen: ?) 

„Schicken Sie mir bie Artikel, bie ich unterzeichnen fol; ich 
merbe es ohne Anftand thun. Dies diene Ahnen nicht blog 
zum Beweiſe meiner Hochfhäßung, fondern auch meiner Webers 
zeugung: daß ein Ehrenmann nie Mißbrauh vom Vertrauen 
macht. Empfangen Sie meine Glüdmwünfche zur ruhmvollen 
viermonatlichen Vertheidigung.“ 

Indeſſen hatte die Belagerung ungeheure Opfer gefoftet: 4000 Mann 
waren todt und über 8000 verwundet, 7000 in Folge der Anftrengungen 
an Krankheiten geftorben! 

Das 2. Bataillon Dönhoff betreffend, fo hatte es auch fehr 
große Verluſte. Bon dem 15 Köpfe zählenden Offikier- Korps waren vor 
Lille geblieben: der Kapitain Joh. Gerhard v. Gaudeder, der Stabs⸗ 
Kapitain Robert v. Hamilton und der Gous:kieutenant v. d. Liepen. 

Des Hamilton’fhen Namens, ber über 130 Jahre Hin 
durch mit geringer Unterbrechung in Dem Regiment vorkommt, ift be: 
reits 1676 und 1691 rühmlichft gedacht. Er gehörte zu denen, Die, 
durch eine eigene Verkettung des Geſchicks, unbemerkt in den untern 
Ehargen, wie viele andere, fortblüheten, die aber immer glücklich waren, 
wenn fie das Schwert tragen, noch glücklicher, wenn fie es führen und 
am glüdlichfien, wenn fie mit ihm für ihren oberften Kriegsheren und 
Sürften fallen konnten. 

Wo ift er in ber Armee geblieben, wo werden andere Namen blei: 
ben? — bie dahin fterben und die unerfetlich find, weil fie eine begeifternde 
Erinnerung, eine Geſchichte haben. 

Noch muß anderer Dfficiere gedacht werben. Der Prem.:Lieutenant 
v. Bredow führte bei dem Sturm am 3. Dftober eine Kompagnie, mit 
welcher er en reserve folgte und in ein Werk eindrang, aus dem cine 
andere Abtheilung — von einem Kugelhagel überfchüttet und größtentheile 


— — 


2) Mem. mil. VIII, 520. 
2) 9. Schöning in Nagmers Leben ©. 298. 
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niedergeftrecft oder verwundet — zurüdging. In feiner Erregtheit er: 
faßte er mehrere der Leute, hielt fie Erampfhaft feſt und drängte fie vor 
wärts, ald er von zwei Kugeln fchtwer verwundet nieberftürzte, aber feinen 
Doften behauptete und den Mannfchaften des Regiments das Beiſpiel 
gab’). Später, in Folge des großen Blutverlufte® ale leblos fortges 
tragen, erholte er fich, blieb fünf Monate frank und wurde außer ber 
Tour zum Stabs-Kapitain bereits am 17. November ernannt. 

Der Stabs⸗Kapitain Benin Ludwig v. d. Gröben erhielt am 20. Sep: 
tember eine noch unglücklichere VBerwundung, indem ihm ber Backenkno⸗ 
chen zerichmettert und dag rechte Auge vernichtet warb. Da er Vermo⸗ 
gen beſaß, fo reifte er zu feiner Herſtellung nach Berlin, wo fi die Sch 
Praft feined linken Auges leider fo verlor, daß er fich für verpflichtet 
hielt, um feine Demiffion (den 29. Januar 1709) zu bitten?). Der Kö 
nig aber, felbft ein fo ritterlicher Herr, fchlug ihm folche nach vorherge⸗ 
gangener Ernennung zum wirklichen Kapitain ab und gewährte fie, erft 
nach Wiederholung des Abfchiedsgefuches, am 27. März 1709, indem er 
den ıc. Gröben zum Major ernannte und zugleich beftimmte, daß bas 
Regiment Dönhoff ein ertraordinaires Kapitaing: Gehalt für denfelben I 
quibiren folle bis dahin, wo deſſen anderweitige Anftelung befohlen wer: 
den würde. 

Außerdem waren verwundet: der Major v. Flanß, der Lieutenant 
Gotth. Ehrift. v. Kleift und Joh. v. Zedmar, fowie der Fähnric, Caspar 
v. Braxein. | 

Der Berluft an Mannfchaften vor Lille kann nicht ſpeciell angege 
ben werben, indeffen ift folcher für den Feldzug von 1708 überhaupt 
nach dem für das 2. Bataillon Dönhoff officiell firirten Erfag?’) von 
200 Mann zu beftimmen und würde fi) nach Analogie des allgemeinen 
Verluſtes alfo vertheilen: 





toddt. 43 
verwundtt. ne 
geſtorben an Krankheiten und deſertirt 72 

im Ganzen 200. 


Nach der Einnahme von Lille ruhte man nicht, fondern ergriff mit 
Lebhaftigkeit alle Maaßregeln, um zunächft Gent in feinem Beſitz zurück 
zubringen. 





12) Lit. D. 2) Hriginal-Gefuch des Kapitains v. d. Gröben. 
>) Lit. B. mit dem ausdrüdlichen Zufage: „meil es in voriger Kampagne vor 
Niffel (Lille) viel gelitten”. 
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Die beiden Feldherren mwechfelten ihre Rollen, indem Marlborough 
die Belagerung von Gent unternahm, während der Prinz Eugen mit feis 
ner Armee in der Stellung bei Dubenarde diefe Operation deckte. Man 
hätte nun glauben follen, daß auch die beiberfeitigen Truppen in biefen 
Tauſch eingefchloffen fein, inbdefien wurde dem Preußiſchen Korps unter 
dem General Grafen Lottum wieder bie unerwartete Ehre zu Theil, bie 
Belagerung von Gent mitzumachen. Demfelben überwies man noch meh 
rere ‘andere Truppentbeile, fo daß unter Lottums Kommando überhaupt 
36 Bataillone und beinahe eben fo viele Schwabronen ftanden, womit 
er gedachte Hauptfiabt auf der Südweſtſeite am 18. December einfchlie: 
Ben half. Gent zählte damals noch gegen 200,000 Einwohner und 
eine Befagung von 18,000 Mann; der General de la Motte war jedoch 
nicht ein Wertheidiger wie Marfchall Boufflers, und überdies war die 
Stadt nicht genügend mit Proviant und Munition verfehen. Man kann 
mit Bezug auf die Befißergreifung durch die Franzoſen bier fagen: tie 
gewonnen fo zerronnen. Am 24. December twurden bie Laufgräben eröff: 
net, und ber Ort alsbald mit 150 Gefchügen befchoffen. Bei der Zurück: 
meifung bes Ausfalls am 25. Dechr. zeichnete fich bie Brigade des Ge 
neral⸗Majors v. Barfe, wobei das Bataillon Dönhoff, befonders aus. Am 
2. Januar erfolgte die Kapitulation gegen freien Abzug, ſowie bie vom 
Brügge unmittelbar darauf. Der Gmeral de la Motte verlor feine Char: 
gen in Folge der leichtfertigen Uebergabe. 

Das Preußiſche Korps ging hierauf Über Brüflel und Maftricht in 
die Winter-Duartiere zwifchen Maas und Rhein. Das 2. Bataillon Dön⸗ 
boff Fam in die Gegend von Düren, two es verblieb. 

Ende April 1709 erhielt es dort feine bereits vollſtändig ausgebil⸗ 
beten Erfagmannfchaften aus Preußen. 

Ueberhaupt wurden von allen Seiten bie größten Anftrengungen ge: 
macht, um den nächften Feldzug fo Eräftig als möglich fortzuführen. 


Das 1. Bataillon Dönhoff in Preußen; das 2. Bataillon in der 

Kampagne von 1709 unter dem General Grafen Lottum bei der 

Belagerung von Tournay und in der Schlacht bei Malplaquet. 
Winter -Quartiere 1709 und 1710, 

Unter den angegebenen Verhältnifien mußte «8 für dag 1. Bataillon 
Dönhoff, welches inzwifchen von Tilfit nach Königsberg gezogen war, recht 
fhmerzlich fein, daß es an ben Ereigniffen im Felde keinen Theil neh: 
men Eonnte. Leider ſah es fich noch verurtheilt gegen einen Feind in 
biefem Jahre zu Eämpfen, ber böfer iſt als ein mit Waffen verfehbener — 
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gegen die Pet, die zweimal das Bataillon becimirte, indem 
nicht weniger als 130 Mannfchaften davon mweggerafft wurden‘). 

Die lange Dauer bes legten und die außerordentlichen Rüſtungen 
zu dem bevorftchenden Feldzuge verzögerten bie Eröffnung ber diesſähri⸗ 
gen Kampagne. Der Schwerpunft des Kampfes verblieb in den Nie 
derlanden, daher die Gegner ihre Kräfte dort allein concentrirten und 
am Rhein nur foviel ließen, um ſich gegenfeitig beobachten zu können. 

Dem Marihall Billard warb dag Kommando über bie Fran 
Haupt:Armee verliehen, welche nach und nach eine Stärke von 115,000 
Mann erreichte und eine zwar ausgedehnte, durch Natur und Kunſt aber 
fehr fefte Pofition swifchen Douay, Baffee und Bethune bezog. Die Ber 
bünbdeten hatten ähnliche Anftrengungen gemacht. 

Der König Friedrich I. hatte fich unter dieſen Umſtänden bewogen 
gefunden, die Truppen im Felde zu verſtärken, welche nun überhaupt 
aus folgenden Ahtheilungen beftanden?): 

1) das urfprüngliche oder alte Hilfs-Korps im Holländiſchen Solde 
von 5000 Mann, bei welchen die Brigadiers v. Grumbkow und 
du Troſſel ſtanden; 

2) dag Hilfs-Korps unter dem Seneralstieutenant Grafen v. Lottum 
von 12,000 Mann); . 

3) die Augmentation oder das neue Hilfs-Korps von 6225 Mann, 
was dem Lottum’fchen Korps zugetheilt ward und gleiche Ge 
rechtſame genoß, obgleich Englifche Subfidien dafür bezogen 
wurden. 

Der nachmalige König Friedrich Wilhelm I. ging als Kronprinz eben- 
falls nach Flandern, um die Kampagne mitzumachen. Der Fürſt Leo: 
pold v. Anhalt-Deffau hatte nur noch 1707 den Feldzuge in Italien bei⸗ 
gewohnt und bat, in Folge der mangelhaften Oberleitung dafelbft und 
daraus entipringender Streitigkeiten, um Entbindung vom Kommando. 
Jetzt ſchloß er ſich als Volontair dem Kronprinzen an. 





1) Li. A. Trotz der Per ging der König in diefem Jahre wieder nach Preußen 
und kam den 25. Dftober in Marienwerder an. Auf jeder Station maren erforderlich 
800 ledige Pferde und 100 befpannte leere Wagen. Zweck der Reife mar die Zufam- 
menkunft mit Peter 1. Auch 1706 und 1711 mar der König in Preußen. 

2) ©. v. Schöning in Napmers Leben ©. 311. 

2) Lit. E., wonach es nur 12,000 und nicht 15,000 Dann find. Hierbei find 


auch die verſchiedenen Preußiſchen Korps alfo beieichnet: a).Le vieux corps de — 
hommes; b) Le corps de 5 hommes en Flandre; c) Le corps d’augmentation; 


d) Le corps de N en Italie. 


Die verblindeten Armeen unter bem Prinzen Eugen und Herzog von 
Marlborough verfammelten fi) nad) und nach in dem Lager von Swy⸗ 
naarde, 14 Meile ſüdlich von Gent. Das Lottum’fche Korps, bei dem 
fich auch ferner das 2. Bat. Dönhoff befand, rückte Anfang Mai aus 
dem Ersflift Eöln dahin ab. Die Armee erreichte eine Stärfe von 
110,000 Mann. Später rücdte fie in das Lager von Heldhin an ber 
Scheibe, wo fie in der Art getheilt wurde, daß unter Marlborough: 
52000 Mann Infanterie, 16,000 Mann Kavallerie, unter Eugen 32,000 
Manıı Inf. und 10,000 Mann Kavall. ftanden. Das Lottum’iche Korps 
verblieb in dem Feldzuge bei ber Marlborough’fchen Armee’). 

Als nächften Zweck hatte man fich vorgelegt, die Operationen über 
Die Sranzöfiiche Grenze hinaus zu dehnen, dazu war der Beſitz von Tours 
nap ober ein Sieg über den Feind erforderlich. 

Nach allerlei Bewegungen gelang es ben verblindeten Seldherren, den 
Marſchall Billard zu täufchen und Tournay am 27. Juni plöglich einzu⸗ 
(ließen. 

Eugen bedte und Marlborough leitete die Belagerung, mobei dag 
Lottum' ſche Korps und dag 2. Bat. Dönhoff ſich befand. 

Billard that zum Entfage nichts, bezog eine Stellung von Douay 
bis gegen Condé und Walmciennes Hin, welche er ſtark verfchangen ließ, 
bauptfächlich um zu beobachten. 

Die Belagerung von Tournay gehört zu den wichtigern des Spani: 
(chen Erbfolgefrieged. Der tapfere Gen.-Lieutenant Marquis be Surville 
vertheidigte den Ort mit 5000 Mann. 

Die Approchen wurden den 6. Juli gegen drei Fronten eröffnet, feit 
dem Alten bie Feſtung bombardirt und die Stadt nach mehreren blutig 
abgewiefenen Ausfällen am 29ften auf dem Wege der Kapitulation be 
fegt, da Surville an Allem Noth litt und auf feinen Entſatz rechnete. 
Er zog fi) mit der noch 4000 ftarfen Beſatzung in bie Citadelle. Ein 
heißer und felten biutiger Kampf, genährt durch einen beifpiellog lebhaf⸗ 
ten Minenkrieg, begann. Das Preugifche Korps unter Kottum wurde 
ben 31. Juli mit dem höchft gefahrvollen Auftrag beehrt, dag Abftecken 
der Eircumvallationss Linien zu decken. Der Schrecken, welcher ſich in 
Zolge der vielfach gefprengten Minen allgemein verbreitete, war fo groß 
geworden, daß die Mannfchaften in ben Laufgräben nur durch die zahl: 
reiche Anmefenheit von Dfficieren darin feftgehalten werden Eonnten. Ganze 


'y Hieraus iſt in Förſters Lehen Sriedr. Wilh. I. Th. J. ©. 152, das Verjeichniß 
von 15 Preußifchen Bataillonen zu erklären, von denen einige dem Lottum ſchen, andere 
dem in Holländifchem Solde ſtehenden Preußifchen Korps angehörten. 
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Kompagnieen, ja felbft Bataillone wurden von einer furchtbaren Explo. 
fion auseinandergefchleubert. Allein bei ber Vertheibigung gegen ben Aus 
griff Lottums ließ Surville in 26 Tagen nicht meniger ald 38 Minen 
fpringen und zwar faft alle mit verberblicher Wirkung‘). Die Befegung 
irgend einer Breſche zog den unvermeidlichen Tod nicht nur derer, bie 
zuerft ftürmten, nach fich, ſondern oft auch der nachfolgenden Kolonne, 
da vielfach zroei Minen:Etagen angelegt waren. Der Kronprinz fanb fich 
oft in den Approchen ein und mußte eben fo oft erfucht werden, fich zu⸗ 
rückzugiehen; der tapfere Fürft v. Deflau fehlte ebenfalls nicht. Schliek 
lich Eapitulirte Eurville, nachdem die Feſtung aus fämmtlichen Belage 
rungs⸗Geſchützen in den legten drei Tagen befchoffen worden war, umd 
erhielt, in Betracht feiner rühmlichen Vertheidigung, freien Abzug (3. Sep 
tember). Die Verbündeten hatten 5000 Mann verloren. Seitens bed 
2. Bat. Dönhoff wurde der Zähnrich v. Lenzen bei dem Augfalle am 
15. Auguft erfchoffen. Weber den Verluft an Mannfchaften wird am Ende 
des Feldzugs Auffchluß gegeben werden. 

Villars hatte während der Belagerung von Tournay nur ſchwache 
Verſuche zum Entſatze gemacht, dagegen von Condé längs der Haisne 
bis Mons herauf ſich ſtark verſchanzt und ſo verfichert, daß ein Angriff 
auf einen der Frontpunkte keinen Erfolg verſprach. Dieſe ſtarken Linien 
verloren durch dag Erſcheinen des Erb: Prinzen von Heſſen-Kafſſel ) hin 
ter der feindlichen rechten Flanke allen Werth; der Feind mußte fi 
gegen Douay zurückziehen, woſelbſt er von Eugen beftändig harcelirt 
wurde. Marlborough unterftügte diefe günftigen Erfolge mit einem Theil 
der großen Armee, war im fchleunigen Marfch auf Mong gefolgt, und 
hatte die Verbindung mit dem Prinzen von Heſſen im Laufe des 6. Sep 
tanber bewirkt. 

Billard concentrirte in Verfolg dieſer Nachrichten die Armee bei 
Quievrain, that vorläufig nichts, fondern benußte die ihm gelaffene Zeit, 
fi) in der Ebene von Malplaquet mehr zu vereinigen und fich zu der 
ſchanzen. 

Am 7. Septbr. war die verbündete Armee, mit Ausnahme des Lot⸗ 
tum'ſchen Korps, bei Mons vereinigt, und bezog ein Lager zwiſchen Qua⸗ 
regnon und Genly, nur 1 Meile von ber feindlichen Poſition entfernt. 


— —— 


) Weshalb das Lottum ſche Korps am 10. Auguſt bei Orchy (nach Fr. Förſter, 

Geſchichte Friedrich Wilhelms J., I, S. 152), ſtehen ſollte, iſt gar nicht zu erklären, und 

iſt hierbei wahrſcheinlich Orchy (eigentlich Orchſes, 2 Meilen ſüdw. von Tournay) mit 

Orcq, was unmittelbar bei Tournay liegt, verwechſelt. a.a. D. iſt, mie in Pauli VII, 

390, die Lie der bei der Belagerung von Tournay befindlichen Preuß. Truppentheile. 
2) Als König son Schweden Friebrich I. 1720— 1751. 


Sie blieb Hier ſtehen, um die Ankunft des Lottum'ſchen Korps von Tours 
nay abzumarten. 

Das von Billard eingenommene Terrain war in jeder erdenklichen 
Veiſe vortheilhaft benußt. Es bildete eine Hochebene, zwiſchen den Bäs 
hen la Trouille und Honneau, von tief eingefchnittenen Bächlein durch- 
krenzt und auf den Flanken gedeckt von dichten Wäldern, welche ſich in 
breiten Streifen von Süden nach Norden hinzogen; beinahe in der Mitte 
dazwiſchen das Dorf Malplaquet. Eo bildete bie Schlacht: Pofition ei: 
nen durch Matur, zahllofe Verfchanzungen — befonders den Durchgän⸗ 
gen von Louviere und Aulnois, wofelbft vier Netranchements hinter ein» 
ander — und Verhaue in den Wäldern gedeckten, concaven Halbkreis. 

Am 8. und 9. Septbr. war diefe Stellung von Eugen und Marl: 
borough in Begleitung vieler Generale von der Mühle von Cars Ia 
Bruyere aus vielfach recognogcirt und am 10ten die Dispofition zum 
Angriff gegeben. 

Eugen kommandirte den rechten und Marlborough den linken Flü⸗ 
gel. Von legterm aus follte der erfte Angriff von der Holländiſch-Eng—⸗ 
Iifchen Armee auf den Wald von Laniere erfolgen, der eigentliche Haupt: 
Angriff aber von Eugen gegen des Feindes linken Flügel auf den Wald 
von Tainiere gefchehen. 

Am Abend des 10. September traf Lottum mit feinen Truppen 
von Tournay im Bivouak zwiſchen Blangies und Sars la Bruyere ein!). 
Beide Armeen waren fih nun in der Zahl der Kombattanten beinahe 
gleich; bie verbündete zählte 93,000 Mann mit 105 Gefchügen, die Fran⸗ 
zöſiſche 95,000 Dann mit 80 Geichügen. 

Der 11. September, ber Allen wohlbekannte Eiegestag von Zenta, 
rief 3 Uhr Morgens die Soldaten zum legten Male zu einem ftillen Ge: 
bete zufammen. Mit dem heiligen Ernfte, der auch den alten, kampfge⸗ 
übten Soldaten erfüllt, wenn ihm die Gegenwart fo fchickialgfchiver ent: 
gegentritt, rückten die Truppen in der Dunkelheit und im Nebel aus ben 
Bivouafs nad) den ihnen auf dem Echlachtfelde zugewieſenen Pofitionen?). 
Diele bis dahin von den gegenwärtigen Kämpfern gefchlagene Schlach⸗ 


1) Es fochten überhaupt bei Malplaquet: 18 Bataillone und 35 Eskdr. Preußifcher 
Truppen (Leben bes Zeldmarfchalls Grafen v. d. Schulenburg ©. 424 nach Driginals 
Quellen), wobei die im Holländifchen Eolde fichenden Bataillone aber nicht mitgerech- 
net find. 

2) Die nach Arch. Alison von den Eoldaten beim Vormarfch gemachte farfaftis 
fche Bemerkung: „Wir follen wieder gegen Maulwürfe Krieg führen” bleibt mit jenem 
Ernfte noch immer vereinbar. 
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ten waren mehr oder minder fo zu fagen Gelegenheitsſchlachten!), was 
ſich in den Relationen durch die Wendung: „wir geriethen in eine Geb 
fchlacht" deutlich charakfterifirt. Hier hatten aber beide Theile den feſten 
Entfchluß, nicht nur zu fchlagen, fondern zu fiegen ober zu fterben. 

Lottum hatte feinen Plag auf dem rechten Slügel der Marlborough⸗ 
fchen ober überhaupt im Centrum der verbünbdeten Armeen erhalten ?). 
Das Preuß. Korps Rand fo ziemlich in der Mitte der Plaine zwiſchen 
den oben bemerkten Wäldern und griff, ohne ben Kugel: und Kartätſchen⸗ 
hagel zu achten — nachdem die Holländer überhaupt den Angriff auf 
bem linken Slügel der Armee angefangen — etwa um 9 Uhr ben halb 
rechts in der Front vor ſich habenden Wald von Zainiere an. In be 
rechten Flanke des Lottum'ſchen ſchloß ſich das Schulenburg’fche Korps’) 
an; auf dem linken Flügel der Englifche General Lord Orkney mit 15, 
darunter auch einige Preußifche Bataillone. 

Asbald fah fih das Korps unter Lottum in einen wüthenden Kampf 
verwickelt, paflirte im beftigften Feuer eine Schlucht und einen Moraft 
und flürmte mit gefällten Bajonnet bie erfte Linie der Verſchanzungen. 
Unter einem betäubenden Jubelgefchrei wurbe auch eine Redoute genoms 
men; mit dem Bajonnet unter Villars perfönlicher Anführung wieder von 
den Sranzofen erobert, biefe aber endlich von Lottum umgangen, in ber 
Flanke gefaßt und der Feind wiederum hinausgemworfen. 

Auf der ganzen Front focht man mit einer beifpiellofen Erbitte 
rung; die große Batterie der Verbündeten von 40 ſchweren Gefchügen, 
im Centrum ihrer Aufftelung, konnte nicht eher in Wirkſamkeit treten, 
als big die vorfpringenden Flanken der Sranzöfifchen Pofition außer Thä⸗ 
tigkeit gefezt waren. Durch das gewaltſame Andrängen der Verbündeten 
auf den Flanken ſah Villars zur Wiederherftellung des Gefechts dafeldft 
fich gezwungen, Verflärfungen aus dem Centrum und ber Reſerve zu 
siehen. Die Schlacht erhielt ſich fo wieder eine Zeit lang in ber Schwebe, 
als Marlborougd, die Entblößung des Franzöſiſchen Centrums wahrneh⸗ 
mend, den von Lottum und Orkney auszuführenden Angriff befahl. Das 
Eentrum ward von biefen durchbrochen, die Linien genommen; die Ka: 
vallerie, welche in den Zwiſchenräumen burchgegangen war, ſchwenkte rechts 
und links und hieb ein, während bie in die Schanzen gebrachten Ges 


ı) Die Schlacht bei Slankament war erzwungen; bie bei Dubdenarde und Zenta 
durch Ueberraſchung herbeigeführt. 

2) Leben des Feldmarſchalls Grafen v. d. Schulenburg ©. 412. 

2) Matthias Graf v. d. Schulenburg, fpäter Venetianifcher Feldmarſchall, zur Zeit 
Sächfifcher Generalskieutenant. (Leben nach Originals Quellen, 2 Thle. 8. Leipjig 1834.) 
Das Korps befland größtentheild aus Reichs: Kontingenten. 


fhüge ber großen Batterie bed Centrums, vermehrt durch die dort er 
oberten Kanonen, Tod und Vernichtung in bie hinter den genommenen 
finien aufgeſtellte Franzöſiſche Reſerve fchleuderten. 

Ein wahrhafter Verzweiflungs⸗Kampf entwickelte ſich nun, in welchem 
Eugen am Kopfe und Villars am Knie gefährlich verwundet wurde. Der 
greiſe Marſchall Boufflers brachte mit Aufopferung der Hälfte der von 
ihm geführten Truppen, darunter die Blüthe des Franzöſiſchen Adels, das 
Gefecht zum Stehen; doch vermochte alle Tapferkeit nicht, die in den 
Verſchanzungen ſtehende Infanterie und Artillerie zu vertreiben. Bouf 
flerd mußte den Rückzug meifterhaft anzuordnen. Die Sranzöfifche Armee 
ging in vollfommener Ordnung auf Bavay und dann auf le Quesnoy 
zurück, wo fie fpäter hinter der Rouelle bis gegen Balenciennes ihr 2a; 
ger bezog. 

Das war ein Sieg, mehr moralifch als materiell; 24,000 Menfchen 
batte er gefoftet, 6000 lagen todt, unter ihnen 286 Officiere. Diele Ge 
nerale, auch der Preußifche Gen⸗Major v. Tettau, waren geblieben. Die 
Franzoſen hatten 14,000 Mann eingebüßt. . 

Was die Theilnahme des 2. Bat. Dönhoff an der denkwürdigen 
Schlacht bei Malplaquet betrifft, fo wiſſen wir nur mit Sicherheit, daß 
es ſich bei dem Lottum'ſchen Korps befand, ohne über feine Verwendung, 
da Bataillone bald nach dem Eentrum, bald nach ber rechten Slanfe in 
den Walb von Tainiere gefchickt wurden, etwas fagen zu Fünnen. Mech 
net man die vor Tournay außer Gefecht gefegten und die vor Mong 
fommandirten Mannfchaften ab, fo wird es kaum 500 Mann ſtark — 
alfo ungefähr z4, der Armee — in die Schlacht gerückt fein. Einem 
fo Eleinen Theil eine befondere Bedeutung zufchreiben zu mollen, wäre 
vermeflen. Es war dabei und bag bebeutet in unfern Augen fo viel, als 
e8 Hat fih an feiner Stelle bewährt, wie die Armee im Großen. Gein 
Verluſt fleht genau im Verhältniß mit dem der Armee!), denn es hatte 
tobt: 1 Hfficier, 2 Unterofficiere und 29 Gemeine; verwundet: 4 Offi⸗ 
ciere, 2 Unterofficiere und 54 Gemeine. Zu erftern gehörte ber Fähnrich 
Walt. Sebaftian v. Bronfart; zu den letztern: bie Lieutenants Ernft Wil: 
beim v. Sadoffski, Melchior Erdmann v. Bronfart und bie Fähnriche: 
Corvin v. Wiersbitzki und Paul Sievers. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß unſer Kronprinz „dont la per- 
sonne precieuse a ete un de mes plus grands soins“, wie Marlbo- 


rougb in feinem Bericht an den König fagt, der Schlacht in Begleitung 


') Der Verluf der Preußifchen Truppen war: 
todt: 30 Dfficiere, 437 Unteroffieiere und Gemeine, 
verwundet: 81 1194 ; ⸗ 
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des Fürften Leopold v. Deffau von Anfang bie zu Ende beiwohnte!). 
Aus der obigen Wendung wäre alfo wohl nicht zu viel herausgelefen, 
daß der Kronprinz fich mehr erponirte als Marlborougb wünſchen 
mochte, was von einem Fürften aus Hohenzollernfchem Blute eben nichts 
Neues ift. 

Die fiegreiche Armee blieb vier Tage in ber Nähe des Schlachtfel⸗ 
des fichen. Während der darauf folgenden Belagerung von Mons fand 
das 2. Bat. Dönhoff in dem Lager bei Duaregnon, bei ber Armee bei 
Prinzen Eugen. 

Im Uebrigen hatte das unthätige Leben dort feine Fatalitäten, da 
es feit Ende September viel regnete, und unerwartete Kommandos an 
ber Tagesordnung waren. 

Der Marſchall Boufflers unternahm zwar nichts Ernfthaftes, beunrus 
bigte jeboch öfterd die Vorpoften, um fid) unbemerkt gegen Douay zu sie 
ben. Diefes war bie Veranlaffung, daß auch die Verbündeten nach ber 
Einnahme von Mong wieber nad) ber Gegend von Lille rückten. Die 
fpäte und fchlechte Jahreszeit verbot dann bei ber gegenfeitigen Erſchöpfung 
alle weiteren Operationen. 

Anfang November ging Boufflerd bis le Quesnoy und Maubenge 
zurück; und die Verbündeten bezogen ebenfalls bie Winter: Quartiere. 

Das Preußifche Korps unter Lottum ging wieder über Löwen und 
Maftricht und verblieb zwiſchen Maas und Rhein, woſelbſt ebenfalls 
das 2. Dat. Dönhoff feine Winters Quartiere im Erzftift Cöln erhielt. 

Für den als Brigadier fungirenden Oberft v. Weckhorſt befam im 
März 1709 der Oberft v. d. Liepen das Kommando über dag 2, Bat, 
Dönhoffichen Regiments. 


Das 1. Bataillon Dönhoff in der Neumark, Das 2, Bataillon 

Dönhoff bei dem Korps des Fürften Leopold v. Anhalt: Deflan in 

der Kampagne von 1710, — Belagerung von Douay, — Affaire 
in Lüttich — Wire, 

Der große Nordifche Krieg währte noch fort und rief, während 
Earl XII. tief in Rußland war, bei feinen frühern Gegnern Abfichten 
hervor, welche die Eriegerifchen Verwickelungen bis an die Preußischen 
Grenzen trugen. Der König Friedrich I. wollte aus dem Unglück Carls XII. 


‚teinen Vortheil ziehen. Was nicht vermieden werden Eonnte, war die 


Entwicelung größerer militairifchen Kräfte zum Schuge ber Grenzen, ba 
Sachſen und Dünemarf gegen Schweden den Krieg ohne Grund erklär: 


') v. Schöning in Natzmers Leben ©. 317. 
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ten, und erftered im Verein mit Ruſſiſchen Truppen bie Schweden aus 
Polen heraus drängte. Das 1. Bat. Dönhoff gehörte auch zu dem in der 
Neumark aufgeftellten Korps, wohin «8 im Winter 173 von Königs: 
berg abmarfchirte und in der Gegend von Arenswalde vorläufig fichen 
blieb. In den Niederlanden folte die Preußifche Armee in ihrer bishe⸗ 
rigen GStärfe erhalten bleiben, wonach, außer den den Seemächten über: 
laffenen Truppen, 19 Bataillone und 42 Schwabronen unter dem Fürs 
fien Leopold von Anhalt» Deffau (flatt des Generald Grafen Lottum) in 
Slandern auftraten. 

Das 2. Bat. Dönhoff, im Ersftife Cöln, Fam fchon im März 1710 
auf feine etatmäßige Stärke und zählte: Stab 7 Köpfe, 5 Hautboiften, 
90 pr. pl., 625 Gemeine, darunter 104 Gefreite und 11 Wagenknechte, 
im Ganzen 738 Köpfe. Weber den Etat waren demfelben noch zugetheilt: 
1 Stabs:Kapitain und 4 Sous-Lieutenants vom Negiment. 

Die Preußifchen Truppen verließen Anfang April ihre Winter: 
Quartiere, und folgt bier ein Auszug ber Ordre deshalb, weil fie zugleich 
über andere Gegenftände Aufſchluß giebt: 

„Route pour les trouppes de S. M. le Roi de Prusse pour 
venir joindre l’armee en Flandre: 

Le Commandant en chef des trouppes de Prusse donnera 
les ordres necessaires et des routes particuliöres aux dites troup- 
pes etc. Selon la route suivante: le 9. Avril a Mastricht, 11. Avril 
a Tongres, 12. a Corswarem, 16. a Wavre, 20. a Soignies.“ — 

Hier traf der Fürft von Anhalt: Deflau ein, und hatten die Truppen 
bis dahin immer bis zum nächften Ruhetage Brod und Fourage mitge: 
nommen, da fie fampirten. 

Am Schlufle heißt ee: 

„Comme on destine pour les garnisons d’ete 36 hommes par 
bataillon de ceux qui vont en campagne faisant en tout le now- 
bre de 7,400 hommes. Le general en chef aura soin d’envoyer 
à Liege un detachement de 400 hommes et leur donnera ordre 
et une route pour s’y trouver sans faute le 10. avril prochain et 
laissera un autre detachement de 252 hommes à Mastricht en 
passant le 10. Avril prochain dans lesquelles deux places ils res- 
teront pendant tout l’ete. Fait a la Haye le 22. Mars 1710. 

Le Prince et Duc de Marlborough 
P. MSgr. 
Cadonal.“ 

Bon nicht weniger als 13 Bataillonen kamen Mannfchaften nach 

Lüttich) und zwar von Dönhoff: ber Kapitain v. Perſode mit 2 Unteroffi: 
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cieren und 36 Gemeinen. Sie wurden von je drei bis vier Bataillouen 
zu Kompagnien — deren 4 waren — vereinigt, wovon bie 1. Perfobe 
fommandirte. Das alfo formirte Befagungs:Bataillon zählte unter bem 
Major Dufort 10 Officiere, 26 Unterofficiere, 12 Spielleute und 468 Ge 
meine. 

Nach der Ordre de bataille de la petitie armée assemblee 1710 
a Soignies le 20. Avril sous le commendement de S. A. S. Msgr. 
le Prince d’Anhalt Dessau waren von Preußifchen Truppen, vom red 
ten Flügel ab gerechnet, dabei‘): 

Im erfien Treffen 4 Eskr. Leib-Drag., 4 Eskr. Anſpach-⸗Drag., 3 Eskr. 
Leib: Negt zu Pferde, 3 Eskr. Kronprinz zu Pf. unter dem General v. 
Natzmer. Hieran fchloß fich unter Heyden die Sinfanterie: 1 Bat. Garde, 
3 Bat. Kronprinz, 2 Bat. Lottum, 1 Bat. Alt» Dobna und I Bat. Jung 
Dohna. 

Im zweiten Treffen unter du Veyne: 4 Eskr. Songfeld-Drag,, 3 Eskr. 
Wartensleben und 3 Eskr. du Portail zu Pferde; daneben unter Bork”): 
1 Bat. Leib: Regt., 2 Bat. Markgraf Albrecht, 1 Bat. Varenne und 1 Bat. 
— Dönhoff. 

Den linken Flügel des Korps bildeten fremde Truppentheile; das 
Ganze zählte: 33 Bataillone und 67 Eskadrons. 

Die verbündete Armee unter Eugen und Marlborougb verfammelte 
fih feit Anfang April in der Umgegend von Tournay. Sie zählte am 
18. April 60,000 und follte bis auf 100,000 Mann gebracht werben. 

Das Haupt: Operations: Objekt zunächft war Douay; nach) der Er: 
oberung dieſer Feſtung wollte man Arras nehmen, die Operationen dann 
gegen die Küfte bis Calais ausdehnen und von dort aus gegen Paris 
fpäter vorgehen. 

Die Sranzöfifche Armee ftand Mitte April in größern Korps ver⸗ 
theilt zwilchen Konde, Valenciennes und Douay. 

Ende April gelang ed dem Herzog von Marlborough fi) Douay 
fo zu nähern, daß die Einfchliegung beginnen konnte. Das Haupt: Quar⸗ 
tier war in Goulzin, 1 Meile ſüdlich von Douay. 

Der Fürſt von Deffau war von Soignieg über Leuze und Tournay 
am 25. April in Eoutiche eingetroffen, ging am 26ften über die Scarpe 
bei Lattaing und ſchloß Douay auf ber Nord: HOftfeite ein, deſſen Eerni- 
rung mit dem 3. Mai vollendet war. Der bie feindliche Armee inter: 





) Wohin die an dem Preußifchen Kontingent fehlenden 6 Bataillone und 18 Es⸗ 
fadrons gewieſen waren, iſt nicht zu erfehen gemefen. 

2) Iſt der fpätere Zeldmarfchall Adrian Graf v. Borke. Das Regiment hatte 5 
Fahre fpäter wieder die Ehre unter feinem unmittelbaren Befehle zu flehen. 
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imiſtiſch Fommandirende Marfchall, Graf Montesäuien, concentrirte folche - 
hierauf zwiſchen Balenciennes und Cambray. Douay') wurde, von dem 
Gen tient. Marquis Albergotti mit 8000 Mann außerordentlich tapfer 
vertheibigt. Die ganze verbündete Armee unter Eugen und Marlborougb 
(etwa 85,000 Mann und mehr ald 200 Belagerungs⸗Geſchütze) ftand um 
den Ort, in ihrer Mehrzahl auf der Weftfront, vereinigt. Die Eröffnung 
der Traucheen erfolgte den 6. Mai. 

Die Belagerung felbit war durch Villars' Erfcheinung nur unwe 
ſentlich geRört; die Vertheidigung aber mit einer außerorbdentlichen Hart 
nädigfeit, unterftügt Durch sahlreiche Minen, weiter geführt. Das furcht- 
bare Sombarbement, das Auffliegen umfangreicher Munitionsvorräthe, 
unamögefegte heftige Angriffe, nichts erfchütterte Albergottis Muth. Noch 
gegen das Ende des fehr blutigen Dramas tödtete am 20. Juni eine 
Mine 8 Dfficiere und 194 Mannfchaften und verwundete 8 Dfficiere und 
5T1 Beute. 

Da der tapfere Vertheidiger trog aller Nothfignale, die von ber 
Tranzöfifchen Armee gefehen werden Eonnten, eine Anftalten zum Entfaße, 
vielmehr alle Vorbereitungen zu einem Generalfturm wahrnahm — nach: 
dem der Fürft von Anhalt: Deffau mit unfern tapfern Landsleuten noch 
ein Ravelin geflürmt und genommen —, fo Eapitulirte er mit der bie 
auf 4500 Mann herabgefchmolzenen Befagung am 26. Juni. Der Fürft 
von Anhalt:Deffau ward hierbei durch eine Flintenkugel über dem linken 
Auge bleſſirt. Auf Seite der Verbündeten hatte die Belagerung von 
Douay — nächſt der von Lille die blutigſte — 8000 Mann außer Ge 
fecht geſetzt. 

Ueber die Theilnahme des 2. Bat. Dönhoff fecht feit, daß «8 auf 
der Seite von Wasiered gegen Douay verwendet worden ifl. Der Pre 
mier-Lientenant v. Barftorff wurde in der erften Hälfte des Juni erfchof 
fen; die Sous:Lieutenants Friedrich Chriftian Gantesweiler und Johann 
Chriftoph v. Zebmar, ſowie die Fähnriche Carl Theodor v. Maruell und 
Paul Sievers verwundet. Der ıc. Zebmar blieb in Folge feiner Bleſſu⸗ 
ren längere Zeit krank und felbdienftunfähig. In Betreff des Verluſtes 
an Mannfchaften wird auf den Schluß des Feldzuges hingewieſen. 

Bor weiterer Betrachtung muß noch eines, während der Belagerung 
von Douay, in Lüttich vorgefommenen Ueberfals erwähnt werden. Aus 
Ber ber oben bereits erwähnten Preußischen Befagung in der Stadt ſtand 
noch 1 Bat. Holländer in der Eitadelle. Ober: Kommandant war der Hol: 
ländifche Oberſt de Nocheburne, Vice-Kommandant der Preuß. Major 


1) &. Leben des Felbmarfchalls Grafen v. d. Schulenburg ©. 455. 
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Dufort vom Regiment Barenne. Am 10. Juni erhielt die Garniſon ci» 
nen unangenehmen Beſuch. Ein Sranzöflicher Parteigänger haste fich mit 
500 Mann über die Maas bis an das Kecoletten:Klofter in bie Gtabt 
geichlichen, der Hauptbrüce und der Wache fi) bemächtigt, dann durch 
ein Detachement die Haupttwache in dem Palais angegriffen und über 
den Haufen geworfen. Hierbei wurde der Holländifche Hauptmann, Ba _ 
ron de Montagnac tödtlich verwundet und der Fähnrich gefangen. Gleich 
zeitig wurde die Behaufung bes Kaiferlichen Gefandten, Grafen Weiß, 
überfallen und ausgeplündert. Der Feind hatte durch die Aufftellung 
Fleinerer Abtheilungen in den nach dem Hauptplag führenden Straßen ein 
Sammeln der Leute durch ein lebhafted Feuer verhindert. Endlich hatte 
man fo viele Leute zufammen, um felbft zum Angriff überzugehen, welche 
durch Abtheilungen aus der Eitadelle unterfügt und wobei der Feind 
mit einem Verluft von 40 Mann über die Maas: Brücke getrieben wurde. 
Der Berluft der Preußifchen Befagung betrug: tobt 2, verwundet 9 und 
vermißt 12 Mann, davon von Dönhoff: Kapitain v. Perfobe verwundet 
und 5 Mann vermißt. 

Nach der Eroberung von Douay erfolgten mehrfache Flankenmär⸗ 
(he, nach denen am 20. Juli Marlborough über Vitry bis Arleur 
an der Schelde gelangte, und deren Zweck die Bedrohung von Arras, 
ſowie die Deckung der inzwifchen begonnenen Belagerung von Bethune 
war. Eugen ftand damals bei Henin : Lietard der Fürft von Anhalt: 
Deffau bei Eoucourt, 2 Meilen füblich von Bethune. Einen direkten An- 
theil an der Belagerung diefer Feftung nahmen die Preußifchen Truppen 
bes Deffau’fchen Korps nicht, da fie zu der Deckungs-Armee gehörten. 

Am 28. Auguft Fapitulirte Bethune. 

An der darauf folgenden, von dem Fürften von Anhalt: Deflau geleite 
ten Belagerung von Nire nahmen 40 Bataillone und 40 Eskadrons Theil, 
dazu Fam beinahe die ganze Preugiiche Kavallerie, von der Infanterie 
jedoch nur 5 Bataillone!). Die andern und auch das 2. Bat. Dönhoff 
verblieben, auf dem Marfche von Eoncourt gegen Aire, bei Lillers fichen, 
wo fie der großen Deckungs⸗Armee unter Marlborough zugetheilt wur: 
den. Gleichzeitig wurde St. Benant von dem Prinzen von Oranien be 
lagert. Diefes Eapitulirte am 29. Septbr, Aire erft am 12. Novbr. 

Es iſt nicht außer der Möglichkeit, fondern fogar wahrfcheinlich, 
daß namentlich bei der fo langwierigen Belagerung von Wire ein Wechfel 
swifchen den bei der Belagerungss und bei der Deckungs⸗Armee befinds 
lichen Preußiſchen Bataillonen eintrat, und daß demnach auch dag 2. Bat. 


— — nn — 


) Nänilich vom Leib⸗Regiment, Kronprinz, Pr. Albrecht, Lottum und Jung⸗Dohna. 
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Dönhoff unmittelbar dabei betheiligt wurde. Bei dem Verluſte ber ſpä⸗ 
ter, nach der Eröffnung der Trancheen, ausgegebenen ordres de bataille 
läßt es fich jeboch mit Gewißheit nicht behaupten. 

Die Belagerung von Xire hatte über 11,000 Mann an Todten und 
Verwundeten gefoftet. 

Seit der zweiten Hälfte des September hatte «8 auffallend viel ges 
regnet. War die Stellung in ben Trancheen und im Bivouak fchon fehr 
fatal wegen des aufgeweichten Bodens, fo noch mehr der Marfch nad 
den Winter Duartiren. Den 6. December waren die Preuß. Truppen 
unter dem Fürften von Anhalt» Deffau in und bei Maftricht, und wenn 
auch Feine fpecielle Angabe über die Quartier Eintheilung zu ermitteln 
war, fo iſt es wahrfcheinlich, daß auch das 2. Bat. Dönhoff zwiſchen 
Maas und Rhein verblieb. 

Schon um biefe Zeit wurde der für daſſelbe nothwendige Erfag auf 
220 Mann firirt. Nach Analogie damals vorfommender Verhältniffe wird 
man der Wahrheit durch folgende Nepartition nahe kommen: geblieben 
45, verwundet 116, befertirt 10, geftorben 13, durch Erfenntniß hin; 
gerichtet 2, vermißt 14. 

Am April erhielt für den ald Regiments: Kommandeur zum Regi⸗ 
ment Prinz Friedrich Albrecht verfegten Oberft v. d. Liepen ber Oberft- 
Lieut. d. Flanß das Kommando des 2. Bat. Dönhoff’ichen Regiments. 
Flanß behielt das Kommando jedoch nur Furze Zeit, indem ber Oberſt 
de Brion als älterer Stabe-Officier, weil er lange nicht im Felde gewe⸗ 
fen war, darum bat. 


Das 1. Bataillon Dönhoff aus der Neumark nach Preußen. Das 
2, Bataillon in der Kampagne von 1711 vor Bouchain und aus 
den Niederlanden nah Pommerifch- Stargard 1711 u. 12, 

Während man im MWeften Europas am Friedenswerke zu arbeiten 
begann, war an den Pommerifchen Grenzen daheim der Nordifche Krieg 
wieber ausgebrochen. Der König blieb bis an dag Ende feiner Tage 
parteilo8 an dem Kampfe, da ihm von Schweben augenblicklich Feine 
Veranlaffung dazu gegeben wurde. 

Zu den in der Neumark zufammengesogenen Wbtheilungen gehörte 
auch jegt noch das 1. Bat. Dönhoff, welches im Herbfte jedoch nad) Me 
mel rückte, | 

Der am 17. April erfolgte Tod des Kaiſers Joſeph I. bereitete bie 
Entfcheidung der Frage vor, um deren willen nun fchon 10 Jahre Krieg 
geführt morben tar. 

Der Fürft Leopold von Anhalt: Deffau fommandirte wiederum das 
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Preußiſche Korps und übernahm ben Oberbefehl in Tournay, wohin das⸗ 
felbe, aus feinen Duartieren auf der rechten Seite der Maag, über Ma 
firicht, Wavre und Soignies am 26. April rückte. Bier Tage fpäter war 
bie große Armee — nach Zurüclaffung von 20,000 Mann Beſatzungs⸗ 
Truppen — noch 80,000 Mann zählend unter Eugen und Marlborough 
bei Orchies, zwifchen Tournay und Douay, vereinigt. 

Billard hatte im Winter eine überaus große Thätigkeit entwickelt 
und von Hesdin ab an ber Sanche bie Biache und Arleur an dem Sam 
zet und längs dieſes Fluſſes hinab bis Valenciennes feſte Linien ziehen 
laffen, die fich in einzelnen Schanzgen bis gegen Namur bin erftredkten. 
Auf die Nachricht von der Annäherung der concentrirten feindlichen 
Kräfte vereinigte Villars feine Armee (90,000 Mann) bei Cambray. 

Bon Orchies ging die verbündete Armee in 2 Kolonnen vor, Eugen 
auf Goulzin, Marlborough auf Lewarde, 1 Meile öſtlich von Douay. 

Nach der ordre de bataille') fand bei der Armee unter Marl 
borough auf dem rechten Slügel bes zweiten Treffens das Preußiſche 
Korps unter dem Zürften von Anhalt:Deflau, zuerft die Kavallerie unter 
dem General Nasmer, dann die Infanterie unter dem General v. Fin 
Eenfein. Das 2. Bat. Dönhoff beinahe auf dem linken Slügel. 

Beide Armeen verharrten mehrere Wochen einander gegenüber. An 
allerlei Verfuchen Marlboroughe, den Marfchall Billard über den eigent: 
lichen Angriffspunkt zu täufchen, fehlte es nicht; fie gaben die Veran: 
laffung zu mehreren Vorpoften: Gefechten an dem Flüßchen Sanset bei 
Arleur, Aubigny u. f. w. 

Nach vielen höchſt Fünftlichen Märfchen und Manöverd gelang es 
dem Herzog von Marlborough, die mächtigen feindlichen Linien, die Früchte 
einer Smonatlichen Arbeit, ohne einen Schuß zu thun, bei Aubanchouit 
am Ganzet, zwiſchen Bouchain und Arrag, zu durchbrechen. Der um 
wenige Stunden zu fpät angefommene Marfchall Villars ging auf Cams 
bray zurüc. Hierauf ließ Marlborough die verbündete Armee den 7. Au« 
guft dag Lager bei Avesnes le Sec beziehen, um die Belagerung von 
Bouchain zu beginnen, welches nach den heftigften Angriffen feit dem 
21. Auguft endlich den 13. September Eapitulirte. 

Ueber die Theilnahme des 2. Bat. Dönhoff an ber Belagerung von 
Bouchain ift fpeciell nichts zu ermitteln geweſen, doch ſieht fell, daß Die 
Örenadiere bdeffelben dabei vielfach verwendet worden find. Der Stabes; 
Kapitain Daniel be Robiac, twelcher fie Eommanbdirte, ward ſchwer ver: 
wundet, desgleichen der Fähnrich Ludwig v. Byern. 


') Lit. E. SR vom 1. Mai datirt. 
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Bald darauf verließ das 2. Bat. Dönhoff den Kriegsfchauplag in 
ben Niederlanden, ber zu den denkwürbigften gehört hat und gehören wird, 
weichen e8 mın 5 Jahre, nachdem bereits das 1. Bat. des Regiments benfel- 
ben von 1690 bis 1697 fo vielfach betreten, burchftrichen hatte. Das 
Studium jener Seldzüge bleibt eines der lehrreichſten und intereffanteften, 
weil ed — im Gegenfage zu demjenigen ber Türkenkriege — den Eins 
druck der überall geübten Menfchlichkeit zugleich zurückläßt; kurz, jene 
Felbzũge haben einen echt ritterlichen Charakter. 

Nachahmenswerth für alle Zeiten bleibt das Benehmen ber drei Feld⸗ 
herren Eugen von Savoyen, Marlborough und Billard in Betreff ber 
großen Fürforge für die Verwundeten nach der Schlacht von Malplaquet. 
Man half fich gegenfeitig mit Wagen, um das Unglück tapferer Krieger 
zu erleichtern und lieferte bie gefangenen Wertoundeten, ohne um Zahlen 
zu markten, fich gegenfeitig aus. Edel ift es, mern Ludwig XIV. befiehlt, 
daß das für ben Prinzen Eugen von unfers Könige Majeftät beflimmte 
Tafelfervice im Werthe von 70,000 Thalern, erbeutet, fofort dem urfprüng- 
lich beftimmten Empfänger zugeftellt wird. Erhebend ift «8, mie Eugen 
der Tapferkeit Boufflers feine Achtung zollt. Unglaublich erfcheint eg, wie 
Marlborough, ſelbſt Mangel leidend, die Güter des berühmten Fenelon, 
Erzbiſchofs von Cambray, ſchützt und von dort an den Befiger Mund: 
vorräthe fchicken läßt. Romanhaft aber Elingt es, wenn Dfficiere beiber 
Barteien zufällig gufammentreffen, fich unterhalten, ſich gegenfeitig mit al 
lerlei Bebürfniffen aushelfen und ſich unter DVerficherung der Sreube bes 
Wiederſehens auf Dem Felde der Ehre trennen. — Und wie tapfer man 
ſich geichlagen, das bezeugen die im Vergleich zu der Unvollfommenpeit 
der Waffen vorgelommenen außerordentlichen Verlufte. 

Bon den im December 1705 genannten 42 Dfficieren des Regi- 
ments waren feitdbem 22 auf die eine oder andere Weiſe ausgefchieden; 
außerdem noch 13 Officiere, die inzwiſchen ing Megiment herein: und 
berausgefommen waren. Wir laffen daher, um bie Weberficht nicht zu 
verlieren, folgen die 


NRanglifte 
von dem Königlich Preußifchen Graf Dönhofffchen Regiment zu Fuß 
pro Dftober 1711. 

1) General⸗Lieut. Dtto Magnus Graf v. Dönhoff, 

.2) Oberſt Jacques de Brion Baron de Lux *, ') 

3) Dberfi-Lient. Adam Chriſtoph v. Flanß, 

1) Die mit * begeichneten find diejenigen Dfficiere, die fih noch am 13. Septbr. 
im Lager von Avesnes le Sec befanden. 
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4) Maier Caspar Dettlof v. Winterfeld, * 
5) 5 Ehrikian Möller, 

6) Kapitain Andre Verfode de Domangenille, * 
7 Heinrich Schlüter, 

8) ⸗ Ernſt Chriſtian v. Maſſow, 

9) ⸗ Gotthelf Chriſtian v. Kleift, * 

10) Johann Chriſtoph Wolf v. Bredow, 
11) Slabe⸗ Labitein Moritz Wolf v. Schickhern, 
12) ⸗ Daniel de Robiac, * 

13) Premierstieut. Johann v. Hamilton, 

14) ⸗ Ernſt Wilhelm v. Sadoffski, 


15) ⸗ Johann Franz Mieg, * 

16) ⸗ Johann Caspar v. Schönermark, 
17) ⸗ Friedrich Chriſtian Gantesweiler, * 
18) ⸗ Johann Chriſtoph v. Zedmar, * 
19) ⸗ Salomon Dreher, 

20) Sous⸗Lieut. Melchior Erdmann v. Bronfart, * 
21) ⸗ Caspar v. Braxein, 

2) - > Adam Zriedrich v. Wehrten, 

23) ⸗ Friedrich Rehe,* 

24) ⸗ Alerander v. Friedeborn, 

25) ⸗ Carl Theodor v. Maruell, * 

26) ⸗ Cuno Ernſt v. Schönermark, 

27) ⸗ Andreas Erhard v. Gaudy, * 

28) ⸗ Johann Sigismund Baron v. Knigge, 
29) Fähnrich vac. 

30) ⸗ Geoͤrg Friedrich v. Amſtel, 

31) ⸗ Ludwig v. Bpern, * 

32) ⸗ Chriſtoph Sigismund v. Taubenheim, 
33) ⸗ Paul Sievers, * 

34) ⸗ Otto Chriſtoph v. Blumfeld, 

35) ⸗ Idachim Borha, * 

36) ⸗ Friedrich Theodor Dorn, 

37 ⸗ Friedrich v. Brand, * 

38) s Gottfried SKlingbeil, * 

39) ⸗ Charles de Brion Baron de Zur, 
40) s Carl Friedrich v. Beyer, 

4l) Jacob Theodor v. Zedmar. 


Im Dftober erreichten die aus den Niederlanden zurückbeorder 
Preugifchen Truppen, zu denen das 2. Bat. Dönhoff gehörte, den FE 
mathlichen Boden '). Letzteres fand zuerft in Prenzlau und Umgege 
und dann den Winter 1714 hindurch in Pommerifch: Stargard Pyritz 
u. ſ. w. 


ı) Lit. E. 2) Lie. D. und F. 





Das 1. Bataillon Dönhoff in Königsberg; das 2, Bataillon Doͤn⸗ 
boff in Berlin 1712, 

Das 1. Bataillon des Regiments befand fich noch in Memel, wo⸗ 
ſelbſt der Oberft de Brion nun wieder das Kommando übernehmen mußte, 
während der DOberft: Lieutenant v. Flanß nach Stargard ging. 

In Schwedilh: Pommern und Mecklenburg fah es noch fehr bunt 
aus. Dort befanden ſich: 13,000 Dänen, 10,000 Sadıfen und 50,000 
Ruſſen. Sie machten aber nicht nur Feine Fortfchritte, fondern wurden 
die erfien von dem Echwebilchen General Eteenboc bei Gadebufc (20. 
December 1712) geichlagen und bie nach Holftein verfolgt. 

Um weiteren daraus entfpringenden Ereigniffen gegenüber nicht mits 
tellod zu bleiben, wurden mehrere aus dem Felde 1711 heimgefehrte 
Truppentheile in den Marfen zurückgehalten. 

Alle das 2. Bataillon Dönhoff betreffenden Dienftiachen find ſchon 
feit Anfang des Sommers 1712 von dem Hberfi-Ricutenant dv. Flanß in 
Berlin unterfchrieben. Eie find, wenn fie Dfficiere betrafen, an den Res ° 
giments:Chef, Grafen Dönhoff, welcher fich zur Zeit in Utrecht befand, adref: 
firt. Erft gegen daß Ende des Jahres fcheint das Bataillon nach Pom⸗ 

merifch-Stargard und Pyritz wieder abgerückt zu fein. 

Zu Ende des Jahres erhielt der Oberft de Brion den Befehl, mit 
dem 1. Bat. Dünhoff von Memel nad) Königsberg tiber dag Kurifche 
Haff zu gehen. Solches war augenblicklich unausführbar, weil das Waſ⸗ 
fer mit Eid bededt war und die Echifffahrt nicht geftattete. Demnach 
trat das Bataillon auf Befehl des Statthalter, General⸗Lieutenants Hers 
3098 von Holftein, den Marjch über Tilfit an. 


Tod König Friedrichs I. Das 2, Bataillon Dönhoff bei dem 
Königlichen Leichenbegängniß 1713. 

Schon feit Ende 1712 hatte König Friedrich I. gefränkelt; er hatte 
nicht mehr das Glück die Friedenskunde zu vernehmen, und ftarb Fönig- 
lich, wie er gelebt, und in dem Geifte des großen Kurfürften ’). Auch er 
hatte den von feinem erhabenen Water überfommenen Etaat weiter ges 
bracht, und indem er den getrennten Provinzen den gemeinfamen Namen 





1) Kurz vorher äußerte der König: 
„Ed wäre die Welt doch nur ein Echaufpiel, das bald zu Ende gehe; mer 
nicht mehr als diefes hätte, märe übel daran.” 
Er flarb am 25. Februar, nachdem er feinen Eegen über die Geinigen auegefprochen, 
in Gegenwart des Kronprinzen, im 56ſten Jahre feines Lebens umd nachdem er 25 Iahre 
regiert hatte. 
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unter der glänzenden Königskrone Preußens gab, ſeine Nachkommen auf⸗ 
gefordert, dieſe zu ſtützen, zu ſtärken, auch weiter vorwärts zu ſtreben '). 

Wie jeder der andern Brandenburg : Preußifchen Fürſten an feineT 
Stelle, mußte Friedrich I. gerade nur fo, wie er war, und nicht ander 
fein. In dem Auftreten eines jeden einzelnen Fürften fpricht fich fo ein « 
an das Wunderbare grenzende Gunft des Geſchicks für unfer Baterlan= 
von Anfang an aus, wodurch e8 groß geworden und noch beftändig feinem 
böhern Beftimmung entgegengeführt wird. Das ift ber gute Geniuc— 
Preußens, welcher das Land durch Sriedrich I. taufen und den erhabene— 
Sohn ganz, ganz andere ald den Königlichen Vater werben ließ. 

Am 2. Mai fand dag großartige Leichenbegängniß ftatt, und wie ſchon 
bei der Krönung, fo hatte das Negiment Graf Dönhoff auch hierbei bag 
Stück fich vertreten zu fehen, indem das 2te Bat. „d. d. Cölln a. Sp. den 
31. Marty Ao. 1713" den Befehl erhielt über Schwedt, Stolpe, Oberberg 
und Werneuchen zu gebachter Feierlichkeit nach Berlin zu gehen). Es 
Eonnte auf diefe Ehre um fo mehr Anfpruch machen, als es zu ben we 
nigen Preußifchen Truppentheilen gehörte, die den bedeutungsvollen Sieg bei 
Slanfament hatten erringen helfen. Der Werth deffelben fand von allem, 
von 1689— 1712, miterfochtenen Siegen nur allein einen Ausdruck unter 4 
den Tableaug, welche des höchftfeeligen Könige Regiment darftellten. Im 
einem Felde von Rehausse d’or auf blauem Grunde gemalt, war be 
Eieg verherrlicht; darüber ftand: „Victoria ad Acumincum“, 

Kaum 22 Jahre waren feitbem verfloffen, aber nur noch einem Au⸗ 

. gengeugen von dem Officieren war es vergönnt, jene Worte zu lefen; es war 
der Kommandeur des 2. Bataillon Dönhoff, Dberft : Lieutenant Adam 
Ehriftoph v. Flanß, welcher von der Gnade des Himmels unterflügt fpäter 
ein felten hohes Lebensalter und eine noch feltenere, hohe Militair-Charge 
erreichte. 

Die beinahe aus 10,000 Mann beftchende Leichen-Parade gab dem neuen 
Regiment den echt militairifchen Charafter, wie er ſeitdem verblieben ift. 


ı) Die Armee zählte 35,364 Mann. Der Verpflegungs- Etat der Armee pro 
März 1713 betrug nach officieller Angabe 1,620,400 Rthlr. 6 Gr. 

Die Bevölkerung mar auf 1,730,988 Einwohner, der Umfang des Staats auf 2074 
DMeilen geftiegen. Berlin hatte mit Einfchluß des Militairs 61,000 Einwohner. Mir 
litair⸗ Wochenblatt ven 1836 ©. 6. 

2) Archiv des Churmärk ſchen Ständehaufes und zu vergleichen in Faßmann, Leben 
und Thaten Friedrich Wilhelms I. Breslau 1735. I, S. 42—85. Gütther ©. 452 — 478. 
Pauli VII, 462. Theatr. Europ. XX, p. 285. In Betreff des 2. Bat. Dönhoff heift 
ed in der angeführten Königl. Drdre am Schluß: „„Diefes Bataillon gehet nach gemach⸗ 
ter Parade nad) der specialen Route und Ordre nad) Preuſſen“. 
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Vierter Abfchnitt. 


1718 — 1740. 


Das Regiment Otto Magnus Graf v. Dönhoff (aud 
Alt-Dönhoff) und v. Röder unter dem Könige Fried- 
rich Wilhelm I. 





Thronhefteigung Friedrich Wilhelms I. Regfamkeit in der Armee, 
Das 2, Bataillon Dönhoff bei Zenzen. 1713, 


Bald nach der Thronbefteigung des jugendlichen Königs Friedrich 
Wilhelms I. wurde der Triebe von Utrecht geſchloſſen ). Man Hätte er 
warten follen, daß bie Negfamkeit, welche ein 1Ojähriger ununterbrochener 
Kampf in der Armee nothwendiger Weife erhalten hatte, nachlaffen würde; 
doch nichts davon. Unmittelbar nachdem der König die Zügel des Ne 
giments ergriffen, entwickelte er cine Thatfraft ?), Die er in alle, beſonders 
aber in die militairifchen DVerhältniffe überzutragen mußte. Friedrich I. 
batte die Monarchie getauft; Friedrich Wilhelm I. begann fofort mit 

2) Die Preufifche Sriedens-Urfunde vom 11. April 1713 f. Yauli VIII, S. 30 und 
Sapmann ©. 89. Unſer Regiments + Chef, General : Lieutenant Graf v. Dönhoff, bat 
ſolche als erſter Preußiſcher Bevollmächtigter mitunterzeichnet. Wie Faßmann fagt, mach» 
ten die Preußifchen Gefandten mährend der Unterhandlungen: „ebenfalls eine fchöne 
Figur, mworinnen fie von dem höchfsfecligen Könige auf das kräftigſte waren unterflügt 
worden”. 

2) Der König mollte Alles ſelbſt Eennen lernen, daher die nachflehende Ordre d. d. 
Berlin den 8. Quli 1713: 

„Demnad ©. K. Majeſtät in Preußen ꝛc. mißfällig wahrnehmen, daß der un- 
term 23. April a. c. ergangenen Ordre ungeachtet, die Relationes und Rapports, 
fo von denen Regimentern eingefandt werden, nicht dergeftalt, wie darinnen anbefoh- 
len von einigen Commandeurs, auch von einigen Subalternen Officierern couver- 
tiret, und überfchrieben werden, vielmehr verfchiedene, fo an Sr. 8. Majeftät aller: 
höchfte Perfon addressiret fenn follten, zu anderer Erbrechung einlauffen; Alß haben 
Diefelbe hiemit nochmals in Gnaden anbefehlen wollen; daß bey allen Berichten, fo 
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durchgreifenden Erziehungs: Maaßregeln, zu reformiren, zu organificn'). 
Bon der Wahrheit der Worte des großen Kurfürften: „bie Waffen nicht 
aus der Hand zu legen, da auf ihnen die Sicherheit des Staates be: 
ruhe,” tief durchdrungen, war er vor Allem darauf bedacht, feine Armee 
zu verftärfen und in jeber Weife Eriegstüchtig zu machen. Geine große 
Zuneigung dafür, fein praftifcher Blick, die echt militairifche Weife, wie 
er Alles durchzuführen verftand, machen, daß Soldaten bei dem Leben ei- 
nes Sürften gerne verweilen, der der Begründer echt Preußifcher Zucht 
und Ordnung geworden und dem Soldaten den Ehrenplag angewieſen, 
welchen er feitbem in ber Gefellfchaft immer eingenommen. hat. 

Die Erfahrungen, die der Monarch im Spanifchen Erbfolgefriege an 
der Seite des um die Armee hochverbienten Fürften Leopold von Anhalt 
Deffau gemacht, beſonders aber dag unflare Verhältnig, in welchem ber 
Staat dem noch fortwährenden Nordifchen Kriege gegenüber fich befand, 
unterftügten bes Königs Abfichten. Zunächft ging er, um Pommern nicht 
in fremden Befig kommen zu laflen, den Schwedter Sequeftrationd: Ber: 
trag (15. 1713) mit den Gegnern Carls XI. ein, wonach ihm gegen 
einen Vorſchuß von 800,000 Rthlrn. — als Entfhädigung für bie ge 
babten Kriegskoften — Stettin und ein Theil von dem eroberten Bor: 
Pommern bis zum Frieden mit Earl XII. eingeräumt werben follte; den 
beiden Königen von Preußen und Schweden blieb es überlaſſen, fich un- 
ter einander zu einigen. Die mittelbare Veranlaſſung zum fpätern Kriege 
mit Schweden war fo gegen bed Könige Willen, der bei dem Altraus 
ſtädter Frieden von den beften Abfichten gegen Earl XII. geleitet worden 
war, gegeben. 

Die Dänen?) erhoben indeſſen nachträglich allerlei Widerſprüche, 
weshalb die Aufſtellung eines Korps?) bei Eenzen an der Elbe, zu wel: 
chem auch das 2. Bat. Dönhoff kam, angeordnet wurde. Die Zufam: 


von dem Detail derer Regimenter, von Vacanzen, Beränderimgen, auch von dem 

Succels derer Werbungen und von andern Zufällen abgeftattet werden, auf das Cou- 

vert gefchrieben werden folle, zu Er. Kgl. Majeflät eigene Erbrechung.” — Vier Tage 
fpäter erfchienen die neuen Krieges Artikel. 

1) Am zweiten Monat feiner Regierung war bereits eine halbe Million erfpart, die 
theild zur Errichtung und Unterhaltung imeier neuen Grenabier » Bataillone angemiefen 
werden konnte. Zu Anfang bes Herbftes 1713 wurden 5 neue Snfanterie-Regimenter 
errichtet; deren Lifte in Pauli VIII, ©. 42. Königs Berlin IV, 1. ©. 12 und 17. 
Das Regiment Ver. 26 iſt erfi 1714 geftiftet. 

2) Sie waren in dem Sequeſtrations⸗Vertrage gar nicht eingefchloffen, indem Ruß⸗ 
land und Sachſen ſich von ihnen Iosgefagt hatten. Stengel II, 257. 

2) Die Lifte ber Regimenter im Theatr. Europ. XX, 634 iR nicht richtig, wie 
auch ſchon Pauli VII, 57 allgemein bemerkt. 
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wmengiehung dauerte aber nut eine kurze Zeit, indem Dänemark ben ob; 
waltenden Berbacht der Vergrößerungsfucht zu entkräften wußte. 


Das Regiment Alt-Dönboff in Preußen, auf dem Kriegs: Etat; 
infpieirt durch den König in Memel, 1714. 

Nach einer Abweſenheit von über neun Jahren traf das 2. Bat. 
Dönhoff im Februar 1714 in Preußen ein‘). Das 1. Bat. war inzwi⸗ 
(chen von Königsberg nach Memel verfett, während das 2. Bat. in Tilſit 
und Inferburg feine Garnifonen bezog. 

DIE umfichern politifchen Verhältniffe mögen wohl dazu beigetragen 
haben, daß auch das Negiment auf der für den Krieg augmentirten 
Stärfe verblieb, denn der Etat betrug 1701 monatlich nur 3000 Rthlr.; 
1702: 3609 Rthlr. 18 Gr.; Januar 1705: 4603 Rthlr. 22 Gr.; März 
1714 aber 4791 Rthlr. )). 

Bon den fehr wenigen vorhandenen, aus gleicher Zeit an dag Regiment 
gelommenen Königl. Verordnungen feien bemerkt: °) 1) Jedes Bataillon 
erhält Jährlich fünf Eentner Pulver zum Eprerciren vom 1. März 1714 
an gerechnet; 2) die Vertheilung von gedruckten Erercir : Reglements an 
dad Regiment vom 10. April; 3) betreffend dag Verbot: „der Carte 
Spichle von Bassette und Landsquenets’! vom 16. Auguft, und end: 
lich 4) die Mufterung durch den König belangend. 

Hierüber fchreibt fich die Korrefpondenz fchon aus dem Juni ber, 
und indem die Ankunft Er. Mafeftät fi) um zwei Monate verzögerte, 
fand bie Befichtigung erft im September ftatt. 

Der Regiments:Chef General: Lieutenant Graf v. Dönhoff hatte zu 
diefem Behufe bereitd im Mai das Megiment in Memel vereinigt, und 
war es ihm zum gründlichen Durchüben des neuen Reglemente geftattet, 
daffelbe acht Tage länger beifammen zu behalten. Ende Juni ging das 
2. Bat. nach Tilfie und Inſterburg zurück. Als nun Dönhoff fpäter an: 
fragte, ob Se. Majeftät dag Regiment vereinigt oder nur in den Batail- 
Ionen fehen wollte, für welchen letztern Fall er als Dereinigungspunft dee 
2. Bat. Inferburg vorfchlug, erhielt ex den Befehl, das Regiment in Me: 
mel zufammenzuzichen *). Ende Auguft rückte das 2. Bataillon alfo wie 
der dahin ab. Nachdem der König mehrere Reifen gemacht und im Au: 
guſt von Weſel zurückgekehrt war, ging er zu Ende des Monats nad 





») Lit. D. Es ging von Lenzen durch die Priegnig und Uckermark auf Schmebt, 
Boris, Stolpe, bei ber rothen Bude über die Weichfel, über Marienwerder, Mühlhau⸗ 
fen und Königsberg nach Inſterburg. 

3) Lit. A. >) Lit. D. 

°) Lit. D. d. d. Berlin den 7. Auguf 1714. 
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Breußen, kam den 6. Septbr. in Memel an und infpicirte das Regiment 
am 7. Septbr. Leider find die Details, wie ſolches gefchehen, nicht zu 
ermitteln geweſen. Se. Majeftät müffen aber wohl fehr zufrieden gewe⸗ 
fen fein, denn es wurden — obgleich ein Abgang nicht flattgefunben 
hatte und alfo aus freier Entfchliegung — folgende Beförderungen noch 
denfelben Tag befohlen: der Major Easpar Dettlof v. Winterfeld zum 
Dberfi- Lieutenant, der Kapitain Heinrich Schlüter zum Major unb der 
Premier-Bieutenant Johann Caspar v. Schönermark') zum Sousfapitain. 

In Königsberg, woſelbſt der König am 11. Septbr. die Huldigung 
annahm, verblieb er bis zum 14. Septbr. Alles hatte er im Auge, und 
mitten in Vergnügungen nahm der vorgenommene Zwed — die Neor: 
‚sanifation aller Verhältniſſe — doch immer den erften Plag ein. Ge 
heißt ed vom 12. Septbr., daß mehrere Feuerwerke am Pregel angeord 
net waren; „Sr. Majeftät aber blieben bey den Herzog von Holſtein 
auf ein Ballet, waren recht frey und vergnüget, haben auf dem Könige: 
bergifchen Schloße alle Collegia fleißig visitiret, und in der Eammer 
verfchiedene Aenderungen gemacht‘. Ueber Pillau und das Srifche Haff 
Fam der König den 22. Septbr. in Berlin an. 

Laut Drdre vom 27. Novbr. 1714 gehörte das Negiment zu ben 
20 Bataillonen, welche bis zum 20. Januar 1715 mit Bajonnet⸗Gewehren 
aus der Sabrif von Henault in Lüttich verfehen fein follten. 

Genau mußte überlegt werden, auf welchem Punkte das Regiment 
am fchnelliten vereinigt werden Fönnte; unter Umftänden durften es auch 
zwei Punkte fein, deren Entfernung aber die Vereinigung innerhalb 24 
Stunden möglich mache. Für das Regiment wurden Tilfit und Inſter⸗ 
burg genehmigt. Da Hin und wieder Verzögerungen bei den Termine: 
Eingaben vorgefommen waren, fo wurde ein Strafgeld dafür angefegt. 
Ebenfo erfchien eine Ordre: „wegen exacter Anfertigung der Liften von 
ben Officiers, von ihrem comportement und ihrer conduite!! ?). 


Krieg zwifchen Preußen und Schweden. Das Regiment Alt-Dön- 
boff bei Streſſow auf Rügen und bei der Belagerung und Erobe- 
rung von Stralſund. Rückmarſch in die Garnijonen 1715 u, 16. 

Carl XII. war nach jenem weltbekannten 14tägigen Ritte von Bens 
der in Stralfund am 22. November 1714 angekommen, twollte von dem 
Schmwedter Vertrage nichts wiſſen, verlangte die Rückgabe Stettind und 


') War der zweite Premierstieutenant. Es kam übrigens auch ſpäter vielfach vor, 
daß der älteſte Dfficier einer Charge ſtehen blieb, während die Hinterleute befördert 
wurden. 2) Lit. D. vom 4. Januar 1715. 
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wies den König mit feiner dafür gesahlten Vorſchuß⸗Summe an Holften 
Gottorp "). | 

Noch vielfache Verhandlungen fanden ftatt, welche erft in dem im Som: 
mer 1715 erfolgenden Ausbruche der Seindfeligkeiten ihr Ende erreichten. 

Der König hatte Alles vorausgefehen und die Vereinigung der Ar- 
mee bei Stettin befohlen. Das Regiment Dönhoff hatte feine Marſch⸗ 
Drbre ſchon im Januar erhalten; das 2. Bataillon befand ſich Ende Te 
bruar bereitd auf dem linken Ufer der Weichfel. Das 1. Bataillon fcheint 
über die Nehrung nach Königsberg gegangen zu fein), war den 23. Se 
bruar in Liebſtadt und paffirte die Weichfel am 3. März. Jedem Ba; 
taillon waren 600 Rthlr. Equipagegelder gezahlt, pro Kompagnie 9 Of: 
ficier⸗ Knechte betoilligt, wofür aber bei Kaffation Feine Leute aus Reih' 
und Glieb genommen werben durften. Außerdem waren 100 Pferde⸗Ra⸗ 
tionen in Anfat gebracht, deren einzelne Damals monatlich 2 Rthlr. fo: 
Rete. Das anfänglich zum 20. April befohlene Eintreffen bei Stettin ward 
biß zum Anfang des Monats Mai hinausgefchoben. 

Inzwiſchen waren von den in Lüttich beftelten Bajonnet-Slinten nad) 
und nach erfi 600 eingetroffen, swelche zu gleichen Theilen an bie 10 Koms 
pagnieen des Regiments übergeben wurden), Der Neft folgte erſt im 
Laufe des Jahres und alfo während der Kampagne. 

Der Ueberficht wegen mag hier folgen Die 


Nanglifte 


vom Königlich Preußifchen Alt-Dönhoffichen Regiment zu Fuß 
pro April 1715. 





Nr. | Charge. | Vor⸗ und Zunamen. | Patent. 
1. Sen. Aieut. u. Chef | Otto Magnus Graf v. Dönhoff . . . ° 1706 
2. Oberſt u. Kommandr. Jacques de Brian Baron de fur . . .| 'Y ı7ı1 
3. Oberſt⸗ Lieutenant Adam Ehriftoph v. FSlnß. . - - - - ı» 1709 
4. ⸗ Caspar Dettlof v. Winterfeld ? 1714 





ı) Pauli VIII, 62. 

2) Lit. D. Es hatte 2 Marfchrouten erhalten, über die Nehrung und Tilſit. Da 
der Winter außergewöhnlich mild und die Niederung bei Tüfit ganz unter Waſſer war, 
fo fchrieb der Oberſt de Brion, daß er über die Nehrung gehen wolle, wofern er nicht 
warten müſſe. 

2) Lit. D. Bei dem Kontrakt kamen folgende Punkte vor: „l) die Schaffte müf 
fen fein von Nußbaum ohne faute; 2) die Zlinten follen die gedoppelte Ladungn aus: 
halten und dabey 12 Kugeln ein Pfund austragen; 3) auf den Lauffen müßen gemacht 
fen Li A. B. u. ſ. w bis K, von jeder Litera eine gleiche Anzahl mit fortgehende 
Nummern; 4) müflen die Zlinten en effet auch 5 Rthlr. courand werth fein und nit 
weniger.” 
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Tr. | Charge. | Vor⸗ und Zunamen. | Patent. 


6. Major Andre Verfode de Domangsile . . .| 'P 1713 
6. ⸗ Heinrich Schlüterr ..1 3 174 
7. Kapitain Ernſt Chriſtian v. Wafom . - -. . - 2, 1708 
8. ⸗ Gotthelf Chriſtian v. Kiel . -. - . - 1; 1708 
8. ⸗ Moritz Wolf v. Schidherm . . . . . 2 1710 
10. ⸗ Daniel de Nobie - - - 2 2.2. 2» 1711 
11. SoussKapitain. Johann v. Hamilton . . . ... .| P 1713 
12. ⸗ Ernſt Wilhelm v. Sadoffli . . . - . X 1713 
13. ⸗ Johann Caspar v. Schönermat . . .| 5 1714 
14. | PremiersLientenant | Johann Chriſtoph v. Zedbmar. . . . . 1 1708 
15. ⸗ Salomon Dreherr April 1706 
16. ⸗ Melchior Erdmann v. Bronfart. . . „| Ya 1708 
17. ⸗ Caspar v. Braren - - - - 2. . +2 1708 
18, s Seiedrih Rebe -» - > > 2 200 uni 1712 
19. ⸗ Alexander v. Sriedebon . . . A 1713 
20. ⸗ Earl Theodor v. Maxuel. Neu. 1713 
21. ⸗ Cuno Ernſt v. Schönermaft . . . . . 44 1713 
223. | &ermbdestieutenant | Georg Sriedrich v. Amfll. . . . . . 5 u 
23. ⸗ Ludwig v. Bvem. - » - 2 220. +43 1712 
U. ⸗ Otto Chriſtoph v. Blumfed . -. . . . 1° 1713 
25. s Joachim Botba - - - > > 2 0.0. $ 1713 
26. ⸗ Friedrich Theodor Dom . . . . . . 2 1713 
27. ⸗ Charles de Brion Baron de Lx 1713 
28. ⸗ Johann Philipp v. Burgdorf . . . .| 7 1714 
29. ⸗ Carl v. Salltte....... * 1715 
30. ⸗ Georg Johann Chriſtoph v. Buttlar . .| Y 1715 
31. Fähnrich Carl Friedrich v. Beye.. 4 171 
32. s Johann Albrecht v. Wilmsdorf . . . .| $ 1718 
33. ⸗ Alexander Georg v. Bronfartt. . . . . ı2 1713 
34. ⸗ Johann Albrecht v. Schafft . . . .| Yr 1713 
35. s Johenn — v. Hülfen 1713 
36. s Johann W eiffl........ 2» 1714 
37. s Otto Lolhbffel v. Lövenfprmg . . . .| PP 1714 
38. ⸗ Paul Friedrich v. Reszewei 34 1714 
39. ⸗ Johann Roßner... 2: 2 20. 2» 1715 
40. Georg Friedrich Niih-. - - - -» - . 2 1715 


Wollin den 29. April 1715. 
(L. S) J. de Brion. 


Im Lager bei Stettin waren Anfangs Mai vereinigt: 32,501 M 
außerdem ftanden in Kantonnemente: 7636 M., fo daß die Armee 40,137 
Mann zählte‘). Ferner waren dabei 115 Seldgefchüge. 





ı) Lit. J. Die Life davon ik dem Fürften von Anhalt Deffan eingereicht. In 
der Ordre de bataille, in Zörfter II, 48; v. Schöning, Leben Natzmers S. 362 vor 
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Im Lager fanden: 

a) Infanterie: 1) Königs Regiment; 2) Pring Albrecht; 3) Prinz 
Ehriftian Ludwig; 4) Wartensleben; 5) Zürft von Anhalt 
.Deffau; 6) Holftein; 7) Jung⸗Dohna; 8) Schlaberndorf 
(1 Bat.); 9) Arnim; 10) Alt⸗Dönhoff; 11) Zinkenftein; 
12) Stile; 13) Pannwig (1 Bataillon); 14) Jung Dönhoff; 
15) Srumbfow; 16) Schwendy (1 Bataillon); 17) Bord; 
18) Schönebed (1 Bat.); 19) Kamecke; 20) Prinz Heinrich; 
im Ganzen 36 Bataillone à 600 Mann. 

b) Kavallerie: 1) Gensd’arınes; 2) Leib: Regiment; 3) War: 
tensleben; 4) Schlippenbach; 5) du Portail; im Ganzen 28 
Schwabronen. 

c) Dragoner: 1) Derfflinger; 2) Prinz Albrecht; 3) du Veyne; 
4) Pannwitz; 5) Albrecht; 6) Blankenfee; im Ganzen 48 
Schwadronen. 

In Kantonnements:Quartieren: 

a) Infanterie: 1) Heyden (1 Bat.); 2) Anhalt:Zerdft; 3) Lö⸗ 
ben; 4) Prinz George (von Heflen), ober 7 Bataillone. 

b) Kavallerie: 1) Kronprinz; 2) Heyden; 3) Baireuth; 4) Katte; 
5) Prinz Friedrich. 

Earl XI. Hatte damals fein Haupt-Quartier in Stralfund und Al- 
led aufgeboten, fich in den beftmöglichen Vertheidigungszuſtand zu feßen; 
die Infeln Wollin und Ufedom waren in feinen Befig gebracht. | 

Die beiden nach dem Schwebter Vertrage zu Stettin garnifoniren- 
den Holfteinfchen Bataillone, ettva 600 Mann zählend, ließ "der König 
Friedrich Wilhelm I. dort entwaffnen und als Kriegsgefangene nach) ber 
Mark abführen!). Er hatte perfönlich dad Kommando, und unter ihm 
der Fürft von Anhalt: Deffau, zu Stettin übernommen. 

Nach der alten und frommen Sitte feiner Vorfahren ordnete ber 
König einen allgemeinen Bet: und Bußtag im ganzen Lande zum 5. Mai 
an und ließ ein befonderes deshalb verfaßtes Gebet gedruckt vertheilen?). 

Am 28. Juni erft brach die Armee aus dem Lager bei Stettin auf. 
Der Regiments: Chef, General: Lieutenant Alt:Graf Dönhoff, befand fich 
dabei; das Regiment fand in der Brigade des General:Majors v. Bord 
sfammen mit 1 Bat: Königs Regiment und dem Regiment Anhalt:Deffau 


Stettin fehlen einige Regimenter, was dadurch zu erklären if, daß es diejenigen find, 
weiche auf der rechten Seite der Oder gegen Stettin vorgefchickt wurden. 

) Weil Holkein ganz auf Schwediſche Seite getreten. 

2) Weſentlich in dem Geiſte desjenigen, welches der große Kurfürfl den 10. Juni 
1675 beRinmte. 


a 


im erſten Treffen auf dem rechten Slügel, von gedachten Bataillonen über: 
flügelt. Ein Korps von 10,000 Mann unter dem General der Infan⸗ 
terie v. Arnim ging auf der rechten Seite der Oder gegen Wollin wor, 
das Regiment Alt: Dönhoff jedoch, bei ber Armee unter dem Lönige, auf 
Demmin '), wo bie Peene am 8. Juli paffirt wurde. Die Armee kam 
den 14. Juli vor Stralfund an. 

8000 Sacıfen unter dem General : Lieutenant Grafen Wackerbarth 
und 20,000 Dänen fochten gegen Schweben mit; fie vereinigten fich Dritte 
Juli vor Stralfund. 

Hauptoperationd: Objekte waren das fefte Stralfund und die Inſel 
Rügen. Dem Arnim’fchen Korps war die Wegnahme von Wolin und 
Ufedom übertragen und von demſelben rühmlichft durchgeführt. 

Es vergingen noch drei Monate beinahe, ehe die eigentliche Belage⸗ 
rung von Stralfund angefangen werben Eonnte, indem das Herunterbrin 
gen der Belagerungs:Geichüge aus Stettin erft nach völliger Vertreibung 
der Schwedifchen Flotille aus den beiden Haffen und nach der Wegnahme 
der beiden Inſeln möglich war. 

Die dreimonatliche Zeit vor Stralfund wurde benugt, um den Ort 
nach alter Weife mit einer Circumvallationg: Linie einzufchließen. Wegen 
des fumpfigen Terrains konnten gar nicht genug Safchinen befchafft wer: 
den, und die Soldaten wurden hiermit beftändig befchäftigt. 

Faft täglich waren Eleine Unternehmungen von Carl XII. angeorb: 
net; fie übten auf die Haupt s Operationen feinen wefentlihen Ein 
fluß aus. 

Die Belagerungs⸗Armee von Stralfund war alfo aufgeftellt. Südlich 
von der Stadt mit dem rechten Flügel an der Meerenge das Sächſiſche Korps, 
etwa ein Sechstel der Front bildend; hieran fchloß ſich das Preußifche 
Korps auch in zwei Treffen formirt, etwa 3 der Front einnehmend. Auf 
dem rechten Flügel die 3 Kavallerieftegimenter Derfflinger, Gensd’armes 
und Schlippenbach; dann die Infanterie: Regimenter Anhalt: Deflau, Alt: 
Dönhoff, Bord u. ſ. w. Das Königliche HauptsDuartier in Kiffau, un: 
weit Lüdershagen, woſelbſt der große Kurfürft im Spätherbft 1678 eben- 
falls Eampirte. Das Dänifche Korps auf der Nordfeite deckte den Reſt. 
Der König von Dänemark war ebenfalls anweſend. Anfang Dftober 
langten 70 Preußiſche BelagerungssGefchüge von Stettin, bald darauf 3 
56pfor. und 9 24pfdr. an. Am 19. Oktober wurden bie Trancheen er: 
öffnet. Am 9. November erft Fam 1 Bataillon vom Regt. Alt:Dönhoff ?) 

) Ein anderer Theil ging auf Anclam. 

?) Zum Unterfchiede von Jungs Dönhoff, welches im Herbſt 1713 formirt wurde, 
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in die Trancheen auf Wacht, wozu anfänglich 3, fpäter 6 bie 8 Batail- 
lone fommandirt wurden. 

Die Vertheidigung von Stralfund ward hartnäckig geführt, mag er: 
klärlich iſt, wenn man weiß, daß 8000 Schweden unter ihrem Könige 
darin ftanden. Während der Belagerung fand die Landung auf Rügen, 
eine der glänzenden Epifoden des Feldzuges, flatt '). Der Regiments:Chef 
fowie dag 1. Bat. Dönhoff wohnten derfelben bei, Eehrten jedoch, nachdem 
fie vom 9. bis 22. November abmweiend geweſen waren, in bag Lager 
vor Stralfund zurück ?). 

Die Einfchiffung der dazu beftimmten 24 Bataillone und 35 Edfas 
drong fand den 10. und 11. November von Ludwigsburg aus, nördlich 
von Greifswalde, ftatt. Die beiden Könige von Preußen und Dänemarf 
wohnten der ganzen Unternehmung bei. Als Landungsſtelle war bie bei 
Gr.⸗Streſſow, füdöftlid) von Bergen, auserfehen. Um 44 Uhr Nachmits 
tags am 15. November betraten der Fürft von Anhalt-Deffau und der 
Negiments: Chef Alt: Graf Dönhoff Rügen; um 36 Uhr war die ganze 
Infanterie am Lande. Es wurden fogleich Verfchanzungen um Gr.⸗Streſ⸗ 
ſow, verfehen mit einem tiefen Graben und Spanifchen Neitern, aufge 
toorfen, und nahmen die Truppen folgende Stellung ein: Auf bem red 
ten Flügel die Dänen; en reserve 1 Bataillon von Anhalt: Deffau; die 
linke Flanke des rechten Flügels: die Sachſen. Im Centrum 5 Preußi- 
fche Bataillone, auf dem linken Flügel 5 Dänifche Bataillone; im zwei⸗ 
ten Treffen daſelbſt: 3 Preußifche, nämlich Kamecke, Jungs Dohna und 
Alt: Dönhoff. Diefe Bataillone wurden bald links herausgezogen und 
machten Front gegen die Flanke °). 

Am folgenden Tage hatte man kaum in Erfahrung gebracht, dag 
der König von Schweben nebft einer unverhältnigmäßig großen Zahl von 
DHfficieren, 1000 Mann Sinfanterie, 20 Eskadrons und 8 Gefchügen im 
Anmarfch fei, als deſſen zwei ſchnell auf einander folgende, fehr heftige 
Angriffe auch fchon gegen die rechte Flanke ber Verbündeten erfolgten. 
Sie wurden nach einem beibderfeitigen, befonders großen feindlichen Ver: 
Iufte abgewiefen. Carl XI. felbft war verwundet, fein Pferd erſchoſſen 


und fpäter die Stamm⸗Nummer 21 hatte. Sein Chef war Ernſt Ladidlaus Graf von 
Dönhoff, ein jüngerer Bruder unferes Regiments: Chefs. 

») Lit. J. Die Relation darüber im Theatr. Europ. XX, 354, iſt der wörtliche 
Bericht des Generals Majors v. Demig. 

?) Lit. D. 

3) Leben Garls des Zwölften, Könige in Schweden, mit Münzen und Kupfern. 
3 Thle. gr. Sol. 1745—1747. Theil 2. ©. 613, wofelb ein Plan nebk der aberflädhlis 
hen Relation über das Gefecht bei Gr⸗Streſſow beigegeben iſt. 
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und beinahe alle höheren Schwediſchen Dfficiere tobt oder verwundet. 
400 Mann blieben auf dem Plag, 200 ſchwer Verwundete geriethen in 
Gefangenfchaft. Auf Seiten der Verbündeten war ber Verluſt im San: 
zen gering; der linke Flügel fcheint zu dem allgemeinen Gefecht nicht ge⸗ 
fommen zu fein. 

Den 17. November ging das Korps von Bilmnig weiter über Put: 
bus. An diefem Tage wurde bie Fährſchanze, vis-A-vis von Strafund, 
von dem Schwebifchen Gen.» Lieutenant v. Marſchall vertheidigt, burch 
Kapitulation eingenommen und dabei gegen 140 Officiere und über 700 
Mann gefangen. Das alfo eroberte Rügen hielten Dänifche Truppen 
befeßt, bie übrigen gingen vor Stralfund zurüd. 

Das 2. Bat. Dönhoff war wiederum den 23. Rovember auf Trans 
hees Wacht vor Stralfund; am 25. und 29. November Fommanbirte 
foldye der Resimmts: Chef. Den 27. November ging die ganze Preu⸗ 
Fische Kavallerie bi auf 3 Regimenter und 100 Gensdarmes in die Win: 
ter-Duartiere. Je mehr man ſich dem Glacis näherte, defto größer wurde 
ber Berlufl. Er betrug am 3. December, als der Regiments: Chef wie: 
derum in den Trancheen Eommanbdirte: 17 Zodte und 47 Verwundete. 

Es verging kein Tag feit dem 18. Oktober, wo bergleichen nicht 
vorfamen. 

Nachdem durch, Minen und Brefchbatterien ein Sturm vorbereitet 
war, erfolgte folcher am 5. December. Hierzu kamen Kommandirte von 
fämmtlichen Regimentern. Es wurde die Eontre:E8farpe genommen und 
bis gegen den Morgen war es gelungen, fich dafelbft einzufchneiden. Der 
Premier-Lieutenant v. Maxuel vom Negiment ward bei diefer Gelegenheit 
fo fchtver verwundet, bag er bald darauf farb. 

Bei einem Angriffe am 7. December zeichnete fich befonders ber Res 
giments⸗Chef aus und Eommanbdirte am LIten wiederum mit Glück. Am 
17. December wurde ein Hornwerf mit einem Berluft von 800 Köpfen 
genommen, worauf die Schweben unter perfünlicher Anführung ihres Kö- 
nigs einen fehr heftigen Ausfall am folgenden Tage machten, inbeflen zus 
rückgefchlagen wurden. Dieler Kampf hatte fehr viel Blut gekoftet‘). 

Noch kurz vor der Webergabe Eommandirte ber General Alt: Graf 
Dönhoff am 21. December zum legten Male in ben Trancheen. Geit 
dem 191m maren fchon Unterhandlungen im Gange, während welcher 
jedoch mit dem Brefchelegen fortgefahren und alle Vorbereitungen zum 





') Vergl. das Theatr. Europ. XX, 367. Der fpecielle Verluſt des Regiments 
Alt: Dönhoff war nicht zu ermitteln, da die michtigften Aktenſtücke über diefe Kam⸗ 
pagne 1758 verbrannt find. 
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General: Sturm getroffen wurden. Um nicht in Gefangenfchaft zu gera 
then, hatte ſich Earl XII. aus Stralfund, wo er big zum legten Augen: 
blick geweſen war, am 21. December fortbegeben. 

Am 22. December erfolgte die Kapitulation wegen Uebergabe Stral⸗ 
ſunds. 

Der Ort wurde nebſt Vor⸗Pommern bis an die Peene den Dänen 
eingeräumt; Preußen begnügte ſich mit Stettin und ben Oder⸗Mün⸗ 
dungen. ' 

Der Friede!) erfolgte jetzt zwar noch nicht; indeſſen hörte von num 
ab faktifch der Krieg für Preußen auf, weil die Schweden feinen Fuß 
breit Terrain mehr in Deutfchland befaßen. 

Unmittelbar nach der Einnahme von Stralfund rückten die verfchie 
denen Truppentheile ihrer Heimath zu. Das Regiment Alt: Graf Dönhoff 
ging unter Führung des Oberften de Brion über Stettin nad) Colberg, 
wofelbft es einige Tage fiehen blieb und, um feinen ferneren Marfch zu 
befchleunigen, Bekleidungs⸗ und Ausrüftungs-Gegenftände zurückließ, welche 
legtere nach der Ordre fpäter zu Waſſer nach Pillau gefchickt werben 
folten?). Daß fo viele Gewehre bei dem Regiment übrig waren, ift 
durch die während der Kampagne erfolgte Nachſendung der Lütticher Ba⸗ 
jonnet-Slinten erflärlich. 

Seit den Jahren 1674 und 1678 hatte fich die Eleine Armee, in 
allen ihren Theilen beinahe, auf einem Punkte nicht fo vertreten gefehen, 
wie in bem eben beendeten Feldzuge. Das Gefühl gemeinfam verrichteter 
Großthaten, die Webergeugung, einem großen Ganzen voll Thatfraft und 
Seftigkeit anzugehören, zog dag Band um bie einzelnen Landestheile im- 
mer enger und rief von Neuem ben Breußifchen Nationalfinn hervor, als 
ben Geiſt, in welchem zunächft mit dem Srieben die eigentliche Erziehungss 
periode begann, als den Geiſt, der fpäter fo Außerordentliches leiſtete 
und das Vaterland groß machte. 


Das Regiment Alt⸗-Donhoff in Memel und Tilſit 1716 und 1717. 
Regimentd-Berichte und eigenhändige Dekrete König Friedrih Wil⸗ 
beims J. Kaifer Peter I, in Memel. Tod des Oberiten de Brion. 

Schon im Januar 1715 war dem Regiment mitgetheilt worden, 
daß «8 bei feiner bereinftigen Rückkehr feine zeitherigen Garniſonen ver: 
lieren und dafür bie bis dahin von dem Negiment Anhalt: Zerbft inne 
gehabten erhalten würbe?). Inzwiſchen war diefer Wechfel von dem 


’) Kam erfi am 23. Januar 1720 zu Stockholm iu Stande. 
2) Lit. B. ») Lit. D. vom 19. Januar 1715. 


348 


Eintreffen des Dragoner: Regiments Wuthenom in Tilfit abhängig ge 
macht, weshalb das 1. Bat. Dönhoff zunächft nach Memel und bag 
2. Dat. nach Tilfit, Inſterburg und Wehlau rückte). 

Der Zufall hat es gefügt, daß fich aus den Jahren 1716 und 1717 
ein das Regiment Alt: Dönhoff betreffender Korrefpondeng: Wechfel vorge 
funden, der durch die darauf gefeßten, eigenhändigen Defrete des Könige 
böchft intereffant ift und als Eigenthum der Zeit bier folgt"). 

Bon den Beftrebungen des Königs nach großen Mannfchaften wird 
feiner Zeit gefprochen werden. Sie gaben in den erften Jahren feiner 
Regierung die Veranlaffung gu bedeutenden Schulden, welche bie Truppen; 
theile deshalb machten. 

Daß Regiment Dönhoff berichtet in dieſer Angelegenheit alfo: 

Geſchuldet Ende 1715: . . . . 16,379 Rthlr. 6 gar. 6: pf. 
dito 1716: . . .. 11,046 : 18 : 4 ⸗ 
Ao. 1716 aus der Schuld gefommen: 5332 Rihlr. 12 ggr. 13 pf. 
und bemerkt: „daß es alle Mühe angewendet, um diefes Nefultat zu er: 
reichen”. 

Der König (hin damit auch zufrieden; weil er aber in dem Be 
richt die Detail:Angaben vermißte, feßte er eigenhändig darauf: 

„Soll umbfchreiben fol mid) ein Modell ſchicken wie mich ein 
Musketier gerechendt wirbt”. 
Das Geſuch zur Abholung ber in Berlin gefertigten Regiments⸗ 
Montirungs-Stüce vom 16. December 1716 genehmigt ber König: 
„Mar.?) gubt foll ein Oberofficier fchiecken!. 
und eben fo die Bitte, daß, weil das Regiment neue Tafchen und neues 
Riemen: Zeug anzufchaffen habe und es demnach nicht im Stande fein 
würde, 1719 wieder neue Montirungen zu befchaffen, legtere 3 Jahre tra: 
gen dürfe; alfo: 
„Mar. anno 1719 Mondir. veil die gange Infanterie — foll 
Ald Denhoff auch Mondir. von 1719 — die Mon. wirdt 3 Jahr 
gedragen!!. 

An der Seite hat der König noch bemerkt: 

„Mar. follen vor 13 ggr. das tuch nehmen aus Brandenburg”. 

Die außerordentliche Bedeutung biefes feltenen Fürften wird durch 
folche anfcheinende Kleinigkeiten erft ganz begreiflich, der in dem Augens 
blide, two er feine Stellung zum Kaifer und Neich, zum Auslande er- 





ı) Li. E 
*) Mar. bedeutet den Feldmarſchall v. Grumbkow, an den die Defrete sur weitern 
Veranlaſſung zunächk gingen. 
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wägt, nicht überfieht, daß, wenn ein Regiment flatt 14 g&r. nur 13 g@r. 
für die Elle Tuch zahlt, fo und fo viel erfpart wird, daß dag im &ro; 
Gen bedeutende Summen ausmacht und daß dafür andere Zwecke für dag 
Semeinwohl erreicht werben können. Und ift die Kenntniß des Könige 
von ben Tuchpreifen nicht auch ein Verdienſt? Doch, was hätte fie ihm 
und dem Ganzen genübt, wenn er es nicht verftanden hätte, dieſer Kennt; 
niß einen praftifchen Erfolg zu fchaffen! 

Ad zu Anfang 1718 zunächſt das 2. Bat. Dönhoff feine Sarnifo: 
nen wechſeln follte, fetste ber Regiments: Kommandeur, Dberft be Brion, 
in einem Bericht die Schwierigkeiten und Koften für den Negimente- 
Din auseinander, wenn ein Bataillon in Memel und das andere in 
Raſtenburg ftände, und bat um Beibehaltung der Litthau'ſchen Garniſons⸗ 
orte, worauf ber König defretirte: 

„Mar. bie werbe Pletze behalten aber ein quartierung gebet 
nit an”. 

Es behielt alfo das Negiment auch ferner feine alten Werbepläge 
Tilfit, Inſterburg und Wehlau und mahrfcheinlidy auch Memel bie 1732- 

Am 5. Oktober 1717 kam Kaifer Peter der Große nebft feiner Ge 
mahlin über das Kurifche Haff in Memel an. Da in ber Meldung 
darüber von allen erfinnlichen Ehrenbeseugungen bie Rede ift, fo läßt fich 
mit Beſtimmtheit vorausfeßen, daß zu dem Empfange ber Ruffifchen Ma- 
jeftäten dag 1. Bat. Dönhoff aufgeftellt getvelen und von dem Kaifer ge: 
ſehen worden ift. Die Kaiferin wohnte im Schloß, ber Kaifer aber nicht; 
denn, wie de Brion meldet: 

„Ob man zwar auch dieſelben auff dem Schloß logiren wollen, 
fo Haben Sr. Majestät folche8 nicht acceptiret fondern draußen 
vor der Stadt in einem Kruge dero quartier genommen’. 

Den 13. November 1717 ftarb der Regiments:Kommandeur, Dberft 
Jacques de Brion Baron de Pur, nachdem er feit 1691 in dem Negi- 
ment geftanden und daffelbe feit November 1710 fommandirt hatte. Als 
Srangöfifcher Auswanderer hatte er in den Preugifchen Landen eine Zus 
fluchrgflätte gefunden, fand anfänglich bei dem Negiment (des Marquis 
de) Vareme und wurde von diefem ald Stabs⸗Kapitain zum Dönhoff: 
fchen Regiment verfegt. Wie die Mehrzahl feiner Landsleute Damals, 
mußte er ſich in die Verhältniffe zu fügen und ward ein füchtiger Preu- 
Eifcher Dfficier, mit dem Se. Majeftät fehr zufrieden war. Ein — fo: 
wohl den Fürften mie den Diener — gleich ehrendes Zeugniß liegt in 
der wohlthuenden Erinnerung, daß ber Dberft Jacques de Brion menige 
Augenblicke vor feinem Tode noch einmal feinen Bruder, den Oberften 
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Charles be Brion, Kommandanten von Memel, rufen ließ und die Bitte 
wiederholte: 
ee ſolle in feinem Namen Seine Königliche Majeſtät vor alle 
in feinem leben ihme erwieſene Königliche Gnade aflerunterthä 
nigſt danken! —. 

Der König nahm fich der verlaffenen Kinder ald ein weiter Ba 
ter an. 

Auf die von dem Oberſt⸗Lieutenant v. Flanß eingereichte Melbung, 
ben Tod des Dberft de Brion enthaltend, fehte der König eigenhändig: 

„Mar. ich gebbe Ihm dag Kommando von Aldt Doenhoff 
Regi. und zweiffel nit bag er alle forge und applikacion am 
menden dag Regi in fand halten und die Ober oflicir guht 
zu machen”. 

Der letzte Paſſus bezog fich auf ein vor Kurzem vorgefallened Ren 
contre zwiſchen dem Stabs⸗Kapitain v. Hamilton bed Dönhoff: und dem 
Kapitain v. Oppen vom Holftein’fchen Regiment, in Solge deſſen der erfte 
Dfficier arretirt und big zu feinem 1721 erfolgten Augfcheiben im Avan- 
cement übergangen wurde. 

Schon ben 1. December 1717 berichtet ber neue Negimentd: Kom 
mandeur, Dberfl-Lieutenant v. Flanß, über das Regiment alfo: . 

„Bey dem Regiment ftehet noch alled wohl zu, die Leib Com- 
pagnie ift gan gutt und dörffte fonderlich wegen der anſehn⸗ 
lichen dabey ftehenden Unter Ofticirer vor andern den Vorzug 
baben, diefer nach möchte meine Compagnie wegen Höhe ber 
Mannfchaft etwas voraus haben, darauf des Majors Schlüters 
und dann des Capitain v. Schickherrns folgen, des Capt. v. 
Masso aber, bei welcher das 3. Gliedt ziemlich abfället, möchte 
bey dem Bataillon in der gütte wohl die Legte feyn, ich werde 
aber allen fleiß anwenden, daß folches bey der Compagnie vor 
Em. Majeft. Ankunfft nad) müglichfeit redressiret werben Fönne. 
Bey dem 2. Bataillon find des Hbrift:Lieut. v. Winterfeldt 
und Capt. v. Kleisten Compagnieen, wohl bie erftern, welche 
nach meinem erachten die anfehnlichften ſeyn möchten, denen dee 
feel. Obrift de Brion dann des Major de Persod und zuletzt 
des Capt. de Robiac Compagnie folgen. 

So viel dag Exerciren fo wohl in handt Griffen als char- 
giren betrifft, fo fan Ew. Königl. Majeftät allerunterthänigft ver- 
fihern, daß das Regiment im verwichenen früh Jahr darinnen 
siemlich gutt beftanden.” 
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Schließlich bittet Flanß um die Erfaubniß, bad Regiment recht früh 
zuſammenziehen zu dürfen. Der König fchrieb eigenhändig barunter: 
„Mar. guht fol dag Regi den 30. Mertz in Memmell zuſam⸗ 
men kommen” '). 


Tod des Regiments-Chefs, General⸗Lieutenants Otto Magnus Graf 
v. Doͤnhoff, 1717. — Biographie und Charakteriſtik deffelben. 


Im December 1715 dürfte es wohl gemefen fein, dag dag Regi⸗ 
ment feinen verehrten Chef zum legten Male und zwar im Pulverbampfe 
geſehen. 

Der König hatte die von dem Gen.⸗Lieut. Grafen v. Dönhoff gelei⸗ 
ſteten Dienfte immer anerkannt und behielt nach der legten Kampagne 
dieſen ausgezeichneten Staatemann und bewährten General in feiner Nähe. 
Auch ſtellte er ihn an die Spitze des, zur Belorgung der Angelegenheiten 
der ſehr zahlreichen Nefügieg, eingeführten Minifteriums. 

So war feine Thätigkeit, fein Wirken vielfach in Anfpruch genom⸗ 
men, als unerwartet und in dem fo rüftigen Lebensalter von 52 Jahren 
erft, ihn am 14. December 1717 zu Berlin der Tob ereilte. Der König 
hatte mit dem General-Lieutenant Grafen v. Dönhoff einen feiner teeuften 
unb bewährteften Dierier, das Negiment einen ausgezeichneten Borgefeß- 
ten, einen liebevollen Vater und Freund verloren. 

Seinem Andenken mögen daher noch einige Worte gewidmet fein. 

Dito Magnus Graf v. Dönhoff, ältefter Sohn unferes frühern Ne 
giments: Chefs, des General: Lieutenants Friedrich Grafen v. Dönhoff, und 
Eleonorens Freiin von Schwerin, war den 18. Dftober 1665 zu Berlin 
geboren. Nach einer vorzüglichen Erziehung im elterlichen Haufe Fam er, 
14 Jahre alt, auf die Hochfchule in Thorn, fludirte hierauf in Pofen und 
dann zwei Fahre beinahe in Leyden, machte von 1685 big 1687 große 
Reiſen burch die Niederlande, England und Frankreich, und war im Be 
griffe nach Italien zu gehen, als der in Deutfchland ausbrechende Krieg 
ihn dahin zurückführte. Zu Cöln a. d. ©. ftellte er ſich dem Kurfürften 
zur Dispofition, warb zum Dfficier und 1688 zum Kapitain bei ber 
Leibgarde der Grands-Mousquetairs ernannt, diente ununterbrochen big 
1697 in den Feldzügen am Mhein, ward 1689 bei Neuß und Kaifers- 
werth verwundet und für feine dabei betwiefene Tapferkeit dm 10. Okto⸗ 
- bee 1689 zum DOberft-Lieutenant befördert. Den 9. Februar 1692 wurde 


1) Wegen der großen Ueberſchwemmung im Memel-Thal konnte das 2. Bataillon, 
bei dem fich der General v. Röder ſelbſt befand, den Strom jedoch nicht paffiren und 
Rand noch am 10. April 1718 in Tilſit. 
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er in Stelle des bei Slankament gebliebenen Oberft v. Below zum Kom⸗ 
mandeur ded Dönhoff’fchen Regiments ernannt, warb als folcher 1695 
vor Namur zuerft leicht, bei bem Hauptſturm aber fo ſchwer verwundet, 
daß er eine Zeit lang dienſtunfähig blieb, und erhielt ald Oberſt den 
3. März 1696 feines Vaters Regiment: „in Anfehung daß die Gräflich 
Dönhofffche Familie dem Ehurfürftlichen Haufe fich jeberzeit wohl me- 
ritirt gemachet”"). Zum Geheimen Etats⸗Rath ernannt, ging er als fol- 
cher 1699 nach) Wien, um die Belehnung über die Kurfürfllicden und 
Fürftlichen Reichslande zu bewirken, Eehrte dann nach Memel zurück, ge 
börte zu den erften achtzehn, am 17. Januar 1701 ernannten Nittern des 
Schwarzen Adler: Ordeng, verblieb als General⸗Kriegs-Kommiſſarius län: 
gere Zeit in Berlin, ging aber in Folge der Veränderungen im Mini- 
ftrium nach Memel zurüd. Den 12. Januar 1703 zum GeneralMajor 
befördert, blieb er, bei den bedrohlichen Conjunkturen des Norbifchen 
Kampfes, den Friegerifchen Ereigniffen in den Niederlanden fern. Als er 
1705 um Urlaub zum Gebrauche des Brunnens in Karlsbad bat, ant- 
wortete der König: „er möge nur bald Eommen, er würde ihn dort auch) 
finden. Es war dieſes das erfte Zeichen von der Wiederkehr der Ko: 
niglichen Gnade, die eine Zeit erkaltet geweſen if. Dönhoff erfchien nach 
einem folchen Zwiſchenakt um fo achtungswerther in den Augen feines 
erlauchten Herrn, wofür die vielen Briefe fprechen, mit denen der Graf 
beehrt wurde. Das MWohlmollen, die Zuneigung für Dönhoff verleitete 
daher den König zu den fonderbarften Anfprachen und machte ihn fo 
erfinderifch darin, daß fie wirklich an Liebkoſungen grenzen, als Adien! 
mein liebes gutes Dönhoffchen! Adieu! adieu cher spatro- Camino! 
und in einem zmeiten, auch dritten Poftfcriptum wieder ein neues, räth: 
felhaftes Titelchen, bald du, bald Ahr, bald deutſch und franzöſiſch, ge 
rade wie es aus bed Königs Herzen Fam, und zum Schluffe noch ge 
wöhnlich: „revene bientost!“ 

Nicht minder zugethan war Friedrich Wilhelm I. dem Grafen Dön- 
hoff. AS Kronprinz unterzeichnet er die Briefe: 

„Vostre tres affectionne et tres cher ami et serviteur 
Fr. Guillaume.“ 

Altes hatte einen Zufammenhang und eben fo die außerordentlich 
fchnelle Beförderung Donhoffs im Januar 1706 zum General:Lieutenant. 

In Utrecht hatte er die Preußifchen Anfprüche glücklich durchgeführt. _ 
Unmittelbar nach dem Regierungswechſel Eonnte er den Oelzweig auf bie 
Stufen des Thrones legen und nicht lange darauf neue Korbeeren in Ge⸗ 


1) So heißt es im Patente. 
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gentwart feined Königs pflücken“). Go in Utrecht ein getwandter Diplo: 
mat”), bald darauf ein tüchtiger General, ift er in Berlin des Könige 
bewährter Diener und Nathgeberr. Wie fein Vater, gewann Dönhoff, 
mo er binfam, nicht blog die Achtung Adler, fondern alle Herzen, und 
nicht nur für ben Augenblick, fondern für immer. Die Nefugies fagen 
in dem Echreiben an ben König: 
„Bir müffen bekennen, Allergnädigfter Herr! daß der felige Graf 
von Dönhoff die Klugheit mit der Gerechtigkeit verbunden, mit 
jedermann gerne geredet, alle mit der größten Leutfeligkeit ange: 
laffen und fie geduldig gehöret, welches ganz nothwendige Eigen: 
fchaften vor einen Ministre find, der gefeßt ift, die Leute anzu⸗ 
hören, welche öfters durch ihr Unglück und Bedürfniß gezwun⸗ 
gen werben, um etwas anzuhalten. Hierinnen hat er fein Mi: 
nifterium fo weit es ung angehet, dergeftalt verwaltet, daß wir 
ihm Alles Lob fhuldig find und den in ihm erlittenen Verluſt 
bedauern müßen”. 

Ueberal mußte Dönhoff den rechten Weg zu finden und feftzuhal: 
ten?). Auch bei dem Regiment hatte man bie größte Verehrung für 
ihn; das überzeugende Gefühl, daß er durch fein bloßes Wefen eine wirk: 
liche Bereblung des Denkens und Handelns hervorrief, hielt jeden Un: 
tergebenen ab, feine Zugänglichkeit und Leutfeligfeit zu mißbrauchen. Es 
giebt ein gewiſſes Etwas, was jedem, auch dem ungebildeten Menfchen 
verfländlidy wird und, wie ein Genius, ohne es zu wollen, zuweilen ein 
ungekannte® Selb der Geele findet; fo wußte Dönhoff auch deren innerfte 
Saiten zu treffen. Er Eonnte von fid) fagen: „ich bin ein Mann’; die 
Welt aber muß hinzufegen: „und auch ein felten vollendeter Menfch”. 

Seiner Reiche folgten am 23. December drei Bataillone, und leider 
verbot es die Entfernung und die böſe Jahreszeit, daß von dem Regi— 
ment auch nur eine Deputation dabei fein Eonnte. 

Eo hat alſo ein halbes Jahrhundert der Name Dönhoff, der zu: 


12) Wie es in der Leichenpredigt heißt: „Bei der gefährlichen Landung auf der In⸗ 
fel Rügen, Belagerung und Eroberung von Stralfund hat er feine Stelle mit Ruhm 
vertreten”. 

2) Der Marfchall Billard machte an Dönhoff das Anerbieten, in Sranzöfifche Dienfte 
u treten, weil er meinte, Ee. Majeftät der König von Preußen könne feine Derdienfte 
niemals genügend belohnen u ſ. w. Pöllnitz I, 9. 

3) Pöllnitz in feinen Memoiren, die im Uebrigen mit großer Dorficht zu gebrau- 
chen find, fagt: „Tout parlait pour lui: son air noble, sa politesse, sa candeur 
et son desinterressement. Son caractere ne se demenlit point et il n'y eut peut- 
etre jamais un plus honn&te homme'. In der vermeintlichen Anerkennung II, 69 
irrt fich aber Pöllnitz ſehr far. 

23 


354 

gleich eine der fchönften und glorreichften Epochen dieſer Gefchichte repräs 
fentirt, zum Beſten und Frommen des nun älteften Regiments der Armee 
an beffen Spitze geftanden. Wir vermögen uns nicht andere ale mit 
ben Worten: „Viel zu früh!" von ihm zu frennen. 





Des General-Majors Erhard Ernft v. Röder Ernennung zum 
Regiments: Chef. Der achtjährige Kapitain Graf v. Dönhoff 
117. 

Der König, als wenn er die Trennung von dem Namen Dönhoff 
nicht wahr haben wollte, ließ fich, "zugleich in dem Sohne den Vater 
hoch ehrend, in nachflehender Ordonnanz an den General: Major v. Rö—⸗ 
der alſo aus‘): 

Wir Friedrih Wilhelm, von Gotted Gnaden, König in Preu⸗ 
gen ꝛc. 

Wir geben Euch hiermitt in gnaden zu vernehmen was geftalth 
Wir in erinnerung ber vieljährigen guten und nüglichen Dienfte welche 
Ahr Uns bishero zu unferm allergnädigften Wohlgefallen geleiftet, be 
wogen worden über dem Regiment Infanterie, welches durch Abſter 
ben Unſeres geweſenen General Lieutenant und Gouverneurs ju Mum- 
mel des Grafen von Dönhoff fich erlebiget, in Eurem faveur gu dis- 
poniren und Euch daßelbe hinmwieder in gnaben zu conferiren und 
anzuvertrauen, wie Ihr folches aus der Euch darüber ertheilten Capi- 
tulation, welcher Ihr in allen Stücken gebührendt nachzulommen wißen 
werdet, mit mehrerm gu erfehen, Übrigens iſt hiebey Unfer allergnädig— 
fter Wille daß Ahr bey diefem Euerm nunmehrigen Regiment bie 
Compagnie welche der let verftorbene Obrifter de Brion gehabt als 
die Leib Compagnie haben und placiren follet, hingegen conferiren 
Wir hiermitt die bieherige Leib: Compagnie de8 Regiments dem älte: 
ſten Sohne bes verftorbenen General-Lieutenant Graffen Dönhoff?) 
namentlich Graffen Friederich dergeftalt, daß derfelbe fo lange big Er 
anfanget Dienfte zu thun, der jüngfte Capitain vom Regiment fein 
und bis dahin Jährlich Ein taufendt Thaler zu genießen haben foll. 
Imgleichen ꝛc. 

Berlin den 27. December 1717. 

ge. Friedrich Wilhelm." 
Der junge Kapitain Friedrich Wilhelm Graf v. Dönhoff war ben 


'ı) Lit. F. 
?) Und defien Gemahlin Amalie, Gräfin iu Dohna, Tochter des Zeldmarfchalls 
Alerander, Grafen zu Dohna⸗Schlobitten. 
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8. December 1709 geboren, jet alfo eben erft acht Jahre alt geworben 
und, mit Ausnahme von einzelnen Prinzen, dem Lebensalter nach gewiß 
der jüngfte Kapitain der Armee. 


Das Regiment v. Röder in Raftenburg. Allgemeine Betrachtung 

über die Friedens-Periode von 1718 bis 1734. Werbungen. Große 

Maunfchaften. Ausbildung des Erercir-Reglements. Montirungs- 

Kommiſſion. Uniform des Regiments v. Röder (1721). Fahnen 
(1720). Stellung des Officiers. 

Mit dem Frieden trat eine für die Gefchichte des Regiments höchſt 
einformige Zeit ein. Das Werben, Einftellen, Drillen und Erertiren bes 
gann und wurde mit einer Thätigkeit fortgelegt, al8 gelte e8 einen neuen 
Krieg. Der eigentliche Mittelpunkt, um den fich die raftlofe Thätigfeit 
des Königs im unaufhörlichen Kreislaufe bewegte, von dem er immer 
ausging, auf den fich Alles bezog, war das Heer und deſſen möglichfte 
Vermehrung und Vervollflommnung. 

Nah der Monats⸗Liſte pro März 1718 zählte dag Nöber’iche Ne: 
gimemt in 2 Bataillonen zu 5 Kompagnieen: 40 DOfficiere, 105 Unterof: 
ficiere, 10 Felbfcherer, 6 Pfeifer, 30 Tambours, 130 Grenabiere und 1130 
Musketiere. 

Seit 1720 wurde der DOfficier: Etat um 2 Adjutanten vermehrt. 

Die Ergänzung und Vermehrung!) der Armee wurde von den Nes 
gimentern in ihren Stand» Duartieren durch Werbungen bewirkt. Gie 
wurden mit der Zeit immer fchwieriger, daher cin jede Regiment an 
allen Orten, wo nur Kinder männlichen Gefchlehtd vorhanden waren, 
fich Diele zu künftigen Kriegsdienften verbindlich zu machen fuchte. Es 
find Beiſpiele vorhanden, dag fchon Kinder in der Wiege Päffe und ro: 
the Halsbinden als Zeichen ihrer fpätern Berpflichtung erhielten ?). 

Hierdurch entftanden Kollifionen unter den Negimentern nicht nur, 
fondern auch eine Verwirrung der Subordinationg:Werhältniffe, woraus 
bedeutende Unordnungen hervorgingen ’). Sie gaben fpäter bie Veranlaf: 
fung zur Einrichtung der Negimente-Kantong ab. Unter den dem dama- 

3) Nach dem Patent vom 26. Juni 1713. 

2) Charakterzüge aus dem Leben König Zriedrih Wilhelms I. Berlin 1787. (Der 
Verfaſſer iR Beneckendorf.) Th. III, 76 und 77. 

3) In einer Dorffchule verfagten alle Kinder dem Schulmeifter den Gchorfam, 
weil fie rothe Halsbinden und Goldatenpäffe hatten und darum Niemand Anderm als 
einem vorgefenten Soldaten gehorchen zu dürfen glaubten. Erſt nachdem cs dem 60jäh⸗ 
rigen Schulmeifter gelungen mar, ſich einen Paß als Unterofficier zu verfchaffen, trat das 
nöthige Subordinations⸗ Verhältniß ein. Beneckendorf II, 77. Anm. 

23 * 
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ligen v. Röder'ſchen Regiment 1733 zugetheilten Bezirken gehören noch 
heute die von Raftenburg, Gerbauen, Wehlau und Tilfit dem Regi⸗ 
ment an’). 

Da dem Lande durch die Aushebungen zu viele Kräfte für Feldbau 
und Gewerbe entzogen wurben, fo fing man bald an, bie Landeskinder 
9 His 10 Monate bes Jahres zu beurlauben. Ihre Wohnorte lagen 
alle in ber Nähe der Sarnifonen und es war alfo leicht, fie für ben Fall 
eines Marfches wieder einzugiehen. Sechs bis acht Wochen vor ber 
jährlichen Revue wurden die Beurlaubten zu ben Fahnen beordert, eye: 
cirt und nach der Uebung wieder entlaflen. Der Compagnie⸗Chef behielt 
den Eold anfänglich ganz, der fpäter zum Theil von der General⸗Kriegs⸗ 
Kaffe zurückgerechnet wurde, und gewann dadurch die Mittel, große und 
wohlgewachfene Nefruten außerhalb des Kantons zu werben?). Die Aw 
sahl der Ausländer betrug damals 3, ftieg jeboch bald bie auf 2 ber 
Stärke des Regiments. 

Die Beftrebungen des Königs nach großen, wohlgerwachfenen Manns 
fchaften find weltkundig; man würde ihn jeboch unrichtig beurtheilen, 
wenn man glaubte, daß es ihm eben nur allein um die Länge unb dm 
Wuchs der Leute zu thun gewefen wäre. Nach dieler Seite bin hat a 
ale Diplomaten und felbft den Elugen Grafen Seckendorf getäuſcht. 
Durch fein Eoftbares Leib: Negiment wollte der König nur den echt fol: 
batiichen Sinn, die noch heute in der Armee vorhandene echt Preußifche 
Schule begründen. Wie fehr ihm folche8 gelungen, bemweifen die Bemü- 
hungen der Nachbarftaaten, dem Könige ſolches nachzumachen; bie Preu⸗ 
Biiche Armee wurde feitdem das Vorbild für andere und ift es geblie 
ben. Daß die Abfichten des Könige oft mißverftianden wurden und da: 
durch die Veranlaffung zu vielen Midermwärtigfeiten abgaben, ſteht auf 
einer andern Seite. Natürlich war e8, daß die Feld: Regimenter fich 
dem Leib:Regiment nachzubildben bemühten und daher auch fo viele große 
Leute als möglich fich zu verichaffen fuchten. Es gingen zwar bedeu⸗ 
tende Eummen für die auswärtigen Werbungen auf, fie haben fich aber 

durch den Erfolg der Schleſiſchen Kriege über und über besahlt gemacht. 
Die munderbarften Gefchichten und Anekdoten Enüpfen fich an diefe Wer: 
bungen und an die Augfichten, große Keute zu erhalten?). Won den we: 

ı) Lit. B. — Die fpecielle Drdre an den Gen.-Lieut. v. Röder fiehe: R. de Cour⸗ 
biere, Gefchichte der Brandenburg: Preußifchen Heeres Berfaffung ©. 89. 

2) Körfter, Gefchichte des Königl. Iften Kür.⸗Regts. ©. 167. 

2) Ein Dfficier, der in Jaſſy auf Werbung fich befand, meldete, daß er, un kei⸗ 
nen Argmohn zu erregen, lange unthätig verharren und fich ganz ruhig verhalten müſſe. 
Die Phantafie des Könige war durch die gefchilderte Beforgniß, der fchönen Wallachen 


nigen noch vorhandenen Sinfpicirungss Berichten bed Regiments-Chefs, 
Emerald v. Röder, ift beinahe Feiner, der nicht mit einem dem nachfols 
genden ähnlichen Satze fchlieft: 
„ES feindt auch unter denen Regimenter mehre recruets vor 
handen, in denen noch ein großer Wachsthum ſtecket“. 

Große Hände und Füße galten ald Merkmal dafür, und es ift bes 
kannt, daß Kindern, damit ausgeftattet, eine befondere Aufmerkjamfeit ge: 
ſchenkt wurde. 

Auf den entfchloffenen Angriff und eine übermäßig fchnelle Chargis 
rung war bag ganze Erercir:Reglement bafırt. 1702 follte dag 
erfte gedruckt werben, es fcheint jedoch, als wenn es erft 1704 heraus: 
gegeben worden if. Dann murde auf Befehl des Königs 1718 ein 
nenes Meglement, wie ber General v. Rochow behauptet, von dem Ge 
neral- Major v Maſſow allein bearbeitet und ſchließlich das vom Jahre 
1726 der Armee übergeben'). Letzteres hatte noch einige Jahre unter 
Stiebrich dem Großen Geltung. Anderſeits ift es notorifch, daß der Kö⸗ 
zig die Kriegs: Neglements der vornehmften Europäifchen Mächte ftudirte 
und dem Spanifchen, welches am ausführlichfien war, den Vorzug gege 
ben Hatte und dann in Gemeinfchaft mit dem Fürften von Anhalt:Deffau 
und mehreren andern Preußifchen Generalen bereits 1717 die Grundzüge 
mtwarf?). Pebtere mögen dann dem v. Maſſow, des Damals noch Oberft 
bei dem 3. Bat. bes Leib: Regiments und ftetd mit einem großen Ber: 
trauen feines Königs beehrt war, zur Bearbeitung übergeben fein. Hier: 
auf wurbe die Potsdamer Earde danach exercirt und dag Neglement erft 
ach mancherlei Abänderungen der Armee befannt gemacht. Um die Ans 
wendung deſſelben zu erleichtern, mußten von allen Negimentern der Ar: 
mee einige Dfficiere, Unterofficiere und Gemeine nach Potsdam, um in 
formirt und exercirt und fpäter als Lehrer gebraucht zu werden. 

Mehr ald damals ift wohl kaum jemals in der Armee gebrillt wor: 
den. Die Uebungen waren fo genau beftimmt, daß, tie Behrenhorft 
fagt, die von der Armee erreichte Vollendung nur mit der eines Uhr: 
werd oder einer Slaviatur verglichen werben kann. Ehedem war von 
einer Gleichförmigkeit der Bewegung und der Griffe fo viel mie Feine 
Epur; jest erfi kam ber Gleichtritt auf. Zu den Uebungen ließen bie 
Kommanbeure den Flügelmann vortreten, gaben nur den Anfang an, 


sielleicht nicht habhaft zu werden, fo angeregt, daß er eigenhändig am Rande bemerkte: 
Muß Kl ganz ſtille liegen.” — 

») Lit. G. General v Rochow begann feine Dienftzeit bald nach dem Antritt der 
Regierung Friedrich Wilhelms 1. 

2) C. D. Küfer, Dfficier:Lefebuch Th. 1. Ifte Abthlg. 63. 


358 


worauf die ganze Schule ohne weiteres Kommando, tie man eine Uhr 
ablaufen läßt, durchgemacht wurde; die Chargirung allein war in 21 Tem 
pos eingeteilt. 

Die eifernen Labeftöcke find 1718 bei ber Armee eingeführt‘), nach⸗ 
dem biefelben von dem Erfinder, Fürſten Leopold von Deflau, bereits feit 
1695 bei bdefien Regiment in Gebrauch gefommen waren. Da ber Ac 
cent darauf gelegt wurde, in Fürzefter Zeit fo viele. Kugeln als möglich 
bem Feinde entgegenzufchicken, fo vermehrte man den Spielraum unb for: 
mirte die Infanterie ftatt in 4 in 3 Gliedern?). Die Bajonnete wurden 
bei der Chargirung nicht mehr abgenommen, fondern blieben aufgefekt, 
weil man ſich unausgefegt fchießend dem Feinde zu nähern beabfichtigte. 

Das Studium der fremden Kriegs⸗Reglements brachte den raſtlos 
thätigen König auf die Idee, eine fogenannte Montirungs⸗Kommiſ⸗ 
fion in dem Kriegs: Kommilffariat zu etabliren. Der General Nochom 
fagt hierüber: 

„Ich habe niemals von einem Intendanten fonften gehöret; bie 
Mondirungg Commission ift eingerichtet etwa ohngefähr 1719 
ben Anfang”. 

An ihre Spige wurde der General:Major v. Maſſow geftelle”); ihr 
Zweck war, die Bekleidung und Ausrüftung auf die wohlfeilſte Weile 
su bemerkftelligen und die Uniformität in den Regimentern herbeizu⸗ 
führen. Letztere eriftirte noch mährend ber Pommerfchen Kampagne 
und unmittelbar darauf nicht, da nicht nur die Mannichaften, fondern 
auch die Officiere dabei mit verfchiedenen Unterkleidern und Strümpfen 
(Stiefeletten) erfchienen. Bon einer bis in das Detail vorgefchriebenen 
Uniform der einzelnen NRegimenter kann ftreng genommen erft feit 1721 
etwa die Rede fein, wenn gleich eine folche allgemein fchon früher be; 
ftand. 

ie die Uniform bei dem Röder'ſchen Regiment war, ift aus dem 
bier gegebenen Tableau erfichtlich. 

Die Montirung der Gemeinen, entfprechend ber der Officiere, bot 


1) PMilitairs Wochenblatt de 1838. Nr. 21, wonach die Angabe von Ciriacy, der 
730 bezeichnet, zu berichtigen if. Damals waren die Ladeftöcke Eonifch konſtruirt und 

mußten bei der Chargirung jedesmal umgedreht werden. Die cnlinderförmigen Ladeſtöcke 
find erſt 1774 von dem Prinzen Sriedrich von Braunfchmweig erfunden. 

2) Wann folches gefchehen, ift nicht genau bekannt, Sr. Ciriach in der chronolo⸗ 
gifchen Weberficht der Befchichte des Preußifchen Heeres giebt imar das Jahr 1730 an, 
was jedoch nicht richtig fein kann, weil in dem Werbe⸗Reglement von 1732 noch von 
dem 4ten Gliede die Rede it — Vergl. Behrenhorſt: „Betrachtungen über die Kriegs⸗ 
kunſt“, Ifte Abthlg. S. 130. Anm. 

2) Beneckendorf V, 119. 
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einige Unterfchiebe, die fich bie 1808 erhielten. Sie tar theilmeife da 
weiß garmirt, two die Dfficiere Gold hatten, und hatte ftatt der zwei Knöpfe 
antee ben Rabatten zwei rothe Tuchligen mit weißen Pufcheln. Unmits 
teilbar um Die Weſte war der, Durch eine einfache Schnalle zufammenge: 
haltene, weiße Leibgurt ober Sübel: Trageriemen gelegt; an bemfelben war 
neben dem Gäbel das Leder: Zutteral zur Aufnahme des abgenommenen 
Bajonnets befeftigt. Rothe Halsbinden; ber Rand ber Hüte mit einer 
weißen Borte befegt. Stiefeletten von fchwarzen Leinen, an den äußern 
Seiten 18 Knöpfe. Ueber bie linke Schulter gehängt der weiße Trags 
riemen für bie fehr große ſchwarze Patrontafche. 

Die Qualität der Gewehre iſt berührt‘). 

Daß die Mannichaften ſchon in den früheften Zeiten (1623) außer 
den Waffen auch eine Art Gepäck zu tragen hatten, deſſen weſentlichſter 
Beſtandtheil ber Freßſack war, ift oben bemerkt. Unter dem großen Kurs 
fürften wird des Nänzeld erwähnt, da er aber bei ben Mufterungen nie: 
mals in Betracht gezogen ift, fo ift er auch wohl nicht etatsmäßig ge 
weſen. Auch unter Friedrich I. fcheint nur, für den Fall eined Feldzugs 
ein Gewicht darauf gelegt worden zu fein, und erft Friedrich Wilhelm I. 
fühete den Tornifter als etatsmäßiges Stück ein. 

Wie fchon unter dem großen Rurfürften, war Die Farbe der Fahnen 
des Regiments ſchwarz und deren Augfehen 1720 und 1729 ganz über: 
einftimmend. Der Etats⸗Preis einer Fahne war auf 34 Thaler 15 g6— 
geſetzt. Nach dem Kriegs-Reglement von 1726 betrug die Tragezeit der 
Fahnen fünf Jahre. 

Eine größere Autorität, den bürgerlichen Verhältniſſen gegenüber, iſt 
dem Preußiſchen Dfficier wohl niemals eingeräumt geweſen, als unter 
Friedrich Wilhelm I. Der König war der erfte Preußiſche Monard), der 
beftändig den Soldatenrock trug, und feine Denk: und Handlungsmeife 
darüber iR durch feinen Wunfch am beften charakterifirt, wonach die Kö: 
nigin, im Kal ſie Wittwe würde, wieder beirathen könne, men fie wolle, 
jedody nur einen Dfficier und nicht unter Oberften- Rang. Die leBtere 
Beflimmung entfprang aus der Anficht des Königs, daß er, in feinem 
rein militairifchen Verhältniß, fi) nur als in dem Nange eines Oberften 
fiehend betrachtete, welche Anſchauungsweiſe ihn auch auf die fonderbare 
Idee brachte, den Major v. Jürgas zum Zweikampfe heraugsufordern, 
wovon er nur nach mühevollen Vorftellungen abzubringen war?). Die 
Herablaffung und Achtung, welche der König fletd gegen den einzelnen 


') Friedrich Wilhelm 1. legte die Gewehr⸗-Fabrik in Potsdam an; das Einkaufen 
fremder Gewehre hörte auf. Faßmann ©. 563. 
2) Förſter Il, 252. 
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Officier zu erkennen gab, ſowie dag Verleihen einer wirklichen Gewalt an 
ihn, dadurch, dag er überall im Leben als in Königlichen Namen ban- 
beind auftreten durfte und dabei aufs mächtigfte unterfügt wurde, machte, 
daß jeber Dfficier fich als eine Art Mitregent anfah und mie gefagt eis 
nen beiliofen Reſpekt genoß. Alles dieſes erzeugte bei dem Dfficier eine 
fefte unverbrüchliche Anhänglichkeit an die Perfon Er. Majeftät des Ki 
nige, wie an den eigenen Stand, und ließ bei allen Sichgleichftellen bie 
Subordination und ftrengfte Zucht ftetd beobachten '). Die Eigenfchaften 
der vortrefflichften Deere jedes Zeitalterd, Gemeinſinn und Ordnung, es 
höhten den Werth der Preußifchen Armee, welche bei ehrewoller Armuth 
weder an zu viele Bebürfniffe, noch das Leben höher als bie Ehre zu 
ſchätzen gewöhnt war. Es ift die Periode, in der bie Keime zu den Thaten 
ber Schlefifchen Kriege gelegt worden find, die ſchwere doch beilbringende 
Zeit, an bie wir Alle mit dem tiefften Danke zurückdenken müffen. 


Das Regiment Röder. Exercir-Uebungen. Nevüen vor dem 8 
nige Friedrich Wilhelm I. 1718. 1721. 1726. 1728. 1731 bei 8% 
nigsberg. Ein Duell. 


Bon einer eigentlichen Gefchichte des Negiments kann während bie 
fer Periode nicht die Nede fein; in dem Gleichmaaß der Tage verſchwin 
det die einzelne Individualität und was ber Friede bietet, find charakte⸗ 
riſtiſche Aphorismen für die Zeit im Großen. 

Im Frühſommer 1718 ſtand das Regiment ſeinen Uebungen ver⸗ 
einigt noch in Memel. Etwa den 8. Juni reiſte der König von Berlin 
nach Preußen; Details über den Aufenthalt dort haben ſich nicht ermit: 
teln laffen, eben fo wenig, wo die Mufterungen ftattfanden. Aller Wahr: 
fcheinlichkeit nach war die Infanterie bei Königsberg vereinigt, und rückte 
dann dag Regiment in feine neuen Garnifonen. Der Regiments s Chef, 
General: Major v. Röder ?), ftand in Naftenburg; der Regiments: Kom; 
manbeur, Dberft v. Flanß in Schippenbeil. 

Zwiſchen dem 26. und 30. April wurde feit 1719, wie es fpäter all: 
jährlich um dieſe Zeit geichah, das 1. Bat. in Raſtenburg, das 2. Bat. 


7) Bald nach der Pommerſchen Kampagne erfchien eine DOrdre, morin es heißt: 
„die Lieutenants follen ſich in Feine zu frühe Brüderfchaften mit denen Fähndrichs ega 
lisiren u. ſ. m.’ des mwefentlichen Inhalts daß eine folche Brüderſchaft nicht fein folle, wenn 
der ältere Dfficier eine höhere Charge erhalten, was namentlich in Betreff der Premier: 
Lieutenants hervorgehoben ift. — Kaffationen, Zeflungsarreft kamen in den erfien Jahren 
befonders oft vor; auch nachtheilige Verfegungen, wobei die Dfficiere 3. B. von Weſel 
bis Königsberg zu Fuß allein marfchiren mußten. 

2) Er felbft fchrieb feinen Namen anfänglich Roeder, fpäter aber beftändig Roeder 
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in Schippenbeil auf drei Wochen zum Ererciren vereinigt, in der zweiten 
Hälfte des Mai dann das ganze Megiment auf eine gleich lange Zeit 
bei Schippenbeil zufammengesogen. Nichts oder nur fehr wenig wurde 
an dieſer Ordnung verändert, wenn das Negiment nad) Königsberg zur 
Mufterung rückte. 

Vorſchläge zu Verbefferungen wurden von dem Könige öfters mit 
dem Zufage: „guht wenn es nit von mein quanto abgehet“ eigenhäns 
dig beftätigt. Gegen fich felbft am firengften, verlangte ber König ein 
Gleiches von jebem Andern. Der Penſionsſatz war fehr gering und ber 
Major Schlüter, der beinahe 27 Jahre rühmlich im Regiment gedient 
batte, erhielt im November 1719 bei feinem Abgange nur 15 Thaler mo: 
natliche Penſion. Als der Sergeant George v. Manteuffel vom Regiment 
im Sebruar 1720 zum Fähnrich, ‚vorgeichlagen wurde, feßte ber König 
eigenhändig in der Beftätigung zu: „guht Mannteufel fol auch Fähnrich 
ſeyn über bie 40 oflicirer aber a Sergeanten tractament“. — 

Uebrigens ftubirte er die vierteljährlich eingureichenden Dfficier- Liften 
fehr genau und hatte fie gut im Kopfe"). 

Kür gewöhnlich war die Einrichtung getroffen, daß der König fümmt: 
liche Zruppentheile der Armee innerhalb eined Zeitraums von 3 big 4 
Fahren wenigftens einmal mufterte; doch fah er fie, befonders im An⸗ 
fange feiner Regierung, häufiger °). Das Regiment hatte er 1714 in 
Memel, 1715 bei Stettin, 1718 mwahrfcheinlicy bei Königsberg gefehen 
und 1721 mufterte er es bei letzterer Stadt. 

Nachdem baffelbe feine Uebungen bei Schippenbeil beendet hatte, mar: 
ihirte es Anfang Juni 1721 in das Lager von Kalthof bei Könige: 
berg. Außer ben Garnifontruppen ftanden damals in Preußen folgende 
Regimenter: °) 

I. Infanterie. 
1) Herzog v. Holftein, Nest. (Nr. 3) Albr. Eonr. Graf v. Finkenftein 
11) 9), (Nr. 14), 
2) Alexander Graf zu Dohna(Nr.16), 4) Erhard Ernft v. Röder (Mr. 2), 
— 5) Jacob v. Befchefer (Nr. N. 

12) Das Minifterium berichtete dem Könige auf das Gefuch des Cornets v. Ravifs 
fard, ihm die 120 Rthlr. Abzugsgelder zu erlaffen, worauf der König eigenhändig erwi⸗ 
derte: „ich habe Fein Officier von folchen namen”, Zörfter I, Urkbch. 78. Nr. 143. — 
Daß der König ein fabelhaftes Gebächtniß hatte, ift Eundig genug; fo erfannte er einen 
Preußiſchen Deferteur im Haag in feiner Holändifchen Uniform und einen aus Mags 
deburg meggejagten Soldaten zwei Jahre fpäter in einem Preußifchen Regiment. 

2) Der König fah die Negimenter meiftentheild jedes für fich in der Garniſon 
Nur in und bei Berlin, Königsberg und theilmeife in Magdeburg wurden mehrere Ne: 
gimenter zufanımengejogen. 3) Lit. A. 

2) Sind die Nummern, welche die Negimenter 1806 hatten, und befinden fich da: 


H. Kavallerie. 


a) Küraffiere. b) Dragoner. 
1) Graf v. Schlippenbach, Nest. 1) v. Winterfeld (Nr. 7), 
Ar. 11), 2) v. Wuthenow (Nr. 6), 


2) v. Blanfenfee (Mr. 4), 
3) v. Dewiß (Nr. 8), 
4) v. Katte (Mr. 9). 

Laſſen wir einen Zeitgenoffen weiter reden: 

„Im Junio thaten Ihro Majeftät felber eine Reife nach Pras 
Gen und langten am 13. b. Mts. in einem unmeit Königsberg au 
gefteckten Lager glüclih an. Sobald Ihro Majeftät hierſelbſt arri- 
viret, haben Sie das gange im Lager geftandene Corpo, fo ohne Ober 
Gewehr ausgerücket, desgleichen bie zu Fuß geweſene Cavallerie, in 
hoben Augenfchein genommen. Den 14. Juni mit anbrechendem Tage 
ging die General-Mufterung an, welche bis Nachmittags um 3 Uhr 
währte. Ihro Majeftät hatten an Dero in fehr gutem Stande befun- 
denen Trouppen ein fehr großes Vergnügen und ernannten, zu Degen 
gung besfelben, etliche General Majors, mworunter fid) der von Blan- 
kensee befande, zu General-Lieutenants, nahmen auch noch verfchie: 
dene andere Promotiones vor ). Den 15. und bie folgenden Tage 
ift mit dem Exerciren und der specialen Mufterung derer Regimen 
ter fortgefahren worden, die endlich am 29. wieder auseinander ge 
gangen.’! 

Im Jahre 1715 zählte die Armee 35,000 M. Inf. und 10,000 M. 
Kav., 1721 aber (don: 38,544 M. Inf. und 12,335 M. Kav., die Ar: 
tillerie und Pioniere eingerechnet, die Armee: 51311 Mann ?). 

Der Regiments⸗Chef, Gen.Maj. v. Röder, hielt fi) vom Juli 1722 
bis zum Spätherbfi 1723 in Königsberg auf, wahrſcheinlich um den Be 
rathungen über die Einrichtung ber, 1723 wirklich eingeführten, Kriege: 
und Domainen:Kammern beisumohnen. Möder Eehrte aledann nach Ras 
ftenburg zurück und fchrieb von bier d. d. 26. April 1724: 

„baß die Bataillone feines Regiments die gegenwärtige Zeit 

Allerſchuldigſt wahrnehmen und mit Exerciren und Dressiren 
von heute in ber Armee: das Ifte, Ste, Ate und 5te Infanterie: Regiment. Das Dra- 
goner⸗Regiment Ver. 4 ift das Iſte Kür⸗Regt. Das Drag. Nest. Ver. 7 ift das heutige 
ifte Drag.sRegt. und das Drag. Negt. Nr. 6 der Stamm des heutigen Sten und Aten 
Küraffier : Regiments. 

) Bei dem Regiment wurden nur die untern Chargen bedacht, indem die 3 äls 
teften PremiersZieutenants ohne Vakanz zu Stabs⸗Kapitains ernannt wurden u. f. w. 


2) Hiſtoriſch⸗Politiſche Beiträge Ch. I. ©. 327. 
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Wie alle Regimenter, fo war auch dag Nöberfche auf viele Garni⸗ 
fonen vertheilt und ftand: 

das 1Ifle Bataillon: 

Ifte Kompagnie in Naftenburg, 2te Schippenbeil, 3te Raſten⸗ 
burg, Ate Drengfurth, Ste Inſterburg; 

das 2te Bataillon: 

6te Komp. in Schippenbeil, Tte Gerbauen, Ste Tilfit, 9te 
Naftenburg, 10te Nordenburg. | 

Die Leitung des innern Dienfted mußte durch diefe Zerriffenheit ſehr 
erſchwert fein, ebenfo tie die merkwürdige Eintheilung der 5 Kompa⸗ 
gnieen eines Bataillons in 8 Pelotond (Züge) auf dem Epercirplage 
Schwierigkeiten ausgefegt blieb, die nur durch bie unglaubliche Dreflur 
der Truppen überwunden wurde. Erft nach dem Kriege von 1778 er 
folgte die Eintheilung von 10 Pelotong '). 

Die politifchen, bedenklich erſcheinenden Conjunkturen erhielten dag 
ganze Staatsleben unter Friedrich Wilhelm I. in einer gewiſſen Erregts 
beit, beſonders 1727 und 1729, fo daß die Mehrzahl der NRegimenter 
ih marfchfertig halten mußte. 

Anfang Juni 1726 rückte das. Negiment Röder nach feinen bei 
Schippenbeil beendeten Uebungen wieder in das Lager bei Kalthof. Die 
Mufterung wurde hier wie 1721 durch den König, in deſſen Begleitung 
der I4jährige Kronprinz und der Fürft von Anhalt: Deffau fich befanden, 
abgenommen ?). Nach der Revue beurlaubte man, wie fchon ehedem, vom 
1. Septbr. ab von den Grenadieren & und von den Gemeinen beinahe 3 
der Mannfchaften für den Winter; 3 Officiere und 15 big 18 Unterof: 
ficiere gingen auf Werbung. Unter den erfteren waren der Stabs⸗Kapi⸗ 
tain ©. Amftell und die Sec.-Lieuts. Stollhofen und v. Rappe ald Werbe 
Dfficiere befondberd renommirt. Haupt: Werbepläge, in denen fich faft be 
ftändig Dfficiere und Mannfchaften des Negiments aufhielten, maren 
Lüttich, Regensburg und Lemberg. 

Leider hatte dag Regiment in dieſer Zeit auch den Verluſt zweier 
Dfficiere bed Negiments zu beklagen, indem ber Prem.⸗Lieut. v. Wilms⸗ 
dorf von dem Prem.:Lieut. v. d. Gröben erfchoffen wurde; Leßterer ent: 
fernte fich, daher bei dem Duell wohl nicht alle Formen beobachtet ge: 
weſen fein mögen. 

Des Königs Anficht über den Zweikampf ift berührt; die Wahr: 
nebmung der perfönlichen Ehre bildete das entfcheidendbe Moment und 


— — — 





1) Tempelhof, Geſchichte des 7jährigen Krieges V, ©. 376 Anm. 
2) Preuß, Sriedrich der Große I, 119. 
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ließ ihn die fonk möglichen Rückfichten in den Hintergrund Feilen. "Hier: 
aus läßt fich auch feine Genehmigung zu dem Duell zwilchen dem Ge 
neral⸗Major v. Dockum, Ehef eines Dragoner-Regiments, und dem Sec: 
Lieutenant v. Wolben herleiten; Erfterer wurde babei ſchwer bleffirt und 
ftarb. 

Nach einer großartigen Revue bei Berlin ging der König fpäter ale 
gewöhnlich zur Generals Mufterung nad) Preußen ',, Auch dieſes Mal 
war Ge. Majeftät fehr zufrieden und ließ einige Ernennungen d. d. 
Königsberg den 9. und refp. 13. Juli 1728 ergehen, nämlich: 

ber Oberſt v. Flanß verfeßt ale Chef bes bisherigen Dohna'ſchen 
Regimens (Nr. 16) ?); der OberftsLieut. v. Perfode zum Oberſt 
und Kommandeur des Röder'ſchen Regts. u. m. N. 

Ald ber König 1730 das Sächfifche Lager bei Mühlberg, in web 
chem gegen 30,000 Mann vereinigt waren, befuchte, erfchien er zu Pferde 
“an ber Spige von beinahe 200 Preußifchen Dfficiern. Im Yuni 
1731 ging ber König wieberum nach Preußen und auch bag Regiment 
Köder marfchirte ben 28. d. Mts. von Schippenbeil nach Kalthof, woſelbſt 
die Infanterie und nur ein Theil der Kavallerie gefehen wurden. Erſt 
den 27. Juli Eehrte das Regiment in feine Garnifonen Schippenbeil 
u. f. w. zurüc und war hier 1732 für ſich zum Exerciren vereinigt. 


Auszug aus dem WVerbe-Neglement für die Infanterie 
de Ao. 1732, 

Aus der Dispofition und den „Ordres wornach die Königlich Preuf. 
Infanterie Regimenter wegen der Werbung fich zu verhalten 
haben follen von dato den Aften October 1732 °), mögen bier 

einige der wichtigſten Punkte am Plage fein. 


) Paffirte die Weichfel neben der Rothen Bude bei Marienwerder den 25. Juni. 
Drig.. Lit. A. 

3) Adam Chriftoph v. Flanß, geb. in Witbrigen in der Mittelmarf den 4. Juli 
1664, feit Dechr. 1682 Soldat im Regiment, $. 1695 Kapitain, $. 1705 Major, '?. 
1709 Dberfistieutenant, %. 1718 Oberſt, feit 3. 1728 Chef des heutigen Königl. 5ten 
Inf.⸗Regts. Das Ifte Inf. Negt. kann auf ihn, als einen feiner vorzüglichſten Zög⸗ 
linge, befonders fol; fein; er flarb als General-Seldmarfchall und Nitter des Schwarzen 
Adler⸗ Ordens . 1748. 

3) Militair Wochenblatt 1841. ©. 82. 

Lit, B. Bis 1708 mußten die Aemter einen großen Theil der Nefruten merben, 
deren Zahl aber den Anforderungen niemals entfprochen haben muß, da ſchon in den 
früheften Zeiten gemaltfame Werbungen von militairifcher Seite flattfanden. 1682 murde 
ein Unterofficier des Dönhoff fchen Regiments in Goldapp auf dem Marktplatz erfchlagen. 

Eine Ordonnanz vom 10. Septbr. 1708 beftimmte, daß die Werbungen nicht mehr 
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In der Einleitung wird bie gewaltſame Wegführung von Leuten aus 
fremben Ländern verboten. 

„Woferne aber ein Officier einen Kerl, ber 6 Fuß und mehr bat, 
in einem fremden Lande findet, und derſelbe fich nicht will gutwillig en- 
gagiren laflen, fo foll gebachter Officier an ©. Königl. Majeftät davon 
berichten und die Umſtände heifügen, wie der Kerl ausficht, wie alt er 
fei, aus welchem Drt und unter welcher Herrichaft er fich befindet, ba 
dann ©. 8. M. felbft das nöthige deswegen disponiren wollen.” 

„Dei einer fchlechten Compagnie Infanterie, die doch noch pas- 
sieren kann, müßen fie den erften Zug 6 Mann von 10 Zoll und ein 
Mann von 11 Zoll fen, ber Eleinfte im erften Gliede muß von 9 Zoll 
ſeyn, das halbe Ate Glied von 8 Zoll und das andere halbe Ate Glied 
imgleichen das 2te Glied von 7 Zoll und das Zte Glied von 6 Zoll 

u 

„Eine gute Compagnie muß alfo befchaffen feyn: 

Der Flügel fol von 6 Fuß und über 6 Fuß und ber erfte 
Zug von 114 300 auch I1 300 und der legte Mann im erften 
Zuge 11 300 weniger 4 Striche haben. 

Der 2te Zug bat 10 Zöllige und muß ber legte Mann im 
Iften Sliede mit 9 Zoll ausgehen. 

Am Item Gliede muß erfte Zug 9 Zoll haben und bie andern 
mit 8 Zoll ausgehen. 

Am 2ten Gliede hat der erfie Zug 8 Zoll und die andern 
Züge durch die Bank 7 Zoll. 

Das 3te Glied hat im erften 7 Zoll und muß bag 3te Glied, 
wie auch die Ueber: Complette Grenadiers und Zimmerleute 
mit 6 Zoll ausgehen. 

„Da laut Reglement 2 Unter Officiers, 3 Grenadiers auch 20 
Musquetiers auf die Wache ziehen, fo befcehlen ©. K. Majeftät allen 
Dero Guarnisons, um Berlin, Magdeburg und Königsberg ausge: 
nommen, daß fie per Compagnie nur 2 Unter-Ofliciers, 2 Grenadiers 
und 16 Musquetiers auf die Wache geben follen, da anhero die Capi- 
tains fo viel mehr verurlauben können und alio foviel mehr Geld auf 
die Werbung angewandt werben kann. Doc, foll alles fo eingerichtet 
werden, daß bie Leute nicht öfters als in der Iten Nacht auf die Wacht 
sieben, denn es umb die Z3te Nacht dem Reglement gemäß ift; über 
dem follen die Leute nicht über 20 Meilen verurlaubt werden, damit fie 





von den Aemtern, fondern von damit beauftragten Dfficieren direkt auszuführen feien 
und dabei unterkügt werden follten. 
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fo viel geſchwinder wieder eingezogen werben können und ſoll audy fein 
Unter-Ofhicier über 12 Tage verurlaubt werden, Tambours aber gar nicht. 

„Die Chefs und Commandeurs derer Negimenter, wie auch die Ca- 
pitains follen alle Mühe anwenden und bafür forgen, alle Jahre einige 
fhöne Leute anzumerben von 6 Fuß und darüber, welche unter ©. Kö⸗ 
nigl. Majeftät Regiment fommen können ugd follen fie dabei nicht ſpa⸗ 
ren, weiln ©. 8. Majeftät ihnen dafür Alles, was fie an Handgeld und 
andern Unfoften bezahlen, richtig zukommen lafien wollen. Dahero bie 
Stab8 :Officiers und Capitains nichts anderes ald den Vorſchuß brau- 
chen; weiln aber diefer Vorſchuß öfters groß ift, da ein Kerl 600, 700 
und mehr Rthlr. Eoftet, fo fol diefes Gelb, fobald der Kerl angeworben 
worden und der Capitain die Rechnung eingegeben, aus der Kleider: Kaffe 
vorgefchoffen werden und bleibt der Kerl bei der Compagnie des Offi- 
ciers, fo ihn angemworben, dahero dieſes den Capitains an ihrer eigenen 
Merbung nicht binderlich fein kann, weil ein Capitain, wenn er einen 6 
füßigen Kerl angemworben ſolches Geld mit allen Unkoften fofort aus ber 
Kleider: Kafle ald einen Vorſchuß bekömmt und ſolches gleich wieder zur 
Anwerbung anderer Leute var feine Compagnie emploiren kann ıc. 

„Mebrigeng verfprechen ©. 8. Majeftät denen Stabs:Officiers und 
Capitains, welche fi) durch große Leute von 6 Fuß und darüber distin- 
guiren werden, daß fie Ihnen bey aller Gelegenheit dero Königliche Gnade 
wirklich angebeihen laffen werden ıc. 

„Was nun die Art und Weile der Werbung anlanget, fo müſſen bie 
Chefs und Commandeurs derer Regimenter mit den Capitains wohl 
vorhero überlegen, gu welcher Zeit und in welchen Monaten die Werbung 
am beften angehet; ferner an welchen Drt fie auf Werbung fchicken wol: 
len, wo die meiften Recruten zu vermuthen und mo bie meifte große 
passage fei und dergleichen Umftände mehr ıc. 

And mweiln S. 8. Majeftät bemerket, daß die Menage hie und ba 
bei der Werbung nicht recht beobachtet worden, fo wollen fie ernftlich, 
baß ein jeder Officier, der auf Werbung gehet, alle unnöthige depensen 
in Effen und Trinken, Spielen, chamerirten Kleidern und dergleichen nichts 
beifende Sotisen vermeiden fol, weil ein Officier nicht zur Luft auf Wer: 
bung gebet, fondern es eine Commando Sache ift, und zum Königl. 
Dienft gehöret, alfo fol ein Subaltern-Officier auf der Werbung nicht 
mehr ale 10 Rthlr. monatlich Zulage zu feinem Quartier und Unterhalt 
haben, womit er ausfommen muß." 

Dann heißt e8 weiter: 
daß ind Künftige Fein alter Kerl nicht cher aus rangiret werden 
ſoll als big er nicht mehr marchiren kann ꝛc.“ 
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ndaß S. Majeftät bei der Neile im Reiche Ao. 1730 fo wenige 
Officiers auf Werbung unterweges getroffen und daß die Chefs . 
nicht allein unter der Hand durch Correspondence heimlich 
Nachricht von dem Verhalten der mwerbenden Officiers von bes 
nen wohl anftatt fich rechtfchaffen mit Auffuchung der Recruten 
herum zu tummeln ihren plaisirs nachgehänget haben mögen — 
eimiehen fondern auch bie Stabs Officiers Nevifiong + Reifen 
nach) den Werbe:Quartieren machen ſollen.“ 

„Schließlich follen die Leute nach dem bei den Regimentern 
befindlichen verfiegelten Maaße in Strümpfen, ſonder Schuhe, 
gemefien werben, als wenn ber Kerl unter das Gewehr fichet 
und das Gewehr auf der Schulter hat, und foll mit dem Ge 
wehr auf der Schulter gemeflen werden u. f. w. 

Wuſterhauſen, den 13. Septbr. 1732. 
1733 übte dag Negiment für fi bei Schippenbeil. 


Polniſcher Sueceifions- Krieg. Das Regiment v. Röder in Berlin. 

Das Dfficier- Korps zur Königlichen Tafel in Potsdam befohlen. 

Mari nach Heilbronn. Parade vor dem Prinzen Eugen von 

Savoyen. Zhatenlofe Kampagne, Winter-Duartiere in Weſtpha⸗ 
len. 1734 u. 35. 

Der 1733 erfolgte Tod Friedrich Augufts, Könige von Polen, rief 
eine neue Wahl und in Folge derfelben bedeutende Streitigkeiten hervor, 
die fchließlich zu dem ziemlich unblutigen Polnifchen GSucceffiong : Kriege 
führten, welchen zunächft Defterreich gegen Frankreich aufnahm. 

Erft im folgenden Jahre ließ ſich Friedrich Wilhelm I. beftimmen, 
ein Hilfs-Korps von 10,000 Mann zu der Kaiferlichen Armee ftoßen zu 
laſſen. 

Die Franzoſen hatten ſchon im Spätherbſt 1733 Philippsburg an⸗ 
gegriffen und unter dem Marſchall, Herzog von Berwick ſich an dem lin⸗ 
fen Rhein-Ufer behauptet. Der greife Prinz Eugen von Savoyen mar 
nice im Stande geweſen, mit feinen geringen Truppen etwas zu unter: 
nehmen, und hatte fich bis hinter den Neckar zurückgezogen. Das Haupt: 
Quartier war in Heilbronn 1732. 

So ftanden die Sachen, ald den zu dem Hilfs-Korps, welches ber 
General:Lieutenant Erhard Ernſt v. Röder fommandiren follte, beftimmten 
Truppentheilen bie Drdres zum Marſch zugingen. Das Regiment Nö- 
der erhielt folche den 24. Januar 1734, traf den 15. März in Berlin ein 
und blieb dort bis zum 28. April ftchen. 

Am 29. April hatte das Regiment das hohe Glück, von Er. Ma: 

24 
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jeftät mit befonderer Aufmerkſamkeit gefehen zu werben, worüber fich dad - 
. Journal alfo ausläßt: 

„Am 9 Uhr Morgens ritt Sr. Königl. Majeftät in Potsdam zum 
BHerlin’fchen Thor heraus, kamen aber nach 25 Minuten zurück und 
hielten zu Pferde bei der Wacht am rechten Flügel. Das Möberfche 
Regiment zu Fuß folgte fofort in feiner Ordnung von Sr. Ercellm 
su Pferde mit dem Degen in der Hand geführt, welchen Bie Gene- 
ral- Adjutanten, Brigade - Majore und Quartiermeifter Lieutenanis 
vorritten. 

Sobald die Fourier-Schügen ©. Königl. Majeſtät vorbei waren, 
ritten S. Majeftät zurück und erwarteten das Negiment ohnweit dem 
Schloß. Die Schloßwacht war aufgegogen und fand bei dem Aus: 
gang des Portals linfer Hand nach dem Markt zu. ©. K. Majeflät 
ftanden zu Fuß etwas abwärts nach ber Brücke zu nahe am Schloß 
und fahen das Megiment noch einmal vorbeimarchiren. Die Officier 
falutirten.. Das Regiment, als es über die Brüde war, marchirte 
rechter Hand am Berge auf mit verfchrter Schulter und feßte ſich 
längs dem Berge, fronte nad) der Stadt. S. 8. Majeflät waren 
gefolgt und ritten nach dem rechten Flügel. Die Compagnien wur: 
den formirt, das Gewehr geftreckt, Parrontafchen, Seitengewehr wi 
Tornifter dabei gelegt. Hierauf Fam der Major (vermutblich ein Fi 
geladjutant) und befahl als mwährender Zeit die Compagnieen fich ps 
denen hinter dem Regiment aufgemacdhten Küchen zu accommodement 
zu begeben, bey jeder Compagnie 1 Officier und bey jeder Fahar 
eine Schildwacht bleiben, bie übrigen Oflicierer aber auf das Schloß 
sur Tafel kommen ſollten.“ 

Das Regiment ging am folgenden Tage weiter und zwar über Be 
lig, Noßlau, Halle, Weißenfels, Königsſee, Mosbach, Schweinfurt, Och 
fenfurt, (über den Main), Mergentheim nach Heilbronn, wo es ben 7. 
Juni in dem Lager eintraf. Auf dem Marfche von Roßlau nach Halle 
hatte e8 die Zreude, von den Fürftl. Anhalt: Köchenfchen Kommifferms 
und Landrath v. Zanthier durch die Anhaltichen Lande geführt zu werben. 
Zanthier hatte 17 Fahre im Regiment geftanden und bewies bemfelben 
eine Anhänglichkeit, welche ihn chen fo fehr ehren als dem Regiment wohl 
thun mußte. Don feinen 40 Negimentd:Rameraden fand er nach 24jäh 
riger Trennung nur noch fünf wicher: den Negiments:Kommanbenr Oberf 
v. Perfode, Oberſt⸗Lieut. v. Saboffsfi, Major v. Brarein und Die Haupt 
leute v. Friebeborn und v. Amftell. 

Das ganze Preußifche Korps unter dem General v. Röder beftand 
aus folgenden Truppentheilen: 
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I. Infanterie: II. Dragoner: 
1) v. Röder, Regt. (Nr. 2), 1) v. Songfelb, Regt. (Nr.2), 
2) v. d. Goltz, Regt. (Nr. 5), 2) v. Eofel, Regt. (Mr. 6), 
3) Graf v. Sinfenftein, Regt. 3) Prinz Eugen von Deffau 
(Mr. 14), Rest. (Mr. 7). 


4) dv. Flanf, Regt. (Mr. 16), III. Artillerie 
5) v. Jeetze, Regt. (Nr. 30). 
Ein Zeitgenofle fagt: 

Bas vor Auffehen und Bewunderung dieſe Königlich Preußiſchen 
Trouppen wegen ihrer Schönheit, bey der gantzen übrigen Kayſerli⸗ 
chen und Reichs Armee auf ſich gezogen, und wie fie hierinnen fo 
wohl al8 an fertigen Exercitiis alle andern Negimenter übertroffen, 
davon hat man nicht wenig gelefen. Es bleibet aber auch gewiß und 
wahr, daß die Trouppen Gr. Preußiſchen Majeftät an Schönheit und 
was die Kriegs Exercitien betrifft, ihresgleichen in der Welt nicht ha⸗ 
ben!).“ 

„Am 9. Juni", wie ſich ein Tagebuch ausläßt ), „hat Ihre Durch: 
laucht Prinz Eugenius von Savoyen das gante Corpus des Mor- 
gend 9 Uhr in hohen Augenfchein genommen indem folche auf einem 
dazu abgeftochenen Parade⸗Platz, 200 Schritte vor der Fronte des La⸗ 
gere, en ordre de bataille geftellet waren. Gedachte Durchlauchtig- 
feit ritten zuerft hinter der Linie von dem linken nach dem rechten Flü⸗ 
gel herauf, tworbey bag Corpus mit gefchultertem Gewehr ftehen blich. 
Hierauff paffirten Ihre Drchl. die gante Fronte herunter und empfin- 
gen von dem Corpo als Generalissimus alle gebührende Honneurs. 
Nach diefem wurde mit pelotons marfchiret, und von den Officieren 
nochmals salutiret, worben vor des General v. Roeders Ercellenz bie 
beyde General Adjutanten, Brigade-Major, die 3 Ingenieur - Ofhi- 
ciers und 2 Volontairs vorausritten.“ 

Die nach und nach unter dem Prinzen Eugen vereinigten Truppen 
beliefen fi) auf 70,000 Mann. Die Franzoſen, etwas ftärker, zuerft un: 
ter dem Marfchall Berwic, dann unter dem Marfchall Asfeld, nahmen 
die Belagerung von Philippsburg nun ernftlih auf. Um den Ort zu 
entfegen, ging Eugen nach allerlei Bedenken auf Bruchfal vor. Alles war 
voller Erwartung, alles glaubte ben Sieger von Zenta eine enticheibende 
Schlacht liefern zu fehen. 


’) Faßmann S. 495. 496. 
2) Lit. D. 
24 * 
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Friedrich Wilhelm 1.'), der Kronprinz ?), der Fürft Leopolb von 
Deſſau und eine Menge anderer Prinzen?) waren bei ber Armee einge 
troffen, um einer fo feltenen Unternehmung beisumohnen. Die Soldaten 
riefen, fobald fie den Generaliffimus fahen: „Lieber Vater! wann wollen 
wir ſchlagen?“ Allein ed gefchab nicht, obgleich man ber Belagerungs: 
Armee fo nahe al8 möglich rückte. Asfeld hatte fo vortreffliche Verthei⸗ 
digungs⸗Maaßregeln getroffen, daß Eugen fich ſchließlich auf dem Verſuch 
befchränkte, Verſtärkungen in die Seftung zu fchaffen. Da auch ſolche 
mißlangen, fo überließ man Philippeburg feinem Schickſal, worauf bemm 
der tapfere General v. Wuthenow gezwungen ward, am 18. juli zu ka 
pituliren. 

Wie der Kronprinz felbft fagt *), war Eugen nur noch der Schatten 
des alten Helden; er hatte alfo Feine Gelegenheit aus deſſen vortrefflicher 
Schule, wie der König vorausgeſetzt hatte, etwas zu profitiren. Indeſſen 
lernte er die fehlerhafte Einrichtung und Leitung ber Defterreichifchen Trup⸗ 
pen und die Heeresverwaltung kennen, was unftreitig nicht ohne Einfluß 
auf feine fpäteren Entfchliegungen geweſen fein mag. 

Die Armee ging auf Bruchfal zurücd; das Röder'ſche Regiment, 
welches bei Wieſenthal geftanden hatte, wurde in der zweiten Hälfte des 
Ali nach Upftadt gesogen’). Den 3. Juli warb ein Unterofficier von 
dem Regiment wegen Defertion vor ber Front des Lagerd aufgehängt. 

Die Franzoſen paffirten nach der Einnahme von Philippsburg mie 
der den Rhein, zogen fich auf dem linken Ufer norbwärts, um, wie es 
ſchien, Mainz zu belagern. 

Eugen folgte mit einem Theil der Armee auf der rechten Rheinfeite, 
und entfendete von Frankfurt aus ein Korps zum Entfage von Mainz, 
der auch gelang. Das Regiment Röder war den 31. Auguft bei Heibel: 
berg, und läßt fich nach der Marfchrichtung des ganzen Preußifchen Korps 

ı) Traf den 15. Zuli ein und blieb 4 Wochen dabei. „Des Prinzens Eugenii 
Drchl. erfuchten S. Majeſtät, daß Sie geruhen möchten, Dero Quartier in dem Haupt: 
Quartier zu nehmen; aber Ihro Majeſtät bedankten fich dafür und fchliefen in einem 
Gezelt, mitten unter ihren eigenen Trouppen.” Faßmann 510. 

Der König war nad) feiner alten Weife fehr thätig, burchritt das Lager täglich 
umd hatte Gelegenheit vielerlei Mängel bei den fremdherrlichen Truppen zu entdecken 

2) Dom höchſten hiſtoriſchen Intereffe iſt die von dem Könige für den Kronprin- 
im d. d. Potsdam 13. Juni 1734 aufgefegte Inſtruktion, die zu finden: Milit.Wochen⸗ 
blatt de 1839 Nr. 36 und bei Zörfler I, 397. 

3) Darunter allein 4 Preußifche Prinzen. 


*) Friedrich der Große, in feinen Denkwürdigkeiten zur Gefchichte des Hauſes Bran- 
denburg. ») Lit. F. 





373 
sermuthen, daß folche® zu gebachter Expedition weſentlich verwendet wor⸗ 
den iſt. 


Es fiel nun in biefem Felbsuge nicht Erhebliches vor. 

Den 27. September trennte fi) Röder mit feinem Korps von ber 
Armee‘). Er nahm fein Haupt:QDuartier während des Winterd zu Cög: 
feld; fein Regiment in Ahaus, Cögfeld und Dülmen; das Regiment Fin: 
. tenftein in Dortmund und Efien; das Negiment Golg in und bei Pa: 

derborn; das Regiment Flanß im Münfterfchen und Osnabrückſchen; 
Jeetze im Eölniichen Sauerland. Es fielen in dieſer Periode bedeutende 
Exceſſe dort vor, wozu die Einwohner die Beranlaffung gegeben hatten‘). 
Der wichtigſte Skandal war der, von 600 Mann Münfterfcher Truppen 
und mehrern Hundert aufgewiegelten Bauern beabfichtigte aber nicht ge: 
lungene Ueberfall auf ein Preußiſches Exekutions- Kommando von 200 
Mann, welches fich auf einen Kirchhof zurückzichen mußte, aber fo lange 
Biderftand leiftete, bis die Preußifche Kavallerie zur Befreiung berbeicilte. 
Das Münfterfche Regiment nahm reißaus und von den tiderfpenftigen 
Bauern wurden einige getödtet, 10 vermunde. Wie Faßmann bemerft, 
ſollen auch ein Preußiicher Dfficier und einige Mannfchaften geblicben . 
fein, welche „wohl dörfften theuer genug besahlet werden müflen!. — 

Der Gen.:Lieutenant v. Röder wurde unter dem 2. April 1735 zum 
General ber Sinfanterie befördert, erhielt jedoch ein vordatirtes Patent 
vom 1. Mai 1734. Ueber den Abgang des Lieutenants Häßler v. Hüt⸗ 
tenpfühl und des Fähnrichs v. Stojenthin im März 1735 hat nichts er: 
mittelt werben können; eriterer war ein Neffe des Megiments:- Chefs. 


Thatenlofe Kampagne von 1735. Affaire bei Speyer. Friede. 
RNückmarſch. Mufterung durch den König bei Halberftadt. Begin- 
wende Formation zweier Grenadier: Kompagnieen bei dem Negi- 
ment v. Röder, 

Den 29. April verließen die Preußifchen Truppen ihre Winter-Duar: 
tiere, und ging dad Regiment Röder in neue Kantonnementd: Quartiere 
zu Slörsheim?), Ettersheim und Heitersheim. Erft gegen Ende des Mai 
bezog es das Lager bei Geinsheim, gegenüber Oppenheim. 

Die Arınee concentrirte fich zwiſchen Bruchfal und Gernsheim, etwa 
80,000 Mann. Der greife Prinz Eugen hatte im Laufe des Winters 


1) Lit. D. und 1. 

2) Faßmann ©. 524.547. Was in Seckendorfs Leben, III S. 100 und 1. 183, 
gejagt ift, trägt durchaus den Etempel der Parteilichkeit. 

>) Zreifchen Frankfurt a. M. und Mainz. 
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söfifche Marſchall Eoigni davon überzeugt, daß ihre beiderfeitigen Herm 
denfelben wünſchten. Es geſchah daher in diefem Feldzuge noch toeniger 
als im vorigen; man marfchirte bin und ber, beobachtete fich, nahm Stel⸗ 
lungen und fchickten fich die Vorpoften bin und wieder einmal einige Ku 
geln gegenfeitig zu. Eugen gab balb den Oberbefehl an ben Herjpog 
von Würtemberg ab. 

Das Regiment ftand die längfte Zeit über auf Poftirung zwiſchen 
Geinsheim und Gernsheim. Am 20. Juli kamen zwei Franzöſiſche Pferbe 
durch den Rhein gefchtwommen, wurden aufgefangen und auf Den Wunſch 
bes Prinzen von Deffau verfpiclt. Das eine davon fiel bem Stabs⸗Ka⸗ 
pitain v. Resziewski vom Regiment zu. 

Am 11. Auguft Eehrte ein Deferteur vom Röder'ſchen Regiment in 
das Lager zurüd. Von Gewiſſensbiſſen geplagt, hatte er fi) aus Op⸗ 
penheim entfernt und Fam, wie es im-Tagebuche heißt, „Die Montur auff 
ben Kopff habend durch den Rhein big zu unferer Postirung geſchwom⸗ 
men’. Er fcheint, vielleicht noch in Betracht anderer, mildernder Um; 
ftände nicht beftraft zu fein, wogegen es einem von zwei zugleich deſer⸗ 
„tirten Soldaten fchlechter erging. Da jeder von dem andern verführt fein 
tote, fo mußten fie „umb den Strang fpielen, worauf der eine mit zwei 
gegen fünf Augen fein Leben verlor" '). 

Ende Auguft marfchirte das Regiment Röder nach der Gegend von 
Mainz, blieb dort auf der linken Nheinfeite drei Wochen ftehen, Eebrte 
zurück“?), paflirte am 27. Septbr. den Neckar bei Ladenburg und rückte 
in daB Lager vor Hockenheim ?). 

Der General v. Röder war feit dem 23. Auguft unwohl, hatte den 
Dberbefehl an den Erb: Prinzen Leopold Marimilian von Anhalt: Deflau 
abgegeben und folchen Ende September wieder übernommen. 

Ein Ruſſiſches Hilfs-Korps von 10,000 Mann unter dem General 
Lascy war im Laufe des Feldzuges bei der Armee eingetroffen, ohne mei: 
ter als bis Wiesloch, wo es beftändig ſtehen blieb, zu kommen. 

Am 10. Dftober hatten die Grenadiere des Regiments Theil an dem 
Gefechte bei Speyer, in welchem nach unbebeutendem Berlufte der Zweck, 
nämlich das Verbrennen der dortigen feindlichen Proviant:Borräthe, we⸗ 





)LitD. 

2) Der General Graf Seckendorf, Kaiferlicher Gefandter in Berlin, wollte eine 
Diverfion nach den Mofel: Thal unternehmen laffen, wozu auch das Preußifche Korps 
verwendet werden follte. Wahrſcheinlich hatte der König damals ſchon Nachrichten über 
die Abfichten in Wien, denn der Fürft Leopold von Deffau verlieh plöglich die Armee 
und ermwirkte in Berlin den Befehl, wonach dem General von Röder bei Verluſt des 
Kopfes verboten ward, an die Mofel zu miarfchiren. ») Lit. F. 
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ſentlich erreicht wurde. Bon din Srenadieren des Regiments wurden 
fieben, darunter zwei fchtwer, verwundet. 

Bon dem Srieben war fchon feit Monaten gefprochen; der Waffen: 
ſtilſtand wenigſtens wurde jegt früher, ald man vermuthete, verkündet. 
Nach den Wiener Präliminarien blieb Auguft II. König von Polen. 

Am 22. Dftober war das Preußifche Korps bereits auf dem Rück - 
marſch; das Megiment hatte folchen den 17ten angetreten und ging über 
Hanau, Eifenach (8. November), Erfurt, Heldrungen, Alchersieben nach 
Halberfiadt. Hier fah der König das ganze Korps und paflirte das Re: 
giment vor Allerhöchftdeimfelben die Mufterung am 21. November '). 

In dieſe Zeit füllt auch die Formation der Grenadier-Kompagnieen; 
die Hauptieute dazu wurden den 19. November und die andern ‚Dfficiere 
zwiſchen dem 20. November und 3. December beſtimmt. 

Die bei dem Regiment Röder vorhandenen Grenabiere follten noch 
um 80 vermehrt und dann im zwei felbfiftändige Kompagnieen formirt 
werden. 

Der vielfachen Veränderungen und Beförderungen wegen folgt Die 


Ranglifte 
von dem Königl. Preuß. v. Möder'fchen Regiment zu Fuß 
pro December 1735. 














| u 
Nr. | Charge. | Vor⸗ und Zunamen. [Diet Patent. 
. | Gen. der Inf. | Erhard Ernſt v. Röder (I). . -.— — 41731 
2. Oberſt Andrẽ Perſode de Domangeville (vi): 37 1!°2 1728 
3. Oberſt⸗Lieut. Ernſt Wilhelm v. Sadoffeki (XII.) .43 10| 3 1733 
4. Major Caspar v. Brarein (ML). . . . . 3 4|?°? 1732 
5 ⸗ Valentin Friedrich v. Brieſen (IV.) .: 31 725 1733 
6. Kapitain Alerander v. Sriedeborn (IX) . . . 29 5| % 1721 
1. s Georg Friedrich v. Amſtel (V.). . .:28 6| ’. 1723 
8. ⸗ Earl v. Sallet (VIl)..... 30 3) 1220 
9. ’ George Chriſtoph v Buttlar (X.) . | 30 897 270 
10. s Wilhelm Morig v. Schafſtedt (AL) .. 30 4 N), 1729 
11. ı ⸗ Paul Friedrich v. Resziewski d \..35 I u ' 
12. | ⸗ Johann Weiſſel (VI). . 33 10 —8 1733 
13. St ‚Kapital Johann Roßner. . . . 36 10 |)?’ 
14. Erdmann Nikh . . - 3 2 201735 
13. | s Johann Dietrich v. yülfen *) 214 7134 175 
ıy Lit. J. 


2) Als der Oberſt⸗Lieut. v. Sadofſſski im Juli 1736 feinen Abſchied nahm, erhielt 
Hülien deſſen Kompagnie und rangirte ſeitdem hinter Weiſſel. Nitſch blieb immer der 
rüngſie. 
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| 
| 
16. | PremsLieut. | Martin Friedrich Stollhofen E 8| 35 179 


17. s Wilhelm v. Salt. . -. - . . - 3 10|,, 172 
18. | ⸗ Georg Chriſtoph v. Manteuffel . . .| 21 4| % 173 
19. | ⸗ Chriſtoph Ernſt v Rummel23 8Marʒ 1734 
20. | ⸗ Melchior Heinrich v. Taubenheim . . 44 6 „5 17% 
21. ⸗ Johann Gabriel v. Kannacher .| 23 10 

22. Georg Chriſtoph v. Pröt - . - . . 3 4 (, 15 
23. ⸗ Johann Friedrich v. Freſe19 1 
21. ⸗ Heinrich Vedigo v. Butzke.19 10 
25. Sec.⸗Lieut. Melchior Ernſt v. Loſch . - . 20 10 | Y 179 
26. s Friedrich Ernft v. Schwalbe . . . .| 12 12% 178 
27. ⸗ Friedrich v.Ledow -. - ». - .... 18 10 Maͤrz 1730 
28. ⸗ Johann Friedrich v. Radecke. 22 711 174 
29. ⸗ Otto Friedrich v. Lehwaldt . . . |12 | 1735 
30. ⸗ Johann Albrecht v. Schack. .| 1 108 178 
31. ⸗ Botho Albrecht v. Lchwaldt . . . .| 12 4 
32. ⸗ Albrecht v. Sixthiinn.. 18 9 iR 17% 
33. ⸗ George Friedrich v. Witte . . . .|12 4 \ 
34. ⸗ Johann Friedrich Quednow.... 14 4 
35. ⸗ Georg Albrecht v. Maſſenbach7 4 2 1785 
36. s Sammel Heinrich v. Partein. . . .| 10 7 IE 
37. Fahnrich Ernſt Georg Wilhelm v. Streithorft .| 10 10 März 1734 
38. ⸗ Johann Ernſt v. Henling. . . . . 12 3) .% 1734 
39. | 5 Chriſtoph v. Dargiß_ - - - . . . 7 10 2 1735 
40. | ⸗ Johann Erhard v. Röder. . . . . ı 1A), "35 
4a. | s Ernft Wilhelm v. Buddenbrod . . .| 8 — 1 
a2. | s Wolfgang Chriftoph v. Schlieben . .| 4 7 |! 1735 
43. | ⸗ Johann Albrecht Beyer. 20 — 
4 | ,Nubam Friedrich v. Kieit 12 3 
45. s George v. Urlöver - - - > 2... 5b 11 a 1735 
46. ⸗ Albrecht Sigismund v. Oſtau |5 2 ' 
47. ⸗ Wenzel Chriſtoph v. Lchwmadte . . . 4 11 \ 
48. ⸗ Johann Ernſt v. Haniilton . . . 1 10 

Marfch Quartier Sürftenau ') den 30. Dezember 1735. 

(L. S.) gez. de Perfode. 


Daß die GrenabiersKompagnieen bei Halberftabt noch nicht formirt 
waren, geht aus einem Befehl des Generals v. Röder von 22. Novem⸗ 
ber hervor, wonach, wenn Se. Majeſtät der König die Grenadiere dee 
Regiments fehen wolle, nichts zu kommandiren fei, als: „Grenadiere! 
Vorwärts — Marfh! — links und rechts um! 


) Der Drt liegt dicht bei Neuwedel. 
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Zu Chefs der zu formirenden Grenadiers Rompagnieen wurden ben 
19. Rovember 1735 ernannt: die Stabs⸗Kapitains v. Resziewski und 
Weiſſel, und heißt es in den Patenten ausdrücklich: „auf die beiden mächft 
zu formirende Kompagnien Grenadiere". 


Bon Halberftadt nach Naftenburg. Inſpicirung durch den König. 
1736. Exerecir⸗Dispoſition. Mufterung 1739, Röder zum Ge: 
neral- Feldmarfhall ernannt 1739, 


Ueber Magdeburg, Spandow, Zehden (an der Ober), Soldin, Rage: 
buhr, Tuchel, Marientverder, Mohrungen und Bartenftein erreichte dag Re: 
giment v. Röder feine Garnifonen am 19. und 20. Januar 1736 '). 
Als ein großer Vortheil gegen früher kann die Vefchränfung der Zahl 
berfelben angefehben werben. Im April 1736 flanden: die Ifte Kom: 
pagnie (Ifte Grenadier), 2te Kompagnie (Leib:), Ate, Gte, Ste und 10te 
Komp. in NRaftenburg; die 3te, Tte (2te Gren.), Alte und 12te Komp. 
in Schippenbeil; die Ste und Ite Kompagnie in Gerbdauen. 

Gegen früher dauerten die Webungen länger, die Bataillone waren 
vom 5. Mai bis 3. Juni für fi) in Naftenburg und Schippenbeil, dag 
Regiment vom 5. juni bis 6. Juli bei Schippenbeil vereinigt. Den 9. 
Juli rückte das ganze Regiment nach Königsberg. 

Nach dem KRapport vom 11. Juli 1736 zählte «8 48 Officiere, 115 
Unterofficiere, 37 Spielleute, 188 Grenabiere und 1170 Gemeine. 

Der König war mit großem Gefolge ben 5. Juli von Berlin abge: 
reift und ging von Marienwerder direft nach Gumbinnen ?), mo er, wie 
auf dem Nückwege bei Wehlau mehrere Kavalleries Regimenter fah, und 
nun bei Königsberg die gefammte Infanterie infpicirte ?). 


) Jedes Regiment hatte, bis auf das Datum, vollfländig ausgefüllte Marfchrouten 
nach verfchiedenen Richtungen hin flets bei fich liegen. Das Regiment Röder mußte 
von Raftenburg aus beifpielsweife erreichen: am I4ten Tage die Weichfel, am 30ſten 
Tage die Dder, am Alften Tage die Elbe, am 5ften Tage die Wefer und am 6öften 
Tage den Rhein. 

2) Nach dem Driginal- Bericht aus Gr.⸗-Krebs bei Marienwerder den 9. Juli 1736: 

„S. K. Majeftät höchfte Perfohn finde geftern Nachmittage umb 4 Uhr Gott Lob 
glücklich bey der Weichfel angetommen und haben diefelbe wie auch der Cron Pring 
Könisl. Hoheit und übrige suite glücklich passiret, und deren Nachtlager in dem Kö— 
nigl. Dorf Er. Krebs genommen. Der Schluß des Transports von der gefammten 
suite dauerte bis 10 Uhr Abends. Heute um 5 Uhr brachen ©. K. Majeftät auf, wer: 
den Mittag in Mohrungen bey den Grafen von Dohna fpeifen und das Nachtlager in 
Blanden nehmen, Morgen bis Angerburg und Mittwoch biß Gumbinnen gehen.” 


?) Wenngleich nicht für diefen fpeciellen Sal, folgt hier eine Dispofttion (f. För⸗ 


In den beiben folgenden Jahren machte Bas Regiment v. Röder bie 
Uebungen für ſich bei Schippenbeil. 


hier II, 311), wie der König foldhe gewöhnlich eigenhändig zum Ererciren in größern 
Infanterie⸗Abtheilungen ertheilte. 

„Die Regimenter tonımen des Morgens um 2 Uhr sufammen. Auf den Plägen 
(wurden benannt) werden die Bataillons formirt und marchiren halb 3 Uhr mit geſchul⸗ 
tertem Gewehr flille aus dem Thor. Die Regimenter follen fo marfchiren, daß eines 
auf das andere folge, wie angegeben. Sobald ein Bataillon aus dem Thor if, auf der 
Contrescarpe alsdann fie gleich abfchlagen und mit verkehrt gefchulterten Gewehr 
marchiren auf den Platz, da fie fichen follen. Sie marchiren links auf, zu fagen, daß 
die Bataillons links auf und nicht hinterwärts, mie vorm Jahr etliche Brigaden molten 
aufmarchiren. Die GeneralsLieutenantse und General-Majors reiten vor ihre Brigaden 
und follen acht haben, daß fich die Bataillons mohl an einander hängen, keine Lücken 
machen und ihre distance wohl halten, daß die Leute ihr Gewehr wohl tragen umd nicht 
durcheinander laufen. Im Aufmarchiren follen fie obferviren, daß die Bataillons an 
einander flehen, fonder intervalle zu machen und rechte distance haben, die ihnen ger 
wiefen if. Wenn die Negimenter recht poftiret ſtehen, nimmt jedes Bataillon das Ge⸗ 
mehr beim Zuß, bis weiter befohlen wird. In Reihen und Gliedern fol alles complett 
marchieen und fol kein malader Kerl mit cingeftellt werden, fondern lauter frifche und 
gefunde Kerlö und die Bataillons follen 135 volle Notten fein, von jedem Bataillon 
wird ein Unterofficier mit denen übercompletten und maladen von die Negimenter auf 
die Glacis vorm Thor geflelle, im Rang ihrer Regimenter, da die Regimentsquartier⸗ 
meifter mit bei fein follen. Bei jedem Bataillon ſoll auch ein Zeldfcheer mit hinaus 
und hinten fliehen, mann cr etwa nöthig if. Sechs 6pfündige Kanonen follen vor der Front 
aufmarchiren, das Signal zu geben. (Es werden deren 50 zu den verfchiedenen Bewegungen 
und Chargirungen aufgeführt.) Ifted Signal: drei Kanonenfchüffe bedeutet: geber Achtung! 
2tes Signal: ein Kanonenſchuß: präfentirt das Gemchr, das Gewehr flach, Prannendedel 
ab und geladen. Ztes Signal: da follen die Bataillons ſchießen; ates Signal: da follen 
alle Bataillons links um machen, ausgenommen das ... (mird genannt). 5tes Signal: 
Marfch! alsdann fie marfchiren und die Bataillons aneinanderfchließen, daß die Tam⸗ 
bours vom rechten von den Bataillons am linken Zlügel von den andern Bataillons an 
einander ftoßen und Feine Luce dazwifchen fei, worauf die General: Majord in ihren Bri- 
gaden Achtung zu geben haben. Es folgen nun: Halt! Front! die beiden vorderften 
Glieder niederfallen; mit Gliedern aus Divifiond chargiret; mit Pelotons auf der Stelle 
chargirt u. f.w. Die General-Majors follen ſich mohl alliniiren, daß fie fich von ber 
rechten nach der linken Hand im Marchiren richten und die Slügel follen fich nach der 
Mitte alliiniren, daß Fein Bataillon vorläuft oder zurückbleibt, fondern gerade und or; 
dentlich marchire, ohne eine Buchte zu machen und fich zu drängen, deromegen dic Ge⸗ 
neral⸗Majors von ihren Negimentern einen Adjutanten bei fich haben follen, felbigen zu 
gebrauchen. So mie die Eignald gegeben werden, follen die Obriſt⸗Wachtmeiſters wohl 
aufpaffen, daß fie gleich, laut aber sufammen und kurz fommandiren, daher die Gene: 
ral⸗Majors die Dbrift:Wachrmeifters von ihren Brigaden wohl zu informiren haben, und 
jeden Eommandeur des Bataillons und Major des Bataillens ihrer Brigade eine Copey 
davon zu geben, danıit fie mwiffen, was befohlen if. Die Commandeurs des Bataillons 
follen zu Pferde vor ihren Sahnen reiten, den Degen in der Fauſt. Sic follen davor 
repondiren, daß die Leute alle in Ordnung bleiben und die Dfficiers laut und wohl com. 
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1739 fanden folhe wie 1736 flatt, und traf das Negiment den 
14. Juli in Königsberg ein, von wo es erfl ben 11. Auguft nach feinen 
Sartre wieder abrückte. 

Der König!) war zum legten Male zur General:Revüe in Preußen 
und ernannte den 5. Auguft den General der Infanterie v. Röder zum 
General; Beldmarichall. 

Bei dem Regiment felbft traten viele Veränderungen ein, wovon bie 

wichtigfte die Verfegung des Oberſten v. Perſode war, für den ber Oberſt⸗ 

Lieutenant Franz Ulrich v. Kleift vom Regiment v. Bredow (Nr. 7) ale 
Regiments: Kommandeur berfam (15. Dftober). 


Der König und der Kaiſer. Friedrih Wilhelm I. ftirbt mit einer 
feltenen Faflung 31. Mai 1740, 


Srüber zwar fchon, insbefondere aber feit 1735 maren die Bezie⸗ 
hungen zwifchen Friedrich Wilhelm I. und Carl VI. flarf getrübt. In 
feinem Schmerze über die bitteren Erfahrungen fprach der König 1736 
in Gegenwart des Kronprinzen mit Thränen in den Augen bie prophe: 
tiſchen Worte: „Hier ficht Einer, der mich rächen wird" 2). 

Die Verpflichtungen Preußens für die Gemährleiftung der Pragmati⸗ 
ſchen Sanftion hatten durch die geheimen Schritte an ber Donau ihre 
bindende Kraft verloren °). 

Unbeirrt von diefen äußern Angelegenheiten fchritt der König raftlog 
und unerfchütterlich auf der von ihm eingefchlagenen Bahn, feinen Staat 
nach jeber Seite hin zu Eräftigen, fort. 

Im Sehruar 1740 antwortete er dem Zürften Leopold von Deffau 
auf den Vorfchlag, gelegentlich der Werminderung der Kaiferlichen bie 
Preugifche Armee um einige Tauſend Mann zu verflärfen, eigenhändig: 
AIch denke zu fterben und habe an meinen elteften Sohn alles gefagt, 
was ich weiß" *). 

Im April ging der Monarch nach feinem geliebten Potsdam und 
fagte, indem er in den Wagen gebracht wurde: „Lebe wohl Berlin, in 
Potsbam will ich fterben” °). Hier erholte er ſich auf kurze Zeit, litt 





manbiren und die Leute mohl in Anfchlag liegen laffen und das dritte Peloton fich nicht 
cher fertig mache, bis das erfle Peloton das Gewehr wirklid) wieder auf die Schulter 
hat. u ſ. w“ 

1) Königsberger Fama de 1739. 

2) Sörfter II, 152. 153. 3) Stengel IN, 676. 

2) J. D. E. Preuß in: „Sricdrich der Große, 1, 123. 

2) Dffieier-Lefebuch (der ungenannte Berfaffer it der Zeldprediger Küſter) II, 161. 
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aber an dem entfeglichften Schmerzen, bie er mit ſtoiſchem Muthe ertrug. 
Als der Kronprinz über die Leiden in Thränen ausbrach, fagte der König 
gerührt zu den Umftehenden: „Aber thut mir Gott nicht viele Gnabe, 
daß er mir einen fo braven und würdigen Sohn gegeben ).“ 

Alles hatte der König zu feiner Keichenbeftattung angeordnet und be 
fahl, die Leichenprebigt über den Tert: „ch habe einen guten Kampf ge 
kämpft“, den ber große Kurfürft fterbend gefprochen, zu halten, ihn darin 
nicht zu loben aber auch nicht zu verachten ?). 

In ber Nacht zum 31. Mai ließ er ſich nach dem Zimmer ber Ki 
nigin fahren, und meckte fie felbft mit den Worten: „fteb auf! ich Kann 
nur noch wenige Stunden leben und werde wenigſtens dag Glück Haben 
in Deinen Armen zu fterben”; dann nahm er von ihr und den berbeige 
holten Prinzen Abfchied °). 

Es traten wiederholte Ohnmachten ein. Wieder zu fi) gefommm, 
fragte der König den Arzt, wie lange er noch zu leben habe? Als bie ' 
fer antwortete: Leider if’S bald aus, erwiederte er: „Sagt nicht Leibe", 
ließ fich einen Spiegel geben, befab fich in demielben und fagte: „Eo 
weit bin ich ſchon tobt *). Den Arzt, welcher ihm gefagt, er werde balk 
fterben, fragte er: „Woraug fchließt Er das?“ Der Chirurgus erwiederte: 
„ber Puls bleibt ganz zurück”. Darauf hob der König die Arme auf, 
bewegte die Hand und fagte: „Das ift nicht möglich, wenn mein Puls 
fhon zurückgetreten wäre, dann Eönnte ich die Singer nicht, fo wie ichs 
thue bewegen““. Als der Geiftliche das aufgriff und bie Worte des Hai 
lands an feine Jünger auf ihn anmwendete: „Wann ihr Diefeß Zeichen ie: 
ben werdet, fo freuet euch, denn eure Befreiung ift nahe, hörte man den 
König mit letzter Lebenskraft die Worte fprechen: „Herr Jeſus, Dir Ic’ 
ich, Herr Jeſus, Dir fterb ich, Dein bin ich todt und lebendig”. — Die 
Augen brachen, die Lippen erftarrten, des Königs Seele war entflohen’). 

So ftarb Friedrich Wilhelm I. mit einer feltenen Faſſung im legten 
Augenblick des irdiſchen Dafeins, der Begründer des innern Staatglebeng, 
wie es in feinen Hauptzügen noch heute befteht, der Erzieher feiner lichen 
blauen Kinder *) — wie er bie Soldaten nannte — der Helden der näch⸗ 
ften ruhmreichen Periobe. 

ı) Preuß I, 124. 

2) Küſter III, 155. 

2) Mem. de Bareith 11, 295. 

y “och (Cochius) des Königs Geiflicher, in Beueckendorfs angeführten Schrif 
ten 40. 

*) Beneckendorf IX, 40, und Fortmann, Hiſtoriſche Gallerie, II S. 68. 

*) Berliner Kalender von 1823 ©. 187. Anm. 
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Die Monarchie war unter feiner Regierung um das Fürftenthum 
Selbern und Borpommern vergrößert und der Slächen» Inhalt big auf 
2275 DMdien erweitert; die Stärke ber trefflich geübten und mit als 
lem zum Kriege Nothwendigen reichlich ausgerüfteten Armee von 35,000 
bie auf 83,068 Mann gebracht. Ihre Verpflegung koſtete jährlich 
6,977,407 Thaler ober $ der ganzen Staatd- Einnahme. Die Einwoh— 
nergabl bed Staats betrug 2,240,000; die von Berlin 98,000 Seelen 


mit Einfluß der Samiſon ') 
») Militair⸗ Weqendlan de 1836 Nr. 3 S. 10. 


Fünfter Ubfchnitt. 


1740 — 1786. 


Das Regiment v. Röder, v. Schlihting, v. Kanip, 
v. Alt-Stutterhbeim und v. Anhalt unter dem Koͤ— 
nige Friedri dem Großen. 


Erftes Kapitel. 
-1740—1756. 
Die beiden erftien Schlefifhen Kriege und eine eilfjähr 
rige Friedens-Periode. 


— — — 


Thronbeſteigung Friedrichs des Großen. Muſterung und Hulbdi- 
gung in Königsberg 1740, wobei das Regiment v. Röder, — 
Fahnen. 


Stiebrich II., der Große, geboren den 24. Januar 1712, beftieg, in 
einer firengen Schule erzogen und geprüft, am 31. Mai 1740 den Kö 
nigsthron. 

Seiner urfprünglichen Neigung nach zu den Wiffenfchaften und Kün⸗ 
ften hingezogen, mußte er ſich dem Willen feines Königlichen Vaters für 
gen und ein firenger Soldat fein. Er lernte exerciren, wurde feit feinem 
neunten Sjahre zu Neviien mitgenommen, dann fpäter zum Dienſt ſcharf 
herangezogen, den 3. Mai 1725 zum Kapitain, 1726 zum Major beför: 
dert, fommanbdirte als folcher cin Bataillon und führte c8 am 20. Aus 
guft deſſelben Jahres zur Mufterung vor '). 

- Einige Wochen vorher war er an der Seite bed Königs in Preu- 
Bent, und hier hatte das Regiment Röder das Glück, den Kronprinzen 





)%D. €. Preuß, „Friedrich der Große.“ I, 26. 


/ zum erſten Male und zwar in Lager von Kalthoff bei Königsberg zu 
fehen. 

1734 wohnte der Kronprinz dem Feldzuge am Rhein bei. Nur 
wenig hatte Friedrich aus dieſer Kampagne mitbringen können, inbeflen 
war bie Kenntuiß von der mangelhaften Verfaſſung der Kaiferlichen Trup: 
pen wohl wichtig genug, um die Meife feiner fpätern Entfchlüffe zu be; 
(chleunigen. 

An dem Sterbebette des Königs haben wir den dankbaren Sohn 
weinen feben, und hat er ihm auch Eein Denkmal von Erz gefett, fo hat 
er e8 in feinen Schriften auf eine, aud) fich felbft hoch chrende Meife alfo . 
gethan '): 

„Diefer Fürſt ift e8, dem Preußen die Gründung 
feines Heeres und damit fein ganzes Glück zu dans 
Een bat; und wenn dies Heer feitdbem fo furchtbar geworden 
ift, fo gebührt ihm auch davon dag Verdienſt. 

„Wie der Schatten der Eiche, die ung deckt, in der Eichel 
liegt aus ber fic hervorgewachſen ift, fo muß die ganze Welt 
eingefteben, dag in dem arbeitiamen Leben dieſes Fürften und in 
feinen Elugen Maßregeln der glückliche Zuftand zu fuchen fei, in 
welchem dag Königliche Haus nach feinem Tode fich befun: 
den bat." 

Aber auch nach jeder andern Seite hin war Friedrich von der Vor⸗ 
ſehung glücklich bedacht, und als ein beionderer Segen des Himmels ift 
es anzufehen, daß gerade cin vollendeter Fürft, wie er c8 von Haufe aug 
war, von Gottes Gnaden an die Epise der Monarchie geftellt wurde. 
Ganz andere, als die Welt vermuthet hatte, trat der König fofort auf, 
und am meiften hatte fich wohl die Armee geirrt. Ein General, der, von 
feinem Gefühl Hingeriffen, ohne Urlaub zur Eontolation und Ertheilung 
von Rathſchlägen, ſich in Berlin einfand, ward fcharf angefehen und 
machte, daß er auf feinen Poften Fam ?). 

Den 7. Juli reifte der König nach Preußen, entließ in Liebftabt (den 
12ten)e zwei Dfficiere wegen vorgefundener Unordnung fofort aus dem 
Dienfte °), ernannte in Angerburg (13ten) den General v. Katte zum Selb: 
marfchall, nächtigte 43. Juli in Trakehnen und traf den 16. Juli in Kö- 
nigsberg ein. 

Hier waren die in der Nähe fichenden Negimenter und auch dag 
Regiment Röder, deffen Stab feit dem leßtverfloffenen Jahre von Naften: 
burg nach Echippenbeil verlegt worden war, hingezogen und wurden zwi⸗ 


') Preuß I, 126. 2) a. a. O. l, 133. ) a. a. O. l, 149. 


3 
fchen dem 17ten und 19ten von dem Könige gefehen. Am 20. Juli fand 
die Huldigung und den nächften Tag die Abreile von Königsberg ftatt. 

Der Kapitain Johann Dietrich v. Hülfen, in feiner Charge noch ber 
dritte, wurde den 18. Juli als Major zu dem zu formirenden Regiment 
v. Münchow (Nr. 36) verfeßt, und da außerdem der Major von Brie 
fen im April geftorben war, kam der Oberfi: Lieutenant Andreas Erbarb 
v. Gaudi, welcher bereit8 1703 im Dönhoff'ſchen Regiment feine mili⸗ 
tairifche Laufbahn begonnen, zu demfelben von dem Regiment Derichow 
nach einer 26jährigen Trennung zurüd. 

In diefer Zeit bekamen alle Fahnen und Standarten ber Armee den 
fchtwarzen Adler mit dem Schwerte in der einen und dem Szepter in ber 
andern Klaue, mit der Auflchrift: „Pro Gloria et Patria“. Noch im 
Laufe des Jahres wurden bedeutende Verftärfungen der Armee, darunter 
7 neue Infanterie⸗Regimenter und eine Eskadron Garde⸗-du⸗Corps, vor: 
genommen. 


Ausbruch des eriten Schlefifchen Krieges 1740. Das Regiment 
v. Röder von Raftenburg über Berlin in das Lager bei Göttin, 
dann bei Gröningen. Winter-Dinartiere in und bei Spandow 
1741 und 42, 

Als der König dag, am 20. Dftbr. 1740, erfolgte Hinicheiden Kais 
fer Carls VI. erfuhr, äußerte er: „Eine Kleinigkeit, wie ber Tod des 
Kaifers, erfordert Feine große Bewegung”. Alles war vorhergefehen, al: 
leg vorbereitet '). 

Die Urfachen zu dem Kriege find bier vielfach berührt; fie beruhen 
auf ber von Seiten Defterreichg feit Jahrhunderten vorenthaltenen Her: 
ausgabe der Schlefifchen Fürftenthümer und dem überall mit außerorbent: 
licher Konfequenz durchgeführten Auftreten gegen Preußen, um es in feiner 
Unbedeutfamkeit zu erhalten ?). 

Der große Kurfürft hatte bereits geſagt: „Ein Nächer wird aug 
meinem Staube erfichen"; Friedrich I.: „das Recht in Schlefien auszu— 
führen will ich meinen Nachkommen überlaffen”; und Sriedric) Wilhelm 1: 
„Hier fteht einer, der mich rächen wird“. 

Jetzt war diefer Augenblick erfchienen. 

Die bindende Kraft der Pragmatifhen Sanktion war an der Donau 
ſelbſt gelöft tworden. Friedrich erkannte Maria Therefia zwar als Kai: 
ferin an, erhob aber auch zugleich feine gegründeten Anfprüche auf Schle: 


) Mödenbee I, 25. 
2) Eogniazjo, Seftändniffe eines Oeſterreichiſchen Veterans, I. S. 44— 48. 





2 Batailionen, 
(11) Aaha zeit ©, Bari @D, Sanf (10) 
am. >) Lit. G, Königl, Preuf. dama. Berg. 
e fifchen Kriege I, 85. 5 
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Leps (9), Bork (22), Lehwaldt (14), Webel (5), Perfobe (33), Gröbers 
(4), Pring Ferdinand (Nr. 34). 

Die beiden Grenadier: Kompagnieen bed Regiments gehörten bie 
Mitte Mai zu dem Grenadier : Bataillon v. Pfuhl, dann fließen fie mit 
1 Kompagnie Prinz Serbinand zufammen und bildeten mit biefer das 
Srenabier: Bataillon v. Haus. 

Kavallerie: Küraffiere zu 5 Eskadrons: Leib-Regiment (Mr. 3), 
Alt⸗Walbow (12), Jung: Waldow (8), Prinz Eugen (6), Wartensleben 
(Nr. 9). Dragoner: Platen zu 10 Eskdr. (Nr. 1), Songfeld zu 5 Eskdr. 
(Nr. 2). Hufaren: 2 Eskadrons. 

Serner an Artillerie: 32 Kanonen, 3 Haubigen. 

Die Truppen des Korps wurden mit einzelnen Ausnahmen zw einer 
Eriegerifchen Thätigkeit in dieſem Jahre nicht verwendet und nur täglich 
geübt. | 
Der Sieg von Mollwig (am 10. April) brachte nicht nur beinahe 
ganz Schlefien in den Befig des Königs, fondern der Armee auch den 
großen moralifchen Vortheil, daß man fie feitbem gehörig zu refpektiren 
begann. Mit Necht bewunderte man eine Sinfanterie, bie burchbrochen 
aber nicht in Unordnung gebracht werben, die viermal fchneller als eine 
andere feuern Fonnte. 

Im Laufe des Sommers, als durch Frankreichs aktives Auftreten 
die Neutralität Englands bewirkt wurde, befahl der König den Abmarſch 
bes Obſervations⸗Korps aus der Gegend von Brandenburg a. 9. in dig 
von Gröningen (am 8. Septbr.) an der Sächfifchen Grenze. 

Hier wurde das Korps als folches den 12. Dftbr. aufgelöft; die Re: 
gimenter rückten nach und nach in bie Winter» Duartiere, welche dad 
Negiment anfänglich in Potsdam erhielt. 

Das Hfficier: Korps war zur Zeit folgendes: 
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Es ift nicht unmahrfcheinlich, daß der König, der feit dem 12. No; 
vember in feine Reſidenz zurückgekehrt und öfters in Potsdam war, hier 
einmal das Regiment gefehen hat. Im Januar 1742 hatte es folgende 
Quartiere: 6 Kompagnieen in Spandow, 3 Komp. in Bernau, 1 Komp. 
in Landsberg, 1 Komp. in Etraußberg, 1 Komp. in Oranienburg. 

Die Winterzeit wurde benugt, das Regiment Röder, welches durch 
Krankheiten im Lager bei Göttin ziemlich viele Keute verloren hatte, voll; 
sählig zu machen. Bei dem im März erfolgenden Ausmarfche zählte es: 

50 Hfficiere, 115 Unterofficiere, 38 Tambourg, 200 Grenadiere und 
1170 Musketiere '). 

Die Armee erreichte eine Stärke von mehr als 100,000 Mann ?). 


Kampagne von 1742, Das Regiment v. Nöder von Spandow nad 
Borahradeck ıc., bei dem Korps des Erbprinzen von Deflan. 
Schlacht bei Chotufig. Friede, 

Der Zweck ded Krieges, die Eroberung Schlefiens, war erreicht, die 
Kaiferin aber noch nicht zum Frieden vermocht, und um leßtern zu ers 
zwingen, entfchloß fih der König zu einer Winter- Kampagne. Er ging 
daher fchon den 18. Januar nach Dresden und von da über Prag nad) 
Brünn, mo fi) einem Preugifchen, aus Schlefien herangefommenen Korps 
von ungefähr 20,000 Dann, 15,000 Sadıfen und 5000 Franzofen an: 
fchloffen. Die Sachſen verfagten jedoch ihre Mitwirkung, die Franzoſen 
gingen auf Prag zurück, daher der König fich auch zu einem Nückzuge 
entfchloß und zwar in einen großen Bogen von Znaym und Selowiß 
über Olmütz (9. April) auf Chrudim, wo das Haupt» Quartier vom 17. 
April bis 13. Mai verblieb. 

Mehr und mehr überzeugt, nur auf feine eigenen Kräfte rechnen zu 
dürfen, befahl der König unter dem 13. März den Anmarfch des unter 
dem Fürften Leopold von Deflau in der Mark kantonnirenden Korpg, 
wozu auch dag Negiment Nöder gehörte. Anfänglich nach Schlefien bi: 
rigirt, mußte e8 über Görlig und Zittau nad) Böhmen (20. April) und 
dann über Neichenberg in die Gegend von Königingräg rücken. 

Daß Regiment Röder kam den 26. April, 4 Meilen füdlich davon, 
nach Bohraradeck und Holicz, legtered 2 Meilen vom Königlichen Haupt: 
Quartier Chrudim, ind Kantonnement. 

Am 30. April ftanden bie beiderfeitigen Truppen alſo vertheilt: Die 
Preußiſche Armee: 


— 





) Liu F. 2) Hist. de mon temps IV, 102 
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a) Der König mit 46 Bataillonen, 68 Eskadrons und SO Gelchügen 
swifchen Kuttenberg und Leutomifchl; das Haupt:Quartier in Ehrubim'). 

b) Der Fürft Leopold von Deffau hatte das Kommando über. bag 
von ihm bisher kommandirte Korps an ben Erbprinzen Beopolb von 
Deffau abgegeben und dafür das in Dbers Schlefien erhalten. Letzteres 
befand aus 28 Bat. und 60 Eskadr., und war in feiner Hauptſtärke zwi⸗ 
ſchen Troppau und Jägerndorf und dann weiter rückwärts zwiſchen Ra 
- tibor, Neiffe und Glatz vertbeilt. 

Die Sachfen und Fransofen, etwa 20,000 Mann im Ganzen, unter 
dem Marfchall von Sacıfen und dem Herzog von Broglio, ſtanden zwi⸗ 
fchen Prag, ThHerefienftadt und Carlsbad. An ihre Mitwirkung war nad 
wie vor nicht zu denken. 

Die Kaiferliche Armee unter dem Herzog Earl von Lothringen hatte 
ihre Operationen von Bubwei aus am 1. April begonnen, war nad 
dem Rückzuge des Königs über Znaym und Brünn auf Olmütz vorge 
gangen und hatte von dort dag Preugifche Korps des Prinzen Dietrich 
von Deflau, welches augenblicklich zwifchen Troppau und Jägerndorf ftand, 
dahin zurückgedrängt (23. April). 

Der Herzog von Lothringen ging zunächft auf Brünn zurück und 
von hier aus den 2. Mai nordweftlich vor, um den König von Prag ab: 
und fchlieglich aus Böhmen berauszudrängen. 

Die Stellung des Könige war aber eben fo gewählt, um zugleich 
Prag und Schlefien zu decken, daher die beiderfeitd fortgefegten Opera⸗ 
tionen zu einem Zufammenftoß der Armeen führen mußten. 

Als der weitere Vormarſch der Defterreichifchen Armee vom Klofter 
Saar (den 12. Mai) aus fich beftätigte, befahl der König die Vereini⸗ 
gung feiner Armee in dem Lager bei Chrubim. 

Das Negiment Röder erhielt feinen Platz im zweiten Treffen nahe 
dem rechten Flügel, zwifchen den Ortfchaften Markowig und Medlfchüg. 

Seit dem 5. Mai bereits hatten täglich Scharmügel und Eleine Ge: 
fechte auf den weiter vorgeichobenen Poften Zwittau, Policzka u. f. w. 
ftattgefunden. 

Durch Spione erfuhr der König am 14. Mai, bag der Prinz von 
Eothringen bei Setſch eingetroffen fei, die feindlichen leichten Truppen big 
Kuttenberg und darüber hinaus ftreiften, und fchloß demnach auf die Ab: 
ficht, daß feine auf dem rechten Elb:Ufer in Podiebrad und Nimburg gelege: 


2) Das Regiment Röder fand in dem Korps des Erbpringen von Deffau, welches 
auch zu der Armee des Königs gehörte. 







in der Nacht vom 16. zum 17. Dat, 'eielt der Erbi 
uus Kuttenberg die Mittheilung, daß er am 17. um 
ui Armee ofen nürbe, Die Ieptere flle fo rangit ein, 


®) Lit. . Versl. v. Otlich I, 237. 





392 


— — 





daß bie mitgebrachten Truppen ſogleich als ein Theil des zweiten Tref—⸗ 
fens einrücken könnten. 

Der Prinz von Lothringen erreichte am 17. Mai früh die Gegend 
von Ezaslau unter der Vorausſetzung, daß der Erbprinz von Deſſau fi 
nach Kuttenberg zurückgezogen hätte. Am Morgen erft überzeugte er fich 
vom Gegentheil und ließ die Armee, Front gegen Chotufig, aufmarſchi⸗ 
ren. Sie zählte 21,000 Mann Infanterie, 9600 Maun Kavallerie um 
40 Gelchüge, und avancirte bis auf Kanonenfchußmweite von Chotuſitz is 
zwei Treffen, die Infanterie in der Mitte, die Kavallerie auf den His 
gen; als drittes Treffen folgten 2000 Dann Sinfanterie und 800 He 
faren. Der Erbpring refognogcirte bereits früh, ließ bei ben Bene 
gungen des Feindes die Armee ausrücken und die Gefechtsftelung ein⸗ 
nehmen '). Sm erfien Treffen auf jedem Flügel 20 Esſskadrons; im Em 
trum 16 Bataillone und zwar vom rechten Flügel ab: die Grenabier 
Bataillone v. Geift, v. Uchtländer, das Negiment Köder, Regiment Prin 
Dietrich u. f. w. 

Die Armee zählte 19,800 Mann Infanterie, 8400 Mann Kavallo 
rie und führte 88 Geſchütze, darunter 2 Z4pfdr., 2 12pfer-, 8 6pfr, 
der Reſt Ipfbr. 

Das Terrain bildete eine ziemlich ebene Fläche, die von Chaslau ge⸗ 
gen Chotuſitz anſteigt und von einem kleinen Bache durchſchnitten iſt. 

Der König erklärte ſich mit den vom Erbprinzen von Deſſau ge 
troffenen Anordnungen einverftanden und billigte auch den bei feiner Ans 
Funft gegebenen Befehl zum Vorgehen ber Kavallerie des rechten Flügels. 
Nach mehrfachen Angriffen unter dem Gen.⸗Lieut. v. Buddenbrocd wurde 
die Kavallerie des feindlichen linken Flügeld aus dem Felde gefchlagen. 

Auf dem linken Flügel blieb der Ausgang des Gefechtd fehr zwei: 
felhaft, indem dag verlorene Chotufiß erft nach großen Anftrengungen 
wieder genommen werden Eonnte. 

Drei Stunden hatte der Kampf ohne Entfcheidung gewährt, worauf 
der König die Sinfanterie des rechten Flügeld unter dem General: Lies 
tenant v. Kaldftein eine Linksſchwenkung machen ließ. In der beften 
Ordnung, die Gefchüge vor der Front, ging biefelbe vor und nöthigte 
die Kaiferliche Infanterie, welche fid) während der Schlacht rechts gezogen 
hatte und nun debordirt wurde, zum Nückzuge. 

Gegen 12 Uhr ging die ganze Kaiferliche Armee auf Czaslau zurück; 
der Sieg war zu Ehren der Preußifchen Waffen entfchieden. 


') Bergl, v. Drlih 1 217. 


393 


Don den 33 Bataillonen der Sinfanterie waren 25 gar nicht zum 
Schuß gefommen; zu den leßtern gehörte auch das Regiment Nöbder. 
Sein Verluft in diefer Schlacht war nur: todt 6, vermißt 3 Mann. Der 
Verluſt bei der Armee betrug überhaupt: 


todt: 34 Dfficiere, 1903 Unterofficiere und Gemeine N, 
verwundet: 94 ⸗ 1971 ⸗ 
vermißt: 18⸗ 727 ⸗ ⸗ 


Die Verluſte der Kavallerie ſind namentlich auffallend; fie hatte 
allein 22 DOffictere und 1207 Mann todt, und überhaupt 2500 Pferde 
verloren ?). 

Die Defterreichifche Armee verlor im Ganzen 6168 Mann oder 1500 
mehr als die Preußifche. 

Der König lieg den Feind durch Kavallerie verfolgen und bezog ein 
Lager bei Czaslau, welches am 21. Mai noch weiter vom Schlachtfelde 
verlegt wurde, da in Folge der Hige die auf dem Schlachtfelde fchnell in 
Verweſung übergegangenen Leichen den Aufenthalt, noch auf eine halbe 
Meile davon, unerträglich gemacht hatten. 

Den 20ften wurde dag Te-deum im Lager gefungen und die vom 
19. Mai datirten Beförderungen bekannt gemacht. Bei dem Regiment 
wurden bie Oberſt⸗Lieutenants v. Kleift und v. Gaudy zu Ober⸗ 
fen befördert. In wiefern dieſes Avancement mit dem gut durchge 
führten Manöver zur Vertreibung bes Seindes aus Sbislau am 16. Mai 
in Zufammenhang ftehen mag, war nicht zu ermitteln. Auch wird an 
anderer Stelle noch behauptet, Daß die Feldſtücke bes Röder'ſchen 
Regiments, nächſt den 24pfbrn. auf dem rechten Flügel, den Feind 
suerft begrüßt hätten ?). 

Die Unkenntniß von der wirklichen Lage bes Feindes verhinderte den 
König, die Armee Kantonnements beziehen zu laſſen. Sie veränderte am 
1. Juni wieder ihre Stellung und rückte in dag Lager von Mallefchau *), 
welches durch mehrere Redouten und Fleſchen gedeckt wurde. Hier blieb 
fie bis zum Abfchluffe des Friedens zu Breslau, wodurch Ober: und 
Niederfchlefien und die Grafichaft Glag, zufammen 642 Meilen (da; 
mals) mit ungefähr 1,700,000 Einwohnern, an Preußen Famen: Am 
22. Juni wurde folches der Armee befannt gemacht, und verließ Diefe 
den 25. uni das Lager bei Mallefchau. 


1) Lit. G. 

?) Die Urfachen dafür f. Drlic I, 257. 
2) Pauli, Leben großer Helden I, 224. 
*) Zwei Meilen ſüdlich von Kollin. 
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Das Negiment v. Röder bleibt 1742 bis 1744 in Schlefien. Bas 
neue Reglement von 1743. Mufterung durch den König 
in Glag, 

Das Regiment Nöder rückte über Kollin, Chlumeß, Königingräg, 
Jaromirsz und Nachod nach Glag!), Mittelwalde und Habelſchwerdt, 
toofelbft e8 feine Duartiere erhielt und zunächft auch fiehen blieb. Die 
übrigen Preugifchen Negimenter gingen, mit Ausnahme bed Regiments 
Sröben, welches auch in Schlefien blieb, nach ihren frühern Stand» Auer 
tieren beim. 

Die Elafticität der Bedingungen war der Art, daß der Frieden mehr 
einem Waffenftilftande auf unbeftimmte Zeit glich. Diefen fo viel als 
möglich zu benutzen, ließ fi) der König angelegen fein. Die Regime 
ter mußten fich wieder verftärfen, und twurbe der Etat erhöht. Der Ka 
pitain Stollhofen mit noch zwei andern Dfficieren ded Regiments wear 
den nach Preußen gefchickt, um die demfelben noch fehlenden Mannfchat 
ten aus dem Kanton zuzuführen. 

Wie fehr der König auch den Werth der Armee anerfannte, fo fer 
war er bemüht, die im legten Kriege gemachten Erfahrungen augzubes 
ten und der Armee zugänglich zu machen ?).. Unter Dem 1. Yuli 1748 
erhielt Die Infanterie ihr neues Neglement, und wurden den höhern Of 
ficieren befonbere, geheim zu haltende Informationen ertheilt °). 


1) Lit. F. 2) Ilist. de mon temps. 


2) v. Orlich II, 12. Darin wird nächfl der ſtrengſten Diteiplin, der Verpflegung ud 
einen guten Erfag der Truppen verlangt, daß der Soldat im Kriege auf 3 Tage fen Grab 
mit ſich führe und daB, wenn die Negimenter fi im Korps formisen, das Brod 6 Zage 
und das zum Schlachten mitgenonimene Dich auf 14 Tage ausreiche. Auf Drärfen 
in Feindes Land foll niemals ohne Vorhut marfchirt werden; die vor und feitwärts he 
genden Drtfchaften gehörig unterfucht und die Bagage nicht durch einzelne Leute, fonbern 
durch gefchloffene, in zwei Zügen getheilte Pelotons gedeckt werden Don den Gemeraien 
erwartet der König, daß fie gleich nad) dem Einrücen ins Lager fi) von der Bela 
fenheit des umliegenden Terrains in Kenntniß fegen; das Lager felbft aber fo wählen, 
daß es durch natürliche Hinderniffe in der Front und den Flanken gedeckt iſt, obae dir 
ner freien Entwickelung hinderlich zu fein; Dörfer follen nur dann zur Anlehnung grasas 
men werden, menn mit ſtarken Mauern umgebene Kirchhöfe oder andere haltbare Yenkte 
deren Vertheidigung fichern; Wälder wären durch ein Verhack ungangbar zu nenchen. 

Sobald es zum Gefecht kommt, find ſchuelle Entwickelung und ein geordnetes, „ins 
mer mehr Terrain gewinnendes” Vorgehen gegen den Feind die wichtigen Dinge. Ya 
den Winter-Quartieren wird Sorge für die Ausbildung der Truppen den Offieieren bes 
ſonders zur Pflicht gemacht, und empfichle der König den Generalen, ſich bann dei 
Erereiten und die MRefrutirung angelegen fein zu laffen. Endlich follen weber Eofibare 
Equipagen, nod) filbernes Service bei der Armee geduldet werden. 














IR _ 


(Ne. 16) hatte er fchon bei Dudenarde, vor Lille, bei Malplaquet und 
sulegt vor Stralfund neben feinem, fpäter eigenen Regiment rubmvoll ge 


fochten und war feit dem 27. December 1717 deflen Chef. Als folder : 


war er in den erften Jahren faſt augfchließlich bei dem Regiment in Ru 


ſtenburg, und hat daffelbe mehrfach, vor Friedrich Wilhelm I. zur größten 


Zufriedenheit vorgeführt. Den 24. Juni 1724 wurde er sum Gmb 


Eieutenant befördert und mußte fich feit 1728, nach dem Tode des Ga 
ral⸗Feldmarſchalls und Statthalter von Preußen, Friedrich Ludwig Her 
sog von Holftein-Beck, beftändig in Königsberg aufhalten, um bie Gunb 
tionen eines heutigen Eommandirenden Generals auszuüben '). 

Als eine Ehren:Charge erhielt Röder 1730 das Gouvernement von 
Colberg, 1733 das von Memel und im Februar 1734 den Schwan 
Adler: Orden. Im lebten Jahre wurde ihm das Kommando bes nad) 
dem Rhein beftimmten Preußiſchen Hilfs-Korps von 10,000 Mann ar 
vertraut. Daß das Dfficier: Korps bed Regiments am 29. April 1734 
die hohe Gnade genoß, von Sr. Majeftät auf dag Schloß in Potsdam 
sur Mittagstafel befohlen zu werben, ift hauptfächlich wohl dem Umſtande 
zu verdanken, daß Röder ald Eommandirender General zugleich fein Chef 
war. Lorbeeren wurden 173% nicht gepflückt; daß Nöder und fein Korps 
nicht daran fchuld war, ift oben gejagt. 

In Nöders Augen galt ein gemeiner Soldat mehr als ein Minife. 
Er verftand feinen Degen zu führen, nicht aber Jemandem, namentlid 
wenn er nicht Soldat war, einen Diener zu machen. Dieſes ift wahr 
fcheinlich die Veranlaffung zu dem ganz ungegründeten, einer Berichtigung 
nicht werthen Urtheil aus der Zeit von 1755 über ihn geworden ?). Der 
König hätte einen Mann von den gefchilderten Eigenichaften wahrlich nicht 
unter die Augen des damals größten lebenden Feldherrn, des Prinzen 
Eugen von Savoyen, gefchickt. Nöder diente noch neun Sjahre zur Zus 
friedenheit feines Königs, der ihn mit einem um ein Jahr vordatirten 
Datent (J. 1734) den 2. April 1735 zum General der Infanterie, und 
den 5. Auguft 1739 zum General: Seldmarfchall beförderte. 1740 führte 
Nöder zum erften und Icgten Male die in Königsberg vereinigten Trup⸗ 
pen feinem neuen Kriegsherrn vor, da er 1741 nicht augrückte. 

Das Leichenbegängniß fand den 25. November 1743 vom Schloſſe 
aus flat. Worauf marjchirten 4 Esk. Möllendorf Dragoner, das Ne 
giment Herzog von Holftein: Be und 1 Bat. von dem Regt. v. Flanf. 


I) Röder war von den 1728 in Preußen anmefenden Generalen, mit Ausnahme 
des Feldmarſchalls Grafen Finkenftein, der ältefte; da Letzterer feit 1718 beftändig in 
Berlin war, fo wird Röders Stellung erklärlich. 

2) Mem. pour serrir etc.; par Br. de Pöllnitz 11, 289. 
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ftellung als Junker‘). Der König nahm ſolches Gefuch nicht nur fehr 
buldvoll auf, fondern verlich auch dem Major Stollhofen in Betracht 
feiner 36 jährigen, befonders vor dem Feinde und bei den Werbungen em 
fprieglich geleifteten Dienfte, für fich und feine Defcendenz den Abel. Auch 
genehmigte der König, daß der Fähnrich v. Alten⸗Bockum bei dem Ge 
neral v. Schlichting als Adjutant fungire und dafür ein GefreitersKor 
poral zum Fähnrich in Worfchlag gebracht werben Fönne. 

Eine, jener Zeit angehörende, von dem Hberften v. Bord, erſtem 
General-Abjutanten des Königs, unterzeichnete Ordre fpricht die Aders 
höchfte Willendmeinung aus, die Dfficiere mit dem beigehenden Plan — 
und namentlich mit den darauf gezeichneten Redouten — genau befammt 
zu machen. Ende Sebruar erhielten die Grenabdier-Korporale bed Negb 
ments Gewehre mit gegogenen Läufen. Sin dem Schreiben heißt es weiter: 
„Diejenigen Unter» Officiere fo dieſe gezogenen Röhre führen 
ſollen, ſollt Ihr demnächft dahin anhalten, daß fie mit folchen 
Möhren genau ziehlen und gewiß fchießen lernen, wobey ſolche 
fi) auch üben müffen, daß fie dergleichen patronen wie bie 
probe ſeyn wird, felbft machen Eönnen. Uebrigens wiſſet Ihr 
daß dem Reglement gemäß das Regiment Zelter und ab: 
Equipage jederzeit in fertigem. Stande und folchergeftalt in Orb: 
nung haben muß, daß wenn dag Regiment Ordre sum March 
befommt, ſolches fogleich fertig und bereit ſei.“ 

Bald nad) Beendigung bes erften Schlefifchen Krieges befam ein 
Theil der Mannichaften des Negiments Säbel, bie ſechs Zoll kürzer wa 
ren als die alten, und zwar in Perioden, zuerft für dag zweite Glied und 
fo fort. Im Juli 1744 war das ganze Megiment damit verfehen. — 
In Sag wurde nicht nur fleißig erercirt, fondern auch nach der Scheibe 
gefchoflen; auch wurde den Leuten eingefchärft, daß fie nicht, wie ehedem, 
hoch, fondern niedrig anfchlagen follten. Man fing an mehr Gewicht 
auf gutes als vieles. Schießen zu legen. 


Ausbruch des zweiten Schlefiichen Krieges. — Das Regiment von 
Schlichting bei der Belagerung von Prag. — Marſch nah Tſchir⸗ 
nau. — Bedrängnißvoller Rüdzug nah Schlefien 1744. 

Inzwiſchen hatten fich die politifchen Verhältniffe fo geftaltet, daß 
Alles, was der König vorhergefehen hatte, feine Beftätigung fand. Maria 


1) Der junge Stollhofen kam bald zu den Pagen Er. Majeflät, und heißt es im 
Parviebefehl d. d. Chlum den 21. Quli 1745: „dem Pagen Stolhofen haben &. M. 
die Gren.⸗Komp. des Kapit. Lindfiedt vom Schwarz Schwerinfchen Negt. allergndfl. er: 
theile”. Leider fchlug der junge Stollhofen nicht ein. 
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20 12pfor, 12 2apfdr. und 14 Haubigen waren ihnen zugetheilt. 
— N Lit, G. 


A. 


Von der großen Truppenzahl iſt der allergeringſte Theil zu einer 
wirklichen Aktivität mit dem Feinde gekommen; die Armee hatte, wie der 
‚König ſelbſt angiebt, nur 40 Todte und 80 Verwundete. 

Dieſelbe war ſo eingetheilt geweſen, daß Infanterie und Kavallerie 
gemiſcht ſtanden, neben jedem Regiment Infanterie 3 bis 5 Esk. Jeder 
Truppentheil ſetzte ſeine Feldwachen aus, und deren Vorpoſten bildeten 
die erſte Chaine. 

Aus den Parole: Befehlen ') fei bemerkt: 

nDie drei erften Deferteurs fo wieber gekriegt werden, follen 
auf S. Kgl. Majeftät Allerhöchfte ordre ſogleich fonder anfrage 
einen halben tag barauff gehangen werben. 

„Das Regiment v. Schlichting und Du Moulin können mor 
gen gleich) execution halten." 

Den 9. September. „Zur Eröffnung ber Trancheen kommen 
vom Regiment v. Schlichting: 2 Capitains, 12 Unterofficiere, 280 Mus⸗ 
ketiere.“ 

Nach der Eimahme von Prag machte der König eine Diverſion die 
Moldau aufwärts gegen die Oeſterreichiſche Grenze, um die Verbindung 
mit Baiern zu bewerkftelligen. Sie verfehlte ganz ihre Wirkung; bie um 
ter dem Prinzen Earl von Lothringen auf 50,000 Mann angewachſene 
Defterreichiiche Armee hielt die durch den Vormarſch des Königs auf 
Teyn und Budweiß erhaltene Slanfenftellung an der Beraun feft, hob alle 
Verbindungen des Königs auf und zwang ihn, nachdem auch noch das 
feindliche Verhältniß mit Sachfen fich heraugftellte, in Folge des Man: 
geld an Lebensmitteln zum Rückzuge nach Schlefien. Derfelbe warb mit 
großen Opfern und außerordentlichen Mühfeligfeiten im Monat Novbr. 
bewerkftelligt. — Prag mußte den 25. Novbr. aufgegeben werben. Der 
ganze Feldzug endete reſultatlos für die beabfichtigten Zwecke, fleigerte 
vielmehr die Hoffnungen der Kaiferin fo fehr, daß fie in einer Art von 
Manifeft den Rückfall Schlefiens an ihr Haus ausſprach. 

Auch das Regiment Schlichting theilte die Drangfale diefer unglück 
lichen Kampagne im ganzen Umfange. 

In drei Kolonnen war die Preuß. Armee von Prag aufgebrochen 
und bezog am 19. Septbr. das Lager bei Kundradig. In der zweiten, 
von dem Gen.-Lieut. Grafen Truchfeß geführten Kolonne marfchirte das 
Negiment Schlichting mit, beftändig neben dem Regiment Schwerin. 

„Hinter jedwedem Regiment fol der profos mit einer weißen 


) Aus dem Sournal Lit. G. 
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Schon fam bes Regiment Schlichting") auf Vor⸗ 
Armee auf Ponton⸗Brücken die Luſchnitz paffict Hatte. 
*8 aufgebrochen und nach Tſchirnau marfchirt. 


lender Gelegenheit mit dem Feinde”, fügt der Parole 
Tage, „tollen die Burſche von der Infanterie fo viele 
m wie fie haben über einander anziehen und die Torni⸗ 
die Brodwagens legen, die Brodfäce aber umhängen.“ 

Armee fand damals bei Mirotitz, 3 Meilen n.⸗w. von 

























Tas wer, masıfe Sam, mia aan alarm 


Gefechten 
 Arınee auf Auras (14— 16. Oltbr.), Konopitſch (18. 
on hier aus wegen des ſehr koupirten Terrains in acht 
) Lager bei Pifchely (26—30. Dftbr.), die Sazawa vor 
nt. Hier Fonnte mad), längerer Zeit erſt wieber gefchlachtet wer⸗ 





26 


402 


30 Esk. unter dem Gen.⸗Lieut. v. Naffau auf Kammerburg an der Sa 
zawa dirigirt; demfelben folgten ebenfalls dahin am 27. Dftbr. noch 10 
Esk. und 4 Bat., unter letztern das Regt. Schlihting. Am 28. Oktbr. 
ging das Korps über Schwarz: Kofteleg nad) Neu⸗Kollin, hier auf das 
rechte Ufer der Elbe (30. Dftbr.) und half den Uebergang daſelbſt füchern. 
Mehrere Tage war alle Verbindung zwifchen der Armee und dem General 
Naffau aufgehoben. Am 9. November paffirte die Armee die Elbe bei 
Kolin und ging in enge Quartiere. Unter dem General Naſſau bliebe 
10 Bat. bei Kolin. Daß Regt. Schlichting mit 6 andern Bat. war fat 
dem 7. Nobbr. unter bes Gen.sLieut. Du Moulin Befehle geſtellt. Die 
ſes Korps follte die Uebergänge meiter oberhalb der Elbe decken, und ftand 
das 2. Bat. Schlichting in Melacz, das 1. Bat. in Parbubig '). 

In diefer Stellung verblieb Alles bis zum 19. Novbr. Die Defter. 
Armee ftand in ihrer Hauptflärke bei Kuttenberg, machte am 15. Novbr. 
einen vergeblichen Verſuch bei Przelaucz, in ber Mitte zwiſchen Kollin 
und Pardubitz, die Preuß. Vorpoftenftelung zu durchbrechen, reuffirte aber 
am 19. bei Selmiß. Hier vertheidigte ſich das Grenadier: Bat. Wedell 
5 Stunden lang gegen 4000 Oeſterr. Grenadiere felten ruhmvoll und 
glücklich. 

Seit dem 16. Novbr. war das Negt. Schlichting in der unmittel⸗ 
baren Nähe des Königs und marfchirte bei dem nach Königingräg ab 
gemein befohlenen Nückzuge dahin am 19. Novbr. ab. 

Vom 23. big 26. Novbr. ift die Duartierlifte in Königingräg alfo 
aufgeführt: Regt. Garde, Regt. Schlichting, Negt. Schwerin und Garde 
du⸗Corps. 

Am 27. Novbr. ging die Armee in drei Kolonnen nach Schlefien; 
am 28. trennte fich die Kolonne des Gen.:Lieut. Du Moulin, bei wel: 
cher das Nest. Schlichting ſich befand, bei Jaromirsz von der bes Kö: - 
nigg, und kam das ganze Negiment nach Glag in's Duartier. Die Gre: 
nadiere defielben waren dort bereits etwag früher eingetroffen und fcheinen 
biefelben während des ganzen Feldzuges nur bis Kolin gekommen zu fein. 

Das feindliche Hauptquartier kam nad) Opotſchna; Defterr. Abtbei: 
lungen befegten Mittelmalde und Wünfchelburg; das Negt. Schlichting 
fand demnach vollftändig auf Vorpoften. Welche Verlufte daffelbe wäh: 
rend des Feldzuges gehabt, war nicht zu ermitteln, ebenfo, ob der Pre: 
miers Lieutenant Johann Ernft dv. Hamilton an Wunden ober in Solge 
von Krankheit geftorben ift. 

Ende November war der König nach Berlin gegangen und hatte 


) Lit. G. 
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dem Fürſten Leopold von Deffau den Oberbefehl übergeben mit der be: 
ſtimmten Ordre: 
„den Feind unter keinen Umſtänden in Schleſien Winterquartiere 
nehmen noch weiter darin vordringen zu lafien, da er fich eben 
fo wenig aus Schlefin wie aus der Mark herausfchmeißen laß 
fen Eönne. 


Unrubige Binter- Quartiere 1744 — 1745. Das Regiment v. Schlich- 
ting in dem Gefecht bei Habelſchwert. Der Oberft v. Gaudy fällt 
rühmlich. 

Die Defterreicher, ermuthigt durch die Erfolge des legten Feldzuges, 
drangen in Dberfchlefin im December ein, weshalb der Zürft v. Deffau 
25,000 Mann bei Neiffe vereinigte und fie don dort im Laufe des Ja⸗ 
nuar vertrieb. 

„Damit feine braven und ehrlichen Truppen einmal wieder Ruhe 
befümen und fich herftelen könnten“, befahl der König die Ausführung 
mehrerer DOffenfiv Unternehmungen, „und befonderd das Glagifche, wel: 
ches ein fehr fchlimmes Loch wäre, deſſen Lage dem Feinde Gelegenheit 
gäbe, ſowohl nach Ober: ald nach Niederfchlefien vorzudringen, zu fichern” 2). 
Das dort fiehende Regiment Schlihting mar mehrfach allarmirt und zum 
Ausrücken gezwungen worden; e8 hoffte Ende Januar 1745 bei feiner 
Nückkehr nad) Glag dort einige Ruhe zu genießen, als es zu Anfang 
des Februar zu einer, dem Gen.⸗Lieut. v. Lehwaldt anvertrauten Unter: 
nehmung fommanbirt wurde. \ 

Zweck derfelben war die völlige Entfernung ber Defterräicher aus der 
Grafſchaft Glatz und Zerfiörung der Magazine in Nachod 2). 

Ueber Wartha ging Lehwaldt am 9. Febr. vor, und fchloß ſich am 
10. das Regiment Schlichting feinem, nun aus 14 Bat., 14 Esk. und 
etwas Artillerie beftehenden Korps an. 

Der Oeſterr. Feldmarſchall⸗Lieut. Graf Wallis hatte auf die Nach: 
richten von diefem Anmarſche die vorgefhobenen Poften zurück: und big 
Habelfchwert gezogen, und hier 13 Bat. und eine der Preußifchen an Zahl 
überlegene Kavallerie vereinigt. 

Am 13. Febr. Iangte Lehwaldt nach einigen leichten Scharmüßeln 
bis Alt: Waltersdorf, 4 Meile von Habelfchwert, an. 

Alt: Waltersdorf liegt in einem fchmalen Thal, an einem Bache (der 


2) Orlich II, 212. 


2) Die nachfiehende Erpedition iſt nach Preußiſchen und Defterreichifchen Verich⸗ 
ten zuſammengeſtellt. Lit. G. 


ar u 
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in die Neiffe, auf deren rechter Seite, einmünbdet), auf beffen gegen He 
belfchtwert gelegenen Seite bag Terrain zu mehrern, die ganze Umgegend 
dominirenden Anhöhen fich erhebt. Auf diefen hatte ſich Wallis, Die linke 
Flanke durch bie Neiffe, die rechte durch lichte Waldungen gebeckt, auf: 
geſtellt. Ein tiefliegender Schnee vergrößerte die Hindernifle der Ani: 


herung. 


Da es ſchon ſehr ſpät war, ſo ließ Lehwaldt das Korps wegen der 
Nähe des Feindes die Nacht über unter dem Gewehr ſtehen. 

Alle Umftände fchienen einen Angriff zu mwiberrathen; die vom Für 
ſten Leopold von Deffau an diefe Erpebition gefnüpften Erwartungen be 
fimmten indefien den Gen.⸗Lieut. v. Lehwaldt dazu. 

Am 14. Februar um 4 Uhr Morgens rangirte ſich das Korps in 
einem Treffen, wie folgt: 
General: Lieutenant v. Lehwaldt: 


wand 


Gen.: Major v. Polen;. 
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10 Eskadrons Hallacz Hufaren. 

Ein entfegliches Schneewetter verhinderte auf mehrere Stunden ein 
jedes Unternehmen und erfi gegen 11 Uhr, ale Lehwaldt bis auf 2500 
Schritte von der Defterreichifchen Aufftellung vorgegangen war, fchar: 
mutzirte die feindliche leichte Kavallerie mit den Preuß. Hufaren. Erftere 
wurde mit Unterftügung der Gefchüge des linken Flügels vertrieben. 

Sin den Gebüfchen des anfteigenden Terraing hatten fich die Kroaten 
eingeniftet, verließen aber foldhe, ald die Preuß. Bat. durch größere Baum: 
gruppen veranlagt waren, fi) mehr von einander zu trennen, und flürz: 
ten fich mit großer Bravour auf einzelne berfelben. 

Hierdurch, wurde die feindliche Infanterie verleitet, den Nücken der 
Höhe zu verlaffen und den Preußen entgegenzugehen. Beide Linien rüd: 


2) Noch am 11. Februar war die Eintheilung der Art, dab das Regiment Schlich: 
ting unter dem Befehl des Gen. Majors v. Boffe fand, und heute, nad) beinahe 110 
Jahren, ik fein Kommandeur der Urentel des gebachten Generals. 
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ten bis auf 150 Schritt gegen einander, worauf die Defterreichifche eine 
General⸗Salve gab. Ihre geringe Wirkung läßt vermuthen, daß die Ge⸗ 
wehre viel zu hoch gehalten. worden find. 

Unfere Bataillone blieben im Vorgehen und gaben von 80 Schritten 
an, fortwährend avancirend, pelotonmweife ein ununterbrochenes Sener. 
Während befielben hatten das Bat. Jeetze und das 2. Bat. Schlichting 
eine Achtelſchwenkung links gemacht und waren, erftered um und letteres 
durch die lichten Waldungen gegen den feindlichen, rechten Slügel vorge 
gangen. Das 1. Bat. Schlichting folgte mit Vordermann auf dag 2. Bat. 
des Regiments; neben ihm, mit einer noch geringern Linksſchwenkung, 
das Bataillon Polens. 

Der Erfolg dieſes Manövers mag bier von einem Defterreichifchen 
Dfficier gefchildert fein: 

„Indeſſen habe vernommen, daß der feindliche linke Flügel fich 
bereits geſchwenkt und dem Neippergifchen und Lothringifchen 
Regiment in den Rücken gekommen, mithin Teine andere resolu- 
tion mehr faflen Eonnte, als mit gepflanztem Bajonnette in den 
Feind zu fallen und ale ich diefe Bataillong herftellen laſſen, Fam 
das 2te feindliche Treffen auch zum Vorfchein '), worauf nicht 
mehr rathſam befunden, ung näher an den Seind zu machen, 
welches auch nicht bewürken Eönnen, weil die Leute in ber Tiefe 
bis über die Knie im Schnee geftanden. Sobald ich diefe Bas 
taillons herftellen laſſen und das 2te feindliche Treffen bis auf 
10 Schritte an dag Ifte Treffen angefchloffen war, hat das Ifte 
Treffen ?) eine General-Salva auf ung gegeben, welches ich mit 
allen 4 Bataillong beantworten laflen. Der Feind hat conti- 
nuiret mit feinem Feuer, dahingegen wir mit der 2ten Salva 
ung zurückziehen mußten, denn der feindliche linfe Zlügel hat 
nicht nur in den, in unfern Mücken gelegenen Wald eingedrun: . 
gen, fondern der feindliche rechte Flügel ſchwenkte fich auch gegen 
unfere Communications-Bruden, mithin die Zurücziehung in 
siemblicher Unordnung gefchehen, weillen bie Leute wegen des 
vielen Schnees hin und her niedergefallen und was am übelften 
war, daß fich alle unfere Leute gegen den vom Feinde fchon be 
feßten Wald retiriret” u. f. w. 

Dem Feind ward hierauf, genau wie es die Anftruftion vorfchrieb, mit 


2) nur das 1. Bat. Schlichting und 1 Bat. Polen;. 
2) Das Gran «Bat. Jeetze und das 2. Bat. Schlichting. 
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einem ununterbrochenen Belotonfeuer auf den Hals gerlicht und er zum 
Verlaſſen der Wahlftatt mit einem Verluſte von 525 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen und 4 Gefchügen gezwungen. 

Das Vorgehen des linken Flügels und in demfelben bag de Negimente 
Schlichting befenders, hatte zu dem Gewinne biefed Gefechts beigetragen, 
indem es, in den lichten Waldungen vorbringend, ben Feind umging. 

Um fo mehr darf dag Regiment biefen Ruhm für fi) beanfprucen, 
als der Verluſt, welcher immer ein zuverläffiger Maaßſtab in folchen Fäln 
bleibt, bei ihm am bedeutendften if. Er vertheilt fich, nach einer Lie 
vom Gefechtstage, alfo: 


Todt. Verwundet. 8. 
Dffe. Uffe. "Sp. Gem. Dffe. Uffe. Sp. Gem. 

1) Jeetze, 1 Bat. - — - 1 - - — ı0ı 

2) Schlihting, 23. 1 — — 1 6 2 - 5 4% 

3) Polenz, 1. Bat. . — — — 6 1 2-3 3 
4) Heflen: Darmfladt, 2 

Dal. . .. _---.-- ı1u 

Im Ganzen 1 — — 18 74 112 13 


Der wlirdige Dberft Andreas Erhard v. Gaudy war an ber Spige 
de8 2. Bat. Schlichting, deſſen Kommandeur er mar, fo getroffen, daß 
er auf der Stelle todt blieb. Verwundet waren: bie Kapitains v. Uder: 
mann und dv. Laurenz; der Prem.sLieut. v. Röder und die Sec.⸗Lieut. 
dv. Briefen, v. Hamilton und Sähnrich v. Belling. 

An feinen Wunden flarb unmittelbar darauf der Kapitain v. Uder: 
mann, fo daß der Vorfchlag zu feiner Ernennung zum Major unterble: 
ben mußte. Auch der Kapitain v. Laurenz ftarb im folgenden Monat in 
Srankenftein, nachdem er noch feine Beförderung zum Major mit einem 
vom 31. Märg 1743 vorbatirten Patent erfahren hatte. 

Sämmtliche Avancements verblieben dem Regiment. 


Kampagne von 1745. — Das Regiment von Schlichting in den 
Schlachten bei Hohenfriedberg und Soor. — Nah Schlefien. — 
Don Waldenburg nah Wilddruff bei Dresden. 

Die Operationen endeten in Februar mit dem vorgenommenen Zwecke, 
daß die Defterreicher völlig aus der Graflchaft Glatz herausgemorfen 
wurden. 

Das Regiment v. Schlichting ging hierauf nach Glag zurück und 
fcheint 2 Kompagnieen abwechfelnd in Wünfchelburg zum Kordon an ber 
Grenze detafchirt gehabt zu haben. Später wurde «8 nach Frankenſtein 


08 
und heißt ed in dem heutigen Parolebefehle: „Künftig wird das Bataillon 
in 8 Züge getheilt. Die Burfchen behalten die tuchene Hofen an '). 

In zwei Kolonnen ging die Armee den 30. Mai in das Lager bei 
Reichenbach, den 1. Juni in dag bei Schweibnig. Die alten Schüffe 
wurden ausgesogen und frifch geladen. Bei 30 mal Spießruthen ſollte 
kein Gewehr abgefchoflen werden, und der im vorigen Jahre gegebenen 
Gefechts⸗Inſtruktion hinzugefügt: 

a) die Artillerie fol zuerft immer auf die feindliche Kavallerie fehie 
kn u. ſ. w.; 

b) die Kanonen müſſen auf die Fahnen und die Intervallen ber feind 
lichen Infanterie gerichtet, auch von der Infanterie dahin chargirt 
werden ?). 

Am 2. und 3. Juni war die Armee, 58,000 Mann ſtark mit 186 
Geſchützen im Lager zwifchen Schtweibnig und Jauernid. Am Nachmit⸗ 
tage des 3. Juni diktirte der König dem General du jour folgenden Befehl: 

„Heute Abend 8 Uhr fol die Armee (in 2 Kolonnen) ftille aus 
dem Lager aufbrechen und marfchirt nach Striegau. Die F 
gers, fo die Kolonnen führen, follen nachgefchickt werden. Die 
Kavallerie fchickt ihre Zelte nach Schmeidnig und Gtriegau; bie 
ſchwere Bagage geht alle nach Schweidnig. Die Generald fir 
nen ihre chaisen mitnehmen. Die Brodwagens follten Hinter 
Der Armee folgen. Wenn es zur action kommt, fo fol die Ka 
vallerie ihre Pauken nach dem 2ten Treffen fchicken” u. f. m. 

Die Armee, nad) der rechten Slanke in zwei Kolonnen abmarfchtrt, 
laugte am A. Juni, 2 Uhr Morgens, mit der Tete bei Gräben, dicht vor 
Striegau an, ftellte ſich zwiſchen Stanowig und Gräben auf und blieb 
unter dem Gewehr. Die Avantgarde bemächtigte fich der auf ber an: 
dern Seite von Striegau belegenen Höhen, die Sachfen von bort ver: 
treibend. Nach der für den Schlachttag wirklich fefigehaltenen Ordre 
de bataille fanden im erften Treffen 30 Bataillone °). 

Das Regiment v. Schlichting fand mit dem Regiment Alt: Schwe: 
rin in einer Brigade, ganz gegen den linken Slügel *). Das Grenadier: 


ı) Lit. G. ?) Lit. G. und v. Orlich II, 169. 


2) Lie. G. Es find beinahe alle für den Schlachttag gegebenen Ordres de ba- 
taille nicht richtig angeführt, weil fie fich aus einer einige Tage frühern Zeit herdati- 
ren. Vergl. Orlich II, 162, mo das Gren.⸗Bat. Kleiſt (Schwerin) ganz fehlt. Das 
in der Avantgarde ſtehende Gren.sBat. Kleiſt il ein anderes und gehörte deffen Kom- 
mandeur dem Regiment Würtemberg an. 

P j Seine beiden Bataillone waren das 24fte und 25fle vom rechten Flügel an ge 
rechnet. 
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waren zugegen. Alle Regimenter haben getroffen, keines ſowohl 
Cavallerie als Infanterie einen Echritt gewichen.“ 

Der TotalsVerluft betrug bei der feindlichen Armee über 16,000 
Mann, außerdem 63 Geſchütze, 68 Fahnen, 5 Eflandarten und 44 Paar 
Paufen. 

Bei der Preußifchen Armee beftand derfelbe in 177 Officieren und 
4486 Mann; davon bei ber Sinfanterie todt: 24 Dfficiere und 638 Mann; 
verwundet 80 Dfficiere und 2831 Mann. 

Es war in Folge diefed Sieges, daß der König feiner Armee in 
ſeinen Schriften dag glänzende Zeugniß mit den Worten gab: 

„Die Welt ruht nicht fiherer auf den Schultern dee 
Atlas, ald Preußen auf einem folchen Deere! — 

Genug alfo fir dag Negiment v. Schlidhting, daß «8 auch bei Ho: 
benfriebberg gekämpft") und an feiner Stelle: „nicht balancirte, fondern 
mit ftarfen Schritten und peloton Feuer auf ihnen (die Feinde) marchirte‘ 
und vofftändig feine Schuldigfeit that, worüber, wie über das Bench 
men des Regiments-Kommandeurs Oberſt v. Kleift, der König fich fehr 
zufrieden erklärte ?). 

Der Berluft bei dem Regiment war, todt: 3 Untroff. und 28 Gem, 
verwundet: 4 DHffic., 4 Untroff., 4 Spiell. und 163 Gem., alfo im San 
sen: 4 Dffic., 7 Untroff., 4 Spiell. und 191 Gem. Won den verwun 
deten Dfficieren ftarb bald darauf der Fähnrich Abraham Otto von 
Bieberftein. 

Die andern blefjirten Officiere waren: der Major v. Etollhofen, welcher 
beinahe 3 jahre dienftunfähig blich; der Kapitain Botho Albrecht v. Leh⸗ 
waldt und ber Fähnrich Chriftoph Ernft v. Vietinghof. 

An Vermißten hatte das Regiment Feine; wie es denn auch merk: 
würdig bleibt, daß am Tage vor der Schlacht bei der ganzen Armee 
Eeine Defertion vorgekommen ift °). 

Der Prinz von Lothringen ging über Landshut auf Königingräg und 
bezog, eine Meile füdlich davon hinter der Metau bei Swinar, am 20. Juni 
ein feftes Lager. Der König nennt diefe Stellung eine unangreifbare. 

Die Preuß. Armee blieb bei Hohenfriedberg am 4. juni ſtehen; nur 

1) Daß das Regiment auch wirklich nicht nur im Zeuer gemwefen ift, fondern auch 
chargirt hat, feht fe. Welche Regimenter nicht zum Schuß gekommen, vergl. v. Dr: 
ih II ©. 185. Bon den 37 im Feuer gewefenen Bataillonen find pro Mann durch 
fehnittlih 28 Schuß gemacht. Lit. G. 

2) Dergl. die biogr. Notiz über den Gen.-Maj. Franz Ulrich v. Kleiſt, 
bier de Ao. 1747. 

s) Lit. G. 





41 


ae Om. Da on fl BY 
0 — 





er Landshut, Liebau, Starkſtadt (8. Juni) die Metau abwärts 
(15 Jun), ud am 20. Jun in ds Lager Di Ka 


17. uni Befund ſih das Regiment Cehlihting in der 
und fand an demfelben Tage bei Jeſſenitz. Mit derfelben 




















‚mit den zu erwartenden Opfern. Er ließ daher die Armee 
ow (zwiſchen dem 26. und 28. Juni) folgen und ein La- 
die Avantgarde bei und vorwärts Slatina; die Enger 
dem Adler: Fluß. 

Stellung verharrte die Armee bis zum 20, all, Das 
chting war zu derfelben wieder herangezogen. Aus diefer 
en hier nachfolgende Auszüge aus ParolesBefehlen am Plage 


cier⸗Knechte follen nicht vor den Außenpofien fouragiren; 

de verloren gehen, fo werden S. M. ſolche nicht vergüs 
8 Bier, fo zu 6 Rehle, eingekauft ift, fol nicht höher als zu 
ft werden. — In Schmirfig, Jaromirsz und Opotſchna 
zu kaufen, der Scheffel zu 1 Rthlr. 16 gGr. — 2. Juli. 
d empfangen werden, denn der Kriegszahlmeifter ift angefom: 
ber Ochfenhändler, von bem Vieh zu bekommen iſt. — 9. Juli. 
ohne Officier von S. M. noch einmal außerhalb der 
en wird, werden S. M. den Kommandeur des Negiments 
8 in Arreſt fegen. — 10. Juli. Die Officiere follen fleis 
nt die Articul leſen, wie fie fich im Felde verhalten müſ⸗ 
früh um. 9 Uhr ift reformirter Gottesdienft in Slatina 
Lieut. Graf. Dohna Zelt und morgen über 8 Tage wenn 


3u Ordee de bat. ‚Drlich 11, 189— 190; das dort aufgeführte Gren.> Bat. Kleift 


* 
i vom Alt Würtemberg und befinden ſich die Grenadiere des Negts. Schlichting alſo 
nicht bei der Avantgarde. ) Lit. 6. 
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es bie Zeit und Umftände erlauben, communion, den Tag vorher am 
Nachmittag um 2 Uhr Vorbereitung. 

Zum Bifttiren des Lazareths (tar in Bukowina) Oberſt⸗Lieut. v. Am⸗ 
ſtel von Schlihting. — 19. Juli. Sobald alles abmarfchirt if, ſoll 
daS Lager in Brand geflochen werden. Der Gen.⸗Major Kyan bricht 
morgen früh um 5 Uhr auf und feßt fi) auf den linken Flügel vor (das 
Regiment) Schlichting. Um z 6 Uhr wird General: Mari) und um 6 Uhr 
Vergatterung geſchlagen. Alles marfchirt rechts. ab. — " 

Der König verließ diefe Gegend, weil fie ganz ausfouragirt war, 
und ging am 20. Juli auf acht Brücken zwiſchen Smirfig und Lochenig 
"über die Elbe in dag Lager von Ehlum. Das Regt. Schlichting fland in 
demfelben fo, daß das Dorf Lochenig vor der Front und etwas zur lin 
fen Seite lag. Uebrigend befanden fih nur 34 Bat. und 51 Esk. im 
Lager; die übrigen waren detafchirt, befonders zur Feſthaltung der Ber: 
bindung mit Schlefin und zur Deckung der von borther Fommenden Pro: 
giant » Kolonnen. 

Noch an demfelben Tage erließ der König den nachftehenden Parole: 
Befehl, der durch die hineingelegte Bedeutung für alle Zeiten von hohem 
Werth bleiben wird '): 

„S. Majeftät können nicht unterlaffen, ihre Zufriedenheit an dero 
gefammte Officiers Über dero bei Hobenfriebberg auf dag neue gegebene 
Proben von der befondern courage, Gefchicklichkeit und Elugem Betragen 
zu geben. Das Lob, das fich alle hohe und niedere Officiers bey dieſer 
Gelegenheit erworben haben, wird vom Feinde felbften zugeftanden und 
in Feiner Zeit außgelöfchet werden. Da aber S. Königl. Majeſtät be 
kannt if, daß bie Luft zur wahren Ehre und die Ambition der vornehmfte 
Affect ihrer Officiers feyn, fo find Sie ber Meynung, daß Sie in fe: 
nen Stücken ihre Zufriedenheit mehr am Tage legen können, als burd) 
eine extraordinaire Promotion; ob fie zwar nicht alle die Officiers 
mit betrifft, welche verdient hätten, Theil daran zu nehmen, fo verfprechen 
S. Königl. Majeftät denen andern inngleichen auf andere Weife Zeichen 
Ihrer Höchften Zufriedenheit zu geben und recommandiren anbey, allen 
und jeden Officiers den Ruhm der Preußifchen Nation und Waffen, den 
wir durch fo viel Blut erworben, beftändig gu Herten zu behalten und fort: 
bin gegen den Hochmuth unrechtmäßiger Feinde auf folche Art zu behaup-: 
ten, daß fie bei aller Gelegenheit zu erfahren Friegen, daß fie mit denen 
felben Preußen zu thun haben, welche fich bei Hohen Friedberg 
einen unfterblichen Rahmen erworben." 


— — — — 


1) Lit. G. 





23. Auguft hatte der Prinz von Lothringen feine Stellung bei 


war über den Ablerfluß gegangen und in das Lager 
Slatina vor der Front, gerückt: Diefes war die Veranlaf: 
auch der König die Stellung von Ehlum mit der von Semo: 

‚son Joſephſtedt, vertaufchte und hier vom 24. Auguft bie 
nber verblieb. 









Krieg wurde in diefer Periode noch lebhafter und bluti⸗ 

i “fortgeführt, und nur der heldenmüthigen Tapferfeit der 

—_—r gelang «8, einem  beftändig überlegenen Feinde ge: 
der Metau feftzuhalten. 

ing mit Schlefien immer ſchwieriger gu erhalten, die 

J Ba wieder ausgezehrt war, fo befahl der König am 


Br sap die völlige Bagage von der Armee unter Be 
ber-Regimenter Schlichting und Bork nebft dem: Gens 
dv. Schlicting, dem Nothenburgfchen Drag.-Regt. und 
200 Hufaren woraus über die Brücken?) nach dem neuen Lager. 
— Armee folget morgen um 35 Uhr links abmarſchirt in eis 

mer Kolonne” u. ſ. w. 
Ueber Miskoles (18. September) ging bie Armee den 19. Septbr. 
in da8 Lager von Staudenz, wo fie eingefehloffen bis den 29. Stptem; 
ber Blich. · 

») Lit. G. Letteres fand zwiſchen Lohburg und Belzig 

2) Bei Iaromirs; über die Elbe. 
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Obgleich in den Schlachten und größern Gefechten biäher immer 
gefchlagen, hatte die Defterreichifche Armee eine Menge von Erfolgen in 
dem Heinen Kriege erlangt, deren Summe bie bisher vom Könige erfämpf- 
ten Bortheile beinahe aufwog. Der König war zu vielen Detafchirumgen 
gezwungen gewefen, welche ihn fehr geſchwächt hatten und daran verhinder⸗ 
ten, felbft eine weitere Entfcheidung zu fuchen. Der Prinz von Lothrin 
gen dagegen war Inchrfach verftärkt ") und durch vielfache Aufforderungen 
von Wien her angeftachelt, doch endlich etwas Ernſtes zu unternehmen. 
Er ging in das Lager von Jaromirsz (20. Septbr.) und kannte feit dem 
23. Septbr. genau die Stellung der Preußifchen Armee. Wie der König 
“ bemerkt, fand er felbft die Stellung bei Staudenz fhlecht, ba das Lager 
in einer Eoupirten, in einem weiten Umkreiſe von waldigen Anhöhen eins 
gefchloffenen Gegend fich befand; namentlich lag auf der ganzen Süd⸗ 
‚ weftfeite ein fehr großer Wald, das Königreich Syloa genannt. Unter 
dem Schuße dieſes letztern befchloß der Prinz von Lothringen, der Preu⸗ 
ßiſchen Stellung fich fo zu nähern, daß er mit dem Anbruche eines Ta 
ges diefelbe auf dem rechten Zlügel bei Stauden; unvermuthet angreifen 
konnte. Die Vorbereitungen ?) gelangen fo gut, daß ber patriotifche Lefer 
in eine tödtliche Beforgniß gerathen müßte, wenn bie unmittelbar darauf 
folgenden Ereigniffe nicht bekannt wären. 

Am 29. Septbr. rüdte die Defterreichifche Armee aus der Gegend 
von Jaromirsz ab und erreichte die Spige der Avantgarde um 4 Uhr 
. Nachmittag die Gegend von Burkersdorf; die Vorpoften nur 500 Schritt 
von der Preußifchen Chaine entfernt. Wegen ber Länge ded Marfches 
traf der Neft Der Armee erft in der Nacht zum 30. Septbr. bei Soor 
ein. Sie zählte zur Stelle 32,748 Mann. Indem die Avantgarde unter 
dem Schutze, der Dunkelheit bis Neu:NRagnig zog, befand fie fich ganz 
in dem Nücken des Preußifchen rechten Flügele. 

Der König hatte bereit8 am 29. den Aufbruch der feindlichen Ar: 
mee aus dem Lager bei Jaromirgz erfahren; die Nachrichten hierüber ma: 
ren indefien fo fehr unbeftimme ®), daß fie Feine Veranlaffung zur augen: 
bliflichen Veränderung des Lagers bei Stauden; werden Fonnten, und 
befahl er folhe erft zum 30. Septbr., wo die Armee um 10 Uhr auf 
brechen follte. Während der König am 30. um 46 Uhr Morgens bereite 
befchäftige war, liefen von mehreren Seiten Nachrichten ein, welche die 
nahe und gefährliche Stellung der feindlichen Armee beftätigten. Ohne 


) Trotzdem, daß ein Theil der Sachſen abmarfchirt war, war der Prinz; dem Kö⸗ 
nige an Streitkräften beinahe doppelt überlegen. Lit. G. 
2) A. a. O. II, 225. 3) %.0.D. U, 232. 
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weitern Anftand ward der Generalmarfch gefchlagen und gleich darauf 
rechts abgeſchwenkt und abgerüct '). - 

Ein dichter Nebel verbarg anfänglich die Bewegungen des Königs, 
während die Defterreichifche Armee bereits von den erften Sonnenftrahlen 
befchienen ward. Sämmtliche dem Könige augenblicklich zur Dispofition 
ſtehende Truppen zählten noch nicht 22,000 Mann. 

Das Regiment Schlichting focht im erſten Treffen ?) gegen ben lin 
Een Slügel bin, in einer Brigade mit 2 Bat. Garde, 1 Bat. Grenadier: 
Sarde, unter dem Prinzen Ferdinand von Braunſchweig. 

Bereitd um 7 Uhr griff der General Buddenbrock mit der Kavallerie 
bes rechten Slügeld an; diefe, fowie die Grenadiere des rechten Flügelg, 
volführten Wunder der Tapferkeit und fchlugen den feindlichen linken Flü⸗ 
gel aus dem Felde. 

Es war eine drittehalbftündige Blutarbeit,, in die beinahe die ganze 
Infanterie des rechten Flügels und die in der Reſerve ſtehenden Bataillone 
verwickelt wurden; ein bedeutender Theil der Kavallerie ging nach dem 
linken Slügel, um bier die Arbeit fortzufeßen. 

Der König hielt neben dem Bat. Einfiedel (Gren.: Garde), ließ Bur: 
kersdorf anzünden und zugleich) eine große Batterie auffahren, um eine 
gegen das gedachte Dorf anrückende feindliche Kolonne vom Vordringen 
abzuhalten, was ebenfalls gelang. 

Inzwiſchen hatte auch der Prinz Ferdinand von Braunſchweig ſeine 
Brigade antreten laſſen, wobei ſich das rechts von ihm ſtehende Regi⸗ 
ment Markgraf Karl anſchloß?). Gleich den andern gingen auch dieſe 
Bataillone mit Elingendem Spiel und ftarfen Schritten gegen die von 
den Defterreichern befegten Anhöhen vor *). Se mehr fie fich dem Seinde 
näherten, je furchtbarer wurde das Feuer aus den Geſchützen und dem klei⸗ 
nen Gewehr, ganze Notten fielen todt oder verwundet nieder. Jetzt bes 
gannen auch die Preußen zu feuern; da fie aber von ber Tiefe gegen bie 
Höhe zielen mußten, fo blieben fie in großem Nachtheil. Nach einigen 
Salven wurde wieder angetreten; indeß je näher die Bataillone dem Feuer 
famen, je matter und unficherer wurde ihr Feuer, je weniger Terrain 


ı) Lit. G. 

2) Es waren im erfien Verlaufe der Schlacht zwei Treffen formirt; da mehrere 
Bataillone aus dem zweiten auf die Flügel des erſten Treffens gezogen wurden, ſo ver⸗ 
blieben dort nur 6 bis 7 Bat. als eine ſchwache Reſerve. 

3) Die nachfolgende Schilderung ift nach v. Orlich II, 239. 

) Ein Defterreichifcher Dfficier fagt in einem Briefe: man müffe ficy auch hier 
der Worte Neippergs nach der Schlacht von Mollwig bedienen: „es fei nicht an- 
ders gemefen, als ob die Preußen mit Elingendem Spiele hätten in den 
Tod gehen wollen”. 
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wurde gewonnen. Hierauf fprang der Prinz vom Pferde, ftellte ſich an 
die Spite de8 2. Bat. Garde (indem dag Rest. Markgraf an einen 
Hohlweg gekommen war und ſtockte) und hiervon hingeriſſen erſtürmten 
bie Bataillone die vom Gehölz durchfchnittene Gegend. Noch erſtürm⸗ 
ten biefe Bataillone zwei ähnliche Anböhen; innerhalb zwei Stunden 
war auch biefes Werk vollbracht; hunderte von Leichen bedeckten bas 
Schlachtfeld. 

Unmittelbar darauf griff die Preußiſche Kavallerie des linken Flügels 
ben von ber feindlichen Kavallerie verlafienen rechten Slügel ber Oeſter⸗ 
reicher in der Höhe von Deutſch⸗Praußnitz an, fprengte bie Bataillone 
auseinander, machte mehrere Trophäen und verfolgte ben Feind bie zu 
dem großen Walde Um 1 Uhr Mittags war die Schlacht bei Soor 
volfländig und ſiegreich entichieben; die Armee bezog, Soor vor der 
Front, in einem converen Bogen das Lager um 4 Uhr. 

Da das Regiment Schlichting ganz gegen ben linken Flügel Rand 
mb von da zum Angriff vorging, fo bat es auch nur einen geringen 
(manche Regimenter hatten gar keinen) Verluſt gehabt, und zwar tobt: 
1 Unteroff., 33 Gem.; verwundet: 1 Dffic. (Fähnrich Graf Truchfeß), 
8 Unteroff., 1 Spielm. und 101 Gem., im Gangen: 1 Dfficier und 
144 Mann. 

Der Sefammtverluft der Preugifchen Armee betrug, tobt, verwunbet 
und vermißt: 135 Hffic., 3741 Mann; bei der feindlichen: 7500 Mann, 
mit Einfluß von 3000 Gefangenen. Auch waren von den Preußen 
erobert: 22 Kanonen, 10 Sahnen, 2 Eftanbarten. 

Der Prinz von Lothringen zog fi) auf Königshof zurück; der König 
mochte, um feine durch die leichten feindlichen Truppen fo vielfach un: 
terbrochene Verbindung mit Schlefien nicht noch mehr zu gefährden, ihm 
nicht durch die Wälder nachfolgen. Er blieb gleichfam der Ehre wegen 
bei Soor big zum 5. Dftober, ließ Victoria ſchießen und dankte der Ar 
mee im Paroles Befehl vom 2. Dftober '). 

Unter dem 27. Dftober wurden die Beförderungen veröffentlicht und 
avancirten der Oberft und Regiments: Kommandeur v. Kleift zum Ge: 
neral: Major und der Oberſt⸗Lieut. v. Sallet zum Oberſten. 

Am 6. Dftober ging der König in das Lager bei Trautenau, mo 
er big zum 15. verblieb. Die vielen betafchirten, meift aus leichten Trup- 
pen beftehenden Korps von Nadaſty, Deföffy u. a. machten der Armee 
noch immer viel zu fchaffen. 

Als die Armee am 16. Hftober in das Lager. bei Schaglar abrückte 


2) Abgedruckt in Rödenbeck I, 119, auch Lit. G. 






Das 
vs war in Dopufic; das Rt, Schlichting fa 


— 
nach Berlin — dem Erbprinzen von Deffau- den 
— dee Ri 1 gütlicher Ausgang ſchien nicht 


rügeifien Ruhe wart, beſonders unter ber Berreibung 
an gefchmiebet, welcher dem Könige fehr gefährlich werden 
bisher verlangten Erfolge, bringen fonnte?). Danach 
—— bis anf etwa 30,000 Mann verſtärkt, von 
der Grenze befindlichen Preuß. Kantonnements über: 
gehen; ein anderes Korps die Verbindung: zwiſchen 
en über Görlig, Lauban und Löwenberg, unter Mit: 
ee des Prinzen von Lothringen aufheben, während Lege 
Are in Sehlefien Befhäftigen wollte: Gliclicher Weife 
hiervon zeitig genug Kenntniß erhalten und die Zufams 
beiden Armeen an der Sachſiſchen, wie an der Böhmifche 
befohlen”). Am 18. Novbr. war er bereits‘ in Nieder: 
Mitte zwiſchen Liegnitz und Löwenberg, bei feiner 
0 Mann ſtarken Armee ). 
Schlichting war den 14. Novbr. von Waldenburg 
in Kander, den 16. in Peterwitz dicht bei Jauer, den 
ie den Negten. La Motte und Schwerin zufammen, 
. Nobr. in Hartmannsdorf, während das Königliche 
Hber-Mittlau, beides in der Gegend von Lünen: 


mn die feindlichen Streitkräfte alfo vertheilt: Die Sich⸗ 
fi | Grafen Rutowsli bei Dresden (20. 
tn Grürme bei Gera (den 17. Noobr.); der Prinz von 
am 20. Novbr. die Sächſiſche Grenze bei Seidenberg 
feine Bortruppen bis gegen den Queis vorgefehoben, und 











») Lit. 6. 
Orlich 11. ©. 281. >) 4.0.9. ©.293. *) 4.0. 0.6285. 
* 27 
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mar am 21. Novbr. von Schönberg aus mit dem, gegen Lauban unb 
Naumburg aufgeftellten, Sächſiſchen Korpe von 6000 Mann umter dem 
Generals Lieutenant v. Polen; in Verbindung getreten. 

Der König hatte befchloffen, auf bie Nachricht von dem Einmarfche 
der Defterreicher in Sachſen, fofort ben Queis (ber damals bie Grenze 
bildete) zu überfchreiten, dem Prinzen von Lothringen entgegenzugehen und 
ihn anzugreifen '). Am 23. Novbr. früh paffirte bie Armee auf vier ge 
fchlagenen Brücken den Bober bei Gr.:Waldig, zwifchen Bunzlau und 
Lömwenberg, das Regiment Echlichting über bie dritte Brücke vom rechten 
Flügel gerechnet. 

Das nun folgende Gefecht bei Katholifch: Hennersborf — eigentlich 
ein großartiger Ueberfall — wurde nur von Kavallerie, mehren Gren.s 
Bat. der Avantgarde und etwas Artillerie geführt. Die Sachfen wehr— 
ten fich ganz ausgezeichnet, wurden jedoch volftändig geichlagen. 

Der Prinz von Lothringen trat bereitd den 24. November den Rüd: 
marfch nach Böhmen an. Er kam, nachdem feine Arrieregarde umter ber 
Führung bed Feldmarſchall⸗Lieut. Daun noch mehrere nachtheilige Gefechte 
mit der Preußifchen Avantgarde unter dem General Winterfeld beftanben, 
mit einen DVerluft von 5000 Mann, fämmtlicher Bagage und der Maga: 
sine, am 28. November bei Böhmiſch⸗Leipa an. 

Die Theilnahme des Negiments Schlichting an dieſen Ereigniffen 
kann nicht beſtimmt werden; body fteht es feft, daß daſſelbe am 25. Nov. 
bei Moys und feit dem 27. Novbr. in der Avantgarde fich befand ’). 

Während der Prinz von Kothringen bemüht geweſen war, auf einem 
Umwege Dresden zu erreichen, hatte der Fürft von Deffau, big auf 33,000 
Mann durdy das vom König entfendete Lehwaldt'ſche Korps verftärft, am 
15. Dechr. die 34,000 Mann ſtarken Sachfen und Defterreicher unter 
Rutowski nad) einem blutigen Kampf bei Keffelsborf, unweit Dresden, 
glänzend gefchlagen. Auch der größte Theil der Armee des Königs war 
dorthin in March geſetzt worden. 

Das Regiment Schlihting wurde, nachdem die Defterreicher hinter 
das Gebirge geworfen waren, aus der Avantgarde fortgesogen und be: 
fand fi) am 29. Novbr. auf dem Marfche nach Zittau, mo es mit noch 
acht andern Bat. und zehn Esk. unter dem Gen.⸗Lieut. v. Bonin big 
zum 8. Decbr. ſtehen blieb‘), Am 1Oten war e8 in Breitenbach und 
Srankenthal bei Bifchofsmwerda, gehörte ſeitdem zu dem Korps des Gen. 
Lieut. Du Moulin, kam den 14. nach Berbisdorf und ftand am Schladht: 
tage von Keffelsdorf bei Eöln, gegenüber Meißen, an dem rechten Elb⸗ 


—— — — — — 


') Lit. G. 
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Ufer. Den 16. kam es nad) Wesdropp, wurbe, ale der König bie 
Armee am 17. bei Wilgdruff vereinigte, dorthin gezogen und ſtand auf 
der Weftfeite von Bennerih. Dieſes mar in Folge eines Gerüchts ge: 
fchehen, wonach die geſchlagene, mit der bei Dresden bereitd am 15. ein» 
getroffenen Kaiferlichen Armee des Prinzen von Lothringen vereinigt, noch 
eine Schlacht hätte annehmen wollen. Beide Armeen waren jedoch zus 
rücfgegangen. 


Friede. — Rüdmarfch von Dresden nach Schippenbeil, — Friedens: 
Deriode 1746-1750, — General v. Kleiſt. — Neue Kriegs. 
Artikel. 
Am 18. December ergab ſich Dresden an den König, und während 
der Einleitung zum Frieden, welcher ſeinen Wünſchen entſprach und am 25. 
abgeſchloſſen wurde, ſtand die Armee in und bei der Stadt. Am 19. 
Fam dad Regiment Schlichting ebenfalls dahin und ging am 20. nach 
Zittau, ro es zwiſchen dem 26. und 28. Dechr. war, die Grenadiere ſich 
anfchloffen und unter Führung des Gen.⸗Majors v. Schlihting, in einer 
Kolonne mit dem Regiment Kalnein (Nr. 4) über Lauban und Glogau, 
durch die Polnisch: Sächfifchen Gebietstheile den Marſch nach Preußen 
antrat. Ein Bericht aus Schippenbeil vom 12. März 1746 fagt fiber 
dag Eintreffen des Regiments: 
„Das den 17. Februar 1741 von hier in die Campagne aus: 
marfchirte hochlöbliche Infanterie» Regiment v. Schlichting haben 
wir dag Vergnügen und Glück gehabt, in die vorigte Stand» 
Quartiere einrücken zu fehen, indem dag erfte hochlöbliche Ba- 
taillon unter Anführung feines Chefs des Herrn General: Majore 
v. Schlihting den 8. und dag zweite unter Anführung be Herrn 
General: Major v. Kleift den 10. h. Gott lob gang munter und 
gefund einmarchiret. Die Freude der Einwohner und die Be: 
wunderung vieler hundert anweſenden Zufchauer ift umb fo aus⸗ 
nehmenber und größer geweſen, als die Ankunft dieſes hochlöb- 
lichen Regiments in feiner fünfjährigen Abweſenheit längft fehnlich 
gewünſchet worden und der aus einer fo befchwerlichen alg glo- 
riensen Campagne zurücgefommenen Mannfchaft ihre Schön: 
heit, bezeigtes Vergnügen und Munterkeit ihrem bei aller Gele 
genheit bezeigten Helden: Muth vollfommen gleich war). 
Es läßt fi) wohl denken, daß «8 in der ganzen Armee und alfo 
auch im Regiment nach der Kampagne etwas bunt ausgefehen hat, und 


ı) Königl. Preuß. Kama. 
gl. P F 27* 
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daß die Zeit des Friedens um fo weniger behagte, ald der Sieg in den 
Schlachten ber Schlefiichen Kriege beftändig an die Preußifchen Fahnen 
gefnüpft war. Zunächſt wurde das Negiment vollgählig gemacht, und 
das Manquement von ungefähr 300 Köpfen aus feinem Kanton, durch 
Werbung und wahrſcheinlich auch aus ben Oeſterreichiſchen und Sid: 
ſiſchen Gefangenen gedeckt. 

Während früher die Ordnung, die Disciplin und das vollendet 
Exerciren wie ber alleinige Zweck beinahe erfcheinen, werben fie jeßt nad 
den Erfahrungen ber legten Kriege mehr Mittel, um die Truppen fo kriegs⸗ 
tüchtig als möglich zu machen. Darauf zielten beftändig bie Uebungen, 
durch den Felddienſt bereichert hin, und murben von dem für fich bei 
Schippenbeil, feit Ende Mai 1746 ſechs Wochen lang, vereinigten Re 
giment in dieſer Weile ausgeführt. 

Unter dem 22. April 1747 wurde der Regiments: Kommandeur, Ge 
nerals Major Franz Ulrich v. Kleift als Chef des bisherigen Erbprin; von 
Deffau’fchen Regiments (Nr. 27) verfegt und der Oberft Georg Friedrich 
dv. Amftell zum Megiments: Kommandeur ernannt. 

Der General v. Kleift hatte zwar nur 73 Fahre dem Regiment ange: 
hört, in diefer Periode aber Gelegenheit gehabt und ſolche auch benugt, 
daffelbe fiegreich zu führen. 1688 geboren, zuerft in Preugifchen, dann 
fremden und 1716 wieder in Preußifchen Dienften, wohnte er 1729 ale 
Sreiilliger den Kampfe auf der Inſel Eorfica bei. Er fommandirte un: 
unterbrochen das Regiment waͤhrend der beiden erften Schlefifchen Kriege. 
Somohl in der Schlacht bei Hohenfriebberg, als auch bei Soor, hat 
Kleift fich fo bHervorgethan, daß der König nicht nur feine völlige Zu: 
friedenheit über feine und des Negiments Dienfte anerkannte, fondern auch 
folche zu vergelten, im Dftober 1745 ihn zum General-Major mit einem 
vordatirten Patent vom 1. December 1743 erklärte '). 

Der Regiments: Chef, General» Major Samuel v. Schlichting wurde 
den 27. Mai 1747 zum General: Lieutenant ernannt, und leitete in dieſem 
und den beiden folgenden jahren die Uebungen des Regiments bei Schip- 
penbeil. Ende September 1749 wurde baffelbe zur Einübung der neuen 
Manöver befonderd zufammengesogen. 

Den 14. Juni 1749 erfchienen die von Sr. 8. Majeftät in Preu: 
Ben allergnädigft neu approbirten Kriegs : Artikel für die Unterofficiere 
und gemeinen Soldaten. Sie waren fehr firenge, und der Stock und bie 
Suchtel mit dem Degen an der Tagesordnung. Nur ein abfichtlicheg 
Verkennen der damaligen militairifchen Verhältniffe kann die Kriegs: Ar: 


— — — — 


2) Vergl. Pauli, Leben großer Helden, I. ©. 224. 





Haqusgog "0 WINE MT 














| —* 

vl | m | an me] © 592 namen Gugaug un , 72 
mh 7 | unauumoch 8 se x bunuvo a Pu qus⸗ ⸗ 12 
ed | 6 | wu | 6 LE = Bode a Puooug uuvqa vr 
ak | 8 [| , 8 4 — a qaainaqgd Joa ‘SL 
117 a Ta ag 7 15773 m 2 nr Badia "a baoo 2 81 
me +) In 9 man g [3 "RE PS Mg, — U 
en} } u 8 ⸗ [4 3 IT a gun PAIN 5 “HL 
8 123 . I Ir ao ag ga zuvuoman / aanuoach 233 

m ı) og ’ Blend vuvouogd , 2 
a or 8 uognoach g ze gang ge uwuavig FD E31 
u va | Bungasus | 8 or ana ‘a unphngd Sag) fi zu 
cd | 9 Kg € 9 Br an uuvc; omg s 110 
r 4 8 er) uꝛgnoach * Be TR ogualug 9 apuan 510g . ol 
| wo | | ©" Sana n puplg Knan Fi 4 
mi} u 3 F L —9 26 SEEN NG x 8 
eur 3 | 0 9a gr so ne a Mpam ogeg L 
mı»4t|9 ze AG 12 ler zn piagans unpvo nondug: 9 
za 4 = se * sg 18 —9239 pro “jan uuvqo ⸗ 
[7 a a u 3 so 700 ping a huun daauugd ‚ * 
we eo | © Be" ° ° © Maas m Puanng umangs aoloec © 
he gm zen puooug Kap — z 
mıä|r es | mpung 2 19 SEID RP) zuvuanon rag) [i 

PUB 0G USB 0 
mowih Nun quopapugg - ao u⸗uwunẽ qun 1086 rd NG 























‘09.1 z0nung oad ug nt Bag wlplbunpnpg a n⸗ach EUgY ung uoa 
291suv 





424 


— — — — 


Nevue 1750. — Abgang des Negiments-Chefs, General-Lientenants 
v. Schlichting und Ernennung ded General:Majord v. Kanig zum 
Regiments Chef. 

Nach Beendigung der Uebungen im Frühjahr 1750 bei Schippen: 
beil ging das Regiment unter Führung des Oberſten v. Amſtell zur Ne 
vue nach Königsberg, wo e8 den 1. juni eintraf. 

Den 5. Juni hatte der König die Weichſel paffirt und ging über 
Königsberg (6. Juni) nach Wehlau, um die in dem Lager bei Petersborff 
vereinigte Kavallerie, 51 Eskadrons, zu infpieiren!), Der König befah 
fi) noch am 7. Juni (Sonntags) das Lager und mufterte am 8., 9. 
und 10. Am letzten Tage ging er von Petersdorff in Begleitung der 
Drinzen Heinrich und Ferdinand von Preußen, des Prinzen Ferdinand von 
Braunfchtweig, des Gen.sLient. Grafen v. Rothenburg, des Franzöftfchen 
Brigadiers Br. de Turpin und mehrer anderer, fpäter berühmt gewordener 
Hfficiere nach Königsberg. Den IL, 12, 13. und 15. Juni fah er die 
Infanterie-Regimenter, theild in der Stadt, theild auf dem Play bei 
Kalthof; fie waren ſämmtlich in der Stabt untergebracht, nämlich): Grm; 
Bataillon v. Katt, Regiment v. Schlichting (Nr. 2), v. Kalnein (Nr. 4), 
v. Below (Pr. 11), v. Lehwaldt (Nr. 14) und Graf Dohna (Nr. 16). 

Das Negiment v. Schlichting hatte die Special: Revue am 12. Juni 
auf Königsgarten. An demfelben Tage ernannte der König einen neuen 
Regiments-Chef. 

Nachdem der König noch am 16. Juni der Wachtparade auf Kö 
higßgarten zu Fuß beigemohnt hatte, reifte er denfelben Tag, Abende 
11 Uhr ab. ) 

Der Regiments: Chef, General: Lieutenant v. Schlihting hatte wegen 
feiner Kränklichkeit um feine Demiffion gebeten, welche ihm in Gnaden 
gewährt wurde, während zugleich an den General: Major Hang Wilhelm 
v. Kanitz nachftehende Kabinets-Ordre erging: 

„Nachdem Wir in consideration Eurer Uns nun viele Jahre 
her geleiſtete treue allerunterthänigſte Dienſte und zu bezeügung Unſerer 
beſondern Königlichen Gnade Euch zu Unſerm General- Major von 
der Sinfanterie ernanmmdt und Euch zugleich dag Schlichtingfche Infan- 
terie-Regiment allergnädigft conferiret, dergeftalt, daß Ihr dem Ge- 
neral-Lieutenant von Schlichting auf feine Lebenszeit aus denen 


| | 


) Drag. Negt. Schorlemmer (10 Eskadr.), v. Ruits (5 Eskadr.), v Stoſch (5), 
Prinz von Holſtein⸗Gottorp (5), v. Möllendorf (5); Hufaren- Regiment v. Ruefch (10 
Eskadr.), v. Billerbeck (10 Eskadr.); 1 Eskadr.... 









40» Jahre fpäter. befam. er. baß. ehemalige Dönhoff 
715 bei der Belagerung von Stralfund it Schlich⸗ 
nem frühern Negiment, 1720 Mojor in dem Reg. 






— und dafür —* Röoder ſche Regiment — * 2) 


58 zweiten Schleſiſchen Krieges hat dag Regiment nie⸗ 
Kommando geſtanden, da der König die Generale da 
ihm augenblicklich angemeſſen erſchien, und es augen 
daß eines der im Brigade-Berbande ſtehenden Negimen- 
ndeur angehöre- Der‘ Brigade Verband beſtand 
einen Feldzug oder kürzere Zeitz * ein — Ganze 
Sinne it er nicht anzufehen. 
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gabe; nach der Einnahme der Stadt blieb er mit ben Generalm v. Wall 
rave und v. Hafe unter dem Kommando des Gen.:Lieut. v. Einfiebe in 
Prag, wohnte im folgenden jahre allen größern Eriegerifchen Ereiguiffen 
‚ bei und leiftete namentlich in der Schlacht bei Soor wichtige Dienſte 


Zriedens- Periode von 1751 bis 1756. — Revue vor dem Könige 
1753. — General v. Anıftell. 

Seit 1751 murde dad Negiment v. Kanig nicht mehr bei Schip 
penbeil, fondern bei Raftenburg zu den Uebungen vereinigt. Vom 29. Mai 
bis 11. uni wohnte es der Revue in Königsberg bei. Zu gleichem 
Zwede war ed vom 10. bis 22. Mai 1752 dort. 

Die Neifen nad) Preußen waren dem Könige wegen ber Paffage 
durch Polnifhe Gegenden nicht angenehm. Im Ganzen iſt er daher nur 
wenig nad) Königsberg gefommen; bag legte Mal am 4. Juni 1753, 
und zwar in Begleitung des Prinzen von Preußen, Prinzen Friebrich von 
Braunſchweig, Prinzen Morig von Anhalt Defiau und m. A. Gleich nad 
feiner Ankunft um 3 Uhr Nachmittags begab fi) ber König in das % 
ger bei Kalthof, woſelbſt er auch übernachtete. 

Zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Nacht ließ er das Lager durch ein 
Hufaren:Regiment allarmiren. 

Das Regiment Kanig war vor feinem Eintreffen bei Kalthof ſchon 
vier Wochen bei Naftenburg vereinigt getvefen. 

Zuerft fand die Special: Revue flat. Die Kompagnieen wurden 
zu diefem Zwecke jede für fich aufgeftell. Ale Stabs⸗Officiere, ſelbſt 
die Generale nicht ausgenommen, mußten vom Pferde fleigen und bad 
Eiponton in die Hand nehmen, um ihre Kompagnieen zu berechnen und 
vorzuführen. Dann ging der König die Glieder durch, ſah den Belle: 
dungss und Ausrüftungssuftand und fragte beinahe jeden Soldaten: Wie 
lange haft du gedient? — Wie alt bift du? — Haft du Alles richtig 
erhalten? 

Dann folgte die General: Revue, worunter bie Exercir- und Ma: 
növer»ebungen begriffen find. Sie dauerte vom 4. bis 10. Juni, an 
welhem Tage der König die Truppen zum Beweiſe feiner Zufrieden: 
beit befchenkte und unmittelbar darauf von Königsberg abreifte.e Kurz 
vorder hatte er noch den. Feldmarfhall v. Lehmaldt mit einem Befuche 
begnadigt. — 

Sämmitliche Kavallerie war diefed Mal bei Königsberg vereinigt ge 
weien. Das Regiment Kanig rückte am 12. Juni nach Naftenburg ab. 
Für Schippenbeil wurde demfelben Angerburg, wojelb drei Kompagnicen 
garnifonirten, zugewieſen. 





Fünfter Abfchnitt. 
Bweites Kapitel. 
17561763. 


Das Regiment v. Kanig während des fiebenjährigen 
Krieges. 





Ausbruch des Krieges 1756. — Geftaltung der militairifchen Ber- 
bältuiffe in Preußen bis Juni 1757. 

Das Emporkommen Preußens als eines neuen Staates vom erſten 
Nange hatte überall den lebhafteſten Neid erreg. Schon 1746 hatt 
Maria Therefia fid) mit dem Projekt der Zerftückelung Preußens befchäf: 
tigt, nach und nach Sachſen, Frankreich, Schweden und Rußland in ihre 
Pläne eingeweiht und in ein Bündniß gezogen. Der König erhielt die 
erfte Kunde hiervon 1753, die genaueften Detaild 1755 und 1756. Da 
er voraugfegen durfte, 1757 mit 200,000 Mann angegriffen zu werden, 
fo ließ er in Wien wegen des Zweckes der Rüſtungen anfragen, erhielt 
aber beleidigende Antworten. Sie beftimmten den König, ben alfo un- 
vermeidlichen Kampf aufzunehmen und ſolchen am 28. Auguft 1756 zu 
eröffnen ). 

In drei Kolonnen überfchritten Die bereit fiehenden Truppen die feind: 
lihen Grenzen, befegten Sachfen, fchlugen unter Anführung des Königs 
die Defterreicher unter dem Marſchall Brown bei Komofiß (1. Oktober), 
und zwangen bie im Lager bei Pirna vereinigten Sächſiſchen Truppen, 
14,000 Mann, zur Kapitulation. 

Der König hatte den Krieg nur zu feiner Selbfterhaltung unternom: 
men und die Offenfive ergriffen, um einen Theil feiner Gegner absuferti: 


u Die Küftungen in ber Armee waren bereits feit 1753 unter der Hand betrie: 
ben und Anfang 1756 nach allen Seiten hin vollender. 


2 an BELLE 
Uebungen vereinigt, im Juni zu den Manövern bei 
und wurde im Auguft mobil gemacht. Im September fan⸗ 
18, mehrfache Dislofationen fatt; 8 Rompagnieen des Regiments 
und 4 nach Nordenburg, wo fie bis zum April 
1757 fiehen blieben; die beiden Grenadier Rompagnieen wurden im De: 
cember 1756 nach Tilfit gezogen. 1 
ne war damals noch nichts zu hören. Bei der Bor- 
j; welche man damals von der Befchaffenheit der noch unbekannten 
m Truppen hatte, fcheint «8 wohl, daß man folche mit einem 
: gehörig abzufertigen und alsdann einen Theil der in Preußen ſte⸗ 
be den wpen anderweitig verwenden zu Können hoffte’). Diefe An 
ie wurde aber bald herabgeftimmt, denn ſchließlich befchränfte man 
— Defenfive. So weit es bekannt iſt, hatte der König dem 
©. Lehwaldt in einer Inftruktion vom 23. Zuni 1756 die 
efte Vollmacht ertheilt ?), wiewohl im Widerfpruch hiermit an 
e behauptet wird °): Lehwaldt habe den gemeflenen Befehl 
rtheibigungsmeife zu handeln und nicht weiter als bis Ins 
chen. Hiernach würde ein großer Theil der dem Feld 
(dt gemachten Vorwürfe, namentlich weshalb, er den Ruf: 
Uebergang über die Memel ftreitig gemacht und etwa zwi⸗ 
Inſterburg eine Schlacht angenommen habe, fortfällen. 
hjahr 1757 wurde benußt, um bie vorhandenen Streit: 
mehren und zu fräftigen. Zur Vertheidigung der Küften und 
‚ben Grenzen waren 6 Kompagnieen Landmiliz — eigentlich 
nur Bauern — etwa 2200 Mann, aufgeboten. Pillau und 
Er mehr befeftigt. In Betreff der Kommandanten: 
U Drte fchrieb der König an Lehwaldt: 
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„Es ift dorten der vom Kanitzfchen Regiment verabfchlebete Ma- 
jor v. Rummel, fo ein tüchtiger Officier ift und alle qualite 
zu folchen Poften hat, dem Sich den caracter als Oberſt⸗Lieute 
nant conferiren will und ben Ihr zu biefen Poften werdet fehr 
mohl gebrauchen Fönnen. 

1 Lands Bataillon (Polenz) bildete die Befagung in Memel; 4 Be: 
taillone des Garnifon- Regiments Puttkammer die in Königsberg, Pil⸗ 
lau und Marienwerder. Die für den Gebrauh im Felde beftimmtn 
Truppen waren: 

Infanterie: Regiment Kanig (Nr. 2)') 2 Bat., Negt. Kalnein 
(Nr. 4) 2 Bat., Rest. Below (Nr. 11)?) 2 Bat., Regt. Lehwaldt (Mr. 14)°) 
2 Bat., Regt. Graf Dohna (Mr. 16) 4) 2 Bat.; Garn.⸗Regt. Sydow 
(Nr. 2) 4 Bat., Garn.sRegt. Manteuffel (Nr. 11)°) 4 Bat.; 1 Grenab. 
Bat. Pol, 1 Gr.⸗Bat. Mannſtein °), 1 Gr.:Bat. Gohr, 1 Gr.⸗Bat 
Loſſow. 

Kavallerie: Dragoner-Regiment Schorlemmer (Nr. 6)7) 10 Ekbr., 
Drag. Regt. Platen (Nr. 8)°) 5 Estk., Drag. +Negt. Plettenberg (Nr. 7)°) 
5 Esk., Drag.sRegt. Prinz Holftein (Nr. 9) 5 Esk., Drag.⸗Regt. Graf 
Einkenfein (Nr. 10) 5 Esk.; — Huſaren⸗Regt. Raſch (Nr. 5) 20) 10 Esk. 
Huf.:Regt. Malachowski Mr. 7) 10 Esk. 

Artillerie: 7 7pfünd. Haubigen, 14 ſchwere Feldfanonen und 
36 Regiments⸗Stücke. 

Der Etat eines Infanterie-Bataillons war 700, der eines Grena⸗ 
dier-Bataillons 620 Köpfe; die erfteren waren jedoch in Wirklichkeit ſtär⸗ 
fer, da die doppelte Zahl der Ueberfompletten fchon feit dem Herbft 1756 
eingesogen war. Im Ganzen rechnete man, nad) Abzug der Kranken und 
Kommandirten, auf 15,000 Mann Infanterie, 8000 Mann Kavallerie 
und 300 Dann Artillerie, welche zur Verwendung im Selde würden kom⸗ 
men Fönnen. 

Anfang Mai 1757 waren aufgeftellt: 

1) Bon Schmaleningten bis Johannisburg in den Wäldern vertheilt 


2) iſtes nf.:Regt. 2) 3tes Inf.⸗Regt. 2) Ates Inf. Regt. ) Stes Inf.sRegt. 

) Stamm des Füſilier⸗Bataillons Iften Infanterie⸗Regiments. 

Die Garniſon⸗Regimenter erhielten damals erſt die Feldequipage-Gegenſtände und 
wurden ganz wie die Feld-Regimenter ausgerüfter und gebraucht. 

Das Lands oder Miliss Bar. Polenz wurde Ende 1756 formirt; die Leute befamen 
nach und nad) militairifche Abzeichen, Gewehre und Taſchen. 

°) Dabei die Grenadiere des Regiments Kante. 2) Stamm des Sten Kür.s 
Regts. °) Stanım des 5ten Kür.⸗Regts.  °) Ifled Dragoner-Regt. '°) Stamm 
des Iften Hufaren s Regiments. 
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bie Landmiliz, als erfte Linie zur Bewachung der Grenze; dahinter 
in zweiter Linie 17 Eskadrons Hufaren. 

2) In und bei ZTilfit unter dem General v. Kanitz die Gren.:Bat. 
Polenz und Gohr und das Drag.:Regt. Plettenberg; bei Nagnit 
die Gren.:Bat. Manftein und Loſſow und 5 Eskr. Rüſch Hufaren. 

3) Bei Angerburg die Drag.:Regtr. Holftein und Finkenflein und 
3 Esk. Malachowski Hufaren. 

4) Die Armee in Kantonnements zwiſchen Tilfit, Infterburg und Nor 
benburg. 


Das Lager bei Infterburg und bei Wehlau. March auf das 
linke Pregel⸗Ufer. 

Am 6. Juni bezog die Armee ihr erſtes Lager bei Inſterburg '). 

Die Nuffifche Armee näherte fi) Ende Juni der Preugifchen Grenze 
in drei Kolonnen; die linke Slügel- Kolonne, 12,000 Mann unter dem 
General Sibilsky, ging gegen Lyck; die mittlere Kolonne, 40,000 Mann 
unter dem Feldmarfchall Aprarin, bei Georgenburg und Kowno über die 
Memel, auf Stallupöhnen; die rechte Flügel-Kolonne, 26,000 Mann 
unter dem General Fermor, auf Memel. Letztere, unterftüßt durch die 
Flotte, welche 7000 Mann an das Land fette, bombardirte Memel feit 
dem 3. Juli, worauf der Oberſt⸗Lieut. v. Rummel in Betracht feiner 
mangelhaften Wertheibigungsmittel am 5. Juli auf eine ehrenvolle Ka: 
pitulation einging ?). 

Der Zeldmarfchall Lehwaldt zog fich hierauf mit der Armee zurück, 
theils, weil er deren linke Flanke, bei dem eintretenden Vorrücken der 
Nuffen von Memel (und möglicher Weife über das Kurifche Haff) her, 
nicht bloßſtellen wollte, theils aus Mangel an Subfiftenz: Mitteln, da 
die Verlegung der Magazin-Borräthe, von Wehlau weiter gegen Gum: 
binnen hin, für zu gefährlich) gehalten worden mar. 

Am 14. Juli früh bezog die Armee dag Lager bei Wehlau, mit dem 
rechten Flügel an Rippkeim und dem Pregel, mit dem linfen auf ben 
Höhen bei Petersdborf. Sämmtliche Hufaren bei Tapladen. Der Ge 
neral Kanig wurde nad) Caymen beorbert. 

In Betracht der bald folgenden, blutigen Ereigniffe findet das Of⸗ 
ficier: Korps des Regiments hier feine Stelle: 

) Die Sefchichte des Regiments während des Tjährigen Krieges ift wefentlich nach 
dem Tagebuche von v. Gaudy (mar Adjutant ded Gen. :Lieuts. v. Hülfen), ald der wich: 
Hafen Quelle für eine detaillirte Darfiellung der Ereigniffe jener Zeit, bier erzählt 
worden. 

2) Lit. G. | 
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Die Landungs⸗Verſuche der Ruſſen bei Labiau wurden abgewieſen 
die Preuß. Vorpoften auf der Gumbinner Straße aber überall zurückge 
drängt. Am 6. Auguft ftanden die feindlichen Vortruppen zwiſchen Gum; 
binnen und Tilfit; am 18. Auguft war das Haupt: Quartier in Geor: 
genburg, und ſchloß fich das zwiſchen Tilfie und Nagnit über die Memel 
gegangene Fermor'ſche Korps der Armee in biefer Gegend an. 

Die Preugifche Avantgarde unter dem Gen.⸗Lieut. Grafen Dohna, 
8 Bat. und 20 Esk., hatte fich damals bei Kuglacken poflirt; bie bis 
Norkitten ftreifenden Preuß. Hufaren wurden am 22. Auguft nach tapfe 
rer Gegenwehr zurückgeworfen. Geit diefem Tage fielen täglich Kleine 
Gefechte vor, fomohl vor ber Front ald auch auf dem rechten Kläge, 
indem feindliche Streifforpg über Nordenburg und Allenburg vorpudrin⸗ 
gen fuchten. Da diefe Gefechte immer ernfter wurden, fo bezog Lehwaldt 
mit einem Theil der Armee am 22. Auguft dag Lager bei Wiltendorf, in 
der Vorausſetzung, daß bie feindliche Armee weiter auf der rechten Seite 
bed Pregel vorzugehen beabfichtige. Es fcheint auch fein Wille geweſen 
zu fein, hier die Schlacht anzunehmen '). In dieſer Abficht wurde er 
beſtärkt, als er am 24. Aug. eine Rekognoscirung (wobei fich auch dad 
1. Bat. Kaniß befand) auf der Straße nach Gr.-Saalau unternahm und 
entdeckte, daß die Ruſſen den vor ihrer Sronte befindlichen Auer: Graben 
mehrfach überbrückt hatten. Er concentrirte daher am 25. Auguft bie 
ganze Armee bei Wilkendorf. 

Beide Theile beobachteten fid) bie zum 27. Aug., als Apraxin uns 
bemerkt in der Nacht vom 27. zum 28. Aug. über drei Brücken oberhalb 
Scmegerau auf das linfe Pregel:Ufer ging und bei Norkitten lagerte. 
Noch im Laufe ded Vormittags am 28. Aug. ging daher die Preußifche 
Armee bei Tapladen in zwei Kolonnen ebenfalls auf dag linke Pregel: 
Ufer, und bezog 1; Meilen von der feindlichen Aufftellung, mit dem rech- 
ten Slügel bei Ringlack und mit dem linken über Buſchdorf bie gegen 
den Pregel hin, ein Lager. Nur vor dem linken Slügel war dag Ter- 
rain frei; im Uebrigen aber bis um den rechten Slügel durch Wald 
verdeckt. 

Die drei nad) der feindlichen Seite zu führenden Ausgänge des Wal- 
des wurden ein jeder durch ein Grenadier- Bataillon befegt. 


) Lehwaldt hatte durch den Lieut. v. Humbold, welcher 240 Meilen in 337 Stunden 
jurüdgelegt hatte, den Königl. Beſcheid erhalten: „dem Erfien dem Beſten, der ibm 
m nahe käme, auf den Hals zu gehen und zu fchlagen”. 





nur aus Kavallerie befichend, gegen 
vn * Ai) das —— — dem Thalrandı 

der durch den Norkitter Wald verdeckte, zurück 
h — Auxinne bin, letztere mit ihren tief 
m Ken 


es bekannt war, 9 der Feind großen Mangel litt und 
feine Aufſtelli bald verlaſſen mußte, — en Rn 
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Die Bagage wurde auf das rechte Pregel-Ufer, hinter Taplacken, 
gefchicht. Um 1 Uhr Morgend am 30. Aug. brach die Armee gegen Ab 
brechtsthal, Allmenhauſen rechts laſſend, alſo auf: 

a) 10 Eskdr. Rueſch Hufaren, in Eskadron: Front, a la tete. 

b) Die 1. Kolonne oder der rechte Flügel des 1. Treffens; die Ba 
taillone in links abmarfchirten Zugfolonnen; das 1. Bataillon Kanig 
an der Tete. | 

c) Die 2. Kolonne ober der linke Flügel des 1. Treffens; die Bataillone 
in rechts abmarfchister Zugkolonne; dag 2. Bat. Kanig an ber Tete. 

Die beiden Kolonnen in einer Höhe und dicht neben einander. 

d) Ald 3. Kolonne folgte dag 2. Treffen, links und reſpektive rechte 
abmarfchirt. 

Um 33 Uhr bereits hatte die Armee die Ausgänge des Waldes in 
der beften Drönung hinter ſich. Im feindlichen Lager war Alles ruhig; 
die feindlichen Vorpoſten hatten fich, wie immer für die Nacht, bis dicht 
an bag Gros gezogen. Ein weiterer Bormarich hätte vielleicht zu einem 
glücklichen Weberfall geführt; die Armee blieb aber, wegen eines ſtarken 
Nebels, unter bem Gewehre ftehen. Erft um 44 Uhr, eben als «8 tagte, 
deployirte die Armee unter der aus dem feindlichen Lager berliberfchallen: 
den Morgenmufit fo, daß Gr.⸗Jägersdorf vor ihrem Centrum lag. Kaum 
damit fertig, fielen Alarmfchüfle; die Ruſſiſche Armee trat ind Gewehr. 
Ein befonderer Zufall trug dazu bei, daß fie früher gefechtsbereit wurde, 
als es fonft der Fall geroefen wäre, indem Aprarin an bdeinfelben Tage 
auf Allenburg abrücken wollte, und ein ſtarkes Korps unter dem General 
gieven, zur Deckung des Abmarfcheg, fich bereits vor Tagesanbruch zwi: 
fchen Uberballen und Gittenfeld zu formiren begonnen hatte. 

Gegen 4 Uhr ging die Preußifche Armee mit Elingendem Spiel zum 
Angriffe vor. Der Prinz von Holftein attaquirte zunächft die Nuffiiche 
Kavallerie, warf fie über den Haufen, drang mit ihr zugleich in Die feind: 
liche Sinfanterie ein und nahm 8 Kanonen. Weil er aber cin beftiges 
Kartätfchfeuer in feiner rechten Flanke erhielt und von der noch nicht her: 
angefommenen Infanterie nicht unterflügt werben Eonnte, fo zog er fich, 
ohne verfolgt zu werden, zurück. Inzwiſchen war es 5 Uhr und ganz 
hell geworden; der Nebel, fowie der auf dem Boden fich haltende Rauch 
von ben brennenden Dörfern Uderballen und Dupönen, verhinderte jedoch 
jede Ueberficht. 

Unter Zurückhaltung des linfen Flügels follte nach ber Dispofition 
der Preußifche rechte ben feindlichen linken Flügel angreifen, über Ben 
Haufen werfen, und dann der Gegner aufgerollt werden. Die Armee 
sog fich daher immer rechts. In der Höhe von Mifchutten, als Lehwaldt 








', mit Shen a 
r über den Haufen und nahm drei Batterieen. Nas 
‚egiment — bier nnfterbliche Lorbeeren gepflückt, 
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fien ber ren mit gefälltem Bajonette vor 
I, ie feindlichen Todten weit hinaus, in das feindliche erſte 
j folches durchbrach und im gleicher Weile ſich auf das 
rm ſtürzte. Mit einem großen Verluſte zog es ſich, da «8 
wurde, zurück. Der Oberft: Lient. v. Kannacher, Rom 
1. Bataillon, und der Prem.-Lieut. v. Langheim blieben 
den Ruhm der Preußiſchen Waffen Fümpfend; viele an 
id Mannfchaften verwundet, konnten noch gerettet wer⸗ 
ter der Kapt. v. Röder, wurden gefangen genommen, 
und ruhmreich wurde auf dem linken Flügel der In⸗ 
Insbeſondere wurden hier die Grenadiere vom Ne 
vom Zufall begünſtigt, indem ein Feldwebel derfelben den 
berten Batterie befindlichen General Lapuchin gefangen 
ketztere zum Zeichen der Ergebung feine Orden an. dem 

I 

). 


e Preufifche Kavallerie des linken Flügels erfocht viele Vor⸗ 
ihr gegemüberftehende Meiterei zurück und drang. bis in 
ee feindlichen Aufftellung. Der vielen abgelaffenen Deiche 
je konnte fie den Feind hier nicht weiter verfolgen und, 
von Jufanterie, das eingenommene Terrain ven be 















baupten, befonbers ale n e von einer Preußiſchen Batterie des linken Fi 
geld beſchoſſen twurbe. 

Dieſes Hins und Herwogen dauerte Stunden lang fort; es wer 
ein Kampf, ähnlich dem des empörten Meeres gegen ben ficher ftchenben 
Uferrand. Wider feinen Willen hatte man den Gegner bei ben Hörnern 
gefaßt, wozu bie Armee zu fchwach war; indeflen verharrte bag erfe 
Treffen mit feltener Aufopferung tapfer auf feinem Poſten noch vorwärts 
von Uderballen, Mifchutten und Weynothen. Es war 9 Uhr geworben, 
und die Sachen ftanden im Ganzen genommen noch fehr gut. 

Zwei Umflände führten nun aber ben weitern ungünftigen Verlauf 
berbei. 

Die Infanterie bes zweiten Treffens warb jeßt vorgegogen, um bie 
Lücken bes erften Treffens auszufüllen. Als die erften Kanonenkugeln in 
fie einfchlugen, begann fie im Avanciren zu chargiren und, ba fie wegen 
bes Pulverdampfes und Nebeld kaum 30 Schritte vor fich fehen Eomnte, 
zum Theil auf bie eigene Sinfanterie bes erſten Treffens. Diefe, in ber 
Front von 150 Kanonen und dem Gewehrfeuer ber ganzen Ruſſiſchen 
Linie und nun gar im Rücken befchoflen, mußte wohl wanfen. Unglaub⸗ 
li) genug, wurde der entfiandenen Verwirrung noch fchnell abgeholfen. 
Das zweite Treffen, vorgegogen, that nun mit echt Preußifcher Tapferkeit 
auch feine Schuldigkeit und verlor viele Menfchen. 

So mar alfo der Iette Trumpf ausgeſpielt. Die Ruſſen hatten 
bei ihrer Ueberlegenheit aber deren noch viele in der Hand und konnten 
das Gefecht mit immer frifchen Truppen in ihrer vortheilhaften Stellung 
fortfegen. Trog des beftigften Feuers ftand die Armee feſt wie ein Fels. 
Aprarin hatte fein Centrum von dem dahin fich ziehenden linken Flügel 
immer verflärkt; er hatte bie Vorteile, welche ihm deſſen Stellung bot, 
überfehen und fing fie jetzt erft an zu benutzen, indem er dafelbft eine 
ſtarke Artillerie formirte und bie Preußifche Linie von deren rechten Flanke 
aus zu ricochettiren begann. Mehrfache vom Prinzen von Holftein aus: 
geführte Kavalleries Angriffe blieben fruchtlog; ein entfeglicher Kartätſchen⸗ 
bagel richtete Tod und Verderben in die tapfern Neiter. 

Unter diefen Umftänden befahl der Feldmarſchall Lehwaldt den Rück 
zug, welchen zuerft der rechte, dann der linke Flügel und zulegt dag Eentrum 
antrat. Mit dem Berlafien des Schlachtfelde8 mußten die Wortheile, 
deren meifte bie Infanterie des Centrums errungen hatte, aufgegeben 
werden. 

Nicht ein feindlicher Soldat folgte der Armee; fo viel Reſpekt hatte 
ihre Tapferkeit dem Gegner eingeflößt. Man hatte Zeit, die Verwunde⸗ 


439 


ten auf den Pferden der abgefeflenen Kavalleriften fortzufchaffen. Hätte 
die Preußifche Armee nur eine etwas größere Offenſivkraft entwickeln kön⸗ 
nen, fo wäre e8 ihr dennoch gelungen, den Feind zu fchlagen, denn um 
11 Uhr Vormittag langten ſchon zahlreiche Nuffifche Slüchtlinge in In⸗ 
fterburg an. Die rubmreiche Tapferkeit der Preuß. Armee Eonnte aber 
das numerifche Uebergewicht eines mehr als dreifach überlegenen Gegners 
nicht ausgleichen. 

In dem Berichte an den König fagte der Feldmarſchall v. Lehmwalbt'): 

n Die Infanterie hat Wunder, die Kavallerie ungemein brav und 
die Generalität insgefammt Alles gethban, was man von ihnen 
nur erwarten Eonnte und der Sieg hat fi) nur auf die Seite 
des Feindes geneigt, wegen feines entfeglich feften Lagers und 
unferer Garniſon⸗Regimenter unglüclicher. Bevüe.“ 

Der fummarifche Verluſt Preupifcher Seits mar (todt, verwundet 
und vermißt): 122 Officiere, 159 Unterofficiere, 57 Spielleute, 24 Zims 
merleute, 4239 Gemeine und außerdem 29 Kanonen. j 

Die Ruſſen hatten über 5000 Mann, jeboch nur halb fo viel Todte 
als die Preußen, verloren; drei Generale waren geblieben, darunter der 
ſchwer verwundete und gefangene Lapuchin. 

Welchen rühmlichen Antheil das Regiment Kanitz an der Schlacht 
gehabt, ift bemerkt; derfelbe war mit großen Opfern verbunden. 

Es waren tobt 4 Dffic., 5 Unteroffic, 2 Spielleute, 95 Gem. 

verwundet 11 : 9 3 s 278 ⸗ 
vermißt 1 =: — . 0. s 97 ⸗ 

Von den verwundeten Mannſchaften ſtarben mehrere bald darauf. 

Von den Officieren waren todt: der Oberſt⸗Lieut. v. Kannacher, 
ber Prem.⸗Lieut. v. Langheim, der Sec.⸗Lieut. Georg Heinrich v. Amſtell; 
unmittelbar an feinen Wunden flarb: der Kapitain v. Parthein. Ver⸗ 
wundet waren: der Major v. Leckow, Kapitain v. Sirthin (Gren.), Kapi⸗ 
tain v. Maſſenbach (Gren.), St.:Kapt. v. Pfuhl, Prem.Lieut. v. Prömock, 
Prem. Lient. v. d. Teck, Prem.⸗Lieut. v. Nottorff, Sec.⸗Lieut. Otto Frdr. 
v. Amſtell (Gren.), Sec.stieut. v. Briefen, Sec.Lieut. Otto Ludw. v. Delfen, 
Fähnr. Gotthelf Chriſtoph v. Witten. 

Gefangen: der Kapitain v. Röder. 

Einige Officiere, obgleich in den Liſten noch einige Zeit fortgeführt, 
zogen wegen Invalidität nie wieder den Degen, wie die Kapts. v. Sixthin 
und v. Maſſenbach. 





) In v. Schonings Geſchichte der Brandenb Preuß. Artillerie I, GR. 
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Gewiß und wahr! diefe heroifche Tapferkeit war eines günftigen 
Erfolges werth. Auf ewig aber flechtet der Dank die Namen unferer 
Helden in den Lorbeerfranz des Negiments. 

Die Armee 309 fi) in Ruhe nad dem am Morgen verlaffenen La⸗ 
ger, rangirte fich bier, und ging noch denfelben Abend bei Taplacken über 
den Pregel nad) dem Lager bei Wilkendorf. Am 31. Auguft paffirte Leh⸗ 
waldt wieder ben Pregel, ging durch Wehlau und ließ zwifchen Auken 
und Lindendorf, die Alle vor der Front, Eampiren. 

Am 2. September folgte Aprarin nach Eichenbruch und bezog am 
3. eine Stellung, Kl. Nuhr vor dem rechten und Kopper&hagen vor 
dem linken Flügel. Den bei Gr.⸗Nuhr beabfichtigten Uebergang über bie 
Ale unterließ er, wohl in Betracht der bei Richau aufgeftellten Breufi 
fchen Batterien. Später machte Aprarin noch mehrere DBerfuche, bei Ab 
Ienburg und Friedland über die Alle zu gehen. Zwiſchen beiden Städten 
ftand, zuerft bei Gundau und dann bei Karfchau und Heinrichsdorf, ber 
General Kanig mit 3 Gren.:Bataillonen und 10 Eskadrons. 

Die Armee war theild, um mit Kanit in nähere Verbindung zu 
treten, auf Genslack, theils um über Gr.⸗Lindenau die Königeberg: Fried: 
länder Straße zu gewinnen, zurückgegangen, von wo fie aus der Ste 
lung groifchen Borchersdorf und Weißenftein am 10. Septbr. auf Fried 
land wieder vorrücken folte. Da Lehwaldt aber erfuhr, daß der Feind 
Anftalten zum Rückzuge mache, fo blieb er bei Borchersdorf fiehen. Apra⸗ 
rin gog wirklich ab, war ben 13. Scptbr. in Inſterburg und blieb vor: 
läufig ſtehen. 

In Folge deſſen rückte Lehwaldt mit der Armee über Genslack (15. 
Septbr.), Wehlau, Taplacken, auf dem rechten PregelsUfer nach; auf 
der linken Seite ging nur ein ſchwaches Korps unter dem Oberften von 
Malachowski vor. Am 20. Septbr. ftand die Armee bei Georgenburg, 
bereit eine Schlacht anzunehmen. Apraxin bezeigte jedoch kein Verlan⸗ 
gen danach, fondern fette feinen Rückzug auf Stallupöhnen fort. 2000 
Nuffen, welche in diefer Zeit bei Schaafen landen wollten, wurden von 
der Landmiliz abgewiefen. 

Lehwaldt blieb bis zum 26. Septbr. bei Georgenburg fiehen und 
ging, des Aprarin’fchen Nückzuges verfichert, auf Tilfit, wohin dag Sermor: 
ſche Korps fi gewendet. Am 1. Oktbr. rückte die Preuß. Avantgarde, 
5 Bataillone (darunter dag 1. Bat. von Kanig) und 10 Eskadrons, in 
Tilfit ein. Von dem rechten Memel-Ufer ber warfen die Ruſſen Bom: 
ben nad) der Stadt und konnten erft durch zwei günftig angebrachte Bat: 
terieen vertrieben werden. Mitte Oktober befand fich, in Memel aus: 
genommen, Fein Nuffifcher Soldat mehr auf Preugifchem Boden. 
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Marfch der Lehwaldt'ſchen Armee aus Preußen nah Pommern. — 
Kurze Kampagne und Winter-Dyartiere 1757 u. 1708, 


Am 7. Dktbr. erhielt Lehmaldt den Königl. Befehl vom 29. Septbr., 
mit der Armee Preußen zu verlaflen und nach Pommern gegen die Schmwe- 
den zu Felde zu ziehen. Sämmtliche Negimenter wurden nad) dem Aug- 
mentationg» Etat Eompleftirt und außerdem noch 100 der beften Rekruten 
aus jedem Regiments⸗Kanton mitgenommen '). 

In Königsberg blieben nur einige Kompagnieen Landmiliz, und 60 
Hufaren waren bei Tilfit und Stallupähnen poftirt, um den eventuellen 
Anmarfch des Feindes fchleunigft melden zu können. 

Echelonweife rückte die Lehtwaldefche Armee, nun gegen 30,000 Mann 
ſtark, nach Stettin ab. 

Das Regiment Kanig paffirfe die Weichfel den 22. November und 
traf den 12. December vor Stettin ein. 

Der General v. Manteuffel, der bi dahin in Borpommern fommandirt 
hatte, war viel zu ſchwach gewefen, um den Schweden Widerftand leiften 
zu können. Unter dem General v. Ungern: Sternberg waren fie, 17,000 
Mann ftark, eingefallen, hatten bie Inſeln Ufedom und Wollin, aud) Demmin 
und Anklam befegt. _ Ihren meitern Unternehmungen wurde durch die 
Ankunft Lehwaldts ein Ziel gefegt und ihnen alle Eroberungen, big auf 
Anklam und die Peenemünder Schanze, noch vor Ende December abge: 
nommen. 

So endete das Jahr 1757, inhaltſchwer und denkwürdig durch die 
zahlreichen Schlachten, welche die Preußiſchen Waffen durchfochten. Ein 
großer Theil der alten Soldaten von Hohenfriedberg war ſchlafen gegan⸗ 
gen; zerſtreut und doch auf ewig vereint ruhen ſie bei Prag, Kollin, 
Gr.⸗Jägersdorf, Roßbach und Leuthen. 

Die Operationen wurden während des Winters fortgeſetzt. Anklam 
ergab ſich den 4. Januar; Stralſund wurde nur beobachtet, Peenemünde 
blokirt, dann belagert und am 12. März durch Kapitulation eingenom⸗ 
men. In wie weit das Regiment Kanitz hieran betheiligt geweſen, war 
nicht feſtzuſtellen. Im März 1758 ſtand es in Kantonnements in der 
Gegend von Greifswalde, im April in und bei Richtenberg, 2 Meilen 
ſudlich: von n Stralſund. 


) Lit. G. 
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Kampagne von 1738. — Blokade von Stralfund. — Maͤrſche neben 

der Oder. — General v. Stollhofen. — Ankunft des Königs und 

Uebergang bei Güſtebieſe. — Das Regiment von Kanig in be 
Avantgarde mit 6 Grenadier- Bataillonen. 

Am 28. März trat der Feldmarſchall v. Lehwaldt den Oberbefrht 
wegen Kränklichkeit an den General; Lieutenant Grafen Dohna ab. 

Der Regiments⸗Chef, General-Major v. Kanitz wurde d. d. Breslan 
ben 22. Januar zum General: Lieutenant, und ber Oberſt v. Stollhofen 
d. d. Grüßau den 15. April 1758 zum General» Major befördert. 

Wegen zahlreicher Krankheiten bezog die Dohna’fche Armee erſt am 
15. Mai ein Lager gegenüber Stralfund. Daſſelbe zerftückelte fich bald 
auf eine Stredde von beinahe 3 Meilen, da außer der Einfchliekung ber 
Feſtung noch mehrere entlegene Battericen gedeckt werden mußten. 

Nach Detachirung einiger Truppentheile nach Hinter Bommern Ran 
ben bier noch 18 Bat. und 30 Esk.; dag Negt. Kanig weftlic, von Voigts⸗ 
bagen, die Gren.Kompagnieen, mit benen das Sarnifon-Regiment Rr. 11 
unter dem Major v. Neffe vereinigt, bei Preeb. 

Den 18. Juni mußte die Blokade von Stralfund wegen Annähe 
rung der Nuflen!) aufgehoben werben. Ihr Gros unter den Generalm 
Fermor und Romanzow war bereits den 10. Juni bei Konig eingetroffen 
und am 18. im Marfche auf Tempelburg begriffen. 

Zu den verfchiedenen von dem Gen. Gr. Dohna entiendeten Beob⸗ 
achtungs: Korps unter den Generalen v. Platen und v. Kanitz wurde dag 
Regiment Kanig nicht Eommandirt; es blieb bis zu ben bald folgenden 
ernften Ereigniflen in dem Haupt: Korps. 

Die Aufgabe des Generals Gr. Dohna war fehr fchwierig, ba er 
Pommern und die Mark zugleich decken -folte. Er zog, mit Hinterlaffung 
- einer ſchwachen Befagung in Stettin, die in Pommern detachirten Korps 
ein, und ging mit der Armee gegen bie Oder vor, wo er am 1. Juli 
zwifchen Schwedt und Angermünde ſtand. An demfelben Tage hob ber 
König die Belagerung von Olmüg auf; die Ruſſiſche Haupt: Armee war 
bei Pofen eingetroffen. Der Juli verlief beiderfeits mit allerlei Mär: 
(hen. Den 2. Auguft traf Fermor bei Königswalde (4 Meilen füblich 
von Landeberg a. W.) ein; Dohna war die Dder auftwärtd gegangen 
und augenblicklich, bei Frankfurt a. DO. Beide Armeen verblieben für die 
nächſte Zeit in den bezeichneten Gegenden. 


) Sie rüdten am 22. Januar 1758 in Königsberg i. Pr. ein und erreichten Ende 
April Hinters Ponmern. 











Güſtebieſe größtentheils übergefegt. 

ie Artillerie folgte über die dem 23. Auguft 
Nach einem fummarifchen Marfche von 5 Meilen 

: 38 Dataillone, 83 Esfabr. und 117 Pofitions> (air 


gnung auf das, mas in einer Negiments-Gefchichte als vom Könige 
den Dohna ſchen Truppen über diefelben in ganz anderer Bes 
brechen, wiederhoit if, fei das bemerkt, was im erfien Schlefifchen Kriege 
Erbptimen von Deffau fehrieb: „Es leben sales aufalakılse 
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Gerbem noch ungefähr 70 Regiments:) Gefchüge am Abend des 23. Au 
guft mit dem rechten Flügel bei Zellin. 

FSermor erfuhr den Uebergang des Königs erfi am 23. Aug. Abends, 
bob fogleich die Belagerung von Eüftrin auf und nahm am 24. früh mit 
der rechten Slanfe an der Miegel (zwiſchen Kutsborf und Duartichen), 
mit der linfen Slanfe an ber Drewiger Haide, Sront beinahe gegen Eis 
flrin eine Stellung ein. 

Am 24. Auguft um 1 Uhr Mittag brach die Preuß. Avantgarde, 
fämmtlihe Hufaren, 2 Drag.:Regtr. und 8 Bat., auf. Lebtere Eomman 
dirte der Gen.⸗Lieut. v. Manteuffel, unter ihm der Gen.⸗Major v. Kahl: 
ben die rechte Slügel- Brigade: Gren.⸗Bat. Kremzow, Gren.⸗Bat. Kleif, 
Gren.sBat. Petersdorf, Gren.: Bat. Billerbeck; der Gen.: Major v. Kurſſel 
die linke Flügel-Brigade: Gren.:Bat. Neffe (dabei die Grenadiere bee 
Nest. Kanig), Gren.Bat. Burgsdorf, 2 Bat. Kanis. In diefem Der: 
hältniß verblich das Regiment auch während des Schlachttages. 

Um 8 Uhr Abends ging die Avantgarde bei der Neu: Dammer Mühle 
über die Miegel und bezog vor der Brüde im NHalbfreis ein Bivouak; 
das Königliche Haupt: Duartier in der NeusDammer Mühle, die Arme 
Dahinter mit dem rechten Slügel bis an Darmietzel. Noch in ber Nacht 
wurden mehrere Laufbrücken gefchlagen und die Pofttions: Sefchüge hir 
übergebracht. 

Fermor, der inzwifchen Front gegen Kutsborf genommen, änderte, 
als er die Umgehung feines rechten Flügels erfahren, in der Nacht zum 
25. Aug. zum dritten Male feine Pofition und formirte die Armee in einem 
unregelmäßigen Viereck, die Kavallerie und Bagage in ber Mitte. Nach 
dieſer Frontveränderung hatte die Ruffifche Armee Duartfchen im Rüden. 

Die Preußifche Armee zählte etwa 30,000, die feindliche 50,000 
Mann. Das BVerhältnig der Waffen war der Art, daß erftere 3500 M. 
Kavallerie, letztere dafür aber 22,000 Mann Sinfanterie mehr hatte. 


Schlacht bei Zorndorf. Das Regiment v. Kanig fchlägt fich rühm- 
Lich, hat 341 Todte und einen fummarifchen Berluft vou 992 Mann- 
ſchaften. 

Den 25. Auguſt, 3 Uhr Morgens, brach der König auf. Sobald 
die Infanterie die Mietzel paſſirt hatte, formirte ſie zwei Treffen und 
marſchirte zum Rechtseinſchwenken links ab. Die Avantgarde cotoyirte 
die rechte Flanke der Armee, die Huſaren noch mehr rechts heraus be⸗ 
fanden ſich dem Feinde zunächſt. Die Maſſe der Kavallerie formirte die 
ãußerſte Kolonne links. In dieſer Weiſe ging der Marſch in 5 Kolonnen 
durch den Wald auf Batzlow und dahinter, nachdem die Teten ein we: 
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nig rechte geſchwenkt hatten, auf Wilkersdorf und endlich gegen Zorndorf. 
Letzteres ſteckten die Kofaken, feit Wilkersdorf mit den Hufaren fcharmus 
sirend, in Brand. 

Des Königs Abficht war, nachdem feine Verbindung mit Eüftrin be 
werfftelligt, die Ruffen in der Flanke anzugreifen; es follte dieſes über 
dag in der Mitte zwiſchen Zorndorf und Kutsdorf liegende Vorwerk Bir: 
fenbufch gefchehen. Als er jedoch, die feindliche Stellung refognogcirend, 
fand, daß einem folhen Angriff wegen des Zaber⸗Grundes außeror: 
dentliche Schwierigkeiten entgegenftänden, fo befahl er den Aufmarfch ber 
Armee, welcher nun fo erfolgte, daß diefelbe mit dem rechten Flügel ge 
gen Wilkersdorf hinreichte und der linke Zorndorf vor der Front hatte. 
Die Avantgarde formirte fich ebenfalls hinter Zorndorf, 250 Schritte 
vorwärts von dem linken Flügel. Bon dem Gros der Infanterie flan: 
den 20 Bat. im erften und 10 Bat. im zweiten Treffen. Das Grog der 
Kavallerie auf dem linken Flügel. Auf jeden Slügel der Avantgarde wur: 
den 10 12pfündige Gefchüge vorgesogen. 

Das Terrain, von Wald und Moraft durchfchnitten und mit Elei; 
nen flachen Hügeln befeßt, fällt fanft gegen die Mietzel hin ab; beſonders 
wichtig find die drei tief eingefchnitterien, beinahe parallel gegen Quart⸗ 
(hen ſich hinziehenden Gründe von links nad) rechts: der Zabers, als 
gen= und Ziecher⸗Grund. 

Um 49 Uhr, als die Armee formirt war, fegte ſich die Avantgarde 
unter Manteuffel in Marfch, ging, Zorndorf brigadeweiſe links und rechts‘ 
laſſend, auf die vor dem Dorfe liegenden Anhöhen und eröffnete, nad): 
dem bie linke Flügels Batterie am Zaber: Grund noch durch 10 und bie 
rechte Flügels Batterie durch 30 ſchwere Gefchüge verftärft war, aus 60 
Geſchützen ihr Feuer gegen die rechte Ecke des großen feindlichen Vierecks. 
Die Ruſſen antworteten aus 150 Kanonen, aber ohne befondere Wirfung, 
weil dag Feuer ercentrifch und die Richtung zu hoch war. Defto mör: 
derifcher wirkte das Feuer ber Preußen, befonders die Rollſchüſſe. Im 
Innern des Vierecks entfiand eine fürchterliche Verwirrung; die Bagage 
und Kavallerie wurde in deren Folge dahinter gezogen. 

Nah der Dispofition des Königs follte Manteuffel im Avanciren 
gegen den Nuffifchen rechten Flügel feine linke Flanke an den Zaber- 
Grund ftügen; der linke Flügel des erften Treffens follte, mit Vordermann 
auf die Avantgarde, folgen und die Kavallerie die linke Flanke decken. 
Demnach wären 20 Bataillone in drei Treffen, 56 Eskadrons - und 
60 Poſitions⸗Geſchütze gegen ben feindlichen rechten Flügel verwendet 
worden, während der Preußiſche rechte Zlügel noch nicht engagirt wer: 
den follte. 
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Der König beabfichtigte eine Vernichtungsſchlacht zu fehlagen und 
batte verboten, ben Ruſſen Pardon zu geben. 

Nachdem die Kanonade der 60 Pofitions: Gefchüge eine Zeitlang ge⸗ 
dauert, trat die Avantgarde an; bie Artillerie blieb bei dem Avanciren 
im Chargirn. Nun feßte fi) auch das Gros des linken Flügels ber 
Armee unter dem Gen.⸗Lieut. v. Kanig in Marfch. Anſtatt aber, wie 
Manteuffel, das brennende Zorndorf auf beiden Seiten zu umgehen, gin 
Kanig fo vor, daß das Dorf linke von ihm blieb. Er mußte, ba bie 
Avantgarde neben dem Zaber» Grund im Avanciren fortfuhr, entweder den 
Abftand von bderfelben, oder die Fühlung an dem Grund verlierm. 
Aus Beforgniß, zu fpät an den Feind zu kommen, entfchloß er füch zu 
Letzterm und kam nach und nach mit feinem linken Slügel beinahe in eim 
Höhe mit dem rechten Flügel der Avantgarde. 

Diefe avancirte muthig meiter fort in einer dünnen Linie, das Neger 
ment Kanig auf dem äußerſten linken Flügel neben dem Zaber: Grund, 
ohne alle Unterftüßung, da die Kavallerie, um nicht zu früh dem num bei 
tigen Feuer ber Ruſſen ausgefeßt zu werben, noch zurückgehalten wurde. 

So wie Manteuffel wahrnahm, daß die feindliche tiefe Aufftellung 
burch das Artillerie: euer erfchüttert worden war, rückte er auf Gewehr 
ſchußweite heran, ließ chargiren, griff das vorderſte Ruffifche Treffen mit 
dem Bajonnette an und warf es mie bag dahinterftehende über den Haufen. 
Daß Regiment Kaniß hielt fich Hier, wie bei Slankament 
und Jägersdorf. Indeſſen, wie Alles ein Ziel hat, fo auch Die Kraft. 
Alle Anftrengungen und erneuerten Angriffe der dünnen Preuß. Linie muß⸗ 
ten, da fie nicht unterflügt wurden, an ber tiefen Aufſtellung des Feindes, 
welcher immer frifche Bataillone vorbrachte, endlich fcheitern. Auch war der 
linke Slügel der Avantgarde, da lettere nad) der Dispofition die Iinke 
Schulter vorgenommen hatte, von dem Zabergrund abgefommen und 
dadurch preiggegeben. 

Diefen Moment — e8 war nach 11 Uhr — benuste die feindliche 
Kavallerie, ftürzte fih auf die Avantgarde, warf fie zurück und griff nun 
auch die linke Flanke des Gros an, welches noch wenig gelitten hatte, 
aber ebenfalls wich. Die Ruſſiſche Infanterie folgte mit großem Sieges⸗ 
gefchrei, in großen, regellofen Haufen. 

Der Gmeral Seiblig hatte kaum das Schwanken der Infanterie 
bemerkt, als er, von Zorndorf her an einer guten Stelle den Zaber: 
grund paffirend, mit 31 Eskadrons herbeiflog, die feindliche Kavallerie 
über den Haufen warf und unter der nun verlaffenen Infanterie, von 
allen Seiten eindringend, ein furchtbared Blutbad anrichtete. Es folgten 
alsbald noch 20 Preuß. Eskadrons, welche in Gemeinfchaft mit den er: 


en Eee 
——— erkämpft wurden, die Schlacht 
denn der Nuffifche linke, zwiſchen dem Galgens 
N fepende Flügel befand. fc) noch intaft Während 
‚Vorgängen die Infanterie des Preußifchen rechten Flügels 
enem chargitte, brach plötzlich eine zahlreiche feindliche Kaval- 
Ur) gegen den linken Preußiſchen Flügel vor '). 
re Bataillone deſſelben — fie gehörten den Brigaden der Ge 
und v. Dierecke an — flohen im einer bis dahin in 
hörten Weife nach Wilkersdorf, Das Regiment Kanitz 
unfelige Verhängniß nicht hineingeriffen, denn «8 befand 
rde, welche als äußerfter linker Flügel der Armee, weiter 
Zorndorf hin, nach der veränderten Dispofition des Kö— 


—* Male holte ſich die Kavallerie unter Seidlitz unver⸗ 
en, brach, unterſtützt von mehreren Bataillonen, in die 
und entſchied das Schickſal des Tages, 

bie biutigfte des Jahrhunderts, hatte über 11 Stun 


















8 einfiellen. Die Armee nahm eine Stellung ein: den Gal- 
‚der Front, Duartfchen 4 Meile von dem rechten Flügel, 
'; den linken Flügel bildend, bis gegen Zorndorf hin, und 
über unter dem 

tmaffe der Ruffen farimnelte fich bei dem Vorwerk Birken⸗ 
ſich am 26. Auguſt früh längs der linken Seite des 
Ein Angriff der Ruffen auf Zorndorf, um fi den Weg 
Kammin zu öffnen, wurde abgefchlagen, und Fam außer 
gem Kanoniren an biefem Tage weiter nichts vor. 

iſt war im DVerhältniß der verwendeten Kräfte ganz un: 


ind verlor in Allem 20,000 Mann, ferner: 103 Kanonen, 
re viel Bagage und den größten Theil der Kriegs: 
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Kaſſe. Trogbem pofaunte Fermor feinen Sieg in alle Welt hinaus, we 
durch der Feldmarſchall Daun am meiften getäufcht wurbe. 

Der Preugifche Verluſt betrug: tobt: 63 Dfficiere, 3495 Mam; 
verwundet: 247 Dffic, 6051 M.; vermißt: 17 Offic., 1456 M., 26 8a 
nonen und wenige Fahnen. 

Daß daB Regiment Kanig feinen alten, niemals ver; 
dunfelten Rubm auch in ber Schlacht bei Zorndorf bewahrt 
bat, davon werben bie aus dem Munde Gr. Majeftät bes 
Königs Friedrichs des Großen geſprochenen Worte Zeug: 
niß geben. Zunächft mag ber fat beifpiellofe Verluft, welchen das Regi⸗ 
ment hatte, feine Tapferkeit befunden, denn ein folche® Zeugniß redet ſtets 
am beutlichften. 


Es waren: 
todt: ıs Dffic."), IL Unteroffic., j Spielleute, 327 Gemeine, 
verwundet: ⸗ 21 ⸗ 534 


vermißt: ⸗ 1⸗ ⸗ 90 ⸗ 
Im Samen: ” Dffic., 33 Unteroffic., 8 Spiellente, 951 Gemeine. 

Unter den Officieren befanden fich 
todt: Kapitain v. Pfuhl, die St.:Kapits. v. Prömock und Adam Emald 

v. Briefen, Prem.-Lient. v. Knobloch, Sec.sLieut. v. Silbermäfcher, bie 

Fähnriche v. Laufon, Carl Gottlieb v. Delfn und Julius Magier 

v. Logau; 
verwundet: Oberſt⸗Lieutenant v. Leckow, die Majors Botho Albrecht 

v. Lehwaldt und v. Beyer, die Kapitains v. Urlsperg und Chriſtoph 

v. Lehwaldt, die Prem.⸗Lieuts. v. d. Teck, v. Rottorf, Rüdiger Chri⸗ 

ſtian v. Kleiſt und v. Alten⸗Bockum, die Sec. »Lieuts.- Fror. Wild. 

v. Sallet, v. Printzen und v. Schilling, die Faͤhnriche Caſimir Carl 

v. Burchard, v. Hoverbeck und Ferd. Heinr. v. Witten; 
gefangen: der Fähnrich v. Tretſcher. 

In der Nacht zum 27. Auguſt zog Fermor hinter der Drewitzer 
Haide nach Tamſel ab. Am Morgen des 27ſten ſah der König den Feind 
zwiſchen Tamfel und Kammin; die oben angegebenen Nückfichten, fomie 
der Mangel an Munition hielten ihn ab, Fermor durch einen allgemei: 
nen Angriff zum Kampfe zu zwingen. Er folgte daher nur und bezog 
swifchen Tamfel und Kammin, den rechten Flügel an dem Warthe-Bruch, 
ein Lager. Fermor ftand bei Kammin, die Preußifche Avantgarde auf 





) Nach einer allgemeinen Angabe des Rests - Chefs, Gen. v. Kanig vom 31. Au⸗ 
guft waren bei dem Megiment augenblicklich nur 7 Dfficiere todt, meil der Fähnrich nen 
Logan erſt nach der Meldung ſtarb. 


Kanonenfchußweite davon. 
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Letztere beftanb augenblicklich aus 3 Gren.⸗ 
Bat, 2 Bat. Kanig und 25 Eskdr. unter dem Befchl des Prinzen Mo⸗ 
rig von Deſſau. In diefem Verhältniß verharrten beide Armeen bie zum 
31. Auguft. 

Die außerordentlichen Veränderungen im Officier-Korpg feit der Lifte 
pro Juli 1757 werden erfichtlich durch die nachfolgende 


Rangliſte 


von dem Königlich Preußiſchen v. Kanitz' ſchen Regiment Infanterie 
pro September 1758. 


Nr. | “Charge. Vor⸗ und Zunamen. | Patent. 
1. | General-Lieutenant | Hand Wilhelm v. Kanis . - - . . . > 1758 
2. Oberſt⸗ Lieutenant | Joachim Friedrich v. kedım . . . . . Yr 1757 
3. Major Botho Albrecht v. Lehwaldt . . . . . 4# 1755 
4. s Albrecht v. Sirthin. - - - - 2...) 197 
5. s Johann Erhard v. Röder. - . . . . : re 
6. s Aohann Albrecht v. Beyer . » - - - v 1758 
7. Kapitain George v. Urlsberg.. 14 1755 
8. ⸗ Wenzel Chriſtoph v. Lehwaldt1767 
9. ⸗ Johann Friedrich v. Laßperg..... 15 1757 
10. s Dtto Wilhelm v. Hohendorf.. . . . . 13 1758 
11. s Bernhard Heinrich v. Hamilten. . . .| 42 1758 
12. s Sriedrich Leopold v. Eolltepp. . . . . s 1758 
13. Stabs⸗Kapitain | Ehriftoph Sriedrih v. Klinsfpom . . — — 
14. ⸗ Johann Gottlieb v. d. Tekk.. . . . — — 
15. | Premier Lieutenant Carl Friedrich v. Rottorf . . . . . . 1 1757 
16. ⸗ Rüdiger Chriſtian v. Kleiſt, Gen.-Adjutant| — — 
17. Johann Andreas v. Mittelfledt . . . — — 
18. ⸗ Samuel v. Alten⸗Bockum — — 
19. Carl Reinhold v. Lintn . . . . . .| !? 1758 
20. Albrecht Erhard Graf zu Truchfeß. . .| 2 1758 
21. ⸗ Otto Friedrich v. Amſtee.... 
22. ⸗ Johann Ludwig v. Kannacher. 16 1758 
23. Friedrich Wühelm v. Sallt . . . . . ’ 
21. ⸗ Friedrich Ludwig v. Pringen. - . . . 
25. | Geeondeskieutenant | Earl Ludwig v. Unrub. - . 2... 22 1755 
26. s Friedrich Leopold v. Udermann . . . .| %P 1756 
27. ⸗ Georg Siegmund v. Oelſen..... 4 1757 
28. Johann Chriſtoph v. Briefen. -. - - - x 1787 
29. ; Dtto Ludwig v. Delfen ...,57°% 
30. s Julius Rudolph v. Klingfpon . . . .| = — 
31. ⸗ Carl Leopold v. Braunfhmeg . . -. — — 
32. ⸗ Wilhelm Albrecht v. Ruter.517737 
33. Georg Ludwig v. Witten. . 4 1757 


34 Seconde⸗ Lentenant Otto Ernſt v. Shilin . . . . 15 
33. Gotthard Ehrifian v. Witten -. . . 11? 1788 
36. s Johann Leopold v. St. Paul . . . .| 12 1788 
37. ⸗ Friedrich Leopold Stach v. Goltzheim— 

38. ⸗ Samuel Chriſtoph v. Rautr. . . . - 

39. ⸗ Johann Peter v. Tretſche.. 1758 
40. s Johann Franz Meyer . -. . ... . . 

4. ⸗ Gottfried Borchert. 

42. Fähnrich Caſimir Carl v. Brdad. . . . . . 5 1757 
4, ⸗ Johann Gottlieb v. Hoverbed . . . . 

44. ‚ Carl Bernhard v. Unrub . . . . . . 3 1757 
45. Ioachim Erdmann v. d. Gröben. . . . 

46. Wolfgang v. Que - - - - 2... — — 

47 Ferdinand Heinrich v. Witten 

48. Hand Auguſt v. Aut -. - : ..... 

4. ⸗ Carl Andreas v. Burchard ° 1758 


50. s | Jebann Earl Stach v Golgheim . 
2 ı Chrikian Dietrich v. Mibah . - - . 
ge. v. Leckow. 


Da acht Officiere in der Schlacht bei Zorndorf blieben, ſo hätten 
acht Fähnrichs⸗Stellen beſetzt werden können. Es waren jedoch big zum 
4. Septbr. 1758, nur mit Fähnrichs⸗-Patenten verſehen, der Korporal 
v. Tretfcher, der Sergeant Meyer und ber Unterofficier Borchert wit 
Ueberfchreitung der eigentlichen Fähnrichs-Charge zu Seconde⸗Lieutenants 
ernannt worden. Es liegt daher die Vermuthung nahe, daß biefelben 
fich in der Schlacht ausgezeichnet haben (namentlicy die drei gebliebenen 
Fähnriche hatten unmittelbar vor und hinter dem Fähnrich v. Queiß ge: 
ftanden) und daß der ꝛc. Treticher (da er crft 1762 aus der Ruffifchen Ge⸗ 
fangenfchaft zurückkam und damals in Preußen zur Aushebung blieb, kein 
Gefecht mehr mitmachte) feine fünf Wunden nur bei Zorndorf erhalten 
haben Fan. 

Am 1. Septbr. folgte der König den bis hinter Landsberg a. W. 
zurückgegangenen Nuffen und bezog ein Lager bei Blumberg. Am fol 
genden Tage wurde ein Eleined Korps unter bem General Forkade nad) 
Hohenmwalde, nordweftlich von Landsberg, detachirt; dag Regiment Kanig 
wurde hierzu ebenfalld verwendet. Bald darauf erfuhr der König, dag 
der Feldmarſchall Daun in Sachfen wirklich einzubrechen beabfichtige; er 
ging daher noch am 2. Septbr. Nachmittage mit 15 Bat. und 33 Eskdr. 
nad) Eüftrin zurüd und übergab das Kommando über die zurückbleiben: 
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machen. Zuerft fchichte er den 22. den General Platen auf Maſſow mit 
6 Eskör. vor; ihm folgten dahin unter Wobersnow 2 Bat. Für: Morig, 
2 Bat. Kanik, Gren.:Bat. Neffe und 200 Hufaren am 24. Dftober. 

In Naugard am 26. Oktbr. erfuhr Platen, daß Greiffenberg von 
feindlichen Grenadieren zu Pferde befegt fei, und befchloß folche zu über: 
fallen. Zu bdiefem Zwecke wurbe ber Oberſt Schlaberndorf mit dem 2. Bat. 
Kanig, 3 Eskor. Dragoner und 100 Hufaren fo in Marfch gefeßt, daß 
er am 27. mit Tagesanbruch bei Plate, neben dem rechten Ufer der Rega 
und dann weiter über Wisbow und Nottenom gegen Greiffenberg, auf 
der Dftfeite, vorgehen und fich auf der Breiffenberg:Treptoms Eolberge 
Straße verfteckt halten follte, -biß Platen, auf dem geraden Wege von 
Naugard nach Greiffenberg, angreifen würde. Wegen einer verfpäteten 
Meldung wurde aus diefem Manöver nicht viel, indem es ben Gremabie 
ren gelang, größtentheild glücklich zu entkommen; fie verloren 145 Mann. 
Bon ber Infanterie ift nur das 2. Bat. Kanig bei diefer Affaire gewe⸗ 
fen; doch läßt fich deſſen fpecielle Theilnahme nicht angeben. So unbe 
deutend auch das Gefecht von Greiffenberg war, fo hatte es den außer 
ordentlich günſtigen Erfolg, daß der General Palmbach (in der Beforgnif, 
daß daB ganze Dohna’fche Korps von dort aus im Anmarfch fei) die 
Belagerung von Eolberg am 29. Dftbr. aufhob und ſich auf Fermor bei 
Tempelburg zurückzog. 

Am 27. Oktbr. Fampirte der General Platen mit dem ganzen Des 
tachement bei Sreiffenberg , fchickte das 2. Bat. Kanig zur Deckung der 
Pilates Eolberger Straße am 28. Hftbr. nach Juſtin und war eben im 
Begriff, am 30. aus der Gegend von Güglafshagen nad) Spie, 2 Mei: 
len von Colberg vorzugehen, als in Folge des Ueberfalls von Hochfirch 
der Königl. Befehl an den Gen. Gr. Dohna einging, in Pommern fo 
viel nur zu laſſen, ale zur Vertheidigung unumgänglich nöthig fei, mit 
dem übrigen Theil fih aber fofort nach Sachſen in Marfch zu fegen. 

In Pommern blieb der Gen.:Lieut. v. Manteuffel mit 8 Bat. (dabei 
2 Bat. Kanig) und 12 Esfadr. zurüd. Glücklicherweiſe war den Ruf 
fen noch feine Kenntniß von dem Hochkircher Ereigniß zugefommen; fie 
hatten fi am 3. Novbr. von Tempelburg aus unter Sermor in Marfch 
gegen die Weichſel gefet. 

Manteuffeld Unternehmungen waren daher feit Anfang November 
lediglich gegen die Schweden, die noch in der Ukermark ftanden, gerichtet. 
Bis zur Mitte des Monats hatte, von Greiffenberg über Stettin nach 
dem linken ObersUfer zurückgekehrt, Manteuffel die Schweden durch ge: 
ſchickte Manöver, bei denen mehrere Eleine Gefechte vorfielen, bis auf 
Boigenburg und Prenglom zurückgedrängt. Er verjagte fie am 22. Nov. 

















L — — 
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£ ; an Wunden geftorben 3; deſertirt 1; todtge⸗ 


noch van’ Wunden kranke Offeiere (Major: 6, Bepe, 
Tee, Lieut. v. Nottorf, Lieut. v. Bockum, Lieut. v. Schil⸗ 
maren im kLazareth zu 


wurden nach Ankunft des 


nte daS Regiment vom 11. bis 18. Januar 1759 bei. 
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Dfficieren, 1216 Mann und 24 Kanonen. 
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burg’fchen. Es erhielt 6600 Rthlr., der Regiments⸗Chef 1550 Nele. 
Winter: Douceurgeldber ')., Mannfchaften und Pferde wurden aus dem 
Mecklenburg'ſchen genommen und unausgeſetzt erercirt. 

Wegen der fehr nachtheiligen Witterungsverhältniffe begannen bie 
Dperationen erft mit dem 1. April und zwar gegen Peenemünde. Es 
wurde dazu ein Fleined Korps unter dem General v. Diericke, beſtehend 
aus 6 Bat., 24 Eskadr. und 36 Pofitiond-Gefchügen, formirt. Das 2 
Bat. Kanig gehörte, während das 1. Bat. vor Stralfund fand, zu dem 
felben. Peenemünde, melches ber König ein fchändliched Loch nanıte, 
wurde nad) einem flarken Bombardement, wodurch dad Pulvermagazin 
am 13. April in die Luft flog, am folgenden Tage zur Kapitulation ge 
zwungen. 

Das 2. Bat. Kanitz wurde hierauf zu dem vor Stralſund ſtehenden 
Haupt⸗Korps gezogen. 

Am 4. Mai übergab der General Graf Dohna wegen feiner Wun 
den das Kommando an den Gen.⸗Lieut. v. Manteuffel. 

Der bis dahin zwar noch in den Liſten geführte, ſeit Jägersdor 
aber ganz invalibe Major v. Sixthin erhielt den erbetenen Abſchieb. 

Die Annäherung der Ruſſen nöthigte Manteuffel, von weitern Um 
ternehmungen gegen die Schweden abzuſtehen. Ueber Greifswalde (16. Mai) 
ging er nach Stargard und wollte daſelbſt in einem Lager warten, bis 
die weitern Abſichten des Feindes ſich aufgeklärt hätten. Dort erhielt 
Manteuffel einen Brief, in welchem des Königs Urtheil über das Regi⸗ 
ment in anerkennender Weiſe ausgeſprochen iſt, nämlich: 

„Mein lieber General-Lieutenant v. Manteuffel. 

Ich überſchicke Euch bier beygebend einen Bericht des Resident 
Reimer gu Danzig, woraus Ihr dasjenige fo Er von den Bewegun 
gen der Ruſſen meldet, erfehen werdet. Ich babe Euch bereits dieſen 
Morgen beorbdert, die Bataillond Eured Corps d’Armee fo bei Neu- 
stadt Eberswalde fiehen, da bdiefelben der Orthen nicht weiter nöthig 
fein möchten, wiederum an Euch zu sieben, um fo mehr, da es nöthig 
fein könnte, daß Ihr befundener Umftände nach, noch vor Ankunft bee 
Euch destinirten succurs, denjenigen feindlichen Corps fo Euch am 
nächften kommen wirb auf den Hals gehet, wohey hr aber wohl zu 





2) Der mit den Winter-Douceurgeldern beabfichtigte Zweck if, weil mehrfach, un 
Har. Nach der Höhe der Summen Eönnen darunter nur die Zulage für den Negi- 
ments-Ehef, die Entfchädigung für die den Kompagnie-Chefs durch den Krieg verloren 
gegangenen Emolumente und die Retabliſſements⸗Gelder für die Dfficiere begriffen fein. 
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observiren habet, bie ..... Megimenter außer bag v. Canitz, 
nicht ing erfte Treffen zu ftellen indem Sch... .. | 
eich Hennersdorf, den 28. Mai 1759. ge. Briberich." 


Wie bisher fchon, fo blieb auch ferner das Regiment Kanig beflän: 
Big in der Avantgarde. " 

Anfang Juni übernahm der noch Eränkliche Gen. -Lieut. Graf Dohna 
wiederum den Dberbefehl. Der Gen: Major v. Wobersnom ward ihm 
zur Seite gefeßt. Da alle Nachrichten darin übereinftimmten, daß bie 
Ruſſen ſich der Warthe näherten, fo ging die Armee über Pyritz (8. Juni): 
und Soldin nach Landsberg a. W. (12. Juni), wo fie bis zum 23. Juni 
ftehen blieb mit der Aufgabe: Pommern, die Neumark und Nieberfchlefien 
vorläufig zu decken und, nach den zu ertvartenden Verftärfungen, dem 
Seinde fo weit als möglich entgegen zu gehen. 

Den 24. Juni ging Dohna nach Schwerin; hier traf der Gen.Lieut. 
v. Hülfen mit 10 Bat. und 22 Eskadr. aus dem Voigtland ein, und - 
zählte nun die ganze Dohna’fche Armee in 30 Bat. und 67 Eskadr. zwi⸗ 
ſchen 28 — 30,000 Mann. 

Den 26. Juni ging der General Wobersnow mit ber aus 6 Bat. 
(2 Bat. Kanitz, 2 Bat. Gablenz, 2 Bat. Gol;), 15 Eskadr. und 7 Ge 
fchügen zufammengefegten Avantgarde von Schwerin über Birnbaum big 
Kähme (Kamionna) vor; die Armee felbft rückte bis Birnbaum. Sie 
blieb am 27. Juni bier fiehen, während die Avantgarde, durch 10 Esk. 
verftärkt, bis Zirke (Sierakow) an ber linken Seite der Warthe vorging- 

Nach zuverläffigen Nachrichten befand fich das Gros ber Ruffifchen 
Armee unter dem Seldmarfchall Grafen Soltifom bei Pofen, und war 
nur ein Korps von einigen Taufend Mann auf Filehne vorgebrungen, 
um bie Neumark zu bedrohen. General Wobersnow beichloß fofort, die 
fe8 Korps von Poſen abzufchneiden, ging deshalb am 28. Juni bei Sie 
rakow über die Warthe und erreichte gegen Mittag Klempicz, auf der 
Straße von Pofen nach Zilehne, erfuhr aber auch zugleich, daß dag aus 
lauter Kavallerie beftehende feindliche Korps bereits von Filehne über 
Czarnikow zurück und fchon im Marfche auf Stobnica und Oberfigfo 
wäre. Er ging daher am folgenden Tage, mit 6 Bat. (2 Bevern, 2 Lefl- 
wig, 2 Treskow) verflärft, von Wronfi!) aus gegen Oberfigfo vor und 
bezog, da auch von hier der Feind abgerückt war, eine Aufftelung bei 


1) Lit. D. Bon hier aus fchrieb Wobersnow fchon am 28. Juni an Dohna, da 
in Uebereinſtimmung mit allen Nachrichten, die Ruſſen einen Angriff auf die Neumark 
nur vorſpiegelten, in Wirklichkeit ſich aber mit den Oeſterreichern in Sclenen iN ver⸗ 
einigen ſuchten. 
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Stobnica, an dem rechten Warthe⸗Ufer. Die Armee lagerte bei Wronki, 
Soltikow mit 50,000 Mann in zwei Lagern bei Pofen. 

Am 2. Juli ftand Dohna mit der Armee bei Obornif, bie Avant: 
garbe erreichte benfelben Tag Murowanna⸗Goslina, 3 Meilen von Pofen 
entfernt. Ein von ber letztern am 3. Juli gemachter Verſuch, Die feind: 
liche Wagenburg zu zerflören, glückte nicht, indefien wurden 8000 Scheffel 
Getreide erbeutet. 

Der Bormarfch ber Armee auf bem rechten Ufer ber Warthe gegen 
Dofen war eingefchlagen, um den General Soltikow für feine Rückzugs⸗ 
linie nach Thorn beforgt zu machen. Da er fich aber ftark genug fühlte, 
bierauf nicht einzugehen, fo paflirte Dobna wiederum die Warthe mb 
besog ein Lager in der Gegend von Samter am 5. Juli. Ein von Drie 
fen nach Obornik dirigirter Brodtransport von 100 Wagen fiel, da ber 
kommandirende Officier ſich nicht bei Zeiten um die veränderte Poſition 
der Armee gekümmert Hatte, dem Feinde in bie Hände. Diefer Verluſt 
wurde alsbald fehr empfindlich für die ganze Armee. 

Neckereien und Scharmüßel hatte die Avantgarde nun forttwährend; 
auf allerlei Weife fuchte man dem bei Poſen wohl verficherten Feind ven 
geben beizufommen. Am 9. Juli brach Soltikow felbft gegen Tarnowo 
vor. Sein Zweck war überhaupt Terrain zu getwinuen, ohne zu fchlagen, 
und da er, nach der Ankunft neuer Truppen, doppelt fo ſtark war, fo 
fonnte er durch die einfachften Manöver feinen Plan fortfeßen. Wir fehen 
daher die Nuffifche Armee bald rechts bald links ausbiegen, und ben 
General Dohna in die Nothwendigkeit verfegt, um fich dem Seinde vor: 
zulegen, in den angeftrengteften Märfchen zurückzugeben. Die Preußifche 
Avantgarde !) namentlich), und mit ihr das Regiment Kaniß, hatte bie 
größten Fatiguen zu beftchen. Waſſer und Brod war bie tügliche Koft 
des Soldaten, indeſſen ertrug er Alles mit Ergebung und Standhaftig- 
feit. Noch glückte e8 immer, ben oft gemachten Vorſprung der Ruſſen 
einzuholen, jeboch mehrten fich die Gefechte mit jedem Tage und wurden 
heftiger; am 14. Juli konnten die feindlichen Vortruppen erfi nach einem 
blutigen Scharmügel aus Neuſtadt durch die Preuß. Avantgarde vertrie: 
ben werben. 

Inzwiſchen war es auch unmöglich, den Feind in irgend einer Stel 
lung abzuwarten, weil ber Brobmangel in einer höchſt bebenklichen Weile 
fich bei der Armee fühlbar gemacht hatte und Defertionen vorfamen, welche 
die Preußifchen Entwürfe auch noch beeinträchtigen mußten. Dohna fegte 


') Seit dem 9. Juli kommanbirte folche der General v. Hülſen. 
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der Armee in Züllichau ein; der General Graf Dohna reifte noch: au 
demfelben Tage ab. 

Die bisher hingehaltene Entſcheidung drängte fich nun, fo zu fagen, 
dem Gen.sLient. v. Wedel mit einer Eile und unter Berhältniffen af, 
deren er in dem Eifer, das in ihn Allerhöchſt geſetzte Vertrauen zu recht 
fertigen, und in der zu buchftäblich aufgefaßten Befolgung der ihm ertheil⸗ 
ten Befehle, nicht Herr werben konnte. 

Die Armee ftand noch mit dem rechten Flügel an Züllicheu, wit 
dem linken an Kalzig. Unmittelbar nörblicy von letzterm Dorfe war auf 
dem Eichberge eine ftarke Fleſche aufgeworfen und mit einer ſchweren 
- Batterie beſetzt. 

Daß Regiment Kanig befand fich bei der, nun vorwärts vor dem 
äußerften rechten Flügel vorgefhobenen Avantgarde unter dem General 
Wobersnow unmittelbar an dem nördlichen (Schtwiebufer) Ausgange von 
Züllichau. 

In Allem mochte die Armee 28,000 Kombattanten mit etwa 110 
Geſchützen zählen. 

Die Ruſſiſche Armee verharrte mit dem linken Flügel hinter den 
Defile von Langmeil, mit dem Gentrum binter Klemzig, während be 
rechte Flügel bie zur Straße von Bomft nach Eroflen reichte. Sie zählt 
in ihrer faft unangreifbaren und durch Wälder magfirten Stellung 70,000 
Mann mit mehr ald 300 Geſchützen. 

Am 23. Juli früh unternahm der General Webell eine Nekognogci 
rung gegen Langmeil bin. Er Eonmte nur ben ruhig fichenden feindlichen 
linken Slügel wahrnehmen, nicht aber entdecken, was auf dem rechten 
borging; er ſetzte voraus, dag auch diefer ruhig fand, während bie Ruf: 
ſiſche Armee bereits feit frübem Morgen in vollem Abmarfche aus ihrer 
rechten Slanfe auf der Bomft:Eroflener Straße fich befand und den lin 
fen Flügel zurückgelaffen hatte, um ihn fpäter als Arriergarbe folgen 
gu laſſen. 

Bald darauf (11 Uhr Vormittag) erhielt der General Wedel vom 
Eichberge her die Meldung, daß ftarfe feindliche Kolonnen bei Kiffen 
angefommen fein. Sie feßten an ber, 4 Meile davon entfernten, Preußi⸗ 
(chen linken Flanke ihren Marfc auf Nickern und Dornau gegen Pal⸗ 
big fort. 

Das Terrain, auf welchem die Nuffen vorgingen, war von bem 
Preugifchen Lager durch einen, mit fumpfigen Ufern begrenzten Bach ge 
trennt, der von Nickern ab big zu feinem Einfluß in die Oder nur bei 
Kay, wo er eine Mühle treibt, überfchritten werden kann. Indem ber 


al Wobersnom. Mit ihr Fam, etwa um 47 Uhr Abends, 
ni ind Feuer. Es iſt nicht noch erft nöthig zu 
18 Regiment fih ausgezeichnet hat, fondern 
abei, Aus dem Kayer Defile, der Spige jenes ver⸗ 
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bängnigvollen Dreiecks, bebouchirend, wurden die Bataillone, noch ehe 
fie fi) volftändig formiren Eonnten, niebergeichmettert. Gleichwohl er 
Fämpfte die Wobersnom’fche Brigade anfänglid) Vortheile. Eine unpeik 
volle halbe Stunde vernichtete hier den Kern dei Regiments Kanig. Mit 
Hingebung, mit Begeifterung ging ed in ben fchönen Tob für feinm 
König, für fein Waterland. „Schon von weiten", fagt ein Ruffiſcher 
Bericht, „mit dem allerheftigften Kanonenfeuer empfangen, ließ bie u 
fanterie fich nicht zurücktreiben, fonbern formirte fich unter dieſem befüs 
digen Feuer mit der größten Bravour.“ — Der General Woberduom, 
ein ausgezeichneter, tapferer Soldat, fiel, mie es fchien im Unmuth übe 
den unglüdlichen Ausgang, an der Spige feiner Brigade. Go wie fein, 
mag bie Stimmung aller Soldaten geweſen fein. Nach und nach fam 
der linke und rechte Flügel der Armee, an bie Kayer Mühle herangezo⸗ 
gen, zum Gefecht. Alle Opfern war vergeblich. Gegen 8 Uhr Abends 
befahl ber General Webell den Rückzug hinter Mohfau, wo bie Arme 
für Die Nacht unter dem Gewehr ftehen blieb. Soltikow ließ nicht einen 
Mann folgen. 

Der Preußifche Verluſt war unverhältnigmäßig groß. Mehr al 
der vierte Theil der ganzen Armee war todt, verwundet oder gefangen. 
Er betrug bei dem Regiment Kanig: 

tobt. . . 5Hffie 9 Unteroffic. 304 Sem. ˖ 
verwundet . 8 : 19 s 2 Spiel. 308 ⸗ 
Im Ganzen 13 Offic. 28 Unteroffi. 2 Spiell. 612 Gem. 

Don den Officieren waren todt: Major v. Urlsperg, die Pr.-Lieutt. 
Aldr. Erhard Graf zu Waldburg⸗Truchſeß und Frdr. Wild. v. Galle, 
die Sec.:kieuts. v. Braunfchweig und Frdr. Leop. Stach v. Golgheim. 

Verwundet: bie Kapitains v. Laßperg und v. d. Teck, der Pr.-Limt. 
v. Dringen, die Sec.:Lieutd. v. Schilling, Gottfr. Ehrift. v. Witten, v. d. 
Groeben und Fähnrich v. Auer. 

Ob und wie viele Gefangene dad Negiment hatte, war nicht zu cr: 
mittel. 


Ereigniffe bei der Wedel’fchen Armee nach der Schlacht von Kay. 

— Anmarſch des Königs und Paflage auf das rechte Ufer 

| der Oder. 

Am 24. Juli mit Tagesanbruch .überfchritt die Wedell'ſche Armer 
die Oder bei Tfchichersig. Die Ruſſen befegten am 25. Croffen. 

Das Regiment Kanig verblieb bei dem Gros, welches am 26. Juli 
Plaue, 4 Meile füblid von Eroffen, erreichte. 

Nach dem Marfche der Ruſſen und den von den Defterreichern ver: 
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folgten Operationen überzeugte fich der König, daß 20,000 Mann ber 
legtern unter dem General Laudon beſtimmt waren, zur Ruffifchen Armee 
zu ſtoßen und mit biefer vereinigt in die Mark einzufallen. Die Zolgen 
der Schlacht bei Kay beflügelten des Feindes Abfichten und brachten ben 
König zu dem Entfchluß, bei Sagan von feiner und des Prinzen Hein- 
rich Armee fo viele disponibeln Truppen als möglich zufammen zu ziehen, 
ſich mit dem General Webell zu verbinden und die Ruſſen vor Ankunft 
der Defterreicher zu fchlagen. Die Vereinigung Soltikows mit Laudon 
über Frankfurt a. D. Eonnte, aller Anftrengungen ungeachtet, nicht vers 
hindert werden. Am 3. Auguft fand folche bei Frankfurt a. D. ftatt, 
während am 5. Auguft der König in Mühlrofe den General Wedel, am 
8. Auguft bei Wulfom den General Fink an fich zog. 

Die Armee zählte in 63 Bat. und 106 Eskadr. nur 48,000 Mann. 

Laudon war am 6. Auguft bei Frankfurt auf die rechte Seite der 
Dder gegangen. Die verbundenen feindlichen Armeen zählten einige 60,000 
Mann. 

Am 9. wurde die Ordre de bataille ausgegeben; nach bderfelben 
ftand dag Negiment Kanig in der Brigade des Generals v. Diericke ge 
gen ben linken Flügel hin, von den Regimentern Bevern und Neuwied 
nur noch überflügelt. 

Seit dem 7. Auguſt war das Königl. Haupt: Quartier in Wulkow, 
von wo aus der General Seidlitz mit einer ſtarken Avantgarde bis Lebus 
vorging. 

Wie vor der Schlacht bei Zorndorf wußte auch jetzt der König den 
Feind zu täuſchen, und hatte von Cüſtrin Pontons heraufbringen und daraus 
bei Reithwein zwei Brücken (eine dritte Brücke war aus Oderkähnen zus 
fammengefegt) fchlagen laſſen. Am 11. Auguft früh begann der Ueber: 
gang der Armee. Sie erreichte die Gegend zwiſchen Trettin und Bifch- 
boffee und blieb die Nacht zum 12. Auguft unter dem Gewehr. 

Die Stellung des Zeinded war anfänglicdy mit der Front gegen die 
Dder, fo daß Frankfurt vor feinem linken Flügel lag; er änderte folche 
auf die Nachricht von dem erfolgten Uebergang der Preußifchen Armee 
dahin, daß er kehrt machte, der linke nun fein rechter Flügel wurde und 
Srankfurt alfo hinter dem letztern lag. 

Die verfchanzte Pofition dehnte ſich von dem Judenkirchhofe über 
Kunersborf hinaus bis zu dem -Mübhlenberge, durch den Kuhgrund bei 
Kunersborf, gegen den linken Flügel hin unterbrochen. Der Mühlenberg 
mit einer großen und ſtarken Redoute verfehen und nach und nach mit 
beinahe 100 Geſchützen beſetzt, außerdem auf der Kehrfeite durch bag 
Hühnerfließ begrenzt, deckte den linken Flügel. Diefer wie bie Sront wa⸗ 
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ren beinahe ganz durch Wälder maskirt; in dem Centrum ber Poſition 
lag der die Gegend dominirende, mit einer ſtarken Batterie verſehene 
Spigberg. — Nur Ruſſen flanden in den Verfhanzungen; Laubon bie 
ter dem rechten Slügel in der Reſerve. 

Den Könige war von den Höhen von Trettin ber bie Etellung 
des Feindes im Allgemeinen bekannt getworden, nicht aber die Schmierig 
£eiten der zu überwindenden Terrainhinderniffe, wenigſtens nicht in dem 
Umfange, wie es die Wichtigkeit der Sache wünſchenswerth machte‘). 

Nach ber Dispofition follten die Avantgarde und der rechte Flügel 
der Armee zunächſt den Ruſſiſchen linken Flügel etwas von vorn am 
greifen, üiber den Haufen werfen und fo nach und nach den Keind anf 
rollen, der General Fine von Trettin her den Angriff unterftligen. 


Schlacht bei Kunersdorf. Das Regiment Kanig hat 206 Todte 
und einen fummarifchen Berluft von 523 Mannfchaften. 


Am 12. Auguft marfchirte die Armee beftändig durch Walb nah 
der linken Flanke ab, und formirte fich, nachdem fie wegen mehrerer Teiche 
fi wieder rechts ziehen mußte, erft um 10 Uhr mit dem linken Flügd 


in der Kunersdorfer Haide, mit dem rechten an das Hühnerfließ geftügt, - 


im freien Terrain. Kaum war der Aufmarfch der Armee vollendet, al 
drei große Battericen gegen den feindlichen linken Flügel aufgefahren wur 
den. Die Wirkung war furchtbar, fie wäre vollftändig vernichtend ge 
weſen, menn es hätte gelingen wollen, die Batterien näher heranzu⸗ 
bringen. 

Mit der dem Preußiſchen Soldaten eigenen Hingebung und Tapfer: 
keit ftürzten fich die 8 Bataillone der Avantgarde unter dem General 
Schenfendorf auf die große Batterie deg Mühlenberges. Mit dem Ba: 
jonnette in der Hand gingen fie durch Gräben, Verhaue, erfliegen die 
Berfhanzungen und eroberten — 70 Geſchütze!! 

In regellofen Haufen taumelte der Nuffifche linke Flügel gegen Ku- 
nersderf und den Kuhgrund zurück. Trotz des verheerenden Feuers vom 
Spitzberge her hielten fich die Grenabiere, bis ber rechte Flügel der Ar: 
mee heranfam. Der König führte denfelben perfönlich; von Biefem Au: 
genblicke an bis zum Ausgange der Schlacht, in der er von einer Kugel 
getroffen und ihm zwei Pferde unter dem Leibe erfchoffen wurden, feßte 
er fich befändig den größten Gefahren aus. Die Grenabiere griffen, von 
der Infanterie des rechten Flügels unterflügt, von Neuen an; General 
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Stoß trat ein, ale durch das Oderthal vorgehende feindliche Kavallerie 
das Fink ſche Korps in ber Flanke angrifj. Ein allgemeiner Schrecken 
machte den bis dahin unglaublich muthigen Soldaten taub gegen ak 
Borfiellungen. Der Trieb der Schhfierhaltung, ber mächtige von allen, 
war erwacht; das Beilpiel war gegeben und ein Halt im Zurũckgehen 
nicht mehr hefbeizuführen. Solches geſchah in Auflöfung gegen Detfcher 
bin. Aber auch ber Feind war fo furchtbar erfchüttert, daß er nicht zu 
folgen wagte. 
» Der beiderfeitige Verluft war ungeheuer. Der König fchägt den 
feindlichen auf 24,000 Mann. Soltikow fchrieb an die Kaiferin: 
„Wenn ich noch einen folchen Sieg erfechte, fo werde ich, mit 
einem Stabe in der Hand, allein die Nachricht bavon nach Pe 
tersburg bringen. — 

Die Preußifche Armee verlor todt, verwundet und gefangen: 537 Of: 
ficiere, 18,000 Mann, 165 Gefchüße (außer den bereits eroberten 96 
Stüden), 26 Fahnen und 2 Etandarten. 

Das Regiment Kanig, welches zweimal gegen ben Spigberg geflürmt 
hatte, und alfo erft gegen das Ende der Schlacht ind Feuer gekommen 
war, verlor: 

todt. . . 3Hffie. 12 Unteroffice 3 Spiel. 191 Gem. 
verwundet . 7 + 17 ⸗ l : 29 - 

Die Anzahl der Vermißten hat ſich nirgend ermitteln laffen. 

Bon Dfficieren waren todt: der Dberfi-Lieut. Botho Albr. v. Leh⸗ 
waldt, der Prem.⸗Lieut. Earl Ludwig v. Unrub und ber Fähnrich Wolf: 
gang dv. Dueiß. 

Verwundet: der Kapitain v. Eolrepp, die Sec.: Lieuts. v. Uckermam, 
Georg Sigism. v. Delfen, Otto Ludw. v. Delfen und Wild. Albr. v. Kau: 
ter, die Fähnriche Carl Andr. v. Burchard und v. Mirbach. 

So hatte dad Regiment Kanis innerhalb 3 Wochen allein 547 Todte 
gehabt, und war durch die noch zahlreichern Verwundeten in feiner Ef 
fettiv: Stärfe fo herabgeſchmolzen, daß es nur noch ein ſchwaches Ba: 
tailon formiren Eonnte, als welches wir es bis auf Weiteres auftreten 
fehen. 

General Wunfch, der die Brücken bei Detfcher mit 9 Bataillonen 
deckte, war während der Schlacht bei Kunersborf auf Frankfurt gegan- 
gen, inzwiſchen zurückgefommen und befehligt worden, nichts über bie 
Brücken zu laffen. Hierauf fammelte ſich die Armee im Laufe des 13. Aus 
guft; es konnten kaum 10,000 Mann zufammengebracht werben. Nach 
mittags 4 Uhr ging der König über die Oder und besog cin Lager, mit 
dem linken Slügel an Reithwein; dort fand das Gren.:Bat. Neffe. 
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Das Regiment Kanig, als ſchwaches Bataillon formirt, mit ber 
Armee des Königs nach der Gegend von Glogau und von bier 
mit dem General v. Hülfen nah Röderau in Sacfen, 

Nach der Schlaht von Kunersdorf war die Lage des Könige höchſt 
mißlich geworden. Soltikow und Laudon fanden bei Frankfurt, Haddick 
zwiſchen Fürftenwwalde und Storfow; die Reichsarmee hatte eben Torgau 
und Wittenberg eingenommen, und endlich die große Defterreichifche Ars 
mee unter Daun zwiſchen Sorau und ZTriebel die Verbindung mit der 
Armee ded Prinzen Heinrich bei Schmottfeiffen aufgehoben. 

Der König, wie immer auch jegt im Unglück am größten, wußte 
den Angelegenheiten bald eine beſſere Geſtalt zu geben. Am 14. Auguſt 
waren bei Reithwein ſchon 18,000 Mann wieder vereinigt, das verloren 
gegangene Geſchütz aus Berlin, Cüſtrin und Stettin nach und nach er⸗ 
ſetzt, von dort auch und aus Vorpommern Mannſchaften herangezogen. 
Nach wenigen Tagen hatte der König bereits wieder 28,000 Mann un⸗ 
ter feinem unmittelbaren Befehle. 

Am 16. Auguft paffirte die feindliche Armee die Ober bei Frankfurt 
und lagerte ſich am 17. in der Gegend von Mühlroſe, daher der König 
gegen Fürſtenwalde aufbrach. Beide Armeen beobachteten ſich alſo bis 
zum 29. Auguſt, worauf Soltikow mit Laudon gegen Lieberoſe aufbrach 
und der König folgend, zwiſchen Lübben und Lieberoſe, bei Waldau im 
Spreewalde ein Lager bezog. In diefem Verhältniß verharrten beide 
Theile bis Mitte September. 

Zum Entfaß des hart bebrängten Dresden wurden den 5. Septbr. 
10 Bat. und 20 Eskadr. nad Sachſen detachirt. Unter erſtern befand 
ſich auch dag Gren.⸗Bat. Neffe mit den beiden Grenadier: Rompagnieen 
des Regiments Kanitz, welche bis dahin alle Schickfale des Ießtern ge 
theilt hatten. 

Der Seind unternahm vorläufig nicht nur nichts gegen den König, 
fonbern zog fich weiter nach Schlefien zurüd. Indeſſen wurden damit 
Anfichten auf Slogan verbunden, weshalb die Armee immer fo nahe wie 
möglich dem Gegner blieb, dann aber in forcirten Märfchen den 17. Sept. 
von Eottbus aus, Soltikow und Laudon umkreifend, über Pförten (den 
19. Septbr.), Lindenrode bei Sorau (20.) (hier fand auch dag Negt. Ka: 
nig) und Sagan das Lager bei Eckersdorf ben 21. Septbr. bezog. An 
demfelben Tage ftand die vereinigte feindliche Armee bei Chriftianftadt am 
Bober, daher ber König näher an Glogau war und dem Feinde, alß er 
am 22. feinen Marfch gegen letzteres fortfeßte, am 23. Septbt. v von Eckers⸗ 
dorf bis Suckau bei Neuſtädtl entgegen ging. ne 

30 


466 


Alle Verſuche Soltikows, den König von feiner Verbindung mit 
Slogan tweggumandvriren, fcheiterten, obgleich Die feindliche Armee 50,000, 
die Preniiche Armee nur 24,000 Mann zählte. 

Da es alfo mit Glogau nicht glücken wollte, ging Soltikow am 
30. Septbr. bei Carolath über die Oder und auf dem rechten Ufer weiter 
auftwärts, um vielleicht auf Breslau etwas zu unternehmen. Der König 
folgte aber an dem linken Ufer, paffirte, während ber Feind im Marfch 
von Guhrau auf Herrnflabt war, in der Nacht vom 7. zum 8. Hftbr. 
bie Dder bei Köben und verhinderte durch feine Flankenſtellung zwiſchen 
gübfchen und Hünern den weitern Vormarſch Soltikows. — Das Nest. 
Kanitz ftand unmittelbar bei Lübfchen mit den Regtrn. Bevern und Neu 
wied und den Gren.⸗Bats. Tanne und Bufch unter Befehl de Generals 
Diericke. Diefe Brigade deckte das Haupt: Duartier Sophienthal, wo⸗ 
ſelbſt der König am Podagra heftig erkrankt war. Gen.:Lieut. v. Hülſen 
kommandirte die Armee, ſchoß das von den Ruſſen beſetzte Herrnſtadt am 
23. Dftober in Brand, worauf Eoltifom am 24. den Rückzug über Bo: 
janowo nad) Polen antrat, und Laudon auf einem großen Ummege über 
Krakau nad) Mähren ging. 

Die Armee bei Lübſchen wurde als folche durch große Detadhirun 
gen aufgelö. Sie paffirte den 27. Oktbr. die Ober, und gingen unter 
dem Gen.:Lieut. dv. Hülfen das Regiment Kanig ') und noch 20 Bet. 
und 32 Ef. fiber Sprottau (30. Oktbr.), Spremberg (3. Novbr.) und 
Liebenwerda nach Röderau (5. Novbr.), gegenüber Niefa (7. Novbr.) an 
der Elbe. 


Das Regiment Kanig erhält durch das Gefecht bei Cöln an ber 
Elbe den Gnadenftoß, den 4. December 1759. Die Fahnen 
gerettet. 


Der größte Theil des Hülfen’ichen Korps paffirte die Elbe; nur der 
General Diericke mit 4 Bat. (Kanig und Neuwied je eins und Kleifl 
2 Bat.), 8 Esk. und wenigen Geſchützen mußten zur Beobachtung bes 
General Palffy am rechten Elb: Ufer verbleiben. 

Zweck bes Auftretens der Armee des Könige in Sachfen war: bie 
bis nad) Torgan zurücgedrängte Armee des Prinzen Heinrich zu unter: 
fügen und Daun aus Sachfen zu vertreiben. Der Zweck wurde im 
Wefentlichen erreicht, wenngleich Dresden nicht eingenommen — bie da 
mit verbundenen Opfer aber waren fehr empfindlich, und zu den Trup 


") Bilbete, wie oben bemerkt ifl, nur ein ſchwaches Bataillon von etwa 400 Mann. 















zur Unterftügung Diericke s über die Elbe gefchickt. 
6 num in den mächften Tagen Alles ruhig, während welcher 
m Dieriche bei Cöln verharrte. Mit dem I. Decbr. änder⸗ 
Verhãltniſſe durch das plöglich wieder eintretende Thau⸗ 
en Abend trat Eisgang ein und die Verbindung durch. eine 
en, war unmöglich geworden. Diefer Umftand brachte 
ſchon längft gehegte Idee des Feldmarfchalls Daun, 
Korps aufzuheben, zur Neife und ließ das Eintreffen 
ven für das Beckſche bei Nadeburg ſtehende Korps bes 
(0 daß letzteres bis zum 3, December früh die Stärke von 
Mann erreichte. 
ral Diericke hatte bereit am 1. Decbr. Abends den Königl. 
at, fich vor einem überlegenen Feinde gegen Torgam zurück 
er aber feinen Poften behaupten zu können hoffte, ſo blieb 
ir am 2. fliehen, fonderm ging auch nod) bis Sörnewitz und 
ber Nacht zum 3. Dechr. vor und beſetzte die Fürſten 
janzes Korps beftand aus: Megt. Bernburg (2 Bat.), Negt. 
Regt. Haufen (1 Bat:), Regt. Neuwied (1 Bat.), Regt. 
Est. Baireuth, 200 Dragonern und 250 Hufaren; ‚auch 
den Negiments- Kanonen noch 8 Geſchütze bei demfelben. 
ar heller Mondfchein, daher der Feind die Preuf. Bewegun⸗ 
w Nacht verfolgen Eonnte und ſich trog der empfindlichften Kälte 
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bei Zafchendorf fammelte. Am Tage erfannte der General Beck, daß er 
den General Dieride aus deſſen fefter Stellung nicht vertreiben konn, 
daher er fi) nun bemühte, denfelben zu befchäftigen, um ihm unterdeſſen 
den Rückzug auf Torgau volftändig abzufchneiben. Zu biefem Zwed 
ward der General Peligrini von Radeburg aus über Gr.:Dabrig auf 
Gröben und Brofchwiß, legtered gegenüber dem Schloffe in Meißen, de 
tachirt. Worpoftengefechte, ein größerer Angriff des Generald Beck, ber 
abgerwiefen wurde, fo wie gegenfeitiged Kanoniren füllten ben kurzen 
Tag aus. 

General Dieriche überzeugte fid) bald von dem gemachten Fehler und 
von der Unmöglichkeit, bei der großen Weberlegenheit des Feindes fich 
durchzufchlagen; die ausgefchickten Patrouillen meldeten ben Anmarfch Be 
legrini's, auch war der Eisgang fo ſtark geworden, daß dag Ueberſetzen 
mittelft Fähren und größern Kähnen nur noch mit ber allergrößten Le 
benggefahr verbunden blieb. Er beichloß daher noch am 3. Dechr. Nach⸗ 
mittags mit dem Ueberfegen. der Truppen, fo gut es gehen wollte, ben 
Anfang zu machen. Solches hätte bis zum 4. Morgend bewerkſtelligt 
werben fünnen, wenn die Kavallerie am 3. December Vormittags, wo 
es noch möglich war, über Sröben nach Torgau in March gefegt wor: 
den wäre. Als die Eoftbarere und in dem augenblicklich befeßten Terrain 
am wenigften zu gebrauchende Waffe machte fie den Anfang. Indeſſen 
raubte ſolches eine unverhältnißmäßig lange Zeit. Sofort begann ber 
General Pelegrini von den Höhen von Brofchtwig aus, da heller Mond: 
fchein war, die Fahrzeuge zu befchießen, während andere Abtheilungen bie 
Preuß. Vorpoften angriffen. Die Verfuche, den Uebergang zu erfchweren, 
wurden die ganze Nacht hindurch fortgefetst; das heftige Defterreich. Ar: 
tilferie- Feuer nöthigte fogar zwei auf den Höhen von Bonitzſch aufge: 
ftellte Bataillone, auf Zicheila zurücdzugehen. Es wurde fo die Sphäre, 
auf welcher Die Preußifchen Truppen fanden, immer mehr und mehr eins 
geengt. Bald mußte auch Zicheila aufgegeben werben, da die Bataillone 
bier fehr viele Menfchen verloren; fie befeßten hierauf ben Rathsberg 
zwiſchen Nieberfehren und Eöln, dicht an der Elbe. Nach vielen Schwie⸗ 
rigfeiten gelang es, auf Befehl des Königs, eine Batterie auf den, Broſch⸗ 
wig gegenüber am linken Ufer liegenden Berg heraufzubringen, welche 
um 11 Uhr in der Nacht dag Feuer begann und den General Pelegrini 
foweit zum Rückzuge nöthigte, daß er die über die Elbe gehenden Fahr: 
zeuge nicht befchießen Eonnte. Die größte Gefahr beftand bei dem Webers 
fegen felbft; e8 dauerte ein folches von einem zum andern Ufer immer 
eine halbe Stunde. So war bis gegen ben Morgen hin die ganze Ka- 
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vallerie glücklich übergefeßt; dann folgten die Pofitionsgefchüge und ei: 
nige Bataillone. 

Mit dem Reſte zog fich der General Diericke von den bis dahin 
glücklich vertheibigten Fürften- Bergen nach dem Raths-Berge ſtill ab. 
Er war zu diefem Entfchlug gefommen, um einen Eleinern Raum zur. 
Vertheidigung inne zu haben, dem Drte der Ueberfahrt, welcher zwiſchen 
Cöln und der Ziegelei von Meißen lag, näher zu fein und endlich, damit 
feine Flanke durch das jenfeitige Feuer volftändig gebeeft würde. 

Nachdem der Tag angebrochen war, erkannte der General Beck, dag, 
wenn er nun nicht zum febhafteften Angriffe überginge, auch noch ber 
Neft des Preußifchen Korps entfommen würde. Bon allen Seiten dran 
gen nun bie Defterreicher um 8 Uhr Morgens auf ben General Diericke, 
troß des heftigften Kartätfchfeuerd vom linken Ufer ber, ein. Auf dem 
rechten Ufer befand fich nur noch die Bagage, das Regt. Kanitz (1 Bat.), 
Regt. Haufen (1 Bat.) und das 2. Bat. von Bernburg. Diefes Häuf 
lein wehrte fi) noch zwei Stunden lang gegen eine beinahe fechsfgche 
Uebermacht mit der größten Tapferkeit, was der König in feinen Schrif: 
ten auch anerkannt hat. Immer brachten die Defterreicher frifche Trup⸗ 
pen vor, welche zuerft unter Pelegrini auf dem Preuß. linken Flügel 
ben muthigen Häuflein mit Uebermacht in den Rücken kamen. Es ent 
ftand ein ſolches pöle-möle, daß die gegenfeitige Artillerie ihr Feuer 
einftellen mußte, Was noch irgend enttommen Eonnte, zog fich nach der 
rechten Flanke ab und feßte, unmittelbar an die Elbe gedrängt, bie Ber: 
theibigung fort. Endlich, auch hier umfaßt, mußte der General Diericke 
fich ergeben; mit ihm geriethen in Gefangenfchaft: bag 2. Bat. Bernburg 
(800 Mann), das Negt. Kanig (400 M.) und 1 Bat. Haufen (200 M.), 
12 Geſchütze und bie ganze Bagage. So ſchmerzlich dieſer Verluſt auch 
war, ſo bleibt der Troſt: daß der König der bewieſenen Tapferkeit der 
Truppen ſeine Anerkennung nicht verſagte und: „daß die Fahnen ge⸗ 
rettet worden find”, deren Verluſt am meiſten zu beklagen geweſen wäre. 
Es waren die Fahnen von fämmtlichen Bataillonen nämlich gleich mit 
dem erfien Transport und unter Bebeckung von 50 Mann von jebem 
Truppentheil übergefeßt") worden. 

Mer und wie Viele vor dem Feinde geblieben oder verwundet wur; 
den, war nicht zu ermitteln. Auch ift e8 nur von den nachbenannten 
Dfficieren des Regiments Kanit bekannt, daß fie bei Eöln a. d. E. gefan⸗ 
gen worben find, nämlich; Oberft v. Leckow, Major v. Laßperg, St.:Kapit. 
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v. Mitteltedt, die Sec.⸗Lieuts. Sam. Ehriftoph v. Nauter, Meyer, Bor: 
chert (Adjut.), v. d. Groeben, Volkmann. Die Fähnriche find gar nicht 
genannt. 

Alle dieſe, wie ſchon die frühern, find in den Regiments⸗Liſten fort: 
geführt und avancirten trotz der Gefangenſchaft mit, indem z. B. ſchon 
nach zwei Monaten der Oberſt v. Leckow zum General⸗Major befördert 
wurde. 
Durch das unglückliche Ereigniß bei Eöln a. d. E. wurde dem Regi⸗ 
ment Kanitz in dem verhängnißvollen Jahre 1759, fo zu fagen, der Gna⸗ 
benftoß gegeben. Um feine glücklich geretteten Bahnen fammelten fich bie 
Trümmer feiner 140jährigen Erimmerung. Ein Eleiner, aber ehrwürdiger 
Kern blieb von dem Schicffal erhalten, um dem mit dem neuen Jahre 
wiebergeborenen Regiment ein neues und doch das alte Leben zu geben. 

Schon viele bekannte Namen find verſchwunden, und um die Ueber 
ſicht nicht ganz zu verlieren, folgt hier die 


Rangliſte 
von dem Königl. Preuß. v. Kanitz ſchen Regiment Infanterie. 
pro December 1759. 








| Charge. | Vor⸗ und Zunamen. Patent. 
1. General⸗Lieut. Hans Wilhelm v. Kanig . . .» . - - | * 1758 
2. Dberft Joachim Sriedrih v.Ledım . . . . . 43 1758 
3. Major Johann Erhard v. Köder . . . .. 12 1758 
4. ⸗ Johann Albrecht v. Bent .- . - . - ..n 
5. s Wenzel Chriſtoph v. Lehwaldt Befohl. 31759 
6. ⸗ Johann Friedrich v. Laßperg... = 131759 
7: Kapitain Dtto Wilhelm v. Hohendorf . . . - - 13 1758 
8. ⸗ Bernhard Heinrich v. Hamilton... = 1758 
9. ⸗ Friedrich Leopold v. Collrepp. . - a 1758 
10. ⸗ Chriſtoph Friedrich v. Klingfporn . . . Bef. 3 1759 
11. ⸗ Johann Gottlieb v.d.Ted . . . . . s 131759 
12. ⸗ Carl Friedrich d. Rottorff... s 1759 

&t.Kapitain | Rüdiger Chriſtian v. Kleiſt, Gen.⸗Adjutant — — 
13. ⸗ Johann Andreas v. Mittelſtett. Def. 1759 
14. ⸗ Samuel v. Alten⸗Bockum. s 221759 
15. Prem.Lieut. Earl Reinhold v. Linn -. -. . . . . 13 1758 
16. | ⸗ Otto Friedrich v. Anfel . . . .. . 
17. ⸗ Johann Ludwig v. Kannacher .. | 1758 
18. s Sriedrih Ludwig v. Prinnn . . . . . 
19. s Friedrich Leopold v. Udermann . . . . |Bef. 17 
20. | ⸗ Georg Sigismund v. Delfen . . . . . s 13 1759 





471 











Pr. Charge. Vor⸗ und Zunamen. Patent. 







Johann Chriſtoph v. Briefen. . . . . Bei. 2 1759 


22. Otto Lubwig v. Dellen. -. - ». . . . s 51759 . 
23. Julius Rudolph v. Klingfpom . . . . s 1, 1759 
24. Sk. ‚ie. Wilhelm Albrecht v. Raute. -. . . . 5 1767 
25. s Georg Ludwig v. Witten . . . . . . 2 1757 
26. ⸗ Otto Ernſt v. Schilling.. . . .- 1 
27. ⸗ Gotthelf Chriſtian v. Witten. . . . . > 1758 
28. ⸗ Johann Leopold v. St. Pul . . . . 1». 1758 
29. ⸗ Samuel Chriſtoph v. Kautr. . . . . 
30. s Johann Perer v. Tre hr . . . . . $ 1788 
31. ⸗ Johann ran My - - . » ... 
32 | ⸗ Gottfried Borchert, Adijutant 
3. | ww Johann Gottlieb v. Hmebed . . . . |Bef. 2 1759 
3. | s Carl Bernhard v.Unrub . - - . . » 
35. s Joachim Erdmann v. d. Gröben 
36. s Ferdinand Heinrich v. Witten . . . . |)Bef. 1759 
37. | ⸗ Gottlieb Magier v. Logau... 
38. Hans Auguſt v. Aurer.. 
39. Carl Andreas v. Burchard 
40.) ⸗ Johann Friedrich Vollmann. . . . . J 15 1759 
41. ⸗ Johann Koby -» > > >22 
42. Sähnrich Johann Earl Stach v. Golsheim . . . | ‘1758 
43. ⸗ Chriſt. Dietrich v. Mirbad . . . . . 
44. s Franz Joachim v. Reinhatt . . . . . Bef. 4 1759 
45. ⸗ Ernſt Sigismund v. Shönng . . . . _ 1759 
46. s Julins Magnus v. Wrangll . . : . . Ir 

47 - 51. ⸗ Manquiren. . — — 


Die beiderſeitigen Armeen blieben im December 1759 einander ge⸗ 
genüber ganz nahe ſtehen; die Preußiſche bezog Kantonnements bei Dip⸗ 
poldswalde, vor denen das verlaſſene Lager mit den aufgeſpannten Zelten 
ſtand. Sechs Bataillone zogen täglich auf Wacht. 

Das Grenadier-Bataillon Neſſe wurde noch fernerhin bei der Ar⸗ 
mee in Sachſen behalten. 


Die Trümmer des Regiments Kanig and Sachfen nach der Mark, 
wo das Regiment wieder formirt wird. Creignifie in Pommern, 
1760. 

Die Trümmer bed Regiments Kanig unter dem Kommando ded 
Majors v. Lehwaldt wurden nach ber Mark in Marfch gefegt; die aus 


1) Mr. 40 und 41 waren die beiden ältehen Feldwebel im Regiment gewefen. 
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den Lazarethen von Glogau, Cüſtrin und Stettin entlaflenen Rekonva⸗ 
leßcenten herangezogen und bie, vermuthlich nach der Echlacht von Ku: 
nersdorf, in Eüftrin niedergelegten Fahnen (von einem Bataillon) berbeige 
fhafft. In der zweiten Hälfte des Januar 1760 fehen wir das Regiment 
Kanig zwar fchon wieder mit 2 Bataillonen figuriren, die Kompagnien 
werden aller Wahrfcheinlichkett nach jedoch nur fehr ſchwach geweſen fein. 
An den nächften, unbebeutenden Ereigniffen gegen die Schweden in Bor 
pommern hatte dad Regiment noch nicht Theil; es blieb in der Nähe 
von Berlin fiehen, um feine Formation und Ausrüftung zu vollenden. 
Die außerordentlich fpät von den Schweben begonnenen Operationen wa⸗ 
ren dieſer Entwicklung fehr günftig. 

Generals Lieutenant v. Manteuffel hatte den Zeind Ende Januar auf 
die linke Seite der Peene geworfen, warb dabei gefangen, und dem Gen 
Major Otto Ludwig v. Stutterheim der Dberbefehl übertragen morben. 
Das Preuß. Korps hatte füblich der Peene Kantonnemente, das Regt. 
Kanig bis in Mecklenburg hinein, von wo es fo viele Mannfchaften alg 
irgenb möglich entnehmen follte, um fich vollgählig zu machen. 

Den 16. Juni vereinigte General Stutterheim fein Korps in einem 
Lager bei Erin (2M. f.:tw. von Anklam), wo er bis Anfang Augufl 
unangefochten ſtehen blieb und die Formation und Ausrüſtung der Trup 
pen zu Ende gebracht wurde. Es wiederholte ſich nun hier das Schau 
fpiel im Kleinen, welches im vorigen jahre bei den Operationen längs ber 
Warthe gegen die Ruſſen wahrgenommen if. Beinahe immer in Ge 
fahr von überlegenen Kräften angegriffen und umgangen zu werben, 309 
Stutterheim, anflatt einmal dem Gegner tlichtig zu Leibe zu geben, fich 
beftändig zurüd. Am 17. Aug. fand das Preuß. Korps zwiſchen Stolpe 
an der Peene und Medow echelonirt und unter andern das 1. Dat. Ka 
nig in Anklam, das 2. Bat. in Gutzkow bei Stolpe. Von hier wurde 
Stutterheim über Friedland auf Straßburg, Paſewalk und fchlieglich ge: 
gen Prenzlau, bis zu Ende des Monate, zurückgebrängt. Große Gefechte 
fanden nicht ftatt, indeflen verging beinahe kein Tag ohne Allarmirung, 
Scharmügel und die angefirengteften Märfche. 

Die Schweden unter bem General Lantingshaufen erfchienen nad) 
und nach mit 17 Bat. und 42 Esk. auf dem Kriegsſchauplatz, denen der 
Gen. Stutterheim nur 10 Bat. und etwa 10 Esk. entgegenzuftellen hatte. 

Am 6. Septbr. griff der Feind dag von dem berühmten Frei⸗Regi⸗ 
ment Graf Hordt vertheidigte Prenzlau mit fehr überlegenen Kräften 
und ſchwerem Gefchüge an; das Negiment mußte ſich auf das bei See 
libe unter dem Gewehr fichende Korps am Abende zurückichen. Um 
die Schweden von einem meitern Vormarſch gegen Berlin abzuhalten, 
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Marſcher Grefenberg über Colin nach Zehbenich (dem 
ging. Bon hier ang griff ex die Schweden felbft an, fegte 
von. und i Do bes 
















nt Kanig bei den Ereigniſſen vor Berlin. 1760, 


chen Truppen feten fich am 3. Oltober früh in Marfch 
und gehörte das Regiment Kanig zu den nach Berlin 


en 

General Zonlhen waren 4000 Mann aus Beuthen von 
Armee über Beeskow und Wuſterhauſen am 3. Oltbr. 
Höhen vor dem Halle ſchen und Cottbuſſer Thor angekom⸗ 
war der Gen.⸗Lieut. v. Rochow Kommandant; zu ſei⸗ 


und General Seidlitz, den Einwohnern. Noch am 
en; bombardirt, es Fam mehrfach Feuer aus und ließ 


en zog er fich mit einem Verlufte von 50 Tod⸗ 


erie (7 Esfdr,) von dem Prinz Würtemberg’ichen Korps 
am 4. von Templin in Berlin ein; Nachmittags folgte 
— 8 Bataillone — In noch nicht 30 Stunden hatten 
zurückgelegt, waren furchtbar ermüdet und wurden vom 
‚auf das Befte aufgenommen. 

von Würtemberg befegte am 5. Dftbr. die Höhen vor 
ten Thoren und lief die herumftreifenden Koſacken ver- 
bemfelben Tage traf auch der Gen.Lieut. v. Hülfen mit 14 Bat. 
das Gren.sBat. Neffe) und 24 Eskdr. in Beelig ein und man 
für gerettet, als am 6. Dktbr. früh die Kunde erſcholl, dag 


474 


der Nuff. General Ezernitfhem mit 10,000 Mann am 5. Abende bei 
Eöpenick angefommen fei und fich auf dem rechten Spree:Ufer lagere. 

Der Prinz von Würtemberg ließ hierauf 5 Bat. und 5 Eskdr. ein 
Lager vor der Frankfurter Landivehr beziehen; bag Nest. Kanitz, 1 Bat. 
Grabow und 2 Eskdr. wurden auf den Höhen vor dem Halle’fchen Tihore 
aufgeftellt. An demſelben Tage brachte der General Hülfen in Erfahrung, 
daß noch ein drittes feindliche® Korps unter dem Felbmarfchall kient. 
Lasch — 14,000 Mann ſtark — gegm Berlin anrüde und nur uch 
drei Märfche bavon entfernt ſei; auch verbreitete fich die Kunde von dem 
Eintreffen bes Feldmarſchalls Fermor mit 22,000 M. bei Sranffurt a. O. 

Die Lage der Hauptftabt war alfo fehr mißlich und bewog ben Ge 
neral Hülfen, trog ber bereits mit den größten Anftrengungen zurückge⸗ 
legten Märfche, fchon am 6. unter dem Gen.⸗Major v. Kleift 6 Bat. 
(Gren.:Bat. Neffe darunter) und 12 Esk. über Saarmund und Teltow 
auf Berlin vorgehen zu laffen, damit dadurch der Vormarſch des Gene 
rals Tottleben auf dem linken Spree:Ufer verwehrt würde; Hüllen rich⸗ 
tete fi) fo ein, um mit bem Meft des Korps am 7. folgen zu Fönnen. 

Am 7. griff Czernitſchew auf dem rechten Spree : Ufer an; bad 
Scharmuziren dauerte bis 3 Uhr Nachmittag, worauf er fich zurückzog. 
Der Preuß. Verluft betrug 2 Offic. 64 Gem. und 3 demontirte Kanonen. 

Tottleben war bereits mit Tagesanbruch auf dem linken Epree:Ufer 
bei Nixdorf vorgebrungen, überfiel bier die Kavallerie: Feldiwachen und 
ging gegen bie Höhen vor dem Halefhen Thore vor, mo ein refultat 
lofes Kanoniren ftattfand. Der General Kleift folgte dem Schale des⸗ 
feiben mit feiner Kavallerie, hatte bier anfänglich ein glückliche Gefecht, 
mußte fich aber der Uebermacht weichend zurückziehen, was mit bedeu⸗ 
tend größerm Verluſt gefchehen wäre, wenn das Regiment Kanitz, das 
feit 24 Stunden unter dem Gewehr ftand und gefochten hatte, nicht zu 
feiner Unterftügung herbeigefommen wäre. Auf dem Preuß. äußerfien 
rechten Flügel waren Kofacken bis gegen Schöneberg vorgebrungen und 
hatten folches in Brand gefteckt. 

Nachdem es gelungen war, die Stadt auf dieſer Seite bis zur An 
Funft des Gen.⸗Lieuts. Hülfen zu decken, wurden die zum Pr. Würtem⸗ 
berg’fchen Korps gehörenden Truppen an die Frankfurter Seite heran 
gezogen. Das Regiment Kanig marfchirte deshalb noch am 7. Oktober 
Abends 10 Uhr durch Berlin. 

Gegen den Morgen folgten vom Hülfen’fchen Korps noch 6 Bat. 
und 10 Eskdr. 

Am 8. Oktbr. wurde den Tag über herumfcharmugirt, und es würde 
Berlin gerettet worden fein, wenn alle Preuß. Korps einen Tag früher 









m Die Generale (Lehwaldt, Seidlitz u. a.) gingen mit. 
‚die Stadt mit Granaten. bewarf, fo kapitulirte Ges 
v bereits um 3 Uhr Morgens ‚allein mit den Nuffen, bie 
















' Kanig nach Sachen, hat nur unweſentlichen 
an der Schlacht von Torgau. Bir 


von Würtemberg bei Spandow wegen Mangels an 
‚nicht bleiben konnte, fo ging er, um eine 
des Königs zu fuchen und. das bedrohte Magdeburg zu 
Bittenberg wurde bereits. feit dem 4. Oltbr. belagert — auf 
a. d. 9. und fampirte dort zunächft, was wegen bes vielen 
Fehr beſchwerlich war. Hier erhielt er am 15. Oltbr. die 
aß die feindlichen Korps in der Nacht vom Ilten zum 12ten 
verlaſſen hätten. Es war folches als Erfolg von der 
fe des Königs, der den 12, Oktober in Sagan, in der 
‚Mühlrofe am Löten fich befand und dann mach der. Elbe hin 
gefejehen. 
nigs Vorhaben, der Defterreichiichen Haupt» Armee entges 
1 bereits durch das felbftftändige Vorgehen des. Prin- 
berg und Generals Hülfen unterftügt. worden. Unter Bes 
‚fand noch das Negiment Kanig, auch das von 
Fahresfrift getrennte Gren.Bat. Neffe. Den 17. ne dt 


ee EEE 
hrüchgelaffen, fo wie der Gen. Werner mit ſehe wenigen Truppen gegen die Schweden 
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bielt ber Prinz den ausdrücklichen Befehl des Könige, gegen die Elbe 
vorzugehen, am 2Often in Treuenbriegen aber eine neue Ordre, wonach er 
mit feinem Korps fofort gegen die Schweben umkehren ſollte. Solches 
mar ſchon an bemfelben Tage in Marfch auf Beelitz gefett, als ein neuer 
Befehl einging, worauf der Prinz nach Belsig ging, wo das Korpe um 
9 Uhr Abends eintraf. Am folgenden Tage kam das Korps nach Lob 
burg und ben 22ften nach Magdeburg, mofelbft bad Regiment Kanig 
einquartiert wurbe, und ging dann über Ealbe nach Aken (dem 24. Oktbr.), 
nachdem es in 44 Tagen 21 deutſche Meilen zurückgelegt hatte. 

Daun hatte fih der Elbe genähert, um mit ber auf bem linken 
Ufer operirenden Reichſs⸗Armee in Verbindung zu treten; er paffirte am 
23. Oftbr. den Strom oberhalb Torgau. An demfelben Tage nahmen 
Truppen von der Armee ded Königs das fchleunigft von Reichstruppen 
verlaffene Wittenberg, worauf der König am 26ften bie Elbe auch über 
ſchritt und fich mit den über Deffau anrückenden Korps des Prinzen von 
Würtemberg und Generald Hülfen in der Gegend von Wörlig vereinigte. 
Letztere beide traten für die nächſten Tage unter ben gemeinichaftlichen 
Dberbefehl bed Sen. Hülfen. Am 27ften ging die Armee in 2 Kolonnen 
auf Kemberg, wo am folgenden Tage, nachdem noch bag Zieten’fche Korps 
eingetroffen war, bie Ordre de bataille!) ausgegeben wurde. Das 
Nest. Kanitz gehörte zu dem unter Hülfen ſtehenden Referve: Korps und 
war von dem Geſchick verurtheilt worden, an ben sunächft folgenden bin 
tigen Ereigniffen nur einen entfernten Antheil nehmen gu können. 

Der König ging von Kemberg ab mit dem Entfchluß, Daun auf 
zuſuchen und zu ſchlagen; überdie® war es fchon gelungen, deſſen Verei⸗ 
nigung mit der ſich hinter die Pleiße gurückzichenden Reichs > Armee zu 
verhindern, und endlich geftattete bie fpäte Jahreszeit Eeinen großen Spies 
raum mehr. 

AS daher am 28. Dftbr. die Nachricht einging, Daun fei auf Ey 
lenburg marfchirt, ging der König in 4 Kolonnen auf Düben, um dem 
Feinde die Uebergänge der Mulde ftreitig zu machen. In der 2ten Kos 
Ionne befand fich das Regiment Kanig; da diefe auf der großen Straße 
über Lubas und Tornau marfchirt war und dem Mulde : Uebergang am 
nächften ſtand, fo mußte fie noch an demfelben Tage (29. Oktbr.) auf dag 
linfe Ufer gehen. Am 30. ließ der König 3 Kolonnen auf der rechten, bag 
Hülfen’iche Korps auf der linken Seite der Mulde vorgehen. Die ganze 
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') ©. Tempelhof, IV. ©. 295 und hinten den großen Schlachtplan von Torgau. 
Im Uebrigen hat diefe Ordre de bataille nur einen relativen Werth für den 3. Nie 
ventber, da fie bis dahin einzelne Beränderungen erlitt. 


477 


Armee kam in die Gegend von Eylenburg ohne Daun getroffen zu haben. 
Der König ging den IIften die Mulde weiter aufwärts und lagerte vor- 
mwärts von Thalwig, dahinter das bei Cola auf die rechte Mulde: Seite 
übergegangene Neferve: Korps. Am 2. Novbr. blieb die Armee im Mar; 
ſche auf Schilda, machte aber bei Schönau auf die Nachricht, dag bie 
feindlichen Bortruppen-fämmtlich gegen Torgau hin auswichen, eine Linke: 
ſchwenkung. Alle bis zum Abende eingehenden Berichte beftätigten, daß 
Daun bei Torgau und zwar mit dem rechten Flügel hinter Siptitz flände. 
Die Stellung war von Natur fehr feft und wegen der vielen Teiche, 
Gräben und Bäche faſt unangreifbar. Die feindliche Armee sählte 65,000, 
bie Preußifche nur 44,000 Mann. 

Auf die völlige Vernichtung des Feindes gerichtet, war die Dispo⸗ 
fition des Königs zur Schlacht in Betracht der angebeuteten Verhältniffe 
mehr ale Fühn. 

Am 3. November früh 37 Uhr. brach die Armee in 4 Kolonnen auf; 
die erſte, oder die am meiſten zur rechten Hand bildete das Korps des 
Generals Zieten und ſollte über Klitſchen und Melpitz angreifen; die 2te 
Kolonne, die des Königs, ſollte durch die Domitzſcher Haide den feindli⸗ 
chen rechten Flügel umgehen und von der Kehrſeite, von Elsnig und 
Neiden her, den Angriff machen, fowie Zieten engagirt wäre. Bei dieſer 
Kolonne befand ſich dag Gren.⸗Bataillon Nefle; die Ste Kolonne ober 
bag Neferves Korps, bei dem das 2. Bat. Kanitz mitmarfchirte, follte die 
2te Kolonne unterftügen; die Ate Kolonne unter dem Oberft v. Möhring 
wurde die Elbe weiter abwärts auf Trofin dirigiert, um die Bagage ber 
Armee zu decken. Bei diefer ſehr ſchwachen Kolonne befand fich bag 
1. Bat. Kanig. 

Das Zieten’fche Korps Eanonirte fich ſchon feit 12 Uhr herum, ohne 
feine Stellung bei Klitſchen zunächſt zu verlaffen, während der König 
noch im Marfche über Elsnig auf Neiden war, worauf Daun feine Stel: 
lung veränderte, indem er Front gegen den König machte und die Be 
geichnung der Flügel damit wechſelte. Der nunmehrige linke, bei Sip- 
tig fiehende Slügel war etwas zurückgebogen, um auch Sront gegen bie 
Flanke hin zu haben; bie Haupt: Armee fand in 2 Treffen zwifchen Sip 
tig und Zinna, das 2te Treffen derfelben, ſowie ber ganze rechte Flügel 
batten Front gegen Zieten gemacht. 

Etwa um 1} Uhr ließ der König den Angriff von Neiden gegen bie 
Höhen von Siptig beginnen; vor der faft unbeswinglichen Stellung mit 
ihren hunderten von Geſchützen fchläft mehr als die Hälfte der angreifen 
den 10 Gren.:Bat. in ewiger Ruhe; bier blieb auch der Major von 
Beyer vom Regiment Kanig und der Major v. Nefle bei. bem zweiten 
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Angriff. Immer von neuem wurden die Angriffe wiederholt, blieben aber 
ohne Entſcheidung. Um 34 Uhr machten mehrere Bataillone von dem 
NefervesKorps einen dritten Angriff, hatten jedoch nur einen twenig güns 
fligern Erfolg. Gleich darauf ging auch die Preußifche Kavallerie des 
Iinten Flügels zwifchen Neiden und Wölfau vor. Der letztern folgten eine 
12pfündige Batterie und 5 Bataillone, worunter dag 2. Bat. Kanitz, was 
den guten Erfolg hatte, daß die feindliche Kavallerie, als fie der Preu⸗ 
Bifchen in die linke Flanfe fallen wollte, bei dem Anblic der dahinter 
folgenden Infanterie fofort zurüdging. Diefe 5 Bataillone nahmen dam, 
auf der Hälfte des Weges zwifchen Neiden und Siptig, die Stelle ein, 
to die erften Angriffe der Grenadiere ftattgefunden hatten; nur 1 Bat. 
Alts Schenkendorf fam hierauf noch zum wirklichen Gefecht. 

So murbe big zur völligen Dämmerung mit einer Tapferkeit und 
Erbitterung ohne Beiſpiel Hinein gekämpft; ein Nefultat war noch nicht 
abzufehen. Beide Armeen hatten entfegliche Berlufte gehabt und maren 
fo ins und durcheinander gefahren, daß Niemand mußte, wer eigentlich 
Sieger fi. 

Die Rollen des Könige und Zietend waren vertwechfelt worden; 
indeffen hatten die vom Könige von Neiden her gegen Siptig mit fo 
großer Energie geführten Angriffe Dauns ganze Aufmerkfamkeit dahin ge 
lenkt; dieſes erleichterte Ziethend Aufgabe außerordentlih. Er batte bis 
gegen Abend hin eigentlich noch nichts gethan, ſich nur etwas herumge 
(hoffen und fich dabei immer mehr links gezogen, um die Verbindung 
mit dem Könige zu erlangen. Bei Verfolgung dieſes Zweckes kam er dem 
feindlichen linken Slügel auf den Höhen von GSiptiß in den Rücken, ge 
rade als die 5 friſchen Bataillone, darunter auch dag 2. Bat. Kanitz, fich 
in der Fronte entwilfelten. Das 1. Bat. Alt:Schenkendorf auf dem äu: 
ßerſten rechten Flügel war in ein Gefecht gleichzeitig verwickelt, um das 
fich mehrere zerftreut geweſene Preußifche Bataillone ſammelten; fie mad): 
ten vereinigt den legten Angriff auf die Siptiger Höhen. Um bielen 
abzumeifen, hatte Daun mehrere Bataillone von den Bergen herabgezo— 
gen; in diefem Augenblic® traf Zieten im Rücken derfelden ein und nahm 
fie mit fürmender Hand. Hiermit war der Schlüffel zur Defterreichifchen 
Aufftellung erobert und die fo lange zweifelhafte Enticheidung herbei 
geführt. 

Der Seind zog ſich ruhig nach Torgau zurück. Dieſe Schlacht if 
eine der blutigften und in ihrem Werlaufe nächft der von Zorndorf die 
merfmwürdigfte des Jahrhunderte. Gie hatte außerordentliche Opfer ge 
Foftet, die fo groß waren, daß fie troß des fiegreichen Ausganges ſtatt 
Sreude eine Niebergefchlagenheit erzeugten. Bei ber unweſentlichen Theil: 


479 


nahme des Regiments Kanig an der Schlacht, wird der Verluft im Gan⸗ 
sem nicht bedeutend geweſen fein; er kann überhaupt nicht angegeben wer⸗ 
den, da die eingereichten DVerluftliften vernichtet worden find und deren 
Veröffentlichung verboten wurde '). Erwieſen ift nur der Tod des Mas 
jors Joh. Albr. v. Beyer, ald Kommandeur eines befondern Gren.Bat., 
die Verwundung des Secskieut. Ferd. Heinr. v. Witten und die Gefan» 
gennehmung des Lieut. Joh. Chriſt. v. Briefen vom Regiment Kanig. 

Der König felb war an ber Bruft leicht), Daun aber ſchwer vers 
toundet. 

Sacıfen ward bis auf Dresden in Solge dieſes Sieges befreit. Die 
Defterreichifche Armee war zum Theil fchon in der Nacht vom 3. zum 
4. November auf bie rechte Elb> Seite übergegangen und feßte dort den 
Rückzug auf Meißen fort. Torgau ergab fih am Aten. Nur bie Avants 
garde verfolgte zunächft den Feind, worauf die Armee, nachdem fie am 
5. Novbr. durch ein dreimaliges Lauffeuer den Sieg gefeiert, am 6ten die 
Elbe paffirte. 

Die beiden Bataillone Kanig vereinigten ſich heute wieder und gin- 
gen am Nachmittage durch Torgau nad) Zwethau in die angemwiefenen 
Duartiere. 

Das Bataillon, zu dem die Srenabiere des Regiments gehörten, 
tommanbirte nad) dem Tode des Majors v. Nefle der Major Paul von 
Natalie; es blieb zunächſt in Torgau. 


Das Negiment Kanig mit dem Korps des Prinzen von Würtem- 
berg nach Schwedt und dann in die Winter-Quartiere in Medlen- 
burg und Pommern. 1760 u. 61. Ä 


Das. Regiment Kanis war auch fernerhin in dem Verbande dee 
Korps des Prinzen von Würtemberg, welches dazu beflimmt mar, den 
General Berk zu verfolgen. Diefe Bellimmung wurde dahin geändert, 
daß dag Korps den Streifereien der Schweden und Kofaden in der Neu⸗ 
mark und in Pommern begegnen follte, weshalb es am 9. Novbr. über 
Herzberg, Fürftenwalde (14.) nach Schwedt abrückte, dort den 20. Novbr. 
eintraf und big zum 2öften ftehen blicb. Der General Tottleben zog. fich 
hierauf zurück, und führte der Seldmarfchall Buturlin von Arnswalde aus 
bie Nuflifche Haupt: Armee nach der Weichfel. Das Preußifche Korps 
rückte alsdann über Prenzlau (27. Novbr.) nach den Mecklenburg’ (chen 

’) Vergl. Tempelhof IV, 313 unten. 

2) Die Gewehrkugel, welche des Königs Bruſt traf, iſt noch in der Königl. Kunf- 
Kammer zu Berlin zu fehen. Berg. Rödenbeck, I. 4te Abthlg. ©. 494. 


0 

ab. Der Prinz von Würtemberg nahm fein Haupt-Duartier in Rofted; 
das Regt. Kanitz erhielt die feinigen am 6. Dechr.: bag 1. Bat. in Sülze 
an der Reckenitz, das 2. Bat. in Enfendorf und Tuhlendorf. Es wurde 
eine Konvention mit den Schweden zu Stande gebracht, wonach bie ge: 
genfeitigen Quartiere nicht beunruhigt werden durften, was für bie durch 
ungeheuere Strapagen fehr heruntergefommenen Truppen eine große Wohl 
that war. | | 

Das Regiment Kanig rekrutirte fi) vorzugsweife aus Mecklenburg. 
So waren nach und nach viele fremde Elemente in das Negiment his 
eingefommen, die nur durch eine eiferne Disciplin gufammengebalten wer 
den konnten; der Preußische Soldatengeift fand ſich erſt nach ben erſten 
Gefechten. Während das Regiment mit bem Augbilden ber gewaltſam 
ausgehobenen Rekruten befchäftigt war, mußte fchon nach kurzer Ruhe 
das 2. Dat. in der Mitte Januar 1761 und dam Anfang Februar auch 
dag 1. Bat. Kanig abrüden. 

Der General Tottleben beunrubigte feit Anfang Januar wieder Hin 
ter: Pommern, und um den immer weiter vorfchreitenden Einfällen ber 
Kofaken ein Ziel zu feßen, verftärkte ber Prinz von Würtemberg das fehr 
fchwache Korps des Gen.⸗Lieut. von Werner. Letzteres zog fich bei Greif: 
fenberg sufammen, trieb die Nuflen bis Cöslin zurück, wo bag 2. Bat. 
Ranig und dad Drag.-Regt. Plettenberg zu dem Korps, welches nun 8} 
Bat. und 17 Eskadr., im Ganzen 4000 Mann zählte, ftießen. Hierauf 
gelang e8 noch dem General Werner, den General Tortleben big Stolpe 
surückzubrängen und eine Konvention abzufchließen, wonach bie zum 27. 
Mai eine Beunrubigung der Duartiere nicht flattfinden durfte. Das 
Werner'ſche Korps bezog nun Quartiere von der Wipper bis zur Per: 
fante. Das 2. Bat. Kanig kam nad) Cörlin. Der Prinz von Würtem- 
berg war den 2. Februar mit dem Korps gefolgt, blieb jedoch an der 
Dommerfchen Grenze ſtehen und bezog dann bie alten Quartiere in Med; 
lenburg. 


Kampagne von 1761. Das Regiment Kanitz, über 5 Monate in 

dem verhänguißvollen Zager vor Colberg, gebt nach einem fumme- 

rifchen Berluft von 900 Mannfchaften in die Winter-Onartiere wach 
Roftod, 1761 u. 62, 

Den 18. Mat vereinigte der Prinz fein Korps bei Lange in Med: 
Ienburg in einem Lager; den 22ften war er in Treptow an der Tollenfe. 
Bis dahin mußte, um die Defertion ber Mecklenburger zu verhindern, 
beftändig Fampirt werben, wie ſchon bei dem Vor⸗ und Nückmarfch im 
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Februar. Ueber Paſewalk (Zöften), Stettin (28ften) rückte das Korps 
nad) Naugardt (31. Mai big 1. uni). 

Der Gen. Tortleben war ingwifchen mit einer fehr überlegenen Macht 
aufgetreten und hatte den Gen. Werner genöthigt, Dicht bei Eolberg ben 
1. Juni an ber rechten Seite ber Perfante ein Lager zu besiehen. Dort traf 
der Prinz von Würtemberg den 4. Juni ein und war das Regt. Kanitz 
nunmehr wieder vereinigt. Es erhielt feinen Plag zroifchen der eigentli- 
chen linken Flanke des Lagers und Bullenminfel, vorwärts des Wiefens 
grundes. Der rechte Flügel des Lagers ſtützte fi) an das Vorwerk Alt 
ftadt an der Perfante, der linke an den Wieſengrund zwiſchen Colberg 
und Bullenwinkel, und warb befonders bei legterm und auf der ganzen 
Front gut verfchanzt. Bon Bullenwinkel bis zum Strande wurden bie 
Berfchangungen fpäter. erft fortgefegt. Zur Verſtärkung des Prinzen: von 
Mürtemberg traf den Gten der General v. Thabden mit 4 Gren.Bat. aus 
Sclefien bei Colberg ein, und zählte das Korps nun in 16 Bataillonen 
und 20 Esfadrond 9200 Mann Infanterie und 2800 Mann Kavallerie. 

Zur Beurtheilung der nun folgenden höchſt mißlichen, faſt verzwei⸗ 
felten Verhältniſſe wird man ſich erinnern müflen, daß die Hälfte des 
Korps beinahe aus gewaltfam ausgehobenen Mannfchaften und angemor: 
benen SKriegsgefangenen beftand und als unzuverläffig anzufehen ift *). 
Einzelne Regimenter waren. fogar ganz neu formirt, während das Ka⸗ 
niß’fche Regiment doch noch einen alten und bewährten Kern hatte und 
daher noch befler als andere ftand. Insbeſondere galt dieſes von dem 
Dfficier: Korps, dag ſich trog feines ungeheuern Verluftes noch immer, 
wenn auch nicht ganz vollfländig, aus dem bei dem Regiment vorhan- 
denen Zuwachs hatte erfegen können?). Damit war der alte gute Geift 
hinübergebracht und erhalten. Selbſt die aus dem Unterofficier- Stande 
hervorgegangenen Dfficiere trugen dazu bei, und maren fie auch nicht 
durchtweg fo, daß fie die frühern Officiere vollftändig erfeßten und deren 
Berluft vermiffen ließen, fo waren fie doch reipeftable, unter den Waffen 
ergraute Männer. Der Major v. Lehmwaldt, ein echtes Regiments: Kind, 
vor 4 Jahren erſt zum Kompagnie:Chef ernammt, Eommandirte dag Re: 
giment als ältefter anweſender Officier. So vortheilhaft auch feine Pers 
 fönlichkeit für das Regiment war, fo empfand das ganze Officer: Korpg, 
wie Lehwaldt felbft eine aufrichtige Freude, als der Maipr v. Röder aus 


') Lit. G. 
2) Das Regiment Kanig erhielt beifpielöweife im Februar 1761 24 rückſtändige 
Patente auf einmal; dabei fehlten aber noch mehrere. 
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ber Ruſſiſchen Gefangenfchaft in Stettin eintraf unb das Kommando des 
Regiments übernahm. Auch Röder war ein Alt:Preuße und fein Name 
feit beinahe einem halben Jahrhundert mit den Regiment verwachlen. 
Er war damals 43 Jahre und eben fo alt wie Lehwaldt und wie meh 
rere der jüngften Secondestieutenants '). Nicht fo vortheilhaft waren bie 
Verhältniffe bei mehreren andern Regimentern und im Allgemeinen durch⸗ 
meg bei dem ganzen Korps; gleichwohl bat es ſich mit einer faſt bei; 
fpiellofen Tapferkeit und Ergebung gefchlagen. Noch bleibt zu bemerken, 
daß der Prinz von Würtemberg eine fehr bindende Inſtruktion erhalten ?) 
und dag man mit einem doppelt überlegenen Seinde zu thun hatte. Die 
Mühen und Beichmwerlichkeiten diefes, gewöhnlich mit fliefmütterlichen Au 
gen angefehenen Feldzuges find fo groß, daß nur das verhältnigmäßige 
Ungemach fehle, um fie mit denen der Sranzöfifchen Armee im Jahre 
1812 in Vergleich bringen zu Eönnen. 

Fünf und einen halben Monat war das Korps des Prinzen von 
Mürtemberg zur Deckung Eolbergs an das Lager gekettet. Mehr um 
Angriff ald zur Vertheidigung geeignet, fuchte der Prinz letztere fo viel 
wie möglich angriffgmweife zu führen. General Romanzow übernahm noch 
im Juni ben Oberbefehl des Belagerungs » Korps, welches dem Preußi⸗ 
fchen Korps bedeutend Überlegen war, fchon nach drei Wochen bie Ber: 
bindung mit Stettin vielfach flörte und den 24. Juni zwiſchen Treptow 
und Greiffenberg einen Convoi von 117 Wagen aufhob. Die nächftn 
mei Monate ward der Fleine Krieg, auf eine Entfernung von 5 bie 8 
Meilen um Eolberg, mit großer @ebhaftigkeit geführt und damit bie mm: 
mittelbare Einfchließung verhindert. Am 19. Auguft aber nahmen bie 
Nuffen Eörlin mit großer Uebermacht; Romanzow rückte den 22ften bis 
Degom, 14 Meile von Eolberg, und den 24ften warf die Ruffifche Klorte 
Anker auf der Rhede. Wenige Tage darauf fielen die erften Bomben in 
die Stadt, der Feind bemächtigte fich de Stadtwaldes von der Seeſeite 
ber am 6. Septbr., twurde vertrieben, nahm aber ſchon am 1Tten wie 
der denfelben und die Stranbbatterien durch Ueberfall. Bei diefer Gele 
genheit gingen 220 Mann verloren. Gleichzeitig erfuhr dag Preußiſche 
Korps einen andern, fehr bittern Werluft, indem ber über Treptow und 
Greiffenberg in den Rücken der Ruffifchen Aufſtellung vorgefchichte Gen.: 
Lieut. v. Werner nach einer heftigen Gegenwehr mit 380 Mann gefan- 





') Vergl. die Rangliſte von 1763. 
) Es heißt darin beifpielömweife: der Prinz folle nur angreifen, wenn er eines glück⸗ 
lichen Erfolges ganz ficher fei, durchaus nichts aufs Spiel ſetzen und befonders danach 
ſtreben, Colberg zu erhalten und deshalb fo viel als möglich im Lager dabei bleiben. 
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gen genommen wurde. Preußiſcher Seitd wurden am 19: Septbr. die 
Stranbdbatterien mit großen Opfern wieder erobert. 

Die Ruffifche Haupts Armee unter Buturlin war damals auf ber 
linken Seite der Warthe wieder vorgedrungen, und von dem Gen.-Lieut. 
v. d. Goltz beobachtet und befchäftigt. Ein Nuffifches Korps unter dem 
General Berg ftand bei Landsberg a. W. und drängte den Gen.bLieut. 
v. Platen. Da er gegen daſſelbe nichtE ausrichten konnte, fo entzög er 
fi) auf den dringenden Wunich des Prinzen von Würtemberg dem 
Seinde, ging auf Pyritz und bie Stettin: Eolberger Straße und brachte 
nach vielen Gefahren und Scharmügeln einen Convoi in bag Lager von 
Colberg am 1. Dftober glücklich durch. 

Durch den im Lager eingetretenen Mangel hatte bag Korps bereits 
noch andere Verluſte gehabt; überhaupt hatte die Infanterie durch Die 
verfchiedenen Gefechte, durch die täglichen Kommandos, durch Krankheit 
und auch durch Deiertion am meiften gelitten. Der Effektiv: Beftand des 
Korps am 1. Dftbr. war nach dein Eintreffen Plateng, der 2500 Mann 
mitbrachte, nur noch 5500 Mann Infanterie und 4000 Mann Ka⸗ 
vallerie. 

Da das Korps des Prinzen von Würtemberg das verſchanzte Lager 
allein nicht mehr beſetzen konnte, ſo mußte Platen, der ein außerordentlich 
geſchickter General war, vor Colberg bleiben und während der Krankheit des 
Prinzen, den Oktober hindurch, das Kommando übernehmen. — Das An⸗ 
wachſen des Ruſſiſchen Korps bis auf einige 20,000 Mann, Buturlins 
Eintreffen bei Drieſen und Bergs Streifereien bis in die Gegend von 
Stargard und Dramburg berechtigten zu der Vorausſetzung, daß die An⸗ 
gelegenheiten in Pommern noch viel mißlicher werden würden. Um den⸗ 
ſelben zunächſt zu begegnen, kam es darauf an, drei Convois zu 1000 
Wagen, die den 15., 21. und 27. Oktober von Stettin erſt abgehen 
konnten, ſicher nach Colberg zu ſchaffen. Platen ging denſelben mit 
5000 Mann entgegen. Es hatten bereits 200 mit Kranken beſetzte und 
nach Stettin dirigirte Wagen Mitte Oktober umkehren müſſen. Einem 
gleichen Schickſal blieben die drei Convois unterworfen, nachdem unter 
Fermor und Berg 24,000 Ruſſen bis Maſſow vorgedrungen waren. 
Platen war bis Stettin gekommen, konnte aber nun mit den Convois 
nicht mehr auf Colberg zurückgehen. 

Die traurigen Verhältniſſe vor Colberg ſteigerten ſich von Tag zu Tag; 
den 25. Oktbr. mußte der Gen.Major v. Knobloch in Treptow aus Mangel 
an Lebensmitteln und Munition fich ergeben. Bei dem Fehlen jeder Ans: 
fiht, die Angelegenheiten zu verbefiern, entſchloß fich der Prinz, dag La⸗ 

31 * 
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ger. bei Eolberg zu verlaffen und fich längs des Strandes nad) Stettin 
zurlickzugiehen und nöthigenfalls durchzufchlagen. Alle Verbindung mit 
Stettin war aufgehoben. Um dieſe Herzuftellen, ſowie ben Prinzen von 
Würtemberg aus feiner Lage zu befreien, hatte ber König ben General 
Schenfendorf mit 3000 Mann, zugleidy auch feinen Flügel: Abjutanten 
den Major v. Anhalt, den fpätern Ehef bed Regiments, mit ausgebehn: 
ten Bollmachten aus Schlefien nach Pommern gefchickt. Platend An: 
firengungen, mit dem nun auf 9500 Mann angetvachfenen Korps zum 
Drinzen zu gelangen, hatten den guten Erfolg, daß er wenigſtens big vor 
Greiffenberg (den 15. Novbr.) Fam, welches der General Berg mit über: 
legenen Kräften vertheidigte. 

Die North in dem Lager bei Eolberg war auf das Höchſte geftie 
gen; fie war fo bedeutend, daß fie die Bande der Disciplin zu lockern 
drohte. Aller Muth, alle Aufopferung halfen nichts Den vernichtenben 
Elementen gegenüber, während bie Ruffen, immer durch neue Truppen 
ergänzt, das Lager fortwährend bombardirten und ihre Anſchauung über 
des Prinzen Lage damit zu erkennen gaben, daß fie ihm am 9. Noobr. 
eine ehrenvolle Kapitulation anboten. 

Am 14. Novbr. fam ber Entfchluß des Bringen, abzurücken, zur Aus⸗ 
führung. Abends 7 Uhr brach das Korps aus dem Lager auf, nachdem 
eine Zahl ſicherer Leute ausgezogen war, um daſelbſt alle Viertelſtunden 
anzurufen und die Wachtfeuer zu unterhalten. Das Regt. Kanitz rückte 
von Bullenwinkel nach der Lauenburger Vorſtadt, durch Colberg und die 
Mühlen-Vorſtadt an dem Gradirwerk vorbei längs des Strandes nach 
der Colberger Deep, wo die Avantgarde gleich nach Mitternacht eintraf. 
Die Kavallerie ging durch den Ausriß des Camper Sees und nahm die 
Grenadiere hinten auf, um den Ausgang des Defiles ſchnell zu beſetzen. 
Die Anfanterie folgte in Kähnen und fpäter über eine Laufbrücke. 

Eeit dem 3. Novbr. waren die feindlichen Poften an der Deep ein 
gezogen, bie weftlich des Camper Sees aufgeftellten Bortruppen aber wur: 
den von der Avantgarde verjagt und von ihr der nach Robe führende 
Damm !) gewonnen. Derfelbe war an vielen Stellen vom Feinde durd): 
fchnitten, von der Avantgarde ſchnell palfirt und das Dorf Nobe befegt. 
Wäre folches nicht gelungen, fo hätte das nachfolgende Korps aus dem 
gefährlichen Defile nicht heraus: und überhaupt nicht entlommen können. 

Nach vielen Schtoierigfeiten und einigen Verluften erreichte der Prinz 
am 15. Novbr. zur Mittagszeit Treptow und bezog nach einem 5 Mei: 
Ien ſtarken Nachtmarſch auf der linken Seite der Rega ein Lager. Merk 


1) Iſt 4 Meile lang und nur 12 Fuß breit. 











würdiger Weiſe defertirte in diefer Nacht nicht ein Man, und es kann 
als ein Beweis von der großen Noth und den außerordentlichen 
ee das Korps in dem Lager 
felbft zu Kämpfen gehabt hatte: Alles fühlte ſich glücklich, aus einer höchſt 
deren Ende gar nicht abzufehen war, gekommen zu fein. 
Sn Eolberg blieb der Dberft Heinrich Sigism. v. d. Heyde mit 4 
‚Bataillonen. Seine ruhmreiche Vertheidigung hat fih das 
Königs und den Dank der Armee für immer erworben. 
"16. Novbr. fette ſich das Korps in Marſch auf Greiffenberg, 
nd Tage, als Platen dort den General Berg angreifen wollte, 
feine Stellung am Morgen, nachdem er die Ankunft des 

8 Prinzen von Würtemberg in Treptow erfahren hatte. 
Das Regiment Kanig Fam an diefem Tage, nachdem es 
ſechs Monate auf freiem Felde zugebracht hatte, zum erſten 
Male — aber aud) nur theilweife — unter Dad} in Triglaff‘). 
Korps des Prinzen von Würtemberg zählte jest wieder 
12000 Mann *). Nachdem es mit Proviant und Munition von Gtet: 
tin and verfehen war, beichloß der Prinz zur Befreiung Colbergs vorzu- 
chen und vereinigte das Korps am 22. Novbr. bei Plate. Die Ruf 
ppen vor und bei Eolberg zählten 30,000 Mann. Bon den 
m, in denen das Korps vorging, war die links auf der Nord: 
e Kolonne größern Gefahren ausgefegt und wurde etwas 
In ihr befand ſich das Negt. Kanig am 25. Nobr. 
‚und Petershagen, wo die Kolonne von dem Berg ſchen 
heftig angefallen wurde, daß fie ſtehen bleiben mußte und fich 
ee ee fichende Haupt » Kolonne nicht cher anfchliegen 

bis Kavallerie zur Verftärkung eingetroffen war. 

Der Prinz bezog eine fee Stellung bei Moigelivig. Romanon, 
en eingeſchloſſen hielt, war bis Leftin vorgegangen, Berg 
m. Von einem meitern Vorbringen des Prinzen, fo fehr 
—— 2 — gegenüber, war nun nicht mehr die Rede, da durch 
einen einfachen Vormarſch Berges die Verbindung mit Stettin verloren 
gehen mußte. Auch verbot die ganze, höchſt traurige -Verfaffung des 
Korps ein ſolches Unternehmen, dem «8 fehlte am Brod, Fourage, kurz 
—— in der ganzen Gegend war nicht ein Stück Vieh mehr auf 


"Soldat hatte nichts im und nur noch fehr wenig auf dem 
















Vach Tempelhof V. &.371, fand es fogar ganz im Lager. 
*) Nach der etatsmäßigen Ctärke hätte es 28,000 Mann jählen mühen- 
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geibe; er marfchirte ohne Sohlen und zum Theil in felbfigefertigtem, von 
der Noth aufgedrungenem Echuhzeug, in welchem er nicht fortfommen 
konnte. Durch die anhaltenden Hin: und Hermärfche und Die fich be 
ftändig Ereuzenden Befehle hatte fich eine gewiſſe Unficherheit eingefunden, 
welche die Ausführung neuer Anordnungen lähmte Wie eine Krankheit 
mehrten und vergrößerten fi Mißverftändniffe und drohten mit einer all 
gemeinen Berwirrung. Ueberall hatte ber Soldat fich mit einem über 
legenen Feinde herumfchlagen und troß eines heroifchen Muthes beinahe 
immer zurückweichen müflen. Hierzu kamen mehrmonatlihe Drangfale, 
jet noch durch die böfe Jahreszeit gefleigert. Alles dieſes wirkte fehr 
verberblih: der Soldat verlor mit feinen phnfifchen Kräften auch ben 
Muth; es war Jeder fo ermattet und entkräftet, bag er ſich von ſelbſt 
nur noch regte, wenn ihn bie allergrößte Gefahr bedrohte. Mit dem auf 
7 der etatsmäßigen Stärke herabgefunfenen Korps war, fireng genom⸗ 
men, nur wenig oder nichts mehr anzufangen. 

Der Prinz von Würtemberg verließ baher den 26. Novbr. die Stel 
lung bei Moitzelwitz, weil auch ein Brodtransport ausgeblieben war, ging 
nad) Regenswalde und den 27. nach Naugardt. Bon bier aus beab- 
fichtigte er über Gülzow längs bed Strandes einen großen von Gtettin 
eingetroffenen Convoi nach Eolberg zu führen. 

Der Gen.:Maj. v. Schenkendorf fommandirte die Avantgarbe, bei 
der fich dag Regt. Kanitz den 2. Dechr. in Düſterbeck, den 4. in Gül: 
som, den 5. daß 1. Bat. in Kl.:Leftin, das 2. Bat. in Stachow befand. 

Die Kofaken waren fo breift geworden, daß zu ihrer Abwehr auf 
den Flügeln der Infanterie ſtets geſchloſſene Pelotons marfchiren mußten. 

Der General Berg war die Nega abwärts bie Greiffenberg gefolgt. 
Da der Prinz deſſen Vertheidigung in Treptom befürchtete, fo ging er 
am 8. Decbr. auf Treptow fchleunigft vor. Nach einem heftigen Schar: 
mügel wurden die Ruſſ. Bortruppen berausgemworfen und Treptow von 
dem Regt. Kanig und einigen andern Bataillonen befegt. Berg zog fich 
bierauf über Güglaffshagen nach dem Defild von Neumühl und Spie 
zurück. Bis zum 11. Dechr. hatte ber Prinz den General Berg aus ber 
Gegend von Neumühl wegmandprirt, an biefem Tage auch durch ein 
blutiges Gefecht fich des Defiles bemächtigt. Die äußerſten Preuß. Vor: 
poften ftanden nur noch 14 Meile von Colberg. Am 12. ließ der Prinz 
den Convoi von Treptow auf Neumühl abgehen und bie das Defile 
von Spie deckende Schanze angreifen. Sie wurde nach anfehnlichen 
Opfern genommen; indem aber die Truppen gegen Spie vorgingen, er: 
(dien Romanzow mit Berg vereinigt, 20,000 Mann flark, auf den Ho: 
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—— Ein weiterer Erfolg war nun unmöglich geworden; 
am 13. Dechr: früh trat Daher das Korps den Rückmarſch — 
gend an. Die Kälte war fo durchdringend geworden, daß 
lten zum 12tem und auch in der Teßten Nacht über 200 M. 
gi: die Bermundeten, welche zurückgelaffen werden muß 
eg 48 Stunden waren — 1100 Mann außer 


ging der Peing über Maſſow nach Stargard (18, 
der General Berg mit feiner Hauptſtärke vorrückte. Am 
hatte Colberg Eapituliren müffen; am 20, Decbr. marfchirten 
h zum ‚Korps nicht gehörenden Truppen nach Schlefien 


mußte der Prinz. Crargard aufseben. ¶ In Folge eines 


== fo, daß es am 23. 
2 Uhr nach einem 7ftündigen Marfche erſt Meile von 
war. An demfelben Tage Fam es fpät Abends nach 


von 500 Mann in Damm an. Faft in Verzweiflung und 

beinahe vernichtet; erreichten bie Truppen über Stettin die Gigend von 
Malin (31. Dechr.) im Mecklenburg ſchen. Bon hier mußten die Schwer 
werden und das Korps deshalb vom 1. bis’ 5. Jan. 

Brun: ‚Endlich am 10. Januar Fonnten die Truppen 


nn Kanig Fam in das Primliche Haupt» Duartier, Ro⸗ 
— den 1200 Mann, mit denen es ausgerückt war, kehrten nicht 
en Mann zurück. Leider ift es nicht ſpeciell feſtzuſtellen, 
Weife diefe auferordentlichen Verluſte herbeigeführt 
Gottlieb Magier v. Logan gerieth in Ruſſ. Gefangen: 
ſeitdem verſchwunden; der Lieut. Chriftian Dietrich von 
Colberg ſchwer verwundet und dort zurückgelaffen. In 
wurde er tieffinnig und verlor ganz feinen 
der Sec.»Fieut. Joh. Kopold v. St. Paul mußte we⸗ 
ee verabfchiedet werben. 
F des Regiments) gehörten noch. zudem Dat. Ratali 
und. befanden fich während des Feldzuges 1761 bei der Armee des Prin- 
zen Heinrich in Sachfen. Große Affairen kamen dort nicht vor und 
harten die Kanitz ſchen Grenadiere keine Gelegenheit ii) ————— 
— An 
— 


Mn „ii 
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Kampagne von 1762. — Tod der Kaiferin Elifabeth, wichtig in 

feinen Folgen auch für dad Negiment Kanitz. Daſſelbe gebt von 

Roſtock nach Breslau und weiter nach Troppan mit dem Korps bei 
Herzogs von Bevern und zurüd nach Peilau. 

Im Allgemeinen betrachtet fRanden die Angelegenheiten vielleicht nie 
mals fchlechter, ald am Schluffe des Jahres 1761. Ueberall hatten bie 
Feinde einen Schritt vorwärts thun können; in Schlefien war Schweib- 
nig, in Pommern Eolberg, in Sachen dag Gebirge verloren. Immer 
enger wurde der Kreis, von mo aus ber König bie weitern Vertheidi⸗ 
gungsmittel ziehen Eonnte. Aber mit den Gefahren wuchs des Könige 
Standhaftigkeit und die Spannfraft feines Genius; er hätte lieber Allee 
geopfert ald im Geringften nachgegeben. Da trat ein Ereigniß vermit 
telnd und auch zugleich die ganze Eritiiche Lage verändend ein. Die 
Kaiferin Elifabeth von Rußland farb am 5. Januar 1762; bald erfolgte 
ein Waffenftilftand, der Friebe und die Herausgabe aller von den Rufen 
beießten Lande. 

Für dag Regiment Kanitz hatten diefe Ereigniffe die mwichtigfien Sol 
gen. Nachdem auc die Schweden ſich den Schritten Rußlands ange 
(chloffen hatten, mar das längere Verbleiben eines Preußifchen Korps in 
Pommern unnüg. In der erften Hälfte des April verließ das Regiment, 
jo weit es die Kürze der Zeit bis dahin geftattet hatte‘, augmentirt und 
außgerüftet, die Mecklenburg’ichen Lande und ging von Noftoc über Güs 
from, Templin, Berlin, Guben nach Treyfiadt in Schlefien, wo «8 den 
30. April eintraf und dem Korps des Gen.Lieut. v. Krockow zugetheilt 
wurde. Gleichzeitig wurden von dem Negiment 6 Offic., 20 Unteroffic., 
4 Spiel. und 68 Mann über Stettin durd) Pommern nach Preußen 
tommandirt, um von dort Rekruten zu holen. Da biefe beinahe fünf 
Fahre nicht zur Aushebung gekommen waren, fo läßt fich annehmen, 
daß der Erfaß, welcher dag alte Element in das Regiment brachte, ganz 
vorzüglich geweſen ift. 

An der Stärke von 900 Mann ſtieß das Negt. Kanig den 6. Mai 
sur Armee des Königs bei Breslau, fam am folgenden Tage mit 11 Bat. 
und 20 Esk. in dag verfchanzte Lager zu ſtehen und verblich daſelbſt bis 
zum 16. Juni. 

Im Weſentlichen zielten die Operationen darauf hin, Schweidnitz 
zu erobern und dann die Oeſterreicher aus Schleſien gänzlich zu vertreis 
ben. Die fummarifchen Streitkräfte des Königs in Schlefien betrugen 
über 60,000 M., davon waren gegen 50,000 bei Breslau, und etwa 
15,000 vertheilt, hauptfächlich aber in Ober: Schlefien aufgeſtellt. 





Die, Defterreicher hatten 80,000 Mann, wovon der größte Theil 






unter dem Feldmarfchall Daun zwifchen Zobten und Freyburg fand. 

Durch die-fühnften Manöver gelang 8 dem König, Daun bis 
Waldenburg und Charlottenbrunn in das Gebirge hinein zu verdrängen. 
Bei dem firgeeichen Gefechte von Burkersborf; 21. Juli, parabirten 20,000 

















en und. Peterswalbau denfelben entz 


38° Best. Kanig ans ben Exignifen «oc Sihweinig Ze 
un vorher im Ober: Schlefien vertvendet, um dort den 
Generals Beck ein Ziel zu fegen und 
mad) Mähren vertreiben zu helfen. Unter dem General: Lieut: 
era dag Regiment mit 5 Eskadrong Platen zufammen 
aus dem Lager bei Breslau über Ohlau nach Brieg, wo 
') des Herzogs v. Bevern formirt wurde, um dann weiter 
des im DbersSchlefien ſtehenden Gen.+Lieut. v. Werner 


Sppeln (den 19. Juni) ab marfchirte das Bevern/iche Korps 
en Seite der Oder is Klodnitz (22. Zuni), ging bei Kofel 
und nahm das zurüchgebrängte Werner ſche Korps auf 
mac) Ratibor den 24ſten auf. Es gelang nun zwar, 
— zurück⸗ und aus Schleſien ganz herauszuwerfen, indem 

ü tſch⸗Neulirch und Werner über Ratibor und Beneſchau 
der Grenze war es aber nicht möglich, dem Feinde et: 


Ä ſche Korps bezog hierauf bei Troppau an ber liuken 
dpa ein Lager (den 3. Juli); das Werner'ſche Korps feste 

das Berhältniß einer Avantgarde und beobachtete den Feind. 
"Stellung verblieb der Herzog v. Bevern bis zum 23. Juli 
B dann, in Folge eines Befehls des Königs, Troppau, um zur 
Dec der Bela g von Schtweidnig vertvendet zu werden. Zus 
ft be 9. Broeen 'ein fefled Lager bei Kofel, um den nachfolgenden 
Bea BER an einem weiten Vorbringen in Ober-Schlefien zu verhins 
dernz weil deffen Abfichten aber fich fpäter dahin herausftellten, mit dem 
Selbmarfejafl Daun in Verbindung zu treten, fo verich Beyem am 9. 


u 
) Lit. G. Es beftand aus 10 Sataillenen und 15 Esfdr. 


ER 


Auguſt ſchleunigſt die Gegend von Koſel. Es entſtand nun ein Wett 
marſch, bei dem ſich beide Theile gegenſeitig zu täuſchen ſuchten. Ueber 
K.:Strelig, Hermsdorf und nach glücklicher Paſſage der Neiffe, 2 Mei: 
len unterhalb der Feſtung, erreichte Bevern am 12. Aug. die Gegend von 
Münfterberg. Im Laufe des Tages erfuhr er den Anmarfch des Bed: 
fchen Korps, auf Srankenftein, und um nicht felbft durch deſſen weiteres 
Vorgehen auf Nimptſch vom Könige abgefchnitten zu werden, ging ber 
Herzog in der Nacht zum 13. Aug., in einem großen Bogen, öſtlich von 
Nimptſch vorbei und erreichte, nad) einem außerordentlich beſchwerlichen 
Marfche von 15 Stunden, um 5 Uhr Abends die Gegend hinter Mitte: 
Peilau. Bon dem Könige waren 800 Pferde unter bem Oberft: kieut. 
v. Anhalt bereits dahin detachirt worden. Kaum hatte ber Herzog bie 
Borpoften ausfegen laflen, ald die Avantgarde ded Be’fchen Korps ſich 
denfelben näherte und, weil ihr nun ber Durchmarfch auf Peilau verwehrt 
‚war, fih auf Lampersborf wendete. 


Das Regiment Kanig im Gefecht bei Reichenbach und bei der Be 
lagerung von Schweidnig, WBinter- Quartiere in Grottlau 1762 
und 1763. 

Am 14. Auguft waren die gegenfeitigen Streitkräfte alfo vertheit: 

General Tauenzien mit 22. Bat., 20 Esfdr. vor Schweidnig. De 
König mit 59 Bat. und 127 Eskdr. zur Dedung der Belagerung zwi⸗ 
fhen Waldenburg und Ob.:Peilau; von letztern gehörten zu dem Be 
vern’fchen Korps, welches den linken Slügel ber Armee bildete, 11 Bat. 
und 25 Eskdr. 

Daun fland mit feiner Hauptftärke bei Giersdorf, gegenüber dem 
Könige; General Beck zwiſchen Silberberg und Srankenftein, den rech⸗ 
ten Flügel der feindlichen Armee bildend und dem Herzog von Bevern 
gegenüber. | 

Der König war im Laufe des 14. Auguft felbft nach Peilau gekom⸗ 
men, ließ Die von dem Herzog genommene Auffielung nach Möglichkeit 
verſchanzen und bdetachirte dann noch 20 ſchwere Geichüge dahin. 

Die Diepofition im Allgemeinen lautete dahin: die eingenommenen 
Poften unter allen Umftänden zu behaupten, wobei auf eine gegenfeitige 
Unterftügung gerechnet werden follte. Die Aufftellung bei dem Bevern⸗ 
chen Korps war aljo: 

1 Srenadier:Bat. Rothenburg auf dem rechten Flügel, Front gegen 

Mittel: Peilau. 

1 Grenadier-Bat. Ingersleben dahinter. 
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wor EB 
= Mefgef. Heinrich zwifchen dem Spig- und Fiſcherberg. 
0 HeffensEaffel auf dem Fifcherberg. 
1 Grenabier- Bat. Schägel auf dem linken Flügel. 
Die Kavallerie: 5 Esf. Würtemberg, 5 Est. Paten, 5 Est. Flanß 
und 10 Esk. Möhring Hufaren, zum Theil auf und * der linken 
gegen Dittmannsdorf hin. 
Aug. fanden mehrere Scharmügel ſtatt; in der Rache zum 
etwa 48,000 Mann in vier Kolonnen gegen das 7000 M. 
des Herzogs von Bevern auf. 
Beck follte die linke Flanke des Herzogs ‚umgehen, 
Lascy die Front befchäftigen, Brentano den rechten Flügel angreifen und 
O Donnel gegen Peterswaldau vorgehen, um einen von dort anrückenden 
Suceurd abzuhalten. Wenn diefe Dispofition in allen ihren Stücken 
ausgeführt worden wäre, fo hätte das Bevernfche Korps, trotz feiner 
‚ vollftändig erdrückt werden müſſen. 
die ganze Unternehmung leitete, hatte den eigentlichen 
auf den fpäten Nachmittag feſtgeſetzt, damit der Einbruch ber 
die Ankunft eines Beiftandes verzögere. Er ließ, nachdem er 
in die Ebene gefommen tar, mehrere leichte Angriffe machen 
und Zelte auffchlagen, um den Herzog ficher zu machen. Bei 
Angriffe wurde das Negiment Kanitz gegen Nieders Peilau 
vorgeogen. Brentano, welcher hier Hatte debouchiren wollen, wurde durch 
eine Batterie und das Negiment Kanig daran verhindert und ftellte fich 
(4 Uhr Nachmittag) in und hinter NicdersPeilau auf. Nur 2 Bat. 
— von dem Dorfe auf einem Berge poſtiten. 
Setze blieb Alles ruhig, und vermuthete der Herzog in der That, daß 
es weiter nicht zum Schlagen heute Fommen würde. Das Andrängen 
gegen feine Front und befonders gegen feinen rechten Flügel hatte ihn 
genächian BIE.Ravalıeie von der linken Flanke dahin zu ziehen. 
Während diefer Ruhe befand fich jedoch das Beckſche Korps bereits 
feie 48 uhr im Marfch, umging volländig die linke Flanke der Preuß. 
Aufftellung, griff diefelbe um 45 Uhr im Nücen an und warf, nach ei- 
mer außerorbentlichen Segennscht, mehrere der dort aufgeftellten Bataillone. 
An dem Schobergrund wurde ihm aber ein fo verzweifelter Widerftand 
daß er dem Uebergang nicht erzwingen konnte und ihn (Beck) 
, von dem Girlachsberge her aus einer ſchweren Batterie die 
weitern Angriffe vorzubereiten. Gleichzeitig hatten fich die Generale Lasch 


Regiment Rang" |peinsen dom Kuh: und Spih / Berg. 
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und Brentano in Marfch gelegt und es fchien, ald wenn das Preußiſche 
Korpg, nachdem 3 des ihn umgebenden Kreiſes in feindlichen Händen 
waren, umsingelt und erbrückt werden müßte. 

Glücklicher Weife hatte ber binzugefommene Feldmarfchall Daun 
noch Feine Rapporte von den Fortichritten Becks erhalten können; ander 
feitd machte ihn der ungewöhnliche Widerſtand des Herzogs und bie un: 
richtige Vorausfeßung, daß derfelbe bei ber Größe der ihn umgebenden 
Gefahren von felbft feine Stellung verlaflen würde, flugig; ſchließlich 
mußte er aber die unerwartete Meldung erhalten, dag der Gen. O Don 
nel, von Peterdwaldau her, von dem Herzog von Würtemberg angegriffen 
und geworfen und damit zugleich die linke Flanke Brentano’8 bloßgegeben 
fi. Hiermit verband er bie Beforgniß, daß auch Berk zwifchen zwei 
Feuer gefommen wäre. 

Die Gefahr für das Preuß. Korps mar auf bag Höchfte geſtiegen; 
während der Rücken beffelben beftändig von dem Beck'ſchen Korps ange 
griffen wurde, hatten fich die Teten deflelben fo weit fortgesogen, daß fie 
ſich dem rechten Preuß. Flügel näherten. Hier konnte der Schobergrund 
umgangen werben, der Herzog aber hatte alle nur disponiblen Truppen, 
- darunter auch dag 1. Bat. Kanig '), von dem rechten Flügel in den, am 
Anfange ded Grundes liegenden, Wald geworfen. Das unertwartete Feuer 
aus demſelben machte den General Bed ftugig, während er gleichzeitig 
den Eategorifchen Befehl von Daun erhielt, den Rückzug anzutreten. 

Der König hatte in dem eine Meile von Peilau entfernten Peters⸗ 
waldau den Donner der Beck'ſchen Kanonen vernommen und durch Ab: 
fendung von 6 Kav.:Regten. unter dem Prinzen von Würtemberg und 
10 Geſchützen der reitenden Artillerie, toelche bei dieſer Gelegenheit zum 
erften Male?) als Hilfswaffe der Kavallerie gebraucht wurde, den Herzog 
aus feiner verzweiflungsvollen Lage befreit. Um 8 Uhr Abends traf ber 
König felbft mit 9 Bataillonen bei Nieders Peilau ein. 

Daß Gefecht bei Neichenbach ift eines der glorreichſten, an denen 
das Regiment Kanitz Theil genommen hat, und wenn ein Geſchichtſchrei⸗ 
ber ſagt: Neben der vortrefflichen Dispoſition des Herzogs von Bevern 
und ſeiner Kaltblütigkeit ſind in dem Gefecht auch noch beſonders der Muth 
der Preußiſchen Truppen und die entſchloſſenen Angriffe der Kavallerie 
hervorzuheben, fo hat dad Regiment ebenfalls einen glänzenden Antheil 
an 1 biefer mohlbegründeten Anerkennung. 

') Da dad 1. Bat. Wied bereitö verwendet war, fo ift die Angabe, dab folches 
hier vorgezogen wurde, irrig; es kann in Uebereinſtimmung mit andern Details eben nur 
das 1. Bat. Kanitz gemefen fein. 

2) Eanig, Thaten und Schicfale der Reiterei, 1. ©. 135. 
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renomirt, daß: bie beiden damals lebenden berühmteften Ingenieure, Gri⸗ 
bauval in der Feſtung und Le Febure vor berfelben, dabei thätig waren. 

Das Regt. Kanit Fam vielfach auf Trandyees Wacht, und hatte hei 
Tage 100 und in ber Nacht 200 Mann feit dem 22. Septbr. täglich 
bei Jacobsdorf zu geben. Wie lange dieſer anftrengende Dienft währte, 
ift nicht befannt; der Pr.⸗Lieut. Wild. Albr. v. Rauter wurde fo ſchwer 
vertounbet, daß er nad) Breslau in das Lazareth gebracht werben mußte. 
Er.zog nicht mehr den Degen. 

Da dem Könige die Belogerung zu lange bauerte, fo verlegte er 
fein Haupt: Quartier von Peterdwaldbau nad) Bögendorf und griff ſelbſt 
thätig den 23. Septbr. ein, indem er die Anlage einer Ricochett «Batterie 
gegen das Fort Jauernick anordnete, die von der vorzüglichften Wirkung 
war. : Er befchämte hiermit und durch andere Anordnungen die berühm: 
teften Ingenieure feiner Zeit; zwar war er der König, aber, wo er fi 
fehen ließ, auch in Wirklichkeit der Dux. 

Durch das Auffliegen des Laboratoriumd im Fort Jauernick am 
8. Oktbr. und die Sprengung einer Mine von 50 Eentnern unter bem 
bedeckten Wege in der folgenden Nacht war ber Muth der Belagerten 
erfchüttert. 

Am 9. Dftober Eapitulirte der General Guasco!). Mit der Ueber 
gabe von Schweibnig geriethben 3 Generale, 235 Officiere und 8700 M. 
in Gefangenfchaft. Außerdem hatte‘ der Feind tobt und verwundet: 85 
Dfficiere 3170 Mann. Auf Preußiicher Seite waren todt: 22 Officiere 
794 Mann; verwundet: 98 Dfficiere 2280 Mann. 

Der Verluft des Regiments Kanitz hat fi) nicht ermitteln laſſen. 
Der Pr.+Lieut. v. Rauter mußte noch vor Ablauf des Jahres feinen Ab: 
ſchied, in Folge der vor Schweidnig erhaltenen Wunden, nachfuchen. 

Die Armee erhielt nun enge Kantonnementd:Quartiere um Schweid⸗ 
nit. Das Negt. Kanitz wurde der Brigade des Gen.⸗Majors v. Salem: 
mon, ber in vier jahren vom Kompagnie-Chef zum Generals Major 
avancirt war, zugetheilt und Eantonnirte in Reichenau. Es verblieb dort 
bis Ende Oktober, mährend welcher Zeit die Nekruten aus Preußen bei 
dem Regiment eingetroffen fein werben. 

Daun, ber zeither regungsloß in der Grafſchaft Glatz ftand, hatte 
beftändig Eleinere Truppenabtheilungen nach Sachfen zu der Armee bei 
Feldmarſchalls Serbelloni geichickt, daher der König zur Verftärfung ber 





) Kam als Gefangener nach Königsberg und farb daſelbſt den 23. März 1763. 
Der Feldmarfchall Lehwaldt ließ das katholiſche Leichenbegängniß fo feierlich als mög⸗ 
lich vollführen. 
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Heinrich. ebenfalls dorthin ein größeres Korps am 
‚wurden noch 4 Bat. von den 





Nachträglich 
end Sn und zu deren Erfaß 4 
kantonnirenden kommandirt. Demgemäß rückte 
ie der Brigade des Oberſten v. d. Miebe 
Reichenau nach, Mittel»Peilau: 


ht, ſowie ber frühe Eintritt des Winters, ließen beide 
Theile Mitte November die Winters-Duartiere beziehen. Eine 

n iglich geſchloſſene Konvention deutete darauf hin, daß 

ernftlich an den Frieden dachte. 

Kanitz wurde hierauf der Brigade des Gen.Majors 

und kam über Nimptfch nach Grottfau, mo «8 vom 

ab * Winter» Duartiere erhielt). 


des Regiments v. Kanig mit dem Grenadier-Ba- 
bei den Vorfällen in Franken und in der Schlacht 
bei Frenberg 1762, 
jer im Kürze der Theilmahme der Grenadiere des Negi- 
‚Feldzuge 1762 gedacht werden. Sie gehörten. nach wie 
Bat. Natalis und hatten ihre Winters Quartiere 1754 in 























e Armee des Prinzen Heinrich machten die Grenadiere in der 
des Mai den Marfch die Freyberger Mulde aufwärts bis 
id wurden dann, mit noch 3 andern Bat. und 5 Eskdr. 
m+ Major v. Bandemer, über Oederan (18. Mai) gegen 
, wohnten, in der Referve ftehend, dem unglücklichen 
ah bei Geringswalde an der Flöhe bei und gingen nach 
Hier wurde dag Feine Korps mit 2 Bat. und 7 Eskdr. 
blieb, unter den Befehl des Regiments-Chefs Gen-Lieut. 
{lt, mehrere Wochen bei Dederan fiehen. Ende Juli wohnte 
fer dem Gen.+Lieut. v. Seiblig dem GStreifjuge bis Brüx in 

machte das unglückliche Gefecht (2. Auguft) dabei mit und 
t mit Seidlitz nach Zwickau, wo die Truppen den 9. Aug. 
Das dort ſtehende Korps follte die bei Hof aufgeftellte Reiche 
beobachten, und entfendete unter dem Gen. Belling Heinere Abtheis 
fiber Del und Schöne. As mn der Prinz von Stolberg 


Winter-Douceurgelder, die das Regiment erhielt, find zu finden in Preuß, 
Il, 143, Jeder Kapitain erhielt 300, jeder Cubaltern -Officier 60 Thlr. 
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mit der Reichs⸗Armee nach Böhmen ging, brach ber Gen. Belling in 
Franken ein und freifte mit feiner Kavallerie bis Nürnberg. Das Cren; 
Bat. Natalid fcheint jedoch nur bis Baireuth (21. Auguft) gekommen 
su fein. Hierauf ging Belling zurück und über Eger und Carlsbad bie 
Libkowitz (4. Septbr.), überall große Kontributionen eintreibenb, wußte 
fih aber wegen Anmarfches eines überlegenen feindlichen Korps zuräc 
sieben. Dielen Affairen in Böhmen wohnte bag Gren:-Bat. Natalis 
überall bei und marfchirte dann über Johann: Georgenftabt bis Maris 
berg (18. Septbr.) mit. Hier trennte es fih und ging mit dem Frei⸗ 
Bat. Heer und 300 Hufaren wieder nach Zwickau (20. Septbr.) gu dem 
General Seidli. 

Der Feldmarſchall⸗Lieut. Haddick hatte feit Anfang September den 
Dberbefehl über die feindliche Armee erhalten und näherte fich ber Preuß. 
Aufitelung in der Gegend von Freyberg. Diefed war bie Veranlaſſung, 
bag die detachirten Korps dahin beordert wurden, und kampirte das 
Grm.:Bat. Natalid am 1. Oftbr. bereit bei dem lecken Brand, 1 Meile 
füdlich von Freyberg. Es gehörte zur Brigade des General Belling, die 
am 14. Dftober, vielfach hin und her gefchickt, dem ungünftigen Gefecht 
bei Erbisdorf nicht beiwohnte. Schließlich wurde bie Belling’fche Bri⸗ 
gabe, nachdem die Armee 14 Meilen hinter Freyberg zurückgezogen war 
und mit dem linken Zlügel bei Kl.⸗Voigtsberg kampirte, weit vor den 
rechten Flügel gefchoben und lagerte vom 14. zum 15. Dftober bei RL: 
Echirma. Am 17. Oftbr. hatte das Gren.⸗Bat. Natalig die Ehre, das 
Haupt:Duartier des Prinzen Heinrich bei Siebenlehn zu decken. Den 
20. Dftbr. ging die Armee nody weiter bis Mosbach und Oetzdorf zu 
rüd. Der Feind blieb in feinem Lager, in deſſen Rücken Freyberg lag, 
fiehen und fing an, ſolches zu verfchangen. Um die Chancen eines fpü 
term Angriffs nicht noch mehr beeinträchtigen zu laffen, befchloß der Prin; 
Heinrich, ohne das Hilfskorps aus Schlefien abzumarten, die unter dem 
Prinzen Stolberg mit einem anfehnlichen Kaiſerlichen Korps verftärkte 
Armee anzugreifen. 

In der nun folgenden Schlacht bei Freyberg am 29. Dktbr. war 
das Gren.⸗Bat. Natalis bei der von dem General Kleift fommanbirten 
Avantgarde; es befanden fich noch drei andere Gren.⸗Bat. dabei, welche, 
zu einer Brigade vereinigt, von dem General v. Queiß geführt wurden. 
Diefe Kolonne, bei der der General Kleiſt mit der Kavallerie die eigent: 
liche Avantgarde bildete, follte den feindlichen linken Slügel über Braung: 
dorf und Linde umgehen. Sie warf Alles vor fich nieder und drang big 
gegen Brand vor. Es ereignete ſich hierbei der merkwürdige Fall, daß 
ein feindliched Korps von 6000 Mann unter dem General Maier zur 
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Deckung der feindlichen linken Flanke, aber durch einen großen Zwiſchen⸗ 
raum davon getrennt, von einer die Avantgarde unterftügenden Brigade 
in Nefpekt gehalten wurde, und daß der General Dueiß mit feiner Bris 
‚gabe alfo, die Kleifiche Kavallerie auf dem rechten Flügel, zwifchen dem 
n en linken Slügel und dem Maier'ichen Korps vorging und troß 
in der Front und des Feuers in Flanke und Nücken 
en Feind bearbeitete. Des letztern ganze Aufmerkfamkeit wurde 
linfen Slanfe gelenkt, während der Prinz Heinrich durch einen 
1 Angeiff in der Front die Schlacht entfchied. 
Es wurden allein: 79 Dfficiere, 159 Unteroffic. und 4700 Mann 
gefangen und 28 Kanonen und 9 Fahnen genommen. 
Die Preußiſche Armee hatte einen fummarifchen Verluft von 1500 










Mag die Grenabiere des Regiments verloren, ift nicht befannt ge⸗ 
— Eine Anerkennung ihrer Verdienſte dürfte darin zu finden fein, 
‚Kommandeur, der Major v. Natalis, den Orden pour le merite 


Bei dem weitern Vormarſche der Armee verblieb das Gren.:Bat. 
bei dem Korps des Prinzen Heinrich und Fehrte den 7. Novbr. 


aa ae Di Eine Konvention ſicherte die in Sachfen genom; 
‚Quartiere. 


Subertsburg 1763. — Das Regiment Kanig bat einen 
fummarifchen Abgang von 3853 Mannfehaften im Tjährigen Kriege 
erhält eine Königliche —— feines Wohl- 

verhaltens. 


le Se fehnten fich nad) dem Frieben, der endlich am- 15. Gebr. 





1763 in 9 zur Zufriedenheit des Königs zu Stande Fan. 
ent Kani verließ nun feine Winter- Duartiere in und 
bei und kehrte nach einer Abweſenheit von 5% Jahren nach 
{ üiber Brieg, Grabow an der Prosna, Konin an der Wars 
— Thorn, Straßburg, Hohenftein und Wartenburg. Mitte 
April es in Naftenburg ein. 


‚Glanz, mächtiger als bisher, umftrahlte die Heimkehr der Ar- 

mer; ein ewig undertvelfticher Lorbeer umfchlingt feitdem ihre Waffen. 
‚an den Rand des Verderbens gerathen und ſcheinbar ſchon der 
Vernichtung preißgegeben, führte fie des Königlichen Feldherrn 
Genius wieder zu unglaublichen Siegen. Aus dem Her: 

zen derer, Die bie Zeit nicht kennen, kann der König verſchwinden, in dem 
Munde Aller aber wird der König ewig leben wie in den Herzen aller 

32 


498 


Preußiſchen Soldaten, der Nachkommen feiner unfterblichen Armee. Dee: 
balb wird diefe nicht mır mit Dank, fondern auch mit wahrbafter Er- 
bebung an jener großen Zeit beſtändig zehren. 

Ungeheuer waren die Dpfer, welche bag Verhängniß gefordert hatte, 
and wenn fie allein den Ruhm verkünden follten, fo kann dag Regiment 
mit feinen niemals verlorenen Fahnen dreift in die Schranken treten. 

Der officiele Rapport des Regiments Kanig giebt den Abgang wäh: 
rend des Krieges an mit: | 

34 Dffic., 112 Unteroffic., 45 Spiell., 16 Zimmerl. und 3680 Gem. 
Hierunter ift keine Verſetzung von Officieren ober Abgabe von Mann 
fchaften begriffen, noch find es die wiederhergeftellten Verwundeten. 

Noch mehr als hierauf Fann das Regiment ſtolz fein auf die An: 
erfennung des großen Könige, indem dem Regiment das 
Necht verliehen ward, feine Wünfche und Geſuche direkt an 
Se. Majefkät gelangen zu laffen!) Bon der Infanterie ik 
e8 heute noch das einzig beſtehende Regiment, welches gebadıte 
Auszeichnung erfuhr, und waren damit zum Theil die von ihm mährend 
des 7 jährigen Krieges vollführten Thaten belohnt. — 

Der Major v. Röder führte das Regiment aus Schlefien nad) Prew 
fien; es zählte effektiv nach bem Napport für den 31. Jan. 1763: 32 Of 
ficiere, 93 Unteroffic., 38 Spielleute, 14 Zimmerleute, 1607 Gemeine. 
Unter leßtern befanden fich nur 280 Ausländer. Außerdem waren 3 Hf: 
ficiere kommandirt, 1 Officier Frank und 7 Officiere in Defterreichifcher 
Gefangenfchaft. Lebtere trafen aus Tyrol im Mai bei dem Regiment 
ein, fo wie bald darauf der Regiments: Chef Gen.:Lieut. v. Kanig mit 
feinem Adjutanten, dem Kapitain v. Kleift, und die 7 Dfficiere mit ben 
beiden Grenadier-Rompagnieen. Das Hfficir-Korps war folgendes: 


1) &. v. Schöning, Leben des Feldmarſchalls v. Nagmer S. 479 u. 480, und Ge: 
fhichte des Tjährigen Krieges III, ©. 551, mofelbft die Life der andern Regimenter zu 
finden ift. 

Eine Beftätigung diefer Auszeichnung für das Regiment Kanitz ift darin zu finden, 
daß, vom uni 1763 ab, diefes und die Jahre 1764, 1765, 1766 hindurch, als diejeni- 
gen, aus welchen noch Dienfpapiere des Inſp.,, Gen. Majors v. Alt: Stutterheim ver: 
handen, nirgend eine das Regiment Kanitz betreffende Berilligung von Urlaubss, Hei⸗ 
rather, Abſchieds⸗ u. dgl. Gefuchen, noch auch die Beflätigung von Avancements zu fin 
den ift, während dergleichen für alle andern Regimenter der Infpektion vorkommen, ein 
Beweis alfo, daß das Regiment nicht durch den Inſpekteur fondern direkt feine Gefuche 
an S. M. den König richten durfte. 

Wie eine ſolche Königliche Anerkennung (datirt vom 11. Mai 1763) abgefaßt war, 
iR zu finden in Mavenflein’d Geſchichte des Königl. 2. Küraſſ.-Regts. S. 317. 
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“mar acht dienftfähige Dfficiere waren, bie Übrigen waren tobt, gefangen 
oder verwundet. Man kann aus biefen traurigen Umſtänden leicht fchlie 
fen, daß ſelbſt die alten Korps der Ordnung, Mannszucht und Genanig 
Feit und folglicy aller Thatkraft ermangelten.“ — 

Auch bei dem Regiment Kanig waren ähnliche Verhältniſſe, wen 
man die aus Pietät im Dienfte erhaltenen, aber fireng genommen, inva⸗ 
liden Dfficiere in Anfchlag bringt. Diefe Umftände traten augenblicklich 
nicht hervor, weil das Megiment Feine Revüe in diefem Jahre hatte und 
fi in feinen Eleinen, ruhigen Garniſonen recht pflegen Fonnte. 

Der Ben.:Licut. v. Kanitz nebft dem Regimentsſtab fand in Ra 

ftenburg; dort waren noch einquartiert bie 2., 3., 6. und 8. Kompagnie; 
bie 4., 5., 11. und 12. in Angerburg; bie 9. und 10. in Rordenburg; 
die 1. und 7. (die beiden Gren.: Komp.) in Drengfurth. 

Das Megiment blieb bis zum 20. April auf dem Feld: Etat, und 
wurden nun von ben 162 Mannfchaften jeder Komp. 40 entlaffen '). 

Sie folten die Beſtellung des Bodens fördern helfen, und erhielten 
die Erlaubniß, fich ohne weitere Anfrage verheirathen zu bürfen. 

Im Allgemeinen war der König mit der Verfaflung der Armee um 
mittelbar nach dem Kriege fehr unzufrieden ?). Um den bemerften Webeln 
abzuhelfen, befahl er daher fchon ben 9. Februar 1763 die Eintheilung 
berfelben in Inſpektionen; zu ber in Preußen fiehenden gehörten bie 
Seite 430 genannten Truppen. Das Korps ber Bosniaten war hinzu 
gefommen. 

Auf das Dienflalter wurde bei der Wahl der Inſpektoren nicht ge: 
fehen und es traf fich beinahe immer, daß fie jünger als bie in den Pro- 
vinzen Eommandirenden Generale waren. So wurde bie Inſpektion des 
Feldmarfchalls Zieten und die des Herzogs Friedrich von Braunfchweig 
in Berlin von jüngern Generalen infpicirt, und ein gleicher Fall finder 
fi) in Preußen, wo das dort fiehende Korps von ben General: Majore 
Joachim Friedrih v. Stutterhein (von der Sfnfanterie) und Ehriftoph 
Carl v. Bülow (von der Kavallerie) gemuftert wurde ?). 


nn — — 


2) Unter dem 12. Mai 1763 erging eine Cirkular⸗Ordre, enthaltend eine „Inſtruc⸗ 
tion für die Commandeurs derer Inſanterie Regimenter, wie ſich ſolche wegen des klei⸗ 
nen Dienſtes in denen Garnisons, wegen der Mannszucht bes gemeinen Mannes, der 
ſcharfen Disciplin, des Exercirens der Regimenter, gute Auflicht und Zucht derer Of- 
fieciers und der Oekonomie zu verhalten haben”. Desgleichen auch eine Nachfchrift: 
„Daß die von denen verfchiedenen Corps und Regimentern verabfchiedeten Officiers, 
ohne ©. Königl. Majeflät expresse Bewilligung fein Port’ d’Epee tragen follen”. 

2) Lit. S. Beide Generale mußten mit den im Frühjahr 1763 nad) Preußen ab: 
rüdenden Regimentern gemeinfchaftlich abgehen.!d. d. Leipzig 15. Februar 1763. Seit 
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2 erfte derartige Neviie fand 1764 flatt "). 

Das Regiment Kanig war zu dieſem Zweck vom 18. April bis 
20. Mai bei Raftenburg zujammengegogen und traf den 25. — 
berg ein. 


Laſſen wir einen Bericht weiter. reben: 

Den 26. Mai führten auf Königl. Allerhöchſten Befehl des Herrn 
General:Feld-Marfehalin Ebehwoidt Epellenge, unfer verehrungswürbig: 
fier Gouverneur 4 Grenadier und 10 Mousquetier » Bataillond in das 
—— Kalthoff ein, währender Zeit ein Bataillon von Alt /Sydow 

die Wachen hieſiger Stadt beſetzt hatte.“ 

Machhdem man ſich dieſen und. den folgenden Tag mit der Flefchen- 
‚Arbeit und anderen, die Einrichtung des Lagers. betreffenden Veranſtal⸗ 
tungen befchäftige Hatte: fo wurde in denen übrigen zweymal Divifiong: 
weiſe epereiret, und dreymal manöubriret. 

Die Mufterung geſchahe in Abweſenheit des Königs Majeftät, vor 
des Heren General+ Feld: Marſchall v. Lehwaldts Erellenge. und dem 
Heren General» Major und Commiffaire » Infpecteur. von Alt» Stutters 
— des Königs Majeſtät mit dabey zugegen zu ſeyn, befehligt 


ei jeder Kenner von KriegssUchungen wurde an der Fertigkeit, 
womit dieſes Corps die Seinigen verrichtete, den Geift der Preußifchen 
Armee gewahr und fümmtliche Negimenter und Bataillons wurden fo be- 
Funden, tie fie fein müffen, um in jeden ernfthaften Fall mit Nutzen 
gebraucht werden zu können. 

Den 2. Juni wurde das Lager abgebrochen und die Regimenter 
marſchirten im der fchönften Ordnung ein jedes nach feinen Stand: Duar- 
tieren zurück. 


— 
dem 28. April 1763 bekamen fie beſondere Adjutanten, Officiere, die keinen Regiment 

durften und ihr Gehalt aus ber Gen.-Ktieselaſſe direkt erhielten. Nach der 
Resüe nach Anklam. 

PN Dieferhalb ſchrieb der König an den —— v. Stutterheim: 
„ein lieber Gen.Mojor v. Stutterheim. Ich befehle hierdurch, daß Iht die ſammt 
Tiche Eurer Inspection von Meinetwegen beordern foller, damit jedes von 
Bo pn 15. kommenden Monats April zum exereiren zufammen fommen und des- 

feine Beuhtlaubten einiehen auch fo bis zum 15. Juni zuſammen bleiben miße, 
—— ſolcher Zeit werde Ich auch dit Feld Kegimenlet Eurer Inspection 10 Tage 
Bee kpiphe en Revüe ſehen und felbige dahin zuſammen ziehen laſſen, Davon 

aber die eigentliche Tage noch determinisen und Euch befanndt machen werde. Ich 
in Eier wohl affectionirter König. 
Potsdam den 7. Febr. 1764. geꝛ. Briedrich.“ 
te kam aber Se. Majeſtat nicht 





er 
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In gleicher Weile fanden in den wächften Jahren die Revüen Ratt. 
Den 26. Mai 1765 defilirten die Infanterie» Regimenter Lehwaldt, 
Kanitz und Thadden, wie es beißt: „in der ausnehmendſten Ordnung 
mit Elingendem Spiel und fliegenden Fahnen durch Königsberg nach dem 
Lager von Kalthof”. 


Das Regiment Kanig erhält Königsberg ald Garnifon, 1765, 
General v. Leckow. Adelige und bürgerliche Officiere. 
Am 2. Juni Eehrte dad Regiment Kanitz nad) Naftenburg, inbefien 
nur auf eine fehr kurze Zeit, zurück; denn, wie ein Bericht fagt: 

„Am 25. Juni rückte das Infanterie» Regiment v. Kanig, unter An 
führung feines hohen Chef, des General: Lieutenants v. Kanig Exellen; 
in ber beften Ordnung und mit Elingendem Spiel, in Königsberg zur 
Beſatzung ein und paradirte bei einer Menge von Zufchauern, welde 
über die Schönheit der Mannfchaft und dag gute Air des Regiments 
Verwunderung und Freude blicken ließen, durch die vornehmſten Straßen 
ber Stadt, nach dem Königlichen Garten, mofelbft die Compagnien for: 
mirt wurden, welche hierauf in ihre Quartiere abmarfchirten. 

Seitdem garnifonirte das Regiment in Königsberg. 

Aller Wahrfcheinlichkeit nach erhielt das Regiment Kanit feine Duars 
tiere auf dem Steindamm und Tragheim, da der Löbenicht und Gadı 
beim nebſt 4 Kirchen im November 1764 beinahe ganz niebergebrannt 
waren. 

Inzwiſchen war dem Negimentd: Kommandeur, General: Major von 
Leckow, ben 10. Februar 1765 ber erbetene Abfchied mit 1000 Rthlrn. 
Penfion gegeben, nachdem er 48 Jahre in dem Regiment geftanden hatte. 
Es ift bier feiner mehrfach gedacht worden, namentlic) bei Jägersdorf 
und Zorndorf. In legter Schlacht war er fo ſchwer verwundet, Daß cr 
mehrere Monate Frank blieb. Bei Meißen geriethb er nach einer rühmli⸗ 
chen Gegenwehr in Sefangenfchaft und mußte beinahe 2, jahre darin 
(machten. Der hochherzige König, Kriegerverdienfte immer gerne be 
lohnend, ernannte den Dberften v. Leckow während der Gefangenfchaft, 
und zwar fchon acht Wochen nach deren Eintritt, den 8. Februar 1760 
zum General: Major. Diefe Auszeichnung muß um fo mehr bervorge 
hoben werden, als Leckow erſt feit 14 Monaten Oberſt war. Er flarb 
71 Fahre alt auf feinem Stammgute Leckow in der Neumark, 1774. 

Der Major Johann Erhard v. Röder Eommandirte das Regiment 
interimiftifch. Letzteres muß 1765 eine vorzügliche Revüe gemacht haben, 
denn unmittelbar nach derfelben wurde nicht nur er zum Hberft:Lieutenant 
und wirklichen Negiments: Kommandeur befördert, fondern auch die bei: 
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ben nächften Majors v. Lehwaldt und v. Laßperg zu Oberſt⸗Lieutenants 
ernannt. Möder erhielt, als befondere Anerkennung, ein vorbatirted Pa: 
tent vom 2. Juni 1765, dem Schlußtage der diesjährigen Revüe. 

Der Abgang der Mannfchaften aller Kathegorieen erfolgte gewöhns 
lich Anfang Juni und betrug bei dem Regiment 1785 119 Köpfe. 

Außer den Feld» NRegimentern machten feit 1766 auch die Sarnifon: 
Negimenter die Manöver mit. Jedem Feld-Regiment wurden für bie 
2 monatliche NRevües Zeit 16 Eentner, einem Garnifon: Regiment 12 Cent 
ner Pulver bewilligt '). 

Keine Waffe hatte in dem 7jährigen Kriege verhältnigmäßig mehr 
gelitten ald bie Infanterie. Wie der König felbft fagt: „mußte man 
Strenge anwenden, um ben Soldaten zum Gehorſam zu bringen; Uebung 
war nöthig, um ihn gewandt gu machen, und es dauerte lange, che er 
lernte, feine Flinte in einer Minute viermal zu laden, in Reihe und Glied 
ohne Schwanken zu marfchiren und alle bie für ben Krieg nothwendigen 
Bewegungen ſchnell machen zu können“. 

Schwieriger noch war die Heranbildung brauchbarer Officiere; als 
Maaßſtab dafür galt nicht mehr allein die Kunſt, den gemeinen Mann 
in Reih' und Glied ausexerciren zu können, ſondern auch die Fähigkeit, den⸗ 
ſelben für die im Felde vorkommenden Fälle auszubilden. Ehe hiervon die 
Rede ſein komite, mußten die Officiere ſelbſt inſtruirt werden, daher die⸗ 
ſelben in den Garniſonen faſt täglich am Nachmittag im Felddienſt, in 
richtiger Ausführung kleiner Manövers, im Angriff und in der Verthei⸗ 
digung von Poſten und dergleichen mehr geübt wurden. 

Wie immer, ſo wurde es auch damals den Officieren ſchwer, ſich 
nach dem Kriege-in die Friedens⸗-Verhältniſſe zu finden; daher ging Al: 
les langfam vorwärts, und erft 1770 erhielt die Armee, wie der König 
bemerkt, ein vortheilhaftere® Anſehen. 

Ueber das Borurtheil?) des Königs, hinfichts. bed Vorzuges, den 
er den adeligen vor ben bürgerlichen Officieren einräumte, ift zwar viel: 
fach, aber meiftentheils einfeitig verhandelt worden, obfchon jenes Vorur⸗ 
theil hauptfächlic) auf ber damals begründeten Vorausſetzung bafirt war, 
daß die Söhne bes Adels eine beffere Erziehung als die Kinder bürger⸗ 
lien Herkommens genoſſen hätten. Als ein oft gerittenes Steckenpferb 
ift die nachtheilige Verſetzung oder unfreimillige Verabfchiebung aller Of: 
ficiere bürgerlichen Hertommens von den Feld⸗Regimentern nach Beendi⸗ 


») Lit. S. 
2) Vergl. des Könige Werke: „Denkwürdigfeiten von 1763 bis 1775, II. Kapitel“ 
und Preuß: „Friedrich der Große” — III, 132 bis 140 und III, 468, Anm. 
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gung bes 7jährigen Krieged vorgeführt. Die Kritit darüber würde eine 
andere getvorben fein, wenn bie Verhältniffe genauer geprüft worden wi 
ren. Richtig ift es, daß, in ben nächſten Jahren nach dem Frieden, die 
Mehrzahl der aus den Feld: Regimentern fortgekommenen Officiere bür: 
gerlichen Standes waren. Bei des Königs Abficht, die Armce kriegs⸗ 
tüchtig zu machen, war folches durchaus zweckmäßig, denn jene Officiere 
waren aus dem Unterofficiers Etande hervorgegangen und gewiß überal), 
tie bei dem Regiment Kanig, im Bergleich zu ihrer Charge fehr alt web 
daher invalide. So hatten 1765 beiſpielsweiſe die Lieutenants Vollmam 
und Koby, jeder zwiſchen 45 und 46 Jahre alt, und unmittelbar hinter 
ihnen ber Sec.skieutenant Dziengel fogar 60 Jahre alt, einen ummitte 
baren Vordermann von 25 Jahren. 

Ganz abgefehen biervon hielt der König darauf, daß Jeber feine 
Earriere in demjenigen Berhältniffe machte, welchem er durch feine Ge 
burt angehörte, weshalb er auch ben Abel nad) gewiflen Seiten bin be 
ſchränkte. Nach feiner Anficht blieb dem Abel Eein anderer Beruf ale 
der Degen. 

Im Uebrigen wachte der König darüber, daß Dfficiere bürgerlichen 
Standes, wenn fie fih im Dienfte bewährten, nicht nur Eonfervirt, for 
dern bis zu ben höchſten Ehargen befördert wurden, wie Die Generale 
Wunſch, Salenmon, Günther, Rhodich und viele andere beweifen. 

Merkwürbiger Weile blieben die den Negiment Kanig, für fieben 
nach und nach fortgenommene, überwielenen brei Dfficiere reſpektive ein 
und einer kaum zwei jahre in dem Regiment. Einer wurde „wegen in- 
corrigibeler Conduite!! fortgefchafft, und ben beiden Andern mag fo zu: 
gefeßt worden fein, daß fie von felbft gingen‘). Das Raufen und Duel: 
liren gehörte unmittelbar nach dem Kriege zur Tagesordnung. 

1767 fanden die Webungen bei Königsberg ftatt, wie in Dem jahre 
vorher. Der Abgang von Mannfchaften bei dem Regiment Kanig betrug 
178° 209 Gemeine. Der Oberſt⸗Lieut. v. Röder wurde bald nach ber 
Revüe zum Oberſten befördert. Da das Negiment Kanig noch immer 
eine überetatsmäßige Zahl Inländer hatte, fo mußte das Hufaren:Regi: 
ment Loſſow, da «8 an ber Grenze fand, den Winter 1755 50 Mann 
für daffelbe in Polen zu werben fuchen. Kein Mann durfte unter 6 Zoll 
meſſen. 

Nach den verſchiedenen Phaſen, die die Bezeichnung des Regiments 
durchgemacht hatte, ſollte dieſelbe nun lauten: „Infanterie⸗Reginment von 
Kanitz!. 





) Siehe die Abgangs⸗ und alphabetiſche Life. 
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Bis zur Beendigung der Neviie 1768 belief fich —— 
en RE eat 1 


eigenes 


n November erhielt der Negiments:Chef, General-Pieutenant Hans 

Kanitz den nachgefuchten Abſchied mit 2000 Rthlen. Penfion. 
‚geboren, diente er anfänglich in dem damaligen v. Ka: 
—— (Nr. 14) und hat mit demſelben wahrſcheinlich die 
in Jtalien mitgemacht. In dem ne 
fommandirte er in der Schlacht bei Chotuſitz ein Grenabier-Bataillon; 
führte er ein Regiment (Borf Nr. 29). Während 

Krieges hat er fich vielfach ausgegeichnet, und: welches 

Urteile fein mögen; die über fein Mipnerfinbuiß Sei Zarnborf 





mals unter feinem aniniftelhaten-Rommanbo geftanden ), dagegen haben 
die Grenadiere des Regiments, namentlich 1757 vor und in der Schlacht 
bei ', fo wie 1762 bei der Armee des Prinzen Heinrich in 

öfters Biefe Ehre gehabt. 
309 ſich auf fein Gut Krafftshagen bei Bartenftein zurück 
4 1775, beinahe 82 Jahre alt, nachdem er 63 Jahre 

in mindeftens 13 Feldzügen gedient hatte. 
Kurz dor dem Abgange des Gen. v. Kanitz farb in Königsberg den 
— General⸗Feldmarſchall Hans v. Lehwaldt im 84, Lebens 
Freundlich ſchaut fein Bildniß dem feines Schwa⸗ 
er ſchalls v. Röder in der Kirche zu Jubitten, entgegen; 
N die beiden alten Helden fich fo manche Geſchichte 
zu erzählen haben, und gewiß wird ein Jeder nach altem Soldatenbrauch 
feine — 


Der Genral- Lieutenant von Alt-Stutterheim wird Negiments- 

Chef, Alle Regiments-Chefs feitdem General · Inſpekteurs 1768, 

Geburtstagsfeier ern des — — Major Graf Henkel. 
Der 3. Auguft 177 

"Bon 1768 bis 1807 findet e8 fich, daß —— Regiments Chefs 

vorher andere Regimenter gehabt hatten, wie wenn es eine Auerkennung 





S den Nekrolog des Gen⸗Lieut. v. Schlichting, ©. 425. 
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für fie geweſen wäre, gerabe das jetzige Erſte Infanterie⸗-Regiment zu er: 
halten; außerdem war mit ber Chef: Stelle die General⸗Inſpektion über 
die in Preußen ſtehende Infanterie und das Gouvernement von Memel 
und Pillau verbunden. Solite dieſes bloß ein Zufall und nicht vielmehr 
die Konfequenz ber dem Regiment von dem Könige nach dem Kriege er: 
theilten Anerkennung fein? 

In Uebereinftimmung mit obiger Angabe lautet nachfolgende, an dad 
Generals Direktorium gerichtete Königliche Notififation vom 24. Noven 
ber 1768 '): 

„Seine Königliche Majeftät haben das durch die Dimittirung dei 
General-Lieutenant von Kanitz vacant gewordene Regiment dem Ge 
neral-Lieutenaut von Alt-Stutterheim nebft dem Gouvernement zu 
Memel und Pillau conferiret, dagegen defien bisher gehabtes Regiment 
dem Dbriften Queifs’fchen Regiments Baron von Sobeck, Auch das 
durch Abfterben bed General-Feldmarschalls von Lehwald vacant ge 
mwordene Regiment, dem Obriſten und bisherigen Slügel s Adjutanten 
Grafen von Anhalt mit dem 23. h. wiederum übergeben. 

Da der General : Lieutenant v. Stutterheim bereits feit 1763 bie 
Sinfpektion in Preußen hatte, fo ift derfelben nicht erwähnt. 

Schon ben 25. November wurde fein noch nicht 18jähriger Sohn, 
der Fähnrich Otto Georg v. Stutterheim, von dem nunmehrigen nf. 
Nest. Sobeck, als Lieutenant für Ben zum Garnifon:Regt. Graf Deellin 
gefommenen Aljährigen Secondes fieutenant Birghy in das Negiment ver: 
jet. — Noch eine andere, größere Gnade widerfuhr dem Regiments⸗-Chef, 
indem er den 3. December 1768 den Schwarzen Adler: Orden erhielt. 

Am 18. December traf er in Königsberg ein. Da ihm fein Regi—⸗ 
ment hinlänglich bekannt mar, fo wird Die Uebernahme eine leichte ge: 
weſen fein. 

Stutterheim wohnte, tie fein Vorgänger, als ältefter General in 
einem Slügel des Königlichen Echloffed. Natürlich feierte er, wie che 
dem Lehmaldt, dag Geburtsfeft Sr. Majeflät am 24. Januar 1769. Die 
Truppen hatten große Parade und wurden dann andermeitig regalirt. Zur 
Charafteriftit der Zeitverhältniſſe folgt hier der Bericht über die Feier: 

„Das am 24. Januar eingefallene hohe Geburtsfeſt Sr. Königlichen 
Majeftät wurde hier von des Herrn General: Lieutenant und Gouperneur 
von Alt: Stutterheim Ercellenze feyerlih begangen. Die hiefige hohe Ge: 
neralität, die Herrn Miniftres und viele andere Perſonen von Diftinction, 
waren an dieſem feftlichen Tage, bey des Herrn General; Lieutenant Excel: 


) Lit. F. 


Tenge, zu Bit my, und «8 wurde an eier aha prägte 
n ausnehmend ſchönen Deffert, beſetzten großen 
een — ward mit Vergnügen; und unter dem 

























Herrn 

Sehe Es wurde in zweyen großen Sälen getanzet und 
mit allen möglichen Erfeifchungen regaliret. Diefer Ball, 
— mar, wahrete bis 3 Uhr Morgens, da dem 
verfügete.“ 
iſchen Augen wurden am 24. Febr. 1769 der Oberſt⸗Lieute⸗ 

ge Prinz v. Anhalt ⸗Deſſau und der Major Graf Henkel 
arf in Königsberg angefehen, da diefe beiden Dfficiere nach 
n Haupt»Duartier abgingen, um als Volontairs an dem 
die Türken Theil zu nehmen. Der letztere der Genann- 
Chef des Regiments. 
fanden 1769 und 1770 ganz ebenfo wie ehedem bei 
tatt. Das Regiment Alt-Stutterheim hatte 179 einen Ab⸗ 

und 17%5 von 184 Man. 

guſt 1770 des Abends verkündeten 36 Kanonenſchüſſe von 
chsburg der Stadt Königsberg die Geburt eines Prinzen 


br. 
Alten wohlbelannt, des höchftfeligen Königs Majeftät, 
n Iu. Geburtsfeft. 





theilung fpäter angegebener militairifcher Verhältniſſe, folgt 
Etat eines Infanterie-Negiments auf einen Monat, fo 


1604 Köpfe « 
in Bataillon beftand aus 1 Grenadiers und 5 Musketier ⸗Kom— 
- Der Etat de8 Bataillons if alfo fixirt: 
offic ee 1 Adjutant, 19 Tambourg, 
t 126 Grenadiere, 
570 Musfetiere, 
. B02 Köpfe, 


Ferner zählte: 


1 GrenadiersKompagnie: 


4 Dfficiere, 


9 Unterofficiere, 


2 Pfeifer, 


3 Tambourg, 
126 Grenabiere, 
1 Feldſcheer, 





145 Köpfe. 





T Obriſter als Regiments 


— Dbeif 
Doucenr Gelder - 
Traftamentals Capitaine 
Compagnie Unferen 
Gewehr⸗ Gelder . 





1 Obrifler Lientenant 

©t.Zraft. als Obrift-Kieut. 
Traftament als Capitaine 
—— info ten 
Gewehr: Sell 


1 Mojor 4 

St. Traktament ald Major 
Zraftament als Capitaine 
Com —* Unfofen 
Genchr-®i 


1 Mousquetier Capitaine 
Compagnie nee R 
tGelder 





1 Grenadier Capitaive 
Compagnie Untoſten 
Gensehr-Gelder 














1 Musketier-⸗Kompagnie: 


4 Officiere, 


10 Unterofficiere, 
3 Tambourg, 

114 Musfetiere, 
1 Feldſcheer, 


132 Köpfe. 


Monatlicher 
Verpflegungs + Etat des Infanterie » Regiments v. Alt + Stutterheim 
pro Juni 1770. 


‚I Slol 


ll 


2 
2 











nal 


1748 122 [10 


19 £ 
N Skin Lieutenant . . 
3 — Öapitains . 
6 Mousquetier Copitains 
1 Stabs Capitain . 

2 —* runs a1 Rihlr 


2 u + Lieutenants und 
ähmdrichs A 11 Nehle. 
12 Gergeanten a 4 Rthit 
106 Unterofficiere a 3 Rthlr. 
Pa AaRthl.3gr. 
a 2 Rthlr. 
mbours A 2 Nıhir. . 
Tas Grenabiere und Muss 





fetiere AZ Rehlr. . . |27 


Vor jeden Kerl wird vom 
Unterofficier an vor kleine 
Mondirungsfücke aut ger 
than monatlich 8 gGr. 

Diefes oe auf 1572 

18 Quartiermeifter . 

1 geldprediger , 

1 Auditeur . . 

—— Seifen un 


Koma Tambaur & 
6 Hautbois a 4 Rtble, 

1 Bidkrunte: — 
1 Chi . . 
Profols. 








Summa alle Monathe 542: 

















1 
NB. Denen Officiers muß monatlich 4 Rthlr. jur Mondirung vom Tractament abs 


gerogen werden. 


Es koſtet das Regiment jährlich 


a) An Berpfegumg- 65,103 Kthle. 12 ar. 
b) u Ausgaben jur Beftreitung der montur an Ba 2 


I 


1771, der Prinz von Preußen 1772 in Königsberg. 
i Moderan 1772, 1773, 1774, 1775, 1776. Großfürjt 
von Rußland 1776, Beginn der Herbit-Hebungen, 
des Ruſſiſch⸗Türkiſchen Krieges ging der Prinz Heinrich von 
im December 1770 nad St. Petersburg. Auf der Nückreife 
ex im Sebruar Ba) iin Königsberg ein und fah am Alten die Gre— 
Ferner heißt 
den 12, d. — Sr. Königl. Hoheit ſich gefallen, die Wacht: 
parade be⸗ Regiments Sr. Excellenz des Herrn Gouverneurs 
„bon Ylt-Stutterheim, mit anzuſehen und bezeugten über ſolche 
Dero guädigfies Wohlgefallen” ıc. 
Odsieich der König 1764 nach Königsberg zu kommen die Abſicht 
hatte, fo ift ſolches damals und auch bis zu feinem Tobe nicht 


ı farben die Erercir» und Revüe⸗ Uebungen bei Königsberg in 
Weiſe zum legten Male, dann immer bei Mocferan *) ums 
Granbenz bis zum Tode des Königs flatt. 

* 24. Mai 1772?) ging das Regiment Alt» Stutterheim nach 
„wo es den 31. Mai eintraf und am folgenden Tage ins 


Hi ı 


i 


an 


ah 


A 


Am, 2. und 3. Juni wurde exercirt. 

Den 4. Juni, 11 Uhr Vormittags langte der König in Marientvers 
der an, flieg fofort zu Pferde und hielt denfelben Tag noch die Special: 
Neofie im Lager über die zur Jnfpektion des General: Lieutenant v. Alt: 
n gehörenden Truppen ab°). Am 5., 6. und 8. Juni war 
Manöver, worauf der König fofort nach Culm ging, ein Theil der Trup- 
pen noch in Preußen zur Occupation bleiben mußte, das Regiment 
Alt-Stutterheim dagegen am 9. Juni abrückte und den 16. Juni in Kö 

+) 14 Meilen von Graudenz und 3} Meilen von Marienmerder entfernt. Die Feld⸗ 


mare u dem von der Oſſa gebildeten Thale. 
2) Ju Folge der Theilung Polens 1772 wurde der Staat um Weft-Preufen 


® 





480 OMeilen — vergrößert. Der König war durch diefe Aequifition in den 

‚gefent, die Stärke der Armee für den Frieden bis auf 186,000, für den Krieg bis auf 

218,000 Mann zu erhöhen. — —— 
1774 


nad und nach, darunter 5 Infanterie-Regimenter, errichtet umd mit 
der Etat einer jeden Infanterie Kompagnie un 20 Mann verftärkt. 
>) Bergl, Preuf, IV. ©. 59. 369. 
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nigeberg eintraf. Dort befand fich feit dem 13ten Se. Königl. Hoheit 
ber Prinz von Preußen und geruhten zu Pferde den Einmarfch des von 
dem Hberft v. Nöber geführten Regiments v. Alt:Stutterheim am Bran: 
dbenburger Thor anzufehen. Auch am folgenden Tage hatte das Negi: 
ment das Glück, bei der Wachtparabe von dem Prinzen gefehen zu wer: 
den, marfchirte vor Gr. König. Hoheit einmal vorbei und erhielt ben 
Höchſten Beifall '). 

Auch im folgenden Jahre beſuchte der König Weſi— Preußen, war 
den 6. Juni in Elbing und traf den 7. Juni in Marienwerber ein, wo 
ee ſich zur Regulirung der Provinzial⸗Angelegenheiten 48 Stunden 
aufhielt. 

Das Regiment v. Alt⸗Stutterheim rückte den 29. Mai 1773 von 
Königsberg in das Lager von Mockerau ab, wo es den 5. Juni eintraf. 

Hier hatte ſich der König auf dem Freiſchulzen⸗-Grunde ein Hang, 
von Fachwerk und mit einem Strohdach verfehen, erbauen laflen ?). 

Am 9. Juni war Specials Reviie und am 10., 11. und 12. Juni 
wurde mandorirt. Der König ſprach fich im Vergleiche zur vorjährigen 
Revüe viel zufriebener aus. In feiner Umgebung befanden ſich: ber 
Prinz von Preußen, ber Erbpring von Heflen: Darmftadt und mehrer 
Andere. 

Den 23. Juni war dag Regiment Alt: Stutterheim wieder in Kö 
nigsberg. 

Das Hfficier:Korpe war damals ſolgendes: 


1) Mit Berug auf die in v. Schöning: „Baierifcher Erbfolgefrieg S. 13” gemachte 
Notiz über ein Regiment Stutterheim fei bemerkt, daß es 1772 zwei NRegimenter (Nr. 
2 und 20) diefed Namens gab und dag in demfelben Jahre auch bei Magdeburg Re: 
vüe mar. 

2) Siehe das Werf: Wefl-Preußen von 1772 bis 1827. Marienwerder 1830, ven 
dem Geh. Regier.⸗Rath Roscius, S. 308, und auch in Rödenbeck I. 4. Abthlg. S 49. 

Diefe Gebäude find bei der Zerfiörung mährend der Sremdberrfchaft bis auf das, 
welches zur Dorffchule gebraucht wurde, für 139 Rthlr. verfauft. Bei dem Friedens 
fee am 18. Januar 1816 wurde eine Sammlung zu einem Dentmale eröffnet, dieſe 
Stätte unvergeßlich zu machen. Der Betrag derfelben ift einſtweilen den Militair⸗Un⸗ 
terſtützungsfonds überwieſen worden, bis folcher einft auf eine mürdige Weiſe zu feiner 
Hauptbefiimmung verwendet werden kann. Borläufig iR die Bauftelle bepflangt. 

Das Wohnhaus des Königs beftand aus einer Etage, hatte 136 Fuß Fänge, 36 5. 
Breite und 10%. Höhe und enthielt außer dem Effaal in 3 Abtheilungen für die Ber 
dienung, 2 Königliche Wohnzimmer mit Kabinetten, deren Meublirung nur aus gemwöhn: 
lichen Tifchen, Stühlen und 1 Heinen Spiegel befland. 
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Außerdem befanben ſich bei dem Inftt/Negt. At-Stutterheim 2 Ge 
freiten-Korporale mit Fähnriche:Patenten, welche in dieſer Zeit unter der 
Beʒeichnung „Pore-Epee-Fähnrich" fehon vorkommen, woraus biefe Charge 
hervorging. Nach der Kabinets:Ordre") vom 29. Mai 1763 heift es: 
ndaß die 5 älteften Gefreite Corporale Fähnrichs Patente erhalten foll- 
ten, Weber die Bedeutung berfelben erhält man einen Aufſchluß aus 
nachftehendem Dienftfchreiben: 

rd ich anjego bey meinem Regiment nur 2 gefreyten Corpo- 

mit den Fähmichs Patent verfehen habe, mithin mich noch 3 

"Berfelben fehlen, So habe Eine Königliche Prelißiſche Hochverordnete 

Krieges Cantzeley ganz ergebenft erfuchen wollen, mich dieſe fehlende 

"3 Fahnrichs Patenter, in welchen vor die Namen Plag zu laßen feyn 

würde, nãchſtens zufertigen zu laßen. 
Königsberg den 13. Auguft 1773. 
gez. Alt: Stutterheim." 
Danach Fonnten alfo die Negiments:Chefs die Port;Epee-Fähnriche 


ernennen. 
Iu dem Gleichmaaße der Tage zog ſich das Leben in einer Einför- 
migfeit hin, die um fo größer erfcheint, je mehr wir jener. Zeit entrückt 
find. Was kann indeffen einer guten Truppe im Frieden Größeres bes 
, als daß fie das Glück hat, von ihrem Königlichen Kriegs-Herrn 
eben. Daher hören mir nicht auf, immer wieder darauf 


Die Thätigkeit des Königs hatte nach der Erwerbung Meft-Preus- 
— ein außerordentliches Feld vor ſich gefunden, Da er Alles gerne 

mit eigenen Augen fah, fo Fam er jährlich nach Marientverder, um zu 
prüfen, wie feine Entwürfe und Befehle ausgeführt ſich nun in der Wirk⸗ 
lichkeit 


Am 4. Juni 1774 traf der König in Begleitung des Prinzen von 
Preußen, des Prinzen Friedrich von Braunfchtweig, des Prinzen von Def: 
fer» Philippsthal und des Generals Majors v. Anhalt; unferes fpäteren 
Negiments:Chefs, u. m. A. in Marienburg ein, infpicirte ‚hier die neu er⸗ 
richteten Füfiliers Negimenter v. Krockow (Nr. 51) und v. Lengefeld (Mr. 
52), befah am 6. d. Mts. Marienwerder zu Fuß nad) allen Richtungen 
bin und bezog am Ten fein anfpruchslofes Häuschen auf dem Mocke- 
tauer 

Das Regiment Stutterheim war von Königsberg den 28. Mai ab- 

„gerückt und nahm feine alte Lagerftelle am 4. Juni bei Mockerau ein. 





N Lie S. 
33* 
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Am 7. Juni war SpeciakRevüe, am Sten, Iten und IOten Mans 
ver. Der König war in biefem Jahre befonders zufrieden. 

Den 19. Juni war das Regiment Alt: Stutterheim wieber in K 
nigsberg. 

Im nächſten Jahre war Alles eben ſo, nur 2 Tage ſpäter. In der 
Begleitung des Königs befanden fi der Prinz von Preußen, der Ex 
pring von Braunfchtweig, ein Prinz von Würtemberg, der General von 
Anhalt u. m. 2. 

Am 10. Mai 1775 war wieder ein fehr großes Feuer in Könige 
berg, indem der Oberhaber⸗Berg und beinahe die ganze hintere Vorſtadt 
niedberbrannte. Daß das Unglück nicht noch größer wurde, wird in es 
nem Bericht dem Gen.Lieut. Stutterheim und ben Truppen als Verdienſt 
angerechnet. 

Das Regiment Alt-Stutterheim war damals ſchon auf dem Sad: 
beim, Roßgarten und in der Königsſtraße einquartiert. 

Auf der Neife nad) Petersburg begriffen, verblieb ber Pring Meinrich 
vom 26. bis 31. März 1776 in Königsberg und hatte dag Regiment 
Alt⸗Stutterheim das Glüd, am 30. März von Gr. Königl. Hoheit gefe 
ben zu werden. 

Bom 8. bis 11. Juni hielt dee König wieder bie Nevlie bei Mode 
rau ab'). 

Den 11. Juli trafen der Prinz Heinrih und ber Großfürft Paul 
Petrowitſch in Königsberg ein, wohnten einer mit einem Manöver ver: 
bundenen Parade fämmtlicher in Königsberg ftehenden Truppentheile auf 
dem großen Eprercir-Plage vor dem Gumbinn’fchen (heutigen Könige: ) 
Thor am 12. Juli bei und gingen am 13. über Heildberg und Mobrun: 
gen nach Berlin weiter. 

Für die ältern Preußifchen Officiere muß ber Anblick der im Ge: 
folge befindlichen Generale, Zeldmarfhal Graf Romanzow und General 
en chef Graf Soltikow, eigene Erinnerungen hervorgerufen haben, na: 
mentlich bei dem Regiment Alt: Stutterheim, welches in dem Unglüdd 
jahr 1759 an ber Warthe, bei Kay und Kunersborf gegen die von Sol 
titom, fo tie 1761 gegen die von Romanzow geführten Truppen gefoch: 
ten hatte. 

Ueberall wurde der Großfürft mit außerorbentlichen Ehrenbezeigungen 
empfangen. Das nationale Bewußtſein in den Preußiichen Landen war 


’) Den 1. Juni 1776 wurde die KadettenAnftalt in Culm eröffnet, Roscius a.a D. 
S. 307. Ueber die Vorbereitungen zur Revüe f. Preuß IV, Urkundenbuch S. 187. 
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Brit ii; ab Ben) Sr ae dm 
fenfehpaften zum Großfürften ausfprechen Eonnte: "Ich bin überzeugt, daß 
Iore Raifetihe Seh ch bis ans Ende hrs bene Glhck wünfgen 
werben, daß Sie fagen können 

GEN 3 Sabe Beier ee in meine Druf De 
Alusfluß feiner großen Seele; Ich babe Mir feinen mehr als 
hlichen Charakter eingeprägt und Ich mache Mir eine Ehre 

! ee 
Sroßfürft Paul hielt um die Pringeffin Sophie Dorothee Aus 
Würtemberg, range ng bier vielfach genannten Prinzen, 
18 Friedrich von Würtemberg, an, unter dem das 
it Stutterheim 179 in Pommern gefochten. Gedachte Prinzeffin 
te bes bochſtſeligen Kaiſers von Rußland Nicolaus I. Mar 


hät 
Ban erſten Male fanden in diefem Jahre auch Herbft-Manöver 
—— en wie von 1764 bis 1771 im Sommer, nun 
bei Königsberg vereinigten und drei Tage, vom 9 
manðvrirten. 








gi Seh Beurlaubte. Kanton, — Charakteri- 
Mockerau All 











t ihre Kompagnieen mit dem Gelbe, welches fie von der Löh— 
aubten zogen. Diefes gab Anlaß zu häufigen Mißbräuchen, 
ciere, um das Geld zu fparen, mit Gewalt warden 2). 

etatsmäßigen Zahl wurden, mit Ausnahme der NeviieZeit, 
pe befoldet, und von legtern noch 4 als fogenannte Freis 
lich zum Vortheil der Kompagnie- und Eskadron » Chefs 
fo dag im Ganzen nur die Hälfte der etatsmäßigen Mann: 
im befländigen Dienfte befand"). Ohne die Freitchter *) 


un) mn On tn ie Si 


Ge Deemitigin um 1763 wo 1775. UL. Kap. ) Preuß IV, 317 u. fw. 
maren in den Garnifonen beurlaubt. Es war damals ein Vor⸗ 
emifonen zu eben, weil fich bier nur die Gelsgeubeit zum Erwerb 
fand, Fehlie der. Erwerb, fo durften die Leute nicht beurlaubt wer⸗ 
af ©, 318. Die Freimächter waren alfo nichts anderes als privilegirte 
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Eonnten die Rapitains. mit den fehr geringen Traktament") nicht beftchen; 
mit der alfo geftatteten KRompagnie:Wirthfchaft wurbe aber bie Einnahme 
von 352 Rthlr. big auf 1500, zumeilen fogar bis 2200 Rchlr. jährlich 
erhöht, wovon fie burchfchnittlich 8 bis 9 Rthlr. an den Premier: kieute 
nant und 5 bie 8 Rthlr. an den Secondes Lieutenant und Fähnrich als 
monatliche Zulage gaben ?). 

Wie «8 ſcheint 1765 widmete der König dieſer Kompagnie : Wirth 
fchaft feine befondere Aufmerkfamfeit, indem er denjenigen Negimentern, 
mit welchen er im Zelde zufrieden geweſen war, die Sreiheit der Beurlau 
bung in der Zahl von 40 bis 45 noch ferner geflattete, in andern Re 
gimentern aber nur 35, 30, 20 oder nur 10 Beurlaubte bei ben Kom 
pagnieen genehmigte. Wenn man aber die Lifte der bei den Regimentern 
Beurlaubten pro 1776 unterfucht, fo läßt ſich nur theilweile das Princip 
der Königlichen Zufriedenheit dabei herausfinden. Die Infanterie» Reg 
menter, denen der König nad dem Tjährigen Kriege eine Auszeichnung 
zu Theil werden ließ, trugen 1806 die Nummern: 1. 2. 3. 5. 6. 9. 10. 
13. 15. 17. 18. 23. 27. 28. 30. 31. 34. 35. 39. 41. 49. Hiervon 
waren Nr. 23 (Korcade) dasjenige Regiment, von dem der König gelagt 
hatte: „wenn Ich Soldaten fehen will, fo muß Ich diefed Regiment 
fehen", und Nr. 31 (Leftwiß), das Negiment, welches der König nach der 
Schlacht von Kunersdorf befonders belohnte und fogar in feinem Teſta⸗ 
ment mit einem DVermächtniß befchenkte. Beide Negimenter gehörten zu 
denjenigen, welchen nur 20 Beurlaubte bewilligt waren’), während an 
dere Negimenter, ohne mit einer befondern Erwähnung jemals gedacht 
su fein, deren 32 haben durften. 

1776 find die Beurlaubten alfo geftattet: 

Alle DBeurlaubten haben 2 Negimenter (Nr. 35. 39), 


32 —35 - 5 : (Nr. 22. 30. 44. 45. 48), 
20 ⸗ : 11 ⸗ (Ver. 2. 3. 5. 17. 20. 23. 27. 
| 28. 31. 32. 49), 
10 s ., 22 ‘ (ale übrigen bier und nachſte⸗ 
bend nicht ſpeciell bezeich⸗ 
neten). 


2) Vergleiche den Etat pro 1770. 

2) Im Zelde gingen diefe Emolumente für alle Partieipienten verloren und wurden 
theilmeife mur durch die Winter: Douceurgelder erfett. 

2) d. h. pro 1776, denn nad) v. Courbiere, Gefchichte der Brandenburgs Preufis 
fhen Heeres Verfoffung &. 116, hatte das Regiment Zorcade 1763 die Befugniß, 32 
Beurlaubte zu berechnen. SHiernach ift anzunehmen, daß ähnliche Abänderungen auch 
anderweitig vorgenommen find. 
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Bon dem Nefte bilden 2 Regimenter (Nr. 6. und 18. als Garden) 
Ausnahmen; bei 7 Regimentern (Nr. 1. 9. 10. 13. 33. 34. 37) fehlen 
die Angaben und 6 Regimenter (Nr. 50 bis 55) fommen nicht in Be 
tracht, da fie erft nach dem 7 jährigen Kriege geftiftet find. | 

Das Regiment Alt-Stutterheim (Nr. 2) hatte 20 Beurlaubte, fo 
dag die Kapitains eine jährliche Einnahme von 12 bis 1300 Rthlrn. 
gefeglich haben Fonnten. 

Der Kanton des Regiments ift, mit einigen Ausnahmen, fo tie 
heute noch: 

Die Aemter Raftenburg, Barten, Linkuhnen (bei Tilfit), Kuckerneeſe, 
Rautenburg, Heinrichswalde, Winge, Balgarden (Vorſtadt von Tilfit), 
Baubeln, die Städte Raſtenburg und Gerdauen; ferner Theile, die heute 
nicht zum Regiments⸗Kanton gehören, als: die Aemter Angerburg, Sper⸗ 
ling, Lötzen, ſo wie die Städte Gumbinnen und Schippenbeil. 

Der ganze Regiments⸗Kanton war in zehn gleiche Theile abgegrenzt, 
für eine jede der 10 Musketier⸗Kompagnieen war ein ſolcher zur Wer⸗ 
bung angewwiefen. Die beiden Grenabiers Kompagnicen erhielten ihren Er: 
fag aus dem ganzen Bezirk. 

Eine jede Kompagnie von den Mugketieren mußte 71, von den Gre⸗ 
nabieren 79 Landeskinder in der Etatszahl haben; außerdem mußten die 
Spiel: und Zimmerlente Landesfinder fein. Bei der Dienftzeit von 20 
Fahren war ber durchichnittliche Bebarf 4 bis 8 Mann pro Kompagnie. 
Er betrug beiſpielsweiſe bei dem Regiment Alt: Stutterheim vom 1. Auni 
1772 bis 1. Juni 1777 im Durchfchnitt jährlich) 76 Mann, bei jeber 
einzelnen Kompagnie alfo 6 bis 7 Mann. 

Durch die nach dem Kriege veränderte Kompagnie⸗Wirthſchaft wa⸗ 
ren die Kompagnie:Chefd und damit alle Dfficiere in ihren Einkünften 
gegen früher verkürzt. In der Willkühr, welche ihnen Die Kantoneinrid): 
tung geftattete, waren den DOfficieren indeſſen zugleich die Mittel geboten, 
fi ſchadlos zu halten; leider nur, daß deren Anwendung den fittlichen 
Werth der OfficiersKorps untergrub. Ebenfo trug Die benfelben aufges 
zwungene unmenfchliche Behandlung der aus fo zahlreichen Ausländern 
und dem Auswurf ber Landestinder beftehenden Soldaten bazu bei, bie 
Armee wie ein Straf: Anftitut anzufehen und ihr ben Nefpekt im Gros 
gen zu entziehen. Unter Führung eines Genius wie ber des großen Kö⸗ 
nigs hätte die Armee gleichtwohl immer noch etwas Tüchtiges geleiftet; 
ohne ihn verlor ſie fih immer mehr auf ihren Irrwegen und mußte bei: 
nahe ganz untergehen, ehe fie fich regeneriren konnte. | 

Der Beranlaffungen zu einem Unterfchiedbe zwifchen ben eingelnen 
Mitgliedern der Armee — wie in einer Samilie auch — giebt «8 fo 


viele, daß bier nur an die Individualität ded Chefs, an bie Beſchaſſen 
beit der Garniſon, an bie Beziehungen ber DOfficiere zur Geſellſchaft er 
innert wird. 

1765 wechfelte das Regiment Kanig nach 46 “jahren feine Garniſon 
mit der in Königsberg. Es war ſolches ein Glück, ebenfo wie bag es 
immer das Regiment blieb, welches ben General⸗Inſpekteur als Chef an 
feiner Spige hatte. In den Eleinen Garnifonen lebten die DOfficiere nur 
für und unter fih. Das Edlibat war vorherrfchend; «8 führte, wie in% 
befondere der Mangel genügender Beichäftigung, zu Spiel, Trunf, Bälle 
rei und zahllofen Duellen. In großen Städten nahmen biefe Gebrechen 
eine milbere Form an, oder hörten fo gut wie gang auf. Hier bewegte 
ſich der Dfficier mehr in der großen Gefellichaft, wohin er ohnedies durch 
feine verwandtfchaftlichen Beziehungen fortwährend hingezogen warb; er 
wurde hier das ganz, was er neben dem Soldaten fein Eonnte und mußte. 
Eine Menge anflänbdiger Leute bed Auslandes — befonderd aus Kurland 
und dem Reiche — fahen es für eine befondere Ehre an, in ber Preu⸗ 
ßiſchen Armee, die trog ber berührten Mängel die befte in Europa war 
und blieb, zu dienen; fie haben, namentlich die zahlreichen Kurländer, 
dazu beigetragen, einen guten Ton und feine Sitten zu erhöhen. 

Eines fpeciellen Urtheild über das Negiment Alt» Stutterbeim bebarf 
es nad) dem Sefagten weiter nicht. 

Innerhalb des Zeitraums von 1763 bi 1786 kamen neun harte 
Strafen bei dem Officier⸗Korps vor; davon lauteten eine auf Kaffation, 
drei auf Verurtheilung in contumaciam als Deferteurd und fünf auf 
„Wegſchaffung vom Regimente wegen unanftändiger oder incorrigibeler 
couduito“. Unter allen biefen befand fich nur ein National: Preuße und 
fein Kurländer. 

So bedauerlich dieſe Fälle auch waren, fo geben fie ein Zeugniß, 
daß das Officer: Korps es verftand, fi) von feinen unreinen Elementen 
zu befreien, und Eein Opfer fcheute, um Anftand und edle Sitte zu er: 
balten. 

Durch die Beziehungen zu dem General: Sinfpekteur als Regiments: 
Chef haben die Dfficiere gewiß niemals in den von ihm gegebenen Feſten 
fehlen dürfen. Dort, wie in der großen Gefelfchaft überhaupt, wurde 
der Zwang empfunden, deſſen Wohlthat gewöhnlich erft fpäter erkannt 
wird. 
Im Srühfommer 1777 wohnte das Negt. Alt» Stutterheim ber Ne 
vüe bei Mockerau bei. Der König war dort in Begleitung des Prinzen 
von Preußen, des Erb: Prinzen von Braunfchweig und des Herzogs von 
Holkein: Bet am 7. Juni eingetroffen. Der Oberſt Wenzel Ehriftoph 





‚Sie. cnfehen. 
+ 50 Hffic. —— du Epic —— 
— Fee .: 307) 5. 746 : 
en Sen 
4 5 Mann, u er —— 
2 —— Aa 








* 












x Th Babe 8 Officier» und 918 Soldaten Kinder. 
Ben aus der Zeit von Geier Mike 1. der: 5 Of 
ter der Negiments: Chef, und alfo eigentlich nur 4. 

Ausmarſche 1757: 8 Officiere ) (darunter obige 5 und 

ig Regiments: Chefs), 33 Unterofficiere, 4 Spielleute, 


mitgemacht: 


igion nad) gab «8: ds) 

Offic. he 13 6m. 

» 10 :740 + 1152 + 

0 4 — 432 
mis 3» 

n 78, Rubriken für: Profeflonißen, deren 327 aufgeführt 
‚hervor: 2 Niemer, 67 Schneider, 61 Schuhmacher. 
den 36 Nationalitäten von Ausländern ‚bemerken wir: 21 


Komp. im Frieden: 4 Ofie, 10 Mof., 3-4 Spiel, 132 Gem. 
— Cie An RE — 

Mie in Siege: ARE — — 
9 Dapı wurden alle Diejenigen Mannſehaften gesählt, die nicht in dem Regiments, 
en 
1299, die Mojors-o. lei und v. Klingfporn. * 
4) Die vorher genannten und der Major v. Witten, die Rapits. v. Rauter und 
d. Unzubz der Major v. Ruits if erſt 1772 in das Negiment gekommen. 
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Baiern, 9 Böhmen, 13 Elſaſſer, 20 Franzofen, 15 Kurländer, 5 Lothrin 
ger, 17 Defterreicher, 281 Polen, 23 Sachfen, 4 Schweden, 40 Schwab, 
10 Schweizer, 2 Siebenbürger, 3 Tyroler, 7 Ungarn u u. ' w. 
10) Es waren alt: 
50-60 40-50 30-40 20-30 unter 20 Jahre 


Unterofficre . . 5 28 50 27 8 
Spiellute . . . — 4 14 23 — 
Gemeine6 91 603 875 25 


11) Nach dem ſummariſchen Maaß⸗Extrakt waren groß: die Ob 
ficiere 273 Suß 9 Zoll, die Unterofficiere 654 Fuß 11 Zoll 2 Strich, die 
Spielleute 223 Zug 7 Zoll 2 Str., die Gemeinen 8984 Fuß 7 Zoll 1 Str. 

Bei der 1. Grenadier- Kompagnie maaßen die Gemeinen 780 Fuß, 
bei der Leib» Kompagnie 760 Fuß, bei der linken Flügel-Komp. 739 Fuß 

Bei den Srenadier: Kompagnieen maaß: ber rechte Slügelmann 9 300; 
das 1. Glied endete mit 7 Zoll 1 Strich; das 3. Glied mit 6 Zoll 2 Seid; 
dag 2. Glied mit 5 Zoll 3 Strich. 

Die Leib⸗Kompagnie hatte: 
von 12 bie 13 Zoll . 4 Mann, von 8 bis 9 Zoll . Al Mann, 

s 1 + 12 s .4 s. : 7:8: ..4 + 
: 10:11: .9 : : 6:17 :.5 5 
: 9:10 «< .236 : 

Bom 25. bi 30. September waren die Infanterie: Regimenter wie 

der bei Königsberg zum Manöver zufammengezogen worden. 


Das Regiment Stutterheim während des Baier'ſchen Erbfolge⸗ 
Krieges. — Affaire bei Leopold, — Kantonnement Bleifchwig bei 
Jägerndorf 1778. 1779, 

Die Verfaffung der Armee hatte, im Dergleich zu ber des Jahres 
1763, außerordentlich gewonnen; fünfzehn Friedengjahre hatten fie wieder 
fo Eriegstüchtig gemacht, daß fie es mit jedem Gegner aufnehmen konnte. 
Hierzu boten ſich Feine Augfichten, als der plöglic, erfolgte Tod des Kur: 
fürften Maximilian Joſeph von Baiern am 30. December 1777 die pos 
litifche Lage fo fehr veränderte, daß der Ausbruch eines allgemeinen Kries 
ge8 zu erwarten fland. 

Der junge, ehrgeizige Kaifer von Oeſterreich Joſeph IL.) ſetzte fi 
halb durch Ueberredung, halb mit Gewalt in den Befiß von Baiern. Der 
Herzog von Zweibrücken und der Kurfürft von Sachfen proteftirten und 
endeten fi) um Beiftand an unfern großen König. 


— —— — — 


2) Er war nur Mitregent bis zum Tode der Kaiſerin Maria Thereſia 1780. 
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m ſich als deutfcher Reichsfürſt ohnedies verbunden, 
gegen das widerrechtliche Verfahren Oeſterreichs aufzutreten. Der Ger 
senfag in den- beiberfeitigen Anfchauungen über die Baier ſche Erbfolge 
erg 
Armeen zum Kriege ſich vorb * 
——— runter igte Negimenter 





"von Sachfen Teſchen und dem Feldmarfchalt Yascy bei Olmüg. 

3 ne zweiten Hälfte des März erließ der König die Mobilmas 

4). Außer Sachſen und der öffentlichen Meinung hatte 

eine Verbündete, daher der König dem Prinzen Heinrich fchreis 

den: ionnte: „So ſtehen wir allein unfern Mann“ 2). Mit zwei Armeen 

aufgenommen werden; davon. eine unter dem uns 

en Befehl des Königs in Schlefien (etiva 85,000 Mann), bie 

dem Prinzen Heinrich in Sachfen (ungefähr 73,000 M.) 

In der erfien Hälfte des April waren 30,000 Mann in Schle 

fen zwifchen Breslau und “Frantenfein zufammenggogen. An  legterm 

Drte traf der König den 8. April ein und nahm fein bleibendes Haupts 
Duartier in Schönwalde bei Silberberg feit dem 12ten. 

u en Vorgängen läßt fich annehmen, daß die Armee auf die 

eines Krieges feit Beginn des Jahres vorbereitet: war, ba 

il der größte Theil der Preußifchen Negimenter bei 

j werden Fonnte. 27 Bataillone (darunter 5 Gren.s 

Bat.) und 30 Eskadrons gingen nach Schlefien; von 

mehrere Bataillone and Eskadrons der Armee des 

——— übertoiefen. 

Das Regiment Alt» Stutterheim paffte am 12. April die Weichfe 

bei Schwetz und Fam über Bromberg (14.), Pofen (20.), Rawich (25.) 

den 27, April in Hundsfeld bei Breslau an?). Mit Bezug auf den 


u 











Versl. der Baierfche Erbfolgefrieg von K. W. —— Er 
eins den 21. Märt, Vergl deffen Schriften über Weftpreufen ©. 
?) Schöning a. d.D.©.62. >) Lit. G. 
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Mangel von Bundesgenoſſen fchrieb der König am 28. April: „Geſtern 
babe ich meine guten Allüirten aus der Mark geſehen und morgen kom; 
men meine Allürten aus Preußen‘) Wahrſcheinlich am 1. Mai het 
das Regiment Alt-Stutterheim das Glück gehabt, von Sr. Majeſtät ge 
fehen zu werden. Zum 4. Mai erhielt es die Kantonnemente » Duartiere 
Kunzendorf, Grochwitz und Paulwig zwifchen Frankenſtein und Eameng. 

Die Friedend-Unterhandlungen zogen fi noch zwei Monate hin, 
während welcher die Truppen fleißig erercirten und manövrirten. 

Nach der am 23. Mai aufgeftellten ordre de bataille?) befand ſich 
das Megiment Stutterheim ?) in Grockau und Briesnig zwiſchen Silben 
berg und Wartha in Kantonnements und fand im erften Treffen, wel 
ches der Erbprinz von Braunſchweig fommandirt.e Das Gran. sBat. 
Eolrepp, zufammengefegt aus den Grenadieren ber Regtr. Stutterheim 
und Bubdenbrocd, war im zweiten Treffen und fland in Hannold, zwi 
fchen Silberberg und Nimptfch. Der unter dem 24. April zum Generals 
Major ernannte Oberſt und Regts.⸗Kommoͤr. v. Lehwaldt führte eine 
Brigade des dritten Treffens, während der Oberft:Lieut. v. Colrepp das 
Regiment Stutterheim interimiftifch Eommandirte und der Kapit. v. Raus 
ter *) die Führung des Eolrepp’fhen Grenadier-Bataillons erhielt. 

Der Prinz Heinrich befand fi) in Berlin; die von ihm zu kom⸗ 
manbirende Armee fammelte fich bei Lübben, ſollte fi mit den Sächſi⸗ 
fchen Truppen vereinigen und durch bie Laufig in Böhmen einbrechen, 
während der König gleichzeitig dort einrücken wollte. 

Die Hauptftärfe des Feinded, 80,000 Mann, fand in Böhmen. 
25,000 Mann waren gegen bie Grenzen aufgeftellt; 12,000 Mann bei 
Jaromircz, 43,000 Mann bei Brandeis. 
| Am 3. Juli brach der König alle Unterhandlungen ab und befahl 
den Vormarſch der Armee. 

Der Prinz Heinrich ftand bald darauf im Plauen'ſchen Grunde bei 
Dresden. Am 5. Juli paffirte der König mit der Avantgarde die Böh—⸗ 
mifche Grenze bei Nachob. 

Die Bereitwilligkeit, mit welcher der König ſich zu Unterhandluns 
gen verftanden hatte, ließ in Wien glauben, daß er es bei bloßen Demon: 
firationen werde bewenden laflen. Er ließ fih von Neuem zu Konferen: 





1) v. Schöning a.a.D. ©. 74. 

2) Positiones der Armee unter dem unmittelbaren Befehle des Königs in Schle 
ften und Böhmen. 4. Altenburg 1784... 'PL 1. 

2) Die Bezeichnung Alt («Stutterheim) fällt weg, indem der General: Lieutenant 
ung: Stutterheim den Abfchied erhiclt. 

) Vom Regt. Alt» Stutterheim. IA ber fogenannte tolle Kauter. 
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Seren verloren ging"). 
—n, die as unbedeutend; ber bei weitem 


ER Srigerener ud eine 


zum Theil fehr 
Heine Affairen. 
e —2 5. Juli mit einigen Kavallerie; Kegimentern 
von Levin auf Nachod vorgegangen; bie Avantgarde be 
i auf den Höhen von Kramolin ein Lager: - N 
‚folgte in zwei Kolonnen; in der zweiten Kolonne, welche 
‚abrückte, und von dem General v. Tauengien komman⸗ 
‚ marfchirte das Regiment Stutterheim. Es hatte am 6. Juli 


vom Wiefau nach dem HummelssBerge einen Marſch vom 4 Meilen zu: 
tückzufegen; bie letzten Abtheilungen der Kolonne trafen nach 20. Stun 
den, erft um IL Uhr Abends, im Lager ein. Den folgenden Tag ging es 


in das Lager von Nachob. 
— Marder ‚Amiee bon Nachod nach Jaromirey am 8; Juti 
fielen nur einige kleine Scharmüßel bei der Avantgarde vor. Der König 
nahım fein Haupt ⸗ Duartier in Welsdorf, auf dem rechten Flügel der ſich 
lagernden Armee. Vor der Stellung floß die hier unbe: 
deutende Elbe; die Hleine Aupa deckte die linke Flanke. Das Regiment?) 
Stutterheim erhielt feine Stelle im Centrum ber in einem conveten Bo: 
Pofition. 
Der Feldmarfchall Graf Haddik Hatte fein Hauptquartier in Schmirfig. 
Dei dem Anmarſche des Königs concentrirte der dahin gefommene Kaifer 
zwiſchen Jaromirg und Schurz. 
en Unterhandlungen fchleppten fich bis zum 17. Au— 
— verhinderten entſcheidende Unternehmungen. Während der 
außer Heinen Neckereien und Scharmügeln bei den 
von Preufifcher Seite unternommenen Fouragirungen, nichts Erbe 
— 
Am 12. Juli detachirte der König ein Korps unter dem General 
Bülow indie Gegend von Skalig; am 14. wurde der Gen.+gicut. von 
m mit einem andern Korps nach Dber-Schlefien zur Unter: 
fügung des Generals Lieutenants v. Werner kommandirt. \ 
Das Regiment Gruttfeim verblieb bei der Armee des Königs; und 





ee ee IV, 316. 
—— find Beforderungs / Vorſchlage des Negiments datirt, es gab alſo nicht 
— 
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ift außer auf Vorpoften und zur Deckung der faft täglich vorkommenden 
Fouragirungen nicht verwendet worden. Der 66jährige König leitete mit 
der Lebhaftigkeit eines jungen Officiers, an ber Spitze feiner leichten Ku 
vallerie, meiftentheild dergleichen Unternehmungen. 

Am 16. Auguft nahm der General Stutterheim die bedeutende Stadt 
Troppau, in berem Befiß er big zum Srieden verblieb. 

Aus Mangel an Fourage und um eine Verbindung mit ben Ope 
rationen des Prinzen Heinrich vorzubereiten, verließ der König am 15. An 
guſt das Lager bei Jaromircz und bezog das bei Burkersdorf. Die Ar 
mee marſchirte in vier Kolonnen nach der rechten Flanfe ab durch bas 
Defile des Königreichs Sylva (in der Nähe des Schlachtfelbes von 
Soor) in die Stellung zwifchen Deutfch « Prausnig und Alten: Buch. 
Das Negiment Stutterheim, in ber vierten Kolonne unter bem General 
Tauengien, machte in ber Pofition mit noch vier andern Inf.⸗Regtrn. 
Sront nad) der linfen Flanke gegen dad Königreich Sylda. 

Das Gren.-Bat. Eolrepp '), zur Brigade des Prinzen von Preußen 
gehörend, Fam mit bderfelden, am 16. Auguft weit vorgefhoben, nad 
Ketzelsdorf zu fliehen. 

Gleich in den erften Tagen ließ ber König Eleine Korps in ber rech⸗ 
ten Flanke gegen Hohen⸗Elbe abmarfchiren, folgte felbft mit 20 Bat. und 
15 Esk. am 22. Aug. und nahm ein Lager gwilchen Leopold und Tſcherma. 
Das Regt. Stutterheim befam hier feine Stelle beinahe auf dem Außen 
ften rechten Slügel dicht bei Tfcherma. Ueber die bei Burfersborf zurück⸗ 
gebliebenen Truppen erhielt der General Tauengien den Oberbefehl. 

Der Seind war den Bervegungen bed Königs gefolgt und hatte auf 
der rechten Seite ber Elbe bei Arnau und Hohen: Elbe ſich außerorbent: 
lich verfichert und die Paffage über den Strom fehr fchwierig gemadt. 
Gleichwohl näherte fich der König Hohen: Elbe, indem er am 26. Auguft 
dag Lager von Leopold verließ und das von Lauterwafler bezog. Noch 
näher an Hohen: Elbe, bei Ob.⸗Langenau, ftanb bereits das Korps des 
Erb: Prinzen von Braunfchweig. 

Das Regiment Stutterheim erhielt in dem Lager bei Lauterwaſſer 
feine Stelle zwiſchen diefem Ort und der Elbe, auf dem linken Flügel. 

Bis zum 7. Sept. blieb die Armee bei Lauterwafler. Die Sourage 
war aufgeschrt, die Wege durch einen feit 14 Tagen beinahe ununter⸗ 
brochenen Regen faft unpaffirbar geworden und ein Vormarſch über die 
Elbe nur mit den größten Opfern ausführbar. Der König ließ daher, 


2) Figurirt noch immer unter diefem Namen, obgleich es der bald darauf zum Ma⸗ 
jor ernannte Kapitain v. Rauter definitiv Fommandirte. 
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nachdem das ſchwere Geſchütz am 7. vorausgegangen war, die Armee 
am 8. Septbr. nach der Gegend von Burkersdorf bis Wildſchütz zurück 
gehen. Nachdem das vorbere Treffen und das Korps des Erbpringen 
von Braunſchweig das Defile von Lauterwafler paffirt war, folgte dag 
zweite Treffen unter dem Gen.⸗Lieut. v. Ramin. Als daffelbe auf dem 
weitern Rückmarſch das Defile von Leopold paffiren wollte, erſchien 
plöglich feindliche Artillerie, auf ben Höhen zwiſchen Herrmannfeiffen und - 
Leopold, und beſchoß die defilirenden Truppen. 

Es mag nun wörtlich ein Bericht vom 11. September 1778 über 
diefe Affaire folgen: 

„Der Gen.:Lieut. v. Ramin poflirte aber das Regiment Prinz Stie 
drich von Braunfchtweig auf der Höhe zwilchen Leopold und Ticherma 
und das Regiment Stutterheim auf dergleichen Höhen zwifchen Leopold 
und Herrmannfeiffen. Er ließ auch die feindliche Artillerie niederfchießen 
und deckte dadurch den ganzen Rückzug. Es blieb bloß noch der Prinz 
von Hohenlohe mit dem 2. Bataillon von Tauengien in dem Defile von 
Leopold in einiger Gefahr. Diefer Prinz nahm aber die gute Entſchlie⸗ 
Bung, daß er mit: einer Compagnie feines Bataillons und zwey Compa⸗ 
gnien von Stutterheim die Eroaten, die ſchon unfere Kanonen zu haben 
glaubten, angriff und vertrieb und er deckte den Marfch diefer Kolonne 
fo wohl, daß der Feind ung nicht den geringften Wagen nehmen Eonnte." 

nSe. Königl. Majeftät, welche die Verdienſte zu belohnen wiſſen, er: 
nannten den Oberſt⸗Lieut. Brinzen von Hohenlohe gleich zum Oberften‘ '). 

Leider haben fich Feine näheren Detaild über bdiefe, den guten Ruf 
des Regiments befundende Affaire ermitteln laffen. 

Die Armee bezog hierauf das Lager bei Wildſchütz; die Brigade dee 
Prinzen von Preußen?) vorgefchoben bei Pilnickau; dag Korps des Erb: 
Prinzen von Braunfchweig bei Dreyhaüfen. Das Negt. Stutterheim °) 
mit den Regten. Tauengien, engel, Köben und 3 Gren.:Bat. ebenfalls 
vorgefchoben gegen Alten⸗Buch und Burkersdorf. 

Am 14. Septbr. ging ber König mit der Armee nach Altſtadt, Dicht 
bei Trautenau, zurück. Diefer Marſch wurde mit vielen Verſuchen des 
Feindes und mit einigem Verluſt auf beiden Seiten zurückgelegt. 

Ein Officier von der Armee des Könige ftelt dag rechte Eib: Ufer 
von Königingräg bis Hohen: Elbe als eine von 80,000 Mann vertheis 
digte Feftung dar, zu. deren Angriff erft die Eröffnung von Laufgräben 


1) Königsb. Zeitung de 1778 ©. 611. Vergl. v. Schöning a. a. O. G. 19, 

?) Der Prinz son Preußen hatte an diefem Tage Gelegenheit fich als ein geſchick⸗ 
ter und kaltblütiger General zu zeigen. Vergl. v. Schöning ebendaf. S. 200. 

°) Gehörte sum Korps des Königs. Vergl. Positiones Plan 15. 
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nöthig ſei; bei der hoben Lage des Landes wäre ſchon Schnee gefallen, 
bag Wetter auch fo fchlecht verblieben, daß alle Luft zu weitern Open 
tionen babe ſchwinden müffen. 

Am 19. Septbr. ging die Armee in das Lager bei Trautenbach 
Die Feldbäckerei und dag Feldlazareth wurben fchon am 16. nach Bande 
hut geſchickt; den nächften Tag folgte bie Artillerie. Gleichzeitig ') liej 
der König an der rechten Seite der Aupa vier Anhöhen befegen; bie erfı 
durch das 1. Bat. Stutterheim, Die zweite und dritte durch das Regt. 
Zaremba und bie vierte durch dag 2. Bat. Tauengien. Diefe Bataillone, 
fpäter noch durch einige andere und Pofittond Artillerie verftärkt, Dediten 
den Rückzug der Armee. Er wurde nicht befonderd beunruhigt. Bei 
dergleichen Gelegenheiten bewieſen die Kroaten eine unglaubliche Dreiſtig 
Feit, indem einzelne Eleine Abtheilungen, vom Terrain begünftigt, ſich den 
Kolonnen zu nähern mußten und in biefelben hineinſchoſſen. 

Den 21. Septbr. ging die Armee in drei Kolonnen gegen Schaglar 
zurück und bezog zwiſchen der Stadt und Bernsdorf ein Lager. Die 
Hauptmafle der Armee zwifchen Schaßlar und Lampersborf; bei berfeiben 
auf dem äußerſten linken Flügel das 1. Bat. Etutterheim, bieran ſchloß 
fich der Imfe Flügel der Armee, durch das Dorf Lampersborf von dem 
Eentrum getrennt, und ſtand hier auf dem äußerfien rechten Flügel das 
2. Bat. Stutterheim; dann folgten: das Negt. Tauengien, die Gren.«Bat. 
Preuß, Götz, Nauter u. f. w.; bei Iegterm befanden fich die Gremabiere 
des Regiments. 

Die Arriergarde unter dem General v. Keller hatte an dieſem Tage 
ein rühmliches Gefecht am Forſtberge. 

Ueber drei Wochen blieb die Armee bei Schatzlar ſtehen. Außer faſt 
tãglich vorkommenden Scharmügeln ereignete ſich nichts Weſentliches. Der 
plögliche Webergang zu einer ſehr rauhen Witterung erzeugte aber viele 
Krankheiten, wodurch mehr Menfchen als vor dem Feinde verloren gingen. 

In zwei Kolonnen rückte der König am 15. Dftober nach Lande: 
hut ab. 

Der Kaiſer, der mehrfach den Aktionen beigemohnt hatte, war mit ber 
Armee, bis auf das Korps des Generals Grafen Wurmfer, ebenfalls zu: 
rückgegangen. Da aber in Erfahrung gebracht wurde, baß mehrere Deftr. 
Truppen nach Mähren detachirt fein, fo wurde zur Behauptung von 
Defterreichifch Schlefien ein Preußifches Korps unter dem Erb: Prinzen 
von Braunfchweig ebenfalls dahin gefchickt. 

Einzelne Eleine Korps wurden zur unmittelbaren Vertheidigung an 


— —— — — 


2) d. i. den 17. Septbr. 
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‚vor. Obgleich ‚die Defterreicher mit Verluſt zutictgeſchiagen 


Pi i 

Demgemäß betachirte der König noch 12 Bataillone nad) 

‚befonbers als er das verbürgte Gericht hörte, Me der 
Ellrichshauſen den Befehl erhalten habe, Oeſterreichiſch⸗ 
loſie was es wolle, zu nehmen. 
Regt. Stutterheim verließ hierauf Ende November feine Raus 
tiere in Hermsdorf und Grüſſau und ging nad) Bleiſch⸗ 
dorf, wo es bis jum Frieden blieb und weiter Feine Ge- 


her-abfommandirte Regiments: Kommandeur, Generals Major 
hd: Lehwaldt, ward den 25. November als Chef des 

ents Fürft von Naſſau- Uſingen (Nr. 47) verfegt, und 
ientenant v. Colrepp, unter, Ernennung zum, Oberſten, zum 
nts: Kommandeur befördert. . 
1008 trafen die Rekruten aus, Preußen be dem Re⸗ 
vitz ein. 
waren ganz neu eingekleidet und auf das Beſte 

a ie wurden tüchtig exercitt and. innerhalb 24 Pig 
ietieren diermal vifitirt. Im Uebrigen war der Dienft auch h 

die — ſeht auſtrengend. Die un Angie ud Nie 


Lie 6. 
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fälle der Defterreicher, wie am 18. Januar auf Habelfchwert *) und dm 
28. Februar auf Neuflabt, betveilen zur Genüge, daß man fich beflänbis 
auf einen feindlichen Befuch gefaßt halten mußte. Der König concentrirte 
daher noch im Februar größere Streitkräfte in der Graffchaft Gag und 
sing felbft nach Gilberberg, wo er bis Anfang März verweilte. 

Beibderfeits hatte man ernfthafte Friedens: Gedanken, und um der 
zu ertvartenden Verhandlungen eine beffere Bafis zu geben, ließ der Ka 
fer es nicht an Anftrengungen zur Wiebereroberung bes Defterreichifchen 
Schleſiens fehlen. 


Friede zu Teſchen. Nückmarſch. Allgemeine Betrachtung über bie 
beendete Kampagne 1779. 

Während die Preugifche Armee fih in ihrer Hauptftärfe seoifchen 
Slag und Troppau Anfang März vereinigt hatte, Fam ein Waffenſtill⸗ 
ftand zu Stande, der, nach der Entfernung ber Truppen, mit dem 7., 8. 
und 10. März in Kraft treten follte. Mit Bezug auf die Schwankungen 
des eigentlichen Friedenswerkes fchrieb der König: „ob der Friebe fih 
nun mache oder nicht, fo lange ein Lebenshauch mich befeelt, fo werde 
ich ihn antvenden, um ben Ruhm der Truppen und unfrer Nation zu 
erhalten 2). 

Energifche Erklärungen des Königs bewirkten bie Unterzeichnung ber 
Präliminarien am 14. April und die des Friedens zu Tefchen am 13. Mai. 
Der politiiche Zweck, um beffentwillen der König den Krieg unternom: 
men und mit großen Geldopfern zu Ende gebracht hatte, ward auf eine 
fehr ehrenvolle Weife volftändig erreicht. 

Unter dem Gen.⸗Lieut. v. Stutterheim marfchirten dad Negiment ®), 
das Gren.:Bat. Rauter und 5 Es. Loſſow Hufaren über Bauerwitz 
(16. Mai), Ob.⸗Glogau, Falkenberg (20.) nach Brieg (22.), wo dag Fü: 
filier- Regt. dv. Luck (Nr. 53) zu der Kolonne fie. Dann ging es weiter 
auf der linken Oderſeite durch Breslau nach Hundgfeld (25. Mai), Treb- 
nig, Trachenberg, Rawicz (29.), bei Kriemen (1. Juni) über bie Obra, 
bei Obornik (5.) über die Warthe, von bier in einem Tage nach dem 
5 Meilen entfernten Margonin (6.), über Nafel nad) Bromberg (8.). Es 
(hin, ald wenn man die Abtheilungen nicht fchnell genug durch dag 
Pofen’fche Gebiet bringen Fönnte, denn fie machten große Märfche und 
hatten erft den fünften Tag Ruhe. Bei Fordon ging es über die Weich 


— 





2) Vergl. Rödenbedis Beiträge, Anhang I. &. 306-10. Drei Dfficiere von dem 
Regiment v. Luck blieben in biefer Affaire. 
2) v. Schöning a. a. O. ©. 270. 2) Lit. G 
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fel, auf -Culmfee, Pr Holland, Zinten. Den 25. Juni rückte das Regi- 

ng Spiser unter. dem freubigen‘ Zuruf 

der Einwohner in Königsberg ein"). * 
“Große Cchlachten Mn in Bam Bekyuge ice vryfommen; aber 


fortwäh⸗ 

rend portse fein. Der Verluſt des Regiments iſt nicht bekannt, Auf⸗ 
es, daß vier Officiere deſſelben während der Kampagne, ohne 

ibe der Veranlaſſung geftorben find, und zwar der Sec.Lieut. 

ehr, v. Korff, der Mafor v. Kleiſt, der Stabs Kapitain Mar: 

eberftein und der Fähnrich v. Imhoff. Der Legtere ſoll an 

Lajereth zu Breslau geftorben fein. 







4 n Etutterheim vom Prinzen von Preußen geſehen, 
R nach Moderau 1781. Inftruktion für die Infanterie, Uebun- 
1782 unter dem General-Lientenant v. Anhalt, 

. Danöver- —— Letzte Revüe bei Mockerau 


pri 1780 wurde bie —— an 34 Deſerteurs des Ne 
Geſtellung erlaffen; es waren nur Inländer aus dem Kanton. 

ew Zeit fanden die Manöver der Inſpellion vom 1. 

im Lager von Kalthof bei Königsberg flatt ?). 

Reiſe nach Petersburg begriffen, hielt fich der Prinz von 
om 10. bis 22, Auguft in Königsberg auf. Mehrfach hat 
Stutterheim das Glück gehabt, von Sr. Kgl. Hoheit, und 

ber großen Parade am 18. Auguft, gefehen zu werden. 
wohnte der Prinz der Wachtparade zu Fuß bei, machte 
Pillau und Friedrichftein und ging am 22ften nach Pe 










imanöber wurden von der Infanterie Infpetion vom 27. 
ausgeführt. Ende Oktober auf der Nückreife aus Per 


— 1779 &. 410 mit einem langen Gedicht auf die Ankunft 


nn are — ee 
ermitteln laffen, ob die Regimenter der Ofipreufifchen Infektion 
zum Manöver 1780 nach Mockerau gejogen find, a 
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tersburg hielt der Prinz von Preußen ſich nur zwei Tage im Könige: 
berg auf. 

Altes bewegte fih nun nach dem alten Geſetze. | 

Im Jahre 1781) rückte das Regiment Stutterheim wieder nach 
Mockerau zur Revüe und kam den 20. Juni nach Königsberg zurück 
Bom 8. big 10. Okt. fanden die Herbfimanöver bei Kalthof ſtatt ?). — 

Da der Gen.⸗Lieut. v. Stutterheim fchon öfters krank war, fo mar 
zu feiner Vertretung der Gen.» Lieut. v. Anhalt aus Schlefien nach Ki 
nigöberg geſchickt worden. 


— —— — 


An dieſem Jahre erfand der Lieut. Freytag vom Regiment Herzog von Bram 
‚ welcher 1801 Oberſt und Kommandeur des Juftr.⸗Regts. v. Beier (Nr. 10) 
war, das trichterförmige Zündloch am Gewehr. Milit.:Wochenbl. de 1838 Per. 21. 


2) Aus dieſer Zeit fchreibt fich eine Inſtruktion des Königs für die Schleffdge In 
fanterie her, die aber wohl eine allgemeinere Bedeutung hatte und hier in einzelnen Punl⸗ 
ten mitgetheilt wird *). 

„Nach der Erereirzeit müffen allemal, wenn @eldtage find, die Regimenter aus ber 
Garniſon rücken, um draußen zu mandeuvriren. 

Die Bataillone müſſen jebesmal umgeſtellt werden, bald die Grenabiers auf des 
rechten bald auf den linken Slügel, bald in bie Mitte. 

Die Commandeurs der Musketier Bataillons müflen beim Avaneiren und Reteriren 
allemal zu Zuß fein und die Generals müffen fehen, daB die Bataillons ihre Diane 
erhalten, und daß fie gerade aus dahin gehen, wohin fie follen. Die Flügel⸗Officiers 
müſſen ſich beftändig alligniren und die Majors und Adjutanten, welche nicht attent fein, 
ſollen in Arreſt. 

Bei dem Avanciren müſſen die Sahnen **) 6 Schritte vor, und ein Dfficier hinter 
den Fahnen marfchiren und mit der Uhr in der Hand danach fehen, ob 75—76 Schritte 
in der Minute accurat herausfommen. 

Dann und wann Eönnen die Pelotond auf der Stelle und in Rechtsumkehrt char: 
giren, doch muß hauptfächlich dabei fehr weit avanciret und retiriret werden. Es bleibt 
eine Generalregel, daß gegen Infanterie jederzeit mit Bataillons, gegen Gavallerie aber 
mit Pelotons chargirt wird. 

Sobald das Frühjahr kömmt, müffen die Bataillons gleich heraus, um megen dei 
Marfchirens das nachzuholen, was im Winter verfäumt if. 

Die Hauptfache it, die geringe Zehler zu corrigiren, fonk würde das Ererciren 
von feinen Nutzen fein.” 

Am auffälligften erfcheint die langiame Marſch⸗Kadence, noch mehr aber, daß die 
Kommandeurs die Bataillone zu Fuß führen follten. Gewiß follte diefes eine Webung 
für den Krieg fein, da ja auch bes Höchfifeligen Könige Majekät nach der Schlacht 
von Gr.⸗Görſchen eine ähnliche Befimmung erließ, die aber erft im Gefecht mit dem Be 
ginnen des Eleinen Gewehrfeuers in Kraft treten follte. 


*) In den Schriften des Königs, Ausgabe Berlin 1837 ©. 588. Nach dem 
Milit.Wochenbl. de 1833 ©. 5019 foll die Inftrultion vom 24. Auguſt 1785 fein. 


**) Wurden von den beiden Alteften Junkern getragen; zu den Seiten der Fah⸗ 
nen marfcirten Beldwebel. 





te 5i8 in das Heine Detail hin. Zu 













Alsdann werden die 10 -Gefreite Corporals vor dem rech⸗ 
v1. Bataillong geftellt. Sodann richten die Hr. Ofliciers 
sifche Recrüten, und Nächfihero die Einländifche, ſowie fie 
weiſe in denen Compagnieen fichen; Wenn der Hr: General die 
durchgeſehen hat, wird commandirt, Recrüten rechts um Kehrt 
werden alsdann die Rotten wieder vollgemacht. Der Hr. 


jen Feine Recrüten, fo nicht Exerciren Können, in die Glieder ein: 
n bey die Ueber Complette bleiben follen. Und zulegt wer⸗ 
'neral commandiren: Invalide vor! )" 


ſen Zurüickgehen *) beißt es: 
Ions machen gleich Flanquen; wenn Die Bataillons, fo ſich zu— 
"ronte gemacht haben, werden bie fiehen gebliebene Batoillons comman- 
Kehtt euch! die Flanquen gemacht, wie die Konigl Befehle lauten, 
un; dann wird befohlen werden: marche! die Flanquen müßen rechts 
en, wie die Alerhöchfte Disposition lautet. Wenn diefe Batail- 
et, wo fie fich ben dem fiehen geblichenen vorben sichen, ehar- 
ni Peletons 3 mal af ber le dd, Wenn diefe Ba- 
, machen diefe wieder Flanguen und fo gefchieht Der Zurüchiug, 
N iverden Wird.’ 
von jedem einzelnen der 10 Züge des VBataillons in Reiben. 
totten dazu abbrachen, mußte das ſtehende Bataillon fertig“ 


Lil S. — d. d. Yotsdanı'den 22. debtuat 1766. 
*) Die Specials Revlie oder Mufterung fand, wenn man aus den Königs > Thore 
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Hin und wieder wurden einzelne Eskadrons von dem Drag. + Rest. 
Pofabofski zu den Uebungen ber Infanterie zugezogen, aber nur, um « 
nige Attaken auf diefelbe zu markiren und im Uebrigen ohne alle Ber 
bindung mit den Betvegungen der Infanterie. 

Während der Eprercirzeit wurden auch fämmtliche Kriegs: Ausri 
ſtungs⸗Gegenſtände jedesmal genau unterfucht. Die Proviantivagen muß 
ten alle Sachen, vom Spaten big zum Dfficier» Packfattel, heraus auf den 
Dlag vor dem Gumbinn’fchen (Königs⸗) Thor fahren. 

In den lebten zehn Tagen der fünfwöchentlichen Exercirzeit wurden 
die Bataillond- Kanonen mitgenommen. Die Uebungen nahmen danu 
den Charakter des Manövrirend an; die Bataillone mußten ſich in ber 
Stadt auffiellen (dort auch laden), und zwar dag 1. Bat. Stutterheim 
in der Landhofmeifterftraße, das 2. Bat. in der Königgftraße, mit dem 
rechten Stügel an der fteilen Safe, die Grenadiere auf dem Schloßplag. 

Nach dem Eintreffen) der fremden Regimenter (Graf Henkel aus 
Bartenftein und Golg aus Braunsberg) wurden bie 14 Bat. Infanterie 
in zwei Brigaden formirt und, wie «8 heißt, mandvrirt. Es war aber 
weiter nichts als eine Sortfegung der Erercir- Schule mit zufammenge 
fegten Bewegungen und Formationen, und höchſtens ein Schul» Manövri 
ren, twobei BrigadesMaflen, aus 6 Bataillonen beftehend, in Quarree⸗ 
Form vorfamen ?). | 


fommt, immer auf der Höhe, links von Sprinde Ratt, welche damals wohl nicht be 
baut gewefen if. 

2) Gewöhnlich am 26. Mai. Am 4. Juni marfchirten die Negimenter wieder ab 
und hatte das Ererciren und Mandvriren ein Ende. 


2) Der Charakteriſtik wegen folgt hier die Dispofition zum 2. Juni 1782: 

„Morgen frühe um 7 Uhr kommen die Regimenter und Bataillons am Sack- 
heimfchen Thor zufammen. Der Mann hat 10 Patronen. Es wird in der Stadt ge 
laden und von dort rechts abmarfchirt. Die Brigaden müffen zum rechts abmarchi- 
ren am Sackheimfchen Thor parat fichen. Der march geht längft die Lübfchen 
Häufer und fo das ſtück Hüthung herauf bis auf den Exercier-Plag. Die Batail- 
lons Canonen, nämlich 13 und die Signal Canone ftehen auf der Hüthung parat. 
Die Signal Canone fahret neben dem 1. Bataillon von Schott. Es wird Deploirt 
werden, fo daß das Dorf Lauth im Rücken bleibet. 2 points de vue werden gegeben 
werden, ein Baum in der Heyde, oder wo es nicht angeht, wird ein Officier gefiellt 
werden, zum point de vue des rechten Flügels und das point de vue des linken Flügels mird 
ein Thurm in der Stadt fein. Die 2. Tete wird auf den Officier fo in der Mitte 
des allignements ftehet, marchiren und dafelbft werden die Bataillons auseinander 
gezogen werden: ren.» Bataillon v. Rauter, v. Haufen, Nest. v. Stutters 
heim, Regt. v. d. Goltz rechts, Gren.Bat. v. Bähr, v. Klingfporn, Regt. Graf Heu 
fel, 3. Bat. von Rothkirch, 2. Bat. v. Schott links, der rechte Flügel des 1. Bats. 
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Am 3. Juni heiße ee: 

„Da nunmehro die Exercierzeit und Revue vorbey ift, fo wird es 
fo gehalten, wie's zeithero getwelen ift. Das Regiment Stutterheim giebt 
Morgen die Wahr und fommt um 310 Uhr im Königsgarten. Die 
Campagnieen fönnen ihre Beuhrlaubte Morgen frühe geben laſſen. Die 
Wacht Parade fommt morgen in altee Mondirung, aber Leinvandhofen 
an, die neue Mondirung und Gewehrriemen müflen im Dienft: Thuen 
gleich) abgenommen werden. Die Lauthe, fo zur Guarde beftimmet feyn, 
bleiben bey den Fahnen. Es wird eine Liste von die Hr. Ofliciers und 
Gefreyte Corporals eingegeben, fo bey den Capitain v. Rauch in Stun: 
den geben wollen’). 

Die Hfipreußifchen Regimenter hatten 1782 Feine Revüe bei Mockerau; 
der Gen.⸗Lieut. v. Anhalt ging nad) Schlefien zurück, kam aber im näch⸗ 
fien Jahre, dba der Krankheitd>Zuftand des Gen.:Lieut. v. Stutterheim 
ſich verfchlimmert hatte, wieder. Nach Beendigung der fünftwöchentlichen 
Erercitzeit ging Anhalt mit den Anfanterie-Regimentern der Dftpreußi: 
fchen Sinfpektion zur Revue nach Graudenz. Der König, der in Mockerau 


v. Schott bleibet bey den Ofhicier halten, fo in der Mitte fiehet; wenn die Teten 


Reben, wie fie Reben follen, bebeutet: 
der 1. Canon-Schuß mit Diviſions aufmarchirt, 
⸗2. ⸗ Deploirt, wenn die Linie gerichtet, 
⸗3. ⸗ Mit Pelotons 2 mahl auf der Stelle durchckargirt; wenn 
alles durch, 
„4. Rechts um Kehrt eud). 
: 5. ⸗ Mit Pelotons 2 mahl durch auf der Stelle, wenn alles durch, 
⸗6. ⸗ Herſtellt euch! und Fahnen vor! 
⸗7. ⸗ March, 
⸗B8B. ⸗ Mit pelotons im avaneiren 2 mahl durch, 
‚9. ⸗ mit Bataillons im Avanciren 2 mahl durch, die Bataillons- 


Seuer fpringen über und das Gr. Bat. v. Rauter fängt 
an. Die Bataillons Salven müßen wie gewöhnlich hur⸗ 
tig auf einander folgen, 
10. ⸗ Halt! wenn gerichtet iſt, 
⸗11. ⸗ Rechts um Kehrt euch! 
s 12. ⸗ March, 
s 13. ⸗ 2 Patronen mit Pelotons im reteriren verfeuert, dann wird 
Troupp geſchlagen und ordentlich mit ordinairen Schritten weg warchirt, der March’ 
gefchlagen, Herfiellen, Halt! und richten. Denn Deffuen, Gewehre Ab! Ladeſtock im 
Lauff! Pfannendeckel auf.” 
2) In den Inſpektions⸗Hauptſtädten war ein Unterricht für jüngere Offieiere einge⸗ 
richtet, der während 4 Winter-Monaten flattfand. (Vergl. Preuß II, S. 147). Die 
fer hier fcheint num eine Dorbereitung dazu gewefen zu fein. 
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vom 9. bis 11. Juni in Begleitung des Prinzen von Preußen ſich be 
fand, bezeigte fich über die Preußifchen Truppen, deren Zahl gegen 40,000 
Mann betrug, fehr zufrieden ?). 


Tod des Negiments- Chefs, General-Lientenants v. Stutterbeim. 
Deſſen biographifche Skizze, 1788. 

Das Regiment Stutterheim marfchirte am 20. Juni twieber in 6 
nigsberg ein, worauf ber General v. Anhalt nad) Schlefien ging, um das 
Regiment bald als bag feinige wieber zu fehen. 

In der Vorausſicht feiner baldigen Auflöfung hatte ber Gen. sLient. 
v. Stutterheim an Se. Majeflät gefchrieben und nachftehende, den König 
wie ihn felbft ehrende Antwort erhalten: 

„Mein lieber Generalskieutenant v. Stutterheim. 

Mir gehet es ſehr nahe, daß Ihr felbft, nach Eurem Schreiben 
vom 20ften, alle Hoffnung zur Wiederherftellung Eurer Gefundheit nm 
mebro aufgebet. Indeſſen könnet Ihr verfichert ſeyn, daß Ahr Euer 
Schickſal keinen beffern Händen, ald den Meinigen anvertrauen Fönmet. 
Das Andenken Eurer, Mir und dem Baterlande geleifteten treuen und 
erfprießlichen Dienfte wird bey Mir unvergeglich bleiben, und nie wird 
Euch, bei Eurem Unvermögen zu fernern Dienften verfäiumen — noch 
viel weniger verftoßen?) Euer beftändig wohl affektionirter König 

Dotsdam den 30. Juli 1783. Friedrich.“ 

Nun, mit ſolchen anerkennenden Königlichen Worten und dem Be 
wußtſein treuefter Pflichterfüllung Eonnte der Gen.sLieut. v. Stutterheim 
anı 26. Auguft zu Königsberg — nach der treffenden damaligen Aus: 
drucksweife — glücklich und ruhig das Zeitige mit dem Ewigen ver: 
wechfeln. 

Einem Ungefähr hatte Stutterheim die Entwickelung feiner Lebens⸗ 
bahn zu verdanken; aber fein Verdienſt bleibt es, daß er die in ihn ale 
Knabe gefegte Hoffnung eines Königs fo glänzend vermwirklichte. 

Auf der Reife nach Dresden im Winter 1728 begriffen, mußte 86 
nig Friedrich Wilhelm I. mit dem Kronprinzen vor dem verfchloffenen 
Eingange eines Gutes in ber Sächfifchen Kaufiß einen Augenblick halten. 
Als der König fich den Eleinen Pförtner?) anfah, bemerkte er einen ſchö⸗ 
nen, wohlgetwachfenen Knaben, ber feine Anfrage, ob er Soldat werden 
und gleich mitfommen wolle, mit einem offenen Ja, wie e8 Ge. Majeftät 





2) 1783 wie 1781 und 1776 waren beide Infpektionen bei Mockerau in der Stärke 
von 40,000 Mann vereinigt. Noscius a. a. D. S. 307. 

) Penfionen waren gar nicht durch ein Geſetz fefigefert, fondern lediglich von der 
Guade des König abhängig. 2) Geboren den 2. November 1715. 


liebte, beantwortete und, einem Winte folgend, fich auch fofort auf den 


erſt im nächften Jahre im das Preu: 

und 1732 = Sahnenjunker zu dem Infanterie⸗ 

nn (Mr. 18, 1806 Regiment des Königs), wurde 1735 

nennen 

le merite.. Unmittelbar darauf wurde er als Kapitain zum Regiment 

La Motte (Mr. 17) verſetzt, zeichnete fich bei Soor aus, wo er auch ver: 

wundet ward, wurde 1747 Major, 1757 Dberft: Lieutenant und Negi- 

' 1758 Oberſt, und erhielt 1759, zum General-Major 

Kannacher ſche Negiment (Nr. 30): Während des. 7 jähri- 

er im der Armee des Königs, und feit 1761 in der 

bes Prinzen Heintich. 1767 wurde er GeneralsLieutenant, machbem er 

feit 1763 zum General: Infpekteur der in Preußen ftchenden Infanterie 

ernannt worden war. Sein Leben, feitbem er 1768 Chef des Regiments 

Kanig wurde / iſt hier mitgetheilt. Se: Majeftät verlieh ihm in demfel- 

ben Zahre den Schwarzen Adler- Orden, gab ihm vielfältige Beweiſe feiner 

Werthſchatzung und zeigte ſich gegen ihm, wie auch der Prinz Heinrich, 

immer fehr g und wohlwollend; Letzterer —* ihn beſonders ſeiner 
ur wegen. 

> &ein Name blühte bis noch vor Kutzem in dem RegimentDas 

f "verehrten Regiments: Chef, General: Lieutenant v. Stut⸗ 

b dem Regiment unvergeßlich bleiben; denn es läßt ſich 

nicht verkennen, daß «8 ihm in feinem gleichzeitigen Verhälmiß als: Ge: 

viel zu verdanken hatte. — 
— ruht im der Kirche zu Georgenau bei Friedland. 


al-ieutenaut v. Anhalt wird Regiments Chef, — 
— Ranglifte w 1785. — Frei Korporal Wehe 
Ang nk v. Bopen, 
Der General: Lieutenant Heinrich Wilhelm v. Anhalt erhielt. bald 
darauf nachſteheude Ordre '): 


") Berge. Preuß, Gefchichte Friedrichs des Großen V, 182, 





— _ 


„Mein lieber Generals Lieutenant v. Anhalt. 

Ich conferire Euch hierdurch anftatt bed bishero Euch anver 
trauten Regiments in Schlefien, das in Preußen vacant gewordene 
Stutterheim’fche und übertrage Euch zugleich Die Generals Inspection 
ber in Oft» Preußen befindlichen Infanterie: Regimenter und Bataillons, 
wobey Ich Euch eine jährliche Penfion Zulage von 2000 Rthlr. ac- 
cordire, al8 bie Gelber, bie ber verftorbene General⸗Lieutenant v. Stut 
terheim als Commandant zu Memel und Pillau gehoben. Ihr müfkt 
aber auch auf benannte Zeften mit vigiliren, damit Alles ordentlich, ſowohl 
in Anfehung bes Dienſtes als ber dort befindlichen Gefangenen zw 
gehe. Sch bin... gez. Friedrich." 

Potsdam ben 22. September 1783. 

Charakteriftiich Elingt nachfiehende Ordre: 

„Nachdem S. K. Majeftät in Preußen ꝛc. nach Abfterben bed Ge 
neralsLieutenant v. Stutterheim befien bisher gehabted Regiment zu 
Fuß dem General-Lieutenant und nunmehrigen General-Inspecteur 
in Oftpreußen v. Anhalt ftatt bes bisher in Schlefien untergehabtn 
Regiment Füsiliers zu conferiren gut gefunden, So laffen Allerhöchk 
diefelben folche8 denen fämmtlichen bei vorgenannten bisherigen Stut 
terheimfchen Regiment ſtehende Stab6- Ober» und Unter-Officiers auch 
Gemeine Soldaten hiermit zu wiſſen fügen mit bem allergnäbigften Be 
fehl, fich hiernach unterthänigft zu richten, den Generals Lieutenant 
v. Anhalt als ihren nunmehrigen Chef zu erkennen und deßen in Dienſt⸗ 
fachen an fie ergebende Ordres aufs genauefte zu befolgen und nad) 
zuleben. Sign. Berlin den 24. September 1783. 

An das bisherige Stutterheimfche Regiment 

und an den Dberft v. Colrepp.’! 

Die Grenadiere, welche bekanntlich nur zu den Manövern und im 
Felde aus je zwei Negimentern zu einem Bataillon vereinigt wurden, 
fanden in biefen Fällen mit denen des Negiments v. Schott (Pr. 16) 
feit 1778 unter Befehl des Mafjord Samuel Chriſtoph v. Rauter. Letz⸗ 
terer gehörte zu den DOfficieren, welche tüchtige Soldaten und nebenbei 
feltene Driginale find. Wegen der vielfachen Augbrüche feiner übermü- 
thigen Laune hieß er fchlechtiweg: „ber tolle Nauter" "). 

Er hatte eine ungemöhnliche Sicherheit im Schießen mit der Piftole 
erworben und übte und zeigte dieſe Sertigkeit gern. Wenn er feinem 
vieljährigen Diener Ernft die Frage vorlegte, ob er einen Thaler verbie 


') Vergl. Neue Preuß. Provinziol Blätter de 1852 Bd. 1. Heft 2. ©. 115. 





en fo war . mit feinem Ja gleich zur Hand und bie zu lö⸗ 
de Aufgabe Fannte er ganz gut. Cie beftand darin, daß er einen Tha- 
! oifchen Daumen und Zeigefinger hielt und ihn von feinem Herrn 
tech eine Piftolenkugel wegſchießen ließ. 
Nachdem Nauter im Februar 1794 den erbetenen Abſchied erhalten, 
‚auf fein Gut Melchden bei Friedland. Hier lebte er noch 
i in gutem Verhältniß mit feinen Nachbarn, die Lebhaftig- 
8 Geiſtes wie ns Keckheit in feinen Handlungen bewahrend. Die 
am Schiefi Schiegen mit Pitolen verlor ſich nicht, und von feiner Fer: 
Treffen gab er noch in Melehden einen auffallenden Beweis 
Ein benachbarter, befreundeter Geiftlicher. war von ihm oft gebeten 
‚ den ihm anftößigen Haarbeutel abzulegen, jedoch immer vergeb- 
‚drohte ihm Nauter, ben Haarbeutel gelegentlich abzuſchießen. 
8 > einmal der Geiftliche bei ihm gegeffen hatte und nach der Tafel 
heißen Sommertage auf dem Seffel eingefehlummert war, ge: 
ah das, was angedroht worden. 
Nach Rauters — der Major Frör. Leop. v. Ruits Kom⸗ 
‚der Grenabier‘ 
Regiment Anpatt machte die Webungen 1784, wie 1782, nur 










air der Regiments: Kommandeur Oberft v. Colrepp 
Abſchied bekam, wurde der Oberſt Victor Ludwig v. Dies 
| erde d. Knobelsdorf (Nr. 27), als Regiments ⸗Komman 
ur herverfegt. Dies war bei dem Regiment während der Regierung 
Großen der erfte Fall, denn bisher waren die Komman- 

ur ı dem Regiment felbft hervorgegangen. 
war, im Gegenfage zu früher *), der Inſpektions-Adjutant, 
gr. Wilhelm v. Kamecke 1771, und im Mai 1784 am deffen 
neue Snfpeftions-Abjutant, Kieutenant Ehriftian Ludwig v. wo 


das Regiment Anhalt nicht nach Mockerau, fondern 
Uebungen im Verbande mit der Infpektion Anfang Juni 







) Vergl hier die Kab,sOrdre vom 28. April 1763, S 503, Anm. 
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Rangliſte 
von dem Königl. Preuß. Infanterie-Regiment v. Anhalt 
pro Juli 1785. 











FR &: 
Nr. Charge. Vor: und Zunamen. ER Vaterland. FE Patent. 
eg —— 
1. |Bentieut,| Heinrich Wilhelm v. Anhalt 50 Deſſau 24 18 
2. | Dberft | Wietor Ludwig v. Biederſe. | 56 | Bernburg | 41 % 174 
3.) Major | Gotthard Chriftoph v. Witten . | 55 | Rurland | 38 | 3% 1776 
4 . Friedr. Leopold v. Ruits, Gren. | 50 | Preußen | 32 | % 1777 
6. Carl Bernhard v. Untuh. | 50 s | 10 
6 5 Joachim Franz v. Reinhard. . | 43 Mark 26 | %7 1760 
7. 5 Ernft Sigismund v. Schöning . | aı | Pommern | 26 | 3 178 
8. | Kapitain | Dtto Friedrich v. Dieride . . | 42 Mark 27|% 1m 
9. s Carl Frör. v. Faltenhayn, Gren. | 38 | Preußen | 22 | % 1778 
10. . Ausuf Wilhelm v. Quoo® . .| 38 5 21 H 1778 
11. 5 Otto Georg v. Stutterheim. . | 35 | Pommern. | ı9 | 3° 1780 
12. 5 Johann Georg v. Heibnig . . | 37 | Preußen |2ı | 4 1784 
13. St⸗Kapit. Johann Friedrich v. Lehbin . . | 36 Mark 18 | 27 1780 
14. 8 Stanislaus Franeiseus d. Korf | 37 | Preußen | 19 | $ 1782 
15. Bi Johann Reinhold v. Linten. | 38 | Kurland 20 4 178 
16. |Pr-Bicnt | Samuel v WaltersEroned. . | 34 Schleſfen 20 | 36 1777 
17.| 5 | Ernft Wilhelm v. Hamilton . | 32 | Preußen 1 19 1777 
18, s Wühelm Ludwig v. Berfen. . | 37 | Litthauen | 19 | 3° 1778 
19. ⸗ Leopold Adrian v. Podewils | 31) Preußen 17 Y 1778 
20. 5 Friedrich Magnus v. Montowt . | 32 s As U 07 
21. 5 Guftav Ewald v. Mirbah . . | 32 | Kurland 16 3 179 
22. s Hans Albrecht v. Derfchau. . | 30 | Preußen | 16 | 22 1780 
23, Fran Chriſtorh v. Frieben . . | 30 s 1335| 178 
24. s Friedrich Wilhelm v. Kamedke . | 31 | Pommern | 14 | $ 1785 
25. See Lieut Sigismund Ferdinand v. Bram | 29 | Preußen | 14 | 1° 1756 
26. 5 Ehriflian Ludwig v. Werra . | 31 | Schlefien | 14 1776 
27. 5 Johann Theoder v. Tretfcher . | 36) Preußen | 21 | 33 1776 
28. . Carl Wilhelm v. Meyer. . . | 28 s 12 | 25 1778 
29, 5 Friedrich v. Qubah . - . » [28 | Ponmern | 11 ®2 1778 
30. ⸗ Daniel Bernhard v. Falkenhayn 26 | Preußen 1) 2 1780 
3. 5 Earl Ehrifioph v. Stromberg . | 26 | Kurland | 11 | 22 1780 
32. x Auguft v. Neisfhüß . . 26Sachſen 9 | 75 1780 
33. 5 Zaverius v. Drdom . +. 126 Polen 9% 1781 
34. Auguft Gottlieb v. Delig . . | 26 | Pommern | 9 1781 
3. Otto Wilyelm v Kloppmann . | 26 | Kurland 9, 1788 
36, Earl Leopold v. Steinmehr . . | 22 | Preußen | 8 | 17 1788 
"37. Dito Ernfiv. Wolf-Lüdingshaufen | 24 | Kurland slı 1m 
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Tod Friedrichs des Großen. 

Anfang Auguft berief der König den Regiments⸗Chef, Gen. fiat. 
v. Anhalt, nach Potsdam, um ihm die großen militairifchen Einrichtungen 
zur Errichtung der Frei-Bataillone und zur Mobilmachung ber Arme 
im Falle eines Krieges, vorzufchreiben '). 

Der König wohnte in biefem Jahre Eeinen Manövern mehr be; a 
Fränfelte feit eilf Monaten in immer zunehmendem Grade. Bald folte 
bie nachfichende Kunde die Armee, das Land, — ja die ganze Melt m 
füllen ?). 

„Donnerftag den 17. Auguft 1786 Morgend um 2 Uhr 20 Minuten 
endigte zu Sangfouci das große und thatenreiche Leben Friebrichs bes 
Smeiten, ded Großen, Könige von Preußen. Er flarb mit der Stand: 
baftigkeit und Gelaffenheit eines Weifen, alt 74 Jahr 6 Monat 3 Wochen 
3 Tage, nachdem Seine unvergeßliche Regierung 46 Jahre und 2} Donat 
gedauert hatte." 

„Wenn die allergerechtefte Bermunderung reden will; fo macht ie 
allergerechtefte Schmerz verfiummen. Gein Volk betete Ihn an, Cubase 
füchte Ihm nachzuahmen, die Welt bewunderte Ihn und die Nachteck 
wird erftaunt die Gefchichte Seiner Thaten kaum glaublich finden. M 
nige Könige waren fo groß wie Er, noch wenige fo gut wie Er; Fam 
Einer fo groß und guf zugleich) wie Er! Wer Gefühl für Geifted Größe 
und für Thätigkeit zur Beförderung für Menichenglück bat, wird feinen 
Namen nie anders als fegnend ausſprechen.“ — 

Wahr und unverficht rief der berühmte Kaiferlich Defterreichiiche 
Staats: Kanzler, Fürft Kaunig bei der erften Nachricht aus: 

— „Wann wird Deutfchland wieder ſolch einen König erhalten HU?) — 
Und Johannes v. Müller, der große Geichichtichreiber, fast: 

„Wo ift nun das Land, wo dag Wolf und wo das Jahrhundert, 
in ber alten und neuen Gefchichte (denn alled Gedächtniß des menfchli« 
chen Geſchlechts darf man auffordern), das ftolz fein dürfte auf einem 
Weiſen, der beffer geherrfcht, auf einen König, der beffer gefchrieben; ja 
twir möchten noch hinzufegen: das ſtolz fein dürfte — auf einen größern 
Mann! — 

Hat und Preußen fo der große König einen unerfchöpflichen Schag 


1) Rödenbeck, Tagebuch III. ©. 361. 

2) Königsb. Zeitung de 1786 ©. 537. Nach Rödenbeck S. 365 von dem Mini: 
fter von Herzberg verfaßt. 

») Cogniazzo 1. S. 2. 














“Infanterie Regiment. 
Unter Mönig Brrichl und König Beiedrich Wilhehwil 
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binterlaffen, fo müflen wir noch der Worte über deſſen Verwendung in 
feinem Teftamente !) gedenken: 

„Meine legten Wünfche in dem Augenblicke, wo ich den legten Hauch 
bon mir geben twerbe, werden für die Glückfeligkeit meines Reiches fein. 
Möchte es doch ſtets Mit Gerechtigkeit, Weisheit und Nachdruck regiert 
werden, möchte es in Nückficht auf die Sinanzen der am beften verwals 
tete, möchte es durch ein Heer, das nur nach Ehre und edlem 
Ruhme firebt, ber am tapferften vertheibigte Staat fein; o, möchte 
es doc in höchſter Blüthe big an bad Ende der Zeit fortbauern!! — 

Einmal fchon ift e8 der Armee gelungen, des Könige Worte wahr 
werben zu laſſen; möchte es doch jedesmal der Fall und das wird es 
fein, wenn ber König, unfer erlauchter Kriegsherr, die Armee rufen wirb. 

Auch unter dem unfterblichen Sriedrich hatte das Land, die Armee, 
kurz Alles getvonnen, zu deſſen richtiger Würdigung auf die hier 1740 
gemachten Angaben verwiefen, unb bemerkt mwird?), daß bei feinem Tode 
die Armee 186,000 Mann zählte, deren Verpflegung jährlich 13 Milios 
nen Thaler Eoftete. Die Bevölkerung bes Staates betrug bamald gegen 
6 Millionen Einwohner auf 3600 Meilen. Die Gefammteinkfünfte be: 
liefen ſich auf 22 Millionen Thaler. Berlin hatte (1784), mit Einfchluß 
der Sarnifon, 145,021 Eintwohner. 


2) In Preuß, Sriedrich der Große IV. ©. 284. 
2) Milit⸗Wochenbl. de 1836 Nr. 3. ©. 12. 


Sechster Abſchnitt. 


Das Regiment v. Anhalt, Graf Henkel v. Donners- 
markt und v. Brünned unter dem Könige Friedrich 
Wilhelm IL 





Tpronbefteigung Friedrich Alben N. Huldigung in Königs 
berg 1786. 

Des großen Friedrich Neffe, der Prinz von Preußen, geboren den 
25. September 1744, beflieg als König Friedrich Wilhelm II. den Thron. 

Bon Augend auf Soldat, bat er alle Chargen von unten auf be 
kleidet, war eine Zeit lang KompagniesChef bei dem Bataillon Leibgarde 
(Nr. 6), 1764 Oberſt, 1770 General: Major. Seinen Königlichen Oheim 
bat er beinahe auf allen militairifchen Neifen begleiten müflen. Im Bais 
erifhen Erbfolge: Kriege zeigte er mehrfach, befonders bei dem Arriere 
garden: Gefecht am 14. September 1778, zwilchen dem Kathrinen: Berg 
und Pilnickau, viel Faltblütige Entfchloffenheit und militairifhen Blick!). 

Am September 1786 ging Friedrih Wilhelm II. zur Huldigung 
nad) Königsberg. Vor dem Brandenburger Thore fegte er fich zu Pferde 
und hielt, in unmittelbarer Begleitung des Herzogs von Holftein: Bed 
und des Regiments:Chefs, General: Lieutenants v. Anhalt, feinen Einzug. 
Der König mar außerordentlich gnädig und befchenkte den Negiments: 
Chef am Tage ber Huldigung, den 19. September, ald cr unmittelbar 
nach derfelben bie Parole ertheilte, mit einer fehr Eoftbaren Brillant: Doie, 
welche ein Erbſtück des großen Friedrich und feine Keib:Dofe geweſen 
war. Das Negiment Anhalt wohnte in üblicher Weife einem Theile der 
mit der Erbhuldigung verbundenen Feierlichkeiten bei. 





2) Positionce ®. 13. Schöning, Bair. Erbfolgefrieg S. 199, und Cogniazjo 
IV. ©. 347, 348. 


‚Der Regiments-Chef General-Lieutenant v. Anhalt geht ab. 
Deſſen biographiſche Skizze, 

Der General· Lieutenant Heinrich Wilhelm v. Anhalt iſt zwar nur 
drei Jahre lang Chef des Regiments geweſen; fein Leben iſt aber fo in- 
tereffant und —— daß einige BR daraus hier wohl an der Stelle 
find. 


Er war 4. Auguft 17340 im Deffau'fchen geboren und ein na; 
türlicher Sohn des Prinzen Wilhelm Guſtav von Anhalt: Deflan *). Kurz 
vor dem Ausbruche des Tjährigen Krieges bat der GeneralsPieutenant 
Prinz Morig von Deffau den König, den jungen Wilhelmi?) zum Dffi- 
ciet zu ernennen. In diefer Eigenfchaft war er bis 1759 in der Umge 
bung des Prinzen und wurde bei deſſen Abgange von Letzterm dem Ge 
neral » Lieutenant v. Hülfen befonders empfohlen. Als deffen Adjutant 
hatte er Gelegenheit, den Plan von einem Gefechte zw zeichnen, der in 
des Könige Hände Fam und deffen Beifall fo fehr erregte, daß Wilhelmi 
in das Haupt-Duartier gerufen wurde ). 

Hier legte ihm der König mehrere Pläne vor, ſprach viel mit ihm, 
und da —— Antworten erhielt, fo fragte er ihm endlich, auf meh⸗ 
rere Pläne zeigend 

„Getraut Er ſich wohl einige dieſer Zeichnungen zu copiren?“ 

Bithhelmi bejahte ſolches und erhielt einen Plan zum Abzeichnen. 

Mit großem Eifer machte er fich an die Arbeit, opferte felbft einen 
Theil des nächtlichen Schlafs auf und vollendete fie mit mufterhafter Ge 


Der König war fehr zufrieden und, immer auf die Zeichnung fehend, 
fragte er am folgenden Tage: 

Wer ift Er eigentlich? Wo ift Er her?" 

Ew. Majeftät, ich heiße Wilhelmi und bin ein Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Prinzen Guſtav von Deffau. 

Was fagt Er?" die Zeichnung auf den Tiſch werfend; „Er ift 
ein Sohn des Prinzen Guſtav? Ihm ſoll der Teufel auf den Kopf fahr 

menm das nicht wahr iſt!“ 

Wie würd’ ich mich unterfiehen, Ew. Majeftät eine folche Unwahr: 

’ 


u Weiß es Sein General?!" 


) Die nähern er 6 ‚König, Mil. Biogr. Lerifon I. S. 50, und in Röden- 
beet I, 2. Abſchn ©. 

2) Nach einem: — alſo benannt 

3) &. „‚riedric der Große” von Carl Müchler S. 232. 
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Ya, Ew. Majeftät! 

„But! Sag’ Er feinem General, daß er heute Mittag bei mir fpei- 
fen fon! « 

Der General Hülfen erfchien und beflätigte die ihm von dem Prin 
sen Moris von Deſſau mitgetheilten Umſtände des Lieutenants Wilhelmi. 

„Wenn es alfo wahr iſt,“ entgegnete ber König; „fo überlaſſ' Er 
mir diefen Wilhelmi und ſuch' Er fich aus meiner Suite einen andern 
Dfficier aus." | 

Das gefchah nach einigem Wiberfireben Hülſens. 

Wilhelmi wurbe Flügel-Adfutant, 1760 nach ber Schlacht von Liegnig 
Hauptmann und 1761 mit feinem Bruder Philippi unter bem Ramen v. Anhalt 
in den Adelſtand erhoben. Im Diplom. heißt «8: „baß ſolches wegen bed 
in Königlichen Kriegsdienften an ihnen bemerkten tapfern Muths, unver 
broffenen Fleißes, Wachſamkeit und rühmlichen Betragens, auch bei allen 
Gelegenheiten von Ihnen bezeigten Bravonr und Standhaftigkeit gefche 
hen ſei. — 

Der König fchenkte dem Kapitain von Anhalt großes Vertrauen 
und fchickte ihn oft auf bie gefährlichen Poften. Im Februar 1761 
beorderte er ihn nach Thüringen, verlieh ihm für das Gefecht bei Lan: 
genfalga den Orden pour le merite und beförberte ihn zum Major. Ad 
folcher wurde er Ende Oktober 1761 aus Schlefin nad) Pommern, mit 
großer Vollmacht verfehen, geſchickt, wo damals die Angelegenheiten fehr 
bedenklich getworden waren '). 1762 bei dem Angriffe auf die Burfere: 
dorfer Höhen zeichnete Anhalt fi) wiederum aus, ward Oberſt-⸗Lieute⸗ 
nant und fchon 1764 Oberſt. Kamen auch Differenzen in der Anfchauung 
vor, fo fchägte ber König an ihm doch feine ungeheuere Thatkraft und 
feinen außerorbentlichen perfönlichen Muth. Ein Mann von fo ausge: 
prägtem Charakter und fo viel Strenge gegen fich felbft, dabei durch und 
dur — und zwar ein fehr gebildeter — Soldat, mußte von allen de: 
nen, die fich ihm nicht gleich fühlten, gefürchtet werden. Ob er feine 
fpätere Stellung als General: Adjutant des Könige mit dazu benugt hat, 
erfcheint fraglich, wiewohl es behauptet wird. Seit 1770 General:Major 
sog er fich, in Folge eines Mißverftändniffes, am 22. Auguft 1778 Fe 
ſtungs⸗Arreſt zu, ber aber fonft Feine Solgen hatte”). 1781 erhielt er 
als General: Adjutant das Regiment Falkenhayn (Nr. 38) als Chef und 


1) ©. hier Seite 484. 
2) 9. Schöning, Bair. Erbfolgefrieg ©. 175. Preuß IV. &. 391—393. An legte: 
rer Stelle die nähern Umftände, wonach Anhalts Antrag auf ein Kriegsrecht die Sache 


- fo verfchlimmerte; ferner: Preuß V, 180 —181. 


3 


‚Königs. igenbeit 1789. 
e Anbei Regime erging, nachihende Ri 


‚Wejeät von Preufen 16. gen den immtlihen Sep 
*2 in Konigsberg ſtehenden —— 
ers auch Gemeinen Soldaten hiemit zu wiſſen, 
dieſelben —————— 
Major. Grafen v..Henkel zu. conferiren resolviret. 
ben 8. December. 1786." 
‚me Regiments: Chef war ber Gemeral-Major Victor Amadeus 
"dv. Donnersmark, bisheriger Chef des Infanterie-Regiments 
tenſtein; auch, er erhielt die Generals Infpeftion über die 
in Oftpreußen und im nächften Jahre die Komman- 
el und Pillau)).. 
Armee, vorhandenen Miffände waren dem: Könige nicht 
‚er ließ e8.fich Ibhaft angelegen fein, (ihnen abyu, 
endeten Mittel waren. indeſſen nicht nachhaltig, um 
Bad: faflen, auch. mar. die Zeit wegen ber * 
kriegeriſchen Verhältniſſe wohl zu kurz. 1 
anfah; gebt: aus der &in, 
dre®), —* Febr. 1787 an alle General-Inſpelteure —* 


ie Be en 
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— — Duni Built. — 





548 

Um bie Gelegenheiten zu Unregelmäßigkeiten möglichſt zu beſchränken, 
wurde der Etat an Beurlaubten bei allen Negimentern auf eine gleich 
Anzahl normirt, und bie Erſparniſſe bei denfelben‘ den Kompagnie⸗ und 
Eskadrons⸗Chefs wieder gänzlich überlafien. Bei der Infanterie folle 
jede Kompagnie aus 76 Ausländern und 93 Kantoniften befichen *). 

Friedrich ber Große war in jeder Branche der erſte Miniſter gewe⸗ 
fen; die Geſchäfte des Kriegs: Minifteriumd verfah er allein mit einigen 
Flügels Abjutanten. Nach feinem Tode befchloß daher der König, um 
die ArmeesAngelegenheiten von einem beftimmten Punkte aus leiten zu 
tönnen, das Dber:Kriegb: Kollegium, ganz im Sinne bes heutigen Kriegs⸗ 
Miniſteriums, ind Leben zu rufen’), An die Epige deſſelben wurde be 
Selbmarfchall Herzog von Braunfchweig und die Generale von Mölln: 
dorf, v. Rhodich und dv. Kannewurf geftelt; jebem der fieben verſchie 
denen Departements ſtand noch ein General oder Oberſt vor. 

In demfelben Jahre fanden aud) Truppenformationen flatt. Bei 
jebem Infanterie: Regiment wurden zwei Grenadier: Rompagnieen durd 
Abgabe der beften Leute aus den andern Kompagnieen formirt, fo baf 
die Zahl von 12 Kompagnieen beibehalten blieb. Jedes Regiment befand 
nun aus zwei Mugketiers und einem Grenabdier» Bataillon, welches le: 
tere den Namen des Regiments führte. Das Graf Henkelfche Grenadier⸗ 
Bataillon fommandirte der Major v. Reinhard. 

Laut Kabinets-Ordre vom 23. Mai 1787 lieferte das Regiment von 
feinen 10 Fahnen 6 an das Zeughaus in Königsberg ab. Jedes Ba, 
taillon behielt nur eine Avancirs und eine Netirir: Sahne Die Grena: 
bier: Bataillone hatten Feine Fahnen. 

Einzelne Veränderungen in der Uniform bed Regiments waren, im 
Vergleich zu der von 1753, gemacht. Der Roc hatte mehr die Form 
eines Leibrocks und einen fiehenden Kragen von ber Farbe des letztern 
erhalten; die Hüte waren höher, fo daß fie den fogenannten Dreimaftern 
fehr ähnlich fahen. Die Unterfcheidungggeichen bei ben Mannfchaften be: 
ftanden in dem Beſatze der Röcke; letterer war garnirt bei den Unter; 
officieren: mit fech® goldenen Schleifen, trodbelartig verlaufend, davon 
vier vorne, je zwei unter einer der Nabatten, und zwei hinten in ber 
Höhe der Taille; bei den Gemeinen: mit ſechs rothen wollenen Schlei 
fen mit weißen Troddeln; bei den Spielleuten: mit ſechs gleichen 
Schleifen und einer Einfaffungsfchnur auf ben Aermeln nebft Schulter: 
Klappen, die ganz mit Schnüren befegt waren. 

Das Haupthaar wurde Furz abgefchnitten getragen, hinten dicht auf: 


—— ⸗ — — — 


ı) v. Courbière a. a. O. ©. 127. 2) 25. Juni 1787. 


—— 10), herverſetzt. 
ee 
een je Regie 


ment Bataillon zugetheilt "); ebenſo wird. bei jedem Negiment 
eine Inwaliden · Kompagnie / in der Stärke von 40 bis.60 Mann 
und kommandirt von einem Dfficier de Depot: Bataillons, aufgeführt, 
Das Depot- Bataillon des Negiments Graf Henkel?) wide von drei 
Kompagnieen des aufgelöften Garnifon-Regiments v. Bofe- (Nr. 1) fors 
mirt; feine Garnifon war Pillau. Die Uniform war fehr einfach: ein 
blauer Noch, der liegende Kragen und die Auffchläge roth, die Wefte und 
Beintleider ebenfalls blau. Stickerei, Schleifen und dergleichen waren 
nicht vorhanden. — — — — BER 
giments angebracht. 


Das — Graf Henkel machte bie diesjährige Keviie Be 


und Aufmärfchen in Anwendung. 
Das Ende 1788 erfchienene neue aan Dolmen für die Ars 
niee hatte bis 1807 Geltung, 
Im Mai 1789 avancirte der Beimanesch, General-Major Graf 
» ‚Generals Lieutenant. 
Bald wurde die ganze Oſtpreußiſche Infanterie und Kavalı 
—— 7 ‚Nebfie bei Heiligenbeil vereinigt. ı 
interimiftifch zum Brigadier ernannte Regiments» Kommandeur; 
Dbafe Sinti, wurde zwar noch. in dem Liften des Regiments 
kommandirte er folches nicht weiter, fondern der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Reinhard. Das Regiment Graf Henkel traf den 3. * 
bei — in ‚dem — ein. 


abet davon in ». Eourbiere, Preuß, Heered-Berfafung ©. 130. 
= ‚von 20 Füfilier-Bataillonen aus aus. bereits serpandenen 


"2 One, imesen wie in Bei 10, in Han 
ihe 8 Begimens pro 1790 I Faden. 
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Am 7. Juni langte Se. Majeflät ber König daſelbſt an, bezog ein 
dem Revüe⸗-Platz gegenüber aufgeführtes Sommerhaus und nahm noch 
benfelben Tag von 8 bis 1 Uhr Mittag die EpecialsRevlie ab. In der 
Umgebung des Königs befanden fi ©. K. H. ber Kronprim unb bie 
Dberften v. Biſchofswerder und v. Geuſau. Troß ber fühlen und naflen 
Mitterung ließ der König fich nicht abhalten, Alles genau zu fehen uud 
die beiden Treffen der Infanterie und Kavallerie zu Fuß zweimal gu paf: 
firen. Am 8. und 9. Juni begann um 5 Uhr Morgens die General: 
Nevle. Se. Majeftät bezeigte fich fehr gnädig und verlieh 19 Orden 
pour le merite, fämmtlich an Officiere, bie ben 7 jährigen Krieg noch 
mitgemacht haften, wozu vom Regiment Graf Henkel außer bem Chef, ber 
ihn ſchon hatte, nur noch der Dberft: Lieutenant v. Reinhard gehörte. 

Der König begab fi) am 10. Juni von Heiligenbeil nad) Mockeran, 
um die Revüe über bie MWeftpreugifche Inſpektion abzunehmen. 


Mobilmahung 1790. — Aufitelung au der Grenze 1790 und 
1791. 

Während der Regierung Friedrich Wilhelms II. waren durch bie 
Ereigniffe im Oſten und Welten bie Königlichen Lande in eine höchſt 
fchwierige Lage verfeßt. 

Schon 1787 fah fi) ber König veranlagt, in Holland mit 24,000 
Mann einzufchreiten. Preußifche Truppen befeßten Anfang Oktober 1787 
Amfterdam. Die Leichtigkeit des Streitd diente dazu, die Armee in ber 
Idee von ihrer Unbezwingbarfeit zu beftärken. 

Gleichzeitig nahm Catharina II. einen neuen Krieg gegen die Türkei 
auf, an dem fich Joſeph II. betheiligte. Nach zmweijährigem MWiberftande 
waren die Türfen auf bag rechte Donau:Ufer gedrängt (Dftbr. 1789), 
und diefes die Veranlaffung, daß Friedrich Wilhelm II. zur Abwendung, 
gegen Preußen felbft, fpäter entfpringender Gefahr einfchritt. 

Im Frühjahr 1790, bald nachdem Sofeph IL, ber vielfach verfannte 
Kaifer, am gebrochenen Herzen geftorben war, wurde eine Armee in Schle⸗ 
fien, ein Korps in Welt: und ein anderes Korps in Oft: Preußen ge 
fammelt. Legtered, unter Führung des Regiments⸗Chefs, Gen. kient. 
Graf Henkel, beſtand aus ber Oftpreußifchen Infanterie: und Kavallerie: 
Inſpektion. 

Anfang Juni wurde das Korps mobil gemacht und rückte gegen 
die Grenze. Das Haupt⸗Quartier kam nach Breitenſtein, zwiſchen Gum⸗ 
binnen und Ragnit. 

Am 10. Juni verließ das Grenadier-Bataillon, am folgenden Tage 
das nfanteries Regiment Graf Henkel Königsberg. 


551 
Am 17. Sun war die Aufftellung. im. Großen — und fol⸗ 
— 


a ‚Si Memel bis gegen Goldapp ein Rorbon, unmit⸗ 
t nt je formict, von Bm 2 2. Bat. Göckingk (Hufaren), Füſ. 
aniers (bei Pröfüls), 1. Bat. Göckingt und FüfBat. Rembow 
* bis Schmaleningken). Süblich der Memel das Negt. Bos— 
ü dem General Günther. 

Avantgarde, beftchend aus dem Drag.⸗Regt, Bork und 5 Gren.- 
Bat., letztere unter dem Oberſten v. Klinkowſtröm, zwiſchen Touffainen 
und Diſſit. Das Gren.Vat. Henkel in Ragnit. 


lkehmen. Das Regiment Henkel an — Ort. 
An der Südgrenze der Provinz ſtand das Korps des Gen.-Lieut. 
». Ufebom. In Schlefien unter den Befehlen des Königs ein Korps bei 
ein anderes unter dem Gen. dv. Möllendorf bei Hohenfried⸗ 
und ein drittes unter dem Gen. v. Erlach bei Landshut. 
Dem Ausbruch eines Krieges mit Oeſterreich wurde durch die Ueber: 
einkunft von Neichenbach den 27. Zuli vorgebeugt. Beide Zürften, Fries 
’ I. und Leopold II., traten in Betracht der Dinge, die ſich 
ee entwickelten, in ein freundfchafttiches Verhältniß. 

Nicht fo günftig konnte der König auf Catharina U. einwirken, ins 
dem | den Krieg gegen Rußland abbrach und die Seemächte ihn 
gar Es fchien, ald wenn der Krieg mit Rußland allein 

' werden follte, denn die Armee in Hftpreußen wurde gegen 
d18 Jahres auf die Stärke von 80,000 Mann gebracht. 

Das Ufebom’iche Korps '), mit dem Haupt» Quartier in Gutſiadt, 
ſchloß ſich in September 1790 unmittelbar an das Henkelfche an; in 
Stelle ae rückte ein Theil des Pommer ſchen Korps. 

Lieut. Graf Henkel nahm für den Winter 1757 fein Haupte 
erburg; dort wurde das 1. Bat. feines Kegimnts von 


— ai nach Darkehmen hingezogen. Das Gren.: * 
Peer 
Lifte find die Verhältniffe bei dem Reginen 


im mobilen Zuftande genau erfichtlich. 






nl 





che — gegen Brom 
— der Schieſiſchen Grenge und brach von da dm 6. Augufi 


H 
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„Rationg: und Portiong:Etat 
bes Infanterie Regiments Graf Henkel pro December 1790. 


N. | Kot.| Hort. | Met. | Son. 


Für ein Dbel > > 2222. si — 
s ein Dberfllieutmant -. . . . . » 6 | 
s 3 Maiord a 3 Nations -. - - ..19|1 — 
s 3 Abjutanten a 3 Ratiend . . . . | 9 
s 12 Kapitains auf 2 Packpferde zu den 


na m 


Zeltgeräthen, 1 Pferd zur Deco: 
nomie, 2 Pferde am Montir. 

Wagen und 1 Neitpferd, 
im Ganzen für 12 Kapitains & 6 Pferde 
6. Für 41 Subaltern Officiere zu 2 Nationen 
und 1 Portion - - > 2 2 220. 
Pro Compagnie 6 Pferde zu den Zeltern 
und 1.Pferd außerdem, 12 Compagnien 
à 7 Pferde. rn 
8. Zu den Stabswagen des Regiments und 
ren. Bat. und 15 Brodwagend & 4 Pf. 
Zu den Brandt-Wachtjeltern des Regiments 
und das Eren. Bat. a ı Pf. . . . 
Tür 147 Unteroff. mit den Batter. Untrf. . 
Für 12 Teldfcheere - © 2 222... 
Tür 45 Spiellute - . . 2 2 2 0. 
Für 51 NegimentssArtilleriften . . - - 

Für 1800 Gemeine, fomohl Grenadiers als | 

Mousquetiers . . 2 220. — | 1800 2055 


2| — 340 56 


Kür den Unterfiab: 

Dem Regiments Quartier Meifter 3 
Dem Auditur . . 2 2.2... 2 
Dem Preiser. - - - 2 20. 2 
Dem Regiments Zeldfcheer 4 
Dem Bühfenmader. . - » . . — 
Dem Büchfenfhäfer - . . . _ 
Tür 159 Snehte - -. . . 2... — 
Dem Profoß.... . — 


Für die Artillerie: 
Auf 6 ſechspfündige Canons und 3 
Munitions Wagens . » ». : — | — 
48 Pferde und ZI Knechte. |— | — 48 | 21 
Es ha 4 “ Summa | — | — T 399] 228” 
J tte ſich alſo der ungeheure Troß im Vergleich zu dem hier 
1658 (S. 105) angegebenen —E wenig et u 
Gleichzeitig folgt Hier die: 
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Die Depot-Bataillone hatten den doppelten Zweck, Erfats Abthei- 
— die nicht meht 
felddienſtfähigen/ aber zum Garniſondienſt brauchbaren Mannfchaf- 


= in ſich en 
Ba Depot: Bataillons Henkel waren 1790, wie 11788, 


ER Gy. Kan, —— op. Sottl. v. Swiblicki, 
Kapit. Elias Hegener, Valentin v. Wolki, 
Carl Wilh. v. Parthein, Auguſt v. Freyhold, 
St-Kapit: Ferd And Gans Edler Fäpnr. Fedr. Wilh. v. Forf, 
0 Herr zu Puttlitz, Wäilh. Gotth. Juftinus He- 
Prstieut. Jacob al. dv. Schmidt, gener, 

Febr. Carl 0. Wiersbigfi, + Joh: Ewald v. Jorf. 

Der Gedanke an einen Krieg. mit Rußland blieb zunächſt noch im 
— Im Novbr. 1790 ſchickte der König. den General v. Mol⸗ 
Ienborf nach Königsberg, woſelbſt er mit dem General Grafen Henkel 
zuſammentraf. 


Wahrend der Unterhandlungen mit Rußland bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr blieb die Armee ruhig fichen. Die Lage bekam ein ernſteres An- 
eben, als die Feld + Equipage des. Königs und mehrerer Prinzen am 
25. Mai 1791 in Königeberg ankam; die Ereigniffe im Weften, das Bes 
nehmen der Seemächte hielten von weitern Schritten ab. Die Armee in 
Oſtpreußen wurde nach ihren Standquartieren zurückgegogen. 

Am 10. Juni 1791 rückte das Negiment Graf Henkel wieder in 


Im Dftober Fam der Friede zwiſchen Nußland und der Türkei zu 


1792 wohnte das Negiment in der Infpektion vom 7. bis 10, Juni 
der Rebiie bei Königsberg bei. Im Juli erfolgte die Preußiſche Kriegs: 
erklärung gegen Frankreich. Das Negiment hatte feinen Antheil an dem 
Kampfe bis zu deffen vorläufiger Beendigung 1795 genommen; denn bie 

vertvorrenen Verhältniffe in Polen geboten die Zurücklaffung anfehnlicher 
Streitkräfte in den öftlichen Landestheilen. 

Nach dem Heimfall der Anſpach-Baireuth ſchen Fürſtenthümer wurde 
der rothe Ablers Orden unter die Preußifchen Orden aufgenommen und 
—— der General⸗ Lieutenant Graf Henkel damit ** 





Tod des Regiments⸗Chefs, General-Lieutenantse Grafen Henkel 
v. Donnersmart, — Biographifche Skizze, — Leichen - Parade 
1793, 

Ganz unerwartet wurde durch den Heimgang bes Chefs am 31. 
Sanuar 1793 das Regiment überrafht. Der Name, den er dem Re 
giment gegeben, verpflichtet, einige Augenblicke dabei zu verweilen. 

Bictor Amadeus Graf Henkel, Freiherr zu Donnersmarf, freier Stan 
desherr zu Beuthen und Tarnomwig, war geboren den 15. September 1727 
zu Mertfhüg in Schlefin. Nach der Erwerbung Schleſiens trat er als 
Sähnrich in Preugifche Dienfte, erhielt als Premier: Lieutenant für fein 
ausgezeichnete Benehmen bei Prag den Orden pour le merite, wohnte 
allen größern Ereigniffen bes 7jährigen Krieges bei, wurde 1762 Major, 
machte darauf in Gemeinfchaft mit dem Oberft: Lieutenant, Prinzen Hans 
Georg von Anhalt: Deffau 1769 den rufftfchen Feldzug gegen die Türken 
mit, zeichnete fi) ganz außerordentlich bei Chozim aus und wurde 1776, 
als Oberſt, Kommandeur des Sinfanterie-Regtd. dv. Steinwehr (Nr. 14) 
und 1782 befien Chef. Bei Paskapole den 23. September 1778 auf 
dem Rückmarſch ber. Armee des Prinzen Heinrich aus Böhmen nach Sad 
fen bewies er von Neuem viel perfönlichen Muth und Ueberlegung. Nach 
des Gen.⸗Lieuts. v. Anhalt Abgange wurde er General⸗Inſpekteur der in 
Dftpreußen ftehenden Truppen und dann erft Chef deſſen bisherigen Ne 
giments. Als General: Major (feit 27. Mai 1782) erhielt er 1787 bie 
Kommandanturen von Memel und Pilau und 1789 dag Gouvernement 
von Königsberg, nachdem er kurz vorher zum General: kieutenant beför: 
dert worden war. 

Er ift der legte Chef, den das Regiment ſo zu ſagen perſönlich zur 
ewigen Ruhe geleitet hat. 

Am 5. Februar fand das Leichenbegängniß ſtatt, zu welchem Zweck 
ein Bataillon des Regiments mit 6 Geſchützen vor dem Schloß, der 
Wohnung des Seligen, aufgeſtellt war. Der Zug bewegte ſich von da 
nach dem deutſch⸗reformirten Kirchhofe, die in Flor gehüllten Fahnen des 
Regiments folgend auf die 6 Geſchütze, dann ein Bataillon, zuſammen⸗ 
geſetzt aus Mannſchaften des ganzen Regiments, bag Parade: Pferd, bie 
Dienerſchaft, der Hauptmann v. Meyer mit den Orden des Verblichenen, 
der Sarg, getragen von den 12 Feldwebeln des Regiments, der älteſte 
Sohn des Grafen, geführt von den General-Majors Herzog von Hol: 
fein: Bed und v. Bernauer, die Generalität, das Dfficier: Korps des 
Regiments und dann der Garnifon, endlich der Unterfiab vom Regiment. 
Unter einem von den Hautboiften geblafenen Liebe Fam der Zug, geleitet 
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von einer außerordentlich großen Zahl von Einwohnern, zur Stelle. Nach 
einer dreimaligen Salve bei Einfentung des Sarges hielt der Hauptmann 
v. Meyer die Trauerrebe, an deren Schluß er fagt: „Sein Denkmal ift 
fein Leben! Sein Tob unvergeßlich wie fein Beifpiel! Hier, wo wir Ihm, 
noch) gerührt, den legten Beweis unferer Ehrfurcht geben — bier, Sreunde! 
— Kriegsgefährten! — fei unfer Todtenopfer bei ber Afche bed Verewig⸗ 
ten, das feierliche Selübbe: wenn einft Monarch und Pflicht es gebieten, 
durch Thaten zu zeigen, was wir, von ihm gebildet, unter feiner Anfühs 
rung geleiftet hätten!! — 

Es bedarf hier nicht des Zufaged, wie fehr der Gen.⸗Lieut. Graf 
Henkel geliebt und geachtet geweſen; aber auch noch im weitern Kreife 
wird feine Erinnerung unvergeßlich bleiben '). 


Der Gmeral- Lieutenant v. Brünned wird NRegiments-Chef 1793. 
— Drei verfchiedene Regiments: Kommandeure 1795. — Notizen 
über dad Regiment 1795. — Drittes Musketier- Bataillon. 

Nachftehende Notififation erging an das Regiment: 

„S. Königliche Majeftät von Preuffen Haben das durch Abfterben 
de8 General-Lieutenant Grafen v. Henkel erledigte Infanterie- Re- 
giment dem General-Lieutenant v. Brünneck wiederum zu verleihen 
gernht. Allerhöchſthieſelben Tagen daher folches ſämmtlichen bei gebach» 
tem Regiment fiehenden Stabs:, Ober: und Unter-Officiers auch ge 
meinen Soldaten befannt machen u. f. w. 

Berlin den 9. Februar 1793. 

An das bisherige Graf Henkelſche Regiment." 

Brünnec erhielt zugleich die Sinfpektion über die Dftpreußifche In⸗ 
fanterie und bie Gouvernements von Königsberg, Memel und Pillau. 

Aus dem ewigen Einerlei der Tage warb hierauf das Megiment 
Brünneck alsbald durch die Vorgänge im Nachbarlande auf einige Zeit 
berausgerifien. 

Das durch viele Faktionen in fich zerriffene Polen ging mit ftarken 
Schritten feinem völligen Untergange entgegen. Bor Allem war es bag 
Intereſſe der Selbfterhaltung, welches Preußen bewog, einzufchreiten, um 
einen Staat auflöfen zu helfen, in dem die Revolution heimiſch gewor⸗ 
den var. 

Der größte Theil der Dftpreußifchen Inſpektion unter dem General 
Lieutenant v. Brünned ward an der Dftgrenge, ähnlich wie 1790, aufges 


— — — — — 


1) Auf dem von dem Prinzen Heinrich für mehrere 1, fie in  eindberg errichs 
teten Denkmal hat Graf Henkel auch einen Play erha 


wohnten ber König wie ber Kronprinz dem Zeibzuge 1794 bei. 
Am 3. Januar 1795 erfolgte bie britte Theilung Polens; am 5 
April machte der Frieben zu Bald Preugiich: Tranzöficdyen Kriege 


feit Januar zum General:Mafor befördert, warb im Mai ale Ehef bee 
bisherigen Infanterie: Regiments Graf Schwerin (Nr. 52) verfeßt; fein 
Nachfolger, der Major v. Lebbin, ſtarb im September, und nach Letzterm 
warb der Major v. Korff zum Kommandeur des Regiments ernannt. 

Mit dem Gmeral:Major v. Reinhard ſchied ber lebte Dfficier aus 
dem Regiment, der noch im 7jährigen Kriege mitgefochten. Nach ihm 
verblieb nur noch ein Individuum im Negiment, dag jener ruhmreichen 
Periode angehörte. Es war der 55 jährige Regiments: Tambonr Peter 
Scherf, der feit 1760 bei dem Regiment diente und namentlich bei Tor; 
gau, in der Pommer'ſchen Kampagne 1761, bei Reichenbach und vor 
Schweidnig geweſen mar. 

In dem Weſen, in den Elementen hatten fich, feit der 1777 gefchil- 
derten Periode, nur fcheinbare Veränderungen eingeftellt, mit der alleini: 
gen Ausnahme, bag weniger Soldaten da waren, die einem ernftlichen 
Gefechte beigemohnt hatten. 

Die Mannichaften waren größer als ehedem; fo hatte beiſpielsweiſe 
die Leib: Kompagnie: 
von 13 big 14 ZU . 4Mann, von 9 big 10 ZN . 43 Mann, 

: 23:13: .7 ⸗ :8: 9, .3 : 

1 :s 2: ..12 : : As: 8+ ..10 : 

10 : 11 » . 22 : 

Das erfte Glied endete mit 10 Zoll; das dritte Glied mit 8 Zoll 
3 Strich; das zweite Glied mit 7 Zoll 2 Strich. 

Die Leute waren auch zum größten Theil noch von weit mehr En: 
ben zufammengefucht,, als ehedem; ftatt 36 finden wir 46 verfchiedene 
Nationalitäten im Regiment und darunter von den auffälligern: 19 Baiern, 


8 Böhmen, 17 Brabanter, 26 Braunſchweiger, 2 Dänen, 8 Elfaffer, 5 
Framoſen, 9 Hanoveraner, 27 Heffen, 34 Holländer, 11 Kurländer, 
5 Defterreicher, 21 Pfälzer, 145 Polen, 3 Schweden, 17 Schweizer, 1 Sar⸗ 
dinier, 5 Spanier, 5 Tproler, 7 Ungarn. — Die Anzahl der Soldaten; 
Söhne war von 133 bis auf 203 geftiegen; unfichere Kantoniften gab 
es 159; unter den 808 Ausländern waren viele Preußifche — 
beſonders Brandenburger; Schlefier und Weſtphalen. j 
Die etatömäfige (und auch Kriege) Stärke des Regiments war: 
55 Officiere, 144 Unterofficiere, 6 Hautboiften, 1 Negiments+, 2 Batail 
ı 36 Kompagnie-Spielleute, 12 KompagnieChirurgen, 
er Untef, 7 Unter» Gtabs» Perfonen, 2040 Gemeine, darum 


kart Kompagnie yäpfte: 4 bis 5 Officiere, 12 Unteroffic. 3 Spiel 
een bei den Mustetieren, 170 Gemeine bei den Grenabie- 

‚Die Zahl der letztern ſcheint feit 1794 vermehrt zu fein. 
Bon den Gemeinen waren feit 1788 zehn der beften Leute von jeder 
Kompagnie zu Scharfichügen gemacht, indem man ihnen gezogene Ge: 
wehre gab. Sie thaten Gefreiten-Dienſte und trugen die Unterofficier: 
Sroddel. J 
Die Friedensſtärke betrug 20 Mann pro Kompagnie weniger; im 


Dienſte befanden fich aber nur 80 bis 90 Mann, und für die 
120 und refpeftive 150 Mann. 
folgenden Jahre wurde jedes der Depot:Bataillone auf vier 
Pe 


gebracht; fie traten feitbem durch die Benennung als dritte 
Musketier-Bataillone und durch die Bekleidung in ein näheres Verhält 
niß zu den Negimentern. Der Etat war: 12: Off, 36 Unteroff. I Bat 
Tamb., 8 Spiell., 8 Chir., 480 Gem. Um bie Zahl der etatsmäßigen 
war beftimmt worden, daß die jüngften Officiere 
der forrefpondirenden Charge von dem Regiment zur Dienftleiftung dazu 
fommanbirt wurden, welche dann fpäter wieder zurückfehrten. Durch 
——— erhielten die jüngſten Chargen 4 bis 6 Avancements. 
Nur der Kommandeur und die Kompagnie-Chefs durften fernerhin halb- 
— Officiere fein. 
Der Etat der Regiments · Invaliden Kompagnieen war: 2Officiere, 
4 unceroffic, 2 Tamb., 45 Gem. 
Weder 1796 noch 1797 fanden größere Truppenübungen bei Kö— 
migsberg ſtatt, da einzelne Bataillone zur Befegung der ertorbenen Pol 
mifchen Landestheile verwendet wurden. 
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Tod des Königs Friedrich Wilhelms IL 1707. 

Der König, deſſen in dem Polnischen Feldzuge entftanbene Körper 
leiden fich zur Bruftwaflerfucht ausgebildet hatten, befand fich im legten 
Stabium feiner Krankheit. Die Einfachheit, mit der er reifte und auch 
in die drei befchwerlichen Feldzüge von 1775, 1793 und 1794 gezogen 
war, trug, während er zu fehr auf feinen. Eräftigen Körper baute, außer: 
ordentlich zur Erhöhung ber Strapagen bei. Mit Ekel dachte er ſtets 
an das Waſſer, welches er in Polen zu trinken genöthigt geweſen war, 
und welches ben Keim zu feiner Krankheit ausbildete. 

Mit klarem Weſen und Ergebung fah er feinem Ende entgegen. Am 
15. November hatte er mit der Königin und dem Kronpringen bie letzte 
Unterrebung. Beide verließen das Sterbelager mit Thränen. 

Am 16. Rovember war bes Königs Seele entflohen. Zwifchen zwei 
Sur — im Dften und Welten — geflellt, mußte die Stellung Prew 
ßens unklar und der gegen die Revolution aufgenommene Kampf abge: 
brochen werben, um Polen nicht ganz in fremde Hände kommen zu laffen. 

Wie dem aber auch fei, der König Friedrich Wilhelm II. war ein 
tapferer, reblicher, menfchenfreunblicher, ein’ durchaus vortrefflicher Fürſt. 

Seinen Namen wird die Armee, für bie er fo väterlich wohlwollend 
geſorgt hat, ſtets fegnend ausſprechen; durch die Einrichtung der Offi⸗ 
cier-WittiwensKafle und durch die Erweiterung der Anflalten zur Auf: 
nahme verlaffener Soldaten: Waifen aber hat er fich in den Herzen Un: 
sähliger, die es heute kaum wiſſen, wem fie dieſe Wohlthat eigentlich zu 
banken haben, ein ewiges Denkmal der Liebe geiekt. 

Bei Friedrich Wilhelms IL. Tode war die Armee 235,000 Mann 
ftark '), deren Verpflegung jährlich 17 Millionen Thaler Eoftete. Die Bes 
völfsrung betrug damals 85 Millionen Seelm auf 5368 Meilen. Die 
Einkünfte beliefen ſich auf 30 Millionen Thaler. 

1) Milit⸗Wochenbl. de 1836 Nr. 6. S. 24. Im Milit.»Wochenbl. de 1841 Nr. 
23 ii die Armee nur mit 231,662 Mann berechnet. 
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unmöglich; es gehörte wenigftene noch ein Menfchenalter dazu, um bie 
alten Formen wegzuwerfen, während die Zeit mit börbaren Schritten 
drängte. So follte fi denn mit Gewalt bad Geſchick erfüllen, durch 
welches das geliebte Vaterland zu tiefem, fat hoffnungsloſem Falle gebracht 
ward. Dann, in Ergebung, in ftillem und fegendreichen Wirken fchritt 
der König durch die Schule ber bitterfien Prüfung und führte, von ber 
Liebe feiner Kleinen, ihm übrig gebliebenen Lande getragen, bie wiederge⸗ 
fchaffene Armee zu neuen, unfterblichen Siegen. 

Wefentliche Veränderungen trafen bie Armee zunächft nicht; es wa⸗ 
rn nur Formen. 

Nach und nach fuchte ber König jeboch auch auf das Weſen zu 
wirken, und feine Anfchauung darüber geht aus einer Kabinets-Ordre 
vom 1. Januar 1798 hervor, worin er fagt: 

„Ich Habe fehr mißfällig vernehmen müffen, wie befondere junge 
Dfficiere Vorzüge ihres Standes vor dem Eivilftande behaupten 
tollen. Sich werde dem Militair fein Anfehen geltend zu machen 
wiffen, wenn es ihm weientliche Vortheile zu Wege bringt, und 
das iſt auf dem Schauplag des Krieges, wo fie ihre Mitbürger 
mit Leib und Leben zu vertheibigen haben; allein im Webrigen 
darf fich Fein Soldat unterſtehen, wes Standes und Ranges er 
auch fei, einen meiner Bürger zu brügfiren” u. f. w. 

Wenn nun auch folchen Befehlen nachgefommen wurde, fo blieb 
doch bie Kluft, welche zwiſchen ben Ständen einmal vorhanden war, aud) 
ferner beftehen. Ein Vorurtheil, wie man es heute verftehen könnte, 
trennte fie nicht, fondern bie durch die Länge der Zeit zum Gefege ge: 
worbene Gewohnheit. — 

In Begleitung ber Königin traf ber König über Danzig und El: 
bing den 3. Juni 1798 in Königsberg unter feierlichem Empfange zur 
Huldigung ein. Bei diefer Gelegenheit hatte das Regiment v. Brünned 
das Glück, von Sr. Majeftät gefehen zu werden. Der Regiments: Chef, 
Generals Lieutenant v. Brünneck, feit bem 20. Mai zum General ber Sn: 
fanterie befördert, wurde am 4. Juni und zwar ganz allein mit bem 
Schwarzen Adler» Orden begnadigt. 

Am 5. Juni fand bie Huldigung flatt. Den folgenden Tag hielt 
ber König bie Special: Revüe über die Infanterie⸗-Regtr. v. Brünned, 
v. Schöning, Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen, dag 4. Artillerie Regiment 
(0. Lochow), die Fül.s Bataillone v. Rembow, v. Eichler und v. Stutter: 
heim, bie Dragoner-Negimenter v. Werther, v. Schenk und v. Bardeleben 
und das HufarensRegiment v. Suter ab. Am 7. Juni, diefem 42 Jahre 












unch ein Edift vom 25. Januar 1799 das Traftament der wirklich 
ienftthuenden Unterofficiere und Soldaten um ein Geringes zu verbeffern. 
Für d Officiere war eine ſolche wohlthätige Maaßregel wegen des Kos 
mete® nicht möglich. Sie behielten ihr geringes Traktament und 
en von den oben angegebenen Gründen, auf das Leben 
fen. Bei dem Regiment v. Brünneck waren zwar viele 
| unter ben Kurländern, welche eine Zulage von Haufe 
Bossa; je Mehrzahl hatte jedoch nichts als ihr Traktament, Gewöhn⸗ 
Dienftjahre nöthig, um eine Kompagnie zu erlangen; bei 
ele angelangt, begann das Abzahlen der bis dahin gemachten 


l J 

So druckend auch die finanzielle Lage der Officiere fein mochte, fo 
Hatte fie doc) einen großen Bortbeil, indem fie das Famerabfchaftliche Ver: 
haltniß fo innig, wie vielleicht im Frieden nie, bewirkte. Einer half dem 
Andern. Ein guter, anftändiger Ton herrfchte im Negt. v. Brünneck, wozu 
die Dfficiere und die gefelligen Verhältniffe in der großen 
— 8— Es iſt bekannt, daß in der Behaufung des Chefs 
ſtautfanden die ſogar nachgeſchrieben wurden. Es exiſtirt 

noch ein vom einem Officier ausgearbeitetet Vortrag über phyſiſche Geo» 
graphie, gehalten vom hiforiſch / phuloſophiſchen Standpunkte und mit eir 
genhändigen Korrekturen verfehen von dem weltberühmten Kant. Von 

36 * 
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dem Herzog vom Holftein und bem Gouverneur, . General v. Brünned, 
wurde biefer gelehrte Mann gewöhnlich am Sonntage zur Tafel gebeten; 
er nahm eine folche Einladung fpäter allein unter ber Bebingung an, 
daß nur jüngere Officiere — wahrſcheinlich weil er auf dieſe noch zu 
wirken hoffte — bazu gezogen würden. Es war alfo viel guter Trieb 
da, der ohne die Üiberrafchende Kataftrophe vielleicht noch beflere Früchte 
getragen hätte. Damalige Preußifche Officiere und der weltweiſe Kant 
— daß erfcheint, nach den fonfligen Vorftellungen von der Zeit, fo merk: 
würdig, daß es ber Erwähnung werth mar. 

1799 und 1800 machte das Regiment die gewöhnlichen Uebungen 
bei Königsberg in der infpektion mit. Der König fam im legten Jahre 
nur bis Mockerau, von wo er nach einem Aufenthalte vom 30. Mai 
bis 3. Juni über Thorn und Pofen zurückging. 

1799 erfuhr das Regiment eine Veränderung, indem zwei Grena⸗ 
dier: Rompagnieen untergefteckt wurden. Es hatte nun, tie ehedem, 
2 MusfetiersBataillone zu 5 Kompagnieen. Die beiden Grenabier: Kom: 
pagnieen wurden mit benen bed Regiments v. Schöning zuſammengeſtellt 
und formirten bis zum September 1806 das Grenadiers Bataillon von 
Belom. 

Der allgemeinen Ueberficht wegen folgt bier Die 
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Außerhalb des Landes tobte ein neuer Krieg zwiſchen Oeſterreich 
und Sranfreih. In Weſtphalen wurden größere Truppen+Abtheilungen 
sufammengesogen; es galt die Befreiung ber Niederlande von Branzöf- 
fcher Herrfchaft. Indeſſen gingen die günftigften Augenblicke verloren; 
der Friede von Luneville brachte auf Eurze Zeit Ruhe. In der Arme 
bätte bei der Ausſicht eines allgemeinen Krieges eine Erregtheit, ein grö: 
fiereß Leben eintreten müflen; man fchien es zu wiflen, daß ein Kampf 
mit Frankreich vermieden werden follte, und blieb ruhig. 

Inzwiſchen hatte dag Regiment Brünneck Gelegenheit, den Feier: 
lichkeiten des 100 jährigen Krönungsfeftes am 18. Januar 1801 in Kö 
nigsberg beisumohnen '. Dönhoff und Hamilton waren allein die Ra 
men, welche fich feit der erften Keier 1701 im Regiment erhalten hatten. 

Anfang Juni fanden bie gewöhnlichen Inſpektions⸗-Uebungen bei 
Königsberg ftatt. 


Königd-NRevüe in Königsberg 1802, — Der Krieg und die Diff. 
ciere, — Veränderungen im Dienft 1805. 

Im Jahre 1802 Hatte das Regiment v. Brünneck wieberum bad 
Glück, von Sr. Majeftät bei Kalthof geſehen zu werben. 

Der König und die Königin kamen, in Begleitung ber Prinzen Hein 
rih und Wilhelm von Preußen, des Erbpringen von Mecklenburg: Schmwe: 
rin u. v. A. am 4. Juni in Königsberg an. Der König flieg im Amt 
baufe zu Kalthof, die Prinzen in dem bekannten Sprindhaufe vor dem 
Königethor ab, da die Truppen im Lager ftanden. Am 5. Juni war 
die Specials Revüe, am 7. ein großes Manöver, worauf Ihre Majeſtä⸗ 
ten nach Memel abgingen, twofelbft die AInfanteriesRegimenter v. Sch 
‚ ning, dv. Reinhart, das Gren.:Bat. v. Below und bie Dragoner Megtr. 
v. Schenk und v. Buſch und 5 Eskadr. Suter Hufaren feit dem 4. Juni 
in einem Lager am Leuchttburm vereinigt waren. Vom 8. big 16. Juni 
waren die Allerhöchften Herrichaften mit dem Kaijer Alexander von Ruß: 
land dort anmelend. Das Gren.:Bat. Below gab bei dem Kaifer bie 
Wache, ber fich zurückzog und bald darauf eine Grenadier. Müge und 
Gewehr ſich durch das Fenſter reichen ließ und folche genau befichtigte. 

Ueber Tilſit, Ortelsburg, Warfchau und Pofen kehrte dag König: 
liche Paar beim. 

Den 4. März 1803 ftarb ber Oberft und Regiments: Kommandeur, 


Der König ſchenkte bei diefer Gelegenheit der Provinz die Statue König Fried: 
richs J., welche damals noch nicht fertig war und erſt fpäter auf dem Plage vor dem 
Schloſſe in Königsberg aufgefellt wurde. 











e Ehrgeiz 

an, ‚ohne 1a Hrrufn ſchon 1803, als Sramöfifche Truppen 
beſetten thätig eingrifff; das Verhängniß wollte es nicht an 
achn Geleife der Tage floh die Zeit dahin, ohne daß 
tet hätte, eine durchgreifende Kur am der kränkelnden 
Armee vorzunehmen. Der Krieg mit Frankreich wurde vermieden, weil 

man nicht in dem Befige der Mittel zu feiner Führung zu fein glaubte. 
1804 hielt ber König bie lettte Revüe bei Mockerau ab. Rach Ko- 
—— in dieſem Jahre nicht; hier hatten die Regimenter nur 
re e Uebung wie vor 20 und 30 Jahren. Es kamen zwar 








Manöver vor, indem Korps. gegen. Korps auftraten; 
bie dazu waren aber fo genau im Detail vorgeichrieben, 
bay 1 feine. eigene Freiheit de8 Denkens und Handelns ge 


















{ber feten Ausficht eines Ausmarſches und Krieges lag das 
ber Unbehaglichkeit den alten Generalen und Dfficirten, beſonders 
dompagnie-Chefs, in den Gliebern. Wenn auch nur fehr eins 
bequem in ihrem Haushalt eingerichtet, mußten fie diefen 
viel mehr war, den größten Theil ihrer Einkünfte auf 
Irfach hervorgetretene und. befchtwichtigte Kriegsausficht 
Be machte gleichgültig. Die jungen Officiere wünſch⸗ 
ben, die ſtets Geltung gehabt haben und behalten wer⸗ 
Diele von ihnen bei dem Negiment Fauften fich Pferde. 
irben. bie ſchwarzen Tuchgamafchen ') bei den Officieren abs 
afür Stiefel, bis an die Kniee reichend, eingeführt. Die 
urden nur noch bei der Special Revüe gebraucht. 
unſoldati iſche Hutabnehmen als Honneur dam ab und wurde 
u Anlegen der flachen ‚Hand an den Hut befohlen; denn ſelbſt 
in Reih) und Glied. hatten die Officiere bisher, wenn fie bei geöffneten 


*) Auch „ — Nur die Garde 28 die weißen Stiefcletten 
bei. In derfelben Dröre vom 7. Febr. 1805 mird beflimmt, daf diejenigen: Reginrenter, 
meldje bisher bie Uniform vorn von der Bruft ab offen getragen haben, folche nach und 
nach dahin verändern follten, daß fie vorn ganz zugehakt werden könne 
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Gliedern mit ausgeſtrecktem Efponton acht Echritte vor der Front flan: 
den, bei dem Präfentiren den Hut mit der linken Hand abnehmen mül: 
fen, ebenfo bei dem Vorbeimarſch und bei dem Revidiren der Wachen 
durch den Major du jour. 


Des Negiments-Chefs, General: Feldmarfchalld v. Brünneck. 
Abgang 1805. und biographiſche Skizze, 

Zu den wenigen Soldaten der Armee, welche ihre Laufbahn bereits 
unter Friedrich Wilhelm I. begonnen hatten, gehörte auch der verehrte 
Negimentd:Chef, General v. Brünned. Geboren den I. Mai 1727 zu 
Gr.⸗Belſchwitz bei Nofendberg in Alt: Preußen!) auf dem Gute feines 
7 Monate vorher verftorbenen Vaters, verlor er wenige Stunden nad) 
feiner Geburt auch feine Mutter. 

Den erſten Unterricht erhielt er in der Stadtfchule zu Freyfladt und 
ward 1738 zu feiner militairifchen Ausbildung nach Berlin gefchicht, wo: 
felbft er in dem Pagen-Inſtitut, und zwar unter den Pagen der regie⸗ 
renden Königin, Gemahlin Friedrich Wilhelms I., eine Aufnahme fand. 

1743 ward er als Junker in bie Garde (1806 Grenabiers&arde) 
eingeftellt und machte al8 Officier den zweiten Schlefifchen Krieg mit. 

In die Sarnifon zurückgekehrt, hatte er dag Unglück, von einem an 
getrunfenen Grenadier abſichtlich mit dem Bajonnet, jedoch mur leicht, 
verwundet zu werden. 

Bei dem Ausbruche des Tjährigen Krieges noch Lieutenant, focht er 
darauf bei Lowoſitz, Prag, Kolin, Roßbach, Leuthen und Hochfirch; 1755 
wurde er Kapitain und KompagnieChef. Bei Leuthen ſchwer vermundet, 
brachte man ihn nach Eiffa, bei welcher Gelegenheit der Wagen von ber 
über die Lohe führenden Brücke herunterflürzte und er der Gefahr des 
Ertrinfend durch den Zufall entging, daß bad Fuhrwerk an einem aus 
dem Waſſer hervorragenden Pfahle hängen blieb. Wunderbar hatte fich 
an Brünneck das Gefchick zu erfennen gegeben; denn fchon in feiner frü- 
heſten Kindheit war er ebenfo nur durch einen Zufall der Gefahr des 
Verbrennend entriffen. Bei Hochkirch gerieth er mit dem größten Theile 
bes Grenabier-Bataillong, nach einer aufopfernden Vertheidigung, in 
Defterreichifche Gefangenſchaft. Für die Schlaht von Torgau erhielt 
Brünneck für fein ausgezeichnetes Verhalten ben Orden pour le merite, 
fowie ald Kapitain bie Führung des Garbe:Grenadier-Bataillond an 

) Dazu werden diejenigen Bezirke von Weſtpreußen gerechnet, die chebem su dem 
eigentlichen Herzogthum Preußen gehörten und 1773 erfi su Weftpreußen gefchlagen wur⸗ 
den, wie die Kreife Deich. Eylau, Mofenberg, Marienwerder u. a. 








IRCGR weh wfälig Sbafehen marc mugbe-Dur een Al — 
ſter Gnade ausgeglichen; ein anderer, minder brauchbarer Officier wäre 
ge verſetzt ober vielleicht gang entlaffen worden. 


Rebe ihn 1773 um Din» » Lieutenant und erkannte feine Brauchbarkeit 


— Vertrauen an, indem er ihm. als Oberſt⸗Lieute 
über die Infanterie in Weſtphalen übertrug: —— 
bei dem Könige abmeldete, ſagte ihm dieſer: - 
: AIch habe Ihm die Infpektion in Weftphalen übertragen. 36 
ge 


Ihm eine freie Volmacht mit. Ich weiß; daß Er grob 
kann; fei Er nur recht ——— — 
nicht in Ordnung Eriegen. 


ard Brünneck Oberſt, 1779 Kommandeur, vw — 
jarde (Nr. 15), wohnte dem Baieriſchen Erbfolgekriege bei, 
Regiment v. ————— 
noch General: Major. —*X 
gleich gnädigen Vertrauens würdigte ibn König, Beicrich Wie 
fein Anfuchen erhielt er Ende 1786 das damalige Negis 
Ne. 17) mit Beibehalt der Inſpeltion über die Infan- 
: im Pommern, die er ſchon feit 1779 gehabt hatte. 1790 
8 Kommando eines Obfervations-Korps bei Danzig, ward 
t zum General» Lieutenant befördert und bald darauf Ritter 
Adler» Ordens. Wie er 1793 das Negiment erhalten, 1794 
bationss Korps an der Litthauifch- Polnifchen Grenze fomman- 


















Abler+ Ordens wurde, iſt bereits bier geſagt. ‚ 

Soll Geflmme und erjogen, hatte feine Bildung der da 
maligen Richtung folgen müffen. Sein, natürliches Urrheil hatte ihm J 
den damals. herrfchenden Vorurtheien frei erhalten, Wir Ha 

ihn in Verbindung mit dem Weltweiſen geſehen und müffen + — 
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fen, daß bei befin Heimgange im Februar 1804 der 77jährige General 
v. Brünneck mit Officieren feined Regiments der Leiche des berühmten 
Kant folgte. Diefed wirft gewiß ein Licht auf Brünneck, wenn man 
bedenkt, daß die Mehrzahl der alten Dfficiere, welche Kant ſelbſt aufge 
geben hatte, Lestern gewiß für nichts andered als einen Federfuchſer und 
Dintenkleckfer angefehen hat. Was aber dem General Brünneck zur größs 
ten Ehre gereicht, ift bie ebenfalls mit feiner Zeit nicht im Einklang ſte⸗ 
bende menfchenfreundliche Behandlung feiner Untergebenen‘). Durch Bick 
batte er fich immer ausgezeichnet, fo daß Friedrich der Große ihn fchon 
al8 Kommandeur der Garde fragte: 

„Wie fängt Er e8 an, Feine Defertion zu haben?" 
worauf Brünneck erwiederte: 

„Majeſtät! ich habe gefucht, durch meine freundliche Behandlung 
auf den guten Willen meiner Untergebenen zu wirken, und dieſes iſt mir 
beionders durch eine große Fürforge für den gemeinn Mann gelan- 
gen. — 

„Nun, da mag Er wohl Recht haben” — war bed Könige Ent: 
gegnung. 

Und Brünneck hat Necht gehabt; denn wenn Zahlen etwas bemwei: 
fen, fo kann es bier gefchehen, ba 1738 34, und 180% nur 8 Deferteure 
bei dem Regiment vorfamen. 

Nachdem Brünneck fein 78. Lebensjahr erreicht, 62 Jahre gebient 
und vorher fchon den Wunfch geäußert hatte, aus dem Dienfte entlaffen 
zu werden, bat er, im Gefühl der Abnahme feiner Körperfräfte, um Ber: 
fegung in den Ruheſtand. Solche wurde in der huldreichſten Weife ge: 
währt, und hat Brünneck noch 14 Tage lang dag Regiment als General: 
Feldmarſchall gehabt ?). 


Der General: Lieutenant v. Rüchel wird Negiments:Chef. 1805. — 
Mobilmahung von 1805. — Marſch nach Glogau und zurüd. 


Das Ober: Kriegs: Kollegium theilte nachftehende Allerhöchſte Ent: 
fheidung an die Geh. Kriegs: Kanzelei mit: 


— — — 


) Der General v. Möllendorf muß ſich dadurch auch ausgezeichnet haben, wofür 
fein Befehl vom 10. Juni 1785 ſpricht. ©. Preuß IV. &. 331 und 333. 

2) Brünned lebte hierauf in Zurückgezogenheit auf feinen Gütern bei Nofenberg, 
einfach und fromm mie ein echter Soldat, der leidenden Menſchheit ein Wohlthäter, 
den Geinigen ein liebevoller Vater und Nathgeber, mit feltener Syeiterfeit des Geiſtes, 
mie fie nur das beglückende Bewußtſein treuefter Pflichterfüllung hervorrufen kann. Der 
Himmel verlieh ihm noch die Gnade, die großen Ereigniffe, für welche er nach Kräften 
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 nSM: ber König haben mittelft Cabinets-Ordre vom 17. d.Mie. 
den General der Infanterie von Brünneck mit dem Charakter ald Ge 
7 und mit einer jährlichen Penfion von 5000 Rthlrn. 
ab in den Ruheſtand gefet und dagegen den General: 
on Nüchel, bisherigen Commandeur en chef des Negi- 






0 “zum: 
— —* von Pillan und Memel ernannt, 
19. Augufi 1805... 
Damals fah e8 wiederum fehr- ernft aus. Sperre, als Bergitt, 
er bereits abgebrochenen Unter⸗ 
hatte feine Armee mobil gemacht; Ruſſiſche Truppen waren 
am Die Donan — Franzöſiſche Korps im 

dag mittlere Deutfchland aus Frankreich und Hanover. 
‚wollte eine unbewaffnete Neutralität anfänglich beobachten. 
Erſt nachdem für Ruſſiſche Truppen die Bergünftigung beanfprucht wurde 
(21. Septbr.), aus —— durch Schleſien nach Mähren marſchiren zu 
dürfen, und Franjöſiſche Abtheilungen am 3. Dftober durch dag Frän: 
Gebiet eigenmächtig gingen, wurde die ganze Armee mo; 
Die Ordres trafen im der Nacht vom 25. auf den 26. Sep: 
“a ‚des dadurch angeregten Lebens langte der Negiments:Chef, 

v. Rüchel, am 5. Dftober in Königsberg: an. 

Rüchel zählte im Dienſte ): 120 Unteroff., 48 Spielt, 
unm auf feine etatsmäßige Stärke zu kommen, mußte es 
von den Mannſchaften — 28 unteroff., 43 Artilleri⸗ 


eener hatte ” zu empfangen: 
.“ In Train Mannſchaften: für fich 139, für fein Ztes Musketiere 
29, für die beiden ‚Grenadier»Rompagn. 30, für das Füflier- 


Bat. v. Bergen 50, für eine Eskadron Stabsdragoner in Königsberg 9, 
zum Proviant: Fuhrweſen 137, zur Referve 5; im Ganzen: 399 Knechte. 
— Jar 


— — mit Tebhaftefier Theilnahme folgte er deren Gange bis zu 
il 1817, wenige Tage vor dem Anti feines Olfen Lebensjahres, ent- ° 

een au einigen Ruhe. 
m re Kommen pe ‚20 fe, 10 Ei, 139 Oem. 


Die 10 Musfetiers Kompagnieen 27605 
= Summa. wie oben 1201 ” of - Spiel, 912 Gem. 
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2) An Pferden: in natura 186, in Gelbe 103; im Banzen: 289 
Stüd. 

3) An Mobilmachungsgeldern: für ſich 7908, für die Regts.⸗Artil⸗ 
lerie 576; im Ganzen 8481 Rthlr. 

Im mobilen Zuftande Eoftete die monatliche Verpflegung bed Regi⸗ 
ments, ohne Örenadiere und das Ite Musketiers Bataillon: 9168 Rthir. 

Das Zte Musketier- Bataillon wurde für den Fall ber Mobilme 
hung mit 1 Hffic., 12 Unteroffic. und 320 Gemeinen augmentirt. 

Auf den augmentirten Fuß gefeßt, zählten: 

I. die beiden Grenabier: Kompagn.: 10 Off., 28 Unteroff., 10 Spielt, 
20 Schügen, 320 Gemeine; außerdem 9 Artilleriften; 

II. die beiden Musketier⸗Bataillone, ober das Regiment in ber en 
gern Bedeutung: 46 Dff., 120 Unteroff., 38 Spiell., 100 Schügen, 1300 
Gem.; außerdem 2 Art.sUnteroff., 34 Artileriften und 20 Zimmmerleute. 
Berner waren dabei: 4 6 pfünd. Sefehüge mit 2 Munitionswagen. Alles 
Uebrige verhältnigmäßig wie im jahre 1790. Die Naturak:Verpflegung 
tar täglich: 322 Rationen und 1816 Portionen; 

III. das 3te Mugketier- Bataillon: 13 Off., 48 Unteroff., 8 Spiell., 
800 Sem. Außerdem 16 Artilleriften, welche die zum Bataillon gehören 
den 2 Spfünd. Geſchütze bedienen follten. 

Ueber den Zweck der Mobilmachung, welche man gegen Frankreich 
gerichtet glaubte, war man bei dem Negiment ganz im Unklaren. Allee 
ſtutzte, als der Marſch ftatt gegen Welten nah Südoſt ging. Im Ok⸗ 
tober ftand dad Infanterie⸗Regiment v. Küchel zwiſchen Pr.» Eylau und 
Domnan. Etwas fpäter fcheint es bis gegen Naftenburg vorgefchoben 
zu fein, denn es wurde, mit dem von Danzig berangerückten Inf.⸗Regt. 
dv. Treskow (Nr. 17) uud dem Gren.Bat. v. Schmeling, zu einer Brigade 
vereinigt, unter den Befehl des zu Drengfurch ſtehenden Gen. : Majore 
v. Kalkreuth geftellt. 

Mas man urfprünglic gehofft hatte, fchien fi) nach dem Beſuche 
des Kaiferd Nlerander in Berlin zu erfüllen. An den Grenzen bes nad) 
Mähren getragenen Kriegsfchauplages fanden fchon bie Preußifchen Ar: 
mee⸗Korps unter dem Herzoge von Braunichweig und dem Fürſten von 
Hohenlohe. In zweiter Linie follten drei Reſerve-Korps, darunter dag 
driete unter dem Gen.Lieut. v. NRüchel, auftreten. Noch waren die Ereig: 
niffe in der Entwickelung begriffen; leider wurden fie von dem Gefchicke 
durch die um 14 Tage zu früh verlegte Schlacht von Aufterliß bereits 
entfhieden, als das dritte Reſerve-Korps die Gegend von Glogau er: 
reichte. 
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Trügerifche Verhandlungen von Franzöfifcher Seite befchwichtigten ; 
Die Armee wurde bis auf 50: bis 60,000 Mann demobil gemacht. Das 
Sinfanteries Regiment v. Rüchel Fehrte, nachdem es etwa 6 Wochen bei 
Glogau geftanden hatte, Anfang März 1806 nach Königsberg zurück!). 


Ausbruch des unglücklichen Krieges 1806. — Ausmarfch des Re 
gimentd Rüchel am 24, Oktober. — Bei dem Kalkreuth’fchen Korps 
an der Weichſel und dann bei Ofterode, 


Während der kurzen Ruhe vollendete die Arglift das längft gewebte 
Netz und hatte Preußen fo verftrickt, daß es völlig ifolirt den bis dahin 
immer vermiedenen Kampf gegen Frankreich nicht mehr um Machtbefig, 
fondern allein um Erhaltung ber Ehre aufnehmen mußte. 

Am 9. Auguft erging die Ordre zur Mobilmachung der Armee; aus⸗ 
genommen hiervon waren 34,000 Mann, die in Oft: und Süd⸗Preußen 
in ihren Garnifonen verblieben. 

Das nf: Regt. v. Nüchel gehörte zur letztern Kathegorie, indem 
es nur bie beurlaubten Mannſchaften?) nad) und nach einzog. Der 
Chef, Gen.⸗Lieut. v. Rüchel, war nach Berlin berufen, um fpäter an dem 
Feldzuge in Sachfen Theil zu nehmen. 

Ende September erft fcheint der Befehl zur Mobilmachung für die 
zurückgelaffenen Truppen erfolge zu fein. Damals erhielt auch der Ma- 
jor v. Schlieffen das bisherige Gren.⸗Bat. v. Below. 

Die Ereigniffe an der Saale in ber Mitte des Oktober müffen bier 
übergangen werben, da das Regiment v. Nüchel erft fpäter in die Bege⸗ 
benheiten hineingegogen wurde. Am 14. Oktober ftand eg, mit der Voll 
endung feiner Mobilmachung befchäftigt, noch in Königsberg. Dort was 
ren bereit8 am 20. dunfele Gerüchte von ben Unglücksfällen an der Saale 
angelangt. Die fonft gefchäftigen Zeitungen fchtoiegen, aber alsbald mußte 
das Unglaubliche für wahr gehalten werben. Der unheilvolle Hochmuth, 


I) Das Regiment Rüchel erhielt, weil e8 auf dem Marfche außerhalb der Provinz 
Preußen gewefen war, ald Entfchädigung 2000 Rthlr. für die, die etatsmäßigen Unter: 
haltungskoſten überfleigenden Reparaturen. Laut Kab.sDrdre vom 22. Febr. 1806. 

2) Das Regiment hat vielleicht niemals größere Mannfchaften gehabt, als damals; 
denn bei der Leibs Kompagnie begann das Ifte Glied mit 13 Zoll und lief aus mit 10 
Zoll 1 Strich; das 2te Glied hatte nur Mannfchaften iwifchen 9 3. und 7 3. 2 Eır.; 
das Ste Glied zwiſchen 10 und 9 Zoll. Die linke Flügels Kompagnie, das Ifte Glied 
zwiſchen 113. 2 Str. und 8 3.; das 2te Glied wiſchen 63. 3 Str. und 63.; das 
ste Glied swifchen 73. 3 Str. und 6 Zoll 3 Strich. 
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welcher bie Franzoſen mit Knütteln über die Grenzen hatte treiben wol 
ten, machte einem getwaltigen Betroffenfein und endlich einer kalten Ueber 
legung Platz. Doc auch in den Schlefiichen Kriegen hatte die Armee 
Unglüctsfähe erleben müflen, und wie fie fich dann ermannte und ihren 
Segnern noch gefährlicher ward, fo fchien es jegt ben Alt: Preufifchen 
Regimentern vorbehalten, ſolches wieberum wahr zu machen, und ber 
Welt zu zeigen, daß woch diefelbe Tapferkeit, dieſelbe Ausdauer in ber 
Armee vorhanden waren, welche fie epebem unfterbliche Siege hatten er: 
fechten laffen. 
AS Eigenthum der Zeit mag nachfiehende Anzeige folgen: 

Mit herzlichen Danke für den von der Hochlöblihen Kaufmann: 
haft dem Regiment zugebachten legten Beweis von Aufmerkfamteit, 
den, wenngleich Umftände die Annahme beffelben verhindert haben, wir 
dennoch nicht minder zu fchägen wiſſen, empfehlen wir ung, bei Ge 
legenheit unſeres heutigen Ausmarfches, allen guten Einwohnern Kö 
nigsbergs zum fernern geneigten Andenken ergebenft. 

Den 24. Oktober 1806. 

Das Korps Dfficierd und der Unterſtab bed 
Infanterie⸗Regiments v. Rüchel.“ 
Solches war damals nach der 


Rangliſte 
von dem Königl. Preuß. Infanterie-Regiment v. Rüchel, 
pro Oktober 1806. , 
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Invaliden⸗Kompagnie: 
Kapitain v. Kruſe, 
Sec.⸗Lieut. v. Jork. 

Unterſtab: 


Kriegs⸗Zahlmeiſter und t8.-Quartierm dr. Lindemann, - 
Gedpege Carl m a eier grie 
diteur Georg — 


der⸗ sEhirurgus Wilhelm Möftel, 
Bat. Ehirurgus —— 
ger. v. Hamilton. 

Bon der vernichteten Armee retteten fich einzelne Trümmer bis hin: 
ter bie Weichfel. So unbedeutend das intakt geblichene Preugifche Korps 
bis dahin erfcheinen mochte, fo wichtig follte es im Drange ber Ereig 
niffe werden. Don demfelben wurden 19 Bataillone, 55 Eskadrons und 
92 Geſchütze, etwa 20 bis 23,000 Mann, unter den Befehlen des Be 
neral: kieutenantd v. Kalkreuth an der Weichfel zufammengezogen. Dort: 
bin wurde auch das Sfnfanterie- Regiment v. Rüchel!) zunächft in Marſch 
gefegt, und Fam etwa den 7. November in die Gegend von Rheden; das 
Gren.⸗Bat. v. Schlieffen zwifchen Eulmfee und Oſtrometzko. ’ 

Damals befanden ſich einzelne Franzöfifche Korps auf dem Bor: 
marfche gegen die Weichfel bereits bei Pofen, während bie zum Beiftande 
Preußens beftimmten Nuffiichen Armee: Abtheilungen unter Bennigfen un: 
gefähr zwiſchen Suwalki, Oletzko und Auguftowo angefommen waren. 
Als Hierauf die Franzöſiſchen Korps fich in reißender Schnelligkeit der 
Weichſel näherten, blieben bort zur Beobachtung zwifchen Graudenz und 
Thorn von dem Kalkreuth’fchen Korps nur einige Füſilier⸗Bataillone und 
die Avantgarde unter dem General v. LEſtocq fiehen; das Gros un 
ter dem General v. Diericke wurde zmifchen dem 15. und 20. Novbr. 


) Der Bang der Ereigniffe der Jahre 1806 und 1807, ſoweit folche das Regi⸗ 
ment Nüchel allgemein angehen, ift hier nach dem allfeitig anerfannten Meifterwerf: 
„Der Krieg von 1806 und 1807 von v. Höpfner, Oberſt im Generalfiabe” wiedergegeben. 
Die Fälle, in denen das Regiment Nüchel mit dem Zeinde in direfte Berührung Fam, 
find nach den bei dem Regiment vorhandenen Papieren, den Angaben einzelner noch le⸗ 
benden Officiere jener Zeit und nach fonfligen authentifchen Quellen gefchildert. 
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—— eg — eingetroffen, ihre 


Das R Rüchel bei dem CEſtoeq ſchen Korps von Ofterode 
in die Gegend von Soldau, — Gefecht bei Biezun. 
Der feit dem 17. November in Dfterode weilende König ging nach 

Pultusk und — um eine Einheit in die gemeinſchaftlichen Operationen 

zu bringen, ben 26. Novbr. den Oberbefehl über die Preufifchen Trup⸗ 

pen — welche feit dem 21. Novbr. an Kalkreuths Stelle der Gen. sfient. 

v. LEſtocq kommandirte — an ben General v. Bennigſen. 

Dieſer ordnete fofort, nachdem ber Uebergang der Franzöſiſchen Ab: 
theilungen bei Wroklaweck und Dobrzyn über die Weichfel bekannt ge⸗ 
worden war, den Rückzug der Preußifchen Truppen unter LEſtocq von 
ber —— auf Lautenburg an. Auch mußte der General Diericke mit 

dem fogenannten Gros von Dfterode nach Soldau gehen, in deſſen Ums 

> das Regiment v. Nüchel am 1. December eintraf. Es bezweckte 

# Befehl die Erhaltung der Verbindung zwiſchen dem Preufifhen 
Sure Ruffifchen Haupt Armee. 

er ie Korps war gegen die Mitte des December von 

fa fiber Straßburg bis Nypin aufgeftellt, — das Gros did; 

Straßburg und Neidenburg echelonirt "), das Regiment 

Soldau. In Neidenburg traf den 14. December die Wars 

unter dem General Plög ein und erhielt die Beftims 

mung. Reſerve. So verblieben die Verhältniſſe in den nächſten Ta 

gen 


bi waren über die Weichfel bei Thorn und Marfchau 
en und mit ihren Haupträften im Marſche gegen die untere Wkra. 
en zwiſchen Pultusk und Suchochyn (an der Wfra). 
jehen Hier den Zufammenftoß beider Haupts Armeen bei 
Pultust und Golymin am 26. December, in Folge deſſen Bennigfen 
über Oſtrolenka nach Novogrod, wo er den 1. Januar 1807 eintraf, zu⸗ 


Die Ereigniffe, an denen das Negiment v. Nüchel zunächſt Theil 
hatte, wurden durch das Beftreben Preußiſcher Seite —— mit 
der in der erſten Hälfte des December vorgegangenen Ruſſiſchen Armee 

in Verbindung zu bleiben, während ber Feind eine ſolche bei feinem wei 
tem Vorgehen aufzuheben fuchte. 


*) v. Höpfner U, 76. ) A. a. 9. II, 130. 
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Der Kaiſer Napoleon leitete die Operationen von Warfchau, ber Mar: 
(Hall Bernadotte mit zwei Korps von Thorn ber. Bon legterm Hrte 
aus gingen Truppen gegen Straßburg unter dem Marfhall Ney und 
andere gegen Sierpc vor. Das nächfte Objekt des Lestern war Biezun, 
von wo bie Kavallerie» Borpoften des Preußiſchen äußerften linken Flü⸗ 
geld am 19. December vertrieben wurden. 

Um bie alfo verlorene, nächfte Verbindung mit ben Ruſſen wieber 
herzuſtellen, beſtimmte der General LEſtocq den General Diericke mit den 
Inf.⸗Regtrn. v. Rüchel und v. Schöning, dem Drag.:Regt. v. Baczko, 
4 Suß: und 3 reitenden Batterie. Am 21. Dechr. verfammelte fich das 
Detachement bei Kurkau, 3 Meile füblich von Soldau, und erreichte am 
Abend das Bivouak bei Kubsburg. Noch denfelben Abend wurden Ab: 
theilungen, bie eine unter dem Kapitain v. Mirbach, vom Regt. Rächel, 
150 Mann, 100 Pferde und 2 Geſchütze, nach Dembsk, die andere eben 
fo ftarfe unter dem Major v. Kyckbuſch, von Baczko Dragoner, nad) 
Moftowo betacdhirt. 

Am 22. Dechr., nachdem in ber rechten Flanke fchtwache feindliche 
Abtheilungen über Zuromin und Poniatowo hinaus abgetwiefen waren, 
endete fich der General Diericde mit dem Groß von Kudsburg über 
Ziclona nach Olszewo und entfendete von bier die Avantgarde, 2 Eskdr. 
Prittwitz Huf., die Towarczys, das Füſ.⸗Bat. Wackenitz, dag 1. Bat. 
Nüchel und 2 reit. Gefchüge unter dem Gen.: Major v. Kal bis Chamsk. 
Außer Plänkeleien jenfeits dieſes Dorfes fiel heute nichts vor. 

Zum 23. Decbr. war ein Ueberfall auf die vor Biezun Eampirenden 
Sransofen beichloffen, zu welchem Zwecke von Chamsk und Dembst 
gleichzeitig je 60 Huſaren, gefolgt von 5 Schwadr., verwendet merbden, 
während ber General Kal hinter Chamsk mit der Avantgarde als Repli 
ſtehen bleiben follte, und General Diericke felbft mit dem Gros von Ols⸗ 
zewo nach Dembsk zur Unterflügung des dort ſtehenden Mirbach'ſchen 
Detachements gehen wollte. 

Daß Unternehmen lief ſchlecht ab, indem die Dispofition nicht ge: 
nau befolgt ward‘). 

Statt 60 Hufaren von Chamsk aus vorgehen zu laflen, wurden 3 
Eskadr. in Marich gelegt, welche die feindlichen Abteilungen vor Kar: 
nyszyn zurücktrieben. Auch ließ der General Kal wider die Dispofition 
3 Eskadr. Towarczys, 50 Schügen von Schöning, 150 Mann von Ri: 
el (unter dem St.:Kapitain v. Crimnitz) und ſämmtliche Schügen dee 
Füſ.⸗Bat. v. Wackenitz über Chamsk hinaus folgen. 


)M. a. O. III. ©. 138. 











Bu 14 Om won, 3 O1 nf, u 3 Om 


wurden gefangen genommen 
* Officiere des Regiments waren der verwundete St⸗ 
Kapitain v. Crimnitz und ven Sec.» lieutenant v. Ehrenftein. 
wurde von dem Feinde mit der 
—— — durch die eh⸗ 
Frangoſiſcher Officiere dargethan, daß er feine Pflicht 
Maaße erfüllt und daß ihm in Feiner Weife eine Schuld an 
beisumeffen geweſen iſt !). 
dem Angriffe von Dembst aus auf Biezun wurde nichts; br 
ging mit dem Gros auf Kubsburg zurück. , 
r Feind folgte und machte, von einigen Kanonenfchüffen aufge: 
den Defiles von Chamsk und Dembst Halt, , 
ußiſche Korps (dabei das 2. Bataillon Nüchel) bivouakirte 
Kudsburg; die Avantgarde unter Kall (dabei das 1. Bat. 
telbar bei Kudsburg. 
ment Nüchel fehlägt ſich rühmlich in dem Gefecht bei 
hat 122 Todte und einen ſummariſchen Verluſt von 
219 — 
December ſetzte der General Diericke den Rückzug auf Sol: 
1 Theil: der Avantgarde blieb bis gegen den Abend, als 


w 
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die Sranzgofen Kubsburg defekten, fliehen und ging dann in die Gegend 
swifchen Mlava und Soldau zurüd; das 1. Bat. Rüchel über Illowo 
nach Soldau. 

Steichzeitig am 23. December hatten Abtheilungen von dem Korps 
ded Marſchalls Ney die Preuß. Truppen bei Gurzno angegriffen, zurüdge: 
drängt und den General L'Eſtocq vermocht, den Rückzug feines Groß aus 
der Gegend von Lautenburg in die zwiſchen Soldau und Usdau den 24. 
ausführen zu laſſen. Auch beſtimmte der General LEſtocq, daß die Bri⸗ 
gade Diericke, die 4 Bat. der Regimenter Rüchel und Schöning, 4 reit. 
und 1 12 pflnd. Batterie bei Soldau ſtehen bleiben und zur Vertheidi⸗ 
gung des Pierlamfen-Fließes auf der Kautenburger Straße verwendet wer 
den, 1 Bat. Beffer und 1 12pfünd. Batterie die Uebergänge bei Solbau 
und die Stadt felbft fefthalten follten. 

Der Marfchall Ney ließ am 24. December feine Angriffe auf ber 
gautenburger Straße gegen Soldau bin nur ſchwach verfolgen, ging an 
demielben Tage von Gurzno auf Kudsburg und von hier am 25. Dechr. 
mit einer Divifion auf Mlawa, mit der andern auf Soldau vor. 

Nachdem die Aufftellung des 1 Bat. Beffer und der 12 pfünd. Bat: 
terie in Eoldau am 25. Vormittags vollendet war, wurde der Abmarſch 
des Dat. Beſſer plöglich nach Tauerfee befohlen und zum Erfag deſſelben 
die Schüßen von dem Regt. Rüchel, alfo etwa 100 Mann, beftimmt. 

Wer bie fpecielen Anordnungen zu der Aufftellung berfelben gemadt 
bat, ift unbekannt. 

Don den Schügen wurden einige über den Kyfchiener Damm'), 


ı) Nach Soldau*) kann man von Mlama her auf zwei verfchiedenen Wegen, und 
zwar über Kyſchienen oder über Kurkau kommen, von denen der erfte unmittelbar bei 
Soldau, der legtere etwa 2000 Schritte unterhalb der Stadt, jeder in einen Damm 
mündet. Der erflere oder Kyſchiener Damm, welcher den Teich hält, iſt etwa 1000 
Schritte lang, 6 bis 12 Fuß hoch und 12 Schritte breit. Man erreicht feinen Eingang 
(von Kyfchienen her) nur über zwei 80 Schritte von einander entfernte Brücken wwiſchen 
denen fefles, gemachfenes Erdreich if. Die erfle, auch SreirSchleufen- Brücke genannt, 
führt über das Soldau⸗Flüßchen, welches 150 Schritte oberhalb aus dem Teiche kommt. 
Die zweite oder Schleuſen⸗Brücke führt über den ebenfalld vom Teiche kommenden Ka- 
nal, der, 200 Schritte lang, dem Soldau⸗Flüßchen zugeht. Unmittelbar an der Schleu⸗ 
ſen⸗Brücke beginnt der Damm, der hier 12 Fuß hoch, wegen des unmittelbar neben dem: 
felben nach der Stadt zu anfleigenden Terraind bis auf 6 Zuß abnimmt und fchließlid) 
fi) ganz verläuft. Auf dem Damme befinden fidy zwei Fahrwege, der eine 2 Fuß hö⸗ 
her gelegene gepflaftert, der andere, unmittelbar neben dem Teiche führende wird nur im 
Sommer und bei Sroft benust. 

Don dem Ausgange des Kufchiener Danımes (an der Stadt) führen drei, unter 
7) Der Verfaffer hat den Ort und die Gegend 1853 gefehen. Durch die Me 
horationen im Neides und Sfottau: Thal iſt der Soldau-Teich verſchwunden, und hat 
die Gegend überhaupt an ihrer frühern militairifchen Wichtigkeit verloren. 








verhindert waren, vorzugehen, richtete der. Marſchall Ney 

feine Angriffe gegen den Kpfchiener Damm, wozu die Brigade d. d. Weidt, 
unterftügt von dem 27. und 39. Infanterie» Regiment, verwendet wurde, 

t nt v. Tettau hatte vor dem Auseinanderziehen der Mann 

‚Kurzer Anfprache an den Ernft des Augenblicke erinnert; bie 

Looſung war: Sieg ober Tod! und fie iſt feſt und treu eins 


eingedenk berfelben, hielten ſich zu lange vor den 
— — 







auch wohl ſeiner Worte gedenkend, wollte er den Poſten 
ade Straßen weiter: die erſte lints durch das Thor in die Stadt; 
und einjelne 





— — — — 


nicht verlaſſen. Der große Verluſt zwang ihn zurückzugehen, was aber 
leider zu langſam geſchah. 

Das plögliche Erſcheinen des Feindes im Rücken bleibt nur dadurch 
erklärlich, daß derſelbe unmittelbar unterhalb der Schleuſen⸗Brücke über 
die Balken der Wehr — die in drei etagenartigen Abſätzen die Holzwände 
der Schleufe auseinanderhalten — und dann am Fuße bed Dammes vor: 
gegangen ift. | 

Tettau, der Letzte bei dem Zurückgehen, erhielt einen töbtlichen Schuß, 
und obgleich es noch möglich geweſen wäre, ihn zurüchubringen, fo ver 
bot ee folches; umgeben von feinen Leuten ftarb er während des nun 
folgenden Gemetzels. Ihres Führers beraubt und von drei Geiten am 
gegriffen, wurden die Schüsen zum Theil getödtet ober gefangen. Nur 
wenige eilten nach den rückwärts ftehenden Gefchügen, von welchen ein 
Theil der Mannfchaften und Pferde auch bereits erfchoflen mar; die beis 
den Gefchliße gingen verloren. Preußen und Franzoſen flürgten der Stadt 
su. Die am Ausgange des Dammes fiehende Batterie (6 12: Pfünder) 
vermeinte in das Gewirre nicht fchießen zu können und zog ſich durd 
Soldau hindurch. Ohne eigentlichen Widerſtand kam der Ort felbft io 
in feindlichen Beſitz. 

Auf die Nachricht hiervon ging der General Diericke ans feine 
1 Meile von ber Stadt entfernten Aufftellung am Pierlawken⸗Fließ zur 
Eroberung derfelben vor, und ftellte fi) an dem Vereinigungspunkt ber 
Lautenburg⸗Gilgenburger Straße auf. Nachdem die Artillerie tüchtig vor: 
gearbeitet hatte, gingen das 1. Dat. Rüchel (die gerade Straße entlang 
durch das Deutfche Thor) und ein Bat. von Schöning (auf der Eeite. 
von Nicderhof ber am Kirchhofe vorbei durch die Scheunen:Straße) vor 
und drangen bis auf den Marktplag. Ein entfeglihes Feuer aus den 
Häufern nöthigte die Truppen mit großem Verluſt zum Rückzug. 

Der Feind, welcher in dicken Haufen folgte, wurde, ſowie bie Straße 
frei war, mit Kartätfchen empfangen und in die Stadt zurückgeworfen; 
feine Vertreibung aus derfelben blieb jedoch unmöglich). 

Der inzwifchen mit dem Befehle des Generals LEſtocq: „die Stadt, 
es Eofte was es wolle, zu nehmen,” angefommene Kapit. v. Grolmann 
verabredete mit dem General Diericke einen neuen Angriff. Zu diefem 
Zwecke ging Grolmann mit dem 2. Bat. Nüchel auf dem oben angege: 
benen Umwege, die Schloßtwiefen auf dem Röhren: Danım paffirend, nad) 
der Neidenburger Straße. Hier ließ er das Gros bed Bataillons ale 
Soutien fiehen und griff mit Sreimilligen veffelben über den Fiſcherei⸗ 
Damm ber die Stadt an, während der General Diericke ebenfalls vor⸗ 
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ging. An der pipe der Freiiligen befunden fch der Kapit-v. Grol 
mann und die Lieutenants v. Thiefenhaufen und v. Quoos. Letzterer brang 


durch Thor mit mehrern Leuten ein. Nur wenige kamen 
zurück; er geſchoſſen, war geblieben. Vor⸗ 

- rief der Lieutenant  Thiefenhaufen, toer ein braver Preuße iſt 
der m ee —— 


‚ebenfalls verwundet — abgefchlagen. Aller Aus: 
fiche gwseinem Erfolge beraubt, durch das Feuer auf der Weftfeite der 
Stadt aber angeregt, geht Thiefenhaufen zum dritten Male vor Er 
ee ſtürzt noch. einige Schritte vor und dann 
zur Erbe. Mit Mühe gelingt es, ihm zurückzubringen; er ift bewußtlos, 

ettert. Das Erſte, was er fpricht, it: „Wo 

iſt mein Degen?“ Er erhält folchen und kommandirt von der Erde aus; 

mehr zu fommandiren, denn Alles iſt todt oder 

verwundet, ſelbſt von denen, die nachgefommen. Mit Gewalt muß Thies 

ſenhauſen aufgerichter werden; er fößt aus Mißmuth auf die Erde und 

bricht das Bein’ vollends. ' Nach einem Fifcherhaufe gebracht, geſtattet 

SEHR Die Bpurarin, Steße mit einem Rothoerbande fgen und wird 

8 "Die vom Feinde art beſetzten und gut vertebigen Hkufay-die 

Dunkelpeit und die Ungelenfigkeit der Preußiſchen Truppen 

im Gefecht ließen die muthvollſten Angriffe fcheitern ). So 
abgeftanden und der Marfch mach Neibenburg angetreteit: 

Bat: Müchel ging auf der geraden Strafe Über die Gotta 

hinter das Defils der Scharnauer Mühle; das 1. Bat. mit dem Gros 


ru erreichte auf einem Ummege über Kämmersdorf die 
* 
44 t Ney giebt feinen Verluſt in dem Gefechte bei Sol⸗ 


dau auf 220 Todte und Verwundete an. Den Preufifchen Verluſt ſchätzt 
ne Verwundete Deſerteurs und: Gefangene, 2 — 


wahr fein, ſcheint jedoch übertrieben. 
ent Rüchel hatte am 25. December folgenden Verluſt: 


’) ©. v. Höpfner a. a. D. II. ©. 10. „Le general L’Estoeg“, fügt der Marfchall 
Angriffen, „furieux d’ötre chasse, a r&uni ses olficiers et leur a 
‚de veprendre la ville pendant la nuit, et en, elet depuis, 7 heures jus 
: il.a fait quatre attaques successives, qui ont && vivement 
‚quoique Vennemi y eit montre un courage qui tenoit du deses- 
Fi 
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tobt: 2 Off., 3 Unteroff., 119 Gem.; verwundet: 1 Off. 2 Unteroff., 48 
Gem.; vermißt und gefangen: 2 Unteroff., 45 Gem.; im Samen: 3 Off, 
7 Unteroff, 212 Gemeine. 

Die verlorene Sahne gehörte dem Regiment nicht an’). 

Der Lieutenant v. Thiefenhaufen wurde am 26. December nad Sol⸗ 
bau gebracht, von dem Seinde mit ber größten Achtung behandelt und 
ärztlicher Pflege übergeben. Nach 8 Monaten war er hergeſtellt, jedoch 
für immer an den Krückſtock gefeſſelt. S. M. ber König ernannte ihn 
bei feiner Rückkehr zum Regiment fofort zum Kapitain und gab ihm fp& 
ter eine Invaliden⸗Kompagnie in Schlefin, wo er im Srübjahe 1817 
als Major geftorben ift. 

Das Regiment Rüchel bat fih in dem Gefechte bei Solbau feines 
alten guten Nufes würdig gejeigt; bie zahlreichen Opfer, welche ed ge 
bracht, fprechen hinlänglich dafür, während die Namen Tettau, Quoos 
und Thiefenhaufen dem Regiment unvergeflich bleiben werben. 

Bon Mannfchaften des Regiments erhielten die filberne Verdienſt⸗ 
Medaille: die Musketiere Martin Krönert und Johann Nitfch, beide von 
der 1. Komp.; Bernhard Siebert, 3. Komp.; Johann Yurzig, Chriſtian 
Mubdecker, beide von der 4. Komp.; ber Feldwebel Ehriftian Sande, bie 
Musketiere Michael Eller und Johann Koſſack, alle drei von ber 6. 
Kompagnie. 


Dad Regiment Rüchel im Korpd-Berbande zurück nach Angerburg, 
vorwärts bis Freyftadt nnd zurüd nach Noffitten, zwiſchen Zinten 
und Pr. : Eylau. 

Am 26. December folgte da8 Regiment Rüchel dem weiten NRüd: 
zug des L'Eſtocq'ſchen Korps von Scharnau aus über Neidenburg, Dr 
teleburg, Naftenburg nach Angerburg; bier und dicht dabei erhielt es den 
3. Januar 1807 Quartiere, welche es bis zum 8. Januar inne hatte. 

Die beibderfeitigen Armeen ftanden damals alfo: die PreugifchRuffe 
fche zwiſchen Angerburg und Novogrod, die Sranzöfifche zwilchen Pultusk 
und Guttfladt. Durch den Vormarfch zweier Sranzöfiichen Korps, bes 
Marfchalld Ney von Neidenburg nad) Wartenburg und etwas fpäter des 
Marſchaus Bernadotte, von Mlawa gegen das Friſche Haff, erſchien Kö⸗ 


) Driginelberict des Regts⸗Kommandeurs, Dberfi v. Hamilton, an 
den Generalsgeldmarfhall, Grafen v. Kalkreuth: 
„Ew. Exellem zeige ich ganz gehorſamſt an, daß das Regiment vac. v. Rü⸗ 
chel in der abgewichenen Campagne keine Fahne verlohren ſondern noch alle 4 
complett erhalten bat. 
Königsberg den 13. November 1807. ge. v Hamilton 


der iectsabnarſchder Pteuſiſch- Rufihen dr 


A u 

Dei der deſſelben kam zunächſt das Preußifche Korps 
113,000 Mann) in das Verhältniß einer Avantgarde und ſtieß 

r chen Vortruppen am der Guber und Ale zwifchen dem 
zuſammen, ohne daß gegenfeitig Terrain gewonnen 
8 Regiment, als ſolches, hatte am den Kleinen Affairen, die 
m; Keinen Antheil; nur don der Iften Kompagnie war eine 

t und erwarb ſich der Unterofficier Chriſtian Schütz von 

—— — Sei Ecippenbeil die fberne Bern 


Medaille. 

* Der Marſchal Ney gab feine Abſichten auf Königsberg auf und 
verließ am 20. Januar die Gegend an der Ale, gerade als der Marfchall 
Bernaborte die Linie der Pafarge eingenommen hatte. 

en war der General Bennigfen mit der Ruffifchen Armee 

über Biala, Arys und Rhein am 20. Januar bei Röſſel 

‚und beabfichtigte zum 22. Januar Angriffe auf Bartenftein 

Heilsberg, während FEtocg aus der Gegend von Drengfurth und 
Barten auf Schippenbeil vorgehen follte. Dem Preußiſchen Korps wur 
die Ruſſiſchen Infanterie-Regimenter Wyburg und. Kaluga 


das Vorgehen de Generald Bennigfen fam das Korps des 
dotte in große Gefahr. Am 24. Januar waren: LEftocq 

Bennigſen zwiſchen Heilsberg und Guttftadt, Bernadotte 

wiſchn Eibtug und Oſterode, Ney bei Gilgenburg: 

‚mit großer Kühnheit von dem Marſchall Bernadotte bei Mob: 

geführte Gefecht hemmte die Operationen Bennigfens, und 

un einfielen. 

tocg’iche Korps, auf dem äußerften rechten Flügel, hatte 

lärfche zu machen. Es war den 25. Januar in Schlodien, 
















tinen, am folgenden Tage auf geundlofen Seitenwegen plößs 
feld und endlich am 29ften nad) Rofenberg und den ZOſten 
ich Freyſtadt, wohin auch das Negiment von Nüchel kam. 

- 2 wurde von dem General: Bennigfen eine dreitägige 
Nude gegeben; die Dffenfio-Bervegung hatte ihr Ende erreicht, und war 
die Auffiellung der beiderfeitigen Truppen am 31. Januarı die Pre 
ßiſch⸗Ruſſiſche Armee, durch die über Leſſen bis Graudenz vorgefchobe: 
nen Detachements, von hier bis Alenftein. Der General Bennigfen in 


8 _ 


Die Franzöſiſche Armee ſtand zwifchen Straßburg und Mysziniec, fo 
siemlich in der Richtung der Alt: Preußifchen Grenze, der Kaifer Napo- 
kon in Willnberg. 

In den Tagen vom 2. bie 8. Februar erfolgte ber Gegenſioß Na⸗ 
poleons, in Folge deſſen die Ruſſiſche Armee unter Bermigfen zunãchſt 
die von ihr bei Jonkendorf (oder Jonkowo, 14 Meilen me⸗ö. von Allen 
ſtein) eingenommene Central⸗Stellung am 3. Febr. nach dem Gefechte bei 
Bergfried verließ und den weitern Rückzug bis Pr-Eyleu unter mehren 
blutigen Arrieregarden⸗Gefechten fortſetzte. Die Armee defilirte am 7: früh 
durch die Stabt und ertwartete nach außerorbentlichen Fatiguen, vergrößert 
durch drei hintereinander folgende Nacıtmäriche, swifchen Schlobitten und 
Serpallen den Feind. 

Das Preußifche Korps unter LEſtocq befand fich zwiſchen dem 2. 
und 8. Februar in großer Gefahr, von der Nuffiichen Armee gang abge: 
trennt zu werden; es geſchah nicht, weil ber Feind erft am 5. Bebruar 
einige Kenntniß von LEſtocqs Bervegungen erhielt. Am 2. Febr. bekam 
berfelbe in Freyſtadt die Ordre, fofort den Mari auf Ofterode anzutre 
ten. Das Korps begann folchen Nachmittags 5 Uhr, erreichte am Zten, 
Morgens 3 Uhr, Di.;Eylau, am Abend deffelben Tages Thierau, 1 Meile 
vor Dfterode, und hatte fomit in 24 Stunden 7! Meile gemacht. 

Während dag Groß der Preußifchen Truppen, bei dem fich beftän 
dig dag Inf.⸗Regt. v. Rüchel befand, am 4. Febr. von Thierau über Hfte 
rode nach Meuffen auf der Mohrunger Straße im Mariche war, erhielt 
L'Eſtocq den Befehl, ſtatt bei Jonkendorf fich bei Arensdorf, I Meile ſ.. 
von Wormditt, an die Nuffen anzuichließen. Der größte Theil des Korps 
erreichte Himmelpfort, 1 Meile füblid von Mobhrungen. 

Nachrichten von der großen Nähe ftarfer feindlicher Kräfte an der 
rechten Seite der Paflarge in der Höhe von Schlitt und Deppen be 
ftimmten den General LEſtocq links augzubiegen und von Mohrungen, 
ftatt auf Kiebftade über Wiefe und Reichertswalde auf Spanden zu. ge 
ben. Das Korps erreichte lebtered fehr fpät am 5. Febr., ging in ber 
Nacht zum Gten auf das rechte Ufer der Paſſarge und kampirte bei 
Wuhſen. 

Die in der rechten Flanke des Korps marſchirenden Vorpoſten-Bri⸗ 
gaden der Dberften v. Malzahn und v. Bülow wurden an dieſem Tage 
(d. i. den Sten) bei Waltersdorf, zwiſchen Deppen und Liebflabt, mit 
Verluften gegen Mohrungen gedrängt. Der Feind befegte Liebftabt. 

Den 6. Febr. vereinigten fich die unmittelbar unter F’Eftocg fichens 
ben Truppen auf dem Rendezvous bei Langmwalde, 1 Meile weftlich von 
Mehlfad. 
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Daß Korps des Marfhalld Ney fette feinen Marfch von Liebftadt 
nach Wormbitt fort. Da die Preußifchen Truppen von ihm nicht ge: 
drängt wurden, fo gingen fie nur bis Engelswalde, 1 Meile nörblich von 
Mehlſack. 

Am 7. Febr. rückte der General L'Eſtocq in Folge eines Befehls 
tiber Eichhok, Tiefenfee und Ahrenftein nach Noffitten und Huffehnen, 
two das Korpg wiederum fehr fpät, die Arrieregarde erft am Sten des 
Morgens 4 Uhr eintraf. 

Seit dem 2. Februar 5 Uhr Nachmittag, als das Korps Yon Greg 
ſtadt abrückte, hatte e8 die größten Strapazen zu überftehen gehabt und 
machte vom 2. zum 3. Febr. 33 Meilen; den 3. 33 Meilen; ben 4. 4 
Meilen; den 5. 54 Meilen; ben 6. 23 Meilen; ben 7. 44 Meilen, im 
Ganzen 233 Meilen meiftentheild auf Nebenwegen, die noch dazu vers 
fchneit waren. Ein großer Theil der Märfche war in ber Nacht ober 
fo fpät am Abend zurückgelegt, daß das Wertheilen der Quartiere viel 
Zeit erforderte, während welcher bie Leute ohne Feuer und ohne Verpfle⸗ 
gung auf dem Schnee flehend, warten mußten). Zieht man ferner in 
Betracht, daß die Bekleidung feit Kurzem allerdings durch Verleihung 
der Mäntel — bei dem Regiment Rüchel waren fie grauweiß — zweckmä⸗ 
iger geworden, im Ganzen doch nur höchſt nothdürftig war, die Verpfle⸗ 
gung auch nur mangelhaft fein konnte; daß die Truppen, bisher zwar 
rühmlich aber unglücklich gefochten, fich feit mehrern Tagen auf: dem 
Rückzuge befanden: fo ift eben nur eine große moralifche Kraft bei den 
Officieren und ein guter Wille bei den Leuten denkbar, ber das zufam- 
mengefchmolene Häuflein alle Mübhjfeligleiten nicht nur mit Ergebung er: 
tragen ließ, ſondern immer noch zu neuen Anftrengungen befähigte. Die 
Schlafen waren zurückgeblieben, der Reſt eine auserlefene und auser- 
fehene Schaar. 


Das Regiment Rüchel in der Schlacht bei Prenßiſch-Eylau. 
Das Regiment Rüchel war am 7. Februar fpät des Abends bei 
Roſſitten angefommen und zum 8. 6 Uhr Morgens bei Huffehnen zum 
Abmarſch beftelt; es wurde dort, in Sektionen links abmarfchirt, die 

10. Kompagnie unter dem Prem. «Lieut. v. d. Golß an der Tete, poflirt. 
Gegen 8 Uhr fetten fich bie Truppen?) unter dem General: Lieute: 

nant v. L'Eſtocq, ſämmtlich links abmarfchirt, nach Althof in Marfch. 


— — — — — 


) Nach v. Höpfner a. a. O. 218. 
2) ©. v. Höpfner a. a. O. S. 231 und die Relation der Gefechte am 8. Februar 
d. J. Königsberg 1807. Spitze der Avantgarde: 50 Pferde des Regiments To⸗ 
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Während bed Vormarſches hatte die Kolonne drei Flanken Angriffe 
von den Truppen des Ney'ſchen Korps bei Wadern, Schlautienen und 
Pompichen abzumeilen, wobei dad Regiment. v. Nüchel nicht zum Ge⸗ 
fecht Fam. Die Urrieregarbe wurde von dem Korps abgebrängt und 
mußte auf Kreugburg ausbiegen. Mit großer Gefchicklichkeit mußte in: 
befien der Gen. LEſtocq einem allgemeinen Gefechte mit dem Ney ſchen 
Korps, welches bie Abficht hatte, feine Vereinigung mit ber Ruſſiſchen 
Armee zu verhindern, auszuweichen, den Feind zu befchäftigen unb auf dem 
Ummege von Wadern, Lanfien und Grawentienen um 1 Uhr Alchof m 
erreichen. 

Hier Eaum angekommen, erhielt LEſtocq den Befehl, mit dem Korps, 
welches nur noch 5580 Kombattanten zählte, nach dem linken Flügel ber 
mit heroifchem Muthe fechtenden Ruffifchen Armee zu rücken. Er ließ 
in Althof das Gren.:Bat. Echlieffen zurück, weiches fpäter angegriffen, 
nach tüchtiger Gegenwehr herausgemorfen wurde und, im Quarree formirt, 
auf feinem Rückzuge alle Kavallerie-Angriffe muthig und glücklich abwies. 

Der General L'Eſtocq erkannte, in Schlobitten angelommen, bie &e 
fahr bei Kurfchitten, indem ber Feind durch Eroberung dieſes Dorfes 
ganz in den Mücken des Nuffifchen linken Slügeld gefommen war, und 
rückte alfo dahin ab. 

Der Angriff wurde von zwei Infanterie⸗Kolonnen ausgeführt, wo⸗ 
von das Ruſſiſche Regt. Wyburg die Kolonne rechter, das Regt. Rüchel, 
feine Schügen und die beiden Geſchütze des 2. Bataillons an ber Tete, 
die Kolonne linker Hand formirte; das Gren.:Bat. Fabeck folgte den 
beiden Kolonnen, en ligae formirt, auf baffelbe die Dragoner und Küs 
raffiere. Das Regt. Towarczys umging Kutfchitten linker, dad Regt. 
vac. Schöning rechter Hand. 

Als die Regtr. Wyburg und Nüchel ſich dem Dorfe näherten, kam 
ihnen ber Feind aus demfelben entgegen. Der neben der 10. Komp. von 
Rüchel zu Pferde befindliche Feuerwerker Struenfee rief mit einem Male 
zu dem Prem.«Lieut v. d. Golg, Führer der 10. Komp.: „Herr Haupt: 
mann, die Kanonen dort!!! — worauf biefer einige Leute nach den Ge 





warczy s, 80 Pf. des Drag. :Regts. Auer. Gros der Avantgarde: 10 Esfabe. Auer 
Dragoner, 1 reitende Batterie. II. Divifion unter General v. Auer: 10 Esk. 
Tomarciy's, 4 reit. Batterie Lieut. Decker, 3 Bat. des Kaiſerl Ruſſ. Regts Woburg. 
1. Divifion unter Gen.-Major v. Rembow: 2 Bat. bes Infant.⸗Regts vac. v. 

Schöning, 1 Gren⸗Bat. v Schlieffen (unter Kapt. v. Kurowski). I. Divifion unter 
Gen «Major v. Dieride: 1 Gren.s Bat. v. Fabeck, 2 Bat. bes InfanterierKegis 
ments v. Rüchel, 5 Esk. Baczko Drag., 5 Esk. vac. Wagenfeld Küraffiere, 4 reit. 
Batterie. Arrieregarde unter Gen.-Major v. Prittwig: 1 Züf Bat. Stutter 
heim, 5 Esk. Prittwin Hufaren, 4 reitende Batterie. 


regt küche, wuchs Genral EERcq in finer Relation 


Regiment Rüchel“ nennt, den Feind in ber 


egiment erneuerte“, wie *Efiocg, mein fügt, „ur 
Etion nur feinen alten Ruhm. 5 

andern Seite vom Kutichitten ging das. Regiment = 
Due trieb ihm mit Verluft zurück und dem um das 
genen Negt. Tonarczys entgegen, welches dermaaßen dan 
daß beinahe nichts davon entkam. 

0 das Regt. Nüchel, fand auf dem äußerſten linfen 
neben ihm das Negt. Wyburg, Gren.:Bat, Fabeck 
eng; Front gegen das Wäldchen, zwiſchen Meb- 














ne Gewehrſchußweite kam es alsdann zu einem halb⸗ 
; welches der in einer Senkung des Bodens ſtehen⸗ 
e lebe feinen befondern Schaden verurfachte. Nach: 
ſchüttert war, ging die Infanterie mit gefälltem Bajonnet 

Bun die Franzofen durch das MWäldchen bis gegen 


trete ur ſowie beſonders die große Ermattung 
welche zum Theil feit 3 Uhr Morgens ununterbrochen thä⸗ 
|, machten, daß von meitern Angriffen abgeftanden mer: 
konnte die im Vergleiche zu der allgemeinen Ruſſiſchen 
erponirte Pofition vor —— ſehr gefährlich 
Wr ir zwiſchen — und Auklappen mit 
und das Preuß. Korps dahinter zurückgezogen wurde. 


das Gren.+Bat. Schlieffen bemfelben an. 
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Die Schlacht bei Pr.⸗Eylau endete auf dem rechten Slügel ber Ar 
mee um 10 Uhr Abende, ohne daß auf einer Seite entſcheidende Bor: 
theile erfochten waren. 

Das LEſtocq'ſche Korps follte auf dem hierauf befohlenen allgemei⸗ 
nen Rückzuge bie Arrieregarbe der auf Königsberg abrüdtenden Armee 
bilden, wählte aber die Richtung auf Domman. 

Die Ausdauer, mit welcher die Truppen des Preußifchen Korps wäh 
rend fech8 angeſtrengteſter Märiche alle Mübhfeligkeiten einer Winter : Ram- 
pagne überftanden, ift gedacht; Die Verfaſſung, in melcher fie zum Theil 
ohne Ruhe und Verpflegung von Huflehnen nad) dem Schlachtfelde ab; 
rückten, ift Danach zu bemeſſen. Gleichwohl hat fi dag Korps mit 
Muth und Hingebung gefchlagen, wie der General LEſtocq ſolches noch 
befonder8 bervorhebt und dann hinzufügt: 

„Gleich belohnend und angenehm if dem General das Bewußtſein, 
daß er an jenem glorreichen Tage weder über einen Befehlshaber, noch 
über ein Regiment unzufrieden zu werben Urfache fand. Alles brannte 
vor Eifer, in dem endlich eingetretenen, entfcheibenden Augenblicke für 
König und Vaterland Alle zu thun, was bie gefpannteften Kräfte er— 
laubten, um biefe Opfer willig mit dem Tode zu befiegeln. 

Die Schlacht bei Pr.» Eylau gehört bekanntlich zu den verhältniß⸗ 
mäßig blutigften de8 Jahrhunderts. Als das Preuß. Korps in derſelben 
auftrat, hatte es mit einem an Zahl zwar überlegenen, aber burch das 
Gefccht bereits fehr abgematteten Zeinde zu thun. Wie Gerüchte fagen, 
fol der Preuß. Verluft nur gering geweſen fein. Epecielle Angaben wa: 
ren nicht gu ermitteln). S. M. der König belohnte huldreichſt das Re: 
giment Nüchel, indem für die Schlacht bei Pr.» Eylau den Orden pour 
le merite erhielten: der Oberſt v. Hamilton (auch ben Kaiferl. Ruffiichen 
Wladimir Orden), die Mafors v. Frieben und v. Treyden, der Stabs⸗ 
Kapit. v. Beckendorff, der Prem.⸗Lieut. v. d. Goltz und der Sec.:kieut. 
v. Schachtmeyer; auch befamen nachbenannte Mannfchaften des Regi: 
mente bie filberne Verbienft- Medaille: die Feldwebel Thomas Luttermofer, 
Michael Potſchka, Carl Buffe, Johann Ehriftian, Friedrich Lippe, Daniel 
Alena; die Unterofficiere Chriſtian Robinski, Johann Sarry, Johann 
Naegele, Chriftoph Ehriftian, Johann Woſſillus, Gottfried Hennig, Gort: 
lieb Scholl, Chriſtian Dieckert; der Musketier Michael Feitiſch. 

Don den Grenadieren: die Zeldwebel Johann Schuhmacher, Johann 


') 1812 haben die Sranzofen in Königsberg die dort jurückgelaffenen Dienftpapiere 
des Regiments verbracht; die von einzelnen Dfficieren über ben Verluf des Regiments 
bei Pr.⸗Eylau gemachten Mittheilungen weichen aber fo fehr von einander ob, daß fie 
nicht einmal einen Anhalt dafür gewähren. 


und Imgegend, 

) —— noch bis 2 uhr — 
und meiſtentheils ohne Verpflegung auf dem Schlacht: 
fie in höchſter Ordnung gegen Dommau auf. In 

Fein Menſch den Weg, bis endlich zwei Grenabiere, 

zu Haufe, ermittelt wurden. Man ſetzte fie als Gührer 


Irmee ging bis zum 10. Gebrua inter Bir Mauem 
um diefe Hauptſtadt zu decken. . 
zwei Tage fpäter, harcelirte vielfach und führte 
figen Kavallerie: Angriff aus, worauf die Franzöfifche 
ir den Rückzug über die Paffarge antrat. 
ortruppen von Bennigien folgten bis an diefen Fluß; Schar- 
eine Gefechte fielen faſt täglich vor. Da die Uebergänge der 
+ Jahreszeit große Schtoierigfeiten boten, auch auferorbent- 
aren, fo ging Bennigfen, zur Vermeidung nuglofer Necke⸗ 
jurück. Das Haupt-Duartier war den 6. März in Barten- 


















chen Vortruppen behielten die Linie der Paffarge be 
jahinter, das Haupt Quartier in Ofterode. 
angegebenen allgemeinen Verhältniſſen verblieben beide Ars 
u Abänderungen bis Anfang Juni und bemugten bie 
ren, 
afche Korps befand ſich feit dem 9. Februar im dem 
8 in der linken Flanke der Haupt» Armee detachirten Korps 
bei Friedland. Ueberlegene feindliche Angriffe zwangen es, 
in die Gegend zwifchen Altenburg und Wehlau zurüc- 


< anni kamen auch Schüten des Negiments Nüchel zum 
Sefechtz einige‘ davon, zu der äußerfien Spige der Arrieregarde hören, 


amenunse 






son Genannten auf der —— * ver 
Eipher hier das Jahr 1829 


eo In 
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ftanden hinter Bäumen und bemerkten nicht den Abmarſch bed Nach—⸗ 
trupps. Diefeg, war die Veranlaffung, daß der Oberſt⸗Lieut. v. Zieten 
vorritt, und plößlich von einem zur Seite anfprengenden Srangöf. Officier 
angegriffen twurbe, indem berfelbe ihm fo durch den Hut ſchoß, ba ber 
Seberbufch herunterfiel. Zieten war in dem Augenblict fo überrafcht, dag 
er wahrfcheinlich verloren: getvefen wäre, wenn ber binter bem Baume 
fichende Musketier Mertins nicht die Ruhe behalten und ben Framzöſ. 
Dfficier durch einen mwohlggieltn Schuß tödtlih verwundet hätte. — 
Mertind erhielt dafür fpäter bie filberne Verdienſt⸗Medaille, und wohnte 
noch 1819 als Seldwebel im Regiment und Inhaber des eifernen Kras 
sed erfter und zweiter Klafle der 200jährigen Gtiftungsfeier des Regi⸗ 
mente bei. 

Das Negt. Rüchel und das Gren.Bat. Fabeck kamen nach Rebden; 
dad Negt. Wyburg und das Gren.sBat. Schlieffen nach) Koppershagen, 
die andern Truppen weiter rückwärts gegen Wehlau hin. Durch heran: 
gefommene Verftärfungen wurde das FEftocg’fche Korps wieder 11,300 
Mann ftark. , 

In Uebereinftimmung mit der Haupt» Armee ſtellte der Feind moeitere 
Angriffe ein und begann rückgängige Bewegungen. 

Zu dem am 16. Sebruar vorgehenden Avantgarben: Korps bes Ober: 
fien v. Stutterheim kamen auch 50 Grenadiere vom Gren.sBat. Schlieffen 
unter Befehl des Lieut. v. Medem vom Negt. Nüchel. Am 17. vertrieb 
die Avantgarde den Feind aus Allenau und folgte auf Domnau; bag 
Groß, bei dem dag Regt. Nüchel ftand, rückte nach und befegte am 18. 
Friedland. Die Vortruppen unter dem Oberſt⸗Lieut. v. Zieten, 4 Eskdr. 
Hufaren und jene 50 renadiere unter dem Lieut. v. Medem, erreichten 
am 19. Legienen, ettva z Meile von Bartenftein. Letzteres follte nur 
ſchwach vom Feinde befegt fein; auch erhielt man Kenntniß von deſſen 
Aufftellung, wonach die VBorpoften von der Alle unmittelbar an der etwa 
1200 Schritte von der Stadt entfernten Kirche vorbei bis gegen bie 
Pr.:Eplauer Straße flanden. Man befchloß, da es fchon dunkel war, 
Bartenftein am folgenden Tage anzugreifen. 

Da nur die 50 Srenadiere bei der Hand waren, fo fam ber Licut. 
dv. Medem auf folgende originelle dee, zu deren Ausführung ein Theil 
der Nacht benugt wurde. Er verfchaffte fich die Untergeftelle zweier Wa: 
gen und ließ zwei Baumflämme, Kanonenröhren ähnlich, bearbeiten. Was 
von Pferden vorhanden war, wurde aufgetrieben; von den Landleuten 
gingen mehrere freiwillig am folgenden Morgen mit den beiden vollftän: 
dig befpannten blinden Gefchügen, bei denen 4 Grenabicre, gefolgt von 
den Bauern, ald Bebienung figurirten, vor. Vor Tagesanbruch kam Me 





‚Der Grenadier Johan Kompagnie, 
aus Kröligfeim im Amte Raftenburg zu Haufe und von Profeffion- ein 
Srobſchmied, wagte fich zuerft auf einen brennenden, Balken, paffirte fol- 
chen glücklich, morauf die andern Leute, namentlich zunächft der Unter- 
sn folgten. Die Brücke ward mit Hilfe der Einwohner 

bergeftelt; ie Kavallerie. ging hinüber, ‚jagte dem auf Heils- 
— * Feinde nach und machte mehrere Gefangene. 
Der Lieutenant v. Mebem*) erhielt für fein richtiges und gutes Be⸗ 







Orden pour le merite, der Grenabier Haſſelberg ) , zum 
‚befördert, die filberne Verdienſt / Medaille, wie auch ber: nd 


Kegiment Nüchel kam an diefem a ante dem Gros nad 
k au, wo bdaffelbe ein paar Tage ftehen blieb. 
* are unter dem Oberften Gtuttereim’kstrbe den 21. Fe⸗ 
bruat verfärft und gehörte dazu nun auch das Gren.»Bat. v. Schlicffen. 
Bei dem Vormarfch am 22. Februar, auf dem linken Ufer der Alle ges 
eilsberg, kam es vor diefem Ort zu einer Affaire, wobei fich die 
en des Oberſt-⸗Lieut. von Zieten und die Grenabiere unter dem 
d. Medem, welche auf dem rechten: Alles Ufer avancirt waren, wie: 










en. 

giment Rüchel erreichte mit dem Gros Bartenftein, am 23. 
4, während die Avantgarde bis gegen Guttſtadt gelangte. p 
eines Befehls des Generald Bennigfen follte das ganze 
Korps rechts über Wormditt abmarfchiren, fich mit der von 
dönigsberg auf Braunsberg vorgehenden Brigade des Generals Plöß ver: 
——— ſelbſtſtandiges Korps auf * rechten Flügel der — 





a Veral. 9. Hönfner III. j 
Fa reg Va lebte noch kn Wr Gensdarmerie⸗ s Unterofiier Ari. Und geehrt 
im ‚heimathlichen Freie. = 
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operiren, indem es bald darauf bie Aufgabe erhielt, für den Fall eines 
nothwendigen Rückzuges, Königsberg zu decken. 

Den 24. Sehruar kam bie Avantgarde bis Benern, dag Eros bie 
Migehnen, 14 Meile öftli) von Wormditt. Der Marfch die Paſſarge 
abwärts wurde nun fortgefegt und erreichten die !’Eftocg’ichen Truppen 
ben 27. Bebruar, nachdem die Avantgarde am 26. bei Sportehuen an 
ber Baflarge eine Kanonabe mit dem Feinde gehabt, Plaswich und Schön 
dammerau, 2 Meilen füdöftli) von Braunsberg, welche Stadt durch das 
Gefecht am Tage vorher in feindlichen Befit gefommen war. 

Das LEſtocq'ſche Korps ſchloß ih am 1. März an den rechten 
Stügel der Nuffifchen Armee bei Meblfad an und dehnte fich von hier 
über Heiligenbeil bi8 gegen das Haff hin aus. Da der Feind Miene 
machte, mit überlegenen Kräften auf der Braunsberg⸗Königsberger Straße 
vorzugehen, fo turbe das Korps am 4. März zwiſchen Eifenberg und 
Heiligenbeil concentrirt. Das Regiment Nüchel verblieb bei dieſer Gele 
genheit in feinem fchon eingenommenen Kantonnement Waltersborf. 

Mit dem 5. März hörten die allgemeinen Dffenfiv : Betvegungen bee 
Keindes auf. 

Das FEftocg’fche Korps erhielt für längere Dauer, nachftehende Auf: 
Relung: Die Vorpoften: von Leufuhn am Haff über Grunau (mo 
felbft auch ein Kommando von Nüchel bis 10. April), Plaswich, Woy⸗ 
mitt big gegen Wormbitl. Das Gros: von Heiligenbeil (dort dag 
Megiment Nüchel) über Eifenberg (dort das Gren.⸗Bat. Schlieffen) bis 
Plauthen, 14 Meile n.⸗ö. von Mehlſack. Die NReferve: in und bei 
Zinten. 

Der Feind ſuchte die Ruhe zu erhalten, um während derſelben deſto 
mehr Thätigkeit bei der Belagerung von Danzig entwickeln zu können. 
Während derſelben (vom 12. März bis 26. Mai) wurden vielfache Ber: 
fuche zum Entfag der Feſtung gemacht, und unter andern ein Korps von 
2700 Mann unter dem Oberſten v. Bülow über die Nehrung detachirt. 
Bei demfelben befanden fi) 100 Mann von dem 3. Mustetier- Bat. dee 
Regts. Nüchel, welche aber gar nicht zum Schuß kamen und nach mehr: 
tägiger Abweſenheit nach Pillau zurückgingen. 

Vor dem Beginn der Feindfeligkeiten, Anfang Juni, zählten bic 
Preuß. Truppen unter L'Eſtocq nur 15,000 Mann, weil bedeutende Detadhi: 
rungen nach Pommern flattgefunden hatten. Dem Korps wurde die Ehre 
zu Theil, am 22. und 23. Mai von J. M. J. M. dem Könige und dem 
Kaifer Alerander in Heiligenbeil gefehen zu werden !). 


) In dem Tagesbefehl vom 21. Mai fprach der König fich alfo aus: 


ächften blutigen Gefechten im Anfange des Juni, melde: 
a dem General Bennigfen unternommenen Offenſive her⸗ 
rt wurden, hatte das Negt. Niüchel Eeinen Antheil:: Aisbald ging: 

If zur Offenſive über. Der erſte große —— 











ei auftretende . 

re ‚welche zu einer Schlacht führten, deren unglück- 
9 die Beendigung des Krieges befchleunigte: man 
Schlacht bei Heilsberg hatte Napoleon die Nichtung auf 
Eylaı y um ‚den General Benmigfen von der Verbin 
dung mir Königsberg abzubrängen und zugleich den General LEſtocq von 
der Nuffifchen Armee zw trennen. Durch diefen mit großer Energie au 
geführten Vormarfch fah ſich das Preufifche Korps gesungen, die * 
— berlaſſen . 


nt Rüchel von Heiligenbeil nach Golan. — Affaire , 
— vor Königsberg. 

Rüchel rückte mit dem Gros am 12, Juni nad) ine 
— ‚verblieb vorläufig mod) als Soutien der Vorpoften 


J das, Korps des Marſchalls Victor von Wehlſack ‚gegen 
13. Juni vorging, erhielt der: General LEſtocq iu Zinten bie 
‚ Daß das Korps des Marſchalls Davouft ſchon am 12, Abends 
binaus gegen König&berg vorgedrungen ſei. Er ging 
Tiefenthal und Hinterwalde nach Mahnsfeld und, nach eini- 
nach Gollau. Gleichzeitig, um 3 Uhr Nachmittag, Fam die 
(chen Korps gehörende Divifion Kaminskoi, welche in einem 
‚son un über —— ig —— 
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und Weiffenftein hatte gehen müflen, in Ludwigswalde an. In der Nacht 
zum 14. Juni trafen auch mehrere noch zurückgelaffene Truppen, darunter 
das 2. Dat. Nüchel, bei dem Korps ein. 

Schon am Abende vorher war es bei Sollau zu einem unbebenten 
den Gefechte gekommen, wobei bie im Walde ſtehende Preugifche Infar 
terie ein paar Kanonenfchüffe erhielt. Eine Granate fchlug Dicht bei dem 
1. Bat. Rüchel ein und verwunbete ben Lieutenant v. Bardeleben an ber 
rechten Hüfte und am Arm. 

Da bie Stellung zwiſchen Gollau und Ludwigswalde unhaltbar war, 
ber Gen. L'Eſtocq auch Kenntniß von dem Anmarfche bedeutender feind: 
lichen Streitkräfte von Pr. Eylau und Kreugburg her erhielt, fo ging er 
am 14. Juni früh auf Königsberg zurück. Das Korps war eben im 
Begriffe, die ihm zugewieſene Stellung zwifchen Amenden und Ponarth 
einzunehmen, als der bekannt gewordene Anmarfch des Feindes von Kreug: 
burg ber Veranlaffung würde, das Negiment Nüchel mit einer Batterie 
nach Schönbufch zu fchicken, um fi) 800 Schritte dahinter zur Verthei⸗ 
digung der Brücke aufzuftellen'). Auch gab man alsbald die Stellung 
zwifchen Aweyden und Ponarth auf, ließ nur bie Kavallerie zurück und 
309 die Truppen durch dag Friedländer und Brandenburger Thor nad 
Königsberg; aber auch die Kavallerie mußte bald darauf folgen, ging 
durch die Stadt, während einige Truppentheile davon in der Nähe der 
Thore verblieben. Das zur Bertheidigung von Schönbufch beftimmte 
Inf.⸗Regt. Pring Heinrich wurde ebenfalls zurückgesogen. Der unmittel: 
bar folgende Feind verhinderte die Zerftörung der Brücke über die Beek. 

Auf beiden Seiten war nach Befeßung der Brücke durch die Fran: 
sofen Ruhe eingetreten. Die denfelben zunächft ftehenden Truppen hatten 
ſich alfo -vertheilt: Etwa 300 Schritte vorwärts von dem Naffengärter 
Thor, fo dag die Beek- Brücke vor der Front lag, die Batterie Mechow 
(4 6pför.); zur unmittelbaren Bedeckung derfelben: 2 Komp. vom Gren.⸗ 


1) Zur Beurtheilung der nun folgenden Ereigniffe, bei welchen die Grenadicre und 
das 2. Dat. des Regiments Rüchel betheiligt find, fei bemerkt, daß die Brandenburger 
Chauffee damals nicht eriftirte, die Landfiraße vielmehr unmittelbar neben den Käufern 
des NaffensGartens fortging und das gleichnamige Thor (nur ein von zwei Haäuſern be: 
seichneter Durchgangspuntt) fchon an der heutigen Stelle fich befand. Don bier aus 
hatte die Landſtraße die Richtung des Weges, welcher nach der Naffengärter Windmühle 
führt, und lief neben dem Rande des Hügeld etwa 500 Schritte, dann fich etwas hebend 
über denfelben ganz links fort nach der Brücke der Beek. Der Abfall des lang gedehn- 
ten, flachen Hügels it nach der Pregel: Seite hin feharf bezeichnet, etwa 8 bis 10 Fuß 
hoch und fleil; hier lagen einige durch den Verbrauch von Lehm und Sand entflandene, 
recht geräumige Gruben. Die Kuppe des Hügeld Ing links neben dem Thor; jest ifl 
fie, wie ein Theil der Gruben, verſchwunden. 











es jüngern, anweſenden General: Stab8>Dfficiers gar nicht 
zu fein fcheinen, fondern auf ihre eigene Hand agirten 
Unfscherheit theilte fich bald allgemein mit. Während derfel 
Stabs⸗Officier den Befehl: „ES Tolle unter allen Ums 
fiber die Beet gerftört werden" 3). 
















— Preuß. Batterie ward alsbald demontirt; die 
eu, trotz der ihnen entgegengeſchickten Kartätſchen, im ſchuell- 


eſentlicher Mißgriff erſcheint die Special» Aufftellung der 
;üfchen Truppentheile, da fie Feine Ueberficht nach dem Feinde 
md fich nicht ſchnell genug entwickeln konnten. Die Grenadiere 


die Brüche zu gedachten Zwecke erſt genommen werden mmufite, — mas 
die-Hauptfache war — fchien man höhern Orts nicht vorauszufegen. 


_W 


vermochten ben fteilen Abhang des Hügels nicht zu erklettern; die 2 vor: 
dern Esk. Garde⸗-du⸗Korps konnten aus den Gruben nicht hervor, wohin 
einige Sranaten eingefchlagen waren, baher fie der zurückgehenden Batterie 
folgten. Das 2. Bat. Nüchel war: — man erinnere fich Der zahllos 
widerfprechenden Befehle und des vorherigen beftändigen Avancirens und 
Retirireng — ebenfalls im Zurückgehen und wurde von der retirirenden 
Artillerie durchbrochen, beinahe gerädert und zum Theil umgeritten. 

Inzwiſchen hatte fich der Feind auf feinem rechten Flügel ausgebrei 
tet und ging von dort mit der größten Schnelligkeit gegen die Hügelkuppe 
und das Thor vor, wodurch, außer dem Feuer, twelches er den zurück 
gehenden Truppen in ber Naflengärter Straße nachfchickte, die beiden 
Grenadier⸗Kompagnieen abgefchnitten wurden. 

Kurz vorher — aber fhon während bes allgemeinen Rachngs nach 
dem Brandenburger Thor — kam ein General⸗Stabs-Officier dem 2. 
Bat. Rüchel nachgefprengt, und dba er in der Straße nicht durchfommen 
fonnte, fo rief er von der Tete aus wiederholt: Halten! Frontmachen! 
Vorgehen! 

Der an der Queue des Bataillons befindliche Kommandeur hörte 
folcheß bei dem großen Lärmen und Durcheinander nicht, und da das 
Bataillon Fein vorfchriftsmäßiges Kommando erhielt, fo blieb es im Ab: 
marich, während deflen e8 wiederholt euer befam. Nur Die beiden Te 
ten: Zlige machten auf eigene Verantwortlichkeit Front, gingen vor, doch 
auch gleich wieder zurück. Der Feind befegte nur die Häuſer am Thore, 
folgte weiter nicht und begnügte ſich, ſein Feuer in die Naſſengärter Straße 
hinein fortzuſetzen. 

Schon waren die beiden Züge des 2. Bat. Rüchel eine Strecke zu⸗ 
rückgegangen, als die Fahne mit dem Port' Epee Fähnrich Vogel ver⸗ 
mißt wurde. Der Lieut. v. Schenkendorf ſammelte ſchleunigſt mehrere 
Freiwillige und ging mit dieſen wieder gegen das Naſſengärter Thor vor; 
er fand den ꝛc. Vogel ſchwer verwundet an der Erde liegen und neben 
ihm die Fahne. Sein Tornifter wurde hinter der Giebelſeite eines Hauſes 
von einem Franzoſen durchfucht, der dabei überrafcht von einem Muse 
tier durch einen Kolbenfchlag getödtet ward. Legterer war ein Ausländer, 
der unmeit Labiau von dem Regiment auf dem weitern Rückzuge befer: 
tirte, daher feiner weiter nicht gedacht worden ift. 

Das Gefecht am Naffengärter Thor ift unter den unglückfeligften 
Berhältniffen geführt worden, und der Verluſt der Grenadiere und dee 
2. Dat. Nüchel in Betracht deffen, daß beide Theile Feine eigentliche NE: 
tivität haben entwickeln können, groß genug, denn er betrug: 
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t0dt - - 1 Unteroff., 1 Spielm., 39 Gem., 
verwundet . 1 H9ffie., 1 : ll » 45 ⸗ 
gefangen. 2: Io ⸗ 4 ; 


im Ganzen 3 DOffic., 5 Unteroff., 2 Spiell., 128 Gem. 

Bon den Dfficieren war der mehrfach rühmlich erwähnte Lieut. von 
Medem fo ſchwer verwundet, daß er bald farb; gefangen waren der 
Rapitain v. Wolff und der Lieut. v. Dargig. 

Der Lieut. v. Schenkendorf erhielt den Orden pour le merite. 

Der Port Epee Fähnrich Vogel farb an feiner Kopftounde und 
bat anf der Gedächtnißtafel für Officiere in der Königsberger Schloß- 
kirche eine Stelle erhalten. 

Königsberg wurde hierauf befeßt gehalten. Der Gen.:Lieut. v. Rü⸗ 
chel übernahm den DOberbefehl; die.Divifion Diericke fand mit dem linken 
Flügel am Brandenburger Thor, auf und hinter dem Walle; dag 1. Bat. 
Rüchel und 2 Gren.:Komp. wurden nad) den Altftädtifchen Holzroiefen 
(gegenüber dem Neuen Markt, auf der linken Seite des neuen Pregel) 
detachirt, weil die Franzoſen in der Gegend von Sjerufalem DBerfuche zum 
Vorgehen über den alten Pregel machten. Indeſſen unternahmen fie nichts 
Ernfthaftes, und blieb ed mn am 14. und in der Nacht zum 15. Juni 
bis auf einige von Ponarth ber nach dem Haberberg geſchickte Kanonen⸗ 
kugeln ruhig ). 


Abmarſch hinter die Memel. Friede zu Tilſit. 

Unter der Fortſetzung von Vertheidigungs⸗Maaßregeln lief am 15. 
Juni Mittags die Nachricht von der verlorenen Schlacht bei: Friedland 
in Königsberg ein. Die Stellung ber Preuß. Truppen am Pregel ward 
dadurch fehr gefährdet; fie maren zu ſchwach, den Fluß und auch Kö; 
nigsberg zu vertheidigen. Es erfchien wichtiger, dem Könige dag Korps 
zu erhalten; daher trat daſſelbe bereitd am 15. Nachmittags den Nück: 
marfh anf Labiau an. Durch einen Zeitverluft von 12 Stunden wäre 
es abgefchnitten worden. 

Dar Gmeral Bennigfen war nach der Schlacht bei Friedland über 
Altenburg und Wehlau zurlickgegangen, erreichte im Laufe des 15. Juni 
Petersdorf, den 18. Bendiglaucken, mo die Armee noch einmal aufmar: 
fchirte, am Abend felbft durch Tilfit und über die Memel defilirte und in 
der Nacht zum 39. zwiſchen Pogegen und Bennigkeiten lagerte. 

Das Groß des L'Eſtocq'ſchen Korps, bei dem ſich das Regt. Rüchel 
befand, marfchiste die Nacht zum 16. Juni durch bis Lautkeim. Am 16. 


) Ein Andenken von der Beſchießung iſt noch an der Kirche ſichtbar. 





Vormittags befegte der Feind Königsberg. Mittags ging das LEſtocq 
fche Korps weiter und blieb in einem Marfche mit geringen Unterbre 
ungen über Labiau, Yugstagirren, durch den großen Baumwald nad 
Mehlaucken, wo die Anfanterie am 17ten Vormittags eintraf. Diefer 
Marſch brachte mehr Verluſte, als manches blutige Gefecht. Die allge: 
meine Stimmung war einem völligen VBerzagtfein nahe, der gemeine Mann 
batte allen Muth verloren; die furchtbaren Anftrengungen, die großen Ent 
behrungen und noch mehr die Aeußerungen Ruſſiſcher Dfficiere *), daß 
den Preugifchen Soldaten die Ruffifchen Uniformen fehr wohl fliehen win 
den, erzeugten die erften Ausbrüche von Mißmuth und Zuchtlofigfeit ?), 
deren man zwar Herr wurde, aber nicht ber vielen Deferteurd und Ma- 
roden. — Am Nachmittage rückte das Korps weiter über Skaisgirren 
nach Echillloyen, wo es vom 17. zum 18. bivouafirte, am 18. mit ber 
Nuffifchen Armee fich vereinigte und bei deren Aufmarfch bei Bendiglau: 
den auf dem rechten Slügel fich aufftellte, dann gegen Abend bie Memel 
paffirte und auf dem rechten Ufer unterhalb Tilfie zwiſchen Plauſchwarren 
und Winge theild lagerte, theild Quartiere bezog. 

Das Regiment Müchel hatte nach der Paflage über die Memel cine 
BDräfensftärfe von 77 Unteroff., 17 Epielleuten und 758 Gemeinen. 

Die Franzöfifche Armee war den 17. und 18. bei Wehlau und Gas 
bitten über den Pregel gegangen und erreichte den 18. Gr. Schirran, 
den 19. Tilfit, wohin Napoleon noch bdenfelben Tag fein Haupt: Auar: 
tier verlegte. 

Dem LEſtocq'ſchen Korps warb hierauf die Vertheibigung ber Gilge 
übertragen. Der Gen. Stutterheim erhielt ben fpeciellen Oberbefehl; dag 
2. Bat. Rüchel befam feinen Poften in Bäuerlich-Skörren; das A. Bat. 
Rüchel, bei der Reſerve unter dem Oberften v. Hamilton, zwiſchen Kucker⸗ 
neefe und Klocken an der Ruß. 

Seindfeligkeiten fielen nun weiter nicht vor; ein abgefchloffener Waf⸗ 
fenftillftand und der am 9. Juli erfolgenbe Friede zu Tilfit machte dem 
unglücklichen Kriege ein Ende. 

Das Regiment Nüchel erwarb fich in bemfelben 8 Orden pour le 
merite und 32 (incl. 5 für die Grenabiere) filberne Verdienftmebailen. 
Preußen verlor die Hälfte feines Befigftandeg ?). 


i) v. Höpfner, Krieg von 1806 und 1807, II, 644. 

2) Wodurch fich befonders eine Truppe auszeichnete und die mit dem muthwilligen 
Abfchießen der Gewehre des Abends begann, a. a. D. ©. 679. 

2) ©. v. Höpfner a. a. D. 111. &.712. Danach zählte der Staat auf 2693 UM. 
4,505,000 Einwohner. 


— und biographiſche Skizze. 

Anczu na dem Frieden erhielt der Gen.=Lieut. v. Rüche die 
erbetene Demiffton. Sie’ögeicnit für das Regiment den perfonificirten 
Abgang der alten Zeit. 

> Die Rüchelfche Periode if Furz und bewegt; zwei Mobilmachungen 
und dersunglückliche Krieg fallen ‚indie 22 Monate ihrer Dauer. Nicht 
über ein halbes Jahr gehört davon der perfünlichen Einwirkung Rüchels 
auf fein Negiment an; aber gleichwohl glauben wir, daf der Chef mit 
feinem ausgeprägten, ftreng foldatiichem Wefen, mit feiner belebenden, jur 
eh be —— nicht ohne wohlthätigen Einfluß auf das Negiment 

Außerdem gehörte Nüchel damals zu den twichtigften Dies 
8 Königs und if, tie dieſe alle mehr oder minder, unrecht bes 
geſchmäht worden, daher hier um fo mehr Veranlaffung genom⸗ 
höchſt ehrenvollen Andenken einige Worte zu ſchenken 

Ernſt Friedrich Philipp dv. Nüchel*), geboren den 21. Juli 1754 
— Hinter» Pommern, hatte drei Brüder im 7 jährigen Kriege 
‚auf dem Schlachtfelde verloren, die untern Chargen alle bald ‚durchlaufen, 
ſich im Gefechte bei Gabel, während des Baier ſchen Erbfolgekriegs, aus: 
— durch beſonderes Kabinets / Schreiben nach Potsdam bes 

1782 zum Kapitain und Quartiermeiſter⸗Lieutenant ernannt. 
— feine Thätigleit und fein biederer Sinn getvannen ihm 
des großen Friedrich, der fich ſelbſt vielfältig mit der Ausbil- 

—* jungen Officiers beſchäftigte 
Nachdem er ſich ſtets in feinem Dienſte im Frieden, wie vor bene 
Feinde, bewährt hatte, vettete er im der Nhein-Rampagne, als Major 
und: FlügebAbjutant; Coblenz, wurde dafür den 31. Oitbr. 1792 Dberfi- 
Lieutenant und zeichnete ſich in Wirklichkeit da, wo er ſich überhaupt fer 
ben Heß, auß: bei der Einnahme von Frankfurt a M., bei der Belage: 
rung von Mainz; avancierte 1793 zum Oberſten und Kommandeur des 
Infanterie · Regiments Prinz Ferdinand (Mr. 34) und in demfelben Jahre 
zum General und Chef des Wegnern ſchen Negiments (Nr. 30), bewies 
in dem Gefechte bei Frankenthal großen perfönlichen Muth und fchlug 
den Feind zurück. 1798 im Januar ward er zum Kommandeur en chef 
des Regiments Garde (Nr. 15), zum Kommandanten von Potsdam und 
en der. Potsdamer Garnifon, und im Dechr. 1798 zum 
Generals‘ ſammtlicher Kaderten-Anftalten und ber Ecole mili- 


» Mil.» Wochenbl. de 1839 ©. 66. 
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taire ernannt. Den 23. Mai 1799 General: Lieutenant, den 18. Mai 
1802 Nitter bed Schwarzen Adler: Orden, nachdem er fchon den Orden 
pour le merite feit 1790 und den Rothen Adler: Drden feit 1793 ge: 
habt. Seine Ernennung zum Chef des Regiments vom 19. Auguſt mit 
Anrechnung vom 1. September 1805 ift oben bemerft. 

1806 befehligte er ein eigenes Korps, dag am Tage ber Schlacht 
von Jena durch Detachirungen fehr zufammengefchmolgen war. Er alt 
damit dem Fürſten von Hohenlohe zu Hilfe, mußte fich jedoch, von dem 
überlegenen Feinde überflügelt, zurückziehen. Wie dad Geſchick damals 
überall auffällig entgegentrat, fo auch hier. Rüchel wurde gleich im An 
fange des Gefechts von einer Kartätfchkugel ſchwer verwundet; Feinen 
Augenblick verlor er die Faflung, übergab erſt am Webdig dem General 
v. Lariſch das Kommando und wurde dann beſinnungslos in eine nahe 
Mühle gebracht. Durch ein Wunder dem Tode und ber Gefangenfchaft 
entzogen, gelangte er ben 24. Dftbr. naͤch Stettin und nach vielem Be 
fchwerden nad) Königsberg, wo des Könige Majeflät ihn den 10. De 
cember 1806 zum Generals &ouverneur von Preußen ernannte und ihm 
die Ober⸗Inſpektion über die zu Königsberg zu formirenden Neferve: ds 
taillone übertrug. 

Seine Stellung war den nun einmal mit Gewalt burchdringenden 
Ereigniffen gegenüber höchſt fchwierig und wenig dankbar. Man bat ihn 
wegen feiner rückfichtslofen, aber durchaus nothwendigen Strenge, wegen 
des Vorurtheils für feinen Stand angegriffen und gefchmäht, und es ſo⸗ 
gar gewagt, ihn wegen des von ihm angeordneten und, wie gezeigt if, 
boch gebotenen ſchnellen Abzuges von Königsberg am 15. Juni 1807 zu 
verbächtigen. Hierauf ift mit Rüchels Leben zu antworten. Alle, bie 
ihn näher gekannt haben, geben ihm das Zeugniß, daß er als Soldat 
einen feltenen Scharfblid mit Schnelligkeit, aber auch mit der unerfchüt 
terlichen Ruhe in der Ausübung verband; daß er als Patriot, feinen drei 
Brüdern gleich, keinen Augenblick gezögert hätte, fich felbft mir Allem, 
was er hatte, dem Könige und Vaterlande zum Opfer gu bringen. 

Nüchel wich mit gebrochenem Herzen am 11. Juli 1807 der Macht 
der Ereigniffe. S. M. der König begnadigte ihn mit dem Charakter ale 
General der Infanterie und mit einer anfehnlichen Penfion; der Himmel 
aber fchenkte ihm die höchfte Gnade, indem er ihn noch die Befreiung 
und das Glück des geliebten Vaterlandes erleben ließ. Er flarb ben 
13. Januar 1823 auf feinem Gute Hafeley in Pommern. 

Das Regiment trug, unter der Bezeichnung vac. v. Rüchel, feinen 
Namen noch 1! Jahr. j 
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Durch die Kabinets-Ordre vom 15. Juli 1807 follten die aus den 
- abgetretenen Landestheilen gebürtigen Mannfchaften entlaffen werben, wenn 
fie feld nicht im Dienfte zu bleiben wünfchten. Es waren nur außer: 
ordentlich wenige Leute bei dem Regiment vac. v. Nüchel, bie deshalb 
augfchieden, von Dfficiren Niemand. 

Erfparnifle"), wo irgend möglich, wurden gemacht und ber Effektiv: 
beftand der Truppen fehr vermindert. Die Zahl der von Preußen zu un⸗ 
terhaltenden Streitkräfte wurde erſt fpäter auf 42,000 Mann normirt ?); 
fie betrug unmittelbar nach dem Frieden noch etwa 60,000, kam aber 
bald auf kaum 30,000 Mann. 

Unter dem 20. Novbr. 1807 wurde die neue Formation der Infan 
terie, welche mit bem 1. Januar 1808 eintreten follte, befohlen ). Dem: 
gemäß follten bei jedem Infanterie» Regiment 2 Kompagnie⸗Chefs und 5 
bis 6 Subaltern:Dfficiere ausfcheiden. Bei dem Regiment var. v. Rüchel 
traf ed fich, daß nur ein Kompagnie⸗Chef) ausfcheiben durfte; von den 
jüngern Subaltern: Officieren gingen 5 ab. Die Eharge der Fähnrich 
fiel fort, indem die vorhandenen zu Gec.sLieutenants ernannt wurden. 

Dem Regiment vac. v. Rüchel follte das Füftlier- Bataillon v. Bergen 
(Nr. 11) °) zugetheilt und vom 1. Sjanuar 1808 ab beide Truppentheile 


) So follten die Lieferungen der Montirungsftücke pro 1854 nämlich Rod, Ku 
mifol und Hut, ausfallen und die augenblicklich in Tragung befindlichen Stücke bis zum 
Frühjahr 1809 vorhalten und 1808 nur Hofen und Strümpfe gelieferte werden. Bersl 
Dr. ®. Zörfter, Gefch. des Iften Kür.-Regts. ©. 403. 

2) Nämlich am 8. Sceptbr. 1808 und zwar: Garde 6000 M.; Infanterie 22,000 
M.; Kavallerie 8000 M.; Artillerie 6000 Mann. 

2) G. K. 1A.K. 

2) Da bei dem Regiment Fein Kompagnie-Chef mit dem halben Gehalte freiwillia 
ausfcheiden mollte, fich auch fonft Feiner megen Anvalidität dazu qualifieirte, fo befinmte 
Se. Majeftät den Kapt. v. Erimnig ald den jüngften bazu, mit der Bedingung, daß dur: 
felbe in den Liften de3 Regiments fortgeführt werde und bei der nächften Vakanz in fein 
früberes Verhälmiß treten ſolle. Sämmtliche Kompagnie- Chefs vereinigten fich hierauf 
dahin, daß fie dem v. Grimnig bis zum Eintritt des angegebenen Falls eine menatliche 
Zulage von 42 Rthlrn. gaben. 

s) Obgleich die Gefchichte des Bataillons v. Bergen für das Negiment erfi mit 
den 1. Januar 1808 beginnt, fo erſcheint es angemeffen, darüber in Kürze Zolgendes 
mitzutheilen: 

Die Stiftung feines Stammes it bis 1743 zurückzuführen. Damals wurde 
es aus in Preußen, Polen und dem Neiche Gemorbenen, zu denen noch einige Hundert 
Mann vom Könige gekaufte Holfteinifche Konmifliond = Truppen ftießen, als Garnifon: 
Regiment, befichend aus 10 Musketier- und 2 Grenadier-flompagnicen, errichtet und deu 
Oberſt Gcorg Oswald v. Puttkammer tonferirt, der es bis 1748 hatte. Dann erhielt 
es der Oberſt Franz Ehriftoph v. Manteuffel (1718— 1759), ferner der Oberft SHenmia 
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Hiernach beftand dag Regiment vac. v. Rüchel, vom 1. Yan. 1808 
ab, aus: 2 Grenadier:Rompagn., 8 Mugketier- Komp. in 2 Bataillonen, 
4 Komp. leichter Infanterie in 1 Bat., 1 Regiments: Garnifon : Komp. 

Der Etat war: 1 Kommandeur, 3 Stabs-Off., 9 Kapit., 5 Gtabe: 
Kapit., 9 Prem. Lieut., 51 Sec. Lient., darunter 5 Adjutanten (1 für bag 
Gren.:Bat.), und an Mannfchaften:. 14 Feldwebel, 42 Sergeanten (bar: 
unter 14 Kapitaind'armes und 14 Souriere), 6 Port Epee Zähnriche, 6 
unter und 100 Korporale, im Ganzen 168 Unteroff. Ferner: 28 Tam⸗ 
bours, 2 Pfeifer, 12 Ehirurgen, 280 Gefreite, 60 Grenadiere (Dienfithue) 
und 360 Musketiere (Dienftthuer), im Samen: 742 Köpfe. An beur: 
laubten Mannfchaften: 42 Unteroff., 14 Tambourd, 240 Grenabiere und 
1440 Musketiere, im Ganzen 1736. 

Ferner 1 Regimentd= Tambour, 2 Bat.s Tambours, 10 Hantboiften, 
1 Negte.-Duartiermeifter, 1 Auditeur, 1 Regts.Chirurgus, 1 Datd.Lhirur: 
gus, 1 Büchfenmacher, 1 Büchfenichäfter. 

Der volftändige Etat mar demnach: 14 KompagnieChefs, 64 Sub: 
altern + Dfficiere, 210 Unterofficiere, 47 Spielleute, 2380 Semeine und der 
angegebene Unterſtab. 

Der Profos war geſtrichen. 

Nach Einverleibung des Füſ.⸗Bataillons v. Bergen geſtaltete ſich 
alſo die 

Rangliſte 
von dem Königl. Preuß. Infanterie-Regiment vac. v. Rüchel. 
pro Januar 1808. 
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ner Retablirung nach Kreugburg geſchickt. Mitte April wurde cd nad Hammersderf, 
in der Gegend ven Heiligenbeil, gezogen, machte dann den Rückzug des Preuß. Korps 
auf Königäberg mit, fand bei Gollau mit den Füſ.⸗“Bats. v. Stutterheim und v. Wade 
nig in der Brigade des Gencrald v. Stutterheim, verlor bei dem Rückzuge einige Leute 
und ging dann unter Führung des Kapts. von Kurnatewski über Königsberg, Labiau, 
Tilſit in die Niederung, von mo es im Auguft 1807 nach Memel abrückte. 

') Die mit 5. bezeichneten find die mit dem Füf.: Bat. v Bergen ins Negiment 
gekommenen Dfficiere. 
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gar. v. Hamilten. 

Die dem Regiment fehlenden Officiere wurden in der nächſten Zeit 
durch Dfficiere mehrerer aufgelöften Negimenter erfegt. 

Der Regiments: Stab und die beiden Musketier-Bataillone fanden 
in Königsberg; das leichte Bataillon in Memel; die beiden Grenabier: 
Kompagnieen augenblicklich noch in Königsberg (bis Janısar 1809), bann 
in Bartenſtein und Naftenburg; die Garnifon: Kompagnie in Pilan. 


Ankunft der Königlichen Familie in Königsberg. — Der Ober 
v. Hamilton. — Der chemalige Musketier Zur. 1808. 

Die Königliche Familie, welche feit dem Spätherbft 1806 in Memel 
refidirte, traf den 16. Januar 1808 in Königsberg ein. Diefe Haupt: 
ſtadt wurde jegt auf zwei Jahre der Mittelpunft des Staatslebens. 

Das Regiment vac. v. Rüchel hatte nun das Glück, unter den Au 
gen Er. Majefät zu dienen. 

Der König entwickelte eine außerordentliche Thätigkeit, verlor Nichte 


sn 
aus den Angen und mibmee namentlich dem’ Detnil des Dienſtes bie 


erhielt der Regiments: Kommandeur, Oberſt v. Has 
) Abſchied als General: Major. Eine allgemeine Trauer 

J als es dieſen hochgeachteten Vorgeſetzten verlor, 
welcher feit feinem 12. Lebensſahre und überhaupt 43 Jahre demſelben 
angehört hatte, und dem das Glück zu Theil geworden var, das Negi- 
ment mit Ehren gegen den Feind zu führen. 

Alle erbenkliche Aufmerkfamkeit wurde dem würdigen Manne bewie- 
fen; ung aber bleibt die wohlthuende Pflicht: den wortrefflichen Ton, die 
innige Rameradfehaft, den Geift des Konfervatismus, wie er fich in dem 
br ee zu erfennen gegeben, aus dem Schluß der an den Ges 

— BR ‚gerichteten Abſchiedsworte wen anubenten: 





der Ehre licht und ihren Voterheerd 
ihren Fürſtenſtamm, wie Du, ihr Höchftes wagen“ 
— heißt 8: 

AUnvergeßiich wird ung biefe Stunde bleiben; rührender ſah man 
noch. nie. Kameraden von ihrem Vorgefeßten, Vater and theuern Freunde 
feheiben. Ihm folgen unfere Gebete für Sein ferneres Wohl, unfere 
u unfere Verehrung in Seine Einfamkeit nach. 

Das Officier⸗ Korps und der Unter» Stab des Regiments 


Die 
Den edlen Schmuck der Waffen tragen, 
BE 


vo vae. v. Rüchel.“ 
trennen uns noch heute mit Betrübniß von einem Namen, 
* 30 Jahre im Regiment und zu deſſen großer Ehre fortgeblüht, 
‚bald auch in der Armee verſchwunden ift und der feiner bie 
—— ing wegen unerfeglich bleiben wird. Hamilton farb 


dem: ‚29. Noobr. 1811 zu Ragnit, beweint von zwei Töchtern, nachdem. er 
a 1808 den zweiten feiner Söhne zu Grabe geleitet ‚hatte. 
dem General v. Hamilton das Ausfcheiden von dem Regiment 
recht ſchwet wurde, ift nach dem Gefagten fehr erklärlich; auch bewahrte 
er noch bis an feinen Tod die größte Theilnahme und Anhänglichkeit für 
daſſelbe· Diefes Alles erfcheint nicht auffällig, wird «8 aber, wenn es 
in einem andern hier folgenden Fall gefcheben iſt. r 
Der ehemalige Musketier Lur, von Geburt ein Böhme, war, 
mals üblich, mit Liſt angeworben und 1740, Furz vor dem Aus: 
bruche des erfien Schlefifchen Krieges, in das ———— Als 
g* 


1: 
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folcher machte er 1742 die Schlacht bei Ehotufig, 1744 die Belagerung 
von Prag, 1745 dag Gefecht bei Habelfchwerdt, die Schlachten von Ho 
benfriebberg und Soor, 1757 die Schlachten bei Gr.-Jägersdorf, 1759 
die von Kay und Kunersdorf und 1760 die von Torgau mit. Er wurde 
zweimal von den Defterreichern gefangen und als Böhme gezwungen, bie 
Preußiſchen Dienfte zu verlaffen. 

Seine Anhänglichkeit jedoch für dag Regiment verfchaffte ihm Gele: 
genheit, auß der Gefangenfchaft zu entkommen, um fich bei feiner Sahne 
einzuftellen. Mit ruhmvollen Wunden bebedit, diente er im Regiment 
bis zum Feldwebel und ward dann als Officier bei der Landmiliz ange 
ftellt. So lebte er auf dem Lande bei Tilfit bei einem feiner Regiments 
Kameraden, dem Amtsrath Eöler, von wo er an bem Jahrestage einer 
beigewohnten Schlacht, ganz militairifch gekleidet, auf Parade in Tilfit 
erfchien und mit dem Feuer eines Jünglings den Hergang der Schlacht 
fchilderte. Durch feine vielen Strapagen erfchöpft, mußte er in dem Ich: 
ten Fahre feines Lebens beftändig im Bette bleiben. Als das Dragoner: 
Regiment v. Baczko nach dem unglücklichen Kriege in Tilfit einrückt, 
wurde er von einem feiner militairifchen Freunde beſucht. Geine erſte 
Stage war: „wie bat fich das Regiment v. Rüchel gehalten?" 
und als ihm diefe Frage mit Wahrheit nach feinen Wünfchen beantwor: 
tet wurde, richtete er fich auf, entblößte ſein ehrwürdiges Haupt, hob die 
Hände empor und dankte Gott für dieſe Nachricht mit dem Zufag: „jest 
gebe ich froh aus dieſer Welt!! Solches gefchah denn auch bald, 
am 23. Auguft 1808, in feinem 88. Lebensjahre. 

Und dag war ein Böhme! Heil feiner Afche, die in Frieden rubt. 

Das Dragoner:Regt. v. Baczko ließ ihn mit militairifchen Ehren 
zur etvigen Ruhe bringen; das Officier-Korps und zahlreiche Verchrer 
begleiteten ihn auf dieſem Wege. Die wohlthuende Erinnerung an den 
alten ehrwürdigen Lux aber wird im Negiment beftändig leben. 


Berpflegungs:- Etat ded Regiments vac. v. Rüchel 1808. — A: 
zeichen. — Königd-Geburtötag. — Die Erereir- und Schief- 
Uebungen im Kanton. 


Da der Feind noch alles Land big zur Weichfel befeßt hielt, fo wurde 
der Dienftftand der Negimenter auf ein Minimum verringert, die Viktua⸗ 
lien: und Zleifch: Verpflegung der Truppen aufgehoben. In Folge der 
großen Thenerung verblieb jedoch die mit dem 1. April aufhörende drei: 
tügige Brodportion noch bis zum 1. Dftober. Die Noth war fo groß, 
daß auch den mit halbem Gehalt dimittirten Officieren, wenn fie es 
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und den unterſtabs · Bedienten die Brodportionen in natura 


1. Januar 1808 in Kraft getretene Verpflegungs: Etat 
daß alle den Kompagnie: Chefs bis dahin —— 
den Beurlaubungen und der Greimächterei wegfielen, und 
‚eingeführt wurden. Es war ber 
Berpflegungs-Etat 

lents vac. v. Rüchel mit dem Grenadier ⸗ Mist: 
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+Unfoften fir 2 2116 Köpfe 4 2 961.1): 2116 Kehle.) 


u. $ ngsgelder für 182 Köpfe a 16 gGr. 6 pf. und 1934 
Köpfe ä 8 pf.Y): 13,750 Rthit. 4 pf.) IV. Gewwehrgelder für 
2116. 1.96r.'): 1058 Ntple”) V. Medieingelder für 2116 Köpfe 

a2 g6r.'): 2116 Kehle”) VI. Brod-Verpflegungsgelder für 2128 Köpfe 


(ind. 12 Chirurgen) a 12 96r.)): 12,768 Rthir.) VIEL. Schulunter- 
m tz 300 Rthlr.) VI. Zur Beftreitung kleiner Zulagen bei 
den Kom een; 840 Rthir.“) IX. Zur Unterftügung ‚der Soldatenlinder 


4) monatlich. *) jährlich. 
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bei Erlernung eined Handwerks: 700 Rthlr. jährlich. Summe der Ausga⸗ 
ben von I—IX: 139,181 Rthlr. 4 gGr. 

Bei dem geringen Dienftftande wurden bedeutende Erſparniſſe ge 
macht; mit dem 1. April 1808 rebucirte man gu gleichem Zwecke die Ge 
halte der oberften Ehargen, die der Komp.Chefs eingefchloflen, bis auf }. 

Den 22. Mai erhielt das Regiment vac. v. Rüchel in dem Major 
Georg Ludwig v. Reinbaben von dem frühern Negt. Alt: Larifch (Mr. 26) 
feinen neuen Kommandenr. 

Unter dem 2. Juli erfchien die DOrbre, wonach für die ſechs Dis 
fionen, aus denen die herzuftellende Armee beftehen würde, Die Abzeichen 
(Kragen, Auffchläge) beftimmt wurden. Danach follte die Dftpreußifche 
Infanterie hellgiegelroch, tie das Regiment v. Nüchel, haben. Zur Un: 
terfcheidung der Regimenter berfelben Divifion wurden Die farbigen Achſel⸗ 
Flappen: weiß, roth, gelb, hellblau eingeführt, und erhielt das Regiment 
Rüchel dergleichen weiße. 

Die Hfficiere erhielten gleiche Achfelklappen mit folgenden Unterfchie 
ben: die Seconde: und Premier: Lieutenants eine filberne, ſchwarzgerän 
derte Treffe, welche die Klappe in ihrer Mitte der Länge nach bededte; 
die Stabs⸗ und wirklichen Kapitaind eine doppelte Treffe, welche die bei⸗ 
ben langen Seiten der Klappe einfchloß; die Stabs⸗-Officiere eine dop 
pelte Treffe, welche fämmtliche Seiten der Klappe einfaßte, fo daß in de 
Mitte nur ein fchmaler Streif von dem farbigen Tuch zu fehen war. 

Einfach und würdig wurde dag Geburtsfeſt S. M. in Königsberg 
gefeiert. - Als die Allerhöchften Herrfchaften von den „Huben“ nach dem 
Schloſſe fuhren, ftand die Bevölkerung der Stadt in den Straßen und 
begrüßte, von dem Ernfte der Zeit erfüllt, diefelben in ehrfurchtsvoller 
Stille. Bis auf den von den Thürmen herab angeftimmten Choral „Herr 
Gott, dich loben wir —! war den Tag über Feine Muſik zu hören, eben 
fo fand Feine außergewöhnliche Parade ftatt. 

Bon diefem Tage datiren die neuen Kriegsartifel, worin ein bie Ehre 
fchonendes Strafipftem unter Abfchaffung der Prügelfirafe angenommen 
und eine mwürdigere Behandlung der Untergebenen angeordnet wurde; fer- 
ner daß Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht und die Verordnung, wonach 
Feder zu den höchſten Ehrenftellen in der Armee, durch befondere Tapfer: 
keit während eines Krieges, durch toiffenfchaftliche Ausbildung im Frie⸗ 
den gelangen Fann. 

Schon im Frühjahr wurden zur Vermeidung der Koften die Beur: 
laubten zu den Uebungen nicht eingezogen, und da auch im Herbft ber. 
gleichen nicht fattfinden Fonnten, fo wurden Dfficiere und Unterofficiere 
in die Kantons der Negimenter zum Exerciren der Beurlaubten geſchickt. 
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Das Regiment vac. v. Nüchel mußte dazu 12 Officiere und 24 Unter: 
officiere verwenden, welche ſechs Stationsorte angewieſen erhielten. Hier 
andern Orten; damit bie, Beurlaubten wicht über 2 Meilen zu 

ten, exercirten fie die Mannfchaften. Nach A Wochen gin: 
—— mit dem Ueben fort. 1170 Gewehre wurden 





Beurlaubten erhielten für die Exercitzeit Fein Traftament. 
—— Stärke zu erreichen, warb. ſchon den 6. Auguſt ber 
daß eine jede Kompagnie 3 bis 5 oder mehrere Mannfchaften, 
je nad) | — vom 20. September ab allmonatlich entlaſſen und da⸗ 
viele Kantoniſten zum Ausexerciren einziehen follte. Es war 
— zu dem ſogenannten Krümperſyſtem), welches bald 
erweitert der ſich entwickelnden Armee ſehr zahlreiche Wehrlrafte ſchaffie. 
AN 
ne die Benennung: Erftes Dft- 
prei Anfanterie-Regiment, — Der Kaiſer Alerander von 
Rußland. — Anzug der Offieiere, 1808, 
das bisherige Verhältnig des Regiments: Chefs ſchon ſehr 
„erhielt durch die Kabinets-Ordre — 7. September das 
vac. v. Nüchel die 
tfies Oſtpreußiſches Snfätseloieigikhe 
Auf feiner Durchreife nach Erfurt begriffen, war ber Kaifer Alean- 
der am 17. Septbr. in Memel. Das leichte Bataillon de 1. Oſtpreuß. 
Infanterie · Regiments erfchien bei dieſer Gelegenheit — in feiner gri⸗ 
nen aber ſchon in dunkelgrauen Beinkleidern. Den 18. Septbr. 
Alexander in Königsberg ein. Vor dem Noßgärter Thore 
von e und den Prien empfangen, fette er fich zu. Pferde, 
mw: d. Herrſchaften gemeinfchaftlich nach dem Schloß titten. 
Am Tage befuchte er die Wachtparade, machte Befuche und 
gab bei dem Feldmarſchall Grafen Kaltreuth / dem tapfern Verteidiger 
von 
jeit 9 












‚ und dem General:Lieut. v. LEſtocq, der fich in der Unglücks- 
fo hoc) verdient gemacht hatte, Karten ab. 


* Idee dazu findet ſich in dem Memoire des Gen. v. Scharnhorft vom 31. 
Jul 1807; danach wurde es für möglich erachtet, außer der fonventionsmäßig beftehen- 
den Feld Armee von 42,000 Mann, eine eben fo ſtarle RefervesArmee und eine afach 


fo farfe Miliz, aufftellen zu Können. Vergl. Mil :Wochenbl. 1843 ©. 241, Anm. 
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Am 23. Septbr. infpicirte der König das leichte Bataillon des Re⸗ 
giments in Memel. 

Neben dem raftlofen Ererciren fanden feit Ende September zahlreiche, 
fehr zweckmäßige Selbdienft: Uebungen ſtatt, wobei von den Unteroſſtier⸗ 
Patrouillen bis zu größern Officier⸗Manövern vorgefchritten wurde. Ein 
folches fand von der ganzen Königsberger Sarnifon, nad) vorhergegas 
gener Parade, vor dem Könige und dem auf der Nückreife eingetroffenn 
Kaifer Alerander am 22. Dftober vor dem Gumbinner Thor flatt. 

Das 1. Dftpreuß. infanterie- Regiment erregte die Aufmerkſamkei 
und dag Gefallen des Kaifers, dem von feinem Adjutanten, Dem Fürſten 
Dolgoruci, mitgetheilt fein fol: „das it das Regiment, weldes 
bei Pr.:Eylau Kutfchitten ſtürmte“, worauf ©. M. einige freund: 
liche und anerfennende Worte an den Regiments: Kommandeur richtete. 

Auch murde der zu Zjähriger Feſtungshaft verurtheilte Lieutenant 
v. Mirbach des 1. Dftpreuß. AInfanteries Regiments auf Verwenden bes 
Kaifers, nachdem er 3 Monate in Pillau gefeflen, von S. M. den Kö: 
nige begnadigt, reftituirt und wieder in dag Regiment einrangirt. 

Zur Feier des Geburtsfeſtes ©. K. H. bes Kronpringen fand den 
15. Dftober in der Königl. Deurfchen Gefellfchaft zu Königsberg eine 
außerordentliche Sitzung flatt, welcher Ihre Majeftäten und cine glän 
zende DVerfammlung beitvohnte. Der Profeſſor v. Baczko fchilderte den 
Zuftand des Preugifchen Staated beim Negierungs: Antritt des großen 
Kurfürften mit beruhigender Nückficht auf die Gegenwart. 

Eine Kabinets-Ordre vom 23. Dftober ') ließ fich in nähern Be: 
fimmungen über den Anzug der Dfficiere aus. 


1) Das Wichtigfie daraus mag hier am Plage fein: 

Der Ejakot 7 Zoll hoch; Ueberzüge von ſchwarzer Wachsleinwand find bei ſchlech⸗ 
tem Wetter zu tragen erlaubt. Die Dfficiere der Grenadiere tragen weiße Zederbüfche 
von Kapaunenfedern auf den Ezakot, wenn die Gemeinen folche tragen. Außer dem Dienſt 
it jedem Dfficier, einen Zedigen, fchlichten Hut mit gefchlungener Agraffe ze. zu tragen 
erlaubt; die der Grenadiere mit einem weißen, die der Musketiere und vom leichten Da: 
taillon mit ſchwarzen Federbüſchen. 

Das Haar muß anfländig getragen werden, im Frieden gepudert, im Kriege if ſol⸗ 
ches nicht nöthig *). 

Es werden durchgängig ſchwarze feidene Halsbinden getragen. 

Der Rock wird nach dem jet eingeführten Schnitte gemacht. Die 8 Knöpfe der 
Länge nach in gleicher Weite von einander, ganz zugefnöpft in 2 Neihen, parallel und 
14 Zoll von einander. Die Schöße reichen bis 2 Hände breit oberhalb der Knickchle 


herunter, fie müſſen jedoch ſtets fo breit bleiben, daß der Dfficier eine Brieftafche darin 
tragen kann. 


*) Die Zöpfe follen ſchon 1807 abgeſchafft fein, andern Anaab r 
Ende 1809. ef en ſch 7 abgeſchafft fein, nach andern Angaben erf 
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Doen erhielten" die Aerzte einen Militait -Nang, und ytoar 
k — ‚dar res" Stabs+Kapitaing die Baraillone: 
Ö Bang, inter dem fngfen Eiutenan, burftn ab 


Epee Zihrrich Gottlieb Lilienthal wurde feines höchſ 

m Betragens wegen laut Kabinets-Drdre vom 11. November 

zum Officier befördert. 

"vom 14. Novbr. beftimmte die Farbe der Säbeltroddeln, 
\ Ve oc RBIRHFR AI. Tot 

a‘ 


tene Gintheilung er Armee. 1808. — Edrentroddeln. Beklei⸗ 
dung. Manöver unter den Augen des Königs, 1809, 
beftanden die Truppentheile feit dem 1. Januar eigentlich 
chen er Mit dem Abrücken der Franzofen aus Weft- 
5 ſich die Einkünfte. Es wurde daher, laut Ordre vom 
abr. der. dienſtthuende Stand bei der Infanterie der Oſtpreuß 
| jeder Kompagnie gebracht auf; 12 Unteroff., 3 Spielleute 
eine, 


1. Ofipreuf. Infanterie: Negiment follte die dazu nöthigen, be— 
ter fobald als möglich einziehen und ben * FR 

















Mäntel folen von hellgrau melirten Tuche mit. langen ‚und weiten 
und weiten Aermein gefertigt werden; der fiehende Stragen iR von couleurtem 


Die Einrichtung der Kleider / Kaffe bleibt befichen. 
") Er blieb bei La Ehauffce den 3. Februar 1814. 
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bis zum 1. Januar 1809 vollftändig erreicht haben. &leichzeitig murde 
ein eiferner Beſtand von 30 fcharfen Patronen pro Mann bei dem Re; 
giment feftgefegt, und die Eintheilung der Armee in 6 Brigaden befehlen. 
Die Oſtpreußiſche beftand aus: 
a) Infanterie: Ifes Oſtpreußiſches Grenadier: Bataillon 1 Bat 
Iſtes ⸗ Sufanterie- Retiment 3 5 


2tes ⸗ 3 x 
7 Dat. 
Dfipreußifches Jäger Bataillon . . . L > 
b) Artillerie: Noch unbefimmt. 
c) Kavallerie: Dftpreußifches KüraffiersRegiment . 4Eskdr. 
Litthauiſches Deagoners Regiment. . . 4 5 
Iftes Bataillon Leib Hufaren . . » » 4 5 
12 Eibe. 


Den Befehl über die Brigade hatte der Gen.Major v. Dieride, 
vom 21. Novbr. ab der Gen.: Major v. Stutterheim und unter ihm der 
Gen.⸗Major v. Zieten über die Kavallerie. 

Durch die Drdre vom 19. Novbr. wurde dag Verhältnig der Ge 
nerale als Regiments: Inhaber aufgehoben. 

Gleich dem heutigen Königl. 3. Inf.» Regt. kann dag 1. Inf. Regt. 
fagen, daß es in feinen hiftorifchen Elementen weniger erfchüttert worden 
ift als irgend ein anderes Inf. Regt. der Armee. Es war in feiner Hei: 
math, bedurfte Eeiner fremden Mannfchaften und behielt feinen alten Kan- 
ton. Mehrere der ältern Negimenter find aus den Mannfchaften von 4, 
6 und mehrern aufgelöften Truppentheilen 1802 zufammengeleßt; dag 1. 
Inf.⸗Regt. bedurfte keines folchen Beiftanded, gab vielmehr noch Leute 
zur Aushilfe ab. 

Den 3. Dechr. verließen die Sranzofen Berlin. 

Auf der Reife nach Petersburg trafen der König und bie Königin, 
begleitet von den Prinzen Wilhelm und Auguft und dem Gen. Major 
v. Scharnhorft, den 29. Dechr. in Memel ein. 

Die Dfficiere des leichten Bataillond 1. Hftpreuß. Inf.⸗Regts. er 
“fhienen zum erften Male vor S. Majeftät in blauen Montirungsröden 
mit Achfelftücken. 

Die große Thätigkeit, mit der man das Werk der Wiederherftelung 
der Armee begonnen, ließ Eeinen Augenblid nach. Almonatlich, auch den 
Winter hindurch, wurden Kantoniften zum Augererciren eingezogen; feit 
dem Februar 1809 fcheint cd, als wenn die urfprüngliche Zahl fehr ver 
größert und für ihre Ausbildung eine längere Zeit beſtimmt worden 
wäre. Das 1. Dftpreußifche Regiment beorderte nämlich im Januar 





Da de König auf der Rückreiſe vom Petersburg wicher Memel be: 

ihrte, ſo reiſte ber Regts⸗Komdr. ObrftEt. v. Neinbaben und gleich darauf 

© General v. Tauentzien zur Inſpicirung hin. S. M. war, wie bald 

rauf bei dem Regiment in Königsberg. auch, eigentlich. mur mit dem, 

08 man Parabefachen nennt, aber mit den Griffen, und Evolutionen 
1%). Der König bewies eine außerordentlich gründliche Kennt 
Detaildienſt. 


Berichte von den Kompagnieen an das Negiment, und 
monaliche ‚von legterm an die Brigade, über die Befchaffenheit der Trup- 
nach jeder Seite hin, mußten nach einer vorgefchriebenen Dispoſition 


Kabinets⸗ Ordre vom 16. März 1809 beftimmte, daß benjeni- 
ten, welche fich in der legten Kampagne gut geführt und 
derfelben bei der Fahne befunden hatten, zur Auszeichnung 
Ehrentroddeln, welche bei den Unterofficieren einen filbernen Pu⸗ 
verliehen werben follten. Demgemäß liquidirte das 1. Oft: 
Inf.⸗Regt. die Ehrentrobdeln für 93 Unterofficiere, 19 Spiel 
50 Gemeine. 
ge Aufregung in Deutfhland, —— durch den 
ch und Frankreich ausgebrochenen Krieg hervorgerufen, 
eine Mobilmachung vorbereiten. 
tterie Regimenter mußten dafür Sorge tragen, daß ihre 
den vollen Friedens: Etat, eine jede mit 35 augerercirten 
aus dem Kanton augmentiren, könnten ?). Auch. wurde. die 
nit einer Eompletten — von 60 Patronen pro Mann 


— 














ae ki 
(9) Yan Sab.DF vom 29. Ar 1000. 
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In die militairifchen Uebungen wurde ein Syſtem gebracht, wie es 
in den Hauptzügen noch heute beftcht; jeder Monat hatte feine befondere 
Belchäftigung. Der König wohnte öfters ben Uebungen bei, und Vieles, was 
fpäter Norm wurde, verdankt feinen Urfprung dem Erercirplag bei Könige: 
berg. Eine befondere Aufmerkfamkeit wurde dem Scheibenfchießen, dem 
Felddienſt und dem Manövriren, nach einer Eurs angebeuteten Idee, ge: 
widmet. | 

Der Bekleidungssuftand befand fich bei dem Regiment in einer üblen 
Verfaſſung. Die legten Montirungsftücke waren im Mai 1807 geliefert 
und ſeitdem immer in Tragung geweſen. Es hatte diefes feinen Grund 
tbeil8 in der nothwendigen Oekonomie, theild in der ganz veränderten Neu 
bekleidung, über deren Zweckmäßigkeit man fich erft durch den vereingelten 
Gebrauch Überzeugen wollte. Nabatten, Ligen und dergl. m. fielen fort. 
Der Montirungsrodt wurde ähnlich der 1843 außer Gebrauch geietten 
Montirung. Der Anzug ber Mannfchaften war, bis auf das gröbere 
Material, gleich bem oben angegebenen der Dfficiere. Es kamen Kleinere 
Datrontafchen in Tragung. Die das 1. Hftpreuß. Inf. Regiment vor 
dem hatte, waren nur übereinftimmenb mit denen des aufgelöften nf. 
Regts. Graf Kunheim (Nr. 1), namentlich waren bei diefen beiden Megi: 
mentern die Tafchenbleche fo groß, bag fie beinahe den ganzen Dedd 
einnahmen. 

Im Sommer trugen bie Leute leinene Hofen; die Stiefeletten, fonft 
darüber, wurden nun unter denfelben getragen. 

In der zweiten Hälfte des Juli wurden die neuen Montirungen in 
Tragung gegeben. 

S. K. 9. der Kronprinz unternahm in der Zeit eine größere Neile 
durch die Provinz. Der König entzog fich den Ihm am 3. Auguft im 
vorigen Fahre ſtill dargebrachten Huldigungen und verlebte den Tag in 
Medenau. 

Bei dem 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regiment kamen bie Kompagnieen in der 
erften Hälfte bes Juli auf bie Stärfe von 135 Gemeinen. Zur völligen 
Ausbildung der Kompagnieen, der Bataillone und bed Megiments mar 
Die Zeit bis zum 20. Auguft belaffen. 

Nach dem gleichzeitigen Napport fol fein: 
das 1.Bat. 23 Off., 48 Uff., 4Chir., 23 Spiell, 540 Gem. — 611 Köpfe, 
:2.:22 : 388: 1: 13: 10 : = 601 .: 

⸗ leichte 22 » 48 5 4: 13 : HU : —= 601 
67 Off., 141 Uff., 12 Chir., 49 Spiell., 1620 Gem. — 1813 Köpfe. 
Davon gehen ab: 


— 
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1) Kran . » » . 40, 1Uff., — Chir, 3 Spiel, 64 Gem. 
2) Beurlubt. . . 5 + 2232 1 — 4 _ — 
3) Kommanbirt (d.h. 

in Memel wurldge 


laſſen) - . . 4 : 15 : 1 : 2 : 140 
4) Abggangın . . 1: —⸗ — ⸗ — ⸗ — ⸗ 
Bleiben effektiv zum 
Diafe. - . 539ff., 126 uf II Chir., 44 Spiel, 1416 Sem. 


Nachdem bie Bataillone des 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. in ſich ausge: 
bildet waren, wurde der Felddienſt in Eleinern Abtheilungen — 2 Bas 
taillone, 2 bis 4 Edfadr., 4 bis 6 Geſchütze — geübt. Das leichte Bat. 
rückte zu diefem Zweck den 27. Juli von Memel ab nach Grünheide, 
Doppendorf und Oppen, in der Gegend von Wehlau, wo es die Uebun⸗ 
gen mit 2 Esk. ſchwarzer Hufaren gemeinfchaftlich hatte. Mehrfach be: 
ginnen die Paroles Befehle: „Morgen von 6 Uhr früh bie 5 Uhr Abende 
ift Krieg zwilchen den Kantonirungen”, worauf dann eine ganz allge 
mein gehaltene Diepofition folgt, und den Führern die größtmögliche 
Sreiheit zum felbftfändigen Handeln gelaffen ift. 

Nah 14 Tagen ging das Bataillon nad) Gr.⸗Lauth, Palmburg 
u. f. mw. bei Königsberg. Dem Ausmarfche der Truppen aus den Duar: 
tieren wurde ftetS eine Manöver:Sjdee zum Grunde gelegt, worauf am 
21. Auguft dag Brigade: Ererciren mit gemifchten Waffen als Einleitung 
begann, und alsbald zu den Manövern im weitern Einne übergegangen 
wurde. Jede Truppe ftand etwa 10 Tage in dem aus Erbhütten auf 
dem großen Eprercirplage gebauten Lager. Der König wohnte faſt ununs 
terbrochen den Webungen bei"), in deren Folge den 8. Septbr. eine In⸗ 
firuftion über die Gefechtöftellungen einzelner Truppenabtheilungen, bie 
Brigade mit eingefchloffen, ertheilt wurde, welche fpäter für bie Armee 
normal wurde. 

Außer der Dftpreuß. Brigade nahmen noch andere Truppen, wie die 
Süftlier: Garde, die Garde-du⸗Korps u. m. a. an den Manövern Theil. 


ı) Es muß gleichzeitig bemerkt werben, dab Se. Maj. außerdem die NRapporte, bie 
Liſten, die Berichte, kurz alle Eingaben Alterhöchkielbft fehr gründlich durchging und von 
Allem die genauefte Kenntniß beſaß. Wöchentlich, fait täglich erfchienen Kabinets⸗Re⸗ 
fripte, melche diefe und jene Verbefferung beftimmten. — In einem derfelben vom 7. 
Auguſt an den Gen.⸗Majot v. Zieten, als interimiftifchen Brigade: Chef, heißt es: „und 
trage Euch auf, auch dem Lieutenant v. Hanfen des Iften Oſtpr. Inf.⸗Regts. Über deffen 





rühmliche Mitwirkung in der Belehrung und Unterweifung der Unterofficiere 2. Deine . 


befondere Zufriedenheit gu ertennen su geben, auch daß diefes hat gefchehen müßen, den 
übrigen‘ Regimentern bekannt zu machen“. 


2 


Obgleich S. M. mit den Keiftungen fehr zufrieden war, fo werde, 
teil die Uebungen wegen der noch vorhandenen Getreibefelber wicht in 
ber gewünſchten Ausdehnung big zum 2. Septbr. hatten flattfinden fan: 
nen und weil die Truppen einmal beifammen waren, deren Derlängaung 
um 8 Tage befohlen. Die nun beginnenden Feldmanöver mit abwech⸗ 
felnden Bivouaks und Kantonnements wurden von der Labiauer bis zu 
Pillauer Straße fortgefegt. Das mit genauefter Sachkenntniß ausgt 
fprochene Urtheil des Königs lief darauf hinaus: die Truppen haben all? 
Mögliche geleiftet, indeſſen ift der beabfichfigte Zweck noch nicht vollſtaͤn 
dig erreicht. 

Den 20. Septbr. wurde das leichte Bataillon des 1. Dfiprenf. In 
fanteriesRegte. in Schaafswitte nad) Memel eingefchifft; die Grenabiere 
gingen nach Bartenftein. 


JM. der König und die Königin wohnen der Einweihung der 

Gedähtnißtafeln des 1. Dftpreußifchen Infanterie- Regiments bei. — 

Die von dem Könige entworfene Stammlifte der Armee. — Ale 
demie, — Regiments- Schule 1809. 


Am 24. Septbr. 1809 fand zu Ehren bes 1. Oftpreuß. Infanterie⸗ 
Regiments eine erhebende eier in ber Schloßfirche zu Königsberg flat, 
bie dadurch eine ganz befondere Weihe erhielt, daß J. M. der König und 
die Königin derfelben beisumohnen geruhten. An diefem wichtigen Tage 
wurden die dort noch befindlichen zwei Gebächtnißtafeln') — für die 
gebliebenen Dfficiere, und für die beiden Musketier-Bataillone — neben 
dem Altar aufgehängt. 

Um den Geift ber dabei von dem Feldprediger Ventzky gehaltenen 
Predigt würdigen zu Eönnen, folgt bier wenigſtens ber Eingang ?): 

„Es ift eine ernfte, heilige Stunde, zu deren Feier Jhr Euch, meine 
Brüder! verfammelt habt. Betrachtet dieſe Tafeln, bemerfet ihre Ueber: 
fchrift: des Ehrengeichend würdige im Erften Oftpreußifchen, ehemals von 
Nüchel’fchen Sfnfanterie: Regiment, auf diefer dem chrenden Andenken bra: 
ver gefallener Kameraden des Officier-Corps im franzöftichen Kriege, 
auf jener Tafel — und man kann nicht im Zweifel fein, welche Gefühle 
Euer Herz burchglühen, welche Gedanken Euren Geift jetzt beichäftigen 


— 





ı) Die Namen auf denfelben find hier oben an den betreffenden Stellen bereits 
angegeben. Die Erläuterung fiche hier das Jahr 1829. 

?) Handfchriftlich vellftändig vorhanden im NRegiments Archiv Tit. XXXIL. Nr. 6, 
im Anhange &. 107. 





müßfen. Dank; berzlicher Dank fei das fromme Opfer, welches Ihr zu: 
derſt dem Allgütigen darbringet, der in jenen Tagen Euch väterlich be⸗ 
ſchützte· Er befchirmte Euch, als fo mancher Eurer braven Brüder aufs 
St 0 ng Er friftete Eure Kraft und Euren Muth. 
Er läßt Euch diefen Tag der Ehre und Freude erleben." ⸗ 

Dank gegen Euren weltlichen ‚Herrn, Euten König; erfülle ferner 

Ener Herz. Er belohnet mit Beifall Eure Pflichttreue; Er ſchmiüickt mit 

Eure Bruft; Er läßt diefe Tafeln zum frommen Denkmal 

Euch und Eure Kinder erwecke, als treue Uns 

terthanen, als würdige Kriegsmänner zu leben und zu fterben, fobald die 
Pflicht, die Ehre, Euer Eid es von Euch fordern. 

Erhebend ift es für das Herz, zu denken: da werden einft die 
fpäten Nachkommen fteben und die Namen Derer Iefen, bie 
unter ihren braven Kameraden ausgewählt wurden, um mit 
dem Ehrenzeichen — Berdienft um den Staat — belohnt zu wers 
dem. Erglühen wird dann auch in ihrer Bruft das edle Feuer des Eis 
fers für die Pflicht, der Liebe für König und Vaterland." 

And am anderer Gtelle: 

„Seit 200 Jahren beſteht nun bald unfer Kesiment. 
Die Gefhichte zähle rühmliche Thaten auf, die unfere Bor: 
fahren verrichtet haben ztc.“ 

getroſt, behaltet für die Zukunft Muth und 9: und 
gründet fie zuoörderft auf Eures Königs Beifpiel, auf Seine Liebe zu 

Sein Beifpiel hebe uns empor, daß wir muthvoll 
a der Zukunft entgegenhoffen. Unſer Glaube an Seine 
Liebe fei bie feſte Stütze unferer Hoffnung.” 1. ſ. w. 

Auf SM. des Königs ward bie Predigt gedruckt. 

Am 2. Oftbr. farb der Regiments Kommandenr, Dberft+ Lieutenant 
v Nitter des Ordens pour le merite, am Nervenficber, ber 
trauert don dem Negiment ') als ein rechtfchaffener und liebevoller Vor⸗ 
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h ift angegeben, welche außerordentliche Thätigkeit Seine Ma- 
jeftät den. chen Angelegenheiten widmete. Anfang Oktober ent: 
warf ber. Zug eigenhändig fogar eine Stammlifte der damals 

1 Armee, und heißt es darin im Anfange: 
„Nr. J. Erftes Oftpreußifches Regiment. Errichtet 1619. 





+) Die Todesanzeige von dem Officier-Korps in der Königsb. Beitung-von 1809, 
©. 1369, 








1806 und 7 bat diefed Regiment den ganzen Feldzug in Preußen 
unter Anführung des General: Lieutenant v. L'Eſtocq mitgemacht. 

1807 nach beendigtem Zeldzuge ift dag bisherige Füftliers Bataillon 
v. Bergen (Nr. 11) mit diefem Regiment als leichtes Bataillon verewigt 
worden." — 
„Nr. 2. Erſtes Pommerſches Regiment. Errihtet 1677" u ſ. w. 

Die in Königsberg eingerichtete Militair⸗Akademie warb mit dem 
1. Novbr. von mehrern Hfficieren des Regiments befucht; gleichzeitig 
wurde die Regimentsſchule für Unterofficiere und Gemeine eröffnet; Eivit 
lehrer fungirten zunächft bei legterer. 


Das 1. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment und der General von 

Stutterheim, — Weitere Ausbildung in der Armee und bei dem 

Regiment. — Krümper, Erereiren im Kanton und Erercir-Bepots. 
1809 u. 1810, 


Ein Parole-Befehl vom 19. November 1809 lautet: 

S. M. der König haben dem 1. Oftpreußifchen Sinfanterie: Regiment 
den Beinamen v. Stutterheim ertheilt und wird dag Negiment von nun 
an heißen: 

„Erſtes Oſtpreuß. Infanterie-:Regiment v. Stutterheim."') 

Als Erläuterung erhielt bie Geheime Kriegs-Kanzlei nachſtehende 
Notifikation: 

„Es iſt nachgegeben, daß das 1. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment 
den General-Major v. Stutterheim in den Liſten als Chef aufnchmen 
darf, dagegen das 3. Oſtpreuß. Infanterie-Regiment dieſen General in 
den Liſten nicht mehr führen ſoll.“ 

Den 15. December verließ, nad) einem beinahe 2Zjährigen Aufent— 
halt, die Königliche Familie Königsberg. 

Eine Königliche Ordre vom 1. December genchmigte, daß dag leichte 
Bataillon von nun an: Füfilier-Bataillon heißen fole. 

An die Mannfchaften des Negiments wurden zu Anfang dee Mo: 
nats graue Feldmüßen mit hell ziegelrother Einfaffung, Tuchhandſchuhe 
und wollene Soden ausgegeben. Die Mäntel waren feit dem Anfang 
des unglücklichen Krieges wieder etatsmäßig. Säbel hatten nur bie Gre—⸗ 
nadiere und das dritte Glied der Füſiliere, alle Chargirte und durch den 


— — 





') Am Januar 1810 erſchien jedoch ſchon eine Beſtimmung, welche befahl, daß es 
heißen fole: „Iſtes Oſtpreußiſches Infanterie Regiment” und der Name des Chefs nur 
in der Lifte felbft, mie noch gegenmwärtig, zu führen wäre. 
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Krieg bedachte Mannfchaften. Die Säbelluppel wurde 
aber v und darein das Bajonnet gefleckt: 
Wer il Winter» Douceur- Gelder für die Officiere mwäßr 
rend. ges fielen fort, und wurde dafür die Feldzulage eingeführt, 
Auch m die fonft etatsmäßigen Reit- und Packpferde geftrichen, und 
die ein Minimum gebracht. 

J v0. Brieben ‚führte, das. Regiment bis Mitte Januar 
ı J 


Auf den Gelömarfehatt Grafen Kalfreuth folgte der General-Major 
v. Stutterheim als Gouverneur in Königsberg. Brigade ⸗ Kommandeur 
war der Prinz von Heſſen ⸗ Homburg. An Stelle des Letztern wurde der 
Oberſt v. Below, mit Beibehalt feines Verhältniffes als Kommandeur des 
2. Hfiprenf. Infanterie Regiments, Brigade: Kommanbeur., 
Seit Anfang Januar 1810 erhielt jede Rompagnie des Regiments 
wiederum 10 Nefruten, toorauf den 1. März eine gleiche Anzahl folgte. 
Die Kompagnieen können“, fagt der Parole-Befehl vom 21. Fe— 
bruar, „die Leute, die ins Canton als Krümper den 1. März er. zu ent 
Taffe find, bereits ‚geben laſſen; dieſe erhalten aber Brod und Löhnung 


ne Februar.“ 
J wurden mitten im Winter zahlreiche Marfch und Feld⸗ 
e vorgenommen; wenigſtens einmal im Laufe eines Monats 


mußten. bie Garuifonen allarmirt werden. Dann zogen dieſe — in. Kö 
— ‚General Stutterheim an der Spitze — hinaus, um gelegent⸗ 
Manöver auszuführen. 
Den 31. März verlor das Negiment feinen interimiftifchen Regimente- 
Kommandeur, den Major v. Meyer, durch den Tod, nachdem er über 
Jahre in demfelben gedient. Seiner ift bei dem Tode des Regiments: 
Grafen Henkel, gedacht worden. 
April bis Ende Mai mwährten die Frühjahrs:Ucbungen, 
p en des Regiments waren bei denfelben 150 Köpfe ſtark 
ich nach denſelben auf 12 Unteroff., 3 Spiell,, 80 Gemeine. 
Der Major v. Both vom 2. Wefipreuß. Infanterie Regiment wurde 
den 24. zum Negiment ald Kommandeur verfet. Unter ihm wurde 
die Regiments zur Brigade eben fo fehtwierig, tie die des 
Grafen Dönhoff zum Herzog von Eroy im Jahre 1671 und fpäter ). 
Damals. tar das Unterfamifol*) noch etatsmäßig. Die Bataillone 


1) @. Seite 125. >>) Nach einer Micheilung Be Bis 3,3 Pa dm 
18. Oktober 1814 heißt es: „daß feine Kamiföhler mehr gegeben 
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mußten in demfelben öffentlich antreten und es nach der Wäſche Ende 
Mai auf die Kammer abliefern. 

Die feindliche Stellung, in die Preußen durch dad Propibitis:6y- 
fiem gegen England gekommen war, machte die Sicherung der Küfte wth⸗ 
wendig. Das 1. Oftpreuß. Infanterie: Regiment gab dazu feit Juni Kom; 
mandos nach dem Samlande. Da fie wenig zu thun hatten, fo wurden 
Kantoniſten eingezogen, um bort erercirt zu werden. Auch fpäter, als bie 
Kommandos nicht mehr nöthig waren, ließ man fie an dem entlegenen 
Punkten fichen, und entzog damit das Ausbilden der Kantoniſten ben 
überall fpähenden Augen ber Sranzöfifhen Spione. 

Der Tod der Königin am 19. Juli durchbebte das ganze Band; es 
ik die Zeit der größten Prüfung und Demuth. 

Seit dem 20. Septbr. waren die Truppen der Oſtpreußiſchen Bri- 
gabe, mit Ausnahme eined Theild der Kavallerie, bei Königsberg zum 
Manöver vereinigt. Sie rückten nach vier Tagen auf drei Wochen nad) 
dem Samlande vollftändig ab, fo daß die Wachen in Königsberg von 
den Bürgern bezogen wurden. Scharfe Patronen wurden mitgenommen, 
indeffen gegen bie Engländer nicht gebraucht ). 

Unter dem 31. Oktbr. erfchien eine detaillirte Tirailleur⸗Inſtruktion 

Im Stillen wurde mit einer außerorbentlichen Beharrlichkeit fort: 
gearbeitet, toa8 um fo mehr auffällt, als bei dem gar nicht aufbörenden 
Berfegen und Durcheinanderwerfen der Officiere in der Armee ein ſpe— 
cielles Intereſſe für einen Truppentheil gar nicht erftarken zu können fchien. 
Gleichwohl widmete fich Jeder der ihm geftellten Aufgabe mit einer nad) 





1) Auf den Mandver-Bericht erhielt der General v. Stutterheim nachfiehendes Ka— 
binet3- Schreiben: 

‚Mein lieber Generalmajor v. Stutterheim! ch habe Euren Bericht vom 15. 
d. Mts. über die diesjährige Herbftübung der Oſtpreußiſchen Infanteric- Brigade erhal: 
ten und aus demfelben gerne erfehen, daß, ſowohl die von Euch geleiteten Truppenab: 
theilungen, als auch die unter dem Oberſt v. Maljahn bei Gumbinnen verfammelt 
geweſene Kavallerie, die ihren aufgegebenen Mandvres gut ausgeführet haben. Nicht 
minder ift es mir lieb, diejenigen Dfficiere namhaft aufgeführt zu fehen, welche ſich 
bei den Uebungen als befonders brauchbar gezeigt haben. 

Aus den Dispofitionen zu den abgehaltenen Manövern geht hervor, daß die Ti: 
tailleure in befondere Korps in Eolonnen abgetheilt, und gebraucht worden find. Die? 
entfpricht aber nicht ihrer eigentlichen Bekimmung. Nach derfelben müffen die Ti: 
railleurs ſtets bei ihren Bataillonen und Compagnien bleiben und wenn die Compagnie 
detachirt wird, ihre Tirailleurs mit derfelben gehen, wonach hr alfo Eünftig verfah- 
ren laffen müßt. 

Ich bin Euer mohlgeneigter König 

Berlin den 22. October 1810. Friedrich Wilhelm.” 





en Hingebung; denn, wenn auch nicht über die Wege, fo 
das Ziel einig. j 
* as Dfficier- Korps wechſelte dabei fo fehr, daß 


a Stabs⸗ und Nanglifte 
2 sn 






Erſten Oſtpreuß. Infanterie: Regiments. pro Januar 1811. 
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Koniseberg den 15. Januar 1811. 
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der Dfficiere hörte noch in den nächſten Jahren nicht 
—— Augen: Mit einige ee blieben als 
* — — ein Wechſel — ———— 


re eh Major v. Borh als Brigadier der Brigade: Gar 
en ehe verſetzt und ſtatt feiner der Major v. Zie 
Ipnsti vom 2. Dftpreuf. Inf.⸗Regt. —— des J. en 
Inf.⸗Regts. ernannt wurde, 
en und Hebft-Ushungen fanden in cholcher ef wie 
Jahre ſtatt. Die Strandpoftirungen, zu denen das 1. Oft 
Negt. Kommandos, von Lochſtedt ab nordwärts nach Brü— 
fkerort Hin, gab, währten bis zum November. Die Leute mußten Schang 
‚arbeiten ausführen, und wurden dabei * exercirt 10 Offieiere 
waren damit befchäftigt. 
Der Ausbildung des Geidbienfi, ‚ounbe von Seiten des General 
v. York, als General: Znfpektenrs: fümmtlicher leichten Truppen, 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Im Winter theoretifc vorbereitet, 
wobei von den Bataillonss Kommandeur, nebft den. officiel ertheilten 
pr das militairifche Taſchenbuch von Scharnhorft zu Grunde 
‚gelegt war, begannen die Uebungen bereits Ende März. In den Berich- 
der Officiere wie Unterofficiere belobend gedacht; 
8 jedoch: „bie Gemeinen aber, welche alle Monate wechſeln 
Rekruten find, haben im Gegentheil wenig gelernt". 
Zu ber Formation des Normal: Bataillond gab das Regiment im 
pas 04 +24 Mannfchaften und mehrere Officierez Iegtere fchieden 
—* dahin im Juni 1812 vollſtändig aus demfelben. 
9 der Erercit- Depots im Juli gab das Regiment zu 
dem feinigen; bas im Auguft in Braunsberg und im December * 
berg ſtand, anfänglich 5, dann 8. Officiere und 56 Mannſchaften, der 
Ausfall der letztern ward bei dem Negiment durch, Nefruten gedeckt. 
Die Grenadier⸗Kompagnieen garnifonirten, vom September ab bie 
Ende Januar —— ſtatt in Bartenſtein, in Pillau. 


> oe ti zum Dune IS dated 1. Offer 


aufer feinem vollen 
—5333 — u Eh 3 uf, 4 ET a hir, en om. 
Musferier-Bat.: 45 > * 
Leichtes Bataillon: 22 = 
m Kanton: volfiändig —— Stun * (neh 22 AL 
0 Im Depot: in der Dreffur begriffen 238, 


Ausicheiden des General: Majord v. Stutterheim. — Biograxhiſche 
| Skizze, — Das Füfilier-Bataillon, 1811. 

Den 26. November erhielt der General: Major v. Stutterheim den 
erbetenen Abfchieb als Generalskieutnant. Er war ein Sohn unferes 
erften Chefs diefed Namens, 1751 in Pommern geboren, 1790 Major 
in dem Regiment v. Kofchembar (Nr. 55) — nachdem er vorher feit 
1765 in zwei andern Regimentern geftanden — und zeichnete ſich bei 
Erſtürmung einer Schanze vor Warfchau 1794 fehr rühmlich aus. 1795 
wurde er zur zweiten Oftpreuß. Füſilier⸗Brigade verfegt und 1797 bern 
Chef. unter feinen Befehlen ftanden damals die bekannt getvorbenen 
fpätern Generale v. York, v. Billow, v. Kranfened, Köhn v. Jaski und 
dv. Pfuel I. Seit 1800 Oberſt, if hier feiner vielfach in dem $eldzuge 
von 1807 gedacht worden, namentlich in feinem Verhältniß ald MWant⸗ 
garden: Kommandeur vor unb nach der Schlacht bei Pr.⸗Eylan. Den 
8. Mär; 1807 ward er General: Major, den 24. December deſſelben Jah⸗ 
res Chef des früheren Regiments v. Beſſer (Nr. 14) und bei ber News 
formation der Armee, Kommandeur ber Dftpreugifchen Brigabe. Nach 
dem Abmarfche des Majors v. Schi von Berlin wurde er zur Lxters 
fuchung ber dortigen Verhältniſſe und zur einftweiligen Uebernahme der 
Gouvernements⸗Geſchäfte dahin abgefenbet, Eehrte aber nach wenigen Mo: 
naten zurück, warb Chef des 1. Dftpreuß. Inf.⸗Regts. und den 11. Des 
cember 1809 interimiftifcher Gouverneur von Königsberg. Stutterheim 
zog fi) 1811 zurück, um nach 1} Jahren als wirklicher MilitairsGou- 
verneur zwiſchen Weichfel und Dder während der Krieggjahre und als 
Gouverneur von Königsberg noch bis zum 30. März 1824 zu fungiren, 
worauf er als General der Infanterie den 13. Juni 1825 unter Berlei- 
bung des Schwarzen Adler⸗Ordens und Beibehalt feined Gehalts als Pen 
fion, zum zweiten Male augfchied, fich diefer Gnaden jeboch nicht lange 
zu erfreuen hatte, da er fchon am 13. Dftober 1826 ftarb '). 

Der General v. Dort wurde Anfang December 1811 Gouverneur 
von Königsberg ?), und übte dabei die Funktionen eined heutigen kom⸗ 
mandirenden Generalg über die in Dftpreußen fiehenden Truppen aus. 

Der hohe Grad von taftifcher Ausbildung, welchen das Füfilier⸗ 
Bataillon vor dem Feinde zu zeigen bald Gelegenheit hatte, war das 
Berdienft des im December 1811 ausfcheidenden Majors v. Nochelke. 


— — 
— — — 


) Mil.⸗Wochenbl. de 1840 Nr. 37. 


’) Wenigfiens find Unterfchriften aus diefer Zeit in gedachter Eigenfchaft von ihm 
vorhanden. 


631 


Sein Nachfolger wurde der Major v. Streit vom 2. Schlefiihen In 
fanteries, welcher A nach 3 Monaten das Schlefifche Schützen ⸗ Ba 


— —— 1. Ofipreuß. Infanterie- Regiments folgte. 
Im Januar 1812 waren die feit Beendigung des unglücklichen Krie⸗ 
ges ertheilten Inftruktionen nad), grünblicher Prüfung zuſammengeſtellt 
und danach das Reglement für die Infanterie, wie «8 noch bis 1843 
in feinen Hauptgrundzügen im Gebrauch, war, bearbeitet und den Trup: 


pen übergeben worden. 
Au | f 
Das 1, Oftpreußifche Infanterie-Negiment bei dem Ausbruch des 
vu Ruffifch- Franzoͤſiſchen Krieges 1812. 
Die politiſchen Verhältuiſſe Hatten fich inzwiſchen fo geftaltet, daß 
fie Preußen gebieterifch zu einem Bündniß mit Frankreich hindrängten. 
Es war dieſes den 24. Februar 1812 zu Paris abgefchloffen und fielite 
feft: die Mitwirkung Preußens mit einem Korps von 20,000 Mann 
= 14 Inf,” 4 Kav., "2 Art.) zu der Unternehmung Frankreichs gegen 
Rußland, ſowie die Lieferungen während des Krieges als — der 
rückftändigen Preuß. Kriegsſteuer. ? 
Unmittelbar darauf ergingen die Ordres zur Mobilmachung ber zu 
dem Sifstorps beftimmten Truppen. Jede Infanterie-Brigade gab dazu 
ein Fombinirtes Infanterie» Regiment. 
Das aus der Oſtpreuß. Brigade fombinirte mobile Infanterie: Re 
giment Nr. 1’) wurde zufammengefeßt aus dem 
2. Bat. 20 Off / 61 Woff., 23 Spiell,, 664 Gem., 
I Oſtpreuß. ¶ Chir. = 768 Kombattanten 
Juf · Regts. 24 Off 61 Uoff., 13 Spiell,, 664 Gem, 
5 Chir, = 762 Kombattanten. 
1. Bat, 2. Oſtpreuß. 21 Off, 61 Uoff., 13 Spiell., 664 Gem., 
5 Chir. — 759 Kombattanten. 
' Kommandeur deffelben wurde der Major v. Sjocholm vom 2. Oft- 
preuß. Juf.⸗Regt.; der Brigade: Kommandeur war der Oberſt v. Below; 
Kommandeur der Infanterie» Divifion der Gen.-Major v. Kleiftz Korps: 
Kommandeur der General der Inf. v. Gramert und unter ihm, als. zwei⸗ 
ter fommanbirender General, der Gen.+Lieut. v. York. 
Das Füſ.⸗Bat. des 1. Oſtpreuß. Inf.» Regts., von nun an Füfilier- 


*) €s mird hierbei bemerkt, daß in den offleillen Berichten, wie aud) in v. Geid- 
Tr ea. Zu 54.1, 212 und 215 zu erfchen, das 2. Bat. 1. Oftpr 
TufRegts, ſiets als 1. Bat. des Juf -Regts Nr. 1. und das 1. Bat 2. Oflpr. Inf. 
Kegts. als'2. Yat. des Infdepts. Pr. 1. bejeichnet wird. 
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Bataillon Pr. 1, rückte, da man fein länger? Verbleiben den an der 
Grenze ſich concentrivenden Ruſſiſchen Truppen gegenüber für gefährlich 
hielt, nach vollendeter Mobilmachung am 12. April von Memel über die 
Kurifche Nehrung nach der Gegend von Labian, mo es zwiſchen Eram- 
fuhren und Laukifchfen Kantonnements erhielt, dann ſolche Anfang Rai 
zwifchen Tapiau und Taplafen bezog unb den 16. Juni gegen Tilſit abs 
rückte. 

Das 2. Bataillon 1. Inf.» Regiments verblieb nach feiner Mobik 
machung big zum 9. Juni in Königsberg. 

Das immobile 1. Bataillon des Regiments rückte den 6. April nad) 
Graudenz, die beiden Srenabier: Kompagnieen, zu dem 1. Oſtpreuß. Gren⸗ 
Bat. gehörend, welches der Major v. Natzmer vom Regiment feit Gep- 
tember 1811 Eommanbirte, nach Breslau ab. Die Gamifon« Kompagnie 
des Regiments wurde, nach Webergabe von Pillau an die Sranzofen, von 
da nach Heilgberg verlegt; was davon noch brauchbar war, mit dem 
dort fichenden 100 Mann ftarken Erercir- Depot des Regiments Ipäter 
zur Formation des Erfag-Bataillons des 1. Inf.» Negts. verwendet. 

Nachdem jede der 6 immobilen Kompagnien auf bie Stärfe von 
12 Unteroff., 3 Spielleuten und 135 Gemeinen Eompletirt war, befanden 
fi in dem Kanton des Regimentd noch etwa 2000 Krümper. Das im 
mobile 1. Bataillon mußte während des Krieges mit dem Augerercirn 
von Kantoniften fortfahren. 

Am Schluffe des Jahres Eonnte — die mobilen, die immobilen 
Mannfchaften und die des Erfag-Bataillond, fowie die Krümper zuſam⸗ 
mengerechnet — beinahe über 5000 Mann, welche zum Regiment gehörten, 
disponirt werden. 

Unter dem 17. juni erhielt dag 1. Oftpreuß. Inf. Regiment einen 
neuen Regiments: Kommandeur in dem Major v. Lobenthal. 

Den 6. uni traf der liebenswürdige Marſchall Macdonald in Kö 
nigsberg ein. 

Am 9. rückte das 2. Bataillon des Regiments von dort nach Eran; 
fuhren ab, ging aber bald weiter bis zur Spige der Nehrung bei Memel 
und ſtand hier auf dem fogenannten Süderhaken in hölzernen Baraden 
vom 20. Juni bi 20. Juli. Nachdem e8 darauf noch 8 Tage in und 
bei Memel kantonirte, folgte e8 den Bewegungen der über Die Greme 
gegangenen Truppen. 

Der Durchmarfch des größten Theil der 680,000 Mann ftarken 
großen Armee legte Oſtpreußen Prüfungen auf, die noch bitterer als bie 
von 1807 waren. 

Der Kaifer Napoleon war vom 12. bis 17. Juni in Königsberg, 


an Aires nennen eine Revüe ab / ber 
ſichtigte täten der Stadt, namentlich ritt ne ent 





ab bis zu ann amı- Malle entlang and relognoscirte danu 
dor dem Friedländer Thor nächft gelsgene Terrain. Durch 
bie an bie Truppen erlaffene Proflamation vom 22. Juni 


Eröffnung des Krieges gegen Rußland bekannt gemacht, 
— Hilfskorps, als 27. Diifion der großen. Armee, 
— ‚Marfhall Macdonald kommandirten Korps: zugetheilt, 
auf dem linken Ufer der Memel zwiſchen Ragnit und Tilſit. 
ns di. den 22. Juni, ging die 9. und 10. Komp- 
des Fül- Bars. Nr. J über den Strom: bei Tilfit und bivonafirte zwis 
ſchen Mieckieten und Pogegen; das Oſtpreuß. Jäger-Bat. bei Trackeninken 
und Lumpönen; 2 Esfadr- Hufaren dahinter. Major v. Crammon, ein 
alter Bekannter des Gen.sLieut. v. York, da er ſchon unter ihm bei dem 
- Belbjäger-Negt. gefianden, und zugleich ein Liebling: deffelben, Fommans 
dirte dieſe —— zur Deckung des Brückenbaus bei Tilſit vor⸗ 
Die 11. und 12. Kompagnie ging am 23. von 
über die Memel. 

Am 23. folgten auch die Füſ-Bat. 2, 4 und 5; in der mächften 
Nacht wurde der Bau des, noch bei Tilſit ſichtbaren, Brückenkopfs ber 
ie bisher genannten Truppentheile, ſowie noch 2 Eskadr. Hus 
faren und 2 Batter. wurden, ald Avantgarde der Divifion, unter den 
Befehl des Oberſten Jcannert gefiellt; die fpäter formirte Avantgarde des 
ganzen Korps kommandirte der General+Lieut. v. York felbft. Er nahm 
am 23. fein Haupt» Duartier in Haubeln, den 24. in Piktupöuen. Die 
eine Hälfte der genannten Truppen  bivomafitte, die andere war in Kans 

tonnements; beibe Theile wechſelten alle 24 Stunden. 

Die Äußerften Borpoften ftanden am 24. Juni in der Höhe von 
Sterpeichen; 2 Komp. des Füſ. Bat. Nr. 1 im Bivouak bei Piftupönen; 
2 a a dicht dabei. 

Heute Abend wird geladen; die Gäbel gefchliffen und fcharfe Steine 
aufgeäranßer — fo heißt es im heutigen Parole: Befehl. Bis zum 26. 

waren die übrigen Preuf. Truppen alle bei Baubeln eingetroffen; die ans 
‚dere Divifion des Korps, von dem General Grandjean Fommandirt; war 
bei Nagnit Über die Memel gegangen und fand bei Willkifchken. 


Das Füfllier-Batailon in der Avantgarde über die Grenze, Vor- 

uiarſch auf Riga, — Affairen bei Schlod und St. Anuen. 
Am 28. Juni, Morgens 43 Uhr, war das Rendezvous der ganzen 

Avantgarde bei Sterpeilen. Mit Hingendem Spiel wurde die Grenze bei 
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Murdeln paffirt: an der Spike 3 Esk. Huf., 1 Komp. Jäger; auf 1000 
Schritte dahinter 1 Eſsk. Dragoner, 3 Komp. Jäger, 1 Pionier: Komp., 
3 Brüdens Kolonne, 2 reitende Batterieen, die Füſ.Bat. Per. 1, 2,4 
und 5, endlich 3 Esk. Dragoner. Nachmittags war dad ganze Korps 
zwiſchen Murbeln und Tauroggen vereinigt. Abends 9 Uhr wurde ber 
Dberft Jeannert mit dem Füf.- Bat. Nr. 1 und 2 Ef. Hufaren detachirt, 
um Lebensmittel und Vieh herbeisufchaffen. Dieſes Detachement kehrte 
am 30. Juni mit 60 Stück Vieh und einigen Getreidewagen zu bem 
13 Meile von NRoffienna bivoualirenden Korps zurüd. 

Zunächſt mag das Bild, wie es fich auf dem Kriegstheater in Kur 
land geftaltete, in den allgemeinften Umriffen gegeben fein. 

Das 10., im Ganzen 30,000 Mann ſtarke Korps hatte die Beſtim 
mung , ben linken Slügel der großen auf Moskau vorgehenden Armee zu 
beiden und Riga zu erobern. Bei dem Vormarſche deſſelben zogen fich 
die fchtwachen Ruffifchen Abtheilungen des Generals Grafen Wittgenftein 
überall ohne Wibderftand zurüd. General Grawert, mit dem &ro6 be 
Preuß. Truppen, ging über Szawle und Bauske gegen Riga, Marſchall 
Macdonald mit der Divifion Srandjean über Poniewieſh gegen Jacobſtadt 
und Dünaburg vor; erft im September rückte legterer an die Aa. Die 
Verfuche, Riga zunächft zu blofiren, führten eine Menge Eleiner und gr 
fierer Gefechte auf dem Terrain zwifchen der Aa und Düna herbei, die, 
obgleich meiftentheild glücklich, bei der fchlielichen Ucberlegenheit des Fein 
des erfolglos im Großen bleiben mußten. Dazu Fam die fehr ungünflige 
Belchaffenheit de8 Terrain, die Schwierigkeit der Ernährung der Trup- 
pen, wozu fi) dann im mweitern Verlaufe die fpäte Jahreszeit und end— 
lich der Rückzug und die Auflöfung ber großen Armee gefellten, und Mac: 
Donald zwangen, unverrichteter Eache von Niga abzuziehen. 

Am 8. Zuli feßte fi) dag 10. Armee: Korps in zwei Kolonnen auf 
den beiden oben angegebenen Straßen von Noffienna aus in Marſch. 

Bon der Avantgarde des Preuß. Korps mar fchon den 6. und 7. 
Juli unter dem Oberſt⸗Lieut. v. Jürgas ein Detachement, beftehenb aus 
den Füſ.⸗Bat. Nr. 1, Nr. 3 (2. Inf.⸗Regt.) und Nr. 4 (Leib-Regt.), 
ferner 2 Esk. Drag. und 2 Esk. Hufaren, über Warmie und Telſch ent: 
ſendet. Es follte die linke Flanke decken, und wurde bis in Die Gegend 
von Memel gezogen, two der Gen.⸗Lieut. v. York fein Haupt: Quartier 
am 15. Juli nahm. Bon bier aus beftimmte er den 16. Juli die Ein- 
theilung des Korps in 2 Vorpoften: und 1 Pinien- Brigade: das Füf.: 
dat. Nr. I fand in der 1. Vorpoften: Brigade zu Garsden; das Inf. 
Regt. Nr. 1 in der Pinien-Brigade in und bei Memel. 

Zwiſchen dem 18. und 28. Juli wurde das Fleine Korps in Marfch 





“ fo Major v. Erammon veranfalten, daß 
die Straße, welche im der Mitte die Nehrung durchfchneidet, mit Flifie 
in ze Höhe mit dem Poften des Kapitains 


ei Edit blieben ie 9., 10. — a Kompagnie des Füß+Bat. 
en Komp. wurde den 28. Juli über die Aa gefegt und nach 

St. Annen auf der Oftfeite des Babit-Sers detachirt. 
Die Feldwache wurde vorwärts von Schlock in ber Nähe ber Kirche 
— ein — Pofien von unteroff und 12 Füf. bei 
—— äuferften Vorpoſten und Patrouillen bis gegen Bilder⸗ 


er Pofition blieb das Füf-Bat. Nr. 1 die erſten Tage ruhig 
8 des impraftifabeln Terrains zwifchen der Mitan:Nigaer 
a ‚der Ya ftand es mur über Mitau mit dem Korps, beffen 
mpt-Duartier in Peterhof bei Dalbingen war, in Verbindung. Um 
in zu bleiben, wurden Ordonanzen ftationirt: in Schlock, Pa: 
— Kalnezeem, Kliewenhof / Wolgund und Herzogshof, ſämmt⸗ 
m ¶ Auguſt Hatten die Poſten bei Bilderlingshof verdächtige Be— 

i dem Feinde gemeldet, daher jede Kompagnie noch 12 Mann 
"Aufbruch in Bereitfchaft halten mußte. Auch fand fich 
dei den Vorpoſten ein Major v. G., ehedem in Preuf. Dien- 
fien, als Parlamentair ein und wurde zu dem Kapitain v. Leslie geführt: 
f ir durch die Poften vergaß er fich fo weit, die Leute, uns 

ter dem Berfprechen von 10 Rubeln Belohnung, zum Uebertreten aufzus 


‚10 mit dem Kantſchuh,“ mar die Antwort der pflicht- 
gerrewen Füflliere, indem einige von ihnen auf den Major, mit dem Be 















*) Diefelben waren augenblicklich fo vertheilt; die au —— v. Leslie; 1018, 
Meteo Bu Tue ea v. Danielewigz die 12te Pr-Kapit. v. Chamier. 
Die Kompagnieen hatten damals noch die Nummern von * 


BB 


deuten fich fchnell zu entfernen, anlegten. Kaum war er aus der Gewehr; 
ſchußweite, al8 er mit dem Schnupftuche winkte, und in Folge deſſen bie 
Süfiliere von den herankommenden Kanonenböten euer erhielten. Damit 
war die Einleitung zu dem nachfolgenden Gefechte gemacht. 

Schon vorher waren die 10. und 11. Komp. nad) Kaufern detadirt, 
weil auch von den Strandpoften die Meldung gemacht war, daß feind- 
liche Böte auf der See fich diefem Punkte näherten. Die 9. Kompagnie 
fteßlte fih vor Schlod auf; von dem ebenfalls bei Kaufern poflirten 
Kommando brauner Hufaren wurden einzelne Leute zurückbehalten. 

Das Terrain zwifchen Schloc und Kaufen ift ſtark bewaldet und 
gewährt Feine Weberficht zwiſchen beiden Orten. 

Die Borpoften hatten ſich von Bilderlingshof noch nicht fo fchmell 
auf Schlock zurückziehen können, als 13 feindliche Kanonenböte, mit vol 
lem Winde die Ya aufwärts fegelnd, fchon die bei Schlock ftehenbe 9te 
Kompagnie mit Kartätichen befchoflen, ohne jedoch befondern Schaden 
anzurichten. 

Der Feind!) Hatte inbefien bei Majorenhof Mannfchaften ausge 
feßt, die ben Lieutenant v. Danielewig mit 33 Mann gefangen nahmen 
und nun ebenfalls gegen die 9. Kompagnie vorrückten. Leslie ging bias 
auf, mit großer Befonnenheit und dem Feinde jeben Fuß Landes fireitig 
machend, durch Schlock zurück, da er, in der Front und beiden Flanken 
zugleich beſchäftigt, fich hier doch nicht hätte halten können, und jeßt« 
beftändig von ben feindlichen Sjügern verfolgt, den Marich auf Tu 
dum fort. 

Die Kanonenböte auf der See, in der Höhe von Kaufern, gingen 
gegen Majorenhof zurück, gleichfam, als wenn fie die 10. und 11. Kom- 
pagnie zum Verfolgen längs des Strandes verleiten wollten. Hiervon 
Eonnte jedoch nicht die Rede fein, wenn man fich durch den bei Schlock 
immer mehr verfärkenden Zeind nicht mollte abjchneiden laffen. Auch 
diefe Kompagnicen gingen auf Tuckum zurück und nahmen ihr Bivouak 
vom 5. zum 6. Auguft in der Höhe von Lappeinefche:Zeem, 11 Meik 
von Sclod. 

Am 5. beftand die 12. Kompagnie ebenfalls ein Eleines Gefecht bei 
St. Annen. 

- Das Füftliers Bat. Nr. 1 hatte am 5. einen gemeinichaftlichen Ber: 
luſt von 1 Unteroff. und 27 Gem. verwundet und I HOfficier, 33 Mann 
gefangen. 


) Er entwickelie ſpater auf dem Lande 3 ſchwache Bataillone und ſogar etwas 
Kavallerie 


Der Parole: Befehl vom 6. Auguſt fagt: 
Ki rg 9. Komp. und um derſelben a beweiſen , wie 
—— — der Affaire und bei dem Rückzug 
I u a, pi dieſelbe Heute vom Dienſte dispenſirt fein, for 
ie ich and) micht berfehlen werde, das rühmliche und tapfere Benehmen 
s Kapit! 0. Leslie, unterffügt von denen bei fich ———— Hffiziers 
nd der ganzen Kompagnie, S. Exell. dem Hr. —* v Brähdere u 
velden.d 
Während der Nacht (vom 6. zum 7.) nee eva 
— die Gewehre in * genommen und marſchirt wer 


Maas hatte den 209 * Kemmer eingeſchlagen und fi 
n 6. früh mit der 10. und 11, Komp., als dieſe im Marc) Se Alt: 
chmarde waren, getroffen, und vereinigt. 

Der Feind behielt Schlock bis zum 8. Auguft beſchi, KR er ſich 
Folge des, auf der rechten Seite der Aa, von dem General Kleiſt ge 
ifeten Angriffs abzog und die 9, 10. und 11. Kompagnie dag Sit 
1 > beſetzten. 


Dur Bataillon 1 Bereskiken Sehalkueı Regiments | on. 
Mad 
* 2. Bataillon des 1. Oſtpr. Negiments hatte am 28. Jull Be 
el und war, im Negimentsverbande unter, dem Major, d, Zie⸗ 
ngfi, von da. über ‚Crottingen, Dorbian, Skuby, Schrunden, an ber 
Andau (dem 1. Aug.), den 3. Yuguft von. bier weiter. über Frauenburg 
ich wo es den Gten früh eintraf, gegangen. 

Der Feind. hatte nach den Gefechten, von Schlock und St: Annen 
k Beſorgniß eines Angriffs auf Mitau hervorgerufen. 
— . Bat. 1. Oſtpr. Regiments ſollte denſelben abweiſen helfen, 
nd, er auf Befehl des Kommandanten, Majors v. Both, am 
ten Zurücklaffung Eleiner Detachements, zum Wafferthor hits 
us nach, dem 1 Meile von Mitau belegenen Perrenkrug (an der Ya) 
ymmanbitt. Der Feind beſchoß daffelbe, von dem Fluß. aus, ohne deu 
ringften Schaden zu werurfachen. Durch die, an den Fluß näher here 
ngefehlichenen, Tirailleurs, von einem. Theil des FüfsBat. Nr. 6 wunden 
um fo viele Geute außer Gefecht geſett, daß er ich auf und neben der 
a, zurüchog. . Der Mafor d. Both verfolgte nun mit dem Bataillon 
urnatowsti '), 4 Züf.- Bat. Nr. 6 und 1. Esfbr. — den Bent 
ings de linken Ufers. 


*) Der Major v. Kurnatoweti war Komandeur des 2. Bat. 1. Oftpteuß. Inf⸗Reots. 








638 


— — — — 


Die 12. Kompagnie bei Wollgund. — Das 2. Bataillon 

nach Oley. 

Die 12. Komp. unter Kapitain v. Chamier hatte am 5. Auguſt bei 
St. Annen ein Gefecht gehabt, in welchem fie in Gemeinfchaft mit 30 
Jägern und 2 Eskdr. Hufaren nach Iftündiger rühmlicher Gegenmehr 
den Poften aufgeben mußte. Ueber KalnesZeem und Wollgund war fe 
nach Zennhof gegangen. 

Am Teen vereinigte hier der Gen. Maj. v. Kleift unter feiner Führung 
2 Bat. von Nr. 3, Füſ.⸗Komp. v. Ehamier, 30 Jäger, 2 Edkdr. und } 
Batterie und ging mit diefen Truppen über Kaifedang und Warin auf 
MWollgund vor. Die Füfiliere und Jäger bildeten die Avantgarde unter 
dem Kapit. v. Chamier. Das Terrain auf gedachter Strecke ift dicht be; 
waldet und gewährt gar Eeine Ueberficht. Bon Warin ab entwickelte fich 
ein fehr lebhaftes Tirailleurfener mit dem Feinde, welcher fich mit feiner 
größern Stärke anfcheinend auf Wollgund zurückzog und mit den auf das 
Land gesogenen Gefchügen das Debouchiren aus dem Walde vorhin 
dern wollte. 

Man verfolgte ihn dahin und war eben im Begriffe, Die fich ein 
ſchiffenden Truppen anzugreifen, ald im Walde in der rechten Flauke ein 
beftiges Feuer begann. Hier hatte der Zeind mehr Kräfte zurückgelaffen, 
als man vermuthete, drückte mit Webermacht die Füftliere, welche ſich ſchon 
verfchoffen hatten, auf Warin zurück, fo daß der ganze rechte Flügel des 
Kleiſt' ſchen Korps in Gefahr fland, von ber Verbindung mit Zennhof 
abgebrängt zu werden. Man begnügte fich daher, zunächft nur dag Des 
file bei Wolgund feftzubalten und 1 Bat. Nr. 3 zur Unterflügung ber 
Füftliere gu detachiren; worauf die Nuffifchen Jäger in der Richtung auf 
Selling zurückgetrieben wurden. 

Inzwiſchen war der Feind auf und neben der Aa auch zurückgegans 
gen. Gen. Kleift folgte bis in die Gegend von Forft-Kliemenhof, wo er 
fämmtliche Abtheilungen feines Korps vereinigte. Hier fchloß ſich das 
von Paulsgnade anrückende Detachement unter dem Oberft v. Raumer an, 
und erfuhr man gleichzeitig, daß noch 5 Englifche Kanonenfchaluppen 
zurück feien und alfo noch auf der Aa vorbei müßten. Sie wurden, 
wie oben bemerft ift, von dem Major v. Both auf der linfen Seite der 
Aa verfolgt. 

Bei ihrer Vorüberfahrt bei Wollgund beſchoß man fie aus verdeck⸗ 
ter Stellung zwar tüchtig, doch gelang «8 nicht, auch nur eines ber Böte 
in den Grund zu ſchießen, obgleich Artillerie mitwirkte. 

Die Kompagnie Chamier hatte 4 Todte und 7 Verwundete. 


Nachdem der Gen. Kleiſt in feinem Berichte ſich anerkennend über 
einzelne Offteiere des Info Regts. Nr. 3 ausgeſprochen, fagt er weiter: 

AAuch verdient das Benehmen des Hauptmann v. Chamier, Chefs 

der FüfiliersKompagnie des Regts. Nr. 1, eine rühmliche Er 

"  wähnung, dem ich meine volllommene Zufriedenheit ebenfalls nicht 

„ vorenthalten kann.“ 

‚Se. Majeſtät der König begnadigten den Hauptmann v. Chamier 
mit dem Orden pour le merite. 

Das Bataillon Kurnatowski, welches ſich bei dem Detachement de 
Majors v. Both befand, wurde den 9. Auguft aus der Grgend von Mis— 
Tau auf das rechte Ufer der Aa beordert, und erhielt dann. feine Stelle 
im dem bei Dorf Dley gebildeten Lager am 11. Auguft. 


wre. " 
Das Füfilier-Bataillon bei Schlod, 22, Auguſt. Der Füfilier 
r Manefe bleibt als ein Held, 3 
Die 12, Komp. Chamier ftand nach dem Gefechte bei Wollgund in 
Kalnezeem bis zum 17. Auguf, und wurde dann an die bei Schlod fies 
henden 3 Kompagnicen des Bataillons unter Major v. Crammon heran: 
gezogen. Letzterer erhielt den ausdrücklichen Befehl; Schlock zwar beſetzt 
zu behalten, folches aber bei der Annäherung eines überlegenen Feindes 
ohne Weiteres zu verlaffen. Die Pofition war auch in jeder Beziehung 
ſcht gefahrvoll, da fie auf allen Seiten angegriffen werden konnte. Mehr 
fach waren Parrouillen und vorwärts von Schlock vorgefchobene Poften 
trotz der größten Wachfamkeit aufgehoben worden, indem der Feind, durch 
das zwar nicht ertwiefene aber höchſt wahrfcheinliche Einverftändniß mit 
den LandesEinmwohnern, Kenntniß von den Stellungen erhielt und unter 
dem Schuße der Dunfelheit plöglich in deren Nücken landete. Es wur- 
den bie Vorpoften daher bis in bie Linie Schlock und Kauger-Zeem zus 
rücfgegogen und die Fanale gerade noch zur Zeit, den 21. Auguft, von 
Aſſer ⸗ nach Rauger: Zeem gebracht, 
‚Seit dem 13. Auguft hatte der GeneralLientenant v. York ben Ober 
befehl über bie Preußifchen Truppen an Stelle des erfranften Generals 





v Grawert übernommen. Das Haupt-Duartier blieb in Pererhof. 


Innerhalb der Zeit vom 13. bis 20. Auguft erbeuteten Mannfchaf- 
ten von der Feldiwache des Lientenants v. Gugmerom mehrere Taufend 
Pfund in Sãcken verpackten Kaffecs, fo daß hieran während ber ganzen 
Kampagne wenigſtens Fein Mangel war. Das Officier-Korps des Füfe 
lier-Bataillons verforgte auch feine andern Kameraden damit reichlich, und 
fpielten die Officiere in Ermangelung von baarem Gelde um Kaffeeboh⸗ 
nen Karten. 


640 

Am 22. Auguft unternahm der Feind wieder einen allgemeinen An: 
griff auf die Preußifche Aufſtellung zwifchen der Düna und Ya, wobri 
es zu einem blutigen Gefechte bei Dahlenkirchen und zu Affairen bei Oley 
und NRaggesZeem kam. Das Bataillon Kurnatowski hatte an biefem 
Tage feinen Antheil an dem Gefechte; dagegen erhielt dag Füfilier Be: 
tailon Crammon Gelegenheit, ficy wiederum auszuzeichnen. . 

Seindliche Kanonier: Schaluppen waren beftändig fichtbar; auf bie 
Meldung, daß dieſe vom Bullen-Frug aus gegen Schlock anfegelten, daß 
viel Infanterie darauf und an der linken Flußſeite ungefähr 60 Merde 
ausgefegt mären, ließ der Major v. Erammon fogleich 2 Komp. ſeines 
Bataillong und ein Kommando Dragoner (von Nr. 2) an den Eeefirand 
bei Kauger⸗Zeem rücken, ftellte eine Kompagnie auf den Sandbergen ge: 
gen den Weg!) von Dünamünde auf, und als Nepli dahinter, auf dem 
halben Wege zwiſchen Schlod und Kauger» Krug, die 12. Kompagnie. 
Die vorgefchobenen Unteroff.⸗Pikets ftanden in der Höhe zwiſchen Wal: 
tersdorf und Affer : Zeem; die Officier⸗Feldwache dahinter und gwifchen 
diefer und ben DVorpoften einige Hufaren. 

- Die feindlichen Böte gingen bis zur Förfterei, wo die hinter ihnen 
fegelnden Sahrzeuge, Barkuflen genannt, 3 bis 4 Bataillone an das Land 
festen. Eine flarfe Tirailleurlinie brängte die Unterofficier + Wikets und 
ſchließlich die Feldwache gegen den Wald zwiſchen Schlod und Kauge: 
Krug zurük. Mehrere Sahrzeuge gingen big an Schlod heran und be 
fchoflen ſolches zwecklos, da es von Anfang an gerdumt worden war. Go 
in der Sront und rechten Flanke angegriffen, fah fich der Major v. Eram- 
mon auf die Nachricht, daß auch feindliche Fahrzeuge auf der See gegen 
Laape⸗Meſch anfegelten, gezwungen, ben Rückzug anguordiien, was mit 
der größten Ruhe geichah. Er ſtellte fich darauf bei Laapemeſche⸗-Zeem, 
wohin die 10. und 12. Komp. längs des Strandes, die 9. und 11. Komp. 
mehr landeinwärts gegangen waren, fehr vortbeilhaft auf. Die Tirail: 
leurs folgten, vom Feinde hart gedrängt; der rechte Flügel war fchon im 
Zurüdgeben durch fumpfiges Terrain abgetrennt. Es waren Mannfchaf: 
ten, die zur Mache bei Pawaſſern gehört und folche dem ihnen ertheiltn 
Befehle gemäß nicht früher hatten verlaſſen follen, ald big das bortiac 
Fanal in Brand gerathen wäre. Unter Dem Feuer des Feindes und in 
beftändiger Gefahr zu ertrinfen oder wenigſtens ſtecken zu bleiben, führte 
der Gefreite Kuchra die Mannichaften glüclich über den Moraft. 

Obgleich der Major v. Erammon von dem Berge bei Laapemeſche⸗ 
Zeem bei dem Anmarfche des Feindes deſſen 3: bis 4fache Ucherlegen: 


— — — — — 


1) Zunächſt führte derſelbe nach Waltersdorf. 
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heit wahtnehmen Fonnte, fo" entfhlof er ſich gleichtwoht in det fahr von 
theilhaften Stellung hinter einem von der Oſtſee dem Kauger-&ee 


Brei größere Angriffe; feine keute hatten zwar viel Muth, ee ber 

wenig Gefchick im Treffen und noch weniger in dem Gefecht. 

Das Füf.»Bat. führte daſſelbe in 2 Abtheilungen (bie 10. und 12. Komp. 

auf dem linfen; die 9. und 11. Komp. auf dem techten Glige), jede von 
mit ihren vorgegogenen Tirailleuren. 

* die Nachricht, daß feindliche Boöte ſich noch weiter ruckworte 

de ſeht genähert hätten, beſchloß Major Crammon das Gefecht 

Sämmtliche Leute des Bataillons waren nach und nach im 

geroefen, und es fing. an ein Mangel an Munition eimu⸗ 

treten; tie immer, fo war im Anfang mehr als unumgãnglich nöthig 

geſchoſſen worden. Das Bataillon ging hierauf tie vom Erercir-Plag, 

SIE auf Tuckum zurück, und ward bis zur eintretenden Dun: 

etwa 4 Meile noch, verfolgt. 

or Beginn des Gefechtes auf der Nehrung, als bei der zahlreichen 

des Feindes Füfiliere eine Beſorgniß fallen ließen, trat der 

Manefe vor und hielt eine ungefünftelte aber ergreifende Anfprache 

ne Kameraden, worin er fie an die Thaten ihrer Väter erinnerte 

— erte, Fieber zu ſterben als ſich gefangen zu ergeben. Merk 

— hat das Bataillon am 22ften wirklich feine Gefange— 


‚aber der brave, unfterblich gewwordene Manefe? Fechtend 
blieb er der Pete, wurde unglücklicher Weiſe abgeſchnitten und von meh⸗ 
reren umringt zur Ergebung aufgefordert. Statt deren ftürzte er 
ſich ie Menge, verwundete mehrere und fiel endlich unter zahlloſen 

c So ftarb der Füſilier Manefe vom 1. Infanterie: NRegis 
ment, ı Held auf dem Bette der Ehre. 

Auch der Umterofficier Gottlieb Schiel zeigte ſich wie ein Ehren: 
mann. Schon mar er auf der Nehrung mit feinem Kommando von 15 
Mann Statt den Kopf zu verlieren, führte er lautlos un 
ter —* Terrains das Häuflein in den Wald zwiſchen Schlock 
und Kauger-Zeem, durchbrach die feindliche Schüßenlinie, tötete einen 
Mann, verwundete mehrere und brachte einen Gefangenen mit. 

- Das Füfilier-Bataillon marfchirte einen Theil der Nacht hindurch) 
und erreichte am 23ſten früh Tuchum. Nachträglich erfuhr der Major 
v. Erammon, daß überhaupt 2000 Mann zur Wegnahme des Poftens von 
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Schlock beſtimmt gewefen waren und bag der Feind einen bedeutenden 
Berluft erlitten. 

Der unbedeutende Verluſt des Bataillond mar nicht zu ermitteln. 
Unerwähnt darf nicht bleiben, daß auf dem Rückzuge des Bataillond wach 
Tuckum mehrere Hufaren, in echt Eameradfchaftlicher Weife, freiwillig ab⸗ 
faßen '), die. vertwundeten Füftliere auf die Pferde hoben und letztere am 
Zügel führten. 

An Ausjgeichnungen erhielten: der Major v. Crammon den Orden 
pour le merite; die Unteroff. Gottlieb Schiel, Earl Dietrich, der Geft. 
Michael Kuchra und der Züfilier Georg Knittel das Ehrenzeichen 2er 
Klaſſe. 


Das 2, und Füfilier-Bataillon 1. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regi- 
ments vom 23, Auguft bis 20. September. — Das Füfilier-Batail- 
Ion von Schlod nah Mitan. 

Das Bataillon Kurnatowski wurde am 23. Auguft in Marfch ge: 
gen Dablenfirchen gefegt, erreichte die Förſterei füblih von Plankann 
Zeem, und wurde am 26. Auguft nach allerlei Aufenthalt in dag bei To: 
moszna (auch Wartenberg genannt) formirte Lager, welche® der Dberfi 
v. Horn fommanbirte, gezogen, wo «8 vorläufig fiehen blicb und nad 
feiner Tour nur die Seldwachen gab. 

Das Füftlier: Bataillon verließ am 24. Auguft Tuckum und ging 
nach dem vom Feinde verlaffenen Schlock zurück. Der General ⸗Lieut. 
v. Dorf erkannte die dortige Stellung ohne gleichzeitiged Fefthalten von 
Tuckum als gefährlic an; bei dem Mangel an digsponiblen Kräften mußte 
e8 jedoch bei Dem Alten bleiben und Major v. Crammon, fo gut es an- 
ginge, ſich ſelbſt ſichern. Im Uebrigen war die ganze, 9 Meilen ausge 
dehnte, in einem großen Bogen herumgehende Aufftelung zwiſchen Schlod 
bis gegen Dahlenkirchen, welche dag Preuß. Korps einnahm, auch fehr 
gefahrvoll, da das Terrain die Trennung beffelben in drei verfchiedene 
Theile gebot. Die Vereinigung des Korps Fonnte nur auf großen Um: 
wegen und im äußerften Nothfall, rückwärts, hinter der Aa bei Mitau 
oder Bauske gefunden werben. 

Gen.skieut. v. Dorf kommandirte dag Centrum, vorwärts Peterhof, 
Dberft v. Horn das rechte Flügel:Korpg bei Tomogsna und General von 
Kleift das linke Flügel: Korps zwifchen Kalne-Zeem und Schlock. 

Das Depot des Regiments ſowie die Garnifon- Kompagnie trafen 
mit andern Truppentheilen am 28. Auguft zur Befagung in Memel cin. 


9 Gehörten iu dem Kommando des Lieutenants v. Radonig vom 1. Echlefifchen 
Hufaren- Regiment. 


Ohne wefentliche Störung verblieb es nun eine Zeit ruhig. Nach ⸗ 
den das Füfilier- Bataillon von Beginn des Feldzuges an auf dem ge 
fahrvollen Poſten bei Schlock geſtanden und diel gelitten ı datt); wurde 
Sons ee ng ade 
— — — 
Affete bei Dehlentirchen 27. September, und das Gefecht hei Gra- 
venthal, Rangliſte vom Dftober 1812, ‚GeeigniffeimBlinber.mud } 

005 November und Affaire bei Dahlbingen, 

Aufs eiftiofe befchäftigte man ſich mit dem Vorarbeiten zur Bela: 
gerung von Riga. Der Artillerie-Park war inzwiſchen bei 





geil auf der ganzen Front bie gehegten Hoffinun Seine 
Abficht ging auf nichts weniger als die Wegnahme ober wenigen Ber 
förung des Artilterie- Parfe. 


Das Bataillon’ Kurnatowski, noch zum te Flügel: Korps um 
—— v. Horn gehörend, ſtand im Lager bei Dahlenkirchen ). 


genheit die gegen Dahlenkirchen vorgeſchobenen Feldwachen an, wovon 
— ge Degen, a ame v. Kleift kom: 


wanbiee: 

Die — er —— zum Set — Kleiſt, 
ſtatt ſich zurückzuziehen oder den Gegner Hinter der aufgeworfenen Vers 
erwarten, brach mit der Feldwache aus feiner fichern Pos 
fition und ging dem Feinde auf das Freie entgegen. Der Erfolg 
war, daß er bald von allen Seiten von feindlichen Küraffieren umzingelt 
ward und troß eines zu feiner Befreiung verfuchten Angriffs von Dra- 
gonern unter dem Lieut. v. Deſſaunier nicht gerettet werden Fonmte. "Einige 
geute blieben, mehrere wurden verwundet / aber noch mehrere und darum 

ter der Leutenant w. Kleift felbft, wurden gefangen genommen. ? 
Bei dem fernern heftigen Anbringen des Feindes zogen fich die Preuß 
Abeheilingen inter dem Major v. Zielynsti auf Baldohn zurück. "Nach 
der früher angegebenen Dispofition des Gen. v. York follten die Truppen, 
für — eines überlegenen Angriffs, hinter den Eckau Bach zurlichgehen. 
ee verließ daher mit den en 





9) Die DIE ui erg Sad no f 3. &b- 
fie, Tagebuch in S 75. . 
. 41 
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Bivouak an der Baldohner Mühle mit Anbruch de 27. Septbt. und 
ging Über Eckau hinaus. Hier brachte der General v. Dort durch her: 
beigegogene Truppen das Gefecht eine kurze Zeit zum Stehen; bad Ba; 
tailon hatte an bemielben jeboch keinen Theil. Bei dem fernern Rũchng 
des ganzen Korpg kam das Bat. Kurnatowski, nachdem es 5 Meilen 
gemacht, fpät des Abends bei Bauske an und bezog ein Bivouaf in ber 
Nähe eines großen von Franzöſiſchen Schilöwachen umgebenen Fourage 
Magazins, welches die Ruflen am folgenden Tage in Brand ftedkten. 

Da der Feind immer mehr gegen bie linfe Flanke drängte, fo hielt 
ber Sen. Dorf den bei Ruhenthal aufgeftellten Park für gefährdet, und 
ließ am 28. Septbr. früh einen Theil der Truppen auf der linken Geite 
der Aa abwärts rücken. Das Bat. Kurnatowski ging hierauf von Bauske 
über Borngmünde auf Nuhenthal, und wurde von bier nach Mefoten 
birigirt. Ä 

— Am 29. Septbr. traf der General Kleiſt mit den Preuß. Truppen 
des linken Flügels von Mitau bei Ruhenthal ein; auch erfuhr der Gen. 
York, daß der Oberſt v. Hünerbein mit einer Brigade der Diviſion Grand⸗ 
jean bei Zerranzt (14 Meile füböftlih von Bauske) angefommen fei, und 
befhloß daher die nothwendig eingetretene Theilung der Ruſſen zu be 
nugen, um den Gegenftoß auszuführen. 

Zu biefem Zwecke follte der Oberft v. Hünerbein das feindliche linke 
Flügelkorps befchäftigen, während er felbft (Work) mit dem größten Theil 
de8 Korps bei Mefoten über die Aa gehen, dag im Centrum operirende 
Ruffifche Korps angreifen, zurückwerfen und alfo mit einem Schlage bie 
feindlichen Pläne vernichten wollte. Bei Ausführung diefer Abficht, wäh: 
rend des 29. und 30. September, fam eine Menge von Eleinen Affairen 
vor, die unter dem Namen der Gefechte bei Graventhal und Eckau be 
fannt find. 

Das Küfilier- Bataillon Crammon hatte feit dem 28. Septbr. früh 
den Brückenkopf bei Mitau befegt gehalten und die Ordre erhalten, nad) 
Paffage aller Truppen auf Bas linke Aa-Ufer dag Abwerfen der Brücke 
herbeiführen gu helfen. Solches konnte erfi um 7 Uhr Abends, ale es 
bereitd ganz finfter war, beginnen und dauerte 4 Stunden. Hierauf jegte 
fih das Bataillon um Mitternacht, bei Negen und fchlechtem Wege, in 
Marich nach Ruhenthal, wo es, da zugleich viele andere Truppen und 
allerlei Wagen vorausgegangen waren, jedoch erfi am 29. zwifchen 12 
und 1 Uhr Mittags eintraf. Als hierauf dad ganze Korps auf Mefoten 
in Marſch gelegt wurde, fam dag Füſ.-Bat. Crammon in die Reſerve. 
Erft gegen Abend wurde «8, als noch ein Angriff in die rechte Flanke 
des Feindes auf der rechten Seite ber Aa beabfichtigt war, vorgezogen. 
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Unterhalb Meſoten ging das Bataillon hierauf mit vorgenommenen Ti: 
railleur® gegen die Aa vor. Kaum hatte der Oberft v. Naumer die Auf 
forberung zum Durchwwaren der An ergehen Tafen, als fi der Hieufenant 


den Schügen, troß Dunkelheit und Unkenntniß von der Tiefe 
Pi hineinſtürzte. Das Gefecht war indeſſen bei Ankunft der 
EaeE  Me nen OR: fie mechfelten nur noch 
ie ee 


Das Bat. Kurnatowski tar ſchon am Mittage deſſeben Tehes 
(d. i den 29.) bei Meſoten über die Aa gegangen, kam jedoch nicht zum 
Gefecht; repaffirte die Aa in der Nacht zum 30: und bivonafirte wieder 
bei Mefoten. Nur die Tirailleur: Züge unter dem Kapitain v. Mirbach 
blieben auf der rechten An: GSeite bei dem vom Oberften Zeannert tom 


Korps. 

Am 30, September wurden bie Gefechte auf beiden Seiten des 
fortgeſeht. Oberſt Jeannert ſollte mit den zu feiner Dispoſition 
geftellten Truppen (5 Bat., Tirailleure von Kutnatotoski und 1 gemiſch- 
tes Kavallerie» Kommando), welche die Avantgarde auf der rechten Ans 
be auf Annaburg vorgehen. Mit Tagesanbruch begann der 
Bei Schlochof Hatte der Feind eine ftarfe Schützenlinie; es ent; 
mic RC} zunächft ein längeres Tirailleurgefecht. Die Preuß. Esfadrong 
rollten die Nuffiichen Schügen auf, wurden aber plöglich won feindlichen 

angegriffen und waren daran, die Bente mit Verluſt fahren 
zu laſſen. Der Moment war kritiſch; es mußte gehandelt werden. Der 
Kapitain v. Mirbach, vom Regiment, war der Mann dazu. Vorwärts, 
Musfetiere! hinter mir her! war Alles; was er fagte, und im vollen 
Laufe erreichte er über ein offene® Terrain einen im der Flanke der feind⸗ 
lichen Kavallerie befindlichen Zaun, vom wo er, durch ein wohlgezieltes 
Feuer, ben eben arbeitenden feindlichen Dragonern großen Abbruch that. 

eilte das Füfilier-Bataillon Nr. 5 heranz die Preuß. Hufaren 

ſammeln, die feindliche Kavallerie mußte das Feld verlaffen. 
Ein allgemeiner Nückug des Feindes folgte, indem der General * 
von der linken Seite der Aa denſelben mit Geſchützen angreifen ließ. Die 
Nuffen gingen nach Garoffen u. f. w. big hinter die Eckau. 

Das FüfBat. Crammon folgte an der linken Aa-Seite und paffirte 
den Fluß auf einem Stege; die auf der andern Seite deffelben heran: 
gekommenen Tiraillenre blieben an der Spige und gingen nach dem Pa; 
ſtorat Sallgaln vor. Der Feind entſendete von dort auf ſeinem Rück⸗ 
zuge noch ein paar En, wodurch I Füfllier getödtet und 3 
Mann verwundet wurden. 
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Das Bat. Kurmatowgfi: erreichte den 30. die Gegend von Mitau 
unb wurde bort über die Ya gesogen. Hier fchlofien fich die Tiraillenrs 
dem Bataillon an, worauf baflelbe am 1. Dftober wieder nach Mitau 
ging, und in der Palais-Straße einquartiert wurde. 

Das Füſilier-⸗Bat. Erammon erreichte an demfelben Tage ebenfalls 
Mitau und befette dafelbft den Brückenkopf. 

Der fummarifche Verluſt bei dem 2. und Füſ.⸗Bat. des 1. nf. 
Regts. in den Tagen vom 27. bi 30. Septbr. war nur gering; er be 
trug: todt 8 Mann; verwundet 1 Unteroffic. und I9 Mann; gefangen 
1 Dfficier (Lieut. v. Kleift) und 14 Mann. 

Der Feind war nun zwar zurückgefchlagen; um es aber zu einer 
gleichen Gefahr nicht kommen zu laſſen, zog ber Marichall Macdonald 
die zweite Brigade der 7. Divifion noch näher an Riga heran und nahm 
am 6. Dftober fein Haupt: Quartier in GStalgen. 

Allgemein hatte fich Die Anficht zu erkennen gegeben, daß es bei der 
vorgerückten Jahreszeit unmöglich werben würbe, noch ernftlich die Be 
lagerung von Riga zu beginnen. Man fol fchon damals an ein Zurüd: 
ziehen des Artilleries Parks von Ruhenthal nach Memel gedacht haben. 

Am 2. Dftober rückte das Bat. Kurnatowski in ein Bivonak bei 
Dannenthal, 4 Meile öftlih von Mitau. Dort blieb ed über 8 Tage 
fiehen und bezog mit dem Gros des Korps unter dem Oberſten v. Below 
am 14. Dftober das Lager bei Hof Oley. Das Füſilier-Bat. Crammon, 
welches bie dahin im Brückenfopf bei Mitau und am Garoffens Krug 
geftanden, rückte am 14. DOftober zu den Vorpoſten bei Dorf Dip ab. 
Der Major v. Elaufewig Fommandirte bier fämmtliche Vorpoſten, befics 
hend aus den Füſ.⸗Bat. Nr. 1 und 5, dem Oftpreuß. Jäger: Bat., 2 reit. 
Geſchützen und verhältnigmäßiger Kavallerie. 

Die Etellung des Preuß. Korps war am 15. Oftober ähnlich ber 
früher angegebenen, nur mehr concentrirt, da die Divifion Grandjean in: 
zwiſchen ganz berangeflommen war. 

Zur Beurtheilung der augenblicklichen Verhältniſſe des Officier- Korps 
folgt bier die 


Ranglifte 


des Königl. Exften Oſtpreuß . InfanteriesRegiments. pro Oktober 1812. 
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Charge. Vor; und Zunamen. 














See.Lient, | Georg Ludwig Vengy . - - 5 
B eg) v. Siedler . . 6 
s uguft Wieprecht v d. Horft 4 5 
s —— Lilienthal. De 6 
. helm v. Döring . —* — 20 Schleſſeu 7 I80ſ⸗ 
Ludwig v. Petersdorf . * 1 21 | Pommern | 5 1809 
s Bernhard v. d. Delsnig . . | 22 | Preußen | 5 | $ 1809 
. Veter Juft. Johann v. Siegroth 2|22 ——D Br 
= Leopold Theo or Rolla du ofen | 2 | 22 WPreuß.| 7 | 75 1809 
. Sohann Gotul Be n BR 2 |22 | Preußen | 2 | $ ısıı 
s gain Paul v. Lul 18123 ®-Preuf. 2 | $ ısıı 
5 iu uf Ludwig vd. er. 213 a 6/5 ısıı 
. Aal ius v. Reigenflein. . - 2 [20 | Baireub | 5 | P ısıı 
, tan; Sriedr. Wilhelm v. Auer | $. | 39 | Preußen | 5) $ 1811 
, dan Carl v. Rurnatonehi . F. | 21 Mittelmart| 2 | & 1811 
’ Wilh. Mar Jofepb v. Roberts . | 2 | 22 M-Preuß.| 2 | $ 100 
s Au uft Gortl. v. Wand, . . | 8 | 22 Pommern) 2 | 2 181 
‚ ch. Heinr. Thrst. v. Grabonsfi | 1 | 20 B 2|& ıı 
B int. Adolph ge v. Hepking ‚Dep.| 20 | Schlefien | 2 | „4 1811 
D —— o Lowenſoruns 2 | 19 | Preußen | 3 | 33 ısı1 
’ Auguk Hahn 118 s 2% ım 
s Ehrikt. Sriedr. Sud.» Bollnann | 1 | 19 |W-Preuf.| 1 2 1812 
‚ riedrich Wilh. dv. Schulendorf |®r. | 19 | Preußen | 3 | 4 1812 
, ohann Leopold v. Feier) | s ı 


8 Cec.sLicuts, manquiren 


Aggregirte Officiere. 
Major Earl Friedrich v. Freybui . | 1 | 39 'Magdeburg' 26 | % 1812 
J — 











Sec⸗ han Carl Auguf Richter . | 1 | 28 15 | } 1802 
b r. Wilh. Th. d. Goddenthom | 1 | 31 Zeren 13 | 3 1804 
s —* Friedrich v. Eriegnies \Dep.| 27 lefien | 11 | % 1805 
N. N. v. Schönberg . . . 1132 z 12 * 1807 
RegimentssUnterfab. 
Regts⸗Chirurg gran Sufap Krang . . . 1 | 42 | Preußen 268 — 
2 arl Ludwig Kuhn - . . . | 8. | 37 PET — 
Siöprd.u.Prof.| Ludwig Jeromin Rhefa - . . | — | 34 s Imi 


Regiments-Garniſon-Kompagnie. 

Major Zuguſ d. Neinfhüp . - . — | 53 | Gadfen | 36 ! 1° 807 
St »Kapitain | Gottfried Lindefamm . . . . | — | 53 | Preußen | 37 | > 1808 
Prem.sLieut. ı Carl Weidemann . . . . .|— |54 7 3» 3 


Anm. 1) Die beiden Grenadier: Kompagnieen befinden ſich in Breslau; DU 
immoebile 1. Batailloı in Graudenj; 3) das mobile 2. Bataillon und 
4) das mobile Füflier-Baraillon find beim mobilen Armee + Korps; 5) de 
Negimente: Garnifon Kompagnie it in Memel. 
ge; d. Kobenthal, 


Grauden den 20. Okteber idie. 
Najer und Kommandeur. 






























Das 1. Bataillon war nicht zu beneiden; denn während die Kame- 
taden Kampagne hatten, mußte es in Graudenz Kefruten exerciren. Noch 
—— es 40 Krümper entlaſſen und ———— 
siehen 

Im Allgemeinen waren die Kräfte vor Riga zur Erreichung des vor 
gefegten Zweckes unzureichend; man mußte ſich deshalb begnügen, dag 
bisherige, unvolltommene KordonsSpftem beizubehalten. Die Stellung 
jedes einzelnen Poftens wurde um fo gefahrvoller, als der Feind Hinläng- 
lich Gelegenheit gefunden hatte, den von dem Poften eingenommenen Fleck 
‚genau kennen zu Iernen, und folchen bald auf diefe, bald auf jene —— 
zu forciren ſuchte. 

Auf die Vorſtellung des Gen.»Lieut: v. York, in Betreff der — 
ten Aufſtellung des ganzen Preuß. Korps, wurde von dem Marſchall 
Macbonald eine andere Vertheilung der Truppen angeordnet, wonach 
folche bis hinter die Eckau, mit den äußerſten Vorpoften an der Miffa, 
gezogen wurden und zwiſchen dem 22. und 24. Oktober alfo zu fichen 
kamen: 1) Der linfe Flügel unter dem General-Major von Kleift, 
7 Bat, 4 Eskör., 2 Battr., concentrirt unfern der Mündung der Eckau 
in die Aa. DD. in Paulsgnade 2) Die erfte Reſerve unter 
Oberſt v. Below, füböftlich von dem Kleiſt ſchen Korps, 4 Bat, 1Batter. 
HD. in Dannenthal. 3) Die zweite Reſerve unter Oberſt v. Jür⸗ 
gaß bei Zukaufchen (Tſzukas), ebenfalls ander linken Seite der Ya. 
Das HD. daſelbſt. — Inf: Regt. Nr. 1, Fü. Bat, Nr. 1, 2 Esldr. 
Drag., } reit, Batterie. Die Mannfchaften bauten fich, jo gut «8 ging, 
Hütten, wozu ber nahe Wald das Holz lieferte. 4) Der rechte Flü— 
‚gel unter dem Dberften v. Hünerbein, am bie Kleiſt ſche Aufftellung auf 
der linken Seite der Eckau fich anfchließend und Über den Flecken Eckau 
hinausreichend bis zum Holländer Krug, unweit der Mummel — 8 Bat., 
SB Eskdr., 34 Battr. Die Truppen unter Nr. 2., 3. und 4. fanden um 
ter dem Dberbefehl des General»Lieutenants v. Maſſenbach. 

Um diefe Zeit war es mitunter fchon recht empfindlich kalt; viele 
Leute hatten noch leinene Hofen. Ein Theil der Mannjchaften des Füfr 
ker» Bat. hatte Pelze erhalten; den 2. Novbr. wurden dem Bat. Kurna⸗ 
tomwski ebenfals 175 Pelze überwieſen. Von Memel aus trafen gleichs 
zeitig Erfagmannfchaften für die beiden Bataillone ded Regiments ein. 
Bis zum 3; Novbr. hatte es bereits fo gefroren, daß die Flüſſe auf dem 
Eife von Fußgängern paffirt werden Eonnten. Damals befand ſich die 
fogenannte Armee im vollen Rückzuge von Moskau. Napoleon 
hatte für feine Perfon das Haupt: Quartier am 7..Novbr. in Smolensk. 

Am 9. Novbr. kam das Füſ.⸗Bat. Nr: 1 auf Vorpoften auf der 
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Mitau⸗Rigaer Straße. Die Doppelpoſten ſtanden in ber Höhe von 
Dahlbingen; dag Gros bes Bataillong ! Meile bavon bei Tſchauke und 
am folgenden Tage im Brückenkopf bei Siligraus. Um bie Vorpoſten 
gegen die plöglichen Ans und Ueberfälle zu fichern, wurden fie hinter Rarke 
Verhaue geftellt; kleine Patrouillen durften, da fie gewöhnlich aufgehoben 
tourden, gar nicht mehr gehen. Am 16. Novbr. ward das Füſ.⸗Bat. 
Nr. 1 zu einer großen Nefognoscirung verwendet, gelangte bis Peterhef 
und fehrte in feine Stellung bei Sillgraus am 18. zurüd. 

E8 darf nicht noch erinnert werben, bag das Terrain zwiſchen de 
untern Düna und Ya von einem großen Walde mit einzelnen Blößen be 
deckt ift. 

Als ein bedeutfames Zeichen bald eintretender Veränderung ward der 
Befehl angefehen, daß alle überflüffige Artillerie 5 Tagemärfche rückwärte 
verlegt werben follte. 

Der Dienft war wegen der zunehmenden Kälte fehr beſchwerlich; 
die Mannfchaften wurden, mo «8 irgend anging, unter Dach gebradt; 
die Vorpoften und Feldwachen aber mußten natürlich im Freien bleiben. 
Die Ablöfung erfolgte fündlich; außerdem gingen am Tage alle Stunden 
und in der Nacht alle halbe Stunden Patrouillen von 15 big 20 Mann 

Am 3. Decbr. griffen die Ruſſen die Feldwachen bed Süfilier: Bat. 
Nr. 2, die links von denen bes Füſ.⸗Bat. Nr. 1, auf der rechten Seite 
der Miffa fanden, an. Sofort ging der auf einer der Zeldwachen bes 
Bataillons zufällig anmefende Major v. Crammon mit bderfelben gegen 
Dahibingen vor. Aber fchon vor dieſem Orte, bei Dietich:Zeem, ſtieß 
er auf feindliche Kavallerie und Infanterie. Eine feindliche Kavallerie: 
Datrouille kam entgegen; der Eommandirende Dfficier, ein Deutfcher, rief: 
„zu ung herüberfommen, Kameraden, gut haben’ u. dgl. m., worauf aber 
mit Gewehrfeuer geantwortet ward, und ber Officier nebft einigen Ka: 
valleriften bleffirt wurden. Inzwiſchen war die andere Feldwache dei Ba 
tailong aud) herangefommen, worauf die erftere ganz aufgelöft die Lifiere 
der Waldblöße befegte. Erammon hatte Mühe, fi) auf der Defenfive 
zu erhalten. Als die Verftärfungen vom Bataillon eintrafen, ging der 
Feind zurück. Man verfolgte ihn bis hinter den Dahlbinger Krug und 
fand auf dem Wege mehrere todte und vertwundete Ruſſiſche Uhlanen. 
Bon dem Kruge aus beihoß das Bataillon noch den auf der andern 
Seite der Miffa zurückgehenden Feind. Der Major v. Crammon hatte 
einen Prellſchuß erhalten; 1 Züfilier war geblieben, 3 waren verwundet. 

Bis zum Abmarfche des Korps verblieb dag Füftliers Bataillon in 
feiner Vorpoftenftellung in dem Brückenkopf bei Sillgraus. 

An Auszeichnungen erhielten bei dem Megiment: 





Jap. Gamchn.. — ——— —— Peter Walz die Füfi 
Matzikat, Wilh. Schmol, Mich: Kentlies, 
Nach Berndigung des Feldzuges erhielt das Negiment ı noch fehe 
Ehrenzeichen, welche zuerkannt wurden: dem Feldwebel Greunus; den 
Untrof. Hanfeberg und Renz; den Gefreiten Gottl. Grube, —— 
ties, Friedt. demte, für den 3. December 1812.— mi 


Vormarſch aut cheat — December 


Das Bataillon Kurnatowski ftand feit dem 23, Dftober bei Zufaus 
chen im Bivoual. In Folge des von den Nuffen auf Friedrichfiadt und 
Jacobfiadt an der Diüna unternommenen Angriffs, wo Truppentheile der 
Grandjean ſchen Divifion fanden, Fam der rechte Flügel des Preuß. Korps 
noch einmal in Bewegung, da es Abficht war, ben auf Niga zurückger 
henden Feind abzuichneiden und damit zugleid) eine Diverfion auf dem 
rechten Ufer der Düna, die feft gefroren war, gegen Niga zu verbinden. 
Zu den dazu verwendeten Truppen Fam auch das Bataillon Kurnatorski, 
welches den 15. Novbr. von Zukaufchen aufbrach und nad) Eckau ging. 
‚Hier blieb nur die 8. Kompagnie und gab den Wachtdienft für den dort 
anmefenden Marſchall Macdonald; die 3 andern Kompagnicen gingen am 
17: auf Wallhof und den 18. auf Friedrichftadt weiter. Es kamen die 
felben bei dem am dieſem Tage Abends auf Ftiedrichſtadt unternommenen 
m —— Angriff jedoch gar nicht zum Schuß, gingen mit den an 

em.am 19. nach Wallhof, vereinigten. fich den WU. mit der 

Same le, und kehrte das Bataillon nun den 21. Noobr. in 

feine Stel bei Zufaufchen zurück. Am 1. Dechr. kam es auf Vor 

poften, indem «8 ein Bataillon vom Leib Kegt. bei dem Holländer Krug 

an € ablöfte, umd verblieb bier bls zum Abmarfch des ganzen 
— 


ah Be Schnee neben einer entfeglichen Kälte fteigerte die Be 

des Dienfies. Mangel an Materialien zum Bau von 
feften Hütten war zwar nicht vorhanden, doch gebrach «8 am der dazu 
erforderlichen Zeit. Sehr häufig ereignete es fich daher, daß am Mor 
gen die oben offenen Hütten vom dem im der Nacht gefallenen Schnee 
ſo ſtark angefüllt waren, daß man bie um ein Feuer gelagerten und fchlas 
fenden Leute ganz mit Schnee bedeckt fand; nur auf der Seite des Feuers 
war ber Schnee weggefchmolzen. Die Gewohnheit hatte die Leute. ins 
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deſſen ſo abgehärtet, daß ſowohl das Bataillon Kurnatowski wie auch 
das Füſilier⸗Bataillon nur wenige Kranke hatten. 

Inzwiſchen hatten ſich die Nachrichten über die Schickſale der gro⸗ 
ßen, nur noch auf dem Papier exiſtirenden Armee mehr aufgeklärt. Am 
16. Decbr. erhielt der Gen.Lieut. v. Vork aus Tilſit die Mittheilung, daß 
deren Trümmer dort, bereits von Koſaken umſchwärmt, angekommen ſeien 
Der Marſchall Macbdonald ſah ſich nach andern, ihm gleichfalls zugehen 
den Nachrichten aus ſeiner bisherigen Täuſchung geriſſen, und befahl den 
allmähligen Aufbruch des Korps zum 18. December. 


Allgemeiner Rückzug auf Tauroggen. — General v. York in Po 
farum, — 31. December 1812, 

Die Bagage und der Train wurden vorausgeſchickt. Der Marihall 
Macdonald folgte am 19ten von Stallgen aus und ſchloß fich dem von 
dem General: Lieutenant v. Maflenbach geführten Preuß. Truppen an. 

Die Borpoften an der Miffa wurden gegen Abend eingezogen; bad 
Füf.- Bat. Nr. 1 rlickte in den Brückenkopf bei Mitau, das Bat. Kur 
natowski von dem Holländer: Krug über Eckhof und Graventhal nach 
Bergfried. Den 20. Dechr. — ed waren über 20 Grad Kälte und viel 
Schnee — ging das Füſ.⸗Bat. von Mitau über Kalve, bag Bat. Kur 
natometi über Würzau auf Szawle, was beide den 22. reipeftive den 
23. Decbr. paffirten, und dann meiter auf Krosze und Koltyniany (25. 
December). 

Bon hier ab rückte das York'ſche Korps, bis auf die unter dem 
Gen. v. Maflenbach um einen Marfch voraus befindlichen Preuß. Trap 
pen, in einer Kolonne Bon Duartieren Eonnte nicht die Rede fein. Der 
Train war, wegen ber mitgenommenen Verpflegung, fehr groß und durch 
die ſich täglich mehrenden Kranken vergrößert; bie Wege waren verfchneit 
und die Märfche fehr beſchwerlich. Erſt fpät des Abends konnten die Dr 
vouaks gewöhnlich erreicht werden. 

Einzelne Koſakenpulks hatten fich fchon fehen laflen. Am 25. De, 
3 Meile vor Koltyniany, fließ die Avantgarde auf ein feindliches Korps 
unter bem General v. Diebitfh. Es Fam nicht zum Gefecht; es murde 
parlamentirt bis das Preuß. Grog heran war, worauf dag ganze Korps 
noch in der Dunkelheit bis Kiauleck (25. Decbr.) gelangte. Die Verbin: 
dung mit dem auf ber Straße von Wainuty vorausgegangenen Marfchall 
Macdonald war feit dem 26. Decbr. aufgehoben, und gingen ſeitdem Eeine 
Befehle deffelben an den General v. York ein. Don felbft trat nun flil: 
fchroeigend ein Waffenſtillſtand zwifchen Preußen und Ruſſen ein, indem 
letztere den erftern ruhig folgten. 


Ueber Syylley erreichten die Hork ſchen Truppen am Abend des 26. 
— Macdonald war bereits in Tilfit. 

Das Füf.» Bataillon erhielt Duartiere in Waiguty und Pofarım 
en), der Major v. Crammon in ber Mühle. Hier wurde der; 
als mar, durch einen Befuch des General⸗ Lieut. 

uch überrafcht, und räumte demſelben darauf fein 
ae ein. 
* —— den 30. Dechr, winde bort bie weltbetannte 


sehe au damit der She und mächtigfte Anftoß zur 
u er Verhältnife, zur Erhebung des tief gebeugten theuern DBa- 

‚gegeben. 

Kein Stablicer bat vielleicht für den Sturz der Tyrannei Napos 


— viel und fo kräftig gewirkt, als der General v. York). Das 
= Voltk ergriff feine That wie ein elektriſcher Schlag. Das mäch- 





I, das jede Bruft erfüllte, wurde plöglich zum Haren Bewußt⸗ 
; dem Feuer des Enthufiasmus, das fich bisher in unbefrie 
digtem Drange nach Thaten verzehrt: hatte, wurde die helle und nahe 
Ausficht auf ein reiches Feld des rühmlichften Handelns geöffnet." — 
Schon innerhalb der drei nächſten Monate traten bie Produkte einer 
eit hervor, wozu fonft mehrere Jahre gehörten. h 
Züfilier» Bat, erreichte nach einem höchſt beſchwerlichen Mar 
Dechr. Pogegen; das Bat. Kurnatowsli ging von Taurog⸗ 
gen Birſtoniſchken und Trakeningken. 


— 


Das 1. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment im. Anfange 1813, — 
‚Bereinigung der 3 Bataillone vor Berlin. Einmarſch daſelbſt. 
Mit dem heiligen Vorgefühl, welches die Erwartung großer Ereigniffe 
einflößt, begrüften die Hffieiere des Regiments an den genannten Orten 
den 1813. 


ag den großen Märfchen (über 30 Meilen von der Eckau bis 
en geweſene raftlofe Thätigkeit machte eine wirkliche Ruhe 
unm Ein Theil der Officiere des Regiments beſah ſich die Ge— 
gend iftupönch, mo am 28. Dechr. das letzte Gefecht zwiſchen Preu⸗ 
Ben und Ruſſen faftgefunden hatte. Noch heute ift das Grabmal des 
tapfern NMittmeifters v. Manftein auf dem dortigen Kirchhof fichtbar. 
Ruhetag follte fein, als plöglih am Nachmittag der Befehl zum fofors 
tigen Abmarfche eintraf. Es hatte ſtark gethaut; bis beinahe an den 
Unterleib durchwateten die Truppen das auf dem Eife der Memel fie 
bende Waſſer. j 


"> Nach de Pradt in v. Geidlig, Tagebuch IL. S 250. 
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Das Füſilier-Bat. blieb in Tilfit, dag Bat. Kurnatowski ging nach 
Bendiglaufen; beide Bataillone behielten die Kantonnements & Tage lang. 
Die Zeit wurde zur Equipirung benutzt; die Hfficiere Eauften ſich Tuch, 
und einzelne vor ihnen, in Ermangelung von Handwerkern, fchnitten fich 
felbft ſolches zu Beinkleidern zu, welche die Bürger: und Bauerfrauen 
näheten. Die Uniformen hatten wegen ber darüber gezogenen Pelze we: 
niger gelitten. Am 9. Januar rückte dag Füſilier⸗Bat. von Tilfit über 
Surgaitfchen, Mehlauken durch den Baumwald in die Gegend von Labiau, 
wo es auf der linken Seite der Deine, unmittelbar am Haff, in den 
Dörfern Neus und Alt» Rindersdorf, Labagienen, Rüdlaucken u. f. w. 
Kantonnements (vom 15. bie 21.) erhielt. Das Bat. Kurnatowski folgte 
am 10. Januar auf demfelben Wege und bezog in der Nähe der Füflliere 
Kantonnements (17. bis 24. Januar). Hierauf ward der Marfch über 
Tapiau ') (22. Januar), mit wechfelnden Erinnerungen über die Schlacht: 
felder von Friedland (26ften) und Pr-Eylau (28. Jan.), über Landsberg, 
Mehlſack, wo ein Theil der Mannfchaft (felbft der Major v. Crammon 
und mehrere Dfficiere) mit erfrornen Gliedern eintraf, Ebersbach bei 
Mühlhauſen, Elbing, über bie gefrorne Nogat nad) Tiegenhof. Hier blieb 
das Füfilier: Bat. in ausgezeichneten Quartieren beinahe 3 Wochen lang, 
wurde auf die Kriegsftärfe gebracht und verließ in einem vorzüglichen 
Zuftande ben 23. Februar den Ort. Am 24. paffirten die Küftliere bie 
Weichiel noch auf dem Eife bei Dirfchau. Das 2. Bat. machte den 
felben Marſch aus ber Gegend von Labiau, fand vom 3. big 11. Febr. 
in Elbing, vom 12. big 15. in Pr.-Marf und dann wieder in Elbing bie 
sum 19. Sebr., wo es ebenfalls volftändig verftärkt und ausgerüſtet wurde. 

Das 1. Bat.?) mit dem Negimenteftab unter dem Major v. Poben: 
thal hatte Graudenz den 13. Januar verlaffen, und mar über Eonig und 
Ratzebuhr den 1. Februar in Neu: Stettin eingetroffen, two es beinahe 
den ganzen Februar hindurch ftehen blieb, um augmentirt und feldmäßig 
ausgerüftet zu werben. Damm ging c8 über Tempelburg, Callies, New 
webel, Arensmwalde, Eoldin, Bärwalde, bei Güftebiefe über die Ober auf 
Wriegen nad) Geefelde bei Werneuchen, mo «8 den 14. März eintraf. 
Die Grenadiere ftanden damals noch in Breslau. 

Das 2. Bat. und die Füftliere marichirten von Dirfchau, refpektive 
den 23. und 25. Februar über Stargard, Conitz, Nagebuhr, Märf.:Sricds 
land, wo das Füftlier: Bat. am 3. und 4. März mit dem Haupt: Duar: 
tier des Gen.⸗Lieut. v. York zufammen ftand, von Neuwedel ab, auf der 
oben von dem 1. Bat. eingehaltenen Route, und erreichte dag 2. Bat. 
Werneuchen, das Füftlier- Bat. Neu: Schönhaufen am 15. März. 

Die Freude des Wiederfehens führte die Kameraden in Seefelde 
’) Auf diefen Märfchen erhielten die Bataillone zu ihrer Kompletirung Erfar- 
mannfchaften, fo das Füflier- Bat. den 22. Januar: 128 Kantoniften; den Z3ften: 10 
Krümper und 10 Kantoniften u f. f. 

2) Vergl. in dem Mil. Wochenbl. 1845, ©. 452 und 505, die Kabinets- Drdre 


von 1. März 1813 an den General v. Bülow, wonach das 1. Bat. mit dem 6. Mar; 
unter den Befehl des Gen. v. Nork trat. 





Siebenter Abfchnitt. 


Drittes Kapitel. 
1813 — 1816. 


Das 1fte Oftpreußifhe Infanterie-Regiment während 
des Befreiungs- Krieges und auf den Märſchen in die 
Heimath. 2 
— 477 


Ar 
Ausbruch des Krieges, Abmarfch des 1ften Oftpreußifchen Aſm⸗ 
terie-Regiments von Berlin nach Zerbſt. J 


„Es iſt der letzte, entſcheidende Kampf, den wir beſtehen für unfere 
Eriftens, unfere Unabhängigkeit, unfern Wohlftand, keinen andern Aucwez 
giebt es als einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Untergang. 
Auch diefem würdet Ihr getroft entgegengehen um der Ehre willen, weil 
ehrlog der Preuße und der Deutfche nicht zu Ichen vermag” u. f. w. 

In gedachten Schlußworten des Königs in dem Aufruf: „An wein 
Volk’, d. d. Breslau den 17. März 1813, ift die politifche Idee bed 
ausbrechenden Krieges ausgeſprochen. 

An dieſem Tage rückte, wie bemerft ift, das 1. Oftpreußifche Jufen 
terie-⸗Regiment in Berlin cin. 

Am 22. März fam Se. Majeftät der König, in Begleitung &. 8. 
H. des Kronpringen, von Breslau in Potsdam an und fah am 24er 
das Vorffche Korps in Berlin. Der Worbeimarfch fand im Luftgarten 
ftatt. Am 26. März ließ der König ſich einige Truppentheile vorexerci⸗ 
ren. Ueber das Füfilier- Bataillon 1. Oftpreußifchen Infanterie-Regimente 
äußerte Se. Majeftät: 

„Sehr viel Ordnung nach einer Kampagne, fehr thätig geweſen, 
babe das Bataillon feit 9. nicht gefehen, jegt agiler wie damals.“ 


n J'=Infanterie Regiment. 
Unter Kinig Friedrich Wilhelaw II. 


der Offieiev. Musketier Offieier. — — 


Greuadier. 
(839) . (4809) 



















Siebenter Abſchnitt. 


Brittes Kapitel, 

1813 —1816. 
Das Ifte Oftpreußifhe Infanterie-Regiment 
des Befreiungss Krieges und auf den Märfch 
Heimath. 





Ausbruch des Krieges. Abmarfch des Iſten 
terie-Regiments von Berlin nah Zerbfl, 


„Es iſt der legte, entfcheidende Kampf, den wir beftehen 
Eriftenz, unfere Unabhängigkeit, unfern Wohlſtand, Feinen 
giebt es als einen chrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen 
Auch diefem würdet Ihr getroft entgegengehen um der Ehre 
ehrloß der Preuße und der Deutfche nicht zu leben vermag" m. 

In gedachten Echlußtvorten des Königs in dem Aufruf: 
Volk", d. d. Breslau den 17. März 1813, ift die poli 
außbrechenden Krieges ausgefprochen. 

An diefem Tage rückte, wie bemerkt ift, das 1. 
terie- Regiment in Berlin ein. 

Am 22. März kam Ce. Majeftät der König, in Begleitung 
9. des Kronpringen, von Breslau in Potsdam an und fah 
das VYork'ſche Korps in Berlin. Der Vorbeimarfch fand im 
flat. Am 26. März ließ der König fih einige Truppentheile 
ren. Ueber das Füfilier-Bataillon 1. Oſtpreußiſchen Infanterie: Regimett 
äußerte Ce. Majeftät: 

„Schr viel Ordnung nach einer Kampagne, fehr thätig gewein, 
habe das Bataillon feit 9. nicht gefehen, jegt agiler wie damais“ 


SE 
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Später ſprach der General⸗Lieutenant dv. Dorf noch einige anerken- 

mit dem Zufage: „bie ſechs erfien Kreuze garantire ich euch". 

Geläute der Glocken verfammelte fic das 1. Oftpreufis 
1. Su «Regiment nebft feinem Jägers Detachement ') und andern 

wobei auch das Leib-Regiment war, am 27ften früh im 
Lufigarten. Nach einem feierlichen Gottesdienfte wurde den Truppen zu 
dem bevorftehenden Kampfe der Segen ertheilt. Dann fügte der General 
Vork unter Anderm hinzu ): „Von diefem Augenblicke an gehört Feinem 
von ung mehr fein Leben; Feiner muß darauf rechnen, das Ende des Kam- 
pfes erleben zu wollen u. ſ. w. Soldaten, jeßt gehts in den Kampf; ihr 
ſollt mich an eurer Spige fehen; thut eure Pflicht, ich ſchwöre euch, mich 
fieht ein unglückliches Vaterland nicht wieder". 

Zum Potsdamer Thor ging es nun im folgender Ordnung hinaus: 
An der Spige der Brigade- Kommandeur, General-:Major v. Hünerbein, 
ein Detachement freitsilliger Garde: Jäger, das 1. Oftpreußifche Infante⸗ 
ries Regiment; ©. M. der König in Begleitung des Kronprinzen und des 
Pringen Heinrich; bierauf der Gen.-Lieut. v. Dorf, das Leib-Negiment, 
das Negiment Nr. 5. In Schöneberg ließ Se. Majeflät noch einmal 
die Truppen bei ſich vorbeidefilicen. 

Das ganze 1. Oſtpreuß. Infanterie: Regiment?) Fam am 27ften nach 
Potsdam ing Quartier, Das Officier- Korps beftand mit ganz unwe⸗ 
fentlichen Veränderungen *) tie in der pro Oktober 1812 mitgetheilten 
Nanglifte (S. 647). Für den in Nuffifeher Gefangenfchaft verſchollenen 
Lieut. v. Danielewitz war der Sec.Lient. Friedr. Wilhelm v. Buddenbrock 


) Daffelbe hatte fich zum Theil ſchon in Neu⸗Stettin fornirt umd dem 1. Bat. 
angefchleffen. In Berlin fanden fich fo viele freiwillige Jäger von dort mie aus der 
Mark (darunter auch der fpätere Lieutenant v. Gerlach) bei dem Regiment ein, daß die 
Eratszahl (nämlich 4 Offieiere, 15 Ob. Jager, 2 Horniften und 192 Jäger) derfelben, von 
200, beinahe erreicht wurde. Dei der Garde hatten ſich mehr Jäger als nöthig ausger 
rüftet. Mit Bezug hierauf heißt es am Schluſſe einer Kabinets>Ordre: 

„Ebenfo, wie bei dem Leib-egiment will Ich auch bei dem 1. Oftpreuß. In⸗ 
— eines Detachements freiwilliger Garde Jäger nach⸗ 


Potsdam, den 26. März 1813. Friedrich Wilhelm. 
Milit.-Wochenbl. de 1845, ©. 508. 

2) Dropfen, „Leben des Generals Feldmarfchalls Grafen Dorf von MWartenburg”, 
11, 168. 

*),Nach den neuefien Erats-Seflimmungen vom 25. März 1813 follte ein Batail⸗ 
ton haben: 20 Dffieiere, 60 Unterofficiere, 13 Spielleute (23 bei dem 1. Bataillon eines 
Regiments), 728 Gemeine. Ferner: 4 Chirurgen, 1 Büchfenfchmied, 14 Offieier-Pact- 
Anechte und 4 Königliche Snechte 

+) Cind aus der Abgange> und nn 
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vom Schlefifhen Schügen: Bataillon ind Negiment im Februar 1813 
einrangirt. Die übrigen vafanten Stellen gingen zu. Der Zuwachs an 
jungen Officieren von Dftober 1812 big Ende März 1813 ift aus der 
Rangliſte pro Auguft 1813 erfichtlich. 

Preußen Eonnte damals nur noch erft über 56,000 Mann im Selbe 
disponiren; davon waren unter dem General v. Blücher 25,000 Mann 
im Marfche gegen Dresden; v. York mit 15,000 M. auf dem Marfche ge: 
gen Deffau, v. Bülow mit 10,000 M. in der Mark und zum Theil im 
Marfche gegen die Elbe, v. Borftel mit 6000 Mann im Marfche gegen 
Magdeburg. 

Ferner waren in ber Sormation begriffen ettwa 50,000 Mann; an 
der Aufftelung der Landwehr, welche auf 150,000 Mann gebracht werden 
ſollte, wurde mit der Aufbietung aller Kräfte gearbeitet. 

Die Nuffen zwifchen Elbe und Ober — unter Wittgenftein in ber 
Mark und unter Wingingerode in Echlefien — etwa 50,000 Mam; die 
Hauptarmee unter Kutufom noch im Marfche gegen die Oder begriffen. 

Sowie Winkingerode unter Blüchers Befehl geftelt war, fo war 
das York'ſche Korps feit dem 18. März an die Befehle des Nuffifchen 
Generals der Kavallerie, Grafen Wittgenftein gewieſen. 

Während der ganzen Kampagne 1815 gehörte das 1. Dftpreußifche 
infanterie: Regiment dem Vorffchen (fpäter Iften Armee) Korps an und 
ftand augenblicklich in der 1. Brigade unter dem General v. Hünerbein. 
Am 28. März verließ dag Negiment Potsdam und ging über Baumgar: 
tenbrüd und Görgfe, mo e8 mit dem 1. Leib-Hufaren-Negiment big zum 
2. April blieb, nach Thiefen (13 Meilen vor Noßlau) und von hier am 
4. April nach Zerbft. 

Der Vice: König von Stalien mit dem 5. und 11. Armee: Korps, 
etwa 30,000 Mann ftarf, hatte eine Aufftelung mit dem linken Slügel 
bei Eorbelig, mit dem rechten bei Dannigfom eingenommen. Die vor der 
Front, durch die moraftigen Ufer des Ehle-Baches, gedeckten Poften Dan: 
nigkow, Vehlitz, Zehdenick und Ziepel waren am 4. April jeder mit 3 
Kompagnieen befegt. 

Nach der Digpofition des Generals Grafen Wittgenftein follte am 
6. April der Feind auf der Front durd) Truppen des Gen. v. Bülom 
über Möckern, des Gen. v. Borftel von Gloina und des Ruſſ. Generals 
v. Berg von Liego her befchäftigt, und deſſen rechte Flanke durch den 
Gen. dv. York von Zerbft aus angegriffen werden. 

Auf die Nachricht, daß der Feind am Aten Mittags Leigfau befekt 
babe, wurde das erſt feit wenigen Stunden in Zerbft anweſende 1. Of: 
preuß. nfanterieRegiment Nachmittags 4 Uhr allarmirt und davon die 
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Beiden Musketier»Bataillone mit 2Esldt. I. Leib» Huf.» Megte., dem 2 
Drag. Negty I reitende Batterie und 1 Pulk Kofafen als Avantgarde un: 
ter dem General Hünerbein gegen Leitztau in Marfch gefegt. Da der 
Sn Im, She Ab, dm Dr ef Sat, Da Bm 
Hünerbein Dicht bei demfelsen ein Sivonaf. 


Das in Zersf yurücgelafene FüflierBataien-BIch Die Nacht über 
bei den zufammengefegten Gewehre. In der fröhlichften Stimmung 
wurde die Zeit verplaudert, man fühlte ſich ni —— eines 
Feſtes. - 


* Gefecht bei Dannigfow und Gommern. 

Am 5. April früh wurden die vom 1. Bat. 1. Inf.⸗ „BRegtB. get 
benen Vorpoften nach Leigfau zurückgezogen, weil man fo lange als mög: 
lich dem Feinde unentdeckt bleiben wollte. Unvermuthet ging zugleich die 
Nachricht ein, daß der Feind ſich noch meiter auf Magdeburg zurück 
siehe, weshalb der Gen. Graf Wittgenftein denfelben zu verfolgen und 
anzugreifen befahl. Die in Zerbft zurückgelaffenen Truppen wurden in 
Moerſch gefett; das Füf-Bat; 1. Infte:Negts. rückte mit 20 Hufaren über 
—— und Dornburg ab, oft querfeldein nach der Sandmühle, 

3 mit der Avantgarde in gleicher Höhe zu bleiben, 

pen nee zu decken, die rechte des Feindes zu bedrohen und einen 

weitern Vormarfch über die Berg: Mühle nach dem Clus:Damm 
-Gommern und Pechau) zu nehmen, 

Um 42 UHr ließ General Himerbein die Avantgarde von Leitztau 2 
antreten; an der Spitze 2 Eskdr. Hufaren, dann die 4 TirailleursZüge 
des 1. Bataillons, fommandirt von dem Prem.Lieut. v. Roſenberg⸗Grus⸗ 
zynsti/ dann das 1. Bataillon u. ſ. w. Auf dem halben Wege nach Dan; 
nigkow ſtieß die Spitze der Hufaten ſchon auf den Feind. Die beiden 
Estadrons gingen nun ſchnell vor, griffen alsbald die vor Dannigkow 
aufgeſtellte feindliche Kavallerie an und trieben fie mit den hinter den 

» Dämmen geftandenen Tirailleurs in das Dorf. Der darauf anrückende 
Prem.⸗Lieut Grusconsti erhielt den Befehl, Dannigkom anzugreifen. Die 
fe8 gefchah mit einer wahrhaften Begeifterung, obgleich gerabe bei dieſem 
Bataillon die bei weitem größte Mehrzahl der Leute noch mie eine Kugel 
pfeifen gehört hatte. Unter einem lebhaften Fenergefecht wurde der Feind 
aus den — dieſſeits des Ehle ·Vachs zurücgebrängt, wobei, na- 
mentlich bei der Einnahme der am Bache fichenden Häufer, die Tirailleurs 
Verluſte an Todten und Verwunderen erlitten. Weber die fteinerne Brücke, 
hinter welcher der Feind, außer den 3 im Gefecht befindlichen Kompa- 
gnieen, noch 2 Bataillone hatte, war indeffen nicht möglich hinüber zu 

42* 


fommen. Unter bdiefen Umftänben wurde der Kapitain v. Kahlden mit 
den Tirailleurd des 2. Batailons zur Unterflügung vorgefchickt; jeboch 
auch dieſe vermochten nicht den weit überlegenen Seind von ber aubern 
Seite zu vertreiben. Gleichzeitig ging bie 3 reitenbe Batterie vor, um 
aus einer Flankenſtellung den hinter den Häufern fichenden Feind zu be- 
(hießen; das 1. Bataillon folgte unmittelbar bis Dannigkow als Soutien. 
Während diefer Entwicklung flürzte fich der Seind auf bie Tirailleurg, 
warf fie zum Dorfe hinaus und drängte auch das 1. Bataillon zurück. 

Die Franzoſen hatten ſich auf ben Böben der Häufer logirt; bie Tis 
raileurs Eonnten durch die hohen und feften Zäune, die alle oben mit 
Dornen bebunden waren, nicht in bie Gärten eindringen und waren ba 
ber gezwungen, ihre Angriffe auf der großen Straße, welche auf bie 
Brücke gerade hinführte, zu machen. 

Nachdem zwei Attaken abgefchlagen waren, war es bei dem erſten 
Zufammentreffen mit dem Seinde zur befondern Ehrenfache geworben, eine 
dritte zu unternehmen, obgleich nach dem Gelingen einer folchen keine 
weitere Erfolge in Augficht flanden. 

Während der Gen. v. Hlinerbein bie ganze reitende Batterie Ar. 2 
nebft dem 2. Drag.:Regt. links, ſeitwärts des Dorfes, aber biefleits ber 
Ehle, aufftelte, ordnete ber Major v. Eobenthal mit großer Schnelligkeit 
feine Truppen zum neuen Gefecht. Hierbei zeigte ber Regiments: Kom 
mandeur jene ruhige, Ealte Haltung, die er fpäter im ganzen Kriege be: 
wahrte und womit er fich bier gleich bei der erfien Gelegenheit die Ach 
tung und Bewunderung Aller, vom älteften Officier big jüngften Soldaten, 
erwarb. Um das Glück, einen fo vorzüglihen Mann an feiner Spitze 
su ſehen, war das Regiment jedenfalls zu beneiden. 

Das 1. Bataillon nebft 2 Tiraileur-Zügen wurde ganz rechts an 
den andern Eingang des Dorfes detachirt; dort follte die 3. und 4. Kom: 
pagnie unter dem Major v. Pirch hinter den äußerſten Häufern ſtehen 
bleiben, die 3. und 2. Komp. aber nebft den Tirailleurs unter Anführung 
des Major v. Korff durch das Dorf gehen und fo feitwärts gegen bie 
Brücke vordringen. Ebenfo erhielt das 2. Bat. unter dem Major v. Kur: 
natowski den Befehl, gegen die linke Seite bed Dorfes zu operiren. Die 
übrig bleibenden beiden Tirailleur-Züge von jedem Bataillon follten auf 
der großen Straße gegen die Brücke gleichzeitig in bag Gefecht eingreifen. 

Diefe Dispofition wurde pünktlich befolgt. 

Der Major v. Korff erreichte die Brücke, nachdem er fich derfelben 
bis auf 50 Schritte unbemerkt hatte nähern können, zuerſt. Mit gefäll: 
tem DBajonnet ging es fofore in den Feind hinein, der ſich hartnäckig, 
Schritt vor Schritt zurückziehend, vertheidigte. Als bie Tirailleurg der 


1. und 2. Komp. durch das bis über die Hüften reichende Waffer der 
Ehle er se Gewehren wateten und dem Feinde beinahe in 
dem Rücken feuerten, zog er ſich von der Brücke zurück, machte jedoch 
auf 2⸗ FOR Sartte ui Halt Hier wurde er noch einmal ans 
gegriffen, wobei er ſich fo hartnäckig vertheibigte, daß es zum Handge- 
menge fam. Schon vorher wehrten fich mehrere Frangofen unter der Brücke, 
ein Tambour, der während der feindlichen Angriffe beftändig ges 
ſchlagen hatte, wie Verzweifelte; fie wurden größtentheils niedergemacht, 
auch der Feind im Webrigen zum Weichen gezwungen. 
Denfelben weiter zu verfolgen fchien nicht rathfam, da ſich in einer 
- Entfernung von 800 Schritten eine farfe Kavallerie-Linie mit 12 Ge 
ſchützen aufgeftellt befand, melche letztere bereitd mit Rartätfchen zu feuern 
—— * Major v. Korff zog ſich daher an das eroberte Dannig⸗ 


— * dauerte 4 Stunden. Die beiden Musfetier-Bataillone 
des Regiments hatten todt: 3 Unteroff., 12 Gem., verwundet: 4 Office, 
2 Unteroff., 81 Gem. 

Die verwundeten Dfficiere waren: der Kapitain v. Kahlden, der Pr. 
Bieut. v. Nofenberg-Gruszpnsfi, die Gec.-ieut. v. Grabowsli und v. 


- Die Artillerie hatte wacker mitgefochten. 

Auf dem Wahlplage wurden 4 Trommeln und 230 Gewehre aufge: 
fammeltz ein Oberfi, mehrere Officiere und über 100 andere Feinde lagen 
tobt auf demfelben. Nur 30 Gefangene wurden eingebracht, weil beinahe 
fein Pardon gegeben wurde. Die Ehre, welche das 1. Oſtpreußiſche 
Regt. durch die Eutſcheidung dieſes Sieges davon trug, wurde noch 
durch die Anerkennung, welche der General Graf Wittgenftein 
‚gegenüber ausfprach- 

Während das Gefecht bei Dannigkow ſchon im Gange war, erreichte 
das Füftlier- Bat. die Sandmühle und blieb, feiner Weifung gemäß, mit 
der Avantgarde in einer Höhe. Bei der Vergmühle ließ der Major von 
hinter dem. dortigen Fichtenwäldchen die Tirailleurs der 9. ') 
und 10. Komp. rechts, die der II. und 12. Komp. links vorgehen und 
— Tirailleurs vertreiben. Das Bataillon folgte. Auf dem 

rechten Flügel gingen die Tirailleurs in den Wieſen vor, bemächtigten 
der äußern Häufer von Gommern, konnten fie aber nicht behaupten 
zogen ſich auf das Bataillon in dem Augenblicke zurück, als daſſelbe 


or 


ii) 


Hi 


ge: 





) Wie ſchon bemerkt, hatten die Kompagnicen des Füfilier-Bataillons damals noch 
die Mr.1.2.3 4. 
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auf ber legten Höhe vor der Stadt ankam. Der Feind brachte 2 Bat. 
und 2 Esfdr. vor und fuchte das Züfilier-Bat. auf feiner rechten Flanke 
zu umgehen. Unter diefen Umftänden ſah fich der Major v. Erammon 
in feine erfte Stellung zurückzugehen geswungen, was in fefter Haltung 
geihah. Die Berfuche des Feindes, das Füftlicr-Bataillon noch weiter 
zurückzudrängen, wurden von bemfelben tüchtig abgewieſen. Einige Sran- 
söfifche Dfficiere, die ſich als zu kühn bei dem Zurückgehen des Batailions 
vorgetwagt hatten, murben gefangen genommen und, weil fie durchaus 
feinen Pardon nehmen wollten und ihrem Transport Gewalt entgegenfeb: 
ten, erfiochen. Das Gefecht kam an der Lifiere des zwiſchen der Sand⸗ 
mühle und Dannigkow gelegenen Wäldchens zum Stehen. 

Schon während ber Belagerung von Belgrad 1693 hatten wir Ge 
legenheit, des Feldpredigers unferes Regiments (S. 247) zu gebenfen, wie 
er wacker auf die Tartaren einhieb; heute bietet fi) ein ähnliches Beifpiel. 
Während das Gefecht mit einzelnen Paufen ftand, befand fich der bereits ver: 
wundete Regiments: Chirurgus Kuhn auf dem äußerfien linken Flügel ber 
Zirailleurs, wohin ihn feine Pflicht gerufen hatte. Hier erhielt er von 
einem Einwohner die Nachricht, dag in dem Körfterhaufe unweit Pretzin 
fünf Franzöſiſche Marodeurg es ſich wohl fein ließen. Hurtig machte a 
fih mit feinem Trainfoldaten zu Pferde dahin. Zuerft bemächtigten ſich 
Beide der fünf an den Zaun gebundenen Pferde, flellten ſich dann mit 
gezogenem Säbel vor die Hausthüre und forderten die Franzoſen auf, 
fih zu ergeben, was denn auch geichah. 

Das Tüger- Detachement des Regiments war zu den Belagerung‘ 
Truppen vor Spandow gezogen, und waren nur die freiwilligen Garde 
Jäger unter Führung des Lieut. Lilienthal bei Gommern mit. Gie zeig: 
ten ſich als brave Männer. Am Schluffe feiner Relation fagt der Major 
vd. Crammon: 

„Für meine beiligfte Pflicht halte ich c8, das ganze Bataillon 
dem hohen Wohlwollen zu empfehlen; beſonders aber muß ich die Aus: 
dauer und Bravour, vorzüglicd jedoch die Folgſamkeit rühmen, welde 
das Ganze während des Nückzugs nach dem Fichtentwalde bewies und 
wodurch mein Verluft (im Ganzen 2 Offic., 2 Ehir., 12 Füſ., 3 Jüger 
als Bleffirte) gegen dag auggeftandene Feuer nur fo gering geblieben.‘ 

Für das Gefecht bei Dannigfom und Gommern erhielten") vom 
1. Inf.⸗Regt. das eiferne Kreuz 2. Klaffe: die Majors v. Crammon und 
v. Korff; die Sec. Pieutd. v. Walter: Cronedt und Hennig (Regts.⸗Adju⸗ 
tant); der Megte.: Chir. Kuhn; der Feldwebel Karl Paetſch; Die Unteroff. 


') Von freinilligen Jäger: Detachement Lieut. Etolpe. 
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Wolchert, Samuel Kraftzig, Gottlieb Thiele, Earl Kohmann, Friedr. En; 
gelhardt, Gottfe. Pobehl; die Musketiere Chriſtian Diect, Gottlieb Korittk, 
Peter Muladt, Chriſtoph Banufchka, Johann Bergmann, Ludwig Schnitka, 
Johann Link, Michael Jurzig, Buchhorn, Jacob Boettcher; bie Füſiliere 
Johann. Zigam, Gottfried Gol;. 

Der Zweck, um deſſentwillen die Gefechte") am 5. April geliefert 
murben; war erreicht, indem der Vice-König von Jtalien von den Ver: 
ſuchen ‚weiteren Unternehmungen ‚gegen Berlin abzuftehen gezwungen far, 
Er zog fich nach der untern Saale: über Magdeburg zurück. 

‚Generale v. York und v. Berg erhielten hierauf die Beftimmung, 
gegen Köthen vorzugehen, theils um ſich der Saal- Uebergänge zu bemäch⸗ 
tigen, theils die Belagerung von Wittenberg zu decken. Durch geſchickte 
Bewegungen verftand es der Vice- König, diefelben big gegen Ende April 
in dem — zwiſchen Saale und Mulde frfäubalten 


uber de Elbe (9. April). — Affaire vor Bernburg. — Marſche 
zwifchen Mulde und Saale. 
ei; nachdem das Negiment den gefalenen Kameraden 
bei Dannigkow die letzte Ehre erwiefen, folgte es den Bewegungen des 
Korps, rückte von Dannigkow nach Gommern und bekam 
hier Quartiere die es auch am 7. behielt. Das Füſilier-Bataillon rückte 
am 6. aus feinem Bivonaf an der Sandmühle ab; eine Kompagnie blich 
in 3 Komp. kamen nach Kahlenberge. Gelbtwachen wurden bei 
R —* Elbenau gegeben. 
Am 8. ging das ganze Yorkſche Korps auf Zerbſt zurück, indem 
das Büllow ſche Korps deffen innegehabte Dirartiere 
Die beiden Musketier: Bat. des Negiments bivouakirten bei Nieder: 
- epte, das Füfilier-Bat. in der Gegend von Noflau. Früh am 9. ging 
es bei Iegterm über die Elbe. Das ganze Regiment kam in und bei ' 
Deffau ins Duartier. Das freie Theater wurde ſtark befucht. Hier 
a 30 freitillige Jäger aus Oftpreußen mit höherer Genchmi- 
Regiment an. Sämmtliche in der 2. Klaſſe des Soldatenftan- 
3 es Sefnbthe Leute des 1. Juf.⸗Regts. wurden heute durch den General: 
Lieut. ©. York in die 1. Klaſſe zurückverſetzt, um dadurch dem Regiment 
für die im Gefechte am 5. beiviefene Bravour eine neue Anerkennung 
werben zu laffen. Auf dem meitern Vormarfch des Korps Fam das Füfs 





Bei Dehlig und Zepernick außer den genannten. Bei Vehlig war es, wo die 
ü Dragoner ter Platen, über mehrere Gräben fegend, die allbefannte glors 
reiche Attafe machten. 
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Bat. den 10. April nach Sr.:Pafchleben, indem es in Köthen die ihm 
sugetheilten freitwilligen Garde-Jäger zurückließ, welche bei dem dort cin- 
quartierten Regiment verbleiben follten. 

Das Haupt: Quartier des GeneralsLieut. v. York war in Köthen. 
In den Bewegungen der Preuß. Truppen trat nun eine Paufe em. 

Der Vice-König von Stalin war, mit Zurüdlaffung des I1ten Ars 

mee⸗-Korps bei Magdeburg, den Bewegungen auf ber linken Geite der 
Elbe gefolgt. Den 11. April hatte er fein Haupt: Quartier in Afcher& 
leben; das 2. Korps fand zwiſchen Kalbe und Bernburg; das 5. Korps 
zwifchen Aſchersleben und Quedlinburg. 
Mm bie feindliche Aufftelung in nähere Erfahrung zu bringen, um 
ternahbm man von Köthen aus Rekognoscirungen. Eine folche wurde 
am 12. Abends vorbereitet, indem jedes der 8 in Köthen Fantonirenden 
Bataillone 100 Mann dazu gab. Major v. Kurnatowski kommandirte 
dieſes fombinirte Bataillon, welches nach Kl.»Pafchleben ging. Um 1} Uhr 
Morgens des 13. traten, vom Rendezvous bei Kl.-Pafchleben unter dem 
General: Major v. Corswandt, den Marfch gegen Bernburg an: 1 Office. 
mit 20 Huf., 1 Offic. (Lient. Schröders vom Regt.) mit 20 Tirailleurg, 
1 Eskdr. Hufaren, die 4 Tiraileurzüge des Fombinirten Bats., 1 Eskür. 
Dragoner, 2 Gefchüge reit. Artillerie, dag kombinirte Bataillon. 

Ohne auf einen Feind zu floßen, gelangten die Truppen bie Drö 
bel, etwa 2000 Schritte vor Bernburg, und ftellten fich hier verdeckt auf. 
Lieut. Schröders fchlich ſich mit den Zirailleurs bis dicht an bie Stadt 
und erhielt bier Feuer. Sofort entftand Lärm. Der Feind entwickelte 
gleich überlegene Kräfte; e8 wurde viel berumgefchoffen, der Lieut. Schr: 
ders und einige Leute vertoundee. Die von Dröbel aus vorgefchidten 
Schüßenzüge fcheinen gar nicht zum Schuß gefommen zu fein. General 
Corswandt trat, um nicht alsbald in ein nachtheiliges Gefecht verwickelt 
gu werden, den Rückzug auf Köthen an. Man hatte fich überzeugt, daß 
Bernburg ftarf befegt fei. ’ 

Sechs Tage blieben die Truppen in Köthen ruhig ſtehen. 

Vom Rhein näherten fich nach und nach anfehnliche feindliche Kräfte: 
Napoleon war den 17. April in Mainz. Im Anmarfch begriffen war 
am 30. April dag 3. Korps in Erfurt und Weimar; dag 4. Korps in 
Coburg; das 6. Korps in Gotha; dag 12. Korps in Bamberg; die Bar: 
den in Eifenach. 

Auf die darüber eingehenden Nachrichten entichloß fi) der komman⸗ 
dirende General Graf Wittgenftein, ſüdlich abgumarfchiren, um mit ber 
Blücherfchen Armee in Verbindung zu treten. Den 19. April Abende 
erhielten die Truppen Marfch:Drdre, und rückten den 20., 13 Uhr Mor: 


gens, ab: das 1. und 2, Bat. des 1. Ofipreuf Juf.⸗Negts. mit dem 
Leib- Regt. zufammen in das Yorfche Haupt: Duartier nach Zörbig; das 
Füß.-Bat. von Gr. Pafchleben nach Radegaf. Von hier aus wohnten 
noch e am Abend des 20. April einem Balle in Köthen 
bei. Am 21. und 22. machten die Truppen von Zörbig aus wieder eine 
Bewegung nach Nadegaft, kehrten aber den 23. zurüc. Das 1. Bat. 
blieb daſelbſt, das 2te Fam nach Löberig; diefe Kantonnements wurden 
bis zum 26. April behalten. Den 27., bei dem weiten Abmarfch des 
Korps gegen Süden hin, Fam das 1. Bat. nach Düringsborf, das 2te 
nad) Landsberg (Haupt-Dwartier). Nachdem abgefocht war, ging es 
um 5-Uhe weiter, worauf die beiden Musktr.sBat. des 1. Inf Negte 
um 11 Uhr Abends Schkeudig erreichten und hier einquartiert wurden. 

Den 28, April Nachmittags 3 Uhr erhielt der Oberfi-Lient. v. Lo: 
benthal den Befehl, mit den beiden Musketiet Bat. des 1. Inf.-Negts., 
4 Fuß: Gefchügen unter dem Lieut. Herrmann und 40 Pferden vom its 
thauiſchen Dragoner:Negt. unter dem Lient. v. Tyszfa mach Merfeburg 


Das Füftlier-Bat. des 1. Inf.⸗Regts. war den 21. April von Na; 


gen, wurde hier am Abend des 22. allarmirt, zurückgezogen und bivoua⸗ 
ber Deffauer Haide, Eantonirte den 24. wieder in Möſt und 
ven 26. Abends und die Nacht hindurch nach Wettin. Der Feind 
war jedoch von hier in derfelben Nacht, auf der linken Seite der Saale, 
gegen Halle abmarfchirt; daher das FüfiierBat., bei dem fich der Major 
v. Bielinsfi von dem Stabe des Generals v. York befand, am 27. in 
einem außerordentlich forcitten Marfche über Hohenthurm und Klepzig 
nach GrsKugel, 1 Meile vor Schkeudig, ging und hier (Gen. v. Hliner- 
bein mar dort auch) einquartiert wurde. Am 29. Nachmittags zog Ges 
neral ©. Hlinerbein -einige Truppen bei Halle zufammen. Das Füf-Bat. 
1. Inf.s rückte ebenfals dorthin ab, bivomafirte an der Saale, 
ging den 3 zurück, Eochte hinter Schfeudig ab, feste den Marfch nach 

2 Stunden auf Leipzig fort, ruhte hier wieder etwas und erreichte in der 
Nacht zum I. Mai Connewitz, neben welchem Dorf es längs der Pleiſſe 
bivouafirte. Das Bataillon hatte in den Iegten 24 Stunden etwa 6 je 


len gemacht. 
Das 1. Oſtpreußiſche Infanterie-Negiment in dem rühmlichen Ge- 
fecht von Merfeburg (29. April), 


Der Oberſt.Lieut. v. Lobenthal war von Schkeubig aus nach Merfe: 
burg abgerückt und dort den 28. April Abends 10 Uhr eingetroffen. Der 


%, 


 _ 


bis dahin mit 2 Koſaken-Pulks dafelbft geweſene Gen. Knorring mar: 
fchirte in der Nacht ab, nachdem cr etwa 120 — 150 Koſaken zur Die: 
pofition zurückgelaflen hatte. 

Nach der Inſtruktion follte der Oberft: Lieut. v. Lobenthal die Brücke 
über die Saale gegen einen ettwanigen feindlichen Angriff vertbeidigen, 
fih aber nicht in ein nachtheiliges Gefecht einlaflen. 

Für die Nacht wurden folgende Sicherheitsmaaßregeln getroffen: 
Das 1. Bat. wurde in der Nähe der Thore in Allarmhäufern unterge 
bracht, und gab die Thorwachen'). Das 2. Bat. bivouafirte auf dem 
Marftplage und wurde nach wenigen Etunden, in den um den Markt: 
plag zunächft gelegenen Häufern, eng einquartiert und zum augenblidli: 
hen Ausrücken bereit gehalten. Die Koſaken bildeten, da ihnen das Ter: 
rain bekannt war, die äußerſten Worpoften. Die 4 Geſchütze und das 
Kavallerie» Detachement blieben auf der rechten Seite der Saale. 


) Zum Verſtändniß der hier gegebenen Topographie trägt die Reimann'fche Karte 
von Deutfchland Sekt. 127 mefentlich bei. 

Die Stadt Merfeburg felbft liegt auf dem linken Ufer der Saale, hat eime größten 
theild maffive, ungefähr 8 Zuß hohe Mauer, an welche ſich Häufer anlehnen, und fünf 
Ausgänge. Dberhalb, zunächſt an der Saale, dad Six⸗Thor, von wo die Straßen nad 
Weißenfels und Sreiburg ausgehen; auf der Weſtſeite der Stadt zunächſt Das Gottharde 
Thor; von hier geht cine Straße weſtwärts nad) Lauchfledt, die andere wendet fih un 
ter einem rechten Winfel nad) Norden und führt nad) Halle; dann das Hälters Ther 
ald Ausgang nach dem Felde; das Claus⸗Thor auf der Nordfeite gegen dad Dorf Ske 
pau; das Neumarker Thor, melches nach der fleinernen Brücke und fo auf das rede 
Saal-Ufer führt. — Der Grundriß der Stade ift fehmal und fehr lang und befonders 
nach dem Claus⸗Thor zu ausgedehnt. Zwiſchen dem Six⸗ und HältersThor ift die Mauer 
erhalten; der davor liegende Graben an mehreren Stellen zu paſſiren. Vom Hälter: bis 
Claus⸗Thor ift die Mauer an mehreren Stellen unterbrochen. An der Wafferfeite läuft 
diefelbe neben den auf einer Eleinen Höhe gelegenen Dome vorbei und fchlieft ſich 
oberhalb der Brücde an die Rifh: Mühle, von welcher mehrere Gebäude auf einer aus 
zwei Armen der Saale gebildeten Beinen, mit Bäumen und dichtem Gebüfche bewachſe⸗ 
nen Inſel ftehen. — Das linfe Saal⸗Ufer dominirt überall das rechte, welches niedry 
und fumpfig if, fo daß die Brücke vom rechten Ufer aus gar nicht vertheidige merden 
fann. Bor allen Thoren befinden fich einzelne Häufer und Gebäude, befonders aber ver 
dem Eir:Thor eine bedeutende Menge Scheunen. Zwiſchen der Mauer und dem Fluß 
iR bei niedrigem Waffer, wie damals, ein Raum von 5—6 Zuß Breite, auf weichem 
man fich oberhalb der Rifh- Mühle, und von bier weiter unterhalb der Brücke nähern 
kann. Bor den Claus⸗-Thor befindet ſich der Galgenberg; innerhalb gleich bei dem Ein: 
tritt in die Stadt der Weinberg. Zwiſchen dem Sir: und Gotthard: Thor iR der in 
ſüdweſtlicher Richtung fich hinzichende, lange und fchmale Gorthards-Teich; ungefähr 200 
Schritte unterhalb der Saale⸗Brücke an einem Kleinen Flußarm befindet fich auf der rech 
ten Uferfeite die Meufchauer Mühle. — Auf diefer Seite der Saale liegt die NWorftadt 
Neumark, eine lange breite, größtentheils aus maffiven Häuſern beftchende Straße. 
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Den 29. April’) mit Tagesaubruch waren der Oberft:Eieut. d. Loben 
that und et unter ihm kommandirenden Hfficiere bemüht, ſich 
die mı okal⸗Kenntniſſe zu verfchaffen; faft Niemand der Of 
ıl3 in Merfeburg geweſen und ein Plan der Stadt nicht 
vermuthete, dap der Feind, nachdem er Kenneniß von 
dt erhalten, feinen Haupt» Angriff gegen das Claus Thor 





ſolches nad) der Topogtaphiihen Befeibung ‚aber auf der rechten Saal: 
Seite ———— 
geeignete Stadt gelegt werden. 
Der Hauptmann v. Reiche vom Generalfiabe, — dem Oberſt⸗ 
Lieut. ». Lobenthal zugetheilt worden war, bemühte ſich hauptſachlich, fo- 
wohl durch Mannfchaften vom Megiment, als durch aus der Stadt 
requirirte Bürger, die (chadhaften Stellen ber Mauer mit Palliſaden und 
andern Hilfsmitteln, fo viel als möglich; auszubeſſern, in den der Mauer 
liegenden Häufern Schießſcharten machen, die vielen vorhandenen 
— zu laſſen und alles dasſenige zu thun, was eine 

Ber! gung des Orts mit einer an Anzahl fo —— 

möglich machen Fonnte. 

Uhr Morgens ertheilte der Oberſt Lieut. ©. Qobenthal eine Die: 

1, von ber das Wefentlichfie war: 1) Das Claus» Thor wird mit 
beſetzt und diefer Poften von dem Major v. Kurnatowskli kom⸗ 

ft (8: und die halbe 6. Komp.). 2) Das Gotthards-Thor, ebenſo 
Komp. unter Major v. Korff (2. und die halbe 6. Komp.). 3) Das 
Erben Song unter Major v. Pirch 5. Romp-). 4) Das Neumar- 
Fer Thor L:Komp. unter Rapit. v. Schenk (4. Komp). 5) Auf dem Markt 
2 Komp. dem Kapit. v. Wegnern als Neferve (3. und 7. Komp.). 
6) Ufer der Saale die 1. Komp. unter dem Kapit. v. Wals 
t 12 Gefchligen neben der Meufchauer Mühle (don hier aus 








konnte unterhalb der Brücke gut beſtrichen werden; ſie leiſteten 
auch en Dienſte fpäter). 7) Die Geſchütze bleiben ebenfalls in der 
Nähe . 8) Die Kavallerie geht auf der Straße nach Lauch⸗ 
ſtedt ben Koſaken als 1. Repli zu dienen. 9) Das Detachement 
der 3) (Garde) wird in drei gleichen Theilen auf die 6 
genannten Poften vertheilt. 


—— 

1) Die Relation des Geftchts if nach denı Mil:Wochenbl. von 1833 und nach den 

von dem 1. Inf/Reat. eingezegenen Nachrichten von Mirtämpfern zufanmengeflellt. 
en pe WR RER Außerdem ber 


Um den Leuten noch einige Ruhe zu gönnen, wurden bie gedachten 
Punkte augenblicklich nur fchroach befegt gehalten. Die für die einzelnen 
Poften beftimmten kommandirenden DOfficiere hielten fich jedoch ſchon dort 
auf, um fpecielle Anordnungen zu treffen. 

Der Hauptm. v. Reiche ermübdete nicht in feiner Thätigkeit, und wa⸗ 
ren ihm zu feiner Unterfügung bie Lieutenants v. Platen, v. Neibnig, v. Eie- 
fielsfi und v. Steinmeg ') zugetheilt. Auch war von Seiten des Oberſt⸗ 
Lieut. v. Lobenthal beftimmt, in welcher Art die Kommunikation der Haupt: 
punkte unter einander erhalten werden ſollte. 

Das 2. Bat., welches feit 6 Uhr Morgens den innern und äußern 
Dienft übernommen hatte, follte um 12 Uhr Mittags von dem 1. Bat. 
abgelöft werden. Gerade in diefem Augenblidte, als fänmtliche Truppen 
unter dem Gewehr ftanden, meldeten bie Kofaken, daß der Feind fich in 
einer großen, aus allen Waffen beftehenden, Kolonne von Lauchkebt ber 
nähere. Auf der Stelle wurde die gegebene Dispofition ausgeführt, zwei 
der Gefchüge von der Meufhauer Mühle aber durch die Stadt hindurch 
gebracht und zwiſchen dem Galgen-Berg und der Lauchftebter Strafe auf: 
geftellt. Die vor den Thoren liegenden einzelnen Gehöfte und Häufer we 
ren bereits befeßt. 

Schon um 3 1 Uhr waren die Kofaken bis dicht gegen bie Stadt zu 
rückgedrängt. Man Eonnte den Zeind fo ziemlich überfehen, deffen Anzahl 
— wie es fich ſpäter auswies, 8—9000 Mann — für viel ſchwächer ge 
halten wurde. Die Spige, aus einigen Eskadr. Uhlanen beftehend, näherte 
fi, vor dem Korps weit voraus, der Stadt big auf 13 Kanonenfchuß: 
weite. Diele Gelegenheit benugte der Dberft-Lieut. v. Lobenthal, fegte fich 
an die Spige der Koſaken und machte eine ſehr glückliche Attake, indem 
er einen Dberft- Lieutenant, Adjutanten des Marſchalls Macdonald, nebft 
10 — 12 Mann gefangen nahm. Die Kofaken und Dragoner plänfelten 
noch eine Weile; als aber der Feind bald 14 Gefchüge ind Feuer brachte, 
fo mußten fie nebft den beiden Sefchügen zurückgehen und fich jenfeit ber 
Saale aufftellen. 

Da der Feind ſich immer mehr und mehr nach allen Seiten hin 
enttwickelte, fo wurden die in den Gehöften vor den Thoren aufgeſtellten 
Schützen ebenfalls in die Stadt gezogen und längs der Mauer, wo es 
nöthig war, poſtirt. An mehreren Orten warb dem Feind eine boppelfe 
Schügen:Linie gegenüber aufgeftellt, namentlid) an den Thoren und im 
untern Theile der Stadt, two der Weinberg die Stabtmauer überragt. 


— — — 


ſau demſelben überwieſen waren. 
1) Gegenwärtig General⸗Major und Kommandant von Magdeburg. 


Nachdem die feindliche Artillerie eine Zeit lang thätig geweſen war, 
formirte der Feind feine Angriffe mit Infanterie. Der erſte Stoß erfolgte 
== das Gotthards:Thor. Eine Infanterie⸗-Maſſe von gegen 1000 Mann, 

mit vorgegogenen zahlreichen Tirailleurs, näherte fich im fchnelften Tempo 
dem’ Thor, daher ber Major v. Korff ſchleunigſt die noch außerhalb befind- 
lichen Schüßen der 2. Komp. eingog. Deflenungeachtet waren diefe noch 
I —— als der Feind’ fich bereits ganz genähert hatte 
und die Abficht zu erkennen gab, mit ihnen zugleich eimubringen. Um 
ſolches — mußte die feindliche Kolonne zurückgeworfen werden; 
dieſes geſchah von der 2ten und einem Theile der 6. Komp. mit geſälltem 
Bajonnet und mit dem beften Erfolge. „Luſtig! Kameraden! — rief der 
Musfetier Weinreich der 2. Komp. — dem Feinde die Bajonnette des Er- 

\ —— gegeige!“ und er, einer ber Vorderſten, ſtützte ſich darauf 
1085 der Feind warb gegen den Teich geworfen. Bon der obern Etage 
bes Thors und von der Mauer her erlitt derfelbe einen bedeutenden Ver 
luſt; bei der ee jen Nähe konnte jeder einzelne fallende Franzoſe gefehen 
Das Thor wurde verrammelt. Unmittelbar darauf wiederholte 
der Feind feinen Angriff auf das Gotthards-Thor; aber auch dieſes Mal 
warb er mit blutigen Köpfen abgewieſen. 

Beinahe gleichzeitig drang der Feind am untern Ende der Stadt ges 
gen das Claus · Thor vor. Hier twurde das Gefecht fehr heftig und blutig. 
Meberall vertheidigte eine doppelte Schügenlinie die Front; in der obern 
Etage de8 Thors waren mehrere freitvillige Jäger, vorzügliche Schützen, 
und auf dem Weinberge Mannichaften der 8. Kompagnie unter dem kieut. 
v . Woisky. Der Feind zeigte einen außerordentlichen Muth; einzelne feind: 
liche Tirailleurs fchlichen fih an den Fuß der Mauer; mit ſtarken Stan 
‚gen wurden oben die Steine abgelöft und auf dieſelben hinabgeworſen. In 
ber lebhafteſten Weife fegten zwei feindliche Bataillone ihre Angriffe gegen 
die 13 Komp. unter dem Maj. v. Kurnatowsli bier fort, ohne den geringften 
Erfolg nad) 14 Stunden erlangt zu haben, außer daß allerdings mehrere 

tobt und verwundet twaren. Der Lieut. v. Woisky 
ai Teider ‚einen Schuß von unten nach oben durch die Rippen und 

blieb fire leblos liegen. Nachdem ber Feind hier am Elaus+Thor nichts 
ausrichten konnte, füchte er längs der Saale vorzugehen und hier am fleis 
len Ufer in der Nähe des Doms hinaufzuflettern, um fich einen Eingang 
in die Stadt zu verſchaffen. Aber auch hier wurde er abgewieſen, und 
trugen dazu befonders die 2 Gefchüge an der Meufchauer Mühle, ſowie 
dort ebenfalls: poftirte 1. Kompagnie bei. 
‚Das Gefecht am Sir» Thor entwickelte ſich am fpäteften, weil der 
Feind erft den Gottharde:Teich umgehen mußte; body brachte er hier gleich 





Me 
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4 Geſchütze ing Feuer und zwang bie außerhalb poſtirten Abtheilungen un: 
ter den Lieutenants v. Stromberg und v. Wildbemann zum NRückzuge. Seine 
glänzende Tapferkeit konnte auch hier nichtd ausrichten. Der Feind machte 
mehrfache Verfuche die Thore zu fprengen; fie waren bald fo durchlöchert, 
daß fie kaum mehr zufammenpielten, und boten Gelegenheit, ganze Seftiond: 
falven abzugeben. | 

Die Ausdauer und rühmliche Tapferkeit des 1. Oſtpreuß 
Anfanterie:-Regiments, die Entfchloffenheit und gute Leis 
tung der Eommandirenden Dfficiere vereitelten bie muth— 
vollen Anftrengungen eines mehr als ſechsfach überlegenen 
Feindes zwei Stunden lang. 

Man hatte erwogen, daß ein Ruckzug — woran man wegen bed be: 
reits ftark eingetretenen Anſpruchs an die Neferven denken mußte — bei 
Tage über die Saale Brüdte durch das Defile der Vorſtadt, welches über 
dem von der Stadt aus enfilirt werden Eonnte, höchſt gefahrvoll werben 
und unausbleibliche, wahrfcheinlich noch größere Opfer Foften würde, ale 
eine weitere Vertheidigung. Der Oberſt⸗Lieunt. v. Lobenthal wurde daher 
in ſeiner nunmehr aufgenommenen Abſicht, das Gefecht bis zum Abend 
fortzuführen und unter dem Schutze der Dunkelheit ſich zurückzuziehen, 
beſtärkt. 

Unbezweifelt hätte ſich ſolches ausführen laſſen, denn bis 33 Uhr 
Nachmittags war die Vertheidigung noch immer im beſten Zuge, wenn 
nicht ein ganz unerwartetes Ereigniß eingetreten wäre. 

Der Major v. Pirch, welcher am Sir:Thore kommandirte, erhielt 
durch einen Einwohner die Anzeige, daß ber Zeind bereits in der Statt 
ſei. Der Major fchickte fogleich den Lieut. v. Eiefielsft zum Oberſt-⸗kieut. 
v. Lobenthal und ließ um Werhaltungsbefehle bitten. Legterer befand ſich 
auf dem Domberge. Cieſielski mar fchon wieder abgefertigt, als er eiligft 
zurückkam und berichtete, daß er nicht mehr durchfommen Fönne, inden 
der Feind in formirter Kolonne auf dem Markte fände. Nirgends mar 
Meldung von feinem Eindringen in die Stadt eingelaufen, und da bat 
Gefecht überall noch feinen ununterbrochenen Fortgang hatte, fo mußt 
man annehmen, daß der Feind irgendwo einen unbekannten Eingang gt 
funden haben müfle, melches fich auch beftätigte. An guten und unter- 
richteten Sührern fehlte e8 ihm nicht, wie man folches fehr deutlich wahr: 
nahın. 

Dem Feinde war es, wie es ſich fpäter auswies, auf folgende Art 
gelungen, in die Stadt einzubringen: In der Riſch-⸗Mühle, deren Lage an- 
gegeben ift, befand fich, der Beſatzung gänzlich unbefannt, eine kleine 
Pforte, durch welche man in die Mühle, und durch dieſe zugleich in die 


Kl 

Stadt gelangen Fonnte. Diefe-Morte war von Seiten des Müllers, da 

er fie der Hefe halber nicht bemugen burft, verfhloffn und fowoßl von 
als von innen durch aufgeſtapeltes Holz gänzlich verdeckt worden. 


Die | unterrichtet, marfchirten, ungefähr 1 Bataillon fat, 
auf ; welcher fich zwiſchen dem Fluß und der Mauer 
‚jene Pforte, räumten das Holz weg, fprengten die Thüre, 

n aufs ſchnellſte im Hofe der Mühle und drangen num 


‚gerade vor. Hier fand der Feind keinen Widerfiand, da 
die \ geweſenen beiden Kompagnieen (3. und 7.) durch De 
tachements / befonders gegen das Gotthards-Tpor, gänzlich aufgelöft waren. 
Es mwährte nicht: lange, fo drang der Feind vom Marfte gegen das 
Neumarker Thor vor, wo der Kapitain v. Schenf mit der 4. Komp. auf 
‚gefellt war. Diefer tapfer Officier befann fich nicht lange, machte fofort 

ttafe auf den Feind und warf ihn zurück. Der Major von 
Korff, durch das Gefecht in feinem Rücken zur Netraite weranlaft, traf 
jest auch auf dem Markte ein, wodurd der Feind, von zwei Seiten mit 
Sehpaftigfit re wieder zum Zurückgehen gezwungen, jedoch za, 


SE  elnsr tor erfuhr man von dem, was mittlerweile imder Stade 


war, nichts, Daher bie Vertheibigung auf diefem Punlte noch 
eit fortgefegt wurde. AS der Feind hier erneuerte 
te, in der Niederung gegen die Saale: Brücke durchzudrin: 


an dem hohen Uferrande nach dem Dome binaufzuklettern be 

fich dieſes wichtigen Poſtens zu bemächtigen, ſo eilte der Haupt: 

um vom Neumarfer Thor Truppen zur Belegung einer 

bis babi Pforte zu holen, als er, auf dem Wege dahin, mit 
den Feind ftieß, welcher eine andere Strafe herangezogen 

. d. Reiche war glücklich) genug, etwa 20 Schritt an 
Front vorbei und während des Gefechts mit einer ſchwa⸗ 
der 6, Komp. , früher nach dem Neumarker Ihor zu ge 





herandringenden Feind machte: Derfelbe wurde geworfen 


und der Stadt getrieben. Allem Vermuthen nach war dieſe 
durch das Hälter⸗ Thor den von dort — zugleich mie 
Shor — zurückgegogenen Zügen (der 2. ei 


hen 
Die Stadt war nun wieder vom Feinde befreit. Der — 


v. welcher in Betracht der ihm ertheilten Inſtrultion ſchon zu 
au fein glaubte, benutzte den eingetretenen, günftigen Mo: 
ſich 


mit Ehren abzugiehen, und ertheilte den Befehl zum. Nick , 
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suge mit der Weiſung, daß fich Alles in der Neumarker Vorſtadt hinter 
ber Brücke fammeln ſollte. Nach und nach wurden die Thore verlaffen. 
Dem Seinde war fo viel Neipeft eingeflößt, bag er nicht drängte, und 
der Rückzug felbft in gemeflener Ordnung flattfand '). 

Indeſſen fcheint fich der Major v. Pirch am Six⸗Thor zu lange auf: 
gehalten zu haben. Durch das Gotthards⸗ und Hälter-Thor folgte der 
Feind; eingelne Abtheilungen von ihm erreichten ben Markt früher ale bie 
vom Claus⸗Thor zurückgehende 8. und halbe 6. Komp. In ben Umgebun: 
gen des Domes entfpann fih nun noch ein fehr blutiges Gefecht; ber 
Major v. Kurnatowski warf mehrere feindliche Abtheilungen mit bem Ba 
jonnet zurück, durchbrach andere und bahnte fich glücklich den Weg bie 
sur Brücke, neben welcher in dem darauf vom Domberge herkommenden 
Kugelregen ber Oberſt⸗Lieut. v. Lobenthal ruhig hielt. — Mehrere Sektio 
nen, befonder8 von dem Gottharbe» und HältersThor ber, verfehlten die 
Straßen, kamen dem erftaunten Feinde in Flanke und Rücken, brachen 
durch und retteten fich. 

Unter den Augen des Regiments⸗Kommandeurs rangirte der Iren; 
Lieut. v. Nofenberg: Gruszynski zwei Züge neben der Brücke an bem linken 
Saalesüfer und behielt das Neumarker Thor, fo lange als noch einzeln 
Trupps zurückkamen, fe. Man vermißte die 5. Kompagnie, durfte ſich 
aber nicht länger aufhalten, weil der Feind bereits auf dem Domberge zahl 
reich erfchien. So ging denn die Arrieregarde, vorauf ber Oberſt⸗Lieut. 
v. Lobenthal, über die Brücke. Aber auch in dem jenfeitigen Defile ber 
Vorſtadt Eonnte nicht gehalten werden, da der Feind ſolches unter fein 
Feuer allmälig nahm. Man ging weiter zurück, um bier die 5. Komp. 
abzumarten, deren Eintreffen nur auf einem ungewöhnlichen Wege ned 
möglich ſchien. Einer ſchmerzlichen Ueberzeugung mußte bald gemichen und 
ber weitere Rückzug, da ber Feind mit bedeutenden Maſſen über die Brüde 
nachfolgte, fortgeſetzt werden. 

Dem Major v. Pirch war durch einen Bürger bag Eindringen dei 
Feindes in die Stadt angezeigt, gerade als er fich ſelbſt im Iebhaftefien 
Gefechte befand. Später hatte er Kenntniß erhalten, daß der Feind auch 
wieder entfernt worden war, und ſetzte deshalb muthig feine Vertheidigung 
am Sir:Thore fort. Schließlich mußte fich dieſe auf das Bajonnet flüt- 
zen, denn alle Munition, auch die von den Todten und Verwundeten, war 
verbraucht worden. Inzwiſchen ‚hörte er, daß der Feind wieder in feinem 
Rücken agire, daher er nach einer beinahe vierftündigen Vertheidigung den 


') Daß man Ruhe befaß und fich nicht übereilte, beweift, daß ein freiwilliger Jäger 
noch einmal die ſchmale Treppe im Claus Thor hinauffiieg, um fich den zurückgelaſſe⸗ 
. nen Ciakot umd die verlorene Perrücke zu holen. 
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— bereits etwas früher vorausgeſchickten Abcheilungen 
Mauer und die Brücke nach der Neumark Jıfel und 
eimeln gelegter ſtarker Stangen über den ſchmalen Arm 
——— (darunter der Lieut. v. Ni m a 
Ve er ee 
gefolgt ging ber — v. Bird oc Aleungen 
er felbft nach dem Noßmarkt'). Bis dahin hatte er 
D)} a Op wie bem Bajormiee Baprien'nffen; "Dann aber) 


en, Musketier erfaßt —— Erde geworfen. 
ee are der Major v. Pirch, im Begriffe 
h aufgurichten, warb von mehreren Franzoſen überwältigt; ein feindlicher 
ee be enge nie Ein gleiches Ges 
jiek Hatte Hier auf dem Nofmarkt der Eieut. v. Roberts Die andere, 
im dem Bieut: v. Petery I. geführte Abtheilung hatte fich durch die obere 
keite⸗ und bie Vorwerk, Straße nach der Nifch- Mühle gewendet. Der 
dahin mußte erſt frei gemacht werden, was bald gelang, da bie 
des Feindes auf die eben auf dem Noßs Markt eingetrof⸗ 
9 des Majors v. Pirch gerichtet war. Mehrere Leute, der 
r8 an der Spitze, entfamen auf eine —————— 
Saale; andere, bie ſpäter zw den Gefangenen und 
abefcheinlich gezählt find, ertranten. Der Feind drängte fo gewaltig nach, 
er das Müllerhaug rechts und links umging und augenblicklich das 
chte. Hier war der Lient. Wilhelm v. Petery I. hinein 
ie wenigen Angenbliche und das Anerbieten des Müllers ber 
ſchleunigſt in ein Müllerhabit zu werfen, wodurch er der Ges 
fing. Nachdem er kurze Zeit dort getvefen war, wußte 
m weiter zu helfen. Nach mancherlei Gefahren erreichte der 
eiy das Negiment bei Baugen, two er zufälliger Weife in der 
ng dem Könige begegnete, fic meldete und feine Erlebniſſe 
eilen bein ‚Er warb bald — — 


* in Merfeburg, eines- ber blutigſten und —— 
; bat nur Dazu beigetragen, dem alten Ruhme deſſelben 
133 & — 2 — Sn voten Waaße hat es feine Schuldi· 


erfunge Züner er 06 ih Fiber, a Die Ente da eig 
betrat, erhielt er einen fofort tödtenden Schuß. u 











674 
keit gethan; jedenfalls hat der Feind die Einnahme der Stabt mit einem 
furchtbaren Verluft erfauft. Er ift nicht bekannt, der des 1. Inf.⸗Regts. 
betrug "): todt 1 Dffic., 3 Unteroff., 52 Gem.; verwundet 7 Offic. (excl. 
2 gefangenen), 11 Unteroff., 92 Gem.; gefangen 3 Offic., 12 Unteroff., 
153 Gem. Bon diefem Verluft kamen allein auf die 5. Komp.: todt 25, 
verwundet 22, gefangen 73. 

Der Kapitain v. Wegnern erhielt einen Schuß in die Schulter und 
ftarb bald darauf; feine Beförderung zum Major erichte er noch. 

Verwundet waren: der Pr.sLieut. v. Roſenberg⸗Gruszynski ( Preik 
ſchuß an der Bruft); die Sec.⸗Lieuts. v. Petery I., v. Brederlow, Lilien- 
thal, Wilh. v. Fabeck, v. Wildemann (am Kopfe) und v. Steinmeg. Ge 
fangen: Major v. Pirch, vertvundet zugleich; die Lieuts. v. Woisky, ſchwer 
bleſſirt, und v. Roberts. 

Die Gefangenen wurden auf eine empörende Weiſe behandelt. Der 
halbtodt darnieder liegende Lieut. v. Woisky erhielt mehrere flache Säbelhiebe 
über den Kopf, der andern, den Unterofficieren und Soldaten zugefügten 
Mißhandlungen nicht zu gedenken. Es ging ſo weit, daß ein höherer 
Franzöſiſcher Stabs⸗Officier, der ſolches erfahren hatte, ſich am folgenden 
Tage der Verwundeten anzunehmen für verpflichtet hielt. Dies gab An: 
laß zu einer Unterhaltung, in der diefer Dfficier es durchaus nicht glau: 
ben wollte, dag nur 2 Bataillone, in der Stärfe von 1400 Mann, bie 
Vertheidigung geführt hätten. Auf die wiederholte Angabe fagte er zu 
den anmwefenden feindlichen Officieren: „Eh bien messieurs! voila ce 
qu’on appelle se battre, c’est ce brave regiment que je reconnais 
de la campagne de Russie.“ 

Die Gefangenen wurden nun beffer behandelt, und wahrfcheinlich hat 
dazu die Anmefenheit des Marichalls Macdonald etwas beigetragen. 

Die marfchfähigen Gefangenen wurden den 30. April nad) Weißen: 
feld trangportirt; mehrere davon befreiten fi) und überhaupt find beinahe 
3 fämmtlicher bei Merfeburg gefangenen Mannfchaften des Regiments noch 
vor der Schlacht bei Baugen bei demfelben, fämmtlich jedoch unbewaffnet 
und einzelne in den wunderbarſten Aufzügen, eingetroffen. Auch der Licut. 
v. Woisfy ?) entkam während des Transports Anfang September; bie 
beiden andern Dfficiere wurden bis zur Spanifchen Grenze geichleppt. 





) Außerdem mar der Verluſt bei dem Jäger⸗Detachement: todt 6; verwundet 22, 
darunter Ludwig v. Gerlach und einer mit 6 Schußwunden (Ludwig Schulze aus Neu: 
Ruppin); vermißt 1. Die freiwilligen Jäger hatten ſich wie wackere Männer auch hier 
gezeigt. 

) Traf den 2. Oktbr. bei dem Regiment im Bivouak unweit Henſendorf ein. Die 
detaillirte Befchreibung der Selbfibefreiung deffelben aus der Gegend von Weimar über 
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Das war ein heißer, ruhmreicher Tag für das 1. Infanterie ⸗Negi⸗ 
ment. Der Charakter und noch mehr der Gang des Gefechtes: — 
ein vollfändiges Auseinanderreißen des Negiments; hier zeigte fich, was 
ein gut geſchulter und an Ordnung gewöhnter Truppentheil unter einem fo 
tüchtigen Regiments⸗ Kommandeur vermag. Als derfelbe über die Brücke 
kam, fand er das Negiment beinahe ſchon in 3 Gliedern rangitt. Nach 
dem Feine Ausſicht mehr zum Eintreffen von Mannfchaften vorhanden war, 
ein längeres Verbleiben in der Vorftadt immer gefährlicher werden mußte, 
erfolgte das Abrücken in links abmarſchirter Sektiong= Kolonne wie auf 
dem Eprercirplag, obgleich die Kugeln ſchon wieder ganz luſtig pfiffen. 
Es war 5 Uhr Nachmittag. 

Waghrend des Rangirens hatten fid) einige der vorzüglichſten Schügen 
des Negiments auf der Brücke aufgeftellt. Wie immer waren die Mus; 
fetiere Kummer, Broszfat und Muskulus die Vorderſten. — Die beiden 
Erſtern namentlich bildeten fich ein, daß fie niemals tödtlich getroffen wer⸗ 
den würden, und merkwürdiger Weife find fie auch, troß der augenfcheins 
lichſten Gefahren, immer glücklich davongekommen. Faſt unter den Augen 
des Regiments ⸗ Kommandeurs ſchoß Broszkat von ber Brücke aus noch 
4 Srangofen weg. Das Feuer von noch nicht 20 folcher guten Schügen 
genügte, um dem andrängenden Feinde einige Befinnung  beijubringen. 

Die 7. Komp. unter dem Sec.-Pieut. v. Stromberg, und unter ihm 
die Lieuts. v. Scheffer und v. Steinmeg, der hier in der Vorſtadt einen 
Prellſchuß erhielt, bildete die Arrieregarde. Die 5. Komp., welche anfänglich 
nur 17 Mann zählte, war in der Höhe von Wallendorf fchon auf 52 
Köpfe durch die über die Riſch-Juſel enttommenen Mannfchaften ange: 

4 
Bis Wallendorf drängte der Feind nach, dann hörte aber die Ver⸗ 
folgung auf; Hierbei wurden noch ein paar Leute getöbtet und verwundet. 
Der Kittmeifer v. Eövenftern verließ hier mit. ben Kofafen, anderer Drbte 


zu Se Regiment. Dadurch fah ſich der Oberft-Lieut. v. Lobenthal 

‚ hinter die Luppe zu gehen und vorläufig bei Dolfau eine fefte 
$P iehen, da er im Angefichte einer zahlreichen, "bei Ballen: 
dorf a: Kavallerie nicht wagen durfte, über das ebene Terrain 


nach Leipgig hin fortzugehen. Das Regiment bivonafirte in Erwartung 
weiterer Befehle, zu welchem Zwecke der Hauptm. v. Reiche an den Gen 
Lieut. v. York abgefendet war. Mit gerechter Bewunderung hörte man im 
DD. den Bericht, war aber tvegen des großen Verluftes fehr ungehalten. 





Deſſeu und Aten durch bie Franzöfifchen Truppen iR ſeht intereffant und belehrend 
und im R. A. zu finden. 
43 * 
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Am Morgen des 30. April Fam der Befehl zum Abmarfch, worauf 
das 1. infanterie- Regiment nach Schkeudig abrückte. 

Die Bleffirten des Regiments wurden, bis auf die fchwer Berwun: 
beten, fämmtlich gerettet") und in das Lazareth nach Leipzig abgeführt. 

Für Merfeburg erhielten ?) das eiferne Kreuz: die Lieuts. v. Strom: 
berg und v. Delig; die Unteroff. Ehrift. Schwarz, Frör. Warm, Srör. Sa 
bei, Chr. Kohmann, Joh. Pamorsky, Janus Raudies; die Musket. Andr. 
Neumann, Gottfr. Unrub, Georg Rummel, Johann Froſt, Martin Kliſch, 
Ludwig Schwarf, Michel Urban, Frdr. Briefe, Aug. Antonowig, Ehrift. 
Klein, Jurge Joniſchkat, Sottfr. Mer, Mich. Hellmig, Jurge Laukies; der 
Tambour Ernft Klifchied; der Hornift Frdr. Bierbrauer. 

Unmittelbar nach ihrer Ankunft (8 Uhr Morgens) in Schkeudig rückten 
die beiden Musket.⸗Bat. 1. Oftpreuß. Inf.» Regts. mit dem ganzen York: 
fchen Korps nach Leipzig ab und bezogen hinter der Stadt ein Binouaf, 
aus welchem fie noch denfelben Tag (30. April) Nachmittags 45 Uhr auf- 
brachen und nach Zwenkau marfchirten, woſelbſt fie in der Nacht ankamen. 

Den 1. Mai blieb das Regiment bei Zwenkau ftehen und erhielt an 
diefem Tage wegen feiner bei Dannigkow und Merfeburg erlittenen Ber: 
luſte 1 Unteroff. und 58 Gem. vom Eolberg’fchen Inf.⸗Regt. als Erfag, 
welche jedoch weder montirt noch bewaffnet waren. Das Züftlier Bat. 
war von Connewig dem Regiment am 1. Mai gefolgt und ftellte fich auf 
deffen rechten Slügel, vor der Sront eine Pulvermühle am Floßs Graben 
babend, auf. Sämmtliche Truppen bivouafirten. 


2) Mehrere Einwohner Merfeburgs, namentlich die Gräfin v. Zech⸗Burkersrode, der 
Dompropft v. Holleufer, der Graf Brühl und der Stiftsdireftor Hennecke und Andere, 
haben fich durch eine edle Theilnahme und Pflege der ſchwer Verwundeten cin unaus 
löfchliched Andenken in den Annalen des 1. Infanterie-Regiments gefichert. Auch der 
patriotifche Müller auf der Riſch⸗Inſel darf nicht vergeffen werden. Mehrere Tage hin: 
durch hat er fünf Leute des Regiments in den Gebüfchen der Inſel verfteckt zu halten 
gewußt. Ungeachtet der damit verbundenen großen Gefahr beforgte der Domprobſt ven 
Holleufer diefen Mannfchaften Eivilkleider, wußte fie nach und nad) in feine Wohnung 
zu fchaffen, dort wieder mehrere Tage verborgen zu halten, ihnen unter andern Charak⸗ 
teren Päſſe zu beforgen und fo ihre Befreiung herbeizuführen. Aehnlich machten es an- 
dere Familien, obgleich fie, wenn die Sache entdeckt worden märe, das härteſte Schick 
fal, ja den Verluſt ihres Xebens zu erwarten hatten. Auch in Weißenfels entlamen 
fchon mehrere gefangene DMannfchaften des Regiments mit Hilfe der Einwohner; we 
ſentlich begünftigt wurde das Entkommen durch die in Diefelbe Zeit fallenden großen Er- 
eigniffe, und meil ein höchft unerfahrner italienifcher Dfficier die fchmache Eskorte kom⸗ 
mandirte. Beinahe 3 aller bei Merfcburg gefangenen Leute des 1. Infanterie - Regiments 
machten fchon das Gefecht bei Königswartha mit. 

?) Dom Jägers Detachement: Lieutenant Strehlau, Dber- Jäger Leop. Herzen und 
die freiwilligen Jäger Friedrich Müller und Hoffmann IL. 
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Aus dem über die Marfchrichtung der einzelnen Granzönfepen Korps 
eingegangenen Nachrichten wurde die längft gehegte Vermuthung beftätigt, 
daß Napoleons Abficht dahin ging, feine Macht bei Leipzig zu Beweise 
Bon bier aus hätte er fich der nächften Verbindung nach der Elbe be 
mächtigen, bie Offenfive ergreifen und, im Falle diefe glücklich ausfiel, bie 

Ruffilch> Preuifchen Korps gegen das Erz. Gebirge: drängen Können. 

feit war die nächfte Veranlaffung, daß die Truppen un: 
in ig und Blücher fich bereits einander näherten und am 1. Mai 
zwiſchen Zwenkau und Borna vereinigten. Das Haupt s Duartier der 
verbfindeten Monarchen war im letzterm Orte. 
Gleichzeitig befand fich die Franzöfifche Armee in ihrer Hauptftärke 
groifchen Weißenfels und Marfranftäbt in der Marfchrichtung auf Leipzigz 
Napoleons Haupt: Quartier in Lügen. Von der großen Straße nad) 
keipzig am meiften rechts herausgefchoben das Neyiche (3te) Korps bei 
Kafa, Gri⸗ und Kl.-Görfchen and Eisdorf. 

Der General der Kavallerie Graf Wittgenftein, welchem der Ober: 
befehl über die verbündete Armee übergeben war, faßte hierauf den Ent: 
ſchluß, links abzumarfchiren, den rechten Flügel des Feindes zu gewinnen 
“Z— im Marfche anzugreifen. 


Das 1, Dfipreuf. Infanterie „Regiment in der Schlacht bei Gr.- 
— 2. Mai. —— halt bei dem Regiment. 
Am 2. Mai, etwa um 2 Uhr Morgens, wurden die Truppen in 
Mare geftr Die 3 Bataillone des 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. gingen 
durch Zwenkau. Bei Audigaft fand S. K. H. der Kronprinz (des ſetzt 
regierenden Königs Majeftät) und fah das Negiment vorbeidefiliren. 
Zudem das Blücherfche Korps von Nötha über Storfwig und Pe 
gan, das Yorkfche und Berg’fche ebenfalls über Pegau dirigirt wurde, 
‚ Mrengten ich die Kolonnen im Marfche, wodurch ein ſehr machtheiliger 
Zeitverluft entftand. 2 


marfchirte das Regiment en parade vor den Monarchen 
vorbei, neben Tifchen, auf denen Pläne ausgebreitet waren, fich bes 
fanden. As die freitilligen Jäger vorbeimarfchirten, fagte der König 
zum Kaifer: „lauter Freiwillige aus Oſtpreußen“. 

Gegen 11, ftatt 7 Uhr Morgens fand die Armee zwiſchen Verben 
(rechter Flügel) und Domfen. Sie zählte 33,300 Preußen und 35,700 
Nuffen und ward in 3 Treffen, wovon jedes feine Neferve hatte, formict, 
Bis auf einige Ruſſiſche Batterien befand das 1. Treffen (unter, Blüs 
her) und das 2. Treffen (unter Dorf) nur aus Preußen; die Ruffen bil: 
deren die eigentliche Neferve. 
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Das 1. Dfipreuß. Inf. Negt. ftand, in der Kolonne nach ber Mitte 
formirt, in ber Brigade des Generals v. Hiünerbein im 2. Treffen auf 
bem linken Slügel; im Laufe der Schlacht befam es jedoch einen andern 
Platz. Das I. Oftpreuß. Gren.⸗Bat., zu dem Blücher ſchen Korps gehö⸗ 
rend, ftand in ber Neferve des 1. Treffend. . 

Durch den verfpäteten Aufmarfch ber Armee erlitt die gegebene Die: 
pofition fehr wefentliche Abänderungen. Die Sranzöfifche Armee erhielt 
Zeit, fich bei Lügen, gegen Starrfiedbel und Kaja hin, zu concentriren und 
bie gegen fie geführten Angriffe mit bedeutend überlegenen Kräften (etwa 
100,000 Mann) erfolglos zu machen. Die Schlacht beftand in einer uns 
unterbrochenen Reihe außerordentlich heftiger Dorfgefechte, in denen fi) 
“mit einer beifpiellos heroifchen Tapferkeit die Preuß. Sinfanterie verbintete, 
während von der zahlreichen Kavallerie nur ein untergeorbneter Gchrauch 
gemacht werben fonnte. Ein großer Theil der Truppen mußte in tiefer 
Aufftelung lange Zeit im heftigſten Ranonenfeuer verharren und erlitt ba- 
durch große Verlufte. 

Das 1. Inf.⸗Regt. hatte an den erſten Vorgängen ber Schlacht, bie 
gegen 12 Uhr begann, feinen aktiven Antheil. Obgleich es im 2. Treffen 
fand, fo hatte es doch gleich im Anfang vom feindlichen Sefchügfene 
gu leiden. Gen. v. Hünerbein faß gelaffen zu Pferde vor dem Regiment, 
eben fo Ealtblütig der Dberft:Lieut. v. Lobenthal. Eine Kanonenkugel ſchlug 
in das 1. Bataillon, die 2 Mann töbtete, andere verwundete; gleich bar: 
auf folgte eine zweite Kugel, die dag Füſilier⸗Bat. traf. Nach einer Pauſe 
wendet fich der General v. Hünerbein fehr ruhig zu dem Regiments: Kom: 
mandeur mit dem Befehle: „In Reihen rechts und links um ſetzen““ Meb: 
rere Kugeln fegten nun in den Lücken auf; doch mußte nach einer Weile 
wieder aufmarfchirt werden, denn die Brigade wurde links, dann rechte 
gezogen, um fchlieglich beinahe den alten Fleck einzunehmen. Noch blieb 
fie zur Unthätigkeit verurtheilt. Eine folche Paſſivität im ſtarken Feuer 
iſt eine firenge Probe für den Werth einer Truppe. Trogdem, daß nun 
fhon mehrere Leute getödtet, andere unter Wimmern in Folge ihrer 
ſchweren Wunden hinter die Front gebracht waren, bewahrte das Regi⸗ 
ment feine ruhige Haltung. Der NegimentsKommandeur hatte eg fogar 
geftattet, mit dem Beifpiel vorangehend, Tabak zu rauchen. Plötzlich fällt 
eine Kanonenkugel fo dicht vor dem General v. Hünerbein bin, daß fein 
Pferd und er mit zur Erde flürzt. Man hält den General für beſchädigt. 
Ein lautes Hurrah wird ihm gebracht, indem er fich erhebt. Ich fage 
euch ja, Kinder! es find beinahe nur Schredfchüffe, die wir heute zu hö⸗ 
ven bekommen, bemerkte der Oberſt⸗Lieut. v. Lobenthal, weiter rauchend. 
Da heißt es mit einem Male: Pfeifen weg! ftillgeftanden! Gewehr auf! 


A Su 
ss HHN jet | 4 B J 
H sie HRHIEHNE eig — 
——— a la Biel N st 
Mies Bat Ulla! 
HEELEEHL STREITEN BuBT 
THREE — Bil 
Bat Bi ji aut all I er Hit 
a 3: I J — Ki 
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aber in demſelben Augenblick erhält das Bataillon von zwei plötzlich vorge 
kommenen feindlichen Bataillonen Salvenfeuer. Der edle, tapfere Major 
v. Crammon fällt, tödtlich getroffen; der Lieut. v. Fabeck wird durch die 
Lunge geſchoſſen; 6 Officiere ſind außerdem bleſſirt, mehrere Leute todt 
und verwundet. Kapitain v. Pentzig kommandirt: links um, marſch! und 
nicht einen Fuß zurück wirft ſich das Bataillon in die rechte Flanke des 
Feindes, welcher, in Kolonnen formirt, von der in Tirailleurs aufgelöſten 
12. Komp. heftig beſchoſſen wird. Die Wirkung war auf die Entfernung 
von kaum 50 Schritten ganz außerordentlich. Bei dieſer Affaire zeichneten 
fich die Lieutenants v. Petersdorf und v. d. Oelsnitz rühmlich aus; Erſte⸗ 
rer, obſchon verwundet, führte wiederholt die Füſiliere ins Feuer, während 
Letzterer dem Feinde immer am naͤchſten blieb. Die beiden feindlichen Ba⸗ 
taillone liefen, buchſtäblich wahr, mit Kehrt davon. Auch wurden die 
wenigen, in den letzten Häuſern von Rahna noch befindlichen Franzoſen 
alsbald vertrieben. Schleſiſche Schützen löſten ſpäter die nach Gr.⸗Gör⸗ 
ſchen gezogenen Süftliere ab. 

Das 2. Bataillon, begleitet von dem Regiments-Kommandeur, hatte 
nach dem Linksziehen des Füfilier-Bataillons deſſen Stelle eingenommm 
und ging einer von Kaja anfommenden feindlichen Kolonne entgegen. Mit 
gefälltem Bajonnet führt es der Oberft:Lieut. v. Lobenthal felbft an; dem 
Kapit. v. Schenk wird dag linke Bein zerfchmettert. Die Franzofen weh—⸗ 
ren ſich verzweifelt, ſie werden aber zurückgeworfen, dann machen fie drei 
Angriffe nach einander auf Rahna; der Kampf wogt hin und ber, bald 
vorwärts, bald rückwärts, und fordert beibderfeitig große Opfer. Aug ci: 
nem Backofen ber fchoflen 6 Franzoſen den beiden Bataillonen des Ne 
giments manchen braven Mann weg; bei dem Vor: und Zurückgehen be 
fand fich diefer Ofen bald vor, bald hinter der Front des 2. Bataillong; 
erft nach mehreren vergeblichen Verſuchen gelang «8, denfelben fo zu be: 
(hädigen, daß drei der Feinde erftochen, die andern gefangen mourben. In 
der Ausſicht des gewiffen Todes hatte ein anderer Franzoſe einen Baum 
erklettert und ſchoß von hier, bie dahin unbemerkt, dem Dberft-Lieutenant 
v. Lobenthal durch die Backen; wenige Augenblicke darauf lag der Zeind 
entfeelt am Fuße des Baumes. 

Auch das 2. Bat. fcheint noch vor dem Verluft von Rahna nach 
Gr.⸗Görſchen, mie die Füftliere, und von bier zur Vertheidigung von 
Kl.⸗Görſchen herangezogen zu fein. Hier fochten beide Bataillone neben 
der NRuffifchen Divifion Berg '), meiftentheil in zerftreuter Form, bis zur 


') Der General v. Berg lieh nach dem Gefechte mehrere Dfficiere des Regiments 
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Dunkelheit. Beſonders günftig war die Stellung des 2. Bataillong, in: 
dem es, liuks vom Dorfe, eines Hohlweges und einer Gartenmauer Mei: 
fier wurde. So hielt fi) der Kampf ale blutiges Tirailleur-Gefecht noch 
lange hin. Ein übermächtiger feindlicher Angriff nach dem Eintreffen fri⸗ 
fcher Korps nöthigte die Truppen zum Aufgeben von Kl.⸗Görſchen; in 
der Höhe von Gr.s&örfchen wurde wieder eine Aufftellung genommen. 
Die Preußiſchen Truppen waren auf das Höchfte erfchöpft; die Neferven 
waren bereits ſtark beanfprucht, die Munition ausgegangen. 

Das 1. Bataillon des 1. Inf.⸗Regts. unter dem Major v. Korff, 
welches auch Ichon vorgesogen war, aber hinter Gr.⸗Görſchen ſtehen blei- 
ben mußte, erhielt von S. Majeftät dem Könige Allerhöchftfelbft den Be 
fehl vorzugehen; es langte bei Kl»Börfchen, 3 Stunden vor dem Eintritt 
des eben bemerkten übermächtigen feindlichen Angriff an, und erlitt in 
dieſer Zeit recht empfindliche Verluſte, namentlich durch bie töbtliche Der: 
wundung bed Negiments-Adjutanten, Lient. Hennig. Als die Truppen fich 
von Kl.⸗Görſchen zurücziehen mußten, nahm der Major v. Korff nicht 
nur dag 2. Bataillon, fondern auch ein NRuffiiches Sfnfanterie: Regiment 
auf. Späterhin deckte e8 den Rückzug diefer und hinzugefommener Ruſ⸗ 
fifchen Abtheilungen. 

Das Regiment wurde hierauf hinter Gr.⸗Görſchen gezogen, welches 
Dorf das Eentrum ber allürten Aufftelung blieb. 

Bis in die Dunkelheit hinein wurde noch gekämpft, Gr.⸗Görſchen 
trog aller feindlichen Anftrengungen behauptet und die Schlacht aus Man- 
gel an Munition abgebrochen. Der allgemeine Rückzug erfolgte erfi am 
3. Mai mit Tagesanbrud). 

Die Schlacht bleibt ewig merkwürdig durch die Begeifterung, mit 
welcher in ihr gekämpft wurbe. 

Bei dem unmittelbaren Nückzuge brachte das 1. Bat. 1. Inf.⸗Regts. 
auf Befehl des herbeifprengenden bleffirten Generals v. Blücher einzelne 
........ Trupps 1), welche die Gewehre in bie Luft abſchoſſen, mit dem 
Bajonnet in Ordnung, indem der General dem Bataillon zurief: „Kamer 
raden, Kameraden! Es ift Nichts verloren! Um Gottes Willen halten Sie 
die Leute zufammen! Hauen Sie ein, hauen Sie in die Kanaillen ein!!“ 
Nachdem ſolches gefchehen, sing das 1. Bataillon, wie auf dem Exercir⸗ 
plaß, weiter zurück. 


and namentlich vom Füflier-Bataillon, welches zulest auf dem rechten Flügel am Floß⸗ 
Graben gefochten hatte, zur Empfehlung Allerhöchken Orts notiren. 
') Dem Regiment gehörten fie felbfiverfländlich nicht an. 


2 _ 


Das York'ſche Korps follte den Nücksug decken; ber größte Theil 
deſſelben wurde noch in der Nacht auf die andere Seite des Floß-Gra⸗ 
bene gezogen. Hier bivoualirten die 3 Bataillone des Regiments auf ei 
nem ſchönen Wiefenplag. 
| Auch der Seind hatte fich gegen fügen surückgesogen, nur feine Bor: 
truppen in Kl.⸗Görſchen und Kaja zurücklaſſend. Sie flanden fo nahe, 
daß die Vorpoften des Füf.e Bat. des 1. Inf.⸗Regts. fie fprechen hören 
Eonnten. Leber den Geift, wie er in den Truppen augenblicklich war, er: 
hält man eine Vorftellung, wenn man hört, daß der Füſilier Schwar; 
von der 12. Komp., ein fogenannter Etreiche: und Lufigmacher, vor ben 
Leuten unter allerlei equilibriftifchen Kunftflücken und in einem improvi: 
firten Dialog, den einzelnen Franzoſen zu verkleinern mußte. 

An Opfern hatte das 1. Infanterie: Regt., ohne den nicht zu ermit: 
telnden Verluſt bei den beiden Grenabier-Rompagnieen, gebract: 

tobt. -. . 5 Dffie, 5 Unteroff, 99 Gemeine, 
verwundet . 1 ss 14 -: 217 ⸗ 
vermißt. . — ⸗ — 2 6 ⸗ 

Geblieben waren: der Major v. Crammon; die Lieutenants Hennig, 
Regts.⸗-Adjut., v. Murczinowski, Froͤr. v. Sabed II., Liedtke (an Wunden). 
Verwundet waren: der Dberft:Lieut. v. Lobenthal; die Kapite. v. Echt, 
v. Billerbeck, v. Leslie; die Prem.⸗Lieuts. v. Boehm, Ludwig v. Walter u. 
Croneck, v. Hüfer, v. Stromberg; die Gec.:Lieutd. v. Rozynski, v. Pe 
ter&dorf (zweimal), v. d. Oelsnitz, v. Scheffer, Kölhöffel v. Lövenſprung, 
v. Platen, v. Firks, v. Cieſielsky, v. Siedler, v. Nettwig, v. Meibnig, Do 
dillet, v. Wnud. 

Daß eiferne Kreuz 2. Klaffe erhielten: bie Kapits. v. Schenf, v. Leslie; 
die Sec.-Lieuts. v. Chamier, v. Scheffer und Marfhall v. Michalomeli. 

Ferner: die Feldwebel Wild. Alefna, Gottl. Briefe, Friedr. Raudies, 
Joh. Gallmeiſter (Füf.); die Unteroff. Ludw. Brachvogel, Daniel Schmitt 
(Füſ.), Chriftoph Mertins, leßterer unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Feldwebel. Mertind und der Unteroff. Wolchert führten durch) einen bei: 
fpiellofen Muth die Gefangennehmung von 2 Officieren und 10 Gemeinen 
in einem verrammelten Bauerhaufe in Rahna herbei. Merting wurde ver: 
mwundet, ber Unteroff. Wolchert nebft 2 Musketieren aber dabei erfchoffen. 

Noc erhielten das Kreuz: die Musketiere Joh. Schäfer, Ludw. Ro: 
gall, Ludw. Wins, David Buttkus, Gottl. Koffinna, Carl Barfchtat, Theo: 
dor Hartke, Froͤr. Stegat, Mart. Staſchewski, Mich. Dieffel; die Züfliere 
Gottl. Pouszinna, Joh. Neumann, Mart. Grugig, George Stockmann, 
Chriſt. Paulocks, Fror. Albranski. 

Das Detachement freiwilliger Jäger hatte todt: 3; verwundet: 16; 
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das eiferne Kreuz erhielten: ber Ober: Jäger Römer und der frei. Jäger 
Wilhelm Henſch. 

Der fummarifhe VBerluft an Todten und Verwundeten bei der al 
liirten Armee war 8000 Preußen und 2000 Ruſſen. Gefangene wurden 
beinahe gar nicht gemacht. Alle transportabeln Verwundeten wurden ge: 
rettet, da für Feine Schlacht fo viele Wagen in Bereitfchaft geftet waren 
als für Diefe. 


Das 1. Oſtpreuß. Infanterie-Regiment auf dem Marche der Armee 
nach der Zaufig. Affaire bei Eoldig, 5. Mai, 

Auf dem weitern Marfche der verbünbdeten Armee in zwei Kolonnen 
nach der Lauſitz befand fich bag Regiment nach wie vor bei dem Korps 
des General: Lieutenants v. York. Seit dem 3. Mai führte der Oberſt⸗ 
Lieut. v. Steinmeß die Brigade. Um 3 Uhr Morgens an 'gebachtem Tage 
rückte das Regiment, geführt von dem Major v. Kurnatowski, über Borna 
nad) Srohburg in ein Bivouak. Nur der Kapitain v. Leslie mit etwa 
160 Züfilieren blieb bei der Arrieregarde; er ftand an dem Vorwerk Bock 
wis bei Borna bis zum Morgen des 4. Mai und verfolgte dann dem 
Meg über Flößberg nad) Lauffige, ohne beunruhigt zu werden. Am 5. 
vor Tagesanbruch erhielt Kapitain v. Leslie den Befehl, zu dem bei Haus: 
dorf Hinter Eoldig am 4. Mai eingetroffenen Megiment zu fioßen. Mit 
ihm zugleich traf die Meldung ein, daß der Feind (dad Korps des Vice 
Königs von Italien) auf der Straße von Borna nad) Eoidig fehr leb⸗ 
haft andränge. Der General v. York beflimmte daher die 1. Brigade, 
beftehend aus dem 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. und dem Füßfilier⸗Bat. bes 
Leib: Regte., unter dem Oberſt⸗Lieut. v. Steinmetz, Eoldis bis zum Abs 
marfche des Korps feftzuhalten. Um 7 Uhr Morgens traf die Brigade 
an der Mulde ein. Nachdem auch die Kavallerie der Arrieregarbe hinüber 
war, wurde die Brücke verbrannt. In Colditz ſelbſt ſtand das Eolberg- 
ſche Inf.⸗Regt; rechts von dem Städtchen dag 1. Bat.; links dag 2. Bat. 
und dahinter bag Füſ.⸗Bat. dei 1. Inf.» Regts., fowie das Füſ.⸗Bat. des 
Leib: Negts. und endlich das Litthauifche Drag.:Regt. Der angerückte 
Feind ließ fich in Eein Gefecht ein, fondern fuchte mit feinen fehr über 
legenen Kiäften die Arrieregarde zu umgehen, indem er oberhalb die Zwi⸗ 
dauer Mulde durchwatete. Der Anlehnungspunft bed rechten Flügels, 
ein von einer flarken Mauer umgebener und fich fehr weit nach rückwärts 
erftreckender Thiergarten, von Tirailleurs des 1. Bataillons befeßt, mußte 
aufgegeben twerben, während ber Feind zugleich oberhalb der Stadt gegen 
Hausdorf vorzugehen fuchte. Diefe vier Tirailleurgüge unter den Liente⸗ 
nants v. Michalowski, v. Steinmeg und v. Wildemann geriethen alsbald 


Bi 


in die größte Verlegenheit, indem fie ben angefretenen Rückzug der Bri: 
gade cerft erfuhren, als der Seind in ihrer linken Flanke erichien. Da der 
Zweck der Aufftellung erreicht war, der Feind auch Kavallerie und Artil⸗ 
lerie auf den Flanken vorbrachte, fo trat die Arrieregarde um 12 Uhr ben 
Rückzug an, ber bis Harta, twegen der ſteten Gefechtsbereitfchaft auf ei: 
nem engen Wege, fehr beichwerlich war. Die Gefahr, abgefchnitten zu wer: 
den, war befeitigt, als bei Harta Ruſſiſche Kavallerie und Artillerie fich 
aufgeftellt vorfand. Hinter dem Städtchen. wurde angehalten; die Trup 
pen erhielten Lebensmittel. Auf dem weitern Rückmarſch kam noch zahl 
reiche Ruſſiſche Infanterie entgegen. 

Die Tirailleurd des 1. und 2. Bat. waren allen vom Regiment sum 
Schuß gefommen und verloren nur 2 Todte und 3 Verwundete. Sämmt⸗ 
liche 8 Schügenzüge gelangten an diefem Tage 11 Uhr Abende bie Wald: 
beim, to fie einquartiert wurden; das Regiment dagegen erreichte noch 
in der Nacht die Gegend von Roßwein, wo es bivoualirte. Am 6. Rai 
Fam die 1. Brigade nach einem 10ſtündigen Marfche nach Meißen und 
wurde, in Berückfichtigung ihrer Strapazen, ganz einquartiert. Spät am 
Mbend vereinigten fich hier die Tirailleurs mit dem Megiment. Den 1. 
Mai paffirte dag 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regt. auf einer Schiffbrücke die Elbe 
bei Meißen nach 6 Uhr Abends und ging Über dag Terrain, auf dem es 
fih am 4. December 1759 fo muthig vertheidigt hatte, in das Bivouaf 
zwiſchen Gröben und Ocrilla. An demfelben Tage wurde ber Königliche 
Parolebefehl, welcher den Preußifchen Truppen die Alerhöchfte Zufrieden: 
beit zuficherte, bekannt gemacht; auch erhielt dag Negiment noch in Mei 
gen für dag Gefecht bei Dannigfomw und Gommern 8 NRuffiiche St. Geor⸗ 
gen: Drden für Unterofficiere und Gemeine. 

Am 8. Mai blieb es ftehen, brach am Iten 1 Uhr Mittags auf und 
bezog ein Bivouak hinter Großenhayn. Das Regiment marfchirte en pa- 
rade vor dem Gen.⸗-Lieut. v. York vorbei. Als dag Füſ.⸗Bat. anrüdte, 
fagte der General mit einem Tone, der feine innige Theilnahme erkennen 
ließ: „Füſiliere! warum habt ihr euern braven Kommandeur todtfchießen 
laſſen““ — „Einen andern geben, war die Antwort. 

Der Major v. Erammon war ein fehr außgezeichneter, allgemein ge: 
liebter und hochgeachteter Dfficier, dem General v. Dorf perfönlid von 
früher ber, als er in beffen Jäger⸗Regimente ftand, genau bekannt und 
glänzend empfohlen, und daher mit Mecht betrauert. 

Um 2 Uhr Morgens am 10. Mai, in Folge des von dem Feinde 
forcirten Elbe-Ucbergangg, fette da8 Korps feinen Rückzug auf Könige: 
brüd fort, in deffen Nähe an einem Walde das 1. Dftpreußifche Infan⸗ 
terie: Regiment bivouafirte. 
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Den 11. Mai kamen das 1. und 2. Bat. in ein Bivonak hinter Ka: 
menz bei Nebellhüs; das Füſ.⸗Bat. Fantonirte dicht dahinter in Wendiſch⸗ 
Baſelitz. Der Kronprinz und die Prinzen wurden beinahe täglich gefehen. 
Am 12ten ging es Über Marienflern nach) Baugen, und wurde dahinter 
bivoualirt. Die beiden Muskt.⸗Bat. blieben bier den 13. bis 15. Mai 
fiehen, ohne an den in biefen Tagen eimtretenden Eriegerifchen Vorfällen 
Antheil zu nehmen. Das Füf.sBat. wurde die Spree abwärts nad) Do- 
berfhüß bdetachirt, erhielt in dem menfchenleeren, vernoüfteten Orte Quar⸗ 
tier, und gab täglich zwei Feldwachen gegen Gurik bin. 

Am 16. Mai kam das Füſ.Bat. nad) Litten, two das Brigade⸗Haupt⸗ 
Duartier war; das Regiment in und bei Purfchwig. Es mar Sonntag; 
auf dem Zelde wurde Gottesdienft gehalten, worauf das Korps vor ©r. 
Majeftät en parade vorbeidefilirte. Die Befeftigungs-Arbeiten und dag An- 
legen zahlreicher Batterieen deuteten darauf hin, daß es bier wieder zu 
ernften Auftritten, denen man nad) einem 1Otägigen Rückzuge freudig ent 
gegenfah, Eommen würde. Am 17. Mai blieb Alles ruhig, nur dag dag 
Megiment wiederholt unter dem Gewehr ftehen bleiben mußte, indem man 
einen Angriff erwartete. 

Nachdem Napoleon die Abficht der Verbündeten, bei Baugen die 
Schlacht anzunehmen, erkannt harte, befahl er die Eoncentration der Ar: 
mee am 15. Mai, und ging ſeibſ von Dresden am 18. Mai in die Ge⸗ 
gend von Bautzen ab. 


Treffen bei Königswartha⸗-Weiſſig, den 19, Mai, 

Als man auf Seiten der Verbündeten erfuhr, daß mehrere feindliche 
Kolonnen (das 5te oder Laurifton’fche, das Zte oder Ney'ſche und dag Tte 
oder Reynier'ſche Korps) gegen die rechte Flanke der Armee über Senf: 
tenberg, Hoyerswerda und Wittichenau im Anmarfche feien, fo beichloß 
man, denfelben -ein Korps entgegenzufchicken, um fie wo ‚möglich einzeln 
zu fchlagen. 

Gleichzeitig twar von Seiten des Feindes, um die unterbrochene Ders 
bindung zwiſchen jenen anrüdenden Kolonnen und der Haupt Armee ber 
zuftellen, am 18. Mai, ohne daß davon die Kenntniß in dad Lager der 
Alliirten gelangt war, die Diviſion Pery von Wildau (4 Meile n.sw. von 
Bautzen) nah Königswartha entfendet, wo biefelbe fpät Abends eintraf. 

Dem General Grafen Barclay de Tolly war ber Ober: Befehl über 
das aus 23,000 Mann beftehende, zum Ausfall gegen Hoyerswerda be: 
flimmte Korpg 'ertheilt. Don Preuß. Truppen Fam das Vorfjche Korps 
in einer Stärke von gegen 5700 Mann dazu. 

Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. führte für den noch nicht hergeſtellten 
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Regiments: Kommandeur ber Major v. Kurnatowski; bie beiben Musik 
Hataillone zählten mit den freiwilligen Jägern (80) etwa 980 Wem. 
Das Füf-Bat. 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. und des Leib» Inf.» Megtd. wunm 
wegen ihrer geringen RombattantensZahl vereinigt unb wurben von tm 
Kapit. v. Pentzig des Regiments kommandirt. Zu ber 1. Brigade (Geis 
metz) gehörte außerdem dag Leib⸗Infe.⸗Regt. Die 2. Brigade Iomme 
dirte Oberſt v. Horn; die Referve: Kavallerie der General v. Eordwesit 

Den 18. Mai Abends 9 Uhr begann das Korps auf ben Kredwär 
Höhen fich zu verfammeln. Die Nuffifhen Truppen (I. unb 2. Role) 
marfchirten über Johnsdorf, hatten den Fürzern und beflern Weg mi a 
reichten die Gegend von Königswartha 3 Stunden früber. Das Yf 
Korps, die Zte oder äußerſte Kolonne rechts bildend, mußte über Min 
Hausen, Gutta, Lehmitſch, Halbendorf und Lieske, dann unter nm 
rechten Winkel links auf Hermsdorf gehen, weldhed ed Nachmittag 3 U 
am 19. Mai, alfo überhaupt nach einem I5ftündigen Marfche ab wi 
bem es 18 Stunden auf den Beinen geweſen war, erreichte. 

Die Ruffen waren fchon feit 2 Stunden im Feuer, batten ba D 
vifion Pery überfallen, und erlangten im fpätern Berlaufe des Sehcha 
bei Königsmartha glänzende Vortheile. 

Bald nach feinem Eintreffen erhielt Gen. v. Port den Beichl: A 
Epree bei Hermsdorf zu paffiren, bie Richtung auf Wartha zu nes 
und Alles anzugreifen, was er auf der durch dieſen Ort führenden Cu 
von Hoyerswerda vom Feinde finden würde". 

Kaum hatte die Spige der Kolonne das Dorf Weilfig era‘) 
ale fie aus dem Walde am Eichberg Tirailleurfeuer erhielt, weorui® 
gleich das fombinirte Füf.-Bat. des 1. Oſtpreuß. und bes Leib If 
Negts. ?) vorgeichickt wurde, um ben Wald zu reinigen. 

Die Nuflen hatten den Zeind über Königewartha hinaus veil 
waren auf bedeutende Kräfte" geftoßen, zurückgegangen, während, da# 
unerwartet, auf der Senfftenberger Straße, über Gteinig ber, bie Eye 
ftarfer feindlicher Kolonnen (Laurifton’fhe Korps) in die Höhe von Bi 
gefommen waren und das eben erwähnte Tirailleurfeuer abgaben. 

Auf dem Eichberge überzeugte ſich der Gen.⸗Lieut. v. York perfieih 
von dem Anmarfche eines ungefähr 20,000 Mann ſtarken Feindes Be 
Steinig, und traf fofort und unter Begünftigung bed vorliegenden ”o 








1) Die Relation if mit Berückfichtigung ber Reimann ſchen Karte ven Dur 
land Sekt. 130 gegeben. Im Beiheft des Mi.Wocdhenbl. von 1847 finder Eh i⸗ 
fehr detaillirte Monographie diefes Treffens, nad) welcher der allgemeine Weriunf ii 
Gefechts bier erzählt if. 

2) Der Abkürzung wegen bier: komb. Füſ⸗Bat. Jr. I fhäter genaune. 
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rains zwiichen dem Walde, füblic) von Neu: Steinig und der Spree, 
welches die Entwickelung größerer feindlicher Streitkräfte beeinträchtigte, 
Anftalten, den Gegner zu empfangen. 

Eine Batterie wurde auf und neben dem Eichberge fo aufgeftellt, Daß 
fie den auf der Steiniger Straße anrückenden Feind enfilicen Eonnte, wäh: 
rend das 1. Bat. des 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. zur Sicherung der rechten 
Flanke Weiffig befette; der Net der Brigade zwiſchen Weiffig und dem 
Eichberg; die Brigade von Horn en reserve zwiſchen Weiffig und Hermes 
dorf. Lind und zugleid) vorwärts vom Eichberge ging das Fombinirte 
Füf.s Bat. Nr. 1 vor und drängte die feindliche Tirailleur;Linie gegen Neu⸗ 
Steinig, worauf ſich an den Lifieren beider Waldtheile ein ziemlich Iebhaf- 
tes Tiraillenr s Gefecht entfpann. Alles fchien der beften Entwicklung ents 
gegen zu gehen, ale ber General v. York den Befehl erhielt, zur Unter 
flügung der Ruffifchen Truppen nad) Johnsdorf zu rücken. Der Marſch 
dahin wurde, verdeckt durch den Wald, ind Werk gefeßt; die Truppen 
waren fchon aus ihren Pofitionen gesogen, ale, auf die voraus abgegans 
gene. Vorftellung des Generals v. York, die Genehmigung des Generals 
Barclay de Tolly einging, daß das Pork'ſche Korps feine frühere Stel: 
lung einnehmen Eönne. 

Die Truppen mußten daher im Marfche Eehrt machen; ed war 5 Uhr 
geworden. 

Das fombinirte Füſ.⸗Bat. Nr. 1 brach fich, unterffügt von den Ti: 
railleur: Zügen ber beiden Muskt.Bat. des 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts., mit 
großer Energie wieder Bahn und erreichte den früher eingenommenen Plag, 
links und vorwärts vom Fichberg, mit geringem Verluſt. Der Kapitain 
v. Billerbeck vom 1. Inf.» Regt. warb hierauf mit der 11. Komp. ') bes 
Regiments in die rechte Flanke geichickt, theild um. diefe zu becfen, theild 
die Verbindung mit ben Truppen am Eichberg zu erreichen. 

Die beiden Muskt.⸗Bat. des 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. wurden be; 
febligt, fih in und hinter dem Waldfaume, welcher den Eichberg nach 
Weiſſig zu umgiebt, zu etabliren; das 1. Bat. nahm eine Stellung ein 


) Lieutenant v. Luckowitz führte den Tirailleurzug, bei dem fi) auch der Kapitain 
v. Billerbeck befand, als plötzlich 6 feindliche Hufaren durch die Linie — welche eben eine 
Wieſe paflirte — und einer davon auf den Billerbecd mit den Worten: „ha Officier'“ 
zufürzte und demmfelben über den, nur mit einer Mütze ohne Schirm bedeckten Kopf eis 
nen Hieb verfeste, daß er vom Pferde ſtürzte In demfelben Augenblick lag der Hufar 
von dem Füfilier Müller durch den Kopf gefchoffen, tode zu Boden. Müller erbeutete 
das Pferd und fand an Geld über 300 Rthlr. vor, die durch Dermittelung des Regi⸗ 
ments an feine Zrau nach Lasdehnen bei Tilfit gefchicht wurden. Müllers Ealted Blut 
hatte den Dfficier gerettet, der nach einem Verbande dem Gefechte mieber beiwohnte. 
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Regiments: Kommandeur der Major v. Kurnatowski; die beiden Muskt. 
Bataillone zählten mit den freiwilligen Jägern (80) etwa 980 Mann. 
Das Füſ.Bat. 1. Oſtpreuß. Inf. Regte. und des Leib: Inf.» Negte. waren 
wegen ihrer geringen Kombattantens Zahl vereinigt und wurben son dem 
Kapit. v. Pentzig des Negiments Eommanbdirt. Zu der 1. Brigade (Gtein- 
meß) gehörte außerdem das Leib⸗Infe⸗Regt. Die 2. Brigade Eomman- 
dirte Oberſt v. Horn; die Referve- Kavallerie der General v. Corswandt. 

Den 18. Mai Abends 9 Uhr begann das Korps auf den Kreckwitzer 
Höhen fi zu verfammeln. Die Ruffifhen Truppen (1. und 2. Kolonne) 
marfchirten über Johnsdorf, hatten den kürzern und beſſern Weg und er: 
reichten die Gegend von Königswarthba 3 Stunden früher. Das Preuß. 
Korpg, die Zte oder Äußerfte Kolonne rechts bildend, mußte über Klein: 
Baugen, Gutta, Lehmitfh, Halbendorf und Liedfe, dann unter einem 
rechten Winkel links auf Hermsdorf gehen, welches ed Nachmittage 3 Uhr 
am 19. Mai, alfo überhaupt nad) einem 15 ündigen Marfche und nad: 
dem es 18 Stunden auf den Beinen geweſen war, erreichte. 

Die Ruſſen waren fchon feit 2 Stunden im Feuer, hatten bie Di- 
vifion Pery überfallen, und erlangten im fpätern Verlaufe bes Gefechte 
bei Königsmwartha glänzende Vortheile. 

Bald nach feinem Eintreffen erhielt Gen. v. York den Befehl: „bie 
Spree bei Hermsdorf zu paffiren, die Nichtung auf Wartha zu nehmen 
und Alles anzugreifen, was er auf der durch diefen Ort führenden Strafe 
von Hoyerswerda vom Feinde finden würde". 

Kaum hatte die Spite der Kolonne dag Dorf Weilfig erreicht '), 
als fie aus dem Walde am Eichberg Tirailleurfeuer erhielt, worauf lo 
gleich dag kombinirte Füf.-Bat. des 1. Oftpreuß. und des Leib-Infanterie— 
Negts. ?) vorgefchickt wurde, um den Wald zu reinigen. 

Die Ruſſen hatten den Feind über Königswartha hinaus verfolgt, 
waren auf bedeutende Kräfte geftoßen, zurückgegangen, während, eben fo 
unerwartet, auf der GSenfftenberger Straße, über Steinig ber, die Epigen 
ftarfer feindlicher Kolonnen (Laurifton’fche Korps) in die Höhe von Weiſſig 
gefommen waren und dag eben erwähnte Tirailleurfeuer abgaben. 

Auf dem Eichberge überzeugte fich der Gen.-Lieut. v. Vork perfönlic 
von dem Anmarfche eines ungefähr 20,000 Mann ftarfen Feindes über 
Steinis, und traf fofort und unter Begünftigung bes vorliegenden Ter: 


1) Die Relation ift mit Berückfichtigung der Keimann’fchen Karte von Deutich 
land Sekt. 130 gegeben. Im Beiheft des Mi. Wochenbl. von 1847 finder ſich eine 
fehr detaillirte Monographie diefes Treffens, nach welcher der allgemeine Verlauf dr 
Gefechts bier erzähle if. 

2) Der Abkürzung wegen bier: komb. Füſ.⸗Bat. Nr. 1 fpäter genannt. 
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rains zwiſchen dem Walde, füblich von Neu: Steinig und der Spree, 
welches die Entwichelung größerer ſeindlicher Streitkräfte — 
— ———— empfangen. 

0 Eine Batterie wurde auf und neben dem: Eichberge fo aufgefelt,. daß 
—— — Straße anrückenden Feind enfiliren Fonnte, wäh⸗ 
end das 1. Bat: des 1. Oſtpreuß. Inf: Regts. zur Sicherung der rechten 

Flante Weiſſig befete; «der Reſt der Brigade zwiſchen Weiffig und dem 
Eichberg; die Brigade von Horn en reserve zwiſchen Weiſſig und Hermes 
dorf. Links und zugleich vorwärts vom Eichberge ging dag kombinirte 
Füſ.⸗Bat. Nr. 1 vor. ur drängte die feindliche Tiraillenr-Linie gegen Neus 
Steinig, worauf fich an den Lifieren beider Waldtheile ein ziemlich lebhaf⸗ 
tes Ziraillenrs Gefecht entipann. "Alles fchien der beften Entwickelung ents 
gegen zu geben, als der General v. Dorf den Befehl erhielt, zur Unter 
ſtützung der Ruffifchen Truppen nach Johnsdorf zu rücken. Der Marſch 
dahin wurde, verdeckt durch den Wald, ind Werk gefegt; die Truppen 
waren ſchon aus ihren Pofitionen gezogen, als, auf die voraus abgegan⸗ 

‚gene. Vorftellung des Generals ©. Dorf, die Genehmigung des Generals 
Barclay de Tolly einging, daß das Vorkfche Korps feine frühere Gtel- 

lung einnehmen: Fönne. 


"is —— auißten daher im Marſche Echrt machen; es war 5 Uhr 


3 kombinirte Füf Bat. Nr. 1 brach fich, unterſtützt von den Ti: 
——— der beiden Musft-Bat. des 1. Oſtpreuß. IufRegts., mit 
— wieder Bahn und erreichte ben früher eingenommenen Plag, 

lints und vorwärts vom Eichberg, mit geringem BVerluft. Der Kapitain 

v. Billerbeck vom 1. Inf.⸗Regt. ward hierauf mit der 11. Komp.) des 

er echte Flanke gefchickt, theils um dieſe zu decken, theils 
die mit den Truppen am Eichberg zu erreichen. 

Die beiden Muskt.-Bat. de8 1. Dfüpreuf. Inf. Regts. wurden ber 

in und hinter dem Waldfaume, welcher den Eichberg nach 

ſiebt, zu etabliren; das 1. Bat. nahm eine Stellung ein 





ger gg 
v befand, als ———— a ee 
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H 
H 
N 


unmittelbar am füblichen Suße des letztern, bag 2. Bat. etwa Gewehr: 
ſchußweite rückwärts vom 1. Bat.; von ber Beſetzung von Weilhg wegen 
feiner Entfernung, ſowie von der frühern Aufftellung ber Artillerie, wngte 
abgeftanden werben. Cine Batterie wurde rechts vom Eichberg zwiſchen 
den beiden Wäldern poftirt. Das Leib⸗Inf.Regt. wurde, feit- und rüd- 
wärts von dem 1. Hftpreuß. Inf.⸗Regt., an-ber Lifiere bed Waldes, unge 
fähr da, wo die Spremberg, Baugener Straße heraustritt, aufgeftellt. Die 
Brigade Horn ging in den Wald, füdlic von Weilfig. 

Das fombinirte Füſ.Bat. Nr. 1 und die Tirailleur⸗Züge ber beiben 
Muskt.Bat. I. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. widerftanden vorläufig ben Angrif- 
fen des 154. Franzöſ. Inf.-Regts. Was die Preuß. Truppen hier leiſte⸗ 
ten, beweiſt, daß fie von Seiten bes feindlichen Generals für eben fo ſtark 
wie 9 Franzöſ. Bataillone tarirt worden find. Das 1. Bat. bes 1. Oſt⸗ 
preuß. Inf. Regts. war inzwiſchen auch ind Gefecht gefommen, unb war 
mit dem 134. und 155. Franzöſ. Regiment. Einzelne feindliche Trupps, 
die zu wiederholten Malen, von größern gefchloffenen Abtheilungen gefolgt, 
in den Wald eindrangen, wurden von bem Gros bes Bataillon mit Sal 
ven: Feuer empfangen und jedesmal wieder mit dem Bajonnet aus dem 
Walde getrieben. Welche Ehre das 1. Bat. des 1. Oſtpreuß. Inf.Regts. 
bei dieſen Gefechten an dem Eichberge einlegte, gebt aus ber Relation des 
Generald Laurifton hervor ?). 

Gedachtes Bataillon ſchlug fid, bemunderungswürdig. In dieſem 
Kampfe wurden der Major v. Korff und Lieut. v. Wnuck tödtlich, und au⸗ 
ßerdem mehrere Officiere bleſſirt; der Lieut. v. Auer mußte aus dem Ge⸗ 
fechte getragen werden. Obgleich das 1. Bat. des 1. Inf.⸗Regts. noch 
mehrfache Verſuche machte, die Höhe des Eichberges zu nehmen, ſo blieb 
ſolches unmöglich; indeſſen behauptete es den von dem Berg ſüdlich ge⸗ 
legenen Waldtheil in Gemeinſchaft mit dem rückwärts ſtehenden 2. Bat., 
und deckte ferner bie zwiſchen dem Neu⸗Steinitzer und Weiſſiger Wald auf: 
geftellte Batterie. Bei dieſen Angriffen zeichneten fich befonders die Lieute⸗ 
nants Marfchall v. Michalowski und v. Wildemann aus; Letzterer wurde 
dabei fo bleffirt, daß er ebenfalls aus dem Gefechte getragen werden mußte, 
nachden der Feind über ihn vor: und rückwärts gegangen war ?). 


") „Cependant le 134”* et le 154” de la division Lagrange s’avangaient 
vers l’Eichberg; ils emporterent la hauteur, oü ils essuyerent des feux de bataillon 
et trouverent des forces tellement superieures, qu'ils furent repous- 
ses; neanmoins le 2”° bataillon da 134”" marcha une seconde fois en avant, 
et, soutenu par une partie da premier, il se maintint sur la hauteur et resista 
à tous les efforts de l’enneıini.“ 


) Der Hufar Reichard vom Blücher'fchen Huſaren⸗Regiment fprengte an den Lieut. 


Auch hier befand fich bei dem Vor⸗ und Zurückgehen der mehrfach 
erwähnte Musfetier Kummer von der 4. Komp. dem Feinde immer am 
nãchſten; aber wie erftaunte man, als man bei einem erneuerten Vorgehen 

den rcoszkat / etwa 100 Schritte vor der Linie, ſich hinter ei⸗ 
mem todten erheben und einen eben votkommenden feindlichen Of 
n ſah. Bei der darauf folgenden Bajonnet:Attake wur⸗ 
— und 30 Franzoſen umzingelt. Der Officier ſuchte ſich unter 
(als foudre! u. dgl. m.) zw vertheidigen, und weil er ſich 
durchaus nicht ergeben wollte, erſtach ihn der Musferier Storries mit 
dem Worten: „dann muß ich Dich füttern!" 

Das kombinirte Füß-Bat. Nr. 1 nebſt den Tirailleur-Zügen der bei: 
den Musketier-Bat. des 1. Ofipreuß. Inf ⸗Regts. wurden unterdeſſen hart 
gedrängt. Die 9. Komp. unter dem Lieut. d. d. Oelsnitz, welche bis da⸗ 
bin noch fo viel wie möglich beifammen gehalten tar, deckte den Nüch- 
rechten Flügel und mußte fich ganz auflöfen. Zwiſchen den 
wogte das Gefecht nun hin und her, indem bie.der 9. Komp. 

mitunter Ausfaͤlle machten, um den Feind abzuhalten‘). 
Die Maunſchaften waren aufs höchſte erſchöpft; fie nahmen ihre legs 
tem Kräfte in der Ausficht baldiger Unterfügung, von der ihnen immer 

;ähle wurde, zufammen. Die Füfliere wurden bis zur ſüdweſtlichen Li 
ſiere des NewSteiniger Waldes gedrängt; hier traf Die Unterflügung, be: 
f 2 Mustt.Bat. des komb. Inf. Regts. Nr. 6 und 2 Ruſſiſchen 













it. etztere jedoch nur zu 200 Mann flark) ein, tworauf der Feind 
ie ſüdweſtlich von NewSteinig liegenden Teiche zurückgedrängt 
jenfeitige Wald: Lifiöre konnte aber nicht genommen werben, 
im fich nun wieder ein ſtehendes Tirailleur- Gefecht. Zugleich 
auf der oben angegebenen Stelle ſtehende Leib-InfRegt. zum 


bean mit den Wer: St. Lieutenant, bier auf meinen Pferde retten 
u Fuß mich an Ihre Tirailleurs anfehließen”. Solches geſchah um 


Tube Abends Meicherd machte das Gefecht zu Fuß mit, verblich bis zum folgenden 
Tage bei 1, erhielt fein Pferd erſt nach einigen Wochen zurück und in Ber: 
folg der Angaben des Lieuts. v. Wildemann das eiferne Kreuz 

DE: Gelegenheit fprang ein Franzofe aus dem Bufche, dem Lieut. v. d 


Oelsniß dat auf die Bruft mit den Worten fehend: „cent vingt-sixiöme“* umd 
drückte ab, nobei das Geneht jedoch verfagte. Der Füflier Schwarz der 12. Kompa- 
mie | e en in demfelben Augenblick mit der Kolbe zu Boden und rettete 
den Der hinzufonmende Lieut. v. Uklanski vom Leib-Fnf.-Negt, war Zeuge 

md indem er den Geretteten begrüßen will, erfennen fich Beide als 
alte Kameraden und fallen fich umter dem Pfeifen der Kugeln freudig in 


4 
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Angriff beordert, den es durch den Wald links (oder weſtwärts) vom 
Eichberg bis zur jenfeitigen Lifiere mit großer Tapferkeit ausführte. 

Das 1. Bat. des 1. Oftpr. Inf.Regts. hatte fich zulegt an dem füb- 
lichen Zuß des Eichberges mit dem Feinde nur berumfchießen können. Es 
wurde nun, toie es fcheint gleichzeitig mit dem Angriffe bes Leib⸗Regts. 
dag 2. Bat. des 1. Oftpr. Inſ.⸗Regts. vorgezogen, indem ber Hauptmann 
v. Schack den Befehl dazu mit dem Bemerfen überbrachte: „daß eine ge 
fchloffene Maffe mit dem Bajonnet nur noch enticheiden könnte‘. — Der 
anwefende Major v. Kurnatowski fete hinzu: „ein Hundefott, wer fickt". 
— Bei dem Vorgehen kam ber Gen.: Lieut. v. Vork von ber linken Geite 
ber dem 2. Bat. entgegen, folches mit den Worten begrüßend: „Das ift 
mir lieb, daß es Euch, meine alten Bekannten aus Kurland trifft.” — Das 
2. Bat. ging nun rechts vom Eichberg in Kolonne durch bie zerſtreut fech- 
tenden Truppentheile vor, griff, ohne einen Schuß zu thun, den Feind mit 
dem Bajonnet an und warf denfelben zurück. Der Major v. Kurnatowski 
wurde an der Schulter bleffirt, die vertwundeten Lieutenants v. d. Schleufe 
und v. Foler mußten aus dem Gefechte getragen werben; fchließlich be- 
fand fich der Adjutant des Bataillond, Lieut. v. Doering, allein an ber 
Tete deffelben und führte fie. Das Bataillon verlor mehrere Leute, hatte 
indeffen die zugleich erfolgende Erftürmung des Eichberged durch dag 1. 
Dat. 1. Inf. Regts. ganz toefentlich ermöglicht, auf welchem fich dag letz 
tere, fo tie das 2. Bat., in dem Befige der Wald: Lifiere jenſeits dee 
Eichberges, bis zu dem legten feindlichen Hauptangriff bei Tage behauptete. 

Ein heftig eintretender Regen bewirkte eine kurze Paufe im Gefecht. 

Nur noch jungen Officieren war bie unmittelbare Führung der Trup⸗ 
pen anvertraut, die, fich felbft überlaffen, mit der bisher gezeigten Zähig⸗ 
Feit fortzufänmpfen mußten. 

Als darauf der Feind mit überlegenen Kräften den linken Flügel, wo 
das Fombinirte Füſ.⸗Bat. Nr. 1 nebft den andern eben bemerkten Trup- 
pen. ftand, zurückdrängte, wurde die linke Flanke des Leib⸗Inf.-Regts. ſehr 
bedroht und diefeg zum Zurückgehen gesungen. 

Nun unternahm der Feind einen Hauptangriff '). 

„In Laufichritt und mit lautem vive l’empereur! drangen bie ge⸗ 
gen den Eichberg direkt beſtimmten Regimenter vor. Noch einmal krachte 
es ihnen aus den Gewehren der geſchloſſen gebliebenen Preußiſchen Häuf— 
lein entgegen, noch einmal verſuchten einzelne von dieſen ihre Bajonnette, 


) Nach der Relation des Oberſt⸗Lieuts. v. Steinmetz in dem Milit.-Wochenblatt 
a a. O. S. 61. 
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dann aber unterlag der Preußifche Wille der feindlichen Kraft und der 
Soldat wich auf allen Punkten.“ 

un Re Eier Maße sen fe dr Gin Saräfn 
von den Litthauifhen Dragonern und 2 Esfadrs. Welt: 

— ————— beinahe gan vernichtet ). 
Es war num ganz dunkel geworden; das Gefecht neigte ſich nach der 
per re General v. York wendete jegliche Gefahr ab, 
indem er ihr als ein tapferer General troßte, und am der fühlichen Liſtere 
8 Neu-Steiniger Waldes, wo die große Straße heranstritt, zu bivona- 
——— Alles richtete ſich darauf ein, als der Feind um 10} uhr 
einen Weberfall ?) verfüchte, der zwar abgetviefen wurde, den Ge 
meral d. York aber vermochte, den Befehl zum Abmarfche zu ertheilen. 








atrouilte 

ussugehen. ine, da aber der Feind 
bereits in Vorwartsbewegung begriffen mar, fo ſchlich er fich nach deffen lin 
tem md erreichte bier das Freie, als in dem eben verlaffenen Walde ein hefr 
” Zum dritten Male ging er durch die feindliche Linie, warf den 
wi nicht von eigenen Kameraden erfchoffen zu werden, und gelangte glücklich 


—— Schörkes*) That it um fo lobenswerther, als er Fein Wort fran- 


— ——— bei Lowenberg ſchwer bleſſirt, invalid und dann in Memel, feinem 
Geburtsort, gut verforgt. — 
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- 1. — 


Die Truppen ordneten fich unglaublich fchnell und fegten ſich gegen 
Mitternacht in Marſch. 

General Laurifton fpricht von der großen Ehre, welche bie Sranöfi: 
(chen Truppen des äten Korps in dem Gefechte bei Weiffig erwarben; 
nun, die auf Preußifcher Seite war jedenfalls noch größer, da die Trup: 
pen bier anfänglich) nur mit 7:, dann mit 9000 Mann, 14,000 Mann 
über 6 Stunden rühmlicy die Spige geboten und fie fo geſchwächt har: - 
ten, daß fich bie zum folgenden Tage Mittags auch nicht ein feindlicher 
Soldat zur Verfolgung rührte. 

Das fehr gefhmolzene Korps!) verfolgte bie große Straße big Luppa, 
und wendete ſich dann fteil linfs über Lomske, Brehmen, Stier und Klir 
nach) Gutta, wo e8 am 20. Mai Vormittags eintraf. Nach Eurzer Ruhe 
wurde ed am Nachmittage in feine vorhin eingenommene Pofition bei 
Purfhmwig und Kitten, unweit Baugen, beorbert. 

EM. der König fügt in dem Tagesbefehl vom 23. Mai: 

„Ich drücke der Armee Deine Zufriedenheit aus über den Muth, 
womit fie am 19., 20. und 21. d. Mts. aufs Neue gefochten hat. 
Das Korps des Generals v. York bat am 19ten, und bie 
Truppen unter dem General v. Kleift haben am 2Often dem Feinde ge: 
zeigt, was wahre Soldaten unter fo würdigen Führern vermögen, und 


) An dem Berichte an Ee. Majeftät fagt der General v. York ( Mil.» Wochenbl 
9.0.8. S. 82) über das Treffen von Königswartha⸗Weiſſig: 

„Im Allgemeinen finde id) mic) verpflichtet, Em. Königl. Majeflät die mir un: 
tergebenen Truppen Allerhöchſt Dero befondern Gnade zu empfehlen, meil felbige nict 
nur mit der größten Anftrengung, Bravour und Ausdaner, befonderd am 19. gefed- 
ten, fondern fi auch durch Ordnung und Folgfamkeit bei Ertragung der größten ja 
tiguen immer rühmlichſt auögezeichnet haben; wobei es mir nur fehr fchmershaft if, 
E. 8. Majeftät den am 19. erlittenen anſehnlichen Verluſt fo vieler braven, E M. 
und den Baterlande innigfl ergebenen Männer melden zu müffen.” — 

Dann fagt der General’ v. York, daß das Gefecht am 19. eines der merkwürdigſien 
in der neuern Kriegsgeſchichte bleiben wird, weil ein an Anzahl fo geringes Korps, nad 
einen höchft beſchwerlichen und langen Nachtmarfd), ohne Ausruhen den ungleich über: 
legenen Feind unter den ungünftigften äußern Umſtänden, von 4 Uhr Nachmittags bis 
gegen 11 Uhr Nachts mit dem beſten Erfolge befämpfte, u. f. m. 

gerner in der Relation: „Ich halte es für meine Pflicht, den Truppen das öffent: 
liche und chrenvolle Zeugniß zu geben, daß ſo leicht kein Infanterie « Gefecht in einem 
chitanöfen Terrain fehöner und mit mehr Präcifion und Ordnung ausgeführt werden 
Bann. ‘Bei diefen Truppen, und bei der Thätigkeit, durch melche fich nıein Generalftab 
und meine Adjutantur bei jeder Gelegenheit auszeichnen, bleibt dem konımandırenden Ges 
neral wenig Werdienftlichkeit. Vorzüglich ermähne ich auch bei diefer Gelegenheit den 
Eher meines Generalftabed, den Oberſt v. Rauch (der fpätere Kriege: Minifter und Ne: 
gimenti-Ehef), dem ich die Ordnung, mit welcher der nächtliche Rückzug durch die De: 
files vor ſich ging, ganz befonders zufchreiben muß.” 


den Preußiſchen Waffen die höchfte As erworben, 05 
einer Armee zu Theil werden kann. — 

Das 1. Oſtpreußiſche Infanterie Regiment hat an dem Treffen —* 
Konigswartha · Weiſſig einen Autheil, der, wie gezeigt iſt/ ihm zur höch⸗ 
fien Ehre gereicht; es wäre Überhaupt mm nöthig geweſen zu bemerken, 
daß es dabei geweſen ift, um damit Alles zu ſagen. 

‚Sein Verluſt betrug; ohne den der freiwilligen Jäger: 

er — Br. 2 Unteroff.; 18 Gemeine, 

verwundet mw. 122 — 
ee 

— den todten Officieren find die unmittelbar an * Wunden 
geſtorbenen gezählt, nämlich: Major v. Korff und Lieutenant v. Wnuck. 

Bon Dfficieren waren vertunder: Major v. Kurnatowski, in der 
Schulter; Kapitain v. Billerbeck am Kopfe; die Lieutenants v. d. Schleufe. 
am Unterleib; Nola du Roſey; v. Scheffer, Schuß im Arme; v. Auer, 
Schuß durchs Bein; Hahn; v. Wildemant, am Arm und über dem Fuße 
gelenk; dv. Nettwig; v. Steinmeg, linfe Hand und Unterleib; v. Foller, 
Knöchel zerſchoſſen. 

Eine auffallende Erfcheinung war es, daß die Mehrzahl der Ber: 
wundungen an den Beinen und Füßen ſich vorfand. 

Die dem 1. Oftpreuß. Infanterie Regiment verlichenen Auszeichnun: 
gen (für den 19; bis 21. Mai) erfolgen zu ihrer Zeit, 


. Schlacht bei Baugen, 21, Mai, 

Etwa um 47 Uhr Abends am 20. Mai traf das VorPfche Korps 
bei Kl» Baugen ein. Lieutenant v. d. Delsnig vom 1. Inf.-Negt. hatte 
dort mit Füflieren des Regiments die Generalswacht. Nach kurzer Nafl 
ging es weiter. Das Korps bezog feine frühere Stellung zwiſchen Litten 
und Neu ⸗ Purſchwitz/ und betrat damit etwa um 8 Uhr Abends das 
Schlachtfeld von Baugen, wo es in Betracht feiner eben. überftandenen 
AO ſtündigen Fatiguen und  erlittenen Verlufte eine Neferveftellung im Cen⸗ 
trum der zwiſchen Kl.-Jenkowitz und Pliesfowig poftirten verbündeten 
Armee erhielt. 

Leere (gegen 90,000 Mann) hatte fchon feit Mittag einen blutigen 
Kampf beftanden, nach welchem der Feind (ungefähr 140,000 M.) Baugen 
und zum Theil Stellung auf der rechten Seite der Spree genommen. | 

Das Eombiniete Füfliere Bat. 1. Oſtpreuß. und das Leib» Huf.sMegt. 
befeßten Bitten; das Korps bivowafirte füdlich davon. 

. I der am 21. Mai fortgefetten Schlacht hatte das Vorl ſche Korps 
und» mit ihm das I. Oftpreuf. Juf. Regt. bis Mittag hin Feinen thätigen 
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Antheil; es fand, zur Deckung bes Centrums und ber dort aufgefleflten 
großen Batterieen, und zwar das komb. Füftlier-Bat. noch in Litten, wäh: 
rend das Korps rück⸗(oder oſt⸗ wärts davon feine Stelle befommen hatte. 
Gedeckt durch die Kreckwitzer Höhen hatte das Korps nur wenig von bem 
feindlichen Feuer zu leiden. Als etwa um 42 Uhr die Blüchers und Kleiſt⸗ 
fchen Truppen nad) rühmlicher Gegenwehr einer großen Uebermacht wei: 
hen mußten, indem der Feind beſonders gegen den rechten Flügel andrängte 
und dann die Krediwiger Höhen erftürmte, wurde das komb. Füſilier⸗Bat. 
aus Lirten al8 Reſerve für das zur Wiebereroberung gedachter Höhen be 
ſtimmte Bataillon vorgefchickt, ohne noch felbft Gelegenheit zu bekommen, 
an dem Gefecht Theil zu nehmen. Als der Feind hierauf mit frifchen 
Kräften einen Angriff vorbereitete, zog Gen. v. Dort mehrere Bataillone, 
darunter auch bie beiden Muskt.Bat. 1. Hftpreuß. Inf.⸗Regts., näher an 
Kreckwitz heran. Indeſſen war es zu fpät, indem andere Umftänbe bag 
Aufgeben ber Kreckwitzer Höhen bereitd nothwendig gemacht hatten. Man 
wollte ſich die Freiheit bed Willens fo lange als möglich bewahren und 
brach die Schlacht ab. 

Um 4 Uhr Nachmittag wurde der Rückzug befohlen und unter dem 
Schuge ber großen Batterien ded Centrums ohne Störung ausgeführt. 
Die Bataillone gingen anfänglid) en echiquier zurück, und hatten von 
dem Feuer der feindlichen Batterieen etwas zu leiden. 

Bon Mannfchaften des 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. waren todt: 1 un 
teroff. und 2 Gem.; verwundet: 1 Officier (Lieut. Venzky) und 6 Gem. 

Ein furchtbares Gewitter mit einem orfanähnlichen Sturme begleitete 
ben weitern Nückmarfch, auf welchem im Verbande mit dem Vork’fchen Korps 
die Füfiliere bis Weißenberg, die beiden Muskt.-Bat. des 1. Dftpreuf. 
nf: Regts., nach einem der angeftrengteften Märfche in der ganzen Kam: 
pagne, bis Reichenbach gelangten. 

Nachfolgende Individuen des 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. erhielten für 
die Gefechte vom 19. bie 21. Mai das eiferne Kreuz 2. Kl.: Regiments 
Chirurgus Krang; die Unteroffic. Glaefer, Kiehl, Zah, Graff, Werner, 
Laudszus, Kuhrau, Froſt, Müller; die Muskt. Janus Grumalies, Gotrfr. 
Loeper, George Scharfus, Adam Augatis; die Füfiliere Bauffatis, Adam 
Schroeder, Gottfr. Paukſtatis. 


Abmarſch nach Schleſien. — Affaire bei Paritz, 24. Mai, — S. M. 
der König und drei Officiere des 1. Oſtpreuß. Infanterie: Regts. — 
Prinz Karl von Medlienburg: Strelig wird Chef der Brigade. 

Die beiden Musketier-Bat. 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. bivouakirten den 
22. Mai bei Hennersdorf, ben 23ſten bei Tichirau auf dem Wege nad 
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Bunzlau. Die Füſiliere Hatten am 22ften ebenfalls einen ſehr —5 
‚den Marſch von Weißenberg, paſſirten denſelben Tag noch Görlitz, bi: 
douatitten Dahinter auf den Höhen und den 2äften bei Waldau, woſelbſt 
4 NefervesBataillone aus Dftpreußen angekommen waren. 

Die Franzöfifgje Armee war feit dem 22ften früh von Baugen ge 
folge und hatte durch ein lebhaftes Drängen’mehrere Artieregarden: Ge- 
fechte 

"Da yum 24: Mat ein großer: Thell der Armee nm über: die Brüche 
bei Bunzlau den Bober pafjiren und leicht ein ſehr nachtheiliger Aufent: 
Halt- entftehen konnte, fo wurde die Brigade Steimmes zur Verſtärkung 
‚der von dem Gen. v. Kleift kommandirten Arrieregarde auf dem weitern 
Rückmarſch bei Siegersdorf; an der rechten Seite des Queis, zurüdge 
laſſen. Uebrigens waren die Truppentheile fo ſchwach, daß die beiden 
Mustt.⸗Bat. 1, Ofipreuß. Inf.⸗Regts. feit dem 20. Mai nur I Bataillon 
formirten; deshalb waren auch die Füftliere des Negiments mit denen 
des Leib Regiments noch zu einem Bataillon kombiniert. r 
Die Aufftellung am Dueis war: das Inf.⸗Regt. Colberg in Sie 
gersdorf; das 1. Dfipreuß. Inf.-Regt. auf dem rechten Flügel bei Co: 
phienthal; das Leib- Inf. Regt. auf dem linken Flügel hinter Paritz; das 
Fombinirte Füfilier- Bat. Iſten und des Leib-Inf.-Regts. an der vorliegen 
den Brücke und Furth bei Parig. 

Nachdem der General Kleift den Feind bei Waldan mehrere Stunden 
aufgehalten, ging er durch Siegersdorf, während General v. Corswandt 
‚mit den angegebenen Truppen, verhältnißmäßiger Artillerie und Kavallerie, 
bier gueiiefblieb. Der Feind  Eanonirte anfänglich nur und machte danu 
‚allerlei Berfuche, oberhalb Paris über den Fluß zu kommen. Hier in der 
Mühle fanden Mannfchaften der 9. und 12. Komp- des 1. Oftpr: Inf.» 
Regis. gut gedeckt. Trog des Heftigften Kugelregens gingen Sranzofen, 
wie ein Augenzeuge fagt, durch den Fluß, indem jeder Kavallerift einen 
Jufanteriſten hinten mit aufgenommen hatte; wegen der geringen, alſo 
Herüber gefchafften Anzahl von Mannfchaften blieben die feindlichen Ver— 

men erfolglos. Mehrere Stunden lang hielt Gen. v. Eors: 

dt die Stellung am Queis, womit er feinen Auftrag erfüllt hatte und 
bon Rückzug antrat. Während defelden lief der Befehl ein, Siegersdorf 
mod) länger zu behaupten; die Arrieregarde mußte daher Front machen 
und vorgehen. Der Feind hatte inzwiſchen aber fo bedeutende Kräfte 
dort entwickelt, daß eine gewaltfame Befegung unmöglich geworden war. 
Die Arrieregarde ging hierauf wieder zurück, wurde bei Birkenbrück von 
— von Zieten aufgenommen, abgelöſt, und bezog bapintr ein 

Bivouak unfern Tillendorf. 
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Das 1. Oſtpreuß. Infanterie: Regiment verlor in dem Scharmügel 
bei Paris nur: todt 2 Gem., verwundet 2 Gem. 

Auf dem weitern Rückmarſch des Vorffchen Korpe Fam bag 1. Oſt⸗ 
preuß. Inf.» Negt. den 25. Mai in das Bivonaf bei Michelsdorf, Hinter 
Hainau. 

Als am heutigen Tage der König von Goldberg über Liegnig nad 
Breslau reifte, traf Se. Majeftät untermeges den Wagen, auf dem bie 
verwundeten Lieutenant v. d. Schleufe, v. Scheffer und v. Wildemann 
lagen. Der König ließ halten, fragte nach ben Namen und nähern Um: 
ftänden, befahl ein gutes Unterfommen der Hfficiere in Breslau und die 
fofortige Behändigung von 30 Friedrichsd'ors. Wil man dieſen Akt Kö 
niglicyer Gnade in feinem vollen Umfange begreifen, fo ift dazu bie Ber: 
gegenmwärtigung aller der S. M. umgebenden Berhältniffe nothwendig. 
Doch auch ohne dieſe fühlt fich fchon das Außerordentliche heraus, und 
was dem Einzelnen gefchehen, verpflichtet Alle, mit tiefftem Dante dieler 
Königlichen Wohlthat immer eingedenk zu bleiben. 

Am 26. Mai wurde der Dberbefehl über die verbündete Armee dem 
Kaiferl. Ruſſiſchen General der Infanterie, Grafen Barclay de Tolly über: 
geben. Die in zwei Haupt Kolonnen zurückgehende Armee begann eine 
Rechtsrückwärtsſchwenkung, indem die auf Goldberg gegangene Kolonne 
diefen Punkt fo lange als möglich fefthalten, die andere von Hainau über 
Liegnig nach Jauer gehen follte.e Es war damit die Abficht verbunden, 
bei Schweidnig eine fefte Stellung zu nehmen und, aus diefer, Flanke 
und Rücken der etwa auf Breslau operirenden Frangofen zu bedrohen, 
zugleich auch in unmittelbarer Verbindung mit Defterreich zu bleiben. 

Das 1. Oftpr. Inf.» Negt. erreichte am 26. Mai die Gegend von 
Pfaffendorf bei Liegnig; an demfelben Tage fand das von ber Preuß. 
Kavallerie rühmlichft durchgeführte Arrieregarbden Gefecht bei Hainan flatt. 
Im Verbande mit dem Korps rückte das 1. Oftpr. nf.» Regt. den 27ſten 
Nachmittags 3 Uhr von Pfaffendorf nach Mertfhüg, 1 Meile n.:ö. von 
Jauer; die Füftliere folgten erft gegen Abend dahin'nach. Am 28. Mai 
bivouafirte das Regiment bei Pfaffendorf, zwifchen Striegau und Koſten⸗ 
blut, die Füſiliere bei Rauske, um als Soutien der Arrieregarde zu bie: 
nen. Zur Würdigung der Theilnahbme des 1. Oſtpr. Infan— 
terie: Regiments an dem bisherigen Feldzuge lei bemerkt, 
daß dafielbe ohne Jäger am 27. März mit 2300 Mann aus: 
rücte und heute nur noch 759 Mann zählte, nachdem es in: 
zwifchen, wie angegeben ift, am. Mai bereitd l Woffic. und 
38 Gem. als Erfag erhalten hatte. Den 29. Mai fiand dag Re 
giment im Bivouak bei Peterwig; am 30ſten war nad) langer Zeit Ruhe— 


ı 697 


tag. Die Füſiliere gaben die Vorpoften für das Lager; die des Leib-Inf.- 
Regiments trennten ſich heute, indem man Verftärkungen erwartete und 
jedes Bataillon für ſich wieder formirt werden ſollte. Am 31. Mai ging 
das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. mit dem Vorkfchen Korps über Bungelwig 
und Weigenrodau in die fefte Pofition von Pilzen (hinter dem Peile-Bach), 
und bekam hier feine Stelle bei Weiß- Giersdorf. 

Unter dem 28. Mai hatte der König eine neue Eintheilung der Trup: 
pen befohlen, wonach die Armee unter dem Gen. der Kap. v. Blücher aus 
dem 1. (w. Yorfichen) und 2. (. Kleiſt ſchen) Armee-Korps beftand. Zum 
Chef der 1. Brigade wurde der Oberſt Pring Karl von Medlenburg er; 
nannt. Es gehörte zu Iegterer das 1. Oſtpr. Infı-Megt.: das 1. Bat. 
mit 26 Unteroff:, 322 Gem.; das 2. Bat. mit 25 Unteroff., 298 Gem.; 
das Füftlier- Bat. mit 28 Unteroff,, 253 Gem.'). ‘Beide erfteren bildeten 
im taktifcher Beziehung nur 1 Bataillon, ſowie das Iegtere deshalb mit 

dem Füfilier-Bat. 2. Oſtpreuß. Inf.»Regts. vorläufig tombinirt wurde 
Das Iuf-Regt. Colberg, 2 Jäger⸗Komp., 4 Eskadr. Hufaren und 2 Bat- 
terieen gehörten ebenfalls zur Brigade. 
> Die Brigade erhielt bald eine neue Verfärfung von 965 Unteroffis 
cieren und Gemeine. 

An Folge gegenfeitigen Uebereinkommens war vom 1. Juni, Mittags 
2 Uhr ab, eine 36ſtündige Waffenruhe beliebt. 

Die Armee verblieb am 2. Juni bei Schweidnig ſtehen. Da aber 
der Feind mit dem größten Theile feiner Kräfte gegen die Oder vorging, 
auch bereits am 1. Juni Breslau beſetzte, und damit die Pofition den er- 
warteten Werth verloren hatte, fo wurde der Abmarfch über Strehlen, 
um in Verbindung mit der Ober zu bleiben, befchloffen. Mit Ausnahme 
der ntgarbde und eines Theiles des linken Flügels rückte am 3. Juni 
Die Armee auf der Strafe dahin ab. Das 1. Oftpr. InfNegt. bivoug⸗ 
firte an Tage bei Nothfchloß, das Füftlier-Bataillon bei Poferig; 
am 4. Juni bei Jordansmühl, die Füftliere bei Kl. Ting. 


Das 1.Dfhr. Infanterie-Negiment während des Waffenſtillſtandes. 
\ ei des Königs Geburtstags in Seiffersdorf. 

Am 5. Juni wurde der unter dem 4. Juni bis zum. 20. Juli ab⸗ 

geſchloſſene Waffenſtillſtand den Truppen zur Nachachtung bekannt ger , 

macht. Im Folge deffelben bezog die 1. Brigade des Vorkſchen Korps 








3) Aus dem Dergleich der Stärke des 1. Ofipr, Juf.-Neges, am 27. Mai und 1. 
Juni geht hervor, daß es innerhalb diefer Tage etwa 115 Dann an Verftärkung erhal 
ten haben muß. 





Kantonirungs » Duartiere in dem Dreieck Strehlen, Brieg unb Ohlau; 
das Hauptquartier des Korps war in Krippig, dicht bei Strchlen, dag 
der Brigade in Kl.:Deld. Das 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. war noch 
ben 5. Juni vor dem Bekanntwerden bed Waffenſtillſtandes zu dem Sou⸗ 
tien der Avantgarde detachirt, bivoualirte dann bei Domslau und Alt 
hofdürr (14 Meile füdlicy von Breslau), wurde am Gten zurückgezogen, 
und erhielt mit dem gleichzeitig von Sjorbansmühl abrüdtenden 1. Batail: 
lon folgende Kantonnements'): vom 7. bis 10. Juni Deutich und Pol 
nifch-Breule und Kloßborf; vom 11. Juni bis 7. Juli Tempelfelde; vom 
8. bis 19. Juli Niehmen und Güntersdorf; vom 20. Juli bie 7. Augufl 
Seiffersborf und Zottwig (bei Ohlau). 

Das Füftlier- Bataillon verblieb bis zum 8. Juni bei Kl.⸗Tinz und 
Fantonirte dann: von 9. big 10. Juni in Kl.⸗Oels und Kallen; vom 
11. bis 26. Juni in Kallen und Weihmühl; vom 27. Juni bie 4. Juli 
in Kallen und Güntersdorf; vom 5. bis 11. Juli in Alt: Wanfen; vom 
12. bis 19. Juli in Deutſch⸗, Polniſch⸗Breule und Jähnwitz; vom 20. 
Juli bis 7. Auguft in Stanowig und Leiſewitz bei Ohlau. 

Bon der Belorgnif, e8 Eönnte Friede gefchloffen werben, war Allee 
voll. Es war eine Zeit, entfeglich unbebaglih. So groß die Begeiſte⸗ 
rung in dem bisher geführten Kampfe geweſen, fo groß war nun bie 
Thätigkeit für die Vorbereitung zu dem möglicher Weile bevorftehenden. 
Diefe Hoffnung ftählte und richtete auf. Tag und Nacht war man mit 
bein Ausarbeiten der eintreffenden Eriagmannfchaften beſchäftigt. Ein: 
selne Kompagnicen zählten 40 big 50 Mann, über 80 hatte Feine. Ende 
Juli war ber vorgeichriebene Etat von 15 Unterofficieren, 4 Spielleuten 
und 181 bis 182 Mann erreicht ?). 


1) Hin und wieder wurde einmal wegen der Umquartierung bivouafirt, wie am 2%. 
Suli, wo die ganze Brigade deshalb bei Ober⸗Sürding (1 Meile füd:öftl. von Domslau) 
vereinigt mar. 

2) Die Erfagmannfchaften erhielt das 1. Dftpr. Inf.» Regt. aus den verfchiedenen 
Bataillonen, die unter feinen Namen ald 1. Erfag: Bataillon 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts.; 2. 
ErfagsBat. 1. Dfipr. Inf.⸗Regts.; Garnifon-Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. vorkommen. Laut 
Kabinets:Drdre vom 28. Mai 1813 murde Anfang Juli das 2. Erfag-Bat. in Grauden; 
formirt; dazu famen: aus Litthauen 234, Oſtpreußen 294, Wefpreußen 273, im Gan: 
sen 801 Refruten *). Das 1. Erfag-Bataillon fand in Königsberg und fcheint Damals 
bi8 auf den Stamm abforbirt geweſen zu fein. Konmandeur war der Major Graf War: 
tensleben; ald Kompagnieführer fungirten die Lieutenants v. d. Schleufe, v. Hüfer, v. Pe: 
tery und v. Firks vom 1. Dftpr. Inf.⸗Regt. 

*) Den Stamm bildeten: 6 Tfficiere, 24 Unterofficiere und 80 Mann, meld: 
zugleich die Rekruten ererciren follten. Es war nicht feitzuitellen, ob diefes daſſelde 
Oſtpreußiſche Reſerve⸗Bataillon it, von welchem es in der Kabinets:Ordre d.d. Ra 
chenbach den 7. Juni 1813 Heißt, daß es unter Führung des Majers v. Zepelin au: 


Den 28. Juni exercitte das 1. Oftpr. Juf Regt. vor dem Ober"), 
Prinzen Karl von Mecktenburg; am folgenden Tage vor dem Gen.Licut. 
v. York bei-Tempelfelde. Den 19. Juli infpieirte Gen. v. Blücher. 





Die « und AusrüftungssGegenftände wurden durch Of: 
ficiere , 3 aus Strehlen und Brieg abgeholt. _ 

Am 3. Auguft wurde das 1. Oſtpr. Inf. Regt. bei Geiffersdorf zu: 
fa 5 68 mar Gottesdienft und große Parade. Hierauf verei⸗ 


nigte fich das Officier-Korps. Der König hatte das Jahr feines Lebens 
befchloffen, in dem Er das Größte begonnen. Er trat num in dasjenige, 
im welchem Er das Größte ausführen follte. „Anders ift «8 doch nicht 
möglich, es wird und muß endlich gut gehen" — das tar die fefte Zu 
verficht, mit der man unter Segenswünfchen für Se. Majeftät von der 

in Seiffersborf fid) froh trennte auf Wiederfehen, wenn 

















nicht anders, fo oben. 
Wer die waren, bie fich gleich Hunderttaufenden damals fo feſt ver- 
banden, fagt die nachfolgende 
I Ranglifte 
des Königl, Iſten Oſtpreuß. Infanterie Regiments pro Auguft 1813.) 
"Charge Vor/ und Zunanen. Satailion.| Wter- 
— I._M. 
* Komdt. Beh ubnis o 5, Sobenal 2 ja 5 
N = enls 1 Or | lu 
| Sriedrich Wilhelm v. Leslie... - - &. | 3 
BR an ar — Schleufe . q sn 
x en.) Be | 5 
PremiersSapiein Ludwig v. "gahlden > r .| 2 |7 9 
Caspar v. 5 Eh Ya Milıay win 
® ‚Earl Dtto d. Di a 3 5 
# Emil v. Wi A 2 5 
A 
% ren Lı an Seins v. Sahtüngen & ” 3 
Zum “> 1. [30 7 
En KURT, Hofer | 1 | 10 











au ie rucken und dem 1. Oflpr. Juf.⸗Regt. angefcploffen aber nicht 


4 ) Seit dem 25. Juni Geueral Majot, was an 28. noch nicht befannt geweſen zu 

>) Da ein großer Theil der Patente damals unbekannt war, fo And fie hier ganz 
feilafen; Gi ab mie de andern Shen, ci in dr nähen fe pro Sr 
vember 13. 
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Charge. | Bor: und Zunanten. : Bataillon. Auer. 





Stabs⸗Kapitain iedrich v Buddenbrod . . . . . . 2 % 2 
. riedeih v. Böhm . - - » -...1 GL | 9 
Premier : Lieutenant erbinanb v. huttkammer .. .. 2 30 3 
⸗ Wilhelm v. Zudbenbrod. .. &. 30 2 
⸗ — abeck.. .... 1.3 4 
s Friedrich v Susmerrm - . 2... if. 9 5 
⸗ Eduard v. d. Schleuſe.. Bat. 27 8 
⸗ Ludwig v. Lepell. Pa 1 28 4 
⸗ Ludwig v. Walther⸗ Croneck 1 23 — 
⸗ | *— v. on 22 10 
5 arl v . 2 2 3 
Seconde Lieutenant Aa Albrecht — Salauı v Hosen Füſ. 24 2 
⸗ arimilian v. m... .. 1 2 5 
⸗ Carl Theodor Schröders . . . . . .» 1 1 7 
s Balthafar v. Rozynsktii. . . . 2 4 4 
⸗ Ferdinand v. Sendſici oe &. |83 2 
Earl Benjamin Kalau v. >. Sofe ... 1 “ 1 
; Wilhelm v. Chamier . ... Füſ.Adj 24 4 
| Georg Ludwig Vnsy -. . . . . . 1 26 2 
Sriedrih v. Siedler. . . FE Sf. 24 6 
Auguf Viprecht v. d. Ho. en Br. 21 4 
| Gortlieb Lilienthal . . en 2 2 5 
Wilhelm v Döring ner Neg.⸗Adj. 21 7 
| Ludwig v. Veterdof - - 2 2 2... Su 2 4 
' Bernhard v. d. Delsnig .. on üſ. 3 2 
⸗ Peter Juſtus Johann v. Siegroth .. . 1 RS 22 uU 
⸗ Leopold Theodor Rolla du Roy . . . 2 3 2 
E ; Johann Gottlieb Mar. v. Woislv en — 22 10 
| Peter Paul v. Zudonig .-. if. 24 3 
Auguſt Ludwig v. Scheffer . 2 24 3 
er v. Reigenflein . . 2 21 4 
| ranz Sriedrih Wilhelm v. Auer . Füſ. 20 7 
Adam Carl v. Kurnatowski Füſ. 22 2 
| Wilhelm Mar v. Roberts . . — 23 2 
Johann Heinrich Theodor v. Grabowski Füſ. 21 — 
| Carl Auguſt Lölhöffel v. kLowenſprung 1 20 1 
⸗ | — Auguf Hahn. . . 1 19 5 
⸗ Chriſtian Friedrich v. Bolimann 1 20 3 
Friedrich Wilhelm 6. Schulgendorff . Gr. 20 8 
Johann Auguſt Marſchall v. Wichalomati 1 3 4 
Carl Auguf v Platn . . Füf. 18 5 
Burchard v. Wildemann . 2 19 3 
Wilhelm Ferdinand von Quednow — 19 5 
Ludwig Leopold v. Goddenthom . ı 19 1 
Wilhelm Liedtke . 1 | 2 3 
Friedrich Dodillet . . 2 !/ı 2 
| Eduard v. Koller . . J Füſ. | 2 3 
. Earl Dtto Theodor v. Cieſi elsky . .Adjutant 17 5 
ı Georg Ferdinand Leopold v Nettmii . | 2 175 
Carl Ferdinand v Steinnieg 2 116 8 
| Auguft Zerdinand Greinus . u 2 31 W 

Auguſt $erdinand v. Keibnig . . . . I 2.119 


2 Se stieuts. manquiten für die zum Neferve-Bataillon kommandirten Sec.-2ieuts. 
oh. Leop. v. Petery und Guido v. Firks 








. RegimentseUnterfiab. ‘ i 
— — — 6 2 


eher | den Etat zur Dienfleitung bei dem Regiment. 








RE en ang wu Eh al 
Regiments-Garnifon-Bataillon ') (d. d. Pillan den 21, Juli 1813). 
un 

KTLOEE> u x 204 
Eee Bi SP ee NA IE 
m 3 
fand. Hüfer 404% _ a 6 
Jägers Detahement. j 
ee lernen oe en ale are 
94: v. Lobenthal, 


Der Waffenfillftand lief feinem Ende entgegen. Schon einmal ver: 
Tängert, befürchtete man damals noch in den untern Sphären den Frieden. 

Da hieß es am 7. Auguft: Marfch! 

Das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. verlieh feine Kantonnements und bezog 
am ten ein Bivouak bei Ob⸗Sürding, wo ſich dag ganze Korps lagerte. 

Den 9. Auguft ging die Armee in ein Lager bei Wernersdorf (1 M. 
m vom Zobten:Berg); dort bivouafirten die beiden Musk⸗Bat. I. Oſtpr. 
Inf Negts.; das Füf.+ Bat. wurde gegen Canth vorgefchoben und Fan: 
toniete in Kammendorf am Cchweißniger Waffer. Den 10, Auguft wur; 
den Feldwachen bis 4 Meile von Canth, die äußerſten Vorpoften an der 
Rothen Mühle und an der Stelle vorüber, wo heute Blüchers Grabmal 
ſteht, ausgefegt. 

Der mit einer Gtägigen Friſt zur Auffündigung abgefchloffene Waf: 
fenſtilſtand wurde heute von den verbündeten Mächten gekündigt. 

Noch in der Nacht mußten die Füfiliere nach Wernersborf zurück, 
da am 11. Auguft die Neviie vor dem Könige und dem Kaifer Alegander 
M. M. flattfand. Wegen des befchränften Raumes ftanden die Batail 


) Major und Kommandenr Auguſt v. Neitzſchüt; Kapits. und Kompagnieführer 
Carl v. Dobenect, Aug. Theodor v. Wobefer; Stabs / Kapits. und Kommpagnieführer Frdr. 
v Bacito, Johann Gottlieb Lindefamm; Prem.» Lieuts, Leopold v. Boswell,; Boguslaw 
du Puits, Carl » Rhein, Johann Earl Weidemann; Sec.Lients. Friedr. Wilh. v. Effen, 
Adjutant, Carl Friede. v. Mefeberg, Friede. Wilh. v. Genghofen, Johann Lucas. 


‘ 
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lone in Kolonnen mit Kompagnie:Sront, das Korps (45 Bat., 44 Estk. 
und 104 Gefchüge) überhaupt in vier Treffen: im erften die Kavallerie 
und reitende Artillerie; im zeiten 21 Bat. Linien: Infanterie; im britten 
24 Bat. Landwehr und im vierten die Fuß-Artillerie. Nachdem die Mo: 
narchen die Treffen beruntergeritten waren, erfolgte der Borbeimarfd im 
gefchwinden Schritt. 

Mit geringen Abweichungen blieb die Armee den 12. und 13. Au: 
guft flehen: die beiden Musk.⸗Bat. 1. Dftpr. Inf.Regts. bei Nofenthal, 
das Füfl.s Bat. in Kammendorf und in der Hageborfer Mühle. 


MWiederausbruch der Feindfeligkeiten, 15. Auguſt. — Gefecht bei 
Roͤchlitz, 17. Auguft. 

Inzwiſchen hatten die Friebengs Unterhandlungen unter Bermittelung 
Oeſterreichs fich nicht nur zerfchlagen, ſondern ed war leßtere Macht auch 
dem Biindniß gegen Sranfreich beigetreten '). 

Die Schlefifche Armee ?) ftand am 13. Auguft auf der Linie: Lande- 

ı) Damit erfchienen auf dem Kriegstheater in Deutfchland zunächſt: 

Defterreih mit 130,000 Mann, 
Preußen mit 243,000 ⸗ 
Rußland mit 193,000 ⸗ 
Scmeden mit _ 24,000 = 

Die verbündeten Mächte im Ganzen mit 590,000 Mann. 

Frankreich mit 461,000 Mann. 

Die verbiindeten Truppen waren in 3 Armeen eingetheilt. 

I) Die HauptsArmee unter dent Feldmarfchall Fürften Schwarzenberg in Boöhmen. 
2) Die Schlefifche Armee unter dem General Blücher. 
3) Die Nord-Armee unter dem Sironprinzen von Schweden. 

Die Schlefifhe Armee, 95,000 Mann, 356 Kanonen, befiand aus 3 NRuffifchen und 
dem 1 Preuß. Armee-Korps. Lepteres, 38,221 Mann, war von der 1., 2., 7. md 8. 
Drigade and gemifchten Waffen formirt. 

Davon war die 2. Brigade alfo zuſammengeſetzt: 

Brigade:Chef: General-Major Prinz Karl von Mecklenburg. 
Infanterie: 
Brigade: Kommandeur: Dberfi: Lieutenant v. Lobenthal. 
3 Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗ Regie, DHberfi-2t. v. Lobenthal: 2522 M., incl. 151 freim. Suse 











3 ss. 5 s v.Siöholn II.:2362 =» = 43 

4 = 6. Schleſ. edw. ⸗Rgts. = v. Grumbkow: 2206 = 

10 Bat. 7091 Mann. 
Kavallerie: 

4 Eskdr. des Mecklenb. Huf.:Regtd. Dberft v. Warburg‘ 450 M., incl. 46 freim. Jäger, 
Artillerie: 

6 pfündige Fußbatterie Pr. I, Hauptmann Huet 133 M., 





zuſammen 7674 M., incl. 240 freim. Jäger. 
2) Zur Aufgabe war ihr geſtellt: dem Feinde den größten Abbruch zu thun, wenn 
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hut, Jauernick ( zwiſchen Schweibnig und Striegan), Wernersdorf und 
Hundsfeld, HMeile von Breslau auf dem rechten ObersUferz der Feind 
auf der Linie: Reibnitz (1 Meile nördl. von Hirfepberg), Kühn, Goldberg, 
Liegnitz und Parchtwig. Beide Linien fallen mit den Grengen des für new 
tral erflärten Gebiets beinahe zufammen, nur mit der Ausnahme, daß die 
Preufifche Demarkationslinie etwas vorwärts von Landshut über Bol: 
Eenhayn, Striegau, Canth und Dltafchin, 1 Meile füblich von Breslau, 
über die Ober ging. Da der Feind fchon mehrfach das neutrale Gebiet 





den Vor⸗ refpektive Einmarfch in das neutrale Gebiet. 

Im BVerbande mit der 2. Brigade rückten die beiden Muskt.+Bat. 
3. Oftpr. Inf⸗Regts. am 14. Aug. von Nofenthal über Kammendorf und 
Fürftenau an der linken Seite des Schtweidniger Waffers weiter, und er 
bielten in dem Bivouak des Korps bei Saarau ihre Stelle bei Konradss 
waldau. Die Füfiliere 1. Oſtpr. Inf.» Negts. wurden zu der bei Lorzen⸗ 
dorf fich unter dem Oberſt⸗Lieut. v. Lobenthal fammelnden Avantgarde *) 
zogen, und erreichten (über Mertſchütz) Kl-Wandries. Es wurden vom 
Bataillon zwei Feldwachen, als äußerſte Spigen, bei welchen ſich Bram: 
denburgifche Uhlanen befanden, bis zur Sand: Mühle vorgefchoben. 

Am 15. Auguft?) blieb Alles ſtehen, bis auf die nach Liegnitz hin re- 
kognoseirende Kavallerie der Avantgarde, welche dort das erſte blutige 
Nencontre nach dem Waffenftillftande hatte: 2 

+ Die Truppen hatten von dem in Strömen herabfallenden Regen ſehr 
zu leiden; er machte jedoch nur die Einleitung zu den furchtbaren Güffen, 
deren Folgen nach wenigen Tagen zu dem Untergange fo vieler Feinde bei⸗ 
tragen follten. 

Den 16. Auguft toaren bie beiden Musfetier- Bat. 1. Oſtpr. Inf. 
Negts. im Bivonaf, vorwärts von Herzogswaldau, 4 Meile ſüdlich 
von Sauer, und blichen hier am 17ten fliehen. Den Truppen war 
mitgetheilt, daß mit dem Ablaufe des 16. Auguft die Feindfeligfeiten be 
ginnen würden. Das Füſilier Bat. 1. Oſtpr. Inf.» Regte. verließ gegen 
Abend am Löten feine Stellung bei Kl. Wandried und ging Über Jauer, 
— 
er ſich nach Böhmen oder der Mark wenden follte, ihn befändig hareeliren, nie aus den 
Augen verlieren und fich nie in eine Schlacht mit einem überlegenen Gegner einlaffen. 
MU-Wochenbl. 1843, Beiheft &. 29. 

) Beftand aus 6 Bat ; nämlich 4 Füf.-Bat.: 1., 2. Oftpr., Leib⸗ und Branden- 
burg ſchen duf Reois und 2 Schlef. in-Bır, 6 Ein. und 2 Vatterieen. 

>) Mit dem 15. Auguft wurde bei den Truppen das Morgens und Abendgebet 
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wo die Gen. v. Blücher und v. York ihr Haupt: Quartier hatten, durch 
Peterwig in das Bivouak am Weinberg, und febte vorwärts davon zwei 
Feldwachen aus. 

Auf die Nachricht, daß der Zeind dag linke Ufer ber Katzbach zu 
verlaffen im Begriff ftehe, wurde, um fernere Fühlung an ihm zu gewin: 
nen, am 17. Aug. Vormittags mit der Avantgarde bed Porf’ichen Korps 
eine Rekognoscirung unternommen, welche ber General v. Gneiſenau, Chef 
des Seneral-Stabeg, felbft leitete. Es wurde die Straße nach Goldberg 
bis Seichau gemeinfchaftlich verfolgt; von hier ging ber größte Theil der 
Avantgarde den großen Feldweg über Praufnig, während unter dem Major 
v. Wulffen dag Füf.sBat. 1. Oftpr. Inf.» Regts., 2 Esk. und 2 Gefchüge 
auf der großen Straße über Laasnig big an die Katbach, zur Dedung 
ber rechten Flanke, vorzurücken beorbert wurden. Der General u. Gnei: 
fenau ging mit bem Slanken: Detachement mit. Lebteres ſtieß bei Laas⸗ 
nig auf die feindlichen Borpoften, die fich gegen Nöchlig zurückzogen. Hin 
ter Laasnig mußte in einem Hohlweg, an den ein Gebüfch flieg, gehalten 
werden, um „die Patrons wieder aufzufuchen‘ '). 

Das Züfiliers Bat. wurde befehligt, fich in den Beſitz von Röchlitz 
zu fegen und fich verdeckt barin aufzuftelen. Der Feind fchien fich hal: 
ten zu wollen und wurde der Angriff baher bergeftalt angeordnet, baß bie 
Tirailleurzüge der 9. Komp. (unter Lieut. v. Petersdborf) und 12. Komp. 
(unter Lieut. v. d. Oelsnitz) auf den Flügeln vorgehen und angreifen, bie 
10. und 11. Kompagnie noch zurückgehalten, erft fpäter in das Gefecht 
eingreifen follten. 

„Unfer”, wie ein aktiver Augenzeuge fagt, „auf mehrern Punkten 
zugleich ſchnelles Eins und Durchdringen hatte den feindlichen Officier ge: 
zwungen, fich mit feinem ungefähr 180 Manu flarken Poften zurüdzwie: 
hen und in die Dorfkirche zu werfen. Wir machten gegen ihn mit den 
Tirailleurd einen Anlauf und gewannen den Kirchhof, indem ich durch 
den Pfarrgarten ging und damit den Feind ganz in die Kirche drängte. 
Da wir gegen biefelbe jedoch nichts augrichten fonnten, fo wurden wir 
(ir. der 9. und 12. Komp.) beorbdert, big an und über die Katzbach 
vorzugchen, indem bie 9. und 12. Komp. dag Gefeht im Pfarrgarten 
aufnehmen follten. Das Gros des Bataillong blieb vor dem Dorfe in 
Kolonne aufmarfchirt. Neben der Mühle ging ich, durch Gefträuc ge: 
beckt, über den Bach und fchlich wich in dag davor liegende nicht beſetzte 
Dorf (mwahrfcheinlich Koſendau), von wo aus ich feindliche Chaſſeurs 
in geichloffenen Abtheilungen bemerkte, die fich in Folge des beginnenden 


ı) Nach Angabe eines Augenzeugen. 
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Tirailleur-geuers etwas zurückzogen. Jetzt ertönte plöglich das Gignal: 
nlangfam zurück!“ und da das Gros ſchon über Nöchlig zurückgegangen 
war, ich aber des kürzern Weges wegen biefes Dorf felbft paffiren wollte, 
fo mußte ich mich um fo mehr beeilen zu folgen, als — uns aus 
dem ſehr lebhaft beſchoß.“ 
ven der Truppen war von Sem General Cneifeian ans 
die Artillerie gegen die Nöchliger Kirche wegen mangelnden 
Auffiellungspunktes nicht verwendet werben konnte, und der Zweck der Ne— 
—— erreicht war; man hatte ein großes Lager hinter Goldberg 


re Sit des 1. Hfipr. Inf Negts. verloren bei Nochlitz· 
BB a 2 Unteroff., 6 Gemeine, 
em. 2 Of Paper m 
Verwundet twaren: der Lieut. v. Fiedler durch einen Schuß von oben 
* das Ohr und am Genick heraus, und ber kieut. v. d. Delsnig, 
Schuß am Kopfe. Letztgenannter Officier hatte ſich rühmlich ausgezeichnet: 

Die Auszeichnungen folgen fpäter. 

Das Füſ.⸗Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. bivouakirte mit der Asantı 
garde am 17. Auguft Abends auf den Höhen vor Hennersdorf. 

Der Feind hatte fich in der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt von 
dem linken Ufer der Katzbach zurückgezogen, daher der ‚General Blücher 
die Armee den 18ten folgen ließ. 

Das Füf.- Bat 1. Oſtpr. Inf.-Regts., im Verbande mit der Avant⸗ 
garde, ging von Hennersdorf über Goldberg, Seiffersborf nach Adelsdorf; 
bie beiden Mustt.Bat. 1. Oſtpr. Inf.:Negts. folgten in dem Gros des 
Korps von Herzogsmwaldau über Alt» Jauer, Brechelsborf, Krayn, Laasnig 
und Röchlitz, und erhielten ihr Bivouak in dem Thale der Katzbach vor 
Goldberg, 


— 

Gefechte bei Löwenberg, am 19. und 21, Auguſt. 

Am 19. Auguſt ging es weiter: die Avantgarde von Adelsdorf 
fiber Grädig und Wilhelmsdorf auf Deutmannsborf; das 1. Oſtpr. Inf 
Megt. im dem Brigade: Verbande über Niederau und Ulbersdorf auf Neu— 
dorf. US der aus Kavallerie beftehende Vortrab der Avantgarde Deut: 
mannsdorf erreichte und in dem vorliegenden Ludwigsdorf einen zahlreichen 
Feind entdeckte, wurde das Füſ.-Bat. 1. Ofipr. Inf.-Regts. aus dem 
Stos der Avantgarde nach Deutmannsdorf vorgeſchickt mit dem Befehl: 
Deutmannsdorf zu befegen und feine Tiraillenrs ſoweit tie möglich, je 
doc) mit der äußerſten Vorficht, vorzufchieben, da man in Erfahrung ge 
bracht, daß ber Feind den Kirchhof von Ludwigsdorf flatk befegt habe. 

45 
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Der Feind zeigte fich zahlreich zroifchen Ludwigsdorf und Plagmwig. Unter 
den Schuge des Füſ.⸗Bats. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. deboudhirte das Gros 
der Avantgarde, ftellte fich füblich davon hinter dem Walde auf, lich noch 
2 Süf.- Bat. vorgehen und ben Angriff, mobei die Tirailleurd des Füſ. 
Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. den rechten, bie des Leib-Inf.-Regts. den 
tinfen Slügel und die des 2. Oſtpr. Inf.⸗Regts. die Mitte bildeten, ge 
gen bie auf den Höhen ſtehenden Franzofen einleiten. Zuerft entwickelte 
fich das Gefecht auf dem rechten Flügel, da aber der Angriffspunft gegen 
den feindlichen rechten Flügel hin gerichtet wurde, fo befchränfte fich bie 
TSheilnahme des Füftlier-Bat. 1. Oftpr. Inf.-⸗Regts., nachdem die Höhen 
von den Füfllieren des Leib-Anf.-Negtd. genommen waren, nur noch an 
dem mehrere Stunden hindurdy währenden, ftehenden Feuergefecht bei Lud—⸗ 
wigsdorf. Der Lieutenant v. Petersdorf hatte Gelegenheit gehabt, ſich 
burch feinen perfönlichen Muth beſonders auszuzeichnen. Der Feind ver: 
ließ zwar feine Pofitionen und ging auf bie linke Seite des Bober; bie 
erlangten Vortheile konnten jedoch nicht verfolgt werben, weil wiederholte 
Nachrichten das Eintreffen einer ſtarken feindlichen Kolonne bei Sräditz 
beftätigten; auch follte ein Theil der Bagage verloren!) gegangen fein, 
welches Letztere fich fpäter als unrichfig erwies. 

Das Füfilier: Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. bivouafirte mit dem Groß 
der Avantgarde zwifchen Braunau und Deutmannsdorf, brach aber fpät 
Abende wieder auf, um nach Hokenau zurückzugehen, weil die Stellung 
bei Braunau nach dem angeordneten Zurüchichen der Meferve» Kavallerie 
für gu exponirt angefehen ward. Die beiden Musgfetier-Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.Regts. mußten auf dem oben angegebenen Bormarfche mit dem Groß 
der Kolonne bei Ulbersborf halten bleiben, fanden dort von 8 big 12 Uhr 
unter dem Gewehr und gingen dann auf Neudorf vor, was von dem 
1. Bat. 1. Oftpr. nf. Regts. befegt wurde. Hier wurde eine Stellung 
genommen, indem bie Kavallerie: VBortrupps bei Wilhelmsborf und Grä— 
dis auf den Feind geſtoßen waren. Letzterer befand ſich, etwa 20,000 
Mann ftarf (Korps von Ney), bei Hartmannsdorf. Die beiderfeitigen 
Borpoften flanden nur auf Kanonenfchußmweite von einander. Preußiſcher⸗ 
feit8 wollte man zum Angriff übergehen, ſowie die andern Brigabden ein: 
getroffen feien, welches fich aber wegen der fehr fchlechten Wege fo ver: 
sögerte, bis es finfter geworden war. Das Ney'ſche Korps zog ſich 





) Der Dberfi:Lieut. v. Lobenthal fagte hierbei: „Die Kerls fol ja der Teufel ho: 
len — die follen Angft für ung Eriegen, — das ift fonderbar; ich glaube aber, dic Leute 
mundern ſich noch mehr über uns ald mir über fie; ich laffe mich in der Freude nicht 
Rören, die da vor uns find, noch vollends abzuflopfen.” Milit.-Wochenbl. 1843, Bei⸗ 
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hierauf gegen Bunzlau ab." Es wurde ihm etwas Kavallerie und Jufan⸗ 
terie (darunter das 1. Bat. I. Ofipr: Juf.-Regts.) nachgeſchickt, welche 
alsdann von dem Grädigberg bivoualirten. u 
Di des Yorffchen Korps!) hatten am heutigen Tage we⸗ 
ne und «8 bedurfte in ber That jenes vor⸗ 
— Geißes, Ber Bir Truppen befeelte, und jener freubigen Hinge- 
bung, die man an ihnen kannte / um am nächften Tage wieder neue; faſt 
gleiche Anftrengungen von ihnen fordern zu Eönnen. Ein bei Könige; 
wartha ⸗ Weiſſig vertundeter ee 
Iaf. Regiments fagt über dieſen Tag: 
CN DeB Abends verfiel: ich die Feldtwacht und kanm Hierbei mit 
unbemerkt Taffen, daß ich aus Müdigkeit mic) ſtets von zweien meiner 
Beute umgeben hielt. Sie mußten mich bei allen meinen Ronden und 
Infpieirungen ber Poften an meinen Armen halten und Teiten, weil 
mie im Stehen und, Gehen die Augen fich ſchloſſen, die Framofen 
aber etwa 1000 Schritte gegenüber ihre Feldwacht hatten. 4 — 4 
Boom Megiment hatte das Füfilier« Bataillon den geringen Verluſt 
von I Unteroff. und 4 Mann verwundet. 
Am 20, Auguſt, nachdem der Abmarfch des Neyichen Korps auf 
Bunzlau gewiß war, rlichte das Vorffche Korps von Neudorf gegen den 
Bober bei Löwenberg, bie Avantgarde unmittelbar an den Fluf, zwiſchen 
Braunau und Sirgwitz, das Gros dahinter bei Aubwigsdorf, 1. . 
An 'Bemfelben Tage befanden ſich: das Nuffifche Korps des Gen. 
Sacken in Bunzlau; von Langeron in Zobten, 1} Meile ‚oberhalb Löwen⸗ 
berg am Bober; von Pahlen im Marfch nach Mark-Eiffa am Queis. 
Die feindliche Aufftellung war alio: das Kaiferl. Franzöſiſche Dany 
Duartier in Lauban; das 5. und 11. Korps bei —— 4 Meile 
inter Eienberg; das 3. und 6. Korps hinter Bunzlaı. 

Wider alles Erwarten ging der Feind am 21. Auguſt pfögtich zu 
einer eftgen Angrif von Lowenberg aus vor. Kaiſer Napoleon leitete 
ſolchen felbft. Außer dem Langeronfchen Korps hatten nur die Avantgarde, 
die 2 Brigade und einzelne Theile der 1. ımd 7. Brigade von dem Dorf 
ſchen Korps birekten Antheil an dem Gefecht. Bereits ztoifchen 8 und 
9 uhr Morgens begann der Feind feinen Angriff mit einer Kanonade und 
dann folgendem Tirailleurs Feuer, welches zunächft zu einem. 5 ftünbigen 
fiehenden Gefechte führte. Indem Verbande ber 2. Brigade waren bie 
beiden Mustetier⸗ Bat. 1. Ofipr. Iufi-Megts. um 9 Uhr Morgens von 
Ludwigsdorf nach Braunau zur Unterftügung der angegriffenen Avant: 


Ay ML Wochenbl: 1843, Beiheft &. 68. mir a 
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garde vorgefchoben. Letztere hatte fich unter dem Oberft : Lieut. v. Loben⸗ 
thal nach Kräften auf der Linie Braunau: Plagwig vertheibigt. . Die von 
dem Langeron’fchen Korps unterlaffene Belegung bed Steinberges, füb- 
lih von Plagwitz, verfchaffte dem Feinde, als fein oberhalb Löwenberg 
(um 2 Uhr Nachmittag) bewirkter Uebergang über den Bober nicht mehr 
verhindert werben konnte, auf der rechten Seite des Fluſſes eine Poſition, 
wodurch die Behauptung von Plagwig unmöglich, und überhaupt die 
Stellung vor Lömenberg nicht nur unhaltbar geworben, fondern auch bie 
Verbindung mit dem Nuffifchen Korps gefährdet war. Die muchvollſten 
Angriffe der Preuß. Avantgarde gegen den Steinberg blieben eben fo, wie 
die Eroberung des verloren gegangenen Plagwitz vergeblich. 

Nachdem ber Gemeral Blücher durch dag gleichzeitige Vorbringen von 
Löwenberg und Bunzlau her erkannt hatte, daß der überlegene Feind ihn 
in ber Front fefthalten und in der rechten Flanke umgehen wolle, fo be 
ſchloß er den Rückzug. Um folchen zu fichern, follte bag Deboudiren 
des Feindes aus Plagmwig fo lange ald möglich aufgehalten werden. Dem: 
gemäß hatte fich die Avantgarde, zu der die Tirailleurs Züge der beiden 
Musketier-Bat. 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regts. geſchickt waren, linke nach der 
Chauffee gezogen. Dahinter ftellte fich gleichzeitig bie 2. Brigade auf. Es 
entfpann fich ein fehr heftiges Gefecht zwifchen dem Feinde, der aus Plag⸗ 
witz vorbrechen wollte, und den Bataillonen der Avantgarbe nebft dm 
Tirailleurs der 2. Brigade. Mit einem Tobesmuth, entiprechend der Hei: 
ligkeit der damaligen Sjdee, wurde gekämpft. So fland dag Gefecht län- 
gere Zeit. 

In Folge des um 5 Uhr befohlenen Rückzuges wurde dag 2. Bat. 
1. Oſtpr. Inf. Regts. mit noch einigen andern Truppentheilen nach Rau- 
terfeiffen zur Belegung diefes Dorfes detachirt; dorthin folgte Die 2. Bri⸗ 
gabe, nachdem die unter dem Oberſt-Lieut. v. Lobenthal ſtets fechtende 
Avantgarde auf Deutmannsdorf gegangen war. Letztere hatte wohl zehn 
Mal Front machen müffen, verlor aber nicht einen gefunden Mann ale 
Gefangenen. AS die Avantgarde Deutmannsdorf paffirt hatte und der 
Feind folches befegte, zog fich auch die 2. Brigade von Kauterfeiffen ab 
und zwar deren legte Truppen, ald e8 ſchon ganz finfter war. 

Die Avantgarde bivoualirte bei Wilhelmsdorf; dag Korps bei Neudorf. 

Der fummarifche Verluft des 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. betrug an die: 
fem Tage: tobt 1 Unteroff., 7 Gem.; verwundet 8 Unteroff., 119 Gem. 

Der Lieut. v. Döring zeichnete fich befonderg aus und erhielt ſpä— 
ter für dieſes Gefecht bag eiferne Kreuz 1. Klaſſe. 

Am 22. Auguft wurde der Rückzug am Nachmittage fortgefegt. Die 
Avantgarde des Vorkfchen Korps wurde neu formirt, da Die bigherige 
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ſchon bedeutend gelitten harte, und — N — 
gaden zurück . J 


— Sei Seiten, 23. Auguft. Das 1, Ofpreufifche In- 
bedeckt fich mit Lorbeeren. General v. York, 


© Das 1. Ofpr: Juf. Regt. ging am 22ſten über Mbersborf und Ko: 
im ein Bivouak zwiſchen Ob.⸗Kroitſch und Dobnau auf 
‚Seite der Katzbach. 
pr Armee: fand die Nacht som 22. zum 23. Auguſt 
— —— und Seichau, das Vorkſche Korps in der Mitte, 
General Sacken auf dem rechten, ee 
gel. Goldberg war mit Preufifchen Truppen beſetzt. — 
—— Feind ſtand zwiſchen Adelsdorf und Hermsdorf. , 

2 von Meldungen aus Goldberg"), daß der Feind die dor; 
tige Aufſtellung zu umgehen verfuche, wurde das Porffche Korps befeh⸗ 
ligt, eine Brigade zur Unterſtützung dahin abzujenden. "Der Eommandis 
rende General —— hierzu wieder die 2. Brigade. 

Das 1. Oſtpr. Inf.-Negt. verließ fein Bivonak bei Dohnau Sald 
nach 6 Uhr Morgens und rückte nach Nieder- Krayn. Von hier aus ging 
es in ber Brigade unter dem Prinzen Karl von Mecklenburg auf der gros 
gen Goldberger Straße bis Nöchlig, wo zur Sicherung des’ Rückzuges 
ein Bat. 6. Schlef. Low.⸗Regts. auf dem Kirchhof des Dorfes zurück 
blieb. Nach. dem Ueberfchreiten der Katzbach ging die 2. Brigade bei Kor 
ſendau auf das Plateau des linken Ufers und längs des fteilen Thalran⸗ 
des gegen Niederau vor, während das Füſt⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts 
zur Deckung der Linken Flanke Niederau befegte, und das Füſ.-Bat. 2. 
Y Negts. als Soutien dahinter aufgeftellt wurde. ‘ 
77 hatte von Hermsborf her Goldberg bereits angegriffen; 
bie eurs waren kaum bei Niederau angelangt, die Uhr etwa 
9, als man drei weit überlegene feindliche Kolonnen von Goldberg und 
vom Neudorf am Rennwege eiligſt anrücken und fich auch zum Theil ſchon 
— formiren ſah. 

dies die Nothwendigkeit, die auf dem Plateau Befinbtis 

chen — der Brigade noch rückwärts von Niederau, mit dem lin⸗ 
Een Flügel am dem fteilen Thalrande der Katzbach, mit dem rechten Flügel 
‚gegen Hohberg, zu formiren. Die Tirailleurs des 1. Bat. 1. Oſtpr. Infs 
—— rechts gegen Hohberg geſchoben, um durch — 
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biefes Dorfes und der anliegenden Eleinen Gehölze die rechte Flanke der 
Brigade zu fichern. In einiger Entfernung vor dem linfen Flügel lag 
ein großes Sranzöfifches Hüttenlager aus der Zeit des Waffenſtillſtandes. 

Die Brigade formirte fich alfo: im erften Treffen auf jebem Slügel 
ein Musft.:Bat. 2. Oſtpr. Inf.Regts., im Centrum die Schlef. Landw.⸗ 
Bat. Dobromolsti und Roſtken; im zweifen Treffen auf jedem Flügel cin 
Muskt.Bat. 1. Oſtpr. Inf.Regts., im Centrum das Landw.⸗Bat. Kempkli. 
Die Brigade: Batterie und die Kavallerie — 300 Mecklenburg'ſche Hufe 
ren, 2 Est. Brandenburg'ſche Uhlanen und eine Landwe⸗Esk. — wurden 
zu gleichen Theilen hinter beiden Slügeln aufgeftellt. Die nach Hohberg 
betachirten Tirailleurs, fo wie die Brigade felbft, hoffte man Durch andere 
Kavallerie unterftügt zu fehen, was aber fpäter nicht gefchab. 

Kaum hatte die 2. Brigade, ungefähr 6400 Mann ftark, bie ange: 
gebene Aufftelung auf dem völlig ebenen und freien Plateau eingenommen, 
als der Zeind mit 2 Divifionen und zahlreicher Kavallerie, im Ganzen 
auf 20,000 Mann gefchäßt, fich entwickelt hatte und fofort bie Kanonade 
mit 24— 30 Geſchützen eröffnete. 

Gleich bei den erften Kanonenſchüſſen nahmen die Packknechte und 
Marfetender unter dem fchallenden Gelächter der Soldaten reißaus. In 
dieſes heitere Vorſpiel mifchte fich jedoch bald ein biutiger Ernft. Bei der 
1. Komp. 1. Oftpr. Inf.Regts. wurden durch eine Kanonenfugel 4 Mann 
außer Gefecht gefeßt. Nachdem dem Mugketier Jakutis der rechte Arm 
fortgeriffen war, ging er hinter die Kolonne, ohne ein Wort zu fagen, 
tranf aber, noch ehe der Arzt hinzukommen Eonnte, fo viel Branntwein, 
dag er in Folge deſſen bald nach der Amputation farb. Der Dberf: 
Lieut. v. Lobenthal hielt ruhig vor dem 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. in 
welches dicht an der Fahne eine Granate einfchlug, den Fahnenträger Un: 
terofficier Thomas und 2 Mann tödtete und 7 außer Gefecht feste; gleich 
darauf fchlug eine zweite Sranate ein, tödtete 3 und verwundete 5 Mann. 
Gelaſſen feine Pfeife ausklopfend, fagte dv. Lobenthal; „Nicht wahr, Leute, 
e8 giebt Erin fchöneres Leben als das Soldatenleben! Bataillon marfch 
und ging 30 Schritte vor. Ein jubelndes Hurrah war die Antwort, un: 
ter der dag Gewimmer der ſchwer Verwundeten verfiummte. — 

Die Preuß. Tirailleurs im erften Treffen und die Artillerie wurden 
vorgezogen, und richteten nun bie feindlichen Batterien ihr Feuer befon: 
berg auf leßtere. Die Tirailleurs des Füftlier: Bat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. 
und des Landw.-Bats. Kempski follten das Barackenlager befeßen, wur: 
den jedoch von feindlichen Tirailleurg, unterftügt von Kavallerie, während 
geſchloſſene Maffen neben dem Lager vorrückten, zurückgewieſen. 

In gleicher Art waren auch die übrigen Tirailleurs angegriffen, je 


zu 


doch von den Mecklenburg ſchen Hufaren, die Hinter dem rechten Flügel 


fanden, degagirt worden. Die Tirailleurs des 2. Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗ 
Regts. 1 mach. rechts geſchoben worden, um ein Gehöft — = 
‚Ich Hohberg liegende — zu beſetzen. 
Die feindliche Artillerie hatte bald 4 Gefcjüge der Brigade: Batterie 
von Huet demontirt und begann nun ihr. Feuer gegen bie Infanterie zu 
concentriren. Das obige Gchöft gerieth in Brand; die beiden dort auf 
geftellten Tirailenr+ Züge der Lieutenants Schröders und Hahn mußten es 
verlaffen, indem Letzterer geichloffen voraus: zurückging, der Andere mit 
einer Schügenlinie folgte. Kaum hatten die Züge das Freie betreten, fo 
wurden fie vom Kavallerie angegriffen, vertheidigten fich aber, in Knaͤueln 
formirt, fo vorzüglich, daß ihnen nichts angethan werden Eonnte. Es 
gelang ihnen. fich zu vereinigen; noch zweimal. mußten fie Front machen, 
ehe fie ſich an das 2. Bat., welches ihnen etwas entgegen Fam, anſchlie⸗ 
Een fonnten.. 
Da die Bataillone des rechten Flügels befonders vom Feuer zu kei 
den hatten, fo wurden fie auf höheru Befehl hinter eine Terrainwelle zu: 
rückgezogen. Diefe Bewegung brachte auf die Landwehr: Bataillone eine 
ſeht machtheilige Wirkung hervor: eines derfelben warf fich zurück, brachte 
die beiden andern Landwehr⸗Bataillone in Unordnung und verleitete auch 
ein anderes Bataillon des erſten Treffens, dem wüthenden feindlichen 
Feuer zu weichen. Bei dem Linien Bataillon war die Ordnung bald her: 
geftellt, bei ben Landwehr-Bataillons fehr viel fpäter, und eins berfelben 
serfirente fich gänzlich. Die geordneten Truppen unternahmen einen zwei⸗ 
ten Angriff und warfen den Feind bis gegen dag Baradkenlager mit Hilfe 
Iter Kavallerie und der Füfiliere 2. Oftpr- Inf.-Regts. zurlich, 
Die beiden Landwehr: Bataillone follten hierauf den Feind in dem Lager 
— Begriffe der Ausführung erhielten fie ein furchtbar verhee⸗ 
8 7 wurden, noch ehe fie fi in Quarrees formiven konnten, 
von zwei Seiten angegriffen und gefprengt. Herbeieilende Koſaken, ſowie 
befonders das Flanfenfeuer des auf den bewachſenen Thalrand heraufge 
zogenen Sf Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. hemmten die weitere Verfolgung: 
Bei dem Sammeln der Landwehr und auch fehon vorher. zeichnete fich 
beſonders ber Regiments: Chirurgus Kuhn!) des Füſilier ⸗Bat. 1. Oftpr. 
Auf Regts. aus, indem er wiederholt die Landwehr: Mannfchaften ins 


euer führte, 
Den rechten Flügel der Brigade hatte inzwiſchen der Feind mit zwei 
+) Der Prinz von Mecklenburg ſchlug ihn zum eifernen Kreuz 1. Kaffe vor und 
zum Truppen-fomman- 


te — 
deur aufmeriſam. &. Mil :Wocenbl 1844, Beiheft S do 
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Kolonnen von 1000 bis 1200 Mann angegriffen. Der Oberſt⸗Lieut. von 
Lobenthal ließ das 1. Bat. 2. Oſtpr. Inf. Regts. beployiren und das 2. 
Bat. 1. Dftpr. Inf.⸗Regts. aus dem zweiten Treffen zum Bajonnet- An; 
griff in Kolonne vorgehen. Der Feind wurde auf kurze Entfernung mit 
einem twirkfamen Bataillonds» Feuer empfangen, und ald nun das 2. Bat. 
I. Oftpr. Inf.⸗Regts. unter bem Major v. Kurnatowski mit gefälltem Ba 
jonnet und Hurrah vorbrach, das 1. Bat. 2. Oſtpr. Inf.Regts. fich dem 
Feinde in die linke Slanke warf, wartete er ben Angriff nicht ab, ſondern 
machte Kehrt und zog fich, von einem lebhaften Gewehrfeuer begleitet, in 
großer Unordnung zurüd. Das 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. folgte um 
mittelbar, dag 1. Bat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. weiter rückwärts in Linie, 
um den Feind am Sammeln hinter den Baracken zu hindern. Das 2. 
Bat. 1. Oftpr. Inf.» Regts. erhielt Kanonenfeuer; mehrere Leute flürsten, 
unter ihnen der Fahnenträger Unterofficier Raudies, als der zweite, der 
unter dem heiligen Panier des Regiments, zwar nicht tobt, aber ſchwer 
bleffirt dahin fant. Unmittelbar darauf wurde dag noch immer im Avan⸗ 
ciren begriffene 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. von feindlicher Kavallerie 
angegriffen. Wie auf dem Erercirplag hieß ed: Quarree halt! Quarree 
fertig! Auf 50 Schritte erhielt die Kavallerie erft Feuer; fie mich, kehrte 
aber bedeutend verftärft zurüd. Immer sahlreicher umgab fie das Ba⸗ 
taillon, das nun unter beftändigen Angriffen!) feinen Rückzug antrat und 
in Gemeinfhaft mit dem 1. Bat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. in die Linie zu 
rückkehrte. 

Kaum bier angelangt, war ber linke Flügel des urſprünglichen erſten 
Treffens angegriffen und, wie oben bemerkt ift, zurückgeworfen. Bon Ka 
vallerie gedrängt, kam 1 Bat. beffelben geradesu auf bag 2. Bat. 1 Oftpr. 
Inf.⸗Regts. zurüd. Mit feiner Lömenftimme rief dem retirirenden Ba: 
taillon der Oberſt⸗Lieut. v. Kobenthal zu: „um den rechten Flügel des 
1. Regiments!" und zum 2. Bat. 1. Oftpr. Inf. Regte. fih ummendend: 
Ih weiß, mein Regiment ftebt felſenfeſt!“ worauf von dem 
Major v. Kurnatowski die Kommandos zum Auarrees Formiren und Fer: 
tigmachen erfolgten mit dem Zufaß: „Kein Schuß ohne Kommando!" 

Was nun folgte, war in ben Raum eines Augenblicks eingeengt. 

Die feindlihe Kavallerie umſchwärmte die Preuß. Batterie, von der 
bereitd 5 Gefchiige bemontirt waren; die Tete des im Quarree mit: „Fer 
tig! ftehenden 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. war noch nicht frei von 
dem zurückgehenden, nach der rechten Seite hin birigirten Bataillon erften 





I Nah Angabe eines Augenzeugen ließ der Major v. Kurnatowski zur Abweht 
diefer Angriffe immer nur ein Glied chargiren. 
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Treffens, als der Prinz Karl von Mecklenburg nebſt —— 
Kapitain Heinmann, durch die Unterofficiere der Tete im 

bineinfprengten, gefolgt von den bis dahin noch vor demfelben Haltenden 
Major v. Kurnatowski, Negts.Adjutanten Lieutenant v. Döring, Kapitain 
dv. Kahlden, Oberſt⸗ Lieut. v. Lobenthal und Lieut. Benziy‘). Der Prinz 
rief: an marſch!“ erfaßte die Fahne?) des antretenden Bataillon 
am | nahm jedoch die Hand gleich zurück, als der die Fahne 
noch am untern Ende fefthaltende Unteroffieier Scherries folche nicht los 
ließ und fagte: „Nm, Oftpreußen, gil's!“ — Die Gefahr war auf das 
Hoͤchſte gefliegen. Die feindliche Kavallerie in breiter, feſt gefchloffener 
Front in der Carriere auf das Bataillon anreitend; da hieß 8: „Quarter 
halt! — Duarree fertig! — An!" Nur noch 50 Schritte; der die feind⸗ 
liche Kavallerie führende Stabs- Officier nicht mehr 15. Schritte von dem 


Mit einer unvergleichlichen Ruhe Eommanbdirte der Major v. Kurs 
natomwski: Feuer!“ — Die Wirkung war fchlagend; denn außer daß 

und 20 bis 30 Mann theils auf die Kreuze der Pferde zu 
rückſchlugen, theild noch mitgefchleppt bei dem Kehrtmachen hinunterſtürz⸗ 
tem, ging die ganze Kavallerie, ohne daß es zum Gefechte mit. der blan⸗ 
Ten Waffe gekommen wäre, zurück. 

Ein ſchallendes Gelächter des ganzen Bataillons und bie Schüffe 
der nun freien, beiden rechten Flügel: Sektionen des vierten Zuges folg: 
tem ihr. 

In dem Augenblicke eintretender Paufe fagte der Prinz: 
Es war ein erhabener, entfeglicher Moment; das Bataillon hat 
ſich bewunderungswürdig heldenmüthig benommen.“ 

MNMrun ging es aber ſofort mit zur Attake genommenem Gewehr und 
wie eingeleilt geſchloſſen vorwärts gegen die ſich nach der Batterie hin: 
wendende feindliche Kavallerie. Es klingt unglaublich und doch iſt 
es wahr: „Die Kavallerie machte Kehrt, ſowie das 2. Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.⸗Regts fein Hurrah erſchallen ließ.“ 

Die Batterie war gerettet und Fonnte glücklich zurückgezogen werden. 
© Noch zweimal wies das 2. Bat. 1. Ofipr. Inf Reg Die feinbtichen 


+) Der Adjutant des 2. Bats., Lieut. v. Ciefielsfi, befand fich bereits Im Quarter, 


A 


und laßt fich nun die Anzahl der Reiter auf acht befiimmen. 

*) Der Yrinz iR ohne allen Zweifel Willens gevefen die Fahne ganz zu nehmen, 
ſcheint jedoch aus ber im Nachſatz liegenden ürſache Davon ahgeflanden zu fein. Es ik 
des Moments des Erfaffens der Fahne Seitens des Prinzen in den allererflen Berichten 
über das Gefecht gar nicht einmal gedacht, weil der Prinz, da es eben Feine vollendete 
Thatſache war, folches wohl nicht wünfchen mochte. 
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Kavallerie: Angriffe mit unerfchütterlicher Ruhe und mit nachfolgenden 
Hohnlachen zurüc, und verfchaffte andern Truppen Zeit, ſich zu ordnen. 

Während diefer Vorfälle fand dag 1. Bat. 1. Oſtpr. Juf.⸗Regts. 
von dem 2. Bat. ſechs Bataillons: Längen entfernt gegen Hohberg hin; 
das Füſilier⸗Bat. in und bei Niederau, beide im lebhaften Gefecht. 

Die große Ucbermacht des Feindes hatte fi) fchon Elar zu erkennen 
gegeben, bie Truppen, befonders aber die Bataillone des linken Flügels 
fehr gelitten, und es mußte noch bie bedeutende, durch den Ausfall eine 
Landwehr: Bataillons entfiandene Lücke ausgefüllt werben, che der Rüd: 
sug angetreten werben Eonnte. Das deshalb nothwendige Heramziehen 
des rechten Flügels unter den Augen ber feindlichen Kavallerie blieb für 
die Preußifche Infanterie fehr gefahrvoll. 

Der Lieutenant Venzky wurde zum Ueberbringen bed Befehls an das 
1. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. von dem Oberſt⸗Lieut. v. Lobenthal abge: 
fickt. Daffelbe mußte mit linksum und dann beftändig mit halb linke, 
in ber Kolonne nach ber Mitte, ſtark augfchreiten, während Granaten um 
daffelbe einfchlugen und glücklicher Weife nur eine das Bataillon traf. 

„Tritt halten! links — rechts! links — rechts!” fo zäblte ber zu Fuß 
fommandirende Major v. d. Schleufe. 

Plötzlich von Kavallerie angegriffen, machte dad Quaree von ſelbſt 
Halt und Fertig. Da wird der Kommandeur erft die Gefahr gewahl, 
und gleich dem 2. Bataillon wird der Feind mit einer auf kurzer Diſtance 
abgegebenen Salve und mit Lachen abgeriefen. Noh 3 Mal mußte das 
Bataillon auf dem weitern Rückzuge Front machen. 

In dem 2. Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. war eine folche Zuverficht 
auf feine Unüberwindlichkeit, daB man gar nicht mehr die feindlichen Ka 
vallerie- Angriffe abwartete, fondern unter Schergen und Lachen mit ge 
fälltem Bajonnet dem Feinde entgegenrückte, ihn abmwied und dann mit 
der größten Gelaffenheit Kehrt machte, um ben befohlenen Rückzug fort: 
zufegen. Als der General Blücher bie Angriffe bes 2. Bataillong ſah, er 
machte in ihm das Gefühl des Kavalleriften fo lebendig, daß er in dem 
Augenblicke vergaß, mer Freund oder Feind fei, indem er äußerte: „bie 
nafeweife Infanterie follte nicht fo wohlfeil bei mir paffiren; das find 
ja wahre ....... kerls, dieſe Kavalleriſten!“ Beinahe wie cine Imperti⸗ 
nenz ſah man es an, daß der Feind nicht abließ, und ging, als er ſich 
wieder näherte, mit einer ſolchen Leidenſchaftlichkeit darauf los, daß man, 
indem man einen Augenblick halten mußte, die Fahne vermißte. 

Die Sache klärte ſich alſo auf!): Bei dem Vorgehen des Bataillons 


) Vergl. Mil.⸗Wochenbl. 1817 S. 286. 
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war der Unterofficier Scherries — der dritte Fahnenträger an dieſem 
— — durch einen Schuß verwundet, zur Erbe gefallen und liegen ge; 

blieben. Er hatte das Bataillon nicht erreichen können, ‘ging, da er durch 

feindliche Kavallerie von demfelben getrennt war, unterſtützt und. begleis 
tet von mehreren andern verrwundeten Soldaten, nach einem Gebüfch und 
ſchloß ſich, da das Bataillon auf dem Nückzuge von feindlicher Kavallerie 
umfchtwärmt blieb, am eine gegen die Katzbach zurückgeſchickte Preuß. 
Eskadron an. Während des Rückzuges erfuhr das Bataillon durch die 
auf dem Felde liegenden Verwundeten, wohin ſich Scherries gewendet, 
daher der Oberſt Lieut. v. Lobenthal ſofort den Lieut. v· Döring demfelben 
een Be De EEE 
ig beim Brückenkreticham geſchah. 

Der allgemeine Rückzug der Brigade, war nach einer Rechtsrüch 
wärtsfchmwenfung nach dem Thalrande der Kagbach am Brückenkretſcham 
zunächft ausgeführt und dann Halt gemacht. Das 1. Oſtpreuß. Inf.r 
Regt. deckte denfelben auf das bei dem Prinzen von Mecklenburg ange 
brachte Geſuch des Dberfi-Lieuts. v. Lobenthal, und zeichneten fich Hierbei 
beide Musfetier-Bataillone, wie ſchon oben angegeben iſt, beſonders aber 
das Füfilier-Bataillon unter dem Kommando des Major v. Pengig rühm: 
lichſt aus. 

Auf dem Thalrande des Brückenkretſchams fand die Brigade noch 
pe während welcher, von hinzugefonmenen Nuffifchen Truppen 

das Gefecht aufgenommen, daffelbe bald endete. Hinter der Kagbach und 
Hinter ‘dem Dorfe Nöchlig nahm dann die Brigade auf den Thalhöhen eine 
neue Aufftelung. Da kam von dem linken Flügel her der General-Lieut. 
©. Dorf und bei dem Regiment angelangt, ragenb: 
HE hier mein erſtes —— 
war bie Antwort: 

Bu Befehl Ew. Excellenz.“ 
te er das Haupt und ritt mit abgenommener Ropfbehet 

—— —* des Regiments entlang mit den unvergeßlich ge⸗ 


— aeg begrüße ih das alte würbige 
Regiment; Ihr habe Heute wieder Euren uralten 
— — 
D 2 Ze me mn A in min Orc aan 
ben, und Jeder, der fie mit angehört, wird fie, bis fein Herz zu ſchlagen aufpört, bewah- 
None und Oprenzeuge diefer Seene, die in Uebrigen von mehreren Sei: 
gefunden hat, Der anmefende Dberft v Sielinski bemerkte noch 
—— oh ‚„Ereelleng, ich bin auch fol; darauf," Kommandeur dieſes Res 
giments geweſen zu fein”. 
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Ruhm bewährt; Ihr Habt AlleE gerettet, Ihr feyd 
meine Garden, Ihr fenb das erfie Regiment der 
Armee! 
Ein donnerndes, jubelndes Hurrah des ganzen Regiments und Schwen⸗ 
Een der Czakots war die Antwort. 

Am folgenden Tage nahın ber Prinz von Mecklenburg das Office: 
Korps zufammen, ſprach fich in der ehrenvolften Weife über Das Negi: 
ment aus und dankte fpeciel durch einen Hänbdedrud dem Major von 
Kurnatowski. 

Bei dem erſten Zuſammentreffen mit dem Regiment nahm der Oberſt 
Lieut. v. Below, Kommandeur des Litthauiſchen Dragoner⸗Regiments, ſei⸗ 
nen Czakot ab, dem heranſprengenden Major v. Kurnatowski laut er: 
Elärend: u 

nDiefe Anerkennung verbiene ein fo heldenmüthiges Regiment." 

Der bei dem 1. Oftpr. Inf.» Regt. in dem Gefechte bei Goldberg 
berbeigeführte Verluſt ift nur durch Gefchügfeuer verurfacht; er betrug 
excl. Jäger: todt: 2 Unteroff., 47 Gem.; verwundet: 2 Offic., 3 Unteroff, 
142 Gem.; vermißt: 1 Uoff., 23 Gem. 

Die verwundeten Officiere waren: bie Lieuts. Marſchall v. Micha 
lowski und v. Kurnatowski. 

Die Auszeichnungen erfolgen fpäter. 

In den Annalen des Regiments wird das Gefecht bei Goldberg im: 
mer eine der glänzendften Stellen einnehmen und es wird fich bier noch 
zeigen, welche chrenvolle Anerkennung mit in Folge beffelben dem 1. Hft: 
preuß. Inf.⸗Regt. Allerhöchften Orts zu Theil wurde. 

Die ganze Armee ging am 23. Auguft in Verfolg der ihr geftellten 
Aufgabe zurück. Am Nachmittage rücte das 1. Oftpreuß. uf. Regt. im 
Berbande mit der 2. Brigade von Röchlitz über Laasnig, Arnolehof, 
Schlaupe und Alt-Fauer in ein Bivouak auf dem Galgenberg, zwiſchen 
Jauer und Profen, wo es erft nad Mitternacht eintraf. Am 24. Augufl 
wurde der Rückzug nur auf eine kurze Diftance fortgefeßt, da fich der 
Feind fehr zurückhaltend zeigte. 

Das 1. Oſtpr. Inf.» Negk. Fampirte bei Kohlhöhe. Es wurde eine 
neue Avantgarde formirt und unter den Befehl des Oberft v. Kageler 
geftellt. 


Schlacht an der Katzbach, 26. Auguft. 
Am 25. Auguft hatte Alles um 8 Uhr Morgens abkochen müffen. 
Gegen Mittag fielen die drei verabredeten Signalfchüffe, zum Zeichen, 
daß es wieder vorwärts gehe und, mag damals in dem Umfange we 
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beginne · 
———— — bivoualirte bei Profen. Die Schleife 
m Sacken ſche Korps bei Mahlitſch; —— 


Avantgarde zwiſchen Ober-Weinberg us Kroitſch; das 

narufte Sans bei Hermanngborf. ! 
war im Folge der Nachricht, daß bie Verbündeten, aus 
vorgingen, am 22. Aug. mit einem Theile, feiner 
Armee nad) der Elbe surüchgegangen und. hatte dem Marfchall Macdonald 
dem Befehl über die zurüchgelaffenen Truppen übergeben, welche am 25. 
Auguf alfo fanden: das 5. Armee» Korps (Laurifton) ywifchen Goldberg 
—— das 11, Armee-Korps (Macdonald) zwiſchen Goldberg 
und Seifersborf; das 3. Armee-Korps (Souham) bei Rothlirch und bei 

Kiegnitsz das 2. Kavallerie: Korps vermuthlich bei Norhbrüinnig.- 
Dem Marfchall Macdonald mar die Aufgabe geſtellt, offenfin zu ver⸗ 
Fan m 8 Eihfie An von der Elbe fo entfernt als möglich 


—— der General Blücher von den bei der Franzöſiſchen Armee 
feit dem 22. Auguſt eingetretenen Veränderungen im Laufe des 25. Au— 
guſt Kenntniß erhalten, befchloß er den Feind ohne Nückficht da, mo er 
ihn finden würde, anzugreifen. So rückten beide Armeen gegen einander, 
Blücher mit der Abficht, ben noch) nicht eoneetrtten Bein über den Daw 
fen gu werfen, Macdonald, um die von ihm noch füdlich von Jauer ver: 
muthete Schleſiſche Armee aufzuſuchen. Hierbei überraſchte Blücher ben 
in feiner Entwickelung über die wüthende Neiffe bei Nieder Krayn und 
Weinberg begriffenen Feind, und erfocht in wenig Stunden, mit einem 
geringen Verluſt, einen der glänzendfien Siege: 

In dem Verbande mit der 2. Brigade. rlickte das 1. Oſtpr. Inf 
Regt. am 26. Auguft 5 Uhr Morgens ab, Alt-Jauer und Brechelsdorf 
Links Taffenb, und erhielt in der vom dem Porkfchen Korps um HL Uhr 
ren zwiſchen Bellwitzhof und Triebelwig feinen 

unweit des letztgenannten Dorfes. Seit dem 24. Aug. hatte es bei 

— — geregnet; heute ſtrömte der Regen von einem heftigen 
— ben Truppen ind Geſicht. Der Lehmboden war aufge⸗ 
weicht und man hatte zu dem Marfche von 14 Meilen 5} Stunden ge 
braucht. Um 2 Uhr Nachmittag follte abgekocht fein. Wetten um Ver: 

1; tie immer von Officieren des 1. Oſtpr. Juf-Negts, entrirt, 

heute nicht vor; die Mannfchaften aber mumfelten, daß «8 heute 

doch wohl noch, etwas Erbauliches geben würde , denn tiber Erivarten 
— fie Bappei Portionen. 
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Inzwiſchen erging der Befehl des Generals v. Blücher zum Bor: 
marfch und refpeftive zum Angriff unter der Vorausſetzung, Daß bie feind: 
liche Hauptmafle bei Goldberg und Liegnitz und eine ftarfe Abtheilung 
bei Rothkirch fände, wonach der auszuführende Stoß der letztern zunächft 
gelten follte. Das Pork’iche Korps entwickelte ſich links von Chriftiang. 
höhe; die 2. und 8. Brigade im 1. Treffen, bie 7. Brigade im 2. Tre: 
fen und bie 1. Brigade in der Reſerve. Nach den erften vor ber 2. Bri: 
gabe einfchlagenden Kugeln, wechfelten die 2. und 7. Brigabe ihre Plägr, 
was in Berückfichtigung der großen, die 2. Brigade getroffenen Verluſie 
gefchehen fein mas. Im Verlaufe der Schlacht kam ein Theil ber 2. 
Brigade und damit das 1. Oftpr. Inf.Regt. doc) in dag 1. Treffen. An 
bag PYork'ſche Korps fchloß fich links über Schlaupe das Langeron’fche 
und rechts bei Eihholz dag Sacken'ſche Korps an. 

Der Feind war zum Theil aus den Defileen von Nieder Krayn und 
Meinberg debouchirt, hatte die Avantgarde bis gegen Chriſtianchöhe zu- 
rüchgebrängt und fuchte fich zroifchen Nieder-Weinberg und Ki.Tinz auf: 
zuſtellen. Es war dag Frangöfifche 11., 2. Kavalleries und Theile dei 
3. Korps. Hierauf befahl der General Blücher, ed folle, wenn ber Feind 
angemeffene Kräfte auf der rechten Seite der Neiffe entwickelt hätte, mit 
Maflen — und weil die Gewehre nicht losgehen wollten — mit dem 
Bajonnet angegriffen und der Feind in die Defileen der Neiffe und Ka 
bach geftürze werden. Die Dispofition wurde vorzüglich ausgeführt. 

Die 8. Brigade warf, längs des rechten Thalrandes der Neiſſe vor: 
gehend, vorwärts Bellwishof den Feind zurück. Das NYork'ſche Korps 
tar den Bewegungen der Artillerie gefolgt, und fchloffen fich an bie 8. 
Brigade die Bataillone der Avantgarde, dann die 7. Brigade, den rechten 
Flügel bildend, an; hinter dem 1. Treffen die RefervesKavallerie und dann 
die 2. Brigade. 

Noch immer mehr Kräfte entwickelte der Feind auf dem rechten 
Ufer der Neiffe '), namentlich eine zahlreiche Kavallerie, welche zwei im 
fiegreichen Vorgehen begriffene Preuß. Kavallerie: Regimenter im Rücken 
angriff und, nachdem letztere fi) durchgeichlagen, mit ihnen zugleich 
zwiſchen die, zwiſchen der 8. Brigade und den Bataillonen der Avantgarde 
entftandene Lücke anfam und leßtere angriff. Diefe wehrte fich außer: 
ordentlich, hätte aber wohl der Webermacht unterliegen müffen, wenn 

') Ein über die Schlacht an der Kapbach befragter chemaliger Soldat des 1. Dit: 
preuß Inf-Regts. erklärt in feiner Ausfage: „Wir retirirten nad) diefer Affaire (Bolt 
berg), und da mir vernahmen, daß unfere Retraite nur Schein fei, um den Feind auf 
unferm Plag au haben, wo wir ihn Eriegen follten, mar die Traurigkeit ver- 
sangen.” 
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nicht in jenbliche der Prinz Karl vom Mecklenburg mit 4 Ba: 
taillonen Brigade, um bie Lücke zwiſchen der 8. Brigade und den 
Bataillonen der Avantgarde zu fchließen, rechtzeitig eingetroffen und mit 
ohne einen Schuß zu thun mitten in die feindliche Ka— 
vallerie gerückt wäre, welche diefe Bataillone nicht anzugreifen wagte. 

Bei diefem Vorgehen hatte daß 1. Dfipreuß: Inf.⸗Regt. das erſte 
wirkſame Feuer erhalten. Gleichzeitig eilte der Oberſt Lieut. ©. Lobenthal 
mit: Bataillonen der 2. Brigade, wobei das Füf.-Bat. 1. Oft: 
preuß. Juf · Regts, zur Untertügung der 8: Brigade vor, während hinzu: 
— Kavallerie die feindliche angriff und fie in den Thal 

rand bei Weinberg warf. Hierauf wurde bald ein allgemeiner „2 
fämmtlicher auf dem rechten Neiſſe Ufer ſtehenden Truppen befohlen, Ge: 
nerals Lieut. v. Vorf fette ſich an die Spige der Preuß. Infanterie; der 
Priny Karl von Mecklenburg mit 4 Bataillonen feiner Brigade, wobei die 
beiden Must.:Bat. 1. Oſtpr. "Inf. Negts., warf das 14te probiforifche 
Infanterie» Regiment der Divifion Souham, welches in das Gewühl der 

vorrückte, über den Haufen. Was dem Bajonnet entging, 
wurde in die Neiffe geftürzt, denn die Defilcen waren voll von Ges 
ſchützen und Munitionswagen und konnten nicht paffirt werden. Die auf 
ben Thalrand gezogene Preuß. Artillerie vermehrte das Ungemach des 
Feinded. Das 1. Bat. des 1. und das 2, Bat. des 
2. Hfipr: Inf.» Regts, nebft dem 2. Leib Huſ.⸗Regt. folgten auf Nieder⸗ 
Kran und bemächtigten fich der Neife- Brüche und des Dorfes. Hier 
fand man gegen 40 verlaffene Gefchüge. Der Kapt. v. Buddenbrock 1. 
Dfipr. FufsNegts. kommandirte die Tirailleurs, tvelche lehtere eine an: 
fehnliche Beute machten. Am Abend wurden die Bataillone mit Zurück 
laſſung der Tirailleurs auf die Höhe zurückgezogen. Die Dunkelheit ſetzte 
der ee der ſtark ermüdeten Truppen an der Katzbach und Neiffe 
ein Enber 

So war won der Schlefichen Armee ber erſte pofitive Sieg erfoch⸗ 
ten; 103 Kanonen und 20,000 Mann hatte der Feind verloren. 

Das Bioonak auf dem Schlachrfelde war eines der ſchrecklichſten; 
der Boden war vollftändig aufgeweicht, der Negen frrömte nach tie vor 
hun das hin und wieder mühfam angeyündete Feuer aus. 

‚Der Sieg war mit unverhältnißmäßig geringen Opfern’ verbunden 
— fo hatte beiſpielsweiſe das ganze Vorkfche Korps nur 7 todte 


Bei dem 1. Oftpr. Inf:Regiment betrug der Verluft (excl. Jäger): 
tobt: 1 Officier, 2 Unteroff., 15 Gemeine; verwundet: 6 Unteroff., 48 
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Der gebliebene Dfficier ift der Kapt. v. Kahlben, Ehef ber 5. Kom- 
pagnie. Für ihn Fam das eilerne Kreuz 2. Klaſſe ebenfalls an, daher 
er hier noch mit aufgeführt iſt. 

An Auszeichnungen gingen dem 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. für die 
Aktionen vom 17. bis incl 26. Auguft nachfolgende eiſerne 
Kreuze zu: 

Ifter Klaffe: Lieutenant v. Döring. 

2ter Klaffe: die Majors v. d. Schleufe und v. Pentzig; bie Ko 
pitaind v. Kahlden, v. Schachtmeyer und v. Billerbeck; bie Lieuts. Benzty 
und v. d. Oelsnitz; die Feldwebel Emil Briefen, Brosdowski, Porfchke, 
Stierle, Morczeck, Haufer; die Unterofficiere Ephr. Böttcher, Earl Krauſe, 
Joh. Kalau, Erdm. Joniſcheit, Friedr. Salomon, Franz Hillmeyer, De 
vid Klein, Ehriftoph Freymann, Peter Wels, Gottl. Fendler, Sriebr. Mel 
ser, Georg Quednow, Lubw. Bredull, Earl Dietrich, Albrecht Schack 
Joh. Fritzwanka; die Musketiere Joh. Mackelies, Joh. Tolks, Earl Jur⸗ 
leitis, Gottl. Giesna, Mich. Salina, Friedr. Puſchke; die Füſiliere Er 
muel Jurtzig, Chriſtian Weiß, Jacob Ellinger, Joh. Szeplinski, Martin 
Schiemann. 

Am 27. Auguſt blieb das Porkſſche Korps bei Nieder-Krayn ſichen. 
Die Katzbach war fo angefchwollen, daß fie am Nachmittage gar nick 
mehr paffirt werden Eonnte, daher bie mit Tagesanbruch über Kroitſch 
und MWültfhüg vorgegangene Avantgarde von dem Korps getrennt war. 
Da am 28. Auguft gleiche Verhältniffe obwalteten, fo ging das Korpf 
nach Goldberg, dem nächften Uebergangspunfte Das 1. Oſtpr. Yufs 
Reg. durchwatete bei Nieder: Weinberg die wüthende Neiffe, wobei ben 
Mannfchaften das Waſſer bis an die Bruft reichte, und die Taſchenmu⸗ 
nition größtentheil verdarb; dad Regiment erreichte um Mitternacht Mit: 
tel-&eifersdorf, mo jeder Kompagnie ein Haus zugewieſen wurde; es fehl: 
ten indeffen überall Fenfter und Thüren. 

Die aufgelöften Landwehren der 2. Brigade wurden nach Goldberg 
zu ihrer Neorganifation geſchickt; danach dürfte anzunehmen fein, daß 
die dent 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. am 27. Auguft überwieſenen 120 Mann 
Landwehren ebenfalls wieder abgegeben find. 

Da aud die fchnelle Deichfel ohne Vorbereitungen nicht paifirbar 
tar, fo blieb das 1. Oftpr. Inf.⸗Regt. am 29. Aug. bei und in feilere: 
dorf ftehen. „Die Leute follen ſich fo gut nähren als es geht; «8 ift 
deshalb das Fouragiren von Feldern und Gärten erlaubt," — fo fpricht 
fi) ein Parolebefehl aus. 


aA 


Affaire bei Bunzlau, 30, Auguſt. Gefecht bei Hochkirch, 4. Sep: 

tember. Das Füfilier-Bataillon 1. Oftpreußifchen Infanterie-Regi- 

ments. Links-Abmarſch der Schlefiichen Armee nah Sachfen und 
zurüd bis zum Webergang über die Elbe. 

Der Uebergang über die fehnelle Deichfel am 30. Auguft nahm viel 
Zeit in Anfpruch, fo daß das 1. Oſtpr. Inf. Regt. erfi um Mittag von 
dem Rendezvons bei Alzenau abrüden Fonnte und um 5 Uhr Nachmit: 
tags vor Bunzlau eintraf, wo nur bie Tirailleurd des Füfllier: Bataillon 
an dem dort ftattfindenden Avantgarde: Gefecht Theil hatten, und 4 Mann 
davon bleifirt wurden. Das 1. Oſtpr. inf.» Regiment bivoualirte vor 
Bunzlau. Das Füftlier: Bataillon Fam zur Avantgarde und rückte mit 
biefer unter dem Dberft v. Kageler am 31. Auguft von den Höhen bei 
Tillendorf nach Naumburg am Queis, welcher Ort nach einem unbebeu: 
tenden Scharmügel befegt ward. Die beiden Musketier-Bataillone folg- 
ten in dem Korps und lagerten neben ber Stadt. Am 1. Ecptember 
wurde geruht, um bie Korps in ſich mehr concentriren zu laflen. Nur 
die Avantgarde, blieb aftiv, paffirte 10 Uhr Vormittags die gefchlagene 
Brücke über den Queis und ging auf der Strafe nad) Görlig vor. Das 
1. Oſtpr. Inf.Reg. erhielt Quartier in Naumburg. Gegen Abend wur⸗ 
ben den Truppen bie Erfolge des Sieges an der Katzbach mitgetheilt, 
ein feierliches Dankfeſt gehalten und Viktoria geichoffen. Die Verfolgung 
bed Feinded wurde am 2. September fortgefegt. Das Füſ.Bat. 1. Oft: 
preuß. Inf.⸗Regts. paffirte, auf über die Pfähle der abgebrannten Brücke 
gelegten Leitern, bie Lauſitzer Neiffe bei Görlitz. Das Vorfiche Korps er 
bielt, auf feinem Bormarfche dahin, Drdre zum Halten; die beiden Mug: 
Eetier- Bat. 1. Oftpr. Inf.» Negts. bivoualirten hierauf dieſſeits Kieslings⸗ 
walde, während die Bagage ded Regiments am heutigen Tage Goldberg 
paffirte. Am 3. Septbr. wurden die Avantgarden der drei Korps der 
Schiefifchen Armee vereinigt und unter den Befehl des Ruſſ. Generals 
Waßiltſchikoff geſtellt. Das Fül.-Bat. 1. Oftpr. Juf.⸗Regts. erreichte 
heute Spittel, 1 Meile nördl. von Löbau. Die ebenfalld vereinigte, Ar: 
mee bivouafirte zwiſchen der Landefrone und Ebersbach; die beiden Mus: 
£etier: Bat. 1. Oftpr. nf.» Regts. unfern Ober: Birbigborf. 

Obgleich Napoleon nach Empfang der Nachrichten über den Yu 
gang der Schlacht an der Katzbach nur gemeint: „l'armée du duc de 
Tarente est un peu decontenancee“, fo hielt er «8 doch für nothwen- 
dig, derfelben zu Hilfe zu eilen. Den 4. Septbr. kam er bereit nad) 
Bautzen. Als die Spige der Preuß. Avantgarde etwa 7 Uhr Morgens 
an diefem Tage Hochkirch paffiren wollte, wurde fie zurückgebrängt und 
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als Tiraillenrlinic an einer Schlucht hinter Hochkirch, bag Füſ.⸗Bat. 1. 
Oſtpr. Inf.Regts. verdeckt hinter einer Anhöhe, aufgekellt. Es entſpann 
fi) ein bis Nachmittag 2 Uhr anhaltendes Tiraillenrgefecht, während die 
Schiefifche Armee folgte und das Vorffche Korpe um Mittag Reis 
erreichte. 
Aus dem plöglichen Uebergange des Feindes in die Dffenfive ſchloß 
man, dba der befannt gewordene Ausgang der Schlacht von Dresden fol: 
ches unterftüßte, daß bebeutende feindliche Verftärkungen eingetroffen feim. 
Um durch diefe nicht in ein nachtheiliges Gefecht verwickelt zu merben, 
wurden die Truppen der Avantgarde etwas zurückgezogen. Kaum hatten 
die Preuß. Tirailleurs Kuppritz verlaffen, als Contreordre einging, mo: 
nach dieſer Stügpunft der Preuß. rechten Flanke durchaus feflgchalten 
werben follte, nachdem er bereits vom Feinde befegt war. 

Das Füſ.⸗Bat. 1. Dftpr. Inf.:Regte.'), das etwa 500 Schritte 
rückwärts fand, ging fogleic unter dem Major v. Pengig ohne rinm 
Schuß zu thun vor, griff das Dorf mit Hurrab an, warf den Find 
hinaus, feßte fich, ohne einen Mann verloren zu haben, in bemfelben feh, 
und wies nun alle gleich darauf folgenden Angriffe der feindlichen Ti: 
railleurfhtwärme und Maſſen zurüd. 

Inzwiſchen wurde die Stellung (4 Uhr Nachmittags) unbaltbar, in 
dem der Feind fehr bedeutende Kräfte vor Hochkirch entwickelte und em 
Schlacht herbeiführen zu wollen fchien, mas ben General v. Vork veran: 
laßte, bei Noftig eine Gefechteftellung einzunehmen. 

- Die der Echlefifchen Armee geftellte Aufgabe mar eigentlich Feine an: 
dere, als die eines im großartigften Maaßſtabe formirten Freikorps, das 
beftändig am Feinde bleiben, ihm den möglichften Abbruch thun und fich 
in Eein nachtheiliges Gefecht einlaffen folte. Sie mußte deshalb ihre Be: 
tegungen nach denen eines überlegenen Gegners einrichten, und ale bie: 
fer nun vorging, felbft zurückgehen. Diefer Moment war jeßt gekommen. 
Als der Feind folchen, nachdem er die Preuß. Avantgarden : Aufftellung 
zu umgehen gefucht, wahrnahm, drang er mit großer Heftigkeit in der 
Front vor. Die einzelnen Truppentheile zogen fich in Maffen formirt 
en echiquier zurück. Das Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. blich an der 
Queue des Abzuges vom linken Flügel. Als der Feind aus dem nahe 
liegenden Gebüfchen, mofelbft er fich geſammelt hatte, vordrang, ließ der 
Maj. v. Pengig Front machen, gab einige Bataillonsfalven, warf ihn mit 
Bajonnet und Hurrah nach dem Gebüfch zurück und trat den Rückzug 
wieder an, gedeckt Durch das 10te Schlefifche Kandiv.: Kav.:Megt., das 


) Siehe Mil.Wochenbl. 1844, Beiheft ©. 216. 
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in bei Gloſſen — — —— 
h Ses Gefechte. waren, bie Ziraleurs des 2 Bass 1. DR 
egts. bis vorwärts vom Stromberge ‚und er⸗ 
ee ——— auf dem Rüchuge das bes 
— 
bei Rauſchwalde, vor. Gr. 
—— — 
Hochtirch betrug: tobt 3 Gemeine; verwundet 1 Dfficier (Kapitain 
2 Unteroff., 15 Gemeine. Der Lieutenant ©; Lepell er⸗ 


e ‚Kreuz 2. Klaſſe. r " 
nn ma heute wi; die, dein 
1. Oft. t 











Kabt, die, Tirailleurs des Fils Bats, mod) bis gegen 12 uhr Mittags 

‚und dann fchleunigft über die zu verbrennende Brücke gezogen 

—— dem Feinde nach dieſer Gegend geworfenen Granaten 

feinen Schaden. Den 6. Septbr. gingen die, beiden Must. 

Info Negts. über Kath.-Hennersdorf und Naumburg en 

‚auf ‚der rechten Seite des Queis, das Füſ.⸗Bat. bis Kies— 

nachdem es bis ‚dahin in Gemeinfchaft mit Tyroler Jügern?) 

n entlich bei der Paffage durch den Wald mit feinen Tirail- 

ars, gebeckt hatte. Da die Verfolgung des Feindes am Gten ſchon fehr 

iu war, ſo blieben die Truppen des Yorkfchen Korps, uf den angege⸗ 
men: Punkten am 7. Septbr. ruhig ſtehen. 

war am 6. Septbr. auf die Nachricht von dem erneuer⸗ 

—— der verbündeten Armee aus Bohmen mit ſeinen Garden 

zurückgegangen, daher Gen. v. Blücher zum 8. September 

u ‚der Schlefifcgen Armee befahl. Seine Abficht 






und in feiner Hauptſtärke unter dem Marſchall Macdonald zwi⸗ 


08 Gefecht entplt einige (Or imfante Women, weiber in dem SL, 
ERTRIEE EHE ine Ba Arne gegeben üft.: 
2) Gm bm KK Ol ne me Di Bang a 
© Schlefifchen und Böhmifchen Armee damals bemerfitelliate. Be 
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(chen Görlitz und der Lands: Krone. Um bdemfelben den Links⸗Abmarſch 
der Schlefifchen Armee zu verbergen, brach legtere am 8. Septbr. erſt 1 
Uhr Mittags aus ihrer am G6ten eingenommenen Pofition zwiſchen Sie 
gersdorf und Lauban auf. Die beiden Musk.Bat. 1. Oftpr. Inf :Megte. 
erreichten Katb..Hennersborf, das Füſ.⸗Bat. Stangenhain. Am 9. Sep: 
tember murbe ber Links-Abmarſch der Armee von 4 Uhr Morgens an 
ausgeführt; das Füfl.-Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. hatte einen bedeutenden 
Marſch von Stangenhain über Hermsdorf, Wendiſch-Oſſig und Oftrit 
bis gegen Schönau hin, M. n.«ö. von legterm; die Musf.: Bat. über 
Dfaffendorf, Schönberg nad) Schönfeld, 4 Meile von Oftrig. Am 10. 
Septbr. blieb die Armee ſtehen; das Füf.-Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. wurd 
nebft andern Truppen in ber Avantgarde abgelöft. Am folgenden Tage 
kam das ganze 1. Oſtpr. Inf.Regt. bis Gr.⸗-Hennersdorf, 13 Meile ſ.w. 
von Oſtritz; den 12. Septbr. bivouakirte es bei Rumburg, blieb dort bis 
zum 13ten Mittags ſtehen, mo es in der 2. Brigade, da fich von Bi⸗ 
ſchofswerda her Kanonendonner hören lieg, auf Schluckenau vorgeſchick 
wurde, dort bivoualirte, während das Füf.:Bat. in der proviſoriſchen 
Avantgarde, noch bie Kaiſerswalde gelangte. Die Armee blieb am I4ten 
fteben, da die Nachrichten über den Abmarfch des Feindes fich beſtändig 
widerfprachen. Inzwiſchen vereinigten fich alle Meldungen dahin, daß bie 
feindliche Hauptarmee von der Böhmifchen abgelaffen und fich nach Gro— 
ſenhayn gewendet Habe. Demnach erfhien ein näherer Anfchlug de 
Schleſ. an die Böhmifche Armee zweckwidrig und der Rechts-Abmarſch der 
erſtern nothwendig. Hierauf wendete fich diefelbe am 15. September 
plöglich nady Norden unter dem Schuge der vor dem Feinde ftehen bla: 
benden Avantgarden. 

Daß 1. Oſtpr. Ynf.-Regt. rückte, das Füſ.⸗Bat. von Kaiſerswalde, 
die beiden Musk.⸗Bat. von Schludenau über Schürgswalde und Pofte- 
wis am löten ab. 

Hier langte die Tete des Korps mit einbrechender Dunkelheit an, 
mußte Halt machen, indem das Langeron’fche Korps von Neufalza her 
im Defiliren war, und Eonnte erft um Mitternacht den Marich auf Bau 
gen fortfegen, wo es hinter der Stadt am andern Morgen endlich dat 
Bivonaf bezog. Die Schlefiihe Armee blieb nun vorläufig bei Bau: 
Gen fehen, theils um die fernern Bewegungen des Feindes zu beobach 
ten, theils den Marfch der Nuffiichen Neferve-Armee unter dem General 
Dennigfen nach Böhmen zu decken. Am 17. Septbr. vereinigte der Prinz 
Karl von Mecklenburg die 2. Brigade, und vertheilte die verlichenen eiſer⸗ 
nen Kreuze. 

Wegen der überaus böfen Witterung und überhand nehmender Krank: 
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ee 15. Sa res ee 
hat. 1 Regts. in Strehla, das 1. Bat. in Salfenberg, das 
» Bat. im Ale diefe Orte waren von Grund aus zerſtört; fo 
atte der Major v. Pengig in Strehla nur noch eine Stube in einem 
alb en Haufe für ſich auffinden koönnen. Auf das Signal 
on drei Ka füffen J Be SEE 
.. en. Diefes geſchah bereits am folgenden 


N Tage Nadhmit: 
N ro a BET re 


Am — blieb Alles ruhig ſtehen. Der General. Blächer 
atte bereits Kenntniß von dem Nüchzuge der Hauptmaffe der Franzöfi- 
hen Truppen mach und über. bie Elbe erhalten und hielt ſich überzeugt; 

18 cine der verbündeten Waffen: auf dem linken Elb⸗ Ufer, 
m Rücken. des Feindes, dem Kriege am ſchnellſten ein Ende machen müfite, 
£.9ab fomit hier den Auſtoß zur Enttwickelung der weitern für. den Feind 
1 Ereigniffe, und ordnete den Red tsabmartd der Schle⸗ 
— nad) der Elbe an. 
1. Oſtpr. Inf:Negt. erreichte hierbei am 26. Septbr. — 
‚und durch viel Wald ging es am 27. Septhr. weiter über 
fan, in. ein. ganz von Wald — Bivoual unweit Sella; 
im 2öften nach Elſterwerda. Hier wurden en der Brigade 
jew gefroffen. Den 29. Scptbr. ſtand das 1. Sin a 
Füf.-Bat. gab zwei Feldwachen, bie es am 
den Marfch nach Mühlberg antrat, wo es —— des 
ankam, und das 1. Bat. des 1. Weftpr. Landwwehr-Regts. ab⸗ 
fie. Zweck war die Beobachtung der, auf dem. linken Ufer. in Blockhäus 
[er Ftanzoſen, die nach einzelnen Leuten im Laufe des Tages 

Zur Nacht ging das Füflier-Bat. in einzelne am. Elb- 
n ene Scheunen, aus denen es am 1. Dftober früh abberufen 

und fich mit dem von Niesfa aus an demfelben Tage über Sar 

Rehfeld abgerückten 1. Oftpr. Inf.» Negt. bei Löhſten vereinigte 











uborf. Pieutenant v. Woisfi, bei Merfeburg den 29. April 
bet, gefangen und feitberm für tobt gehalten, Hatte Gelegen- 


beit gefunden fich zu befreien und traf, während das Regiment zum Abend⸗ 
gebet vereinigt war, bei demſelben ein '). 


Treffen bei Wartenburg, den 3, Oktober. 

Schon am 2. Dftbr. wurden 3 Bataillone nach Eifter zur Dedung 
bes dort beabfichtigten Brückenbaues betachirt. 

Der Feind, drei ſchwache Divifionen, etwa 10 — 12,000 Mann, un: 
tee dem General Bertrand, hatte mit ber Divifion Morand Wartenburg 
und mit der Divifion Franquemont Bleddin befegt. Die Divifton For 
tanelli ſtand en reserve bei Globig. 

Am 3. Dftober 5 Uhr Morgend wurden die Preuß. Truppen von 
Hemfendborf aus gegen Eifer in Marfch gelegt; zuerft ging dahin ab die 
1. und 2. Brigade unter dem Prinzen Karl von Mecklenburg. Nachdem 
bie ſchon am Tage vorher nach Eifter detachirten Bataillone über die Brük⸗ 
Een gegangen waren und mit ungeheuern Dpfern bag durch das Terrain 
tie durch proviforifche Befeftigung geficherte Wartenburg in ber Sront 
vergeblich angegriffen hatten, wurden 3 Bataillone der 1. Brigade eben: 
falls dahin vorgeſchickt. Der Prinz gewann bald die Weberzeugung, daß 
der Drt in der Sront mit den gegebenen Truppen wenigſtens nicht zu 
nehmen fei, und zog noch 4 Bataillone, darunter das Züfilier-Bat. 1. OR 
preuß. Inf.⸗Regts. (an der Tete), über die Ponton⸗Brücke und dirigirte 
fie auf Bleddin. Die Züfiliere waren Iuftig und guter Dinge; fie fan 
gen: Den König fegne Gott, u. f. w., als der Prinz oon Meckienburs 
hinzu fam mit den Worten: Bravo, Füflliere! jegt aber ſtill! — Mäus— 
chenſtill ging es vorwärts; Niemand dachte an die Kugeln, die ſchon 
pfiffen, wohl aber an die — Pflaumenbäume im Hintergrunde Ein 
Bauer, der den Prinzen nach Blebbin führen wollte, fchien durch die an 
fommenden Kanonenkugeln ftarf decontenancirt, denn er führte Die Kolonne 
fo, daß fie wieder umkehren mußte. Das ganze Terrain ift in der Ge 
gend zwiſchen Wartenburg und der Elbe nämlich eine von vielen Lachen 
und Gräben durchzogene Wiefengegend. Es wurde hierauf näher an ber 
Elbe neben einem Damme und dann mit halb recht® nach den Pflaumen: 
Plantagen vorgegangen. Die Tiraileurd vom Füf.-Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Regts. wurden vorgezogen, vertrieben die feindlichen Vorpoften und die 
Feldwachen. So kamen fie bis an dag füdliche Ende des Grabens vor 
dem Sau:Anger, hinter welchem ein Damm lag, von wo der Feind, auf 
unmittelbarer Nähe, auf die aus dem Gebüfche vorprellenden Tiraillcurs 


!) Die Detaild hierüber fiehe: Erinnerungen eines Preuß. Dffleiere aus den Jahren 
1812 bis 1814, ©. 182. 


727 


ſchoß. Ihre Stellung hier währte nicht lauge; fie wurden von Tirailleurs 
des 2. Ofipreuß. Inf. Regts. abgelöft und zu dem vorwärts des Kleinen 
Streng aufgeftellten Bataillon zueückgegogen. Bald erkannte der Prinz 
von Mecklenburg, daß auch ein Angriff von der fühtwefl. Seite her auf 
Wartenburg mit den augenblicklich disponiblen Truppen unausführbar fei, 
wohl aber nach erhaltener Verfärfung über Bleddin möglich wäre. Dem⸗ 
mach wurden ihm unter dem Oberſien v. Lobenthal bie beiden Muskt. 
Bat. 1. Dfipr. Iuf-Regts,, das Mecklenburgische Huf. Negt. und 2’Esk. 
2. Leibe Huf. Negts. nachgeſchickt. Die 7. Brigade folgte und ftellte ſich 
en reserve hinter dem Kleinen Streng auf. Während der. Vorbereitung 
zu dem Angriff die feindliche rechte Flanke waren die den Feind 
im der Front befe den Preuß. Truppen unter dem Oberften v. Stein 
metz einem Be Feuer ausgeſetzt. 
Das Vorbringen der für den Prinzen von Mecklenburg beſtimmten 
GSeſchütze raubte wegen des Terrains viel Zeit. Der Oberſt v. Lobenthal 
ging daher zunächft mit den 2 Muskt.⸗Bat. 1. Dftpr. Inf-Regts. hatt 
| am Ufer, hinter bem deckenden EIb- Damme, unmittelbar gegen Bleddin 
wor; als’ 2.Echelon rechts, 50 Schritte rückwärts, folgte 2 andere fehr 
Bataillone, und in gleicher Entfernung, als 3. Echelon, dag Schle: 
‚Gren.Bat., das Füf.s Bar. 1. Ofipr. Inf Negts. und, 7 Enah. 


Tirailleurs des 2. Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. meöß. den frei, 
vn warfen die Würtemberg ſchen Tiraileurs vom EIb-Damme 
jedoch weichen, um gleich darauf, unterftügt von Tirails 

Teitd beB 2. Ofipreuf: Inf.» Negts., den Poften zu nehmen und zu.be 
— Während dieſer Zeit fegte der Oberſi v. Lobenthal feinen Angriff 
längs des Elb⸗Dammes fort. Der Prinz von Mecklenburg folgte mit 

2 Bat. und ber Kavallerie. Die Artillerie fewerte im Vorgehen in hal 
ben Batterien. — Das Füf.-Bat. 1. Ofipr. JnfsMegts. ging rechte 
wieder nach der Obft- Plantage, um die Verbindung mit ber 7. 2* 


bewirken. 
2 Das Dorf Bleddin wurde nad) einigem Widerftande gegen 2 uhr 
Nachmittag von dem 2. Bat. 1. Oſtpr. InfRegts. genommen, indem es 
von der Elbe her zuerft eindrang, während das 1. Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗ 
Regts. das Schleſiſche Gren.»Bat. auf dem Wege von Wartenburg 
ber angriffen, wobei einige Gefangene gemacht wurden. Bei biefem Ans 
geiff hatte das Regiment den twefentlichften Verluſt bes Tages, indem ut 
ter andern auch der Lieutenant Hahn erſchoſſen wurde. 

- Die Tirailleurs unter den Lieutenants Schröders und dv. Steinmetz 
folgten bem Feinde, der etwa auf 800 Schritte vom Bleddin — die Ars 
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tilferie auf dem linken Flügel — eine neue Aufftellung zu nehmen fuchte. 
Der Lieut. Schröberd warf ſich mit Entfchloffenheit an ber Spige feines 
Zuges in ein Würtemberg’fches Bataillon, um fich der Fahne deſſelben zu 
bemächtigen; doch der Slanken: Angriff einer daneben ftehenben Bataillone- 
mafle trieb die Tirailleurs gegen Bleddin zurüd. Sie machten wieder 
Front und wurden mit Paßkugeln ') befchoflen. 

Der Feind trat ben Rückzug nad) einigen Schüffen der aus Bleddin 
vorgehenden Preuß. Artillerie an, fo bag, als bie erſten Tirailleurg bie 
Gebüfche nördlich von Bleddin und den von diefem Dorf nah Warten 
burg führenden Damm erreichten, fie die Würtemberger bereits in vollem 
Rückzuge auf Globig fahen. 

Während die Truppen bes Prinzen von Mecklenburg auf Globig folg- 
ten, blieb 1 Bataillon (Schlef. Sren.) in Blebdin. In Folge einer nad): 
träglich als unrichtig ertiefenen Meldung, daß der Zeinb von Torgau 
ber in großer Stärke fich nähere, mußte der Oberft v. Lobenthal mit 3 
Bat., wobei die beiden Muskt.⸗Bat. 1. Hftpr. Inf.⸗Regts., eine Aufſtel⸗ 
lung vor Bleddin, Front gegen die Torgauer Straße, nehmen. 

Der Prinz konnte inzwiſchen nur mit 2 Bat. feinen Angriff gegen 
MWartenburg fortfeßen. Das Füſ.⸗Bat. 1. Oſtpr. nf.» Negts. hätte Ge 
legenheit gehabt, bie gleichzeitig von dem 2. Bat. des Leib: Inf. : Regie. 
rühmlichft ausgeführte Erftürmung des Wartenburger Dammes zu unter 
fügen (woran fich bald der allgemeine Rückzug des Feindes Enüpfte), 
wenn es nicht kurz vorher füblic) vom Sau: Anger über bie Kahle Kelle 
nach dem freien Felde, two der Prinz ftand, beordert worden wäre. Sept 
Eonnte e8 wenigſtens noch zur Unterſtützung der Verfolgung des aus War: 
tenburg flüchtenden Feinde mitwirken. Leider war zu wenig Kavallric 
bei der Hand; Alles, was fonft beritten war, machte Gefangene, fogar 
der Negte.:Chirurgus Krang vom 1. Oftpr. Inf.» Regt., welcher 1 Oberft 
"und 1 Hfficier einbrachte. 

Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. hatte in diefem Gefechte feinen beion- 
dern Verluft, außer an Dfficieren, nämlich: todt 3 Offic., 1 Unteroff., 
4 Gem., verwundet 1 Dffic., 2 Unteroff., 41 Gem. 


— — — — — 


1) „Mir iſt“, ſagt ein Officier des Regiments, „dieſes Gefecht durch die an mir 
ſelbſt gemachte Erfahrung der vollkommenſten Abſtraktion von der eigenen Perſon wäh: 
rend der Dauer deffeiben, der Richtung aller Seelen⸗ und Körperfräfte nur nach dem 
einen Ziele, dem glücklichen Ausgange, befonders merkwürdig, indem ich durch einen Schuß, 
der einem vor mir fiehenden Tirailleur beide Beine gerfchmetterte, platt zur Erde gewor⸗ 
fen wurde, ohne etwas an mir wahrzunchmen. Erſt nach einer halben Stunde machte 
mich der hinzukommende Dberft v. Lobenthal darauf aufmerffam, daß mir der Hinter: 
ſchooß des Ueberrocks und ein Theil der Beinkleider fehlten.” 
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Todt warsder Lieut. Hahn; der Stabs-Kapit, v: Puttkammer und 
Biene. Lohloffel v. Löwenfprung farben an ben —— Ver⸗ 
wrurndet war: der Pr.⸗Lieut. v. Buddenbrock 

Das eiferne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kapitain v.Bubbenbrod; bie 
Eieutenantd Schröders, v. Grabotosfi; die Unteroff. Carl Urban, Wils 
Helm € der Musketier David Hintzke 

den Lieutenants Schröders und v. Steinmetz fi ver 
die Lieutenants v. Petersdorf und v. d. Delsnig rühmlich ausgezeichnet. 
Im Uebrigen hat das 1. Oſtpr. Inf Negt. zur Entfcheidung des Er 

Tages, wenn auch mit wenigen. Opfern, twefentlic beigetragen, in- 
dem es fein Verdienſt bleibt: Bleddin genommen zu haben. 

+ Das Füf.- Bat. bivouakirte zwiſchen Nakith und Lamsdorf; bie bei⸗ 
den Mustt⸗ Bat. 1. Oſtpreuß. Inf.-Regts. bei Globig. 

Der Uebergang ') der Schlefifchen Armee bei Wartenburg, in feiner 
gewaltfamen Ausführung das mefentliche Verdienſt des General > Lieuts. 
2. York, drängte ben Krieg zur Entfeheidung. Die dem Feinde gelaffene 
Wirfungsfphäre war damit in engere Grenzen und Napoleon felbft von 
Dresden fortgegogen, wodurch es der verbündeten Haupt Armee gelang, 
bie Ebenen Sachfens zu betreten. In Verfolg der ihr gegebenen Beftime 
mußte die Schlef. Armee bis dahin eine mehr zuwartende Stellung 
men, und fuchte fi deshalb vorläufig nur auf dem linken Elb+ Ufer 
1 weil oßnebies Die Entfeheidung mach vlleneter Bereinigung 
chen und der Nord» Armee ficherer erfchien. j 
Oktober machte die Armee nur einen halben Marfch. Das 
‚blieb-bei Lamsdorf eben; die beiden Muskt.Bat. I: Oſtpr. 
Inf.⸗Regts. rückten dahin ab. Den dten ging das Füf.-Bat. über Kem: 
berg, fpät in der Nacht durch Gräfenhaynchen und bivouakirte Dicht hin- 
ter der Stadt, wo es den 6, und 7. Dftober blieb. Die beiden Must 
Bat. 1. Ofipr. Info Reges. folgten in gleicher Weile. Am 8. Oftober 
feste: den Marfch gegen: die Mulde fort: Das 1. Oſtpreuß. 

Ana eur bei. Friedersborf, unweit Bitterfeld. Die Schlefte 

b bie Norb- Armee fanden über Jeßnitz in Verbindung. Inder 
zum folgenden Tage heißt es: 

ker Feind. dieffeits Leipzig. eine Schlacht anbietet, fo * F 


— — 
ur Laufe des 4. und 5. Oioer mue Damit uni Die Racer, une 









Er ag in Soͤllichau ( wiſchen Düben Und ——— 
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den 10. Dftober von ber Arınee des Kronprinzen von Schweden und der 
Schlefiichen Armee gemeinichaftlic) angegriffen. Die Korps haben ſich 
daher auf eine Schlacht vorzubereiten.” 

Um die NRords Armee auf dem linken Elb⸗Ufer durch eine innige Ver: 
bindung feftzuhalten, rückte der Gen. Blücher nad) der Saale ab. Dem: 
gemäß ging die Armee etwas nordwärts; bag 1. Oftpr. Inf.Regt. lagerte 
bei Jeßnitz, palfirte in der Nacht vom 9. zum 10. Dftbr. die Mulde und 
rückte, am 10. Mittags, bis 3 Meile hinter Zörbig in dad Bivouagk bei 
Nieda, wo es 11 Uhr Abend eintraf. 

Die Aufftellung der beiderfeitign Armeen am 10. Oktober war fol: 
gende: 

1) die vereinigte Nord: und Schlefifche Armee zwiſchen Zörbig und 
Jeßnitz, 4 — 5 Meilen nördlich) von Leipzig; 

23) die verbündete Haupt Armee echelonirt zwiſchen Altenburg über Be: 
nig bis Chemnig, 5— 10 Meilen ſüdlich von Leipzig. 

Die Franzöſiſche Armee in ihren Hauptmaffen zwiſchen Leipzig, 
Düben und Deligfch; außerdem zwei Korps bei Dresden und ein Korps 
bei Weißenfels. 

Den 11. Oktober war der Marfch nach Wetrin beftimmt, unb dahin 
5 Uhr Morgens angetreten. Da indefien eine Brücke dort über die Saale 
nicht geichlagen war, fo mußte das Vorfiche Korps unter einem fpigen 
Minkel von 50 Grad von Langen Nauendorf aus auf Halle abrüden. 
Als es dort anfam, mußte ed mehrere Stunden warten, bie bag Lange: 
ron’fche Korps durch die Stadt defilirt war, fo daß beilpielgweife das 
1. Oſtpr. Inf.Regt. erft um 7 Uhr Abende durch Halle marfchirte. Die 
Einwohner zeigten fich fchr patriotifch, hatten die Fenſter erleuchtet, lic 
fen S. M. den König hoch leben und fteckten in der Eile den Truppen 
Lebensmittel und Getränke zu. Das Regiment ging dann noch über bic 
Saale 1 Meile weiter in dag Bivouak bei Zfcherben. 

Am 12. und 13. Oftbr. blieb dag 1. Oſtpr. Inf. Regt. ruhig fichen, 
marfchirte am IAten gegen Halle und Eehrte nach 14 Stunden nad) Zicher. 
ben zurück. 

Mehrere DOfficiere des Regiments, namentlich vom Süfilier-Batailon, 
wohnten denfelben Tag noch einer großen Heßjagd, an melcher auch der 
General Blücher Theil nahm, bei; nur einige wenige fchienen in fi ge: 
kehrt zu fein, was bei dem fonft jo aufgeräumten Major v. d. Schleuſe 
am meiften auffiel. 

Den 15. Dftober fegte die Schlefifche Armee den Marſch auf dem 
rechten Ufer der Elfter nach Leipzig fort. 


731 


en ger 
Schlacht bei Mödern · Leipzig. Das 1. Dfvrenf. Info Regt, 
ſchlagt fich heldenmüthig, bat 236 Todte und einen fummarifchen 

: 0 Berluft von 904 Mannfchaften, 

Das 1. Hftpr. Inf.» Regt. paſſirte wiederum Halle und kam fpät des 
Abends in das Bivouak bei Wehlit, Dicht bei Schkeudig. Auf dem Mar: 
ſche dahin hielt der Gen. Blücher eine Kurze Anrede des Cinnes: Wenn 
wir den Feind nun nicht fchlagen, fo haben wir gar nichts gethan. Die 
verbündeten Armeen, mit Ausnahme der Nord:Armee, hatten ſich von 
Norden und Süden der Gegend von Leipzig ſtark genähert. 

"Dem Marſchall Marmont mit dem 6. Korps, 20,000 Mann erprob: 
ter Truppen und 84 Geſchützen, war die Vertheidigung der nördlich von 
Leipzig gelegenen Dörfer Wahren, Lindenthal und Vreltenfeld in erfter 
Linie, Möckern und Euteritzſch in zweiter Linie übertragen. Seine Auf- 
gabe war, bie Cchlehfche Armee Dort mineiend 24 Ctunben aufsupalten. 

Der General ieutenant d. York niit feinem noch 20,831 Mann und 
104 Gefchüge zählenden Korps follte dieſe Stellung nehmen. 

Am 16. Oktober Vormittags 10 Uhr marfchirte die Infanterie auf 
der großen Straße von Schkeuditz nach Beipsig in Batailions-Kolonnen 
Formirt Kints, und bog bei der Ziegelei von Lirfehena etwas lints gegen 
ab: die 8. und 7. Brigade en echelon im 1. Treffen, die 1. 





m ‚ weil fie beinahe aus lauter Linientenppen beftand, als Neferve. 
des Vorgehens auf Lindenthal wurde diefe Gefechtsordnung je- 
doch in fo weit geändert, daß die 2. Brigade die Avantgarde bei dem 
Angriff auf die Dörfer Lindenthal und Möckern zunächft unterftügen und 
die 1. Brigade folgen follte, was auch wirklich geichah. 
Mit mehr Todesmuth und Siegeszuverficht find wohl felten Trup⸗ 
— gegangen. 3 if bekannt, daß bie Oſtpreußen gentigfam 
und leicht zufricbenguftellen find, und daß man mit ihnen die Welt er 
obern ſobald der Magen gehörig befriedigt iſt. Dafür war geſorgt; 
auch | die Dfficiere de Regiments den Mannſchaften die Nothwen⸗ 
digkeit des Sieges vorgeftellt, und war von allen Seiten mit Begeifterung 
das — Majeftät des Königs ausgebracht. 
Nachdem der Feind aus dem auf dem linken Flügel vor der Front 
des kangeron ſchen Korps liegenden Dörfern vertrieben war, ging bie Preuß 
Abantgarde — don Möckern, von der 2. Brigade mit lungendem 
Spiel gefolgt, vor. 
Viermal mab. bie, Moantgarbe. in Möcern bineingeftürmt und nach 


im 2. Treffen und die 2. Brigade unter dem Prien von Meck. 
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außerordentlichen Verluften daraus, big auf einzelne diefleitd gelegene Häu- 
fer, zurückgetworfen. 

Zum fünften Male ging ed vorwärts. Das an der Tete da Bri⸗ 
gabe marfchirende Füftlier:Bat. 1. Oftpr. Inf. Regtd. mußte ſich gaiız 
rechts wenden, während dag Gros der 2. Brigade fidh gegen eine links 
von Möckern auf den Höhen von dem Marſchall Marmont perfönlic 
vorgeführte Sinfanteries Mafle dirigirte. Um das mörberifche Feuer ber 
feindlichen Artillerie aus 40 Geichügen in etwas abzumenden, ging auch 
die Fußbatterie Nr. 1 vor. 

Kaum mar die Avantgarde unter Major v. Hiller aber wieder in 
Möckern eingedrungen, als auch friſche feindliche Maſſen von den Bergen 
hinter dem Dorfe vorkamen. 

Das Füftlier- Bat. I. Oſtpr. Inf.⸗Regts., welches links neben der 
Avantgarde und eigentlich auf dem rechten Flügel des 1. Treffens bis zum 
Dorfe gefolgt war, und dann an der langen Seite deffelben zum Angriff 
gegen die Höhen avancirte, erhielt zuerft ein entiegliches Geſchützfener. 

„Es fchienen”, wie ein Augenzeuge fagt, „die Sranaten, Paßkugeln 
und Kartätfchen fich heute gegen ung verfchworen zu haben, und am ärg: 
ften, als wir einen Hohlweg (mahrfcheinlich Eurs vor und neben Möckern 
die Wegeftrecke) paflirten. Aber gegen den Willen dieſer böfen Elemente 
gingen wir in defto flärferm Tempo vorwärts, während die Tiraileurs 
lebhaft feuerten und immer näher am Bataillon blieben. Da erhidtn 
wir von einem plöglich hinter der Höhe vorgefommenen Franzöf. Marine: 
Garde:Bataillon auf eine Diftance von höchſtens 50 Schritten eine Du 
tailons: Salve, halbrechts von vorne her ganze Kartätfchlagen und aus 
dem füdlichen Theile von Möckern Peloton: Feuer. Der Major v. Pentzig 
fiel tödtlich verwundet; unfer Bataillon ſchmolz in einem Augenblid zu 
einem Eleinen Haufen. Unmöglich war eg, mit dem Reſt die beabfich: 
tigte Bajonnet » Attake zu machen; mir warfen ung nach der rechten 
Flanke in die nördliche Hälfte von Möckern, wo unfere Avantgarde ſich 
noch behauptete, herein. ' 

„Wir fuchten fpäter aus dem füblichen Ausgange von Möckern ber: 
borzubrechen, was ung aber immer nur auf Augenblicke gelang, weil gleich 
hinter dem Dorfe fi) dag feindliche Kartätfchfeuer Ereuzte. 

Faſt gleichzeitig mit dem Füſilier-Bat. gingen die beiden Muskt. 
Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. unter dem Oberſten v. Kobenthal gegen dic 
links von Möckern auf den Höhen fichenden Maſſen durch dag 1. Tref: 
fen‘) unter einem ftarfen feindlichen Gefchüßfeuer vor. Das 1. Bat. unter 


— — — — — — 


ß 1) Beſtehend aus dem Fombinirten Bat. 2. Oſtpr. Inf.» Reste. und Landwehr⸗Bal. 
Fiſcher. 
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—*— ug, als feindliche SAnfanterie Wiſchen den Ship 
Fan Hierauf trat eine Scene ähnlich ber bei Jägers: 
dorf ein. Das Regiment erhielt von rückwärts her aus ber linken Flanke, 
weiñ Gott durch welch ein Verhängniß; Kanonenfeuer. Ohne einen Schritt 
zu weichen, finst das Negiment, Der Prinz Karl von Mecklenburg will 
—— ſein Pferd unter ihm bleſſirt iſt, auf ein anderes und an 
bie Spige ſehen Im Begriff der Ausführung wird ber Prinz ſelbſt ſchwer 
verwundet‘). Diefes geſchah in demfelben Augenblick, als dicht feiiwärts 
hinter ihm der Fahnen: Unterofficier vom 2. Bat. durch eine Kanonenkugel 
‚getöbtet, der Kapitain v. Befferer durchs Bein getroffen und der Lieute⸗ 
mant Dodillet erſchoſſen ward. Der Prinz wurde zunächft von Mann 
ſchaften der 7. Komp: aus dem Gefecht gebracht und dann Burapiöen 
Adjutanten, Lieutenant v. Döring weiter geleitet: R 
sch das in einer Vertiefung Halb verdeckt ſtehende Fomb. Batailon 
uf: »Reges. erhält plöglich die feindliche, die Gefchlige degende 
Feuer. Der drohende Augenblick ift vorüber, denn etwas rück 
Feinde fliegen einige Pulverwagen auf. Eine furchtbare Ers 
bringe unwillkührlich eine Paufe ins Gefecht, welche der Oberft 
er ſofort benutzt und das 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. in einen um 
—— Dampf vorführt. Das I. Bat. deployirt und giebt zwei 
Salven hintereinander. Das 2. Bat. ſchwenkt in der Kolonne links, de- 
rn or und giebt, indem der Dampf auf diefer Seite auf 
verfchwindet, auf drei mit halb links en echelon vor - 
liche Bataillons-Kolonnen eine Salve, fällt das Gewehr, 
veite, da bie erſte Kolonne bereits gewichen if, zurück, und fors 
auf daß dritte ebenfalls tweichende Bataillon Kolonne. 
e mar das 1. Bataillon gegen die feindlichen Batterieen 
gen, hatte bereits 2 Kanonen erobert, die Bebienungs: Mannfchafs 
ten theils mitbergeftochen, heils gefangen, ald dag im weitern Vorgehen 
begriffene 2. Bat. plöglich in feiner linken Flanke und zum Theil ſchon 
im Rücken von 2 feindlichen Bataillonen, die zu der eben in das Gefecht 










— 
9) Der ring ei einen Schuß Durch den Schentel und ich für ben übrisen 
Theil des Feldinges 1874 felbdienkunfhig. 
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geführten Divifion Compans (junge Garde) gehörten, und zugleich von 
3 in der Stont vorbrechenden, im Ganzen alſo von 5 Bataillonen bedroht, 
ben Rückzug antreten mußte, dem fich das 1. Bataillon nur mit ber Rit- 
nahme ber gefangenen Artilleriften und Infanteriſten anfchließen kounte. 
Der Zeind folgte langfam; der Oberſt v. Lobenthal, ſchwer verwundet, 
mußte aus dem Gefecht fortgebracht werben. Da bei dem 1. Batail: 
lon fämmtliche Dfficiere todt oder verwundet find, fo führt 
ber Feldwebel Mertins!) daffelbe, und zwar mit fehr viel Um 
ficht und Ruhe zurüd. 

Der feindliche linke Flügel war zwar durch den ausdauernden Muth 
bes 1. Dftpr. Inf.⸗Regts. erfchüttert, daflelbe aber beinahe vernichtet. 

Die vorfommende Preuß. Artillerie wies den langfam folgenden Feind 
zurück und unterhielt das Gefecht momentan, bis die 1. Brigade folches 
Nachmittags 5 Uhr aufnahm, dem fich das 1. Oftpr. Inf.» Regt. in der 
2. Brigade anfchloß. | 

Der Zeind hatte fich ingwifchen in dem füblichen Theile von Möckern 
in den Häufern mit großer Gewandtheit und Ausdauer zu behaupten ge: 
wußt. Alles Anftürmen im Ganzen half nichts, und wurde nun beichlof: 
fen, jedes Haug einzeln zu nehmen. Es bübdeten fich Eleine Abtheilungen 
von allen Truppentheilen der Infanterie, die mit einer glänzenden Tapfer: 
keit das Werk der Eroberung begannen, unterfügt von einem Theile ber 
feitwärts in das Dorf eindringenden 1. Brigade. 

Das Füſ.⸗Bat. 1. Oftpr. Inf. Negts. war bier bei der Einnahme 
der einzelnen Häufer rühmlichft thätig. Es war ein ſolches Durcheinan- 
der von Freund und Feind, daß derjenige fchließlich gefangen worden 
wäre, befien Partei außerhalb von Möckern hätte unterliegen müffen. 

Die 1. Brigade außerhalb des Dorfes war zum Weichen gezwun⸗ 
gen; die Kräfte waren gegenfeitig aufs höchſte abgemattet, fo daß es nur 
noch eines Stoßes bedurfte, um nach der einen ober andern Seite den 
Sieg herbeizuführen. Er ging zunächft von den, durch die Intervallen 
der 1. Brigade vorbrechenden Brandenburg fhen Hufaren aug, und wurd: 
der Kampf durch einen allgemeinen Angriff der gefammten Preuß. Infanteric 
und Kavallerie zur glücklichen Entfcheidung gebracht. Hierbei führte der 
Dberft:Lieut. v. Kurnatowski die beiden, in eine Kolonne vereinigten da 
taillone des 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. feitwärts von der 1. Brigade zum An. 
ariff. Ganze Rotten wurden niedergeriffen, die Leute aber waren fo aui: 
gebracht, daß fie gar Eeinen Pardon mehr gaben, fondern mit den Ge: 


) Der Oberſt⸗Lieut. v. Kurnatowski war in Folge ſeines ſtets ausgezeichneten Be. 
nehmens von deſſen Brauchbarkeit als Officier fo ſehr überzeugt, DaB er den x. Mertin⸗ 
dazu vorſchlagen wollte, was aber der beſcheidene Mann bittend ablehnte 





wehren ‚den Feind todtfchlugen. Von den Fül-Bat. waren unter dem 
Kapitain dv. Billerbee einzelne gefchloffene Abtheilungen zum füdlichen Ans: 





auf den Träger geworfen hat, hält ihm feſt und liefert ihm gefangen 

In dem brennenden Möckern war nach einem großen Blutbade der 

Sieg ebenfalls: herbeigeführt, das Chaos dort unbefchreiblid). 
Die Franjoſen aber. waren fo eingefchlichtert, daß, als der zu Fuß 
fechtende Adjutant de8 Füſ⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf. Regts., Lieut. v. Chamier ), 
bleſſirt, in dem Gedränge der Feinde nicht durchkommen konnte, der Das 
taillonss Hornift Welz mit feinem Horn rechts und links gehörig auf die 
Köpfe derfelben ſchlagend , mit den Worten: „ich bitte gehorfamft, Herr 
Bientenant! Plag machte. 

Was nicht fofort zu Kreuz kroch, — Mkiehergtmrärht Aaamıblkikr 
mirthfchafteten unter den Herren, die uns die Arbeit fo — gemacht 
hatten; ganz gehörig, denn unſer Zweck war zu ſiegen.“ — ein Un 
terofficier des Regiments, 

Der Marfchall Marmont war in die Linie Gohlis + Euteritzſch zu 
Die Dunkelheit machte dem Kampfe ein Ende: 

Das Yorffche Korps hatte an diefem Tage allein weſentlich Terrain 
‚gegen Reipzig gewonnen, und zivar lediglich —— Blute. Vor⸗ 
warts von Möckern wurde gelagert. 

WMWit Beſorgniß fanden ſich die wvenhen Officiere in dem Bivonaf 
ein; und waren recht glücklich, noch einen fo bewährten Mann, wie den 
Oberſt Lieut. v. Kurnatowsli, an ihrer Spige zu fehen. Sein Rock war 
zerfetzt, er aber für feine Perfon unverfehrt; neben ihm nur noch: ber 
Kapitain v. Buddenbrock, Fieut. v. Ciefielsfi (Abjutant), v. Reitzenſtein, 
v · Steinmetz, ſammtlich vom 2: Bat.; bie Officiere des 1. Bat. waren 
fämmtlich außer Gefecht gefegt*). 

ie Kapitain v. Leslie befreite fich in dem unbefchreiblis 
chen Wirrwarr in Leipzig, ſchlich fich in Franzöſiſchen Montirungsftücken 
durch die feindliche Chaine, wäre beinahe vor der Preußiſchen erfchoffen, 
und kam — in derſelben Nacht beim Regiment glücklich an. 


2, Später Sommenbeur de Leib-Regiments und im Seliuge in Holen 109 
Kommandeur. 

1330 rn Dan oa ni a doch 
fönnen wur fehr wenige geweſen 
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Am 17. Oktober, Sonntags, warb das Pork'ſche durch dad Sa- 
cken'ſche Korps in feiner Aufftellung bei Möckern abgelöft und nach Wah- 
ren zurückgezogen. An dieſem Tage war ein allgemeiner Stillftand, großer 
Gottesdienſt und feierliche Beerdigung der gebliebenen Mannfchaften. 

Am 18. Oktober wurde das Vorfiche Korps wieder etwas vor: 
gezogen, und nahm Aufftellung im zweiten Treffen, etwas rückwärts wis 
(chen Gohlis und Euterigfch. Als das Gefecht am erſten Drte fehr hart: - 
näckig fich entwickelte, wurden 2 fombinirte Füf.-Bat. zur Unterflügung 
dorthin geichickt. Die beiden Eombinirten Füf.:Komp. 1. Oſtpr. Inf. 
Negts. unter den Kapit. v. Böhm und Lieut. v. Gutzmerow halfen das 
von feindlichen überlegenen Kräften angegriffene Dorf Gohlis rähmlichft 
vertheidigen. Leider wurden dabei: der Kapitain v. Böhm erſchoſſen, ber 
Lieut. v. Gutzmerow vertoundet und mehr ald 20 Mann theile todt, theile 
verwundet außer Gefecht gefebt. 

Gegen Abend, als der Sieg der Verbündeten fchon einen entſchei⸗ 
denden Charakter zu erhalten begann, wurden mehrere Korps, barunter 
auch dag des Generald v. Dorf, zur Belegung der Saale» Uebergäng: 
abfommandirt, 

Das 1. Hftpr. Inf.-Regt. marfchirte 10 Uhr Abende nach Halle ab, 
wo e8 am 19. Oktober Morgens 9 Uhr eintraf, vor dem Peters: Thor 
das Bivouak bezog, nach wenigen Stunden aber in der Stadt Auartier 
erhielt. Der am 16ten dorthin gebrachte Major v. d. Schleuſe murk: 
feierlichft von dem Negiment zur ewigen Ruhe beftattet. 

Die bereits am 17ten gemachte Umformung des Korps murde hier 
in ihren Details beendet und je 2 Brigaden zu einer (die 2te und Tte) 
vereinigt; eben fo wurden die beiden Muskt-Bat. des Negimentg zu ci: 
nem Eombinirt, und der Neft der Füftliere mit denen des 2. Oſtpr. Inf.⸗ 
Regts. zufammengeftellt, wobei fie die beiden erften Kompagnicen für fich 
bildeten. General v. Horn Fommandirte diefe, General v. Hiinerbein die 
andere fombinirte Brigade. 

Am 20. Dftober rückte das komb. Muskt.⸗Bat. 1. Oftpr. Inf. 
Negts. von Halle Morgens 3 Uhr über Lauchftedt, vermuthlich nur bie 
Braunsdorf, 3 Meile f.:ö. von Mücheln. Am Nachmittage konnte man 
aus dem Kanonendonner den Nückzug des von Leipzig Fommenden Fein: 
des wahrnehmen. 

Es muß jet noch befonders der Schlachttage bei Leipzig ge— 
dacht werden. 

Mit einer faft beifpiellog beroifchen Tapferkeit hat dag 1. Oſtpreuß. 
Inf.-⸗Regt. fich bei Möckern gefchlagen und im Augenblicke ber größten 
denkbaren Gefahr Stand gehalten, ald es in einem vernichtenden Feuer 
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2) Allerhöchſter Tagesbefehl: 

„Da das erfte Oftpreußifche Infanterie: Negi: 
ment fich unter Auführung des General: Majors 
Prinzen von Medlenburg:Streliß bei allen Ges 
legenbeiten in Befämpfung des Feindes rühmlich 
ausgezeichnet bat, fo babe Ich zur Öffentlichen Aus 
erfennung des VBerdienftes beider Theile den Prins 
zen zum Chef dieſes Negiments ernannt.” 

Leipzig den 21. Oktober 1813. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
Heilig und hoch werden diefe Königlichen Worte erhalten bleiben, 
ald ein glänzendes Zeugnig für das 1. Oftpr. Inf.-Negt. aus jener gro: 
fen Epoche, ein Vermächtniß, fo werth, daß es in jedem Augenblicke je: 
dem einzelnen Mitgliede des Negiments gegenwärtig fei. 


Gefecht bei Freyburg, 21. Oktober. Marſch nah Wiesbaden und 
Duartiere dort und in der Umgegend. 


Es folgt die weitere Betrachtung. 
Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. zählte: 
am 10. Aug . » . . 2371 Mann, excl. 151 frw. Jäger, 
- 16. Dftober Morgens . 1696 ⸗ s 104 ⸗ « 
: 0. «: Abm . 79 : » 3, 
davon fommen auf die beiden Muskt.⸗Bat. ungefähr 480 und auf das 
Füſ.⸗Bat. 310 Mann. 

Noch im Laufe des 20. Dftober meldeten ſich zwei verwundete Of: 
ficiere bei dem Regiment, fo daß am Abend 12 Officiere bei den Fahnen 
deflelben gegenwärtig waren. 

Den 21. Dktober wurde dag Groß des Pork’fchen Korps auf dem 
Rendezvous bei Petzkendorf, 4 Meile von Mücheln, vereinigt. Die Avant: 
garde, unter dem Oberſten Grafen: Henkel, ging auf Baumersroda und 
befreite 4000 Gefangene; das Gros marfchirte über Almsdorf (Schlacht: 
feld von Roßbach) auf Zeuchfeld. Da der Feind zahlreich hinter dem 
Walde vor Freyburg aufgeftellt fein follte, fo ging das Gros von Zeuch⸗ 
feld über Schleberoda auf Münchroda, und vereinigte fi) hier um 2 Uhr 
Nachmittag mit der Avantgarde. 

Nach der Dispofition follte bei dem bevorſtehenden Angriff die Avant⸗ 
garde den rechten, bie fomb. Brigade Horn den linken Flügel. bilden, und 
leßtere den Seind aus den Gebüfchen und Weinbergen sertreibm. Ce 
wurden zunächft die fomb. Füf.:Bataillonce vorgesogen; namentlich befan- 

47 * 
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Lieuts. v. Siegroth, v. Petersdorf, v. Luckowitz, v. Reigenftein, v. Wilde: 
mann, dv. Goddenthow; bie Unteroff. Chriftoph Goldberg, Carl Balgumeit, 
Irdr. Habicht, Wild. Milenz, Carl Schreiber, Wild. Buchert, Earl Krob: 
mann, Carl Weigel, Joh. Malendowitz, Georg Schneider, Gottl. Schwei- 
fing, Heinr. Petrufch, Siegfr. Engelke, Gottfr. Quednau, Gottfr. Poszadiy, 
Mich. Maſuch, Ehriftoph Gorgeng, oh. Kurfchat, Gottfr. Reinhardt; bie 
Musketiere Daniel Podien, Aug. Bigga, Szigman, Kradzinski, Zeidieg, 
Aszmus Kantmong, Ludw. Plath, Ehriftoph Warm, Mertin Berba, Joh. 
Duran, Wild. Schimmelfennig, Caſimir Jurfewig, Joh. Niedel, Chriſtoph 
Bud, Jacob Radczewski, Gottl. Zachariag; die Füſiliere Mert. Budwils, 
Andr. Srinda, Dzombien, Friedr. Hogenftein, Wild. Minuth, Joh. Hol: 
fein, Ehriftoph Sfillendat, Mich. Bogdahn, Mich. Daffingies, Mich. 
Warszuhn; der Hornift Dav. Maszeyka. 


Der Prinz Karl von Medlenbnrg -Strelig wird Regiments: Chef. 


— Allerhöchfte Anerkennung für das 1. DOftpreußifche Infanterie: 
Regiment laut Tagesbefehl d. d. Leipzig den 21. Oktbr. 1813. 


Mehr als in al diefem hat das Negiment eine Anerkennung in den 
nachfolgenden Allerhöchften Ordres erhalten: 
1) An den General: Major Prinzen von Medlenburg:Stre 
liß, Durchlaucht. 

„Ew. Durchlaucht haben dag erfte Oſtpreuß. In: 
fanterie- Regiment bei allen Gelegenheiten mit ſo 
vieler Auszeichnung zum Siege geführt, daß Sch dem- 
felben Feine angenehmere Auszeichnung geben Fann, 
als wenn Jh Sie hierdurch zum Chef deffelben er: 
nenne ch thue foldyes aber auch mit deſto größerem Ber 
gnügen, da Ich Mich überzeugt halte, daß diefe Verfügung auch 
Ihrem Wunfche entiprechen wird, und Ich dadurdy eine Gele 
genheit erhalte, öffentlich darzuthun, wie fehr Ich den Antheil 
(häße, welchen Sie an dem glücklichen Erfolg unſrer Anfiren 
gung für die Wiederherftelung der Freiheit Deutichlandg haben.” 

Leipzig den 21. Oftober !) 1813. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 





— 


) Nach einer eigenhändigen Correctur des nachherigen Herzogs Karl von Mecklen 
burg- Strelig, in dem Schriftſtücke Tit. 32. Nr. 6. ©. 18 des Archivs 1. Inf.⸗Regts, 
heißt cd mörtlich: „Er mard es (Chef nämlich) den 20. Dftbr. 1813, den Tag nad) der 
Schlacht bei Leipzig” — vermuthlich, weil dem Prinzen ſchon am 2often die mündlich 
Mittheilung sugegangen fein mag 
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2) Alerhöchter Tagesbefehl: 
Da das ——— — 
‚ment ſich unter Auführung des Majors 


legenheiten des 
— — fo babe Ich zur Öffentlichen An: 
erkennung des Verdienſtes beider Theile den Prin: 
zen zum — 


Ehef diejes Negiments 
m. "Seipyig den 21. Dftober 1813. 
a) (94.) Friedrich Wilhelm. 
‚Heilig und hoch werden dieſe Königlichen Worte erhalten bleiben, 
als ein glänzendes Zeugniß für das 1. Hftpr. Inf» Negt. aus jener gro: 
Fen Epoche, ein Vermächtniß, fo werth / daß es in jedem oc je 
— N a Mitgliede des Regiments gegenwãrtig fei. “ 


Seät bei Freyburg, 21. Oktober. Marſch nach Wiesbaden und 
y Quartiere dort und in der Umgegend. 


Es folgt die weitere Betrachtung. 
Das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. zählte: 
Fan‘. Auguſt2371 Mann, exch 151 frw. Jäger, 
#16, Oktober Morgens . 1696 = » 104 + A 
ee Abend 179 ⸗ “35, 
davon kommen auf die beiden Muskt.»Bat ungefähr en und auf dae 
FÜf.-Bat. 310 Mann. 

Roch im Laufe des 20. Oktober meldeten ſich zwei — of 
ficiere bei dem Regiment, fo daß am Abend 12 Officiere bei den Fahnen 
beifelben ‚gegenwärtig waren. 

‚Den 21, Oktober wurde das Groß des Horkſchen Korps auf dem 
Rendezvous bei Petzklendorf, HMeile von Mücheln, vereinigt. Die Avant: 
garbey unter dem Oberſten Grafen Henkel, ging auf Baumersroda und 
befreite 4000 Gefangene; das Gros marfchirte über Almsdorf (Schlacht 
feld. vom Roßbach) anf Zeuchfeld. Da der Feind zahlreich hinter bem 
Walde vor Freyburg aufgeftellt fein follte, fo ging das Gros von Zeuch- 
feld über Schleberoda auf Münchroda, und vereinigte fich si — 
Nachmittag mit der Avantgarde. 

Nach der Dispoſition ſollte bei dem bevorſtehenden Angeif ie Avant: 
garde dem rechten, die Eomb. Brigade Horn den linfen Flügel: bilden, und 
letztere den Feind aus den Gebüfchen und Weinbergen vertreiben. Es 
wurden zunächft die Fomb. Züf.-Bataillone vorgezogen; namentlich befan: 
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den ſich an der Spige die freim. Jäger des 1. Oftpr. und bes Leib⸗Inf. 
Regts., gefolgt von einer komb. Komp. (9te und 10te) 1. Oſtpr. Inf. 
Regts. Die Jäger entwideltn ſich nah und nach, Front nad dem 
Unftrut: Thale nehmend. 

„Als ich”, fagt ein Augenzeuge von dem Regiment, „mit der Kom: 
pagnie aus dem Gehölz heraustrat, Eamen wir auf eine Plaine, auf wel 
cher der General v. York mit feiner Suite hielt; er befahl, den Feind 
aus den Sebüfchen am Thalrand der Unftrut zu werfen. Die freiwilligen 
Jäger führten folches aus, kamen aber baldigft, vom Feinde gedrängt, 
zurück. Sie feßten fich, während ich mit ber gefchloffenen Kompagnie im 
Vorgehen blieb, auf die Zlügel, und nun ging es mit Hurrah auf den 
Seind, den wir den Bergabhang hinunterjagten. Wir bekamen von vorne 
aus der linken Flanke her aber zahlreiches Kartätfchfeuer, was uns fehr 
viel Schaden that und wobei ich felbft einen Schuß ind Bein erhielt, der 
mich zu Boden warf. Während ich liegen bleiben mußte, Eamen die Fü: 
filiere, von einem überlegenen Seinde gedrängt, zurüd und ſchleppten mid) 
zei davon bis auf ben Thalrand. Es war ein Glück, Daß diefer mit 
Hilfe der herankommenden Unterftügung gehalten werden konnte und, wie 
ich vernommen habe, auch fpäter das Gefecht hindurch behauptet wor: 
den iſt.“ 

Alle Truppen der Eomb. Brigade Horn nahmen nach und nad) Theil 
an dem Gefecht, welches einen fehr hartnädigen Charakter erhielt. 

Das fomb. Muskt.Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regtd. wurde nach dem linfen 
Flügel gezogen, wo e8 in Front gegen den Freyburg: Zeuchfelder Weg focht. 
Der Feind bewies aud) hier viel Tapferkeit und behauptete die Zugänge zu 
der Paflage bei Freyburg durch beftändige Angriffe Die Tirailleurg bee 
Regiments, unter dem Kapitain v. Bubdenbroc, machten mehrere Bajon: 
net: Attafen, fchlugen fich mit großer Ausdauer und mußten, da ihnm 
die Munition ausgegangen mar, mwiederholentlid) von dem Grog des Ne: 
giments aus abgelöft werden, während dag feindliche Kanonenfeuer, vom 
Freyburger Schloßberg her, diefelben und die Preußifche, auf dem Galgen- 
berg poftirte Batterie zwang, zeittweife zurückzugeben. Der Thalrand wurde 
indeffen immer wieder genommen und feflgehalten, fo daß nach und nad) 
ein ftehendeg Tirailleurs Gefecht im Unftrut: und deſſen Seiten : Thal (nad) 
Zeuchfeld Hin) fich entipann, dag fpät in den Abend hinein mährte und 
wobei der Feind fehr viel verloren haben muß. In einer nie abreißenden 
Zirailleur: Linie zogen fich die Franzoſen über Freyburg zurück, welches 
Manöver von den anweſenden Dfficieren des Negiments als ein Mufter 
aktiſcher Gewandtheit allgemein anerkannt wurde. 
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Das 1. Oftpr. Inf Regt. verlor ) an diefem Tage tobt: 5 Gem; 
vertwunbet: 2Officiere, 1 Unteroff, 59 Gem. 
Die bleffiten Officiere waren: die Lieutenants v. 5. Orig und 


Eucowig. 
5 a erhielten: die Unterofficiere Michael Kultatis und 


Lau 

"In der Dunkelheit wurde von dem Groß des Yorffchen Korps das 
Bivonaf bei Gleina bezogen; nur die Avantgarde blieb am Thalrande, 
Freyburg und Zicheiplig gegenüber. Das 1. Oſtpr. Inf.-Regt. ſtand un 

fern. Albersroda. 
Es war das legte Gefecht auf deurfchem Boden, an welchem das 
Regiment *) thätigen Anteil hatte. 
Den 22. Dftober gegen Mittag feste das Korps den Mar) auf 
Laucha fort und blieb bis zum 23ſten früh im Bivouak vor dem Städt; 
hen, da der Bau einer Brücke über die Unſtrut wicht früher zu vollenden 
war. Ein furchtbarer Marfch wurde dann ausgeführt von Laucha über 
Bibra und Raftenberg bis Kl. Neuhaufen, 1 Meile von Eölleda. Es war 
ſtockfinſter, als man ſich lagerte, da hieß «8 plöglich: „Kavallerie komme!" 
Es waren Sachſen, die noch vorbei follten; die von ihnen verurſachte 
Theilung verblieb, denn vor Mübdigleit rührte ſich Niemand, der nicht 
durchaus dazu gezwungen war. 

Bis zum 5. Novbr. marfchirten die Füfiliere und Musketiere des 
1 Oſtpr. Info Negts. auf verfchiedenen Wegen. Die Füfiliere gingen 
über Kugleben (zwiſchen Weißenfee und Tennftäbt), und wurden den Zöffen 
in Langenſalza endlich einmal wieder einquartiert. Hier übernahm der 
Prinz Wilhelm von Preußen das Kommando der Brigade, welches ihm 
d. d. geipsig den 20. Dftbr. in Stelle des Prinzen von Mecklenburg über: 
tragen worden war. Am 26ften war vor Eiſenach ein Hleines Gefecht, 
an dem die Füfiliere ſich jedoch nicht betheiligen konnten; fie bivoualirten 
bei Lupnitz. Den 27fien ging es über Eiſenach nach Etterwinden (auf 
der Straße nach Barchfeld), „wo wir zwar ein Obdach, aber Feine Mens 





» 


2) An biefem Tage verlor das Füf.-Bat. auch den braven- Füfilier Schwarz, den 
allbeliebten Sufigmacher. Er erhielt einen Schuß, der den Kameraden mohl nicht fo 
gefährlich mochte, denn fie fragten: „Na, Gchmars, haben fie Dich auch ein, 


mal ke ee de 5 
in das ( und it zu allgemeinen Bedauern nie wieder gefehen worden. 
2) Das Fond, Must.Bat. 1. Dfipt. Juf.-Negts, zäh) Be ee 


Dftober: 9 Dffic, 34 Moffic., 22 Spiell., 419 Gem. , 2 Chirurgen. Das Jiger · Deta ⸗ 
chement war auf 35 Köpfe redueirt. 
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fchen fanden”. — Bon dem Dfficiers Korps des Füſ.⸗Bat. 1. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regts. befanden ſich augenblicklich bei der Fahne nur Die Veran: 
beten Lieutenants v. d. Deisnig und v. Grabowski. „Auf Nebenwegen 
marfchirten wir den 2&ften nach Salzungen, wo von unfern Füftlieren 
ı Hffic. und 30 Mann vor dem Dber:Thor auf Piquet kamen. In Se 
meinfchaft mit 1 Eskdr. Mecklend. Hufaren wurde Oechſen am 29ften, am 
folgenden Tage, bei Schleid über die Ulfter und über Afchenbach, auf gräu 
lichen Nebenwegen Mackenzell, dicht bei Hünefeld, erreicht.” Den 31. DE 
tober ging es auf ber großen Straße über Fulda nach Ellers: Neuhof, 
1! Meile ſüblich von Fulda. Schon die Nebenwege, noch mehr aber bie 
Hauptfiraße, waren mit Trümmern der Franzöſiſchen Armee befät; es war 
ein Chaos von zerbrochenen Wagen, befchäbigten Gefchügen, Munitionskar⸗ 
ren, erfchöpften, ſterbenden und todten Menfchen und Pferden, bag ſelbſt 
bei den an dag Schredlichfte gemöhnten Kriegern Entfeßen erregte. Man 
war froh, wieder auf Geitenftraßen zu kommen, den 1. November nad) 
Völsberg, 1 Meile n.:d. von Gedern, den Zten nach Gontergkirchen, den 
Iten in ber Gegend von Grüningen, den 4. bid 6. November in Gießen. 
Das komb. Muskt.⸗Bat. 1. Dftpr. Inf. Regt. machte fo ziemlich ben; 
felben Weg, ftand während des Gefechtd bei Eiſenach am 26. Dftbr. in 
Der Referve und marfchirte von da über Berka, Salzungen, Geifa, Neu: 
hof nach) Gießen, wo «8 den 5. big 6. Novbr. blieb. Die Eurze Zeit ber 
Ruhe war dringend nothwendig; die Truppen waren von den ununter: 
brochenen Märfchen auf Seiten: und Gebirgsmegen fehr angegriffen. Das 
Schuhwerk und die Bekleidung war in deiolaten Umfländen. Geit ber 
Schlaht an der Katzbach hatte man fich mit franzöfifchen Czakots zu 
verfehen gefucht, weil fie in jeder Beziehung praftifcher als die preußi 
(hen waren; das Schlachtfeld von Möckern und der Weg von Freyburg 
bis hierher bot in diefer Beziehung auch eine reiche Ausbeute. Das komb. 
Muskt.⸗Bat. 1. Dftpr. Inf.⸗Regts. ging auf dem weitern Vormarſch dee 
Korps nach dem Rhein nach Braunfels (7. Novbr.) über Walmerode bei 
Weglar, Kimburg nach Wiesbaden, wo «8 den 13. Novbr. eintraf. Die 
Füſiliere 1. Oftpr. Inf.» Regte. kamen auf einem großen Umwege am 17. 
Novbr. dahin, indem fie über Langhecke (14 M. f. von Weilburg) nad) 
Gershaſen, dicht bei Wefterburg (dort den 9. und 10.), von da zurüd 
über Seynfcheid, den 12ten Abends nach Limburg gingen. Nachdem fie 
den 13ten zu String: Trinitatis und Strinz- Margaretha, den I4ten in 
Neudorf bei Eltville geftanden, wurden fie den 15. November nach Bie: 


berich auf Vorpoften gefchickt, am 17ten abgelöft, worauf fie nad) Wick: 
baden abrückten. 


Hier olich das ganze 1. 
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gen ungefähr 3 Wochen ftehen. 
Schon am folgenden Tage mußte die Nanglifte eingereicht werden, 


welche, da fie bie erſte nach- 
Plage = wird.· 


Ablauf des pn Our et 


Ranglifte 
Een bare Infanterie: Regiments, Prinz Kar von 
Mecklenburg · Strelig, SITE 
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Zur Dienftleitung bei dem Regiment. 
Brc-Lieut. | Catl Ludnig v. Getlach 0 2. a1) 2 |% 1813] 
ee eltern (d. d. Braundberg den —* Olibr. 1813) 
Siehe vie Lifte pro Auguft 1813. 
Aggregirt. 
Imeticut, Johann v. — — 














.| 31 | 14 | # 1813 Erſ.Bat. des Regts. 
Schonb⸗ :133| 13 | 4 1813 Berlinneuerr,Cri.®. 
der Lieut dJohann e dafer. 24 | 14 |} 1808 Erſ.Bat. des Regts. 
Jager⸗Detachement. 
det · Lieut. —— Carl Römer a (R65). .|22| 7 | 1813 
” ee TU UE. Ionen, 2353| 4121813 


— Wiesbaden den 18. November 1813. 
(unterzeich.) v. Kurnatowsli. 
Aus dem gleichzeitig eingegebenen Waffenrapport geht hervor, daß 
das 1. Oſtpr. Inf⸗Regt. haben follte: 
180 Büchfen, 2064 Gewehre, 2203 Säbel, 2413 Tornifter, 
Es manfirten 147° = 1431 = 2115 » 1717 4. 
Es waren 
vorhanden 33 Büchfen, 633 Getwehre, 178 Säbel, 702 Tornifter. 
Da bie Hier nicht aufgeführten Kartufchen der Unterofficiere und die 
Patrontafchen der Leute mit den Büchfen, vefpeftive den Getvehren in der 
Zahl übereinftimmen, fo dürfte diefes zugleich die Kombattantens Zahl ') 
fein, bie ſich alfo wertheilt: 
1. Bataillon . „9 Unteroff., 205 — 
2. 2.269" 238 s 
' Fgüflier- Bataillon . 8 + 10 = 
Sa. wie oben des ganzen Regiments . 33 Unteroff., 633 Gemeine 
Mie fehr Übrigens das ganze Vorffche oder 1. Armee-Korps gelit: 
ten hatte, geht daraus hervor, daß daſſelbe zählte 
am 10. Augut . . 38,221 Mann, 
» 14. November . 11306 + 


») Diefe Zahl fimme fehr gut überein mit der in v. Plotho IL, Beilagen S 113 
gegebenen ſummariſchen Berechnung der Jufanterie der 2. Brigade. Noch geht aus 
einer Angabe von 29. Novbr. hervor, daß das Regiment hatte: 14 Offieiere, 51 Uns 
teroff., 4 Spielleute, 730 Gemeine, blefürt in Lazarethen, 
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Bon dem Erfaß:Bat. des Regts. trafen aus Königsberg in Kurzem 
400 augerercirte Mannfchaften in Wiesbaden ein; es folgte von bemiel- 
ben, twie von dem in Braunsberg garnifonirenden Sarnifon:Bataillen des 
Regiments, twelches ebenfalls tüchtig ererciren mußte, bald noch mehr 
Erfag. Die Mannfchaften waren bereits eingekleibet, ausgerüſtet und 
namentlich mit neupreußiſchen und englifchen Gewehren verfehen. Bald 
nach dem Eintreffen in Wiesbaden wurden die Bataillone des Regiments 
von einander getrennt und jebes für fich formirt. Laut Kabinets-Ordre 
vom 19. Novbr. follten die Erfaß:Bataillone ganz eingeben und von dm 
Negimentern zu ihrer Kompletirung eingezogen werden. Durch Abgabe 
von felddienftfähigen Dfficieren aus den Sarnifon:Bat. ſollte jebed Er: 
faß:Bat. mit 12 Officieren ausrücken, und der vorgefchriebene Etat an 
Mannfchaften auf 801 Köpfe gebracht werden. — In Wiesbaden wurde 
fleißig exercirt, die Bataillone mußten einen Tag um ben andern dazu 
augrücken. — Am 27. Novbr. wurden die beiden Muskt.Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.⸗Regts. auf Vorpoften nach Erbenheim, 4! M. von Wiesbaden, ge 
ſchickt. Diefer Poften wurde ber größern Sicherheit wegen verpallifadirt, 
und diente zur Beobachtung des noch vom Feinde befegten Mainz — 
Das Füftlier-Bat. 1. Oftpr. Inf.» Regtd. kam am 3. Dechr. mit dem 
Füfilier:Bat. 2. Oftpr. Inf.» Regts. ebenfalls nach Erbenheim, nachdem 
e8 am 30. Nobbr.') vor dem Prinzen Wilhelm K. 9. voregercirt hatte, 
während die beiden Muskt.-Bat. 1. Oftpr. nf.» Megts. nach Wiesbaden 
zurückgingen. 


Das 1. Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment, im Haupt-Quartier Sr. 
Mai. des Königs, erfährt Allerhöchſte Gnaden. 

Am 12. Decbr. wurde dag ganze 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. nach Frank— 
furt a. M., woſelbſt dag Haupt: Duartier S. M. ded Königs war, ge 
sogen. Die Garnifon beftand dafelbft nur aus dem 1. Oftpr. inf.:Negt., 
2 Defterreichifchen (1 Gren.: und 1 Landiv.:) Bataillonen und 1 Muffiichen 
Negiment, welches im Weichbilde der Stadt kantonirte. Während ber 
Anweſenheit Sr. Majeftät hatte dad Regiment allein die Ehre, den Wacht— 
dienft ?) bei dem Könige zu verfehen. 

ı) An demfelben Tage war cin großartiger Ball im Kurhaufe in Wiesbaden und 
gleichzeitiged Souper, gegeben von dem Dfficier-torps des Königl. Preuß. Erfien Ar: 
mee⸗Korps. S. M. der König hatte die Gnade demfelben beizuwohnen, wie &. 8. 9. 
der Kronprinz und m. A. Eine der merfwürdigfien Quadrillen mochte wohl die fein, 
in der Feldmarſchall v. Blücher, General dv. York, General v. Kageler und Ober Grai 
Henkel tanzten. 

2) „Als wir die erſte Wache thaten, liefen S. Maj. ung mir grauen 
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. war Kirchenparade, nach welcher das 1. 
von dem General v. York, vor S. Majeftät en 
Alulerhöchſtderſelbe ſprach Seine befondere Zufrieden: 
vorzüglich aber über die auffällige Proprets ®) 
des 1. Infıs ‚aus und geruhte die erfien, feitdem in Tragung kom⸗ 
lets fümmlichen Dffiieren des Regiments als Betveis Ki; 
mädigſt zu Schenken). 
Brteräe Die ieRanbe VORNE GENG bee elta 
nze aus erobertem Gefchüg. un 
* ng an den 26. Dechr. 1812, am welchem Tage die von 
den Frangofen ſelbſi veranlaßte, aber wohl nicht beabfichtigte Trennung 
der Preußifchen Truppen von dem Macbonaldfchen Korps eintrat, und 
die Idee zur Pofarumer Konvention mit: hervorgerufen wurde, vereinigten 
ſich die Offieiere des Vorffchen Korps anf einem Balle in Wiesbaden. 
‚froh und guter Dinge, gedachte in Liebe der gefallenen Kame⸗ 
raben und ſah mit Zuverficht der weitern Zukunft entgegen. 
Am 130. Decbr. rückte das Vorffche Korps aus der Gegend von 
Wiesbaden gegen den Nhein ab. Das 1. Oſtpr. Znf.:Megt. verblieb au: 
—— in Frantfurt a: M. In der Neuſahtsnacht war Grant. 


en. Die feltene, wohlſchmeckende Speiſe behagte —— 
d die Freude über Die uns zu Theil gewordene Gnade don Sr. Majeflät dem 

zu. beſchteiben.“ — Ein ehemaliges Mitglied des 1. Inf.Regts, 
am 1. Deebr. hatten die beiden MusE-Bat, bei Erbenheit und das Füſ⸗ 
0 das Glück, von dem Könige in der Parade der 2. Brigade gefehen 
Acch bei Diefer Gelegenheit hatte S. Majeftät in fehr gnädigen Ausdrücken 
— 
tie-Regimenter in allen Gefechten ausgeſprochen, und ertheilten denfelben die ehrenvolle 


u nie -vergeffen werde 
— * Inf./Regt hatte —— — einige Hundert 


Paar von der Stadt Kö als Geſchent erhalt 
* iſche Auge der Hate nD wie anf ri 


mas den anging, achtete, beweift, daß, als am 20. Deebr. ein Civiliſt den die 
wdirenden Lieut. v. Lepell 1. Oſtpr Juf /Regts befuchte, S. Mai. 
— berunterfcicten und fragen ließen: „wer der Offer in, Civil 
Kleidern 
SERÄRDEr He Mröeteen vermmndeie, fochtn son "Werl. angelömmeneikient, 
d. Platen, welcher, in augenblicklicher Ermangelung eigener Mittel von dem 
PER Berge ps GIRBers werien, ER Jahr, (um NORMEN Keig 
igſt gu erreichen, von dort abgereift wäre. 
Worauf &. Mai: befehlen liefen: 
“ RAP dam Ofen ie m fine feinen Eriprns vnhhuendhen Mic 
‚angewiefen werden follten”. 
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furt a. M. in der freudigften Bewegung. Die hohen Alliirten hatten der 
Stadt die alten Privilegien wieder gegeben; fie veranlaßte in Zolge deffen 
eine großartige Illumination, die mit dem Schlage 12 Uhr begam. Dic 
Nacht ward zum Tage mit feinem Leben; die Eintwohner wetteiferten in 
Ehrenbezeigungen und Feten, bie dem 1. Oftpr. Inf.⸗Regt., als Reprä: 
fentanten der Preuß. Armee, zu gute Eamen. 

Se. Majeftät der König verließ in derfelben Nacht Frankfurt aM., 
und hatte den ftellvertretenden Kommandeur des Regiments, Oberfi<Pieut. v. 
Kurnatowski, zu Sich befehlen laſſen. Die Freude war groß, als nachfol⸗ 
gender Parolebefehl vom 31. Decbr. am 1. Jan. bekannt gemacht wurde: 

u Des Könige Majeftät mwünfchen dem Regiment Glück zum neuem 
Fahr, und find im voraus davon überzeugt, daß es fich auch bei al: 
len Eünftigen vorfallenden Kriegs-Ereigniffen eben fo aus: 
zeichnen werde, als dies in den beftandenen Gefechten und 
Schlachten gefhehen if. Se. Majeftät haben als einen Beweis Al: 
lerhöchfter Gnade dem Regiment ein Geſchenk von 8 gGr. pr. Unteroffi- 
cier und 4 gGr. pr. Mann gemacht, und mir aufgetragen, dem Regiment 
Ihre Zufriedenheit zu erkennen zu geben. — 

Das war ein eleftrifcher Schlag, der in feiner fieberhaften Wirkung 
den noch unbekannten Aufenthalt in Frankfurt a. M. dem Regiment wie 
eine Ewigkeit erfcheinen ließ. 

Am 2. Januar wurde den Mannfchaften dag Königliche Neujahre- 
Geſchenk gegeben; das Officier-Korps Fam für fi) im Hötel zum mei: 
Ben Schwan, und zwar mit den von Sr. Majeftät dem Könige gefchentten 
Epaulets, in feiner Gefammtheit zum erften Mal zufammen, und wohnte 
am Zten noch einem von der Stadt Frankfurt gegebenen Balle bei. 


Marſch des 1. Oſtpr. Infanterie-Regiments von Frankfurt a. M. 
nach Cherizey bei Meg. Januar 1814. 

Am 8. Januar Abends kam endlich die erfehnte Ordre zum Ab— 
marſch. 

Zu der Schleſiſchen Armee!) gehörte nach tie vor das 1. Arme: 
Korps, aus der 1., 2., 7. und 8. Brigade zufammengefeßt. 

Der Prinz Wilhelm K. H. war Chef der 2. Brigade (Deren Zufammen: 
ftelung f. ©. 702, Anm). Der Oberft v. Warburg, Kommandeur ded Med: 

1) Sie beftand aus dem 1. Preuß. Korps, Dorf; dem 2. Preuß. Korps, Kleift, wel⸗ 
ches Ietstere noch im Anmarfche war, und den Ruff. Korps von Langeron und Sadın, 
ferner dem 4. und 5. deutfchen Bundes Korps. Im Ganzen follte fic 140,000 Mam 
haben; fie kam, nach den vielen Detachirungen vor den Zeitungen, nur mit der Hälfte 
diefer Stärke vor den Zeind. 
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nt en ar fiellvertretender Kommandeur der Btir 
bes fie "1. Januar 1814: 4174 Kombattanten. Das 1.Oe 


uß. Juf. Kegt.) zählte: 
den ? 310, —— ua 1036 Gem, b 
Ban ga 22 a ee 
"Bader Emma, Jee follte bie Shtenfäe Armee den 15. Januar 
vr ; ohne Rückficht auf das Verhalten der Mofel und 
a gegen die Marne vorgehen und fich etwa in der Höhe 


m ©. Disiers mit der bei Bat fur Aube über Langres eingetroffenen 
nuptzYemee den 31. Januar zu den weitern gemeinfehaflichen Opera⸗ 

nen gegen vereinigen. 
DRS Me Armes Korps hatte die Mofel am 13. Jan. bei Me und 
—— und war noch mit den Verſuchen zur Wegnahme die 
ſchäftigt, als das 1. Oſtpr. Inf Regt. bei Banfeiben * 

— Metz eintraf. 
per ar ar daher zumächft das 1. Oftpr. Juf.-Regt. auf feinem 
Marſche von Frankfurt a. M. nach Mercy le Haut und 


Met: 

Teotz bes Verlaſſens ſchöner Duartiere, trog Sturm und Schnee 
köber war das Negiment doch Föniglich froh, als es den Main hinter 
b hatte Nach dem Geſetze der Schwere fühlt ſich Jeder da hingezo- 

"ber gemeine Soldat fagt, der große Haufen if. Alfo ging 
vorwärts am 9. Januar auf der Oppenheimer Straße: bie 
Gr. Gerau; die freitvilligen Jäger nach Wallerſtädten; der 
tgiments-Stab nach Trebur mit dem 1. Bat., das 2, Bat. nach Aſt⸗ 
im." Dem 10, Yamıar wurde das'1: Ofpr. FufisRegt. dicht’ oberhalb 
ppenheim, to das H.-D. des Generals Grafen Langeron war, durch 
uffifche Marine- Soldaten über den Rhein gefegt, und erhielt 1 Meile 
dlich davon: das Füſ⸗Bat. in Dolgersheim und Eimsheim; sie beiden 
Waldülversheim und Weinoldsheim das Quartier. Der 
farfch am IN. Januar war für einzelne Theile des Negiments beinahe 
Meilen lang. Da die ganze Strafe mit Nuſſ Truppen bedeckt war, 
entſtand ein vielfacher Aufenthalt, der die Ankunft in den Quartieren 
ie verfpätete. Weber Alzey und Kirschheim ⸗Bolanden erreichten die Mus 
iere Göllheim und Umgegend, die Füfliere Sippersfeld und Gombach, 
weit Winnweiler. Wegen der anhaltend ſtarken Durchmärfche der Ruf: 
mußte das 1. Ofipr. Inf.⸗Regt. am 12. und 13. Januar Ruhetag 
— 


uni excl. der frei. Jäger, deren es Anfang Januat 80 bei den Neal 
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halten. Den 14. Jan. ging ed nad) Kaiferslautern; das Füſ⸗Bat. nach 
Otterbach, 1 Meile n. davon. Am 1äten war der Marfch beichwerlicher 
denn einer, da er 6 Meilen lang war, und von Landſtuhl ab anf Neben: 
wegen durch das Gebirge über Martinshöhe und Käshofen nad Zwey 
brücken führte, mo das ganze Regiment vereinigt am 16ten und liten 
fiehen blieb, fehr gut aufgenommen wurde, und die Stabt den Officieren 
des Regiments einen Ball gab. Am 18. Fan. follte das Regiment nach 
Saarbrück; da aber wegen des eingetretenen Thauwetters die Wege ſehr 
fchlecht und alle Gewäſſer ſehr angefchtwollen waren, fo kam bag Füſ. 
Bat. nur bis Sulzbach, Düttweiler und Scheidt, bie beiden Musketier 
Bat. bis St. Ingbert und Umgegend. Weil man nicht vorwärts fommen 
fonnte, Eam am Nachmittage des A9ten die Drödre zum Links⸗Abmarſch 
auf Sarreguemined. Der größte Theil des Weges mußte in ber Sinfter: 
niß zurückgelegt werden, wobei allerlei Konfufionen vorfamen. Das Ne: 
ment erreichte Auersmacher und Umgegend. Am 20. Januar paflirte es 
bei Sarreguemines die Saar; die Füſiliere rückten auf den Wege nach 
Putelange bie Hecken⸗Ransbach, die Musketiere auf der Straße nad) 
Saarbrück bis Gr. Blittersdorf. Ein Kommando von 30 Mann, das 
fich bei dem Abmarfch am 19ten in dem Gebirge bei der Dunkelheit ver: 
irrt hatte, war mit ber größten Lebensgefahr bei Saarbrück über bie Eaar 
gekommen und traf heute glüclich bei dem Regiment ein. Am 21. Ja 
nuar gingen die Musketiere über Forbach nach St. Avold, die Füf 
liere über Putelange bis Longeville und Biſchborn. Den 22ftn a: 
richten die Füftliere Ogy, Maitery und Colligny, die Musketiere Cour 
celle8:Chauffy und Umgegend. Der Maire hatte einen Theil dee Offi 
cier: Korps zu fid) ind Duartier genommen, was dazu beitrug, daß zwi 
fchen den fchon nur franzöſiſch Iprechenden Einwohnern und den keuten 
das befte Einvernehmen war. Ja zum Abend wurde ein Tanzvergnügen 
arrangirt, wozu fich die Franzöſinnen zahlreich einfanden. Es war dieſes 
Alles auf Koften der Dfficiere geicheben, wohl in der Abfiche, um den 
jungen, bei dem Regiment eben eingefichten Soldaten mehr Zuverficht für 
die Zukunft zu ſchaffen. Man war nur noch 14 Meile von Mes und 
hatte ſich mit der davor ftehenden 2. Brigade in Verbindung gefegt. Al: 
am Morgen de8 23. Yan. der Feind einen Ausfall machte und die Bor 
poften zurüickdrängte, wurde dad Negiment näher an die Feſtung heran 
gezogen. Die Füftliere kamen nad) Mercy le Haut und Ars-Laquenexy; 
die Musketiere nach Cherisey '), Orny und Umgegend. Letztere blieben 


) Auf dem Marfche dahin ging es über Domangeville, der Heimarh des Oberi 
de Perfode, welcher das Regiment von 1728 - - 1739 kommandirte. 








nad) 

Dontsa Rouen über die Mofel; das 1. Bat. nach St. Zauflaut und 
2. Bat. nach Bonconville, das Füf--Bat: nach Zivray. 
Vom 28. Januar ab marfchirte das 1. Oſtpr. Inf Megt. in der 

2: Brigade, refpeftive in dem eng vereinigten 1. Armee-Korps. Das ganze 
l. Oſtpt. Inf.Regt. wurde in Marfch auf St. Mihiel geſetzt; Sci dp 
mont mußte es links abbiegen, worauf «8 auf: einer zwiſchen Vadonville 
und kLoronville gebauten Brücke die Maas paffirte. Man freute ſich auf 
dem Wege dahin, den vorbeifprengenden General v. Vork wiederzufehen 
Das ganze Regiment wurde in Commercy, wo das Haupt-Duartier war, 
untergebracht. Den 29. Januar früh vereinigten ſich bie links abmar 
ſchirten Beigaben des Korps bei Gt. Aubin und gingen von hier durch) 
das ganz gerflörte Städtchen Ligny bis Stainville; das 1. Oftpr. Inf.» 
dt davon nach Menil fur Saulg, die Füfiliere nach Le Bow 
der — im der Nähe war, ſo wurden Feldwachen ausgefegt. 


— 

Ds Gefecht bei St. Diziers, 30. Januar 1814, 

f Jan. brach dag Korps in zwei Kolonnen, die Avantgarde 
— auf der Straße von Bar le Due, die 1. 
2. und 7. von Gtainbille nach St. Diziers auf. Eine Viertek 
— von der Stadt wurde gehalten. Der General v. Nork war bei 

bie fommandirenden Dfficiere, und. fagte zum Majar 
pr Ei Bere Major, haben Sie mich verſtanden?“ — Auf deffen 
ha! wurde der General fehr ungehalten mit den Worten: „Seien Sie 
nicht mafeweis, wie am 16. Dftober, fonft feße ich Sie in Arreſt und 
melde Sie Sr. Majeftät". Da wahrgenommen wurde, daß die feindfis 
hen Vorpoften fich nach Diziers bineingogen, fo wartete ber Gen. v. Vorf 
nicht den Angriff der von Saubrupt anruckenden Avantgarde ab, fondern 
fchickte die Füfilier-Bataillone 1. und 2. Oſtpr. Inf-Regts. auf Beiden 
Seiten der Chauffee vor, während das. Gros der 2. Brigade auf derſel 
Ben folgte. Das Füf-Bat. 1. Ofpr. IufsRegts. ging inf von ber 
Chauffee vor und hatte den längs det Marne nad) Disiers führenden Weg 
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erreicht, ald die Preuß. Artillerie von der Chauſſee aus Die neben ber 
Stadt abziehende feindliche Kavallerie zu befchießen Segann. Der mit ei⸗ 
nem SüfiliersZug 1. Dftpr. Inf.⸗Regts. zur Deckung der Gefchüge kom⸗ 
mandirte Lieut. v. Hoven erhielt hier den direkten Befehl von dem General 
v. Dorf, fchleunigft gegen die anfcheinend von Infanterie nicht mehr be: 
fegte Stadt vorzugehen. Ohne Schwierigkeiten erreichten die Füfiliere dic 
erften Häufer der Stabt, befchoffen lebhaft die nach dem andern Stadt⸗ 
tbeil und dann über die Marne⸗-Brücke abziehende Kavallerie, wobei ein 
Pferd erbeutet wurde. In dem Augenblicke, als Lieut. v. Hoven auf der 
Brücke war, fuchte ein etwa 200 Schritte davon auf der Ehauffee auf: 
geftelltes feindliched Geſchütz zu chargiren, verfagte aber glücklicher Weile 
und ging auch bei einem zweiten VBerfuche nicht log, worauf bie Füſiliere 
im ſchnellſten Trabe fich rechts und links in den Ehauffee- Graben mwar- 
fen, 2 Pferde und 1 Artilleriften erfchoffen und fich des verlaſſenen Ge⸗ 
ſchützes bemächtigten. Bald aber von demfelben durch feindliche Kavallerie 
entfernt, zogen fich die Füfiliere hinter das mehrfach an ber linken Exite 
der Marne aufgeftapelte Bauholz, beichoflen von hier aus lebhaft ben Feind 
unb verhinderten das Wegführen bed Geſchützes. Noch drei Mal fegte 
fich der Lieut. v. Hoven in den Beſitz der Kanone und behauptete‘) fih 
fchließlich darin, nachdem die Mecklenburg'ſchen Hufaren bie feindliche Ra: 
vallerie zurückgedrängt hatten. Die beiden Füſ.-Bat. 1. und 2. Oſtpr. 
Anf.: Regts. wurden inzmwifchen hinter dem Bauholz und der Enceinte der 
Stadt aufgeftellt, und folgten dem weiter keinen Widerftand leiſtenden 
Feinde. Derlufte fcheinen gar nicht oder doch nur fehr unbedeutend (wii 
e8 heißt nur 3 verwundete Füfiliere) vorgekommen zu fein; obgleich der 
Feind bei dem erften Anmarfche mehrfach Kanonenfugeln hinüberſchickte, 
fo ift nur befannt, daß eine folche in das Gefolge des Generals v. York 
einfchlug, 1 oder 2 Reitknechte tödtete und andere verwundete. 

Mit dem Nachmittage dieſes Tages kam die 2. Brigade und mit 
ihr das ganze 1. Oftpr. Inf.Regt. zur Avantgarde ?), melde 
legtere der Gen.:Maj. v. Katzeler fommandirte. Die beiden Muskt.: Bar. 
1. Oſtpr. Inf.» Negts. rückten hierauf noch big Humbecourt, die Füſilicre 
bis Eclaron, auf der Straße nad) Vaſſy. Durch das Terrain begünftiat, 


— — 


) Dem Regiment find die Gefchür » Douceurgelder nicht zugefallen, vermuthlich 
weil die Gewährung derfelben von einem mit der Eroberung verbundenen Menfchenver 
luft abhängig gemacht blieb. 

2) Es gehörte dazu die ganze 2. Brigade und außerdem 7 Esk. Kavallerie, 1 rei. 
Batterie und 1 Pionier-Komp. Kerner mar ein aus andern Truppentheilen beiichente 
GSeiten:Detachement unter dem Gr. Henkel formirt. Vergl. v. Damitz, Zeld;. von IS14 
Th. 1. ©. 625. | 
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hielt ‚man, fh, fo. cher, ‚daß man ruhig in. 
Ban 16 Am 31. Jan. wurde, Kat 
egen Vaſſy in Marich. gefet, und erreichten, bie 
918. letztern Ort, ald die Avantgarde des Witegen i 

durchzumarſchiten begann, Da das Yorffche % 

i in feiner infen Slanfe nicht bedurfe, murbe bie 
rü gen; die bis, Louvemont gekommenen Muskt.-Bat. 
uſ * gingen nacy Humbecourt aurüch, bie Züfilire nach 

£ BEN St. Disiers, wo fie nach 9 Uhr des Abends ein 


efem Lage fanden, im Algemeinen angegeben, die verbfinbeten 

Er und Bar fur Aube; ber Feind in feiner Hauptftärke 
bei Brienne le Chateau. ’ 
Das YorPfche Armes» Korps, net den rechten Slügel der Schle 
nm Armee bildete, fand. bei, St. Disiers concentrirt, mit. Ausnahme 
Jade, welche gegen Vitry vorgefchoben war. Dorthin beabfl 
v. Vork vorzugehen, um ben feindlichen linken Flügel im 
en zu bedrohen und den im Marfche aus den Niederlanden zur Fran⸗ 
Armee begriffenen Marſchall Macdonald zu verhindern, ſich auf 
n Wege, mit letzterer zu verbinden. Die unficheren Nachrichten 
wpt⸗Armee veranlaften mehrere Bewegungen, eingelner 
ıch. verfchiebenen. Richtungen hin. Die beiden Muskt.: Bat. 
Fo Negts. marfchirten um 7 Uhr Morgens am 1. Febr. von 
gegen Diziers bis Valcourt, gingen auf dort erhaltene Kon: 
nach Humbecourt zurück und. traten, hier eben angefommen, 


























‚Male den Weg nach St. Diziers au, von mo fie um Mittag 
uf d traße nach Vitry noch bis in die Gegend von Matignicourt 
famen. lich erging es den Füſtlieren, Die ſich halb mit Gewalt durch 
die bereits in Disiers eingetroffenen Ruſſiſchen Truppen ) hindurchbrängen 
mußten, und endlich Thieblemont erreichten. 


An diefem Tage ſchlug der Feldmarfchal: Blächer den Kaifer Napo- 


leon chlacht bei La Rothiere, und hatte bie 1. Brigade ein Ge— 
fecht gehabt. Die Ankunft des Macdonald ſchen Korps bei 
Cha wurde in Erfahrung gebracht. 


„ des oben gemeldeten Sieges war der Entfchluß gefaßt 
worden, berbfindete Haupt · Armee Über Trohes, die augenblicklich nod) 
in fe getrennte Schlefifche Armee längs der Marne gegen Paris operis 


) Eitdeten m Bt.0000 Ran rt Mingefeifhen Supd, melde ben. 
- Armee- Korps. als Unterfügung folgte- A - 


ren follte. Diefem Plane war die dem Vorf'ichen Korps gegebene Marfch 
richtung förderlich, und kam daffelbe damit in ein AvantgarbensBerhältnif 
zur Schlefifchen Armee. Am 2. Februar beabfichtigte ber Gen. v. York, 
Vitry le Franpais von brei Punkten aus flürmen zu laflen. Die Muskt. 
Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. hatten Matignicourt vor Tagesanbruch ver: 
faffen müffen, weil ein großes Feuer in dem Dorfe ausgefommen mar. 
Des Morgens 8 Uhr murden fie nach Vitry le Brule gegogen und fan- 
ben hier mehrere Stunden, während welcher Zeit die Feſtung beobadıe 
“und höhern Orts bie Ueberzeugung gewonnen tourde, daß die Stadt durch 
einen gewaltſamen Angriff nicht zu nehmen wäre. Man fand bavon ab 
und befchloß: für den 3. Februar vor Tagesanbruch den Berfuch zu ma: 
chen, die Feſtung durd) Ueberfall zu nehmen. Die Truppen wurden in 
enge Duartiere gelegt. Die Muskt.:Bat. 1. Oftpr. Inf.Regts. kamen 
nach Baffuet und Le grand Vavray, wurden aber gegen Abend nad Di: 
ten le rule zurückbeorbert, neben welchem Orte fie in einer fehr empfind⸗ 
lichen Kälte bivouafirten. Das Füftlier.:Bat. hatte ähnliche Verhältniſſe 
durchgemacht, wurde mit 2 Eskdr. Brandenburg’iher Hufaren von Bitrn 
le Brule auf der Straße nach Chalons vorgefhoben, wo es bie game 
Nacht neben einem einzelnen Hofe, Petit: Bajarne genannt, fchlagfertig 
brachte. Kurz vor feinem Eintreffen plänfelte die beiderfeitige Kavalle 
rie, wobei die Franzofen noch 6 Kanonenſchüſſe auf Bas Bataillon ab: 
gaben, ohne zu treffen. Weil eine fürchterliche Kälte war, fo wurden bie 
beiden, aus je 50 Füftlieren beftehenden Feldwachen alle 2 Stunden ab: 
gelöft; fie fanden mit Gewehr im Arm, eine davon unter einer Brüde. 
Die Züfilier-Bat. 1. und 2. Oftpr. Inf.-Regts. bildeten nebft 2 Komp. 
Dftpr. Jäger und etwas Kavallerie die unter dem Oberſt-Lieut. v. Klür 
fiehende Spige der Avantgarde, wovon augenbliclih nur die beiden Fü: 
filier- Bat. und außerdem 4 Eskdr. und 2 reitende Gefchüße gegen Va— 
varne vorgefchoben waren. 


Gefecht bei La Chauffde, 3, Februar. 

Am 3. Februar wurde Vitrysle» Francais von ber 1. Brigade beob 
achtet; die 3 andern Brigaden follten auf der Straße nach Chalong dem 
Macdonald’fchen Korps entgegen gehen und beffen bei Fa Chauffee bi 
vouakirende Truppen überfallen, wozu die Avantgarde nebft deren Eriten 
Detachementd und die NReferve: Kavallerie des Porffchen Korps beſtimmt 
wurde. 

Daß bei Petit: Bavarne bivouafirende Füfilier-Bat. 1. Hftpr. Inf. 
Regts. wurde um 5 Uhr Morgens gegen La Chauffee in Marſch gelegt. 
Die Preuß. Kavallerie hatte bereits vor bem Orte glänzende Vortheile er 
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fie den Feind aus La Chauſſee jedoch nicht völlig vertreiben Können, als 
die Spige der Abantgarde vor dem Dorfe eintraf. Die beiden Füilier- 
Bat. 1. und 2, Ofipr. Inf.-Negts. auf der rechten Seite des Heinen Fluſ⸗ 
us Fien, " fpäter die Füfiiere des Leib-Negte. unmittelbar ba: 
ohne befondern Widerſtand den Feind aus La Chauffee, 
—* von den jenſeitigen Höhen das Dorf, ohne weſentlichen 
en, beſchoß. Die Füſiliere erhielten alsdann die vor⸗ 
Frese ini La Chauffee feftzuhalten. Da die Feuerlinie dort 
und in dem anftoßenden Dorfe Coulmiers fehr lang war, fo Famen alle 
vier Tiraillenes-Züge des Füftlier-Bat. 1: Ofipr. Inf.-Megte. in diefelbe. 
Als bie 8. Brigade in La Chauffee hierauf ankam, wurden die Füfliere 
gegen das vom Feinde befegte Dorf Pogny gezogen. 
R: ——— beiden Must. +Bat. 1, Oftpr. Inf. Negts. Mark in der Avant⸗ 
Auhr Morgens von Vitry le Bruls abmarſchirt, nach kurzer Auf: 
vor La Chauffee aber rechts heraus, Omen links laffend, gegen 
E Moivre gezogen, auf deſſen jenfeitigem Ufer, gefichert durch 
1 fieilen Abfall, der Feind ſich aufgeftellt hatte. Es kam zu einem 
Dirailleur» Gefecht, bei welchem nach und nad) auch die Schlgen: 
Bataillons uuter dem Kapitain v. Gruszynsti, die dei 2. Dat. 
d. Buddenbrock bis zur völligen Dunkelheit ſich betheilig- 
Lirailleur- Zug des Fieutenants v. Steinmeg ') bemächtigte ſich 
mit weitläuftigen Gebäuden an dem Moivre und that dem 
roßen Schaden. Die Franzöfifchen Tirailleurs wurden von einem 
de Fommandirenden Dfficier, der ſich beftändig in Furzen, unregel- 
f Bendungen hin und her bewegte, meifterhaft geführt. Der Licut. 
m 1, Oftpr. Inf. Regt., welcher befonders thätig. war, die 
— auf den feindlichen Officier aufmerkfam zu machen, er- 
hielt bei Diefer Gelegenheit einen Schuß durch. beide Schläfe, und war auf 















Id. York begnügte ſich, in Betracht der großen Anftrengun- 
‚ mit den erhaltenen Vortheilen und lieh dag Gefecht 
ie Füſiliere 1. Oſtpr. Inf» Negts. bivonakirten bei Pogny; 
chen ftanden gegen die Mühlen, dicht neben der Brücke über den 
Moivre; davon auf der Höhe lagerten die Muskt.Bat. 1. Oftpr. 
Fuf.cReges. in der Avantgarde. 

Der jarifche DVerluft des Regiments betrug an diefem Tage: 
tobt: 1 , 3 Gem.; verwundet: 3 Unteroff., 1 Spielm., 42 Gem. 

‚In der Nacht ging der Feind langſam zurück; die Füfiliere fegten 


*) Gegenwärtig General und Kommandant von Magdeburg. n 
48% 
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fich in den Befig einer Mühle, woſelbſt ziemlich viele Lebensmittel gefun: 
den wurden; auch nahmen die Tirailleurd des 1. Bat. 1. Oſtpt. Inf. 
Regts. wieder die Mühle oberhalb der Brücke ein, die fie gegen Abend 
in Folge eines heftigen feindlichen Gefchügfeuers hatten aufgeben müſſen. 
Man hatte die Mühle nicht in Brand gerathen lafien wollen, weil man 
in den Kellern Mundvorräthe vermuthete, was fich jetzt auch beftätigte. 

Für den folgenden Tag folte der Feind, angegriffen reſpektive weiter 
gegen Chalons verfolgt werden. 


Gefecht bei Chalons fur Marne, 4. Februar. 


Die Avantgarde, bei der fi) dag Füſ.⸗Bat. in der Spige, bie bei: 
den Muskt.-Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. in dem Groß befanden, rüdte 
am 4. Februar 6 Uhr früh gegen Chalons ab, welches 13 Meilen entfernt 
war. Eine hohe Erenelirte Mauer mit vorliegendem, zum Theil fumpfi- 
gem Graben, verbarrifadirten Zugängen und flarfen Tambours vor den 
Thoren gaben dem Drte eine ziemlich bedeutende Seftigkeit. Die ſüdliche 
Vorftadt, St. Memmie, war ftark mit Infanterie befegt; auf den Höhn 
oberhalb der Stadt, an der linken Seite ber Marne, waren zwei ſeind⸗ 
liche Batterien aufgeftellt, welche die fpätern Angriffe der Infanterie auf 
die füdliche Worftadt flankirten. Der General v. Kageler ließ die Statt 
zur Uebergabe auffordern, und auf die abfchlägige Antwort um 11 Uhr 
die Worftadt Memmie angreifen. Etwa 1000 Schritte von den erfim 
Häufern theilt ſich die Straße von Vitry in zwei Alleen, die durd die 
Borftadt nad) zwei Stadtehoren führen. Das Füſ.-Bat. 1. Oſtpr. Inf⸗ 
Negts. und eine Komp. Oftpr. Jäger gingen in ber Allee rechter Hand, 
das Füf.- Bat. 2. Oftpr. Inf.-Regts. und die andere Kompagnie Jäger 
in der Allee linker Hand zunächft der Marne vor. Das Gros ber Avant: 
garbe ſtand etwa 1000 Schritte vor ber Stadt; das 1. Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.Regts. mit dem rechten Flügel unfern der Straße von Mheimg, das 
2. Bat. 1. Oftpr. Inf.» Regts. mit dem linken Slügel neben der Straße 
von St. Menehould; von beiden Bataillonen waren die Tiraifleur: Divi- 
fionen bis dicht an die Stadt gefchoben. Die Füftliere 1. Oftpr. Snf.- 
Regts. fanden Eeinen befondern Widerftand und drangen bald durch die 
Vorftadt bis an die Allee, hinter welcher der Stadtgraben lag. Nach: 
träglich verfuchte der Feind twieder in Et. Memmie einzubringen, mag ihm 
jedody immer nur auf einzelne Augenblicke gelang '). Das Tirailleur:Ge 


1) Bei einem dieſer Verſuche ſprang der Füſilier Rimer von der 12. Komp. ver 
den Pr.Lieut. v. Hoven mit den Worten: „Herr Lieutenant, bier iſt mein Platz“ un 
erhielt ın demfelben Augenblicke cinen tödtlihen Schuß. Durch fein edles Benchmen 
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fecht dauerte mehrere Stunden; die im Feuer fichenden Züge wurden wie 
derholt adgelöft, und ſchließlich waren von den Füfilieren beinahe zwei 
Chargirungen verſchoſſen. Der Feind verfüchte mehrere Ausfälle aus dem 
nach Rheims führenden Thor, wobei er aber von den Tirailleurs des 
1. Ba unterftügt von denen des 2. Bat. 1. Oſtpr. Inf. Negte., 
ſtets 5; fen wurde. Hin und wieder gab der Feind auch Kano— 
nenfchüffe auf St. Memmie, ohne etwas zu bewirken. Um 8 Uhr Abends 
tam die 7. Brigade vor Chalons an. Da ein Sturm auf die Stadt viele 
Opfer gekoſtet hätte, fo befahl der General York das Beſchießen; das 
Tirailleur ⸗ Gefecht dauerte in der Vorſtadt inzwiſchen fort. Den erften 
Granatwurf begleitete die Avantgarde mit einem gewaltigen Hurrah und 
Kugelregen. AS es in der Stadt zu brennen begann, ließ das Tirailleur⸗ 
Gefecht nach und hörte dann beinahe ganz auf. Um 9 Uhr Abends uns 
gefähr wurde die ganze Avantgarde, weil fie bereits 10 Stunden im Ges 
fechte fich befand, von der 7. Brigade abgelöft 1). ] 
Die Füfiliere bivonafirten bei Sarry; zur Erholung der Mannfejaf 
ten waren dem Bataillon vier Häufer angemwiefen. Die Musft:+ Bat. I. 
Oſtpr. Inf.⸗Regts. kampirten bei Moncetz. Das 1. Ofipr. Inf Negt: 
hatte an dieſem Tage verloren: tobt 1 Unteroff;, 11 Gem.; —— 
ı "Ride (Bieut. Harbuß), 37 Gem. 


das Leben feines Dffiiers gerettet, und fich ein rühnliches Andenken 






Gebr. 1. von 1835 ©. 5449 und v. Damig IT, 35) folgen hier 
an ara Ve nt oe die im 1. Dftpr. Infans 
derie@hent. alh (olche ben Gefechte bei Ehalond beinohnten, und son. benen; ber ** 
i ‚in der Armee als General und Kommandant einer Feſtung 1. Kl. feht, 
** von Morgen bis Abend in ſteter Bewegung und Aufmertſamteit erhal⸗ 
en mehrere Ausfälle abgefehlagen hatten, fo fühlten „ in er 


ee — 
u fing die Feuetlinie ſich zu fehmächen an und ſchwieg zulegt ganz. 
von der Tten Brigade abgelöft und kamen im Dorfe Sarıy in 


EA ae ic fen 8, o Würfe ni ie mc Ni, 
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Als der Seind am 5. Febr. früh Chalong räumte, beſetzte dag 1. Ar: 
mee» Korps die Stadt. Das 1. Oſtpr. Inf. Regt. wurde von Moncetz 
und Sarry bahingezogen und einquartiert. 


Märfche neben der Marne, — Affaire bei Epernay, 7, Februar. — 
Gefecht bei Viffort und Chateau-Thierrp, 12, Februar. 

Dem Feinde hatte nicht gleich gefolgt werden Eönnen, indem bie 
Marnes Brücke unpaifirbar gemacht war. Erſt am folgenden Tage wurde 
e8 möglich, den Uebergang zu bemerfftelligen. Um 6 Uhr ftand bie Avant: 
garde, und in ihr dag 1. Oſtpr. Anf.-Regt., auf dem linken Ufer ber 
Marne; die Füfiliere deſſelben bei der Spige. Als legtere bag Dorf Thie⸗ 
bie auf der kleinen Parifer Straße erreichten, defilirte eine Ruffiiche Ko: 
lonne eben durch daflelbe'). Es wurde gehalten und bald darauf befoh⸗ 
ien, fcharf rechts nach der großen Parifer Straße auszubiegen. Die Spige 
ging über Champigneul auf Athis, wofelbft jeder Kompagnie zwei Häufer 
übertwiefen und ftarfe Feldivachen (eine davon von dem Füſ.⸗Bat. 1. Oftpr. 
Inf.⸗Regts.) gegen Plivot, woſelbſt fi) noch ber Feind befand, ausge⸗ 
ftellt wurden. Das Gros der Avantgarde nahm Duartiere in Jalons. — 
Am 7. Februar fegte die Schlefifche Armee ihren Marſch auf ben bei- 
den Parifer Straßen fort — das York'ſche Armee-Korps auf der großen, 
die Ruſſiſchen Korps auf der Eleinen Straße. Der Feind feßte zwar kei: 
nen befondern Widerftand entgegen, benugte aber dag für ihn beinahe 
durchweg zur DVertheidigung günftige Terrain und zwang die Spige der 
Avantgarde zu beftändigen Umgehungen, die wegen bes aufgetweichten Bo: 
dens fehr zeitraubend und anftrengend waren. Go mußte vor Chouilly, 
Epernay und bei Mareuil-le-Port gehalten werden. Bei legterm wurde 
die Preuß. Artillerie zuerft vorgezogen, deren Feuer der Feind beantwor: 
tete und dabei einen Unterofficier vom Füſ.⸗Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. 
verwundete, dann enttwickelten fich die Tiraileurs, und zwar von den Jä— 
gern mit dem rechten Flügel an ber Chauffee, und von dieſen links weg 
die von den Füfilieren 1. und 2. Oftpr. Inf.» Regtd. Man fuchte ben 
Feind durch eine allmählige Rechtsſchwenkung zu umgehen, die er jedoch 
nicht abwartete, fondern über Troiffy zurücging. In Dormang fchien 
derfelbe fich unter allen Umftänden behaupten zu wollen; es war fen 
fpät, und da die Truppen der Avantgarde nad) dem 44 bie 5 Meilen lan 
gen Marfche fehr ermüdet waren, fo wurde von meitern Unternehmungen 
beute abgeftanden. Die Füflliere 1. Hftpr. Inf.-Regts. wurden von der 

') Gehörte zum Saden’fchen Korps, welches fleil füblich von dem Schlachrfelde 
bei La Rothiere Fam und zum Gten Vertus und Umgegend erreichte. 
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eine Meile. vor Ehatean+ Thierry; das Fühlier Bar. 
Kegts. bis Crezanch; die Mustt. Vat. bis Bafloy. — 
der Schleſſchen Armee fanden: das 2. Preuß. unter 
und das Nuffifche unter dem Geueral Kapeewich ” 
R. Bade en Dana En Da Baer 


irt. und. nad) Vertas zurlchverlegt, — 
toifchen. Montmirail und La Fertẽ ſous Jouarre; die Korps 
e — bei Vertus. agree 


u ehe Korps zu Hilfe zu kommen und die in 
ig, oncentrirte Blücher ſche Armee während deren Votmarſches 
in dee ‚linken Flanke anzugreifen. Die Franzöſiſche Armee fand. heute 
a inne und St. Prix. — Am 10. Februar ging das York 

bis Chateau» Thierry; die Avantgarde fcheint nur zum. Hein: 
if das rechte Ufer der Marne gekommen zu fein, denn die 

‚ Hfipr. Inf» Regts, marſchirten längs der Marne auf dem 

linken Ufer über Rogent is Pavant, und mit ihnen Hufaren; Die beiden 
Muskt.-Bat. 1. Oftpr. Inf Negts. erreichten Chen, ebenfalls, am linken 
Ufer de . Seit waren die Tage ſeht warm und die Nächte 
eifig fa daß die Märfche auf Nebenwegen im Lehmboden fehr be: 
Das 4000 Mann, ftarke Korps des Generals Olſu— 

e heute, bei Champaubert beinahe ganz aufgericben, und bie Ders 
den Vork⸗Sacken ſchen Korps ') einer- und den Kap: 
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cewicz⸗Kleiſt' ſchen Korps anbererieitd auf der Eleinen Parifer Straße auf: 
gehoben; denn Gen. Saden ftand in La Ferté fous Jouarre, der Gen. 
Kleift und Kapcewicz bei Zere: Champenoife, und Napoleon zwiſchen Mont: 
mirail und Ehampaubert. — Zeldmarfchall Blücher befahl am 10ten Bor: 
mittags, da er die große Nähe des Feindes in der wirklichen Stärke 
(40,000 Mann) nicht voraugfegen konnte, die Vereinigung der Schleſ. 
Armee bei Vertus, und zunächft den Marfch des Gen. Saden nah Mont: 
mirail und des Gen. Dorf nad) Vieux-Maiſons. Demzufolge follte fich 
das Gros des 1. Preuß. Armee-Korps zum 11. Febr. bei Viffort, auf 
der Straße von Ehateau:Thierry nach Montmirail, verfammeln, bie Avant: 
garde dieſſeits Montmirail (nad) Ehateau:Thierry hin) ein Bivouak be: 
ziehen. Die Avantgarde vereinigte fich bei Chezy, daher das Füfilier: Bar. 
I. Oftpr. Inf.⸗Regts. von Pavant dahin zurückkehren mußte, worauf es 
in Gemeinfchaft mit den beiden Musft.:Bat. des Regiments um 8 Uhr 
Morgens von Chezy über La Ehapelle nad) Bieur-Maifons abrüdte. Hier 
mußte das Regiment eine halbe Stunde halten, weil dag Sacken'ſche Korps 
nad) Montmirail durchmarfchirte, folgte demfelben eine Strecke auf der 
Ehauffee, worauf ed links nach Sontenelle gesogen wurde. Das Gaden: 
fche Korps wurde, nach einem fehr rühmlichen Treffen zwiſchen Marchais 
und Bailly, bei Montmirail zurückgedrängt und von der 1. und 7. Bri- 
gade des Vorffchen Korps, welche von Biffort ankamen, aufgenommen, 
wobei die 1. Brigade einen fehr blutigen Kampf zu beftehen gehabt hatte. 
Um 6 Uhr Abends, ald das Gefecht eine nachtheilige Wendung erhielt, 
wurde die Avantgarde unter dem General v. Kateler von Fontenelle nad) 
Led Tourneaug gezogen, und behauptete fich in biefen Gehöften noch bie 
zum folgenden Morgen, während die 1. und 7. Brigade surückbeordert 
wurden. Die beiden Muskt.:Bat. 1. Oſtpr. Inf.-Regts. fanden auch 
Die Nacht über bei Les Tourneaur, während die Füſiliere meiter rüd: 
wärts, in der Nähe eines Telegraphen, bei Soudan fampirten. 

Den 12. Februar mit Tagesanbruch fing ber Feind zu drängen 
an; General v. Kageler zog ſich fechtend bis hinter den Grund von Bif: 
fort, wobei die Züfiliere 1. Oftpr. Inf. Megts. zur Deckung der zu neh: 
menden Pofition zurück: und zunächft dem Feinde blieben. Die Tirail- 
leur: Divifionen von den 4 Muskt.:Bat. 1. und 2. Oſtpr. Anf.-Megte., 
unter dem Major v. Stockhaufen (1. Hftpr. Inf.⸗Regts.) befeßten den Thal: 
rand hinter Wiffort, dahinter im erften Treffen die Muskt.- Bar. 2ten, 
und im zweiten Treffen die des 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. Die Züftliere zo— 
gen fich bierauf durch; die Tirailleurg der Musketiere vertheidigten fich 
mit dem Verluſt zahlreicher Bleffirter beinahe eine Stunde '). Der Seind 


2) Auf dem rechten Flügel, wo die Tirailleurs bes 1. Bats. 1. Dftpr. Inf. Regie. 





Graben umgebene Vorftadt von Chateau Thierry zu 
pe Major v. Siockhauſen, welcher die beiden Bataillone 
kommandirte, Hatte Feine Zeit ſich einzurichten, jedoch wiefen bie Muske— 

— Oſtpr. Inf-Reges. mit rühmlicher Tapferkeit alle Angriffe 


ab. Nachdem alle Truppen durch die Stadt gegangen wa⸗ 
em auf Befehl die gedachten Bataillone unter dem Major von 

‚indem fie den Rückzug zugweife antraten. Als das Signal 
Zerftörung ber ſteinernen "Brücke gegeben wurde / erhielt der andrins 
ide Fein ee einen Dichten Kugelregen und blieb an * Ufer der 








u Char 
a 1. Hfipr. Inf. Regts. eben» 
en blieben. Das Süfitier-Bat. mar nö andern Truppentheilen 
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des Korps weiter auf der Straße nad) Soiſſons zurückgegangen und 
fampirte bei Bezuet. 

Daß Regiment verlor an diefem Tage: todt 1 Officier (Kapitain 
v. Wülfnig), 1 Unteroff., 15 Gem.; verwundet 3 Office, 2 Unteroff., 143 
Gemeine. Außerdem gingen vom Füfilier» Bataillon zwiſchen Chezy und 
Nogentel verloren: der Mebdicin: Karren, der Pulver: und Branntwein⸗ 
Wagen. 

Der Berluft an Mannfchaften wurde fehr fchnell gedeckt, indem un 
ter dem Lieut. v. Firks ein Transport von Erfagmannfchaften für das 
Regiment eintraf, welcher bei Chateau: Thierry am 11. Febr. zurückgehal- 
ten zu fein fcheint. 

Sowohl in dem Tirailleurs Gefecht bei Viffort, wie in dem Arriere: 
garbdens Gefecht bei EhateausThierrn bat das 1. Oſtpr. Inf. Reg. — 
bei leßterer Aktion befonders aber das 2. Bataillon uuter ber umfichkigen 
und entichloffenen Leitung des Majors v. Stocdhaufen — mit großer, 
auch in der Armee: Gefchichte allgemein anerkannter Aueheichnurg ge⸗ 
fochten. 


Bon Chateau⸗Thierry nach Rheims, und Links-Abmarſch über die 
Marne und Aube gegen die Seine, 

Noc in der Nacht zum 13. Febr. feßten die beiden Korps v. York 
und Sacken den Rückzug auf Rheims fort; legtered übernahm die Ar- 
rieregarde und erreichte die Gegend zwiſchen Mareuil en Döle und Fere 
en Tarbdenaig, dag Vorfiche Korps Fismes, die 3 Bataillone des 1. Hftpr. 
Inf.⸗Regts. Magneux, dicht dabei. Diefer Marſch dauerte, da fo vice 
Truppen auf einer Straße gingen, 17 Stunden. 

Kaifer Napoleon folgte nicht über Chateau: Thierry, fondern eilte mit 
feinen Truppen nach Montmirail zurück, da Feldmarfhall Blücher am 
13ten über Etoges gegen diefen Ort vordrang. Am 14. Februar ver 
ließ das 1. Oftpreuß. Inf. Negt. das Bivouaf auf der naffen Wieſe beı 
Magneug und erreichte Rheims, wo e8 auf dem Marftplage bivonafirte. 
Man hörte dafelbft eine heftige Kanonade, die von dem Zufammentreffen 
Blüchers und Napoleons bei Vauchamp, Champeaubert und Etoges ber: 
rührte. Diefe Gefechte, obgleich unglüdlich, gehören zu den glänzendſten 
in ber Armee: Gefchichte; fie zwangen ben Feldmarſchall Blücher zum Rück⸗ 
zug über DBergeres nach Chalons ſ. M. Am 15. Februar folte nach 
den großen Strapagen Ruhetag fein, der Tag zur Inſtandſetzung ded man: 
gelhaften Schuhwerks) benutzt werden. Die Truppen erhielten Duar- 


) nt dem Korps: Befehl d. d. Rheims den 14. Kebruar heißt es: 5) Die Bri 
gade⸗Commiſſaire forgen dafür, daß die Schuhfranfen mit Schuhen verfehen merden. 6) 
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san als plöglich gegen Abend Marſch-Ordre kam, wonach noch fo weit 
Chalons zur Vereinigung mit den dort angefommenen 
— e Armee gegangen werden ſollte. Es wurden nun 
noch in t zum 16. Februar 4 Meilen bis Les Grandes · Loges 
wenigen Ruheſtunden auf dem dortigen Plateau, ohne Hol; 





— zum erſten Male sent, Es wurde im Halbkreife um 
die 
Da eimelne Truppenthile ihrer Berlufe feine taltiſche Ein; 
beiten mehr, repräfentirten, fo ——— 
—— 2 Dioifionen vereinigt: die 1. Divifion (1. und. 7. Brig,) 
unter dem General: Major v. Hormz die 2. Divifion (2. und 8. 
unter dem Generals ieut. Prinzen Wilhelm von Preußen, davon die 2. 
Brigade unter dem Dberfien v. Warburg; Fombinirtes FüfBat, (1. und 
2. Oſtpr. Inf.-Regts.) unter. dem Major v. Stocdhaufen Das ganze 
1. Armee» Korps zählte 13,679 Kombattanten und. 86 Geſchütze. 
Die im Anmarſch begriffenen Verfärfungen und Erfagmannichaften wurde 
die angegebene Kombattanten= Zahl bald erhöht. Am 18. Febr. hatten 


am Morgen großen Gottesdienft, und rückten die beiden Preu- 
über die Marne in Kantonnements. Das ganze 1. Oſipr. 


Br 


2 


wurde in Eeury fur Coole einquartiert. Am 19, Febr. wur⸗ 
Truppen zur Avantgarde des v. Vorkfchen Korps beftimmt, und 
kamen dau: ‚das komb. Oſtpr. Füſilier Bat, das komb. Brandenburgi 
ſche Füſilier⸗ Bat. (Borke) und das komb. Gren.-Bat. von Leslie; ferner 
die beiden Dfipr. Jäger-Komp., das 2. Leib-Huf-Negt., Brandenburgiiche 
Brandenburgiſche Uhlanen und + Batterie reit. Artillerie. Ge 
a ging mit der Avantgarde über Cheniers, Soudron, ins 
en über Sommeſous, Montepreur, woſelbſt das Gros 
blieb, während ‚das komb, Dftpr. Füfiliers Bat. nebft den 
ven, bie äußerſte Spige bildend, noch bis Gemeine rück 
Must, Bat. 1. Ofipr. Juf.-Regte. erreichten im Gros 
Sommeſous. Die ganze Schleſiſche Armee * —* 14 
(ches in der Mitte der, Pofition lag, vereinigt, ü 
) Sacien, Langeron, York und Kleiſt fich in diefer — 
nach lints folgten. we 
m möfen dafür forgen, daß diejenigen, Leute, — 
ie Se Einpeuer, Sohien us fi geflacheten Bieten unter Die 
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Am 20. Februar wurde die Bewegung gegen die Aube forfgefegt, 
indem die Armee links abmarfchirte, dag Korps von Kleift zuerft und 
dann das von Vorf die Aube bei Arcis paffirte, worauf letzteres ſich auf 
den rechten Flügel des erftern feßte. Die Ruffifchen Korps blieben an 
der rechten Seite des Fluſſes. 

Das komb. Oſtpr. Füſilier⸗Bat. bivoualirte in Longueville, I Meile 
von Méry f. ©., die beiden Mugfetier:Bat. 1. Oftpr. Inf.» Megte. in 
Rheges; nur die DOfficiere hatten Quartiere. 


Gefecht bei Möry fur Seine, 22, Februar, 

Den 21. Februar rückte die 53,000 Mann flarfe Schlefifche Arme: 
näher an die Seine; das Saden’fche Korps beſetzte Merp; dahinter, 
rechts von der Stadt, dag Korps von Langeron und links die Preuß. 
Korpe. Das 1. Hftpreuß. Inf.⸗Regt. bivouakirte in einer empfindlichen 
Kälte nördli von Droup St. Marie Die Schtwargenberg’fcdye Armee 
(über 90,000 Mann) ftand bei und vorwärts Troyes; die feindliche Ar- 
mee (80,000 Mann) unter Napoleon vorwärts von Nogent. Man er: 
wartete und hoffte eine Schlacht, aus ber aber, zum großen Mißmuth 
des Feldmarſchalls Blücher, nichts wurde, indem er wegen der ſchweben⸗ 
den Unterhandlungen den Befehl erhielt, defenſiv zu verfahren. Inzwiſchen 
kehrte ſich Napoleon an die Unterhandlungen nicht, fondern rückte gegen 
Troyes vor, indem er, zur Sicherung feiner linken Flanke, Mery am 
22ften Mittags auf das Heftigfte angreifen ließ, welches nach ber am 
Morgen erfolgten Zurücziehung de Saden’fchen Korps nur mit einigen 
Ruſſiſchen Bataillonen befegt geblieben war. - Die Armee ftand während 
biefer Vorfälle fchlagfertig hinter Mery. Die Ruſſ. Bataillone wurden 
vom Feinde zurückgedrängt, wobei die Vorftadt und die Brücke über die 
Seine verloren gingen, während eine gleichzeitig in der Stadt entfichente 
fehr heftige Feuersbrunft alle Truppen — bie auf die zur Vertheidigung 
nothtwendigftien — den Ort zu verlaffen zwang. Diefen Umftand bemug: 
ten die Franzofen, fi) durch die Slammen big über den Stadtgraben hin 
auszudrängen, in den Gebüfchen an dem rechten Thalufer feftzufegen und 
von bier aus die Kolonnen zu befchießen. Zu ihrer Vertreibung murde 
die Sinfanterie von der Avantgarde des Vorfichen Korps links und einige 
Nuffifche Bataillone rechts von der Chauffee vorgefchickt. Die Füſiliere 
des 1. und 2. Oftpr. nf.» Regte. griffen den Feind, ‚ohne einen Schuß 
zu thun und unterfügt von dem komb. Füſilier-Bat. Borke und Gren.: 
Bat. Leslie, mit folcher Gewalt an, daß die Franzoſen aus den Sebülchen 
durch die brennende Stadt hindurch und über die Brücke zurückgetrieben 
wurden. Seitdem blieben alle Verſuche des Feindes, fich wieder in den 
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Er der Stadt zu ſetzen, erfolglos. Es begann nun ein fehr hartnäcki- 
t, welches von feindlicher Seite mit Kartätfchen, Gta; 

Br ‚und Kanonenluge In unterſtützt wurde. Dem Feinde war anfänglich 
das fe It. Borfe durch den Ort gefolgt, und hatte die an der 
Seine’ gelegene Stadrfeite beſetzt. Um 45 Uhr Abends wurden die Bram 
denbi durch die Oſtpreuß. Füſiliere abgelöſt, und nahmen die des 
1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. die oberhalb der Seine-Brücke gelegene Partie, 
—— ſich an den niedrigen Stadtwall fügte, ein. Die feind- 
lichen Kugelm hatten den Reſt der rückwärts gelegenen Häufer in Brand 
id daß felbft fpäter bei der Dunkelheit jede, durch die Mauern 
der vorwärts abgebrannten Gebäude nicht gedeckte Bewegung von dem 
Feinde genau erkannt fein muß, da fie efort ‚befchoffen wurde !). Das 
Gewehrfeuer dauerte die ganze Nacht hindurch. Am andern Morgen wur⸗ 
den zwifchen die Füſiliere einzelne Jäger eingereiht, und die Poften von 
letztern im Laufe des Vormittags ganz eingenommen, wobei bem Feinde 
bedeutende Verlufte beigebracht tourden. Die Füfiliere blieben als Sow 
tien der Jäger den 23. Febr. über in Mery ſtehen, welches ſchließlich nur 
die Avantgarde des Vorkſchen Korps beſetzt hielt, während: die Armee da: 


Hinter bivouakirte. 

Der allgemeine, wie der Verluſt der Füfiliere 1, Oſtpr. Inf.⸗Regts. 
war nicht bedeutend; bei Iegtern betrug er: todt 3.Gem.; — 
I Anteroff 1 Ehir., 6 Gem. . 


— der Scleftfcen Armee von der Seine über bie 


e und Marne, — Lizy. — Gefecht bei Gu6 ä Tresmes, 
28, Februar, 


I Nachdem bie Hoffnungen, auf, eine Schlacht Burc deu Michug,ber 
verbinden ‚Hupe Are gegen Vandoeuvres hin fich aufgelöft hatten, 


1 von drei Geiten gefchloffenen, nach der Seine zu offenen Hofe ei- 
ne ten Hauſes lag eine Schmiede, wovon Alles beinahe bis auf den Heerd 
jerſtort war, hinter welchen, als einem dem Fluffe fehr nahen und deshalb wichtigen 

Schneider mit den Füfilieren — ——— — 
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beſchloß der Felbmarſchall Blũcher, wie chedem nad ber Eibe, ſo jekt 
mit ber Echlefiihen Armee nach der Marne abzuruden, ſich mit ben aus 
ben Niederlanden herankommenden verbünketen Korps zu vereinigen unt 
auf feine eigene Hand gegen Paris, von Norden ber, vorzubringen. Drm: 
gemäß marfchirte bie Armee in der Nacht zum 24. Febr. rechte ab, paſ 
firte die Aube auf drei Pontonbrücen bei Baubement und bezog ummit: 
telbar an ber rechten Eeite bes Fluſſes theild Bivouaks, theils Quartiere 
Die beiden Mustetier:Bataillone 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. bivonafirten bei 
Mesnil, ! Meile ö. von Anglure. Die Füfiliere blieben mit ber ganzen 
Avantgarde bis 4 Uhr Nachmittags in Mery und follten in Granger 
Quartier erhalten ’). Ein großer Theil der Nacht zum 25. Febr. wurde 
im Dunkeln zugebracht, meil der Wind das menige Holz bald verzehrt 
hatte. Um 7 Uhr Morgens ftand die Avantgarde wieder fchlagfertig. Die 
Kavallerie an der Spite, dann die Infanterie der Avantgarde unter dem 
Oberſt⸗Lieut. v. Klüg und endlich dag Gros des York'ſchen Korps gingen 
tiber Marfangis auf Chichey. Marſchall Marmont mit 10,000 Mann 
sog fich eiligft aus ber Gegend von Sezanne über Efternay zurüd. Die 
Theile bes 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. erreichten die Gegend von Les Effarte. 

Den 26. Februar folgte die Armee dem fich in norbmeftlicher 
Michtung zurlichzjiehenden Feinde. Der ftarke Marfch (Über Treffors, Meille 
van und Bartheleny) war in den Feldwegen und in dem bergigen Ter 
rain überaus befchwerlih. Die Süftliere erreichten Nebaig, die Muske— 
tiere 1. Oſtpr. Inf. Megte. St. Denis. Die feindlichen Korps der Mar- 
ſchälle Marmont und Mortier, etwa 17,000 Mann im Ganzen, batten 
ſich bei La Ferte ſous Jouarre heute vereinigt. Während am 27. Febr. 
ein ſehr Kleiner Theil der Schlefiihen Armee die Marne bei Sameron 
paffirte, blich beinahe das ganze Vorffche Korps noch auf dem linken 
Ufer zwifchen Signy und Jouarre. Die Avantgarde jedoch unter dem 
Oberft Pieut. v. Klür war Nachmittags bei Sameron die Marne paffirt. 
und erreichte Yin fur Durcq’). Das 1. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. bi 


) Als die Dfficiere zum Quartiermachen fich bei dem General v. Vork meldeten, 
fante er: 

„Ja wobdl, Ahr ſollt Quartier unter freiem Simmel befommen; und Brode! — 

Ich dabe ſelbſt Find. Wo Ihr hinkommt, laßt Ihr mir nichts und Ihr weit sen 
mir noch Brody!! — Halgt! — Ich merde Euch eine Scheune anmeiien laden, aber 
ſaat den Leuten, daß ſich Niemand unterſteht mehr zu verlansen — Guten Amt!“ 
-- Dante waren De Ofnciere entlaffen. 

») Die Leute des Kur, Bats. 1. Dre. Int. Reatä waren einzeln über em Xu8: 
rs. durch cine Mubdle unterdalb der Stadt, ın dieſcibe gekammen Jeden Bataillen 
wur cum Strafe angewieſen, auf der die Bieuok Feuct anaccnacht murlva, te x 
men? ein Haut reiten durfte. Nine ſede nmillenmene Beute beten de met Target 
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vouatirte in wohin es zur Aufrechthaltung der poligeifichen Ord⸗ 


* — war; Daß 2. Bat. neben Dem Orte; to zugleich) bi 
——— Den 28. Febr: dueb bas VorPfehe Korps vor: 





laufig chl zum Uebergange Über die Marne erwattend, ſtehen. Das 
1. Bat. Inf.⸗Regts. wurde um 9 Uhr Morgens von Jouarre 
auf der) Montmirail bis Montapeine, wo es bereits 2 Komp. 


br gen Das 1. Bat. 1. Hftpr. Inf. Regie. fand bie 
an dem Ufer der Marne, La Ferte ſous Jonarre gegenüber, 
wurde dann auf Kähnen übergeſetzt und erreichte das Bivouak der 2. Dis 
——— Nachts. Letztere war um 7 Uhr Abends bei Same: 
über die Marne gegangen. Der Abmatſch der Ruffichen Korps von 
— fie zurückgedrängt waren — auf Sameron wurde 
von den Franzöfichen Marſchällen zu einem Offenfio-Stoß gegen das 
eng vorrückende Kleiſt ſche Korps und die Avantgarde 
des Yorkfehen Korps benutzt. Eine Menge ſich widerſprechender Nach: 
richten über den Feind beſonders fiber den Anmarſch des Frangöfifchen 
Kaiſers) fiber Sezanne her, hatten mancherlei Stockungen in den Ope⸗ 
ratiomen bewirkt, daher die Avantgarde des 1. Korps auch zurückgehalten, 
‚Mittag am 28. Febr. gegen Meaux aufbrach, während dag 
Korps nach Beanval ging, und fich dort aufftellte: Als die 
erie der Avantgarde des 1. Korps bei Vareddes zurückgedrängt 
eſich das Gros der Avantgarde bei Guc+ a Tresmes hinter 
? r einem unbedeutenden Bache. Gegen 4 Uhr Nachmit: 
‚der Feind mit einer ftarken Kolonne an, und formirte den 

durch 24/Gefehfige vorbereiteten Angriff auf die Brücke und das Dorf. 
Es ihm augenblicklich nur die 4 Bataillone der Avantgarde und 
N entgegengeftellt twerden. Das komb. Brandenb. Füf.- 
Bat. | ‚Dorf befegt; unmittelbar daneben rechts ftanden die Füſ. 
2. 
1 








Regts. und noch weiter rechts auf der Anhöhe die Füfiliere 
Regts.; hinter dem Dorfe das komb. Gren.+Bat. Leslie. 






ſchen Bell ‚Gegenfländen beladenen Kähne; die Leute paften ſich die vorzüglich 
fhönen ‚auf, die wegen der harten Sederboden im Felde viel praktifcher als die 
preufifchen en ee 
—— j — — 
„32 20 -Dien Bi 0 m eng an a ten 


Ruf Korps bei Sameron fieben. 
a war, nad) Zurücdlofung von 2 Korps gegen die verbündete 
mee, mit dem übrigen Theile feiner Armee den 28. Februar gegen die Marie m 
um die Schlefifche Armee einzuholen und mo möglich im Rücken anzugreifen. 
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Abmarfch vom Dureq · Kanal gegen und über die Aisne, 

Die Armee lagerte auf beiden Seiten (auf der linken von Oucquerre 
bis Fufaines) des Kanals; die 2. Divifion des 1. Armee- Korps bei Zu 
laines. Die beiden Muskt.- Bat. 1. Ofipr. Inf. Regts. waren um 7 Uhr 
Morgens am 1. März von La Fert ſous Jonarre aufgebrochen und ka— 
men nach einzelnen Paufen erft um 9 Uhr Abends in das Bivouak bei 
Fulaines, obgleich der Marſch nur 3; Meilen betrug. 

Das Kleiffche Korps und die Avantgarde des Yorffchen waren im 
Laufe des Tages bei Neufchelles concentrirt geweſen und blieben dort fte- 
ben. Die Füfiliere 1. Oftpreuß. Juf.-Regts. Fampirten an einer Mühle 
zwiſchen Neufchelles und Mareuil. Die Franzöfifchen Marfchälle ftanden 
noch bei Lisy und May en Multien; die Spigen der Franzöfifchen Ars 
mee erreichten das linke Ufer — mi Senn 
der Kaifer Napoleon war in Jouarre. 

Am 2. März blieb Alles fehen. Um Mittag wurde eine Nekognoss 
eirung gegen May en Multien unternommen, wobei fich ein Gefecht bis 
zum Abend entfpann, als die Nachricht vom der Ankunft Napoleons an 
der Marne eintraf und den Felbmarfchalt Blücher beftimmte, alle wei⸗ 
tern Verfuche zum Vormarfch gegen das nur 8 Meilen entfernte Paris 
aufzugeben und zunächft zur Verbindung mit der Norb-Armee gegen bie 
Aisne zurückzugeben. Demgemäß traten die Truppen den Marfch gegen 
Abend an. Das Yorffche Korps erreichte Oulchy Te Chateau, neben 
welchem die beiden Mustt.-Bat. 1. Oſtpr. Inf.-Negts. bivonafirten. Die 
Flifiliere gingen von Marenil auf La Ferts en Milon, von wo fie noch 
die — feindlichen Kanonen auf der andern Seite des Kanals fa- 
immer an dem linken Ufer deffelben fort über Neuilly und Nantenit 
bis in die Gegend von Breny. Es war einer der befchtwerlichften Nacht: 
märfche in engen und fehr fchlechten Wegen, während die vorauf fah⸗ 
renden Wagens Kolonnen alle Augenblicke Stopfungen verurfachten. Den 
3. März wurde der Marfc um 7 Uhr Abends gegen die Aisne fortge: 
fest"). Die beiden Muskt.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. marſchirten in 
der 2. Divifion, paffirten Soiſſons in der Nacht und kamen am 4. März 
des Morgens 6 Uhr bei Margival in das Bivonaf, welches bei der Kälte 
und dem Holmangel fehr traurig war. Die Füfiliere bildeten mit ben . 


+) Während defelben fand fich bei den Füfilieren der Ruſſiſche Rittmeiſter v. Ga 
bech ein naher Verwandter des im Ofipr. Juf -Negt ſtehenden Kapitains v. dabeck ein, 
fragte-nach dem Feldmarſchall Blücher und theilte zugleich die angenehme Nachricht von 
der Einnahme von Soiffons durch verbimdere Truppen, ſowie von der Nähe des Bür 
lom ſchen Korps bei genannter Stadt mit. 
49 


Hr 
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3 Bataillonen der Avantgarde feit Dulchy le Ehateau nunmehr die Ar- 
rieregarde, mußten bei Noyent die Nacht über fichen bleiben und Allee 
bei fich vorbeimarfchiren laflen. Am 4. März folgte Die Arrieregarde '), 
mußte vor Soiſſons einige Stunden wegen des noch nicht vollendeten 
Durchmarfches der Yrmee halten und ging dann ebenfalls nach Wargi: 
val, wo bie Dfficiere ded Regiments echt Eameradfchaftlich fich gegenſeitig 
mit Lebensmitteln aushalfen. An dem heutigen Tage, nach Vereinigung 
mit den verbündeten Korps bei Soiffous, wurde die Blücher’fche Armee 
über 100,000 Mann flark, lagerte hinter der Aiſsne zwiſchen Fontenay 
und Bailly, und folgten fich bie Korps von rechts nach links: Bülow, 
York, Kleift, Langeron, Sacken, Winzingerobde. 

Der 5. März wurde zur Metablirung der Truppen bempt. Es tra: 
fen unter dem wieder bergeftellten Oberſten v. Lobenthal gegen brittehalb: 
taufend Erfagmannfchaften und Refonvalescenten für dag 1. Armee-Korps 
ein. Außer dem Kommandeur wurden noch der Major v. Billerbeck, die 
Lieutenants v. Auer, v. Scheffer und v. Woisky von dem Officier: Korpe 
des Regiments freudig begrüßt. Das 1. Oftpreuß. Inf.» Regt. kam auf 
folgende Stärke: 

1. Bataillon. . 27 Unteroff., 17 Spiel, 475 Gem., 

2. : .. 33 ⸗ 9. 470 + 

Süftlire . . . 20 ⸗ 8 : 377 ⸗ 
Im Ganzen . 80 Unteroff., 34 Spiell., 1322 Gem. 

Seit dem frühen Morgen hörte man bei Margival von Soiſſons 
ber Kanonendonner. Es waren die Marichälle Marmont und Meortier, 
welche die Blücher'ſche Armee in der Front beichäftigen follten, mährend 
Napoleon von Fismes über Berry:au:Bac gegen Laon vorgehen wollte, 
um die linke Flanfe feines Gegners zu bedrohen. Aus dem zum 6. März 
früh angefegten Gottesdienft in den Bivouaks wurde in Folge dei Be—⸗ 
kanntwerdens ber feindlichen Bewegungen nichts. Die Armee trat unter 
die Waffen, blieb mehrere Stunden ftehen und marfchirte erfi um Mittag, 
Front gegen die Straße von Laon nad) Rheims, ab, um den bei Berm: 
au:Bac über die Aisne gegangenen Zeind anzugreifen. Unterdeſſen hatte 
ſich derfelbe der dahin führenden Defileen zum Theil bereitS bemächrigt, 
daher der Feldmarfchall Blücher feinen Schlachtplan ändern mußte. Von 
den verbündeten Truppen blieben einige auf den erreichten Punkten halten, 
andere im Marfche auf Laon. Das York'ſche Korps hatte nur einen Hei: 
nen Marfch gehabt, mährend deffen Fleine Paufen vorfamen, und aud) 





') Die eigentliche Arrieregarde der Armee machte das Kleififche Korps, welches am 
3. März bei Neuiliy St. Frond noch ein fehr heftiges Gefecht gegen die Avantgarden von 
Marmont und Napoleon zu befichen hatte und am Aten Morgens vor Soiſſons eintrof. 
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abgefocht wurde: Das 1. — — ang 
Ferme Fa Royoͤre, auf der Straße nach Craonne, gekomm — * 

Den 7.März ') mußte der Gefechteplan, — fpäten Eins 
treffens der verbündeten 


ne m Stadt bei Saon. 

Am 8. März nahm die Blucher ſche Armee (103,000 Man) Bi 
Gefechtsſtellung bei Laon ein. Die Stadt, im Eentrum derfelben gelegen, 
befegte das Korps von Bülow; rechts davon das Ruſſiſche Korps Win- 
5 links die Korps von Kleift und Dorf, welches legtere den äu— 
ßerſten linken Flügel zwiſchen Chambry und Athies bildete. Hinter der 
Stadt fanden in Neferve die Korps von Langeron und Sacken. "Das 
1. Hfipr. Inf. Negt. bivonafirte bei Chambry. wu 

‚Mir feiner Hauptmacht (40,000 Mann) rückte ber Kaiſer Napoleon 
auf der Straße von Soiffons heran, während ber Venqan —— 
(mit 17,000 Mann) die von Rheims verfolgte. 

Am 9. März früh traten die Truppen ins Sewehr und mhk 


Tune 


von wurde mit den beiden Füfilier-Bat. des 1.’und 2. Oftpr. 
"unter dem Mafor v. Stockhauſen befetst, und ihm die Wei— 
fung erteilt, nur das äußerfte Ende des Dorfes feſtzuhalten, dagegen den 
ordern; ausgedehnten Theil des Dorfes zu beobachten und ben Ort; im 
Falle e Zurückweichen gezwungen würde, in Brand zu ſtecken. Un: 
dem Vorwerk Matiouffe fand das Gros des 1. Armee-Korps 
in einer Mafe, Divifion hinter 'Divifion, diefe wieder in fid in Batail 
lons / Kolonnen formirt, jenfeits der fanften Höhen, die zwiſchen Athies 
om mach der Straße von Nheims abfallen. 

on ſcheint am Iren die Abficht: Wortheile im Centrum 
auf feinem linken Slügel — woſelbſt die Schlacht ohne Nefultat bis zur 
Dunfelheit währte — zu erkämpfen, nach dem. gefundenen hartnäcfigen 
Widerſtand aufgegeben und auf das Vorbringen feines rechten Blügels 


— 


Dia 2 a u ne um ya en 
intereffante Relation nnd 
gleichen bei v. Damig, II. &. 33. 
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unter Marmont gerechnet zu haben. Feldmarſchall Blücher legte ander⸗ 
ſeits, da er auf den angegebenen Stellen wegen des koupirten Terraing 
von feiner Webermacht Eeinen Gebrauch machen Eonnte, das Gewicht der 
letztern auf feinen linken Zlügel. Gegen biefen drang etwa 2 Uhr Nach: 
mittags der Marfchall Marmont vor. 

Die in Athies fichenden Züftliere 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. waren in 
Kompagnieen auseinander:, und die Tirailleurs bis zur Enceinte vorge: 
sogen. Die 11. Komp. wurde hinter der Kirchhofsmaner pofirt. 

Nachdem die von dem Dorfe rechts ftehenden Preuß. Schwadronen 
in Solge bes feindlichen Gefchügfeuerd den Rückzug antreten mußten, be: 
fchoß der Feind Athied mit Kartätfchen und Granaten, worauf fchnell 
feine Tirailleurs folgten. Mit diefen wurde: tlichtig herumgefchoffen, ohne 
daß der Feind bei feiner Uebermacht einzubringen vermochte. So währte 
der Kampf eine Zeit fort, als plöglic) eine Granate zündete, worauf Die 
Füfiliere nach der Dispofition bei dem Eintritt ber Dämmerung yrüd- 
gingen, dem ertheilten Befehl gemäß vorher aber nicht nur bad Dorf, 
fondern auch die mit Stroh und Holz belegten Wege in Brand fediten. 
Major Stochaufen ging zurück und dann mit halb rechts nach dem, ne⸗ 
ben einem Bache liegenden Gehölz und blieb hier vorläufig ſtehen. Die 
beiden Muskt.⸗Bat. 1. Hftpr. Inf.⸗Regts. ftanden während biefer Bor: 
gänge gedeckt bei Manoufle mit „Gewehr ab! und „Rührt Euch ”.') 

Bis zur Dunkelheit währte das allgemeine Gefecht, ohne dag nad) 
der einen oder andern Geite fich die Entfcheidung geneigt hätte. Da be 
ſchloß der General York, weil er nun erkannt hatte, bag der Zeind nich 
über 16,000 Mann ftark fei, einen allgemeinen Angriff in der Finſterniß. 
Der Feind hatte bei und hinter Athied bereits Einleitungen zum Bivouaf 
getroffen. Nach der Dispofition folte die 2. Divifion unter dem Prinzen 
Wilhelm, wobei die beiden Muskt.Bat. 1.Oftpr. Inf.⸗Regts. im 2. Treffen, 
Athies in der Front angreifen; rechts von der 1. Divifion und linke von 
den Truppen des Gen. Kageler, denen fich für den Augenblick die Züflliere 
1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. anfchloffen, unterftügt werden, während die zahl: 








1) Die Kartätfchen flogen über die Köpfe der Leute, doch gumeilen auch niedriser, 
fo daß die Bajonnetfpigen hin und wieder berührt wurden. Da die Dfficiere nicht be: 
fländig an ihren Plag gebunden waren, fo berief der Slügelmann der 3. Kompanie, 
Musketier Rutha, die Leute, unter denen fich viele erft kürzlich eingeflellte befanden, mit 
den Worten: „dumme Jungens, mas bückt ihr euch? wollt ihr wohl die Echnäbel in 
die Höhe nehmen!” mas die befe Wirkung hatte. Der Rutha hatte eine große Auto: 
rität bei feinen Kameraden, weil er jelbfi ein vorzüglicher Soldat war. Seit der Schlacht 
bei Leipzig hielt er fich für unvermundbar, ließ fich nach feiner Rückkehr in die Heimat) 
bei Heydekrug flets: „Herr Ritter” nennen, und verfand es, fich in feinem Titel bis an 
fein Lebensende zu behaupten. 
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reiche, bei Samouſſy zufammengezogene verbiindete Kavallerie unter dem 
‚Gen. v. Zieten dem Feinde in die ern arte para 
ae nächtliche Angriff brachte bie glängende Entſcheidung des Tages. 

Die Füftliere befanden ſich noch in dem Gebüfche einige hundert Schritte 
von Athies, als plötzlich der Major, Graf Brandenburg, mit den Worten 
heranfprengtes „Auf! auf! MER 
die ganze Armee folgt Euch!" 

Greubig ging es mun, Athies rechts Taffend, ling A Bade im 

Sturmfchritt vorwärts. Es war Kolonne nach der Mitte formirt; im 
— er 12. und 9. Komp. mit halb links und halb rechte 
etwas dorlaufen, und ſich vorwärts vom der Verlängerung der Tete — 
doch der Kolonne nahe bleibend — fegen. Gewehrfeuer, zum Glüc ohne 
Schaden, und unmittelbar darauf der Ruf: „feindliche Kavallerie!" lie: 
gen kaum Zeit, wiederum die Kolonne und darauf Duarree zu formiren: 
Die heranfprengende feindliche Kavallerie ward durch das Feuer der Tete 
abgetviefen, worauf ſich das Füf-Bat. au den linfen Flügel des eben in 
Arhies eingebrungenen 1. Zrefend- der 2. Divifion anfehloß-  Gleichjetig 
waren die beiden MusktBat. 1. Dfipreuß. InfrRegts. in dem 2. Treffen 
der 2. Disifion, Athies links laffend, vorgegangen. Auf den Feldern er: 
hellten einzelne brennende, unter Dach geftellte Getreidehaufen den Raum 
Der vorbeieilende Kapitain v. Schü vom General-Stabe ruft: „Um 
Gottes Willen, eilen Sie! eilen Sie vorwärts! Sie befommen gleich Kar: 
tütſchfeuer!“ Man Eonnte nun auch alsbald das feindliche Zündlicht fehen. 
Ein Moment der höchften Spannung trat ein; man hört das Kommando: 
nSeuert“. dann folgt eine gewaltige Vlendung und zweimal hinter ein 
ander ein fürchterliches Gefaufe, doch ohne Schaden, denn der Feind 
Hatte die Bataillone zu entfernt tapiet. Er hat Keine Zeit zum zweiten 
Male zu hargiren, und entflicht, den vordringenden Truppen die Geſchütze 
überlaffend. Indeſſen blieb noch eine gegen die Chauffee hin gelegene, ber 
waldete Höhe zu nehmen, zu deren Angriff in der Front der Prinz Bil 
Helm bie beiden Füf.»Bat. 1. und 2. Oſtpreuß. Inf.» Megts. beftimmte, 
während. einige Brandenb. Bataillone folchen auf den Flanken ausführten. 
Die Füfiltere erhielten im Vorgehen Feuer, ftugten einen Moment, ſtürm⸗ 
ten jedoch fofort wieder an und nahmen in Gemeinfchaft mit den andern 
Truppen bie Höhe, twobei von dem Füf,-Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗ — 
Geſchütze erobert wurden, wofür dem: Regiment die Douceur⸗ 
Betrage von 250 Dufaten gezahlt worden find. Von biefem 
war Kein Halt mehr in dem Feinde; er wurde von allen Truppen ; 
nächft verfolgt, Hinter Aippes ſedoch mur von ben dazu beftimmten 
Tonnen, wozu außer einer zahlreichen Kavallerie und 4 Komp. Jäger 


Hi 
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Schüsen nur 5 Füf.-Bat., worunter aud) dag des 1. Oftpr. Juf.Regts. 
gehörten. Letzteres machte allein noch über 100 Gefangene und bivoua⸗ 
firte dann hinter Feſtieux. Auf dem von den zurückbleibenden Truppen 
eingenommenen Raum entfland wegen der verfprengten feindlichen Wihei⸗ 
lungen noch vielfacher Wirrwarr. Die beiden Muskt.⸗Bat. 1. Oſtpreuß. 
Inf.⸗Regts. waren bis in die Höhe von Aippes gekommen und ſtanden 
mit Gewehr ab, als plöglich der Ruf: „feindliche Kavallerie!” erichell. 
Das 1. Bat., auf welches die Anftürmenden zunächſt Koßen, formirt Quar⸗ 
ree und giebt, weil Niemand fehen Eonnte, wohin ber Angriff eigentlic 
gerichtet war, nad) allen Seiten Feuer. Es war wirklich feindliche Ka: 
vallerie, die fich burchfchlagen wollte, über den dicht bei bem Regiment 
befindlichen Graben jedoch nicht hinüber Eommen konnte und nach erhal- 
tenem Verluſte weiter fprengte. S. K. H. der Prinz Wilhelm eilte felbfi 
sum Bataillon, fich nach den nähern Umftänden mit der größten Gelaſ⸗ 
fenheit erkundigend, äußerte nichts über die, durch das nach allen Seiten 
bin gegebene Feuer angeregte Gefahr, in der er fich ſelbſt befunden hatte, 
und that damit aufs Neue bar — mas bie Truppen allerdings ſchon 
oft, ſeitdem fie fo glücklich maren, unter feinen Befehlen zu fliehen, zu er: 
Eennen Gelegenheit gehabt hatten — daß er gerade im entfcheibenden Augen: 
blicke die größte Ruhe befaß. Noch eine kurze Strecke ging es vorwärts, 
worauf die beiden Muskt.⸗Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. in ber Diviſion, 
zwifchen Nippes und Lavergny, unmeit ber Ehauffee bivoualirten. 

So mar mit unglaublich geringen Opfern ein wichtiger Sieg erfoch 
ten. Der Feind verlor gegen A000 Mann und 45 Kanonen. Das ganze 
1. Armee: Korps hatte nur einen Berluft von 7 DOfficieren und 159 Gem., 
wovon 1 DOfficier und 12 Gem. tobt. 

Bei dem 1. Oftpr. Inf. Megt. betrug der Verluft: todt 1 Unteroff., 
3 Gem.; verwundert 1 Dfficier ( Kapit. v. Buddenbrock II.), 1 Unteroff., 
28 Gem. 

Für den 10. März wollte Feldmarſchall Blücher den vor Laon ftehen 
gebliebenen Kaifer Napoleon angreifen und, durch ein Borfchieben dee 
linfen Slügeld unter dem General v. York, den Seind für feinen Rückzug 
beforgt machen. Demgemäß fegte fich die zwiſchen Feſtieur und Aubigny 
ftehende Avantgarde gegen Eorbeny in Marſch und ftellte fich jenfeit des 
Orts auf. Das Gros folgte bis jenfeit Feftieur. Von bier mußten dic 
Zruppen, bis auf etwas Kavallerie, am Nachmittag und gegen Abend 
in ihre Stellung bei Athies zurückgehen, indem Napoleon mit großer Hef: 
tigkeit bei Laon feine Angriffe fortfeßte, nach deren Erfolglofigkeit am 
Abend jedoch, ſelbſt den Rückzug gegen Soiſſons antrat. Das ganze 1. Of: 
preuß. Inf.⸗Regt. bivouafirte bei Athies. Den Alten blieben die Trup: 
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Hänsel: Sir die Dfficiere der Avantgarde wurden auf 
Pen age Generals Stiefel vertheilt. 


Shmar Dr Coufföm Armee über die Aisne und Marne, Das 
u 1. Armee- Korps auf Montmirail, 

Den 12: März trat die Armee deu Marfch gegen die Dife und Aisne 
an Das Yorffche Korps rückte wieder auf der Straße von Rheims 
vor. Bat. ging in der Avantgarde bis an die Hiette, einen 
Eleinen Bach dieffeits Berry» aus Bac, die beiden Musket.-Bat. 1. Oſtpr. 
Inf.⸗Regts. bis Corbeny. Den 14. März wurden die Truppen der Adant- 
garde in die Pofition bei Berry ⸗ au⸗Bac gezogen, und ſtand dort die In— 
fanterie, während des für die Preuß. Kavallerie glängenden Gefechts an 
der Aisne. Als der Feind mit überlegenen Maffen an Kavallerie, und 
Artillerie drängte, gingen die Truppen größtentheils hinter die Hiette. Das 
Füſ. Bat. 1. Oſtpr. InfRegts. gab eine Feldwache von 50 Mann an dem 
Hofe bei La Pöcherie, wohin auch 1 Esfdr. vom 2. Leib: Hufarens Negt: 
rückte. Den läten ging die ſtehen gebliebene Infanterie, bis auf die Feld⸗ 
wachen, hinter die Hiette. Das Füf.-Bat. 1. Oſtpreuß. Inf.» Negts: gab 
heute fämmtliche Vorpoſten der Infanterie. Am folgenden Tage fielen 
wieder Neckereien vor, wobei Gewehrſchüſſe öfters gewechſelt wurden. 
Den 18: März rückte das ganze Füſ.⸗Bat. 1: Oſtpr. Inf. Negts. nach La 
| fand: hier die Nacht hindurch zur Deckung der Fuhrt, welche 

von zahlreicher verbiindeter Kavallerie paffire wurde. Die beiden Muskt.: 
Bat. 1. Oſtpr. Inf.» Megts. waren, da ber Uebergang fiber die Aisne we 
‚gen der zerflörten Brücke nicht ftattfinden Eonnte, nur bis Berry au» Bac 
‚gefommen und dann nad) Juvincourt zurückmarſchirt. Den 19. März 
paſſirte das Vorkiche Korps die Aisne; die beiden Muskt. Bat. 1. Ofipr. 
Anf-Megts. erreichten Ventelay. Die Füftliere gingen von La Pecherie 
über Berrpsau:Bac, Cormicy und Roucy, am Gros des Korps vorbei 
bis an bie Vesle, unterhalb Courlandon, wo fie auf Vorpoften kamen 
und zwei Feldivachen gaben. Den 20. März vereinigte fi) das Gros 
der 2. Divifion bei Courlandon. Das Füſ.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf. Regte. 
wurde Über die Vesle geſchickt und befeßte Magneux. Den Zlften wur: 
den die Füfiliere hier abgelöf, gingen nach Fismes, wo fie fich dem Gros 
der Avantgarde wieder anfchloffen, von hier den Feind über Fore en Tarde⸗ 
nois verfolgten und mit den Oftpr. Jägern gemeinfchaftlich bis Bruyeres 

u Dei dem Vormarſche der 2. Diviſion von Courlandon big Fore 
Tarbenois wurde das 2. Bat. 1. Oſtpr. Inf.» Negts. dazu vertvendet, 
bie. linls von der Marfchlinie gelegenen Wälder abzupatronilliren, und kam 
sehr fpät in das Bivouak; das 1. Bat. wurde gegen Saponay etwas vor: 
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gefchoben, und ftellte die Seldwachen auf ber rechten Seite bed Ourcq⸗ 
Sluffes aus. Den 22. März kamen die Muskt.⸗Bat. 1. Oſtpreuß. Inf. 
Regts. bis Cugny bei Oulchy, die Züfiliere bis gegen EhateausThiern. 
Da der Feind ſich über die Marne gegen bie Aube zurückzog, fo felgte 
ihm die Armee dahin nach. 

Das York’fche Korps erreichte am 23. Chateau⸗Thierry, wo bie Firliere 
1. Hftpr. Inf.⸗Regts. feit geftern ftehen geblieben waren und Arbeiter zu 
dem Brückenbau gaben. Die beiden Muskt.⸗Bat. bivouafirten zwiſchen 
der Stadt und Brasled. Am 24. März Üüberfchritt das Vorkiche Korps 
am Nachmittage die Marne; die Avantgarde verfolgte die Straße nad 
Montmirail, welches die Züfiliere 1. Oftpr. Inf.» Regts. paffirtn und ne 
ben dem Dorfe Moubdant !) Eampirten. Die beiden Muskt.⸗Bat. 1. Oftpr. 
Inf.⸗Regts. Eamen big Sonlaville bei Biffort. 

Diefer Tag ift für den Erfolg ber Operationen im Großen ſchr wich: 
tig. Napoleon (mit 60,000 Mann) hatte fi) nach ber Schlacht von 
Laon gegen die Aube gewendet, plöglich feine natürlichen Verbindungen 
aufgegeben, und mar zwilchen der Blücher: und Schwargenberg’ihen Ar- 
mee über Arcis f. A. auf Vitry, St. Dizierd bis Donlevent gegangen, in 
der Abficht, die verbündeten Armeen nach: und fo von Paris abzuziehen. 
Hiervon wurde nur in fo weit Notig genommen, als ihm ein Kavallerie 
Korps von 8000 Mann mit 50 Gefchügen zur Beobachtung folgen mußte, 
während die verbünbeten Haupt: Armeen am 24ften fich in feinem Rüden 
an der Marne zwifchen Chalons und Vitry vereinigten, den Kaifer von 
feinen Korps unter den Marfchällen Marmont und Mortier (befanden 
fich heute in Soude St. Croig, 2! Meilen w. von Vitry) trennten, und am 
25. März gemeinfchaftlich den Marich gegen Paris antraten. An legterm 
Tage Fam dag Haupt:Quartier der verbündeten Monarchen nach $ere: 
Champenoife, bag des Feldmarſchalls Blücher nach Etoges; zwei feind- 
liche Divifionen waren nörblic) von SeresChampenoife umzingelt und ver: 
nichtet worden; die Sranzöfifchen Marichälle befanden fih im Marfche 
zwiſchen Sezanne und Efternay, um nad) La Ferte Gaucher zu geben. 


Marſch von Montmirail nach Trilport. 

Das PYork'ſche Korps erreichte am 25. März Montmirail, wo es, 
mit der Sront gegen Chalons, ſtehen blieb; in ber Gegend davon, bei 

') Hier fand man einen ſchwer bleffirten Grenadier vom Schlefifchen Gren⸗Bat., 
der von einem Bauern — ganz im Gegenfage zu der damaligen höchft feindfeligen Ge⸗ 
finnung der Bevölkerung — aufgenommen, verbunden und gewartet gemwefen, jet aber 
verlaffen war, weshalb am folgenden Tage an die Hausthür ein großer Zettel, worin 
man um Schonung für des Bauern Eigenthun bat, gebeftet wurde. 
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Be Seen die beiden Muskt.Bat. 1. Oftpr. Inf.-Regts. 
‚Die Füſiliere über Champaubert bis Colligny, 1 Meile f.+d. von 
Etoges, gefommen, wobei fie zahlreicher Ruſſiſcher Kavallerie begegne: 
tem). Auf dem Marfche dahin fand man auch noch viele Todte aus den 
Gefechten vom 10,, 11. und 14. Februar, ſowie in Haufen zuſammenge ⸗ 
worfene Sramöfifche Ezakots. Am Abend wurde der Sieg bei FoͤreChampe⸗ 
moife gefeiert, indem Alles das Lied: „Den König fegne Gott“ während 
einer. impropifirten Illumination fang, die dadurch bewerkſtelligt wurde, 
daß jeber Mann von den 3} Bataillonen der Avantgarde ein brennendes 
Licht in den Lauf ftechte. Im der Dunkelheit erregte folches großes Auf: 
eben, fo daß der General v. Gneiſenau herbeifam und, nachdem er die 
Beranlaffung erfahren, fich fehr freute und die Füfiliere belobte. Die da; 
bei ‚vorgefommenen Redensarten *) beweiſen, daß man eigentlich glaubte, 
fo gut mie mit keinem Feinde mehr zw thun zu bekommen, welche An 
ſchauung eine — für die Füfiliere 1. Oftpr. Inf.-Regts. wenigſtens — 
feider unheilvolle Folge erhalten ſollte. 

Den 26. März wurde das Vorkſche Korps, um ben retirirenden 
Marfchällen auf dem Nückzuge zuvorzufommen, von Montmirail nach La 
FertösGaucher dirigiert, und nahm die 2. Divifion °) das Bivouak auf 
dem linken Ufer des Morin bei gebachtem Städtchen, fo daß letzteres im 
Nücken lag. Gegen Abend Famen die Spigen der Marmont ſchen Trup: 
pen von Eſternay heran, welche, von einer Batterie befchoffen, ſtutzten, 
und wie das nachrückende Gros cine fichtbare Unficherheit zeigten. Die 
2. Divifion konnte bei ihrer Schwäche und bei dem Mangel an Kavalle 
vie nicht zum Angriff übergehen, fondern nahm eine Defenfioftellung in 
und hinter ber Stadt auf dem rechten Ufer des Fluſſes ein, wo fie uns 
angefochten fehen blieb, indem der Feind querfeldein gegen Courtagon, 
auf dem Wege nach Provins, abmarfchirte. h 

Die Füftliere 1. Oftpr. Iuf.Regts. waren von dem Gros des Korps 
mach deffen Abmarſch im entgegengefegter Richtung getrennt, und befan- 
den ſich mit der Avantgarde zu demſelben nun in einem Arrieregardens 
Verhãltniß. Sie erreichten, mit vielen Ruſſiſchen Truppen marſchirend, 
Vieux⸗ Maiſons. 

———— 
Namentlich 





{ 


La Ferts fous Jouarre marfchiren. 
) bedauerte ein hochgefieliter Offieier, daß Fein Feind mehr da wäre, 
4 ‚eins verfegt werden Fönnte. 

3) Die 1. Divifion war nad) Coulommiers geſchickt und das Kleiſt ſche Korps, un: 
ev Befehl des Generals 0. York gefilt, noch im Anmarfche vom Montmirail begriffen, 


si 8 
3: 
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Affaire bei Meaux. — Das Fuüfilier-Batailln 1. Dftgeenfiichen 
Infanterie ⸗Negiments in dem Gefecht bei Elaye und Bille-$arikis, 
28. März. 

Den 27. März machte die 1. Divifion, da fie in Coulommiers Rand, 
die Avantgarde und forcirte den Marne⸗Uebergang bei ZTrilport. Die 
2. Divifion rückte dahin ab, und bivoualirten die beiden Muskt.⸗Bat. 
1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. bei Baſſes-Fermes. Die Füfiliere waren über ka 
Serte ſous Jouarre ebenfalls nach Trilport gekommen, traten wieder in 
das Avantgarden⸗Verhältniß!), paffirten noc) gegen Abend die Mara 
und Eampirten jenfeit, unfern vor der Stadt. Bon bier aus wurde die 
Tirailleur⸗Diviſion des Füſ.⸗Bat. 1. Hftpr. Inf.» Megte. nebſt 15 Kofa: 
fen, unter dem Prem.» Lieut. v. Hoven, alsbald in Marfch gegen Meaur 
gefeht, um die Vorpoften fo nahe wie möglich an diefer Stabt zu pla- 
ciren, was auch von St. Lazare aus, einem von hohen Mauern umge: 
benen Gehöft (anfcheinend ein altes Klofter), geſchah. Um Mitternacht 
wurden durch eine furchtbare Erfchütterung die dort Iagernden und einge: 
fchlafenen Mannfchaften volftändig in die Höhe geworfen und Randen, 
im erften Augenbliche von Schrecken betäubt, der mweitern Dinge getwärtig. 
Die angeftellten Nachforfchungen ergaben, daß das Pulver: Magazin in 
Meaur vom Feinde gefprengt fei, worauf der Prem.⸗Lieut. v. Hoven ſich 
fofort dahin fehr leife in Marfch feßte. Für feine Perfon mit fehr we: 
nigen Leuten fchlich er fich neben den erften Gebäuden der Vorſtadt Er. 
Nicolas hin, und da er in einem Haufe fprechen hörte, fo verlangte er 
die Oeffnung deflelben. Solches wurde gewährt und in Erfahrung ge 
bracht, daß der Feind die Stadt räume. Nach vieler Mühe wurde das 
gefchloffene Thor erbrochen, ber Pr.skieut. v. Hoden rückte bie auf den 
Marktplag, verjagte die wenigen noch antwefenden Kavalleriften, machte 
gegen 60 Mann Infanterie gefangen und erwartete dag darauf nachkom— 
mende Süf.:Bat. I. Dftpr. Inf. Negte. ?) 

Daffelbe, unter Befehl des Kapitains Beflerer v. Dahlfingen °) vom 





1) Die ganze Avantgarde unter dem General v. Kageler beftand aus den 5 Füſ. 
Bat. 1. und 2. Oftpreuß., 1. und 2. Weftpreuß. und des Leib⸗Inf.⸗Regts., ferner dem 
2. Bat. 6. Reſ.⸗Regts.,, 2 Komp. Jäger, 2 Komp. Schlef. Schüsen, 16 Esfdre. md 16 
reitenden Gefchügen. 

2) Nach dem von dem ꝛc. v. Hoven an das 1. nf. Regt. eingereichten Original: 
Bericht, der im Allgemeinen niit den Angaben des Mi.-Wochenbl. 1841 &. 179 über. 
einſtimmt, dagegen im Widerfpruch fteht mit denen von v. Damig III., 2. Abthle. E. 178. 

’) Der Major v. Stockhauſen kommandirte das 1. Bat. 1. Oſtpr. Inf⸗Regts.; der 





Regiment, folgte an diefem Tage (d.i. den 29. März) unmittelbar der 
aus 40 Pferden des 2. Leib Hufaren+Negts. formirten äußerſten Spitze 
der Avantgarde, marſchirte etwa 7 Uhr Morgens von Meaup ab, wo bis 
auf fümmelich gerbrochene Fenfterfcheiben Alles fehr friedlich ausfah, und 
{ Strafe gegen Claye vor. Man hatte ſich nach 
den: glücklichen ſen der letzten Tage allgemein in einer zu großen 
Sicherheit gefühlt und dachte Faum an eine widerftandsfähige Entwicke: 
hung: Streitkräfte, die bei der Nähe von Paris (34 Meilen ent 
he serien inlich ſtattfinden konnte. 
dem Franjoſiſchen General Compans war es gelungen, mit fehr 


Beh > sonne ati malen 


23; 
sg? 


das Terrain begünftigt, hatte er hinter dem Ort eine höchft vortheilhafte 
Stellung nehmen‘ fönnen. Die vor der Stadt aufgeftellten Eskadrons 
gingen mach einigen Kanonenfchüffen zurück, und verließ gleichzeitig die 
Sufanterie Claye. Die Spitse der Preuß. Avantgarde, jene 40 Hufarem, 
folgten dem Feinde durch den Dt, 

Dieſer beficht aus einer langen, bergan fleigenden, etwas gekrümm⸗ 
tem Straße; in die auf der linken Seite zwei Furze Neben:Strafen mins 


ben; Furz am Eingange in Claye geht eine andere Straße links ab nach 
dan von Voifins über eine Drücke der Beubronne Die Hits 
fer waren von den Einwohnern verfchloffen worden. 


* — 1. Ofipr: InfısRegts; folgte auf Befehl den Hu— 


faren nach 

Es ward mir!" — fagt derzeitige Kommandeur, Kapitain v Beſ⸗ 
feren — durch einen Adjutanten vom Oberft: Pieut v. Klüg der Befehl, 
in das Dorf hineinzurücken und fogleich abzumarfchiren, jedoch Tirailleurs 
vorangyufchicken, die das Dorf durchfuchen follten. Ich ſchickte den Sieute- 
nant v. Hoden mit ſämmtlichen Tirailleurs voraus und folgte in mäßi⸗ 
‚ger Entfernung, noch in Sektions formirt, nad). Ein’ zweiter Abjutant 
des Oberſt ⸗ Lieut. v. Klüx erfchien mit dem Befehl, mich ungeſäumt in 
Marſch zu ſetzen, jedoch cine Kompagnie (war die 12. Komp. unter dem 
Lieut. v. Firts) des Bataillons an die Brücke) links des Dorfes zu de 
tachiren. Es geſchah. Die Tiraileurs folgten deur Kavallerie: Vortrupp 
unmittelbar, und da die Straße des Dorfs ganz Erumm herum geht, war 


eigentliche Koimmandeur des Füf.-Bats., Major v. Billerbeet, war an feinen Wunden 
wieder. erfranft. 1 
uUeber die Beurronne auf dem Wege nach Voiſins. 
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Alles unferm Auge bald entfchtwunden. Sich marſchirte in der Heffnung, 
mich noch zeitig genug im Dorfe formiren zu können, mit Sehktions) 
und zwar rechtd an den Hänfern, während links der Vorpoſten General 
v. Kageler mit fämmtlichen Adjutanten, Adjoints und Ordonnangen fait 
die übrige Hälfte der Straße einnahm. Mir warb der Befehl, zu halten. 
Es dauerte nicht lange, da kamen bie Hufaren zurückgeſprengt“ u. f. w. 

Die Tirailleur⸗Diviſion unter dem Pr.⸗Lieut. v. Hoven war ym 
Städtchen hinausgegangen, und hatte fich in ber Allee poflirt, von wo 
aus fie einzelne Schüffe abgab. Die Hufaren hatten jenfeit Elaye nichts 
vom Feinde entdeckt, als fie plöglich, einige hundert Schritte von den 
legten Häufern, auf feindliche Küraffiere und Uhlanen ſtießen, bie fehr ge: 
fchieft eine Senkung ber Straße zu einer verdeckten Aufſtellung benugt 
batten, überrafchend hervorbrachen, einzelne Tirailleurg ?) nieberbieben und 
Die Hufaren nach Claye hineinwarfen. 

Es folgt Hier nun über dad Weitere die bezügliche Stelle and dem 
pflichtmäßigen Bericht des gefangenen Lieutenants dv. d. Delsnig, Führers 
der 11. Kompagnie: 

„Bier Cd. i. in ber Strafe durch Elaye) zogen wir in Frieden und 
börten nur einzelne Schüffe, ja, mas noch mehr: vorbeireitenbe Adjutan⸗ 
ten munterten zur Eile auf, wodurch diefer kleine Haufen nicht einmal ge 
fhloffen blieb. Ohne den Säbel gezogen zu haben, war ich mit dem 
Feldwebel Morczeck am Flügel und ahnete nicht, daß ung ein fo man⸗ 
genehmer Mittag, ed mochte I1 Uhr fein, bevorftand." 

„Plötzlich erfchien Gen. v. Kageler von der feindlichen Seite her, hin- 
ter ihm 30 Hufaren, Alles durcheinander mit aufgenommenem Gewehr, 
rufend: „Plag! Pla!" und hinter ihnen feindliche Küraffiere, Chaſſeurs, 
Polnifche Uhlanen und Polnifche Kofaten. Die Verwirrung war groß; 
Stimmen riefen: „Kehrt!“ andere: „Quarree!“ Kurz, ich Eann es auf 
Ehre betheuern, daß ich, auf meinem Flecke feftftehend, mit dem Feldwebel, 
Slügelunterofficier 2c. niebergeritten wurde! u.f.w. — 

Die Franzöſ. Küraffiere waren höchſt ergrimmt, hieben furchtbar um 
ſich und gaben Eeinen Pardon. Der Lieut. v. d. Oelsnitz hatte einen Hieb 
über den Kopf erhalten und wäre, ohne das Dasmifchentreten bed Pol 
nifhen Oberſten, Grafen Oborski, twahrfcheinlich niedergehauen worden. 
Im Uebrigen mwehrten fi) die Füfiliere, ſoweit ſolches überhaupt möglich 
war, ſehr tüchtig. Der gefangene Officier mußte das Pferd eines eben 


Nech der höchſt ungünſtigen Lokalität und den nachfolgenden Nebenumſtänden 
feheint eine andere Formation in dem Augenblick wenigſtens nicht möglich geweſen zu fein. 

2) Wie die nachfolgende Verluſtliſte beweiſt. Den meiften Verluſt erlitt das Ba 
taillon im Dorfe felbft. 
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niebergefchoffenen Sergeant Majors befteigen, in welchem Augenblicke er 
einen zweiten Hieb, und zwar über den rechten Arm erhielt, was den 
menfchenfreunblichen Polen veranlafte, denſelben mit: vorgehaltener Piſtole 
zu fchligen. Ein gegen die Häuſer gedrängter Knäuel von Füfilieren lei— 
ſtete den äuferfeen Widerftand, und wären die Leute vermuthlich alle nie: 
dergemacht, wenn der Graf Oborsfi fie nicht in geläufigem Deutſch ans 
gerebetz „Preußen! brave Preußen! nehmt Parbon und laßt Euch von 
den Hunden nicht niederhauen!“ Sie traten unter — 
wurden wiederholt wegen ihrer Tapferkeit belobt. 

Auch unter den gefangenen Leuten waren mehrere ine verwundet, 
da bie Kopfwunden ſehr tief gingen. Die Füſiliere Hatten von bizy her 
alle Framöfiiche Eafots mit Lederboden auf. Diefe ſchützten hier aber 
gar nicht, dem dem Feldwebeldienſte leiftenden Unterofficier Freymann der 
ten, und Horniften Braun der 10. Komp. waren bie Ezafots in zwei 
Theile auseinander gehauen und die Hiebe durch bie Hirnſchale gegangen, 
fo daß fie regungslos da lagen. Der Lieut. v. d. Delsnig wurde zu dem 

u General gebracht und von einem Polnifchen Officier als Kar 
pitain vorgeftellt. Zunächft bemerkte der General mißfällig, daß der Preuß, 
Dfficier noch den Säbel an der Seite habe, wunderte fich, daß bei 100 
Gefangenen nur ein Officier geweſen, und ftieß, höchſt ärgerlich über die 
erhaltenen Antworten in Betreff der im Anmarfche befindlichen verbünde- 
ten Truppen, die anerkennenden und auch harten Worte aus: „Ja, ja! 
die mit den ſchwarzen Niemen find immer die Erften, und hätten die Ki 
taffiere gar feinen Pardon geben ſollen.“ 

Aus dem oben Gefagten geht deutlich hervor, daß der Ueberfall nicht 
in Folge einer fpeciellen Sorglofigkeit der Füfiliere, fondern in Folge der 
damals allgemein vorhandenen Geringſchätzung des Feindes möglich wurde. 
Wenn auch der Befehl zur militairifchen Befegung von Claye gegeben fein 
follte ¶ wobon aber in dem Berichte des Kapitains v. Beſſerer nichts zu 
finden), fo muß darauf ſpäter wohl weiter Fein Werth gelegt fein, da der 
General v. Kageler fich ja bis zu dem Augenbliche des Ueberfalls in Claye 
ſelbſt neben dem mit der Tete bereits haltenden und mit den intern Roms 
pagnieen noch anrückenden Füflier Bataillon *) perfönlich befand. Daf 
felbe wurde, wie die Tirailleur-Divifion, beſtändig vorwärts getrieben; «8 
war nicht einmal Zeit geweſen, einzelne Häufer zu öffnen, um fich darin 
feftzufegen, und endlich war die Lokalirät mach der feindlichen Seite hin 
zur Vertheibigung fo wenig günftig als nur möglich, denn die fehr ſchmale 





) Nach Abzug en nn eh 
ſich in Elaye ſelbſt gerade nur das halbe Bataillon. 
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Front von zwei eimelnen Häufern an dem Ausgang nach Ville Parifis 
würde, im Falle ihrer Belebung, die rachefchnaubenden Franzöſiſchen Kü⸗ 
raffiere, noch dazu in ihrer unmittelbaren Verfolgung hinter den Hufaren, 
ſchwerlich aufgehalten haben, in Elaye felbf einzubringen. Warm alſo 
den Füfilieren und namentlid den Tirailleurd an mehreren Stelle zum 
Theil die Schuld des unglüdlichen Gefechts-Ausganges beigemeflen wor: 
ben, ift nicht erfichtlih. Das Bataillon hat Alles gethan, was unter 
ben höchſt ungünftigen Verhältniſſen möglich war '). 

Die feindliche Kavallerie wollte über Elaye hinaus vorbringen, wurk 
bier aber von den Hufaren geworfen, burch das Städtchen getrieben und 
dabei ein Theil der gefangenen Füſiliere wieder befreit. Ein großer Theil 
ber Leute war, eben fo gut wie ber Kapitain v. Beſſerer und bie Lieute⸗ 
nants v. Auer und dv. Lepell, welche leßtere beide bei bem Sammeln der: 
felben fich fehr vortheilhaft zeigten, gar nicht in Gefangenfchaft getvefen. 
Der Kommandeur felbft hatte nur ein paar leichte Säbelhicbe erhalten. 
Nach dem Zurückgehen der feindlichen Kavallerie beſetzte das Füſ.⸗Bat. 
2. Oftpr. Inf.⸗Regts. Elaye; das Groß der York ſchen Avantgarde und in 
ihr das Füſ. Bat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. wurden biefleit des Orts aufgeftelt, 
und die Ankunft des 1. und 2. Armee⸗Korps abgewartet. Nach derſel⸗ 
ben, um 2 Uhr Nachmittags, wurde der Feind auf feiner rechten Flanke 
hauptſächlich angegriffen und nach einem lebhaften Gefecht bei Montſaigle, 
untveit Billes Parifis, zum Nückzuge geswungen. Das Füf.: Bat. 1. Oftpr. 
Inf.⸗Regts. nahm hieran Antheil, indem es in dem SinfanteriesGrog 
der Avantgarde unter dem Dberft:Lieut. v. Lettow folgte und, bei der Ein- 
nahme ber Höhen links von dem Petit bois de Elaye in die linke Flanke 
betachirt, neben dem Füf.sBat. 2. Oftpr. Inf.⸗Regts. vorgehend, den mei- 
tern Angriff unterflügte und bei dieſer Gelegenheit ein ſtarkes Gewehr: 
feuer erhielt, wodurch der Lieut. v. Sabain ſowie mehrere Mannſchaften 
bieffirt wurden. Der DOfficier mußte feiner Berwundung halber aus dem 
Gefecht fortgebracht werben. Bei dem eigentlichen Angriffe auf Mont: 
faigle folgte dag FüfiliersBat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. nur in der Reſerve 
und bivouafirte nad) ber völligen Bertreibung bed Feindes bei Bill: 
Parifie. 

Daffelbe hatte an dem heutigen Tage einen anfehnlichen Verluſt cr: 
litten, und zwar waren: 


tobt. . . — Dffic., I Unteroff., 5 Epiell., 10 Sem, 
verwundet . 1 = 6 : — .; Sl « 
gfanden . 1 ss 5 5 1 : 107 s. 


—n — 


') Der Kapitain v. Befferer fagt in feinem Bericht, Daß der Ueberfall nicht fett 
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Das 1. Bat, 1. Ofipreuß. Inf.⸗Regts. war im der 2. Divifion von 
Bafles- Fermes bei Trilport bis Meſſy bei Elaye marfchirt; das 2. Bar. 
hama, — 










= - 
nun Schlacht bei Paris, 

Am Rärz landen die Truppen längere Zeit auf ihren Sammel 
plägen. . Divifion unter dem Prinzen Wilhelm K. H. marfehirte 
um 7 Uhr Morgens durch Elaye und ftellte ſich ſeitwärts von der Chauf⸗ 
ſee mene Korps der Haupt: Armee vorbeimatfchiren zu laſſen. 
Man hatte, wie die Leute fagen, fchon am Tage vorher gemunkelt, © 
M. der Ki erde bei, ben Truppen vorbeifommen. Das Herz 
fich bei dieſem Gedanken; wenn man aber auf den beinahe Be 


Anzug Anzug fah, fo konnte man ſich kaum einiger Beforgniffe ertwehren. 
et, der Verlegenpeit hatte man nehmen müffen, bas fich vorfanb. Die 
heatergarderobe in Chateau⸗Thierry war deshalb am 23. März ſtark be 
anfprud en, und brachte die wunderbarſten Figuren ) zum Vorfchein. 
Je we - Fenntlich die Leute ald Preußifche Truppen jeboch bleiben 
a deſto größer erſchien ihr unbewußtes Verdienſt. Weil man 
beften Willen zeigen wollte, fo bedurfte es nur einer Andentung, 
zu der mur irgend möglichen Proprete anufpornen. In der 
Feuer und noch am andern Morgen wurde dag Leberzeug an— 
und als nun Se. Maj. der König bei der 2. Divifion gegen 
rbeifamen, da ertönte tief aus ber Seele ein begeiftertes Hur⸗ 
fühlte fich wie neu geboren und in der fröhlichſten Stimmung 

















n mittags 3 Uhr weiter und zwar nach der rechten Flanke 
H Raum für den Aufmarſch der Armee zu erhalten, nach Mory 
und v nach Aulnay. Die beiden Musk.-Bat. 1. Oftpteuf. Inf 
Regts. bivoualirten, etwas vorwärts und rechts davon, bei dem Gehöft 


Die Füfiliere hatten in der Avantgarde Drancy 8 Uhr 
ht. So fanden die äußerſten Vorpoſten nur noch etwa 
Paris. 

Unter einer Maffe von beinahe 150,000 Mann verſchwindet die ein- 
zelne ität — wenn der glückliche Zufall fie nicht gerade auf eis 
nen erimi en Poſten ſtellt — fo fehr, daß «8 hier genügend erfcheint, 


erfunden te, wenn ven en wien amefnen Eee emise sec de ne lan 
dei detachirt worden mären. 

Ein Offiier des Regiments mar unter andern alſo bekleidet: ein Paar lederne 
franzöfifche Küraffier-Hofen, darüber die feheinbaren Dienfihefen, die grüne Uniform ei 
nes Chasseur à cheval und darüber der fehr defekte Dienflüberrock. } 
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dag 1. Oftpreuß. Inf.» Negt. durch das Labyrinth der Ereigniffe auf dem 
weiten Schlachtfelde des 30. März einfach hindurch zu führen. 

Die verbündete Haupt: Armee Fämpfte auf ber Oft- und, durch den 
Durcg:Kanal getrennt, die Schlefiiche Armee auf der Norbfeite von Pa⸗ 
ris und zwar dag Nuffifche Korps Langeron auf dem äußerſten rechten 
Flügel, während nach links Hin folgten: die 1. Divifion (v. Horn), dag Kleiſt⸗ 
fche Korps und auf dem linken Flügel die 2. Divifion unter dem rin 
sen Wilhelm K. 9. 

Die Avantgarde unter dem General v. Katzeler — und im ihe bei 
Füf.sBat. 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. — fette ſich etwa um 8 Uhr Morgens 
von Drancy aus in Marſch gegm Pantin, in befien Nähe fie um 10 
Uhr eintraf, nachdem der Ort von Ruffifchen Truppen his auf den jen- 
feitigen Ausgang bereitd genommen tar. 

Bei der Eroberung des Vorwerks Le Rouvray durch 2 Bataillon: 
der Preußifchen Avantgarde war das Füſ.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. 
nicht thätig. Der Grund, weshalb daffelbe nicht wie fonft, beinahe im- 
mer, an der Spite ber Avantgarde war, ift der, daß es nach dem Ge 
fecht bei Elaye einen taktifchen Körper nicht mehr repräfentirte. Später 
wohnte es den teitern Angriffen neben der rechten Seite bed DungRe 
nals gegen La Bilette bei. 

Die 2. Divifion, und in ihr die beiden Musk.⸗Bat. 1. Oſtpr. Inf: 
Regts., war der Avantgarde gefolgt und ſtellte fich, mit dem linken Si: 
gel an den Ourcq⸗Kanal geſtützt, etwa 1500 Schritte oberhalb der cifer: 
nen Brücke auf. Legtere fand, felbft nach der Wegnabme von Le Row 
vray, noch fo fehr unter dem feindlichen Gefchügfeuer, daß der Prin, 
Wilhelm, ale er die Preußifchen Garbe-Truppen bei Led Maifonnettes un 
terftügen mollte, die nächfte Brücke oberhalb über den Kanal paffiren 
mußte. Die Unterftügung mar inzwiſchen bereit8 anderweitig erfolgt, da 
ber die 2. Divifion durch Pantin ging, jenfeit dieſes Orts rechte fchmentt: 
und Front gegen ben Durcgs Kanal nahm, um die vor Bilette fechtent: 
Avantgarde unter dem General v. Kageler zu unterflügen. Es wurden 
demnächſt die Tirailleur-Divifionen vorgezogen, bei welcher Gelegenheit 
dem Regiments-Kommandeur, Oberſt v. Lobenthal, ein Pferd unter dem 
Leibe getöbtet ward. Die Tirailleurd bed 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. ſtießen 
mit ihrem linken Flügel an die des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, und 
verurfachten in Gemeinfchaft mit den übrigen Truppen dem Feinde durch 
ihr Slankenfeuer viel Nachtheil. So ſchoß man ſich eine Zeit lang herum, 
bis cin fpäter gleichzeitig mit der Avantgarde ausgeführter Angriff auf 
Vilette den Zeind zum Verlaffen der vordern Hälfte dieſes Orts nöthigte. 
Hierbei ging die Hauptmaſſe der Truppen über die Brücke. Sept, in 
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der zwölften Stunde, gelang es noch dem Negiment, eine der Erinnerung 
würdige That zu vollführen. Der Lieutenant Thümmel 4; Oftpr. Infıs 
Negts. forderte Die ihm zugetheilten Mannfchaften kurz auf, ihm ſchleunigſi 
zu folgen. Er, als der erſte, fpringt in den Ourcq-Kanal, die Leute, etwa 
30 am der Zahl und im ihrer Mehrzahl der 3. und 4. Kompagnie ange 
börend, ihm mach, ftürzen fich auf zwei im Abzug begriffene feindliche Ge 
ſchütze, erobern fie und weiſen den zw deren Wiederwegnahme gemachten 
Verſuch muthig ab. Das Benehmen des Lieuts. Thümmel fand eine 
rühmliche Anerkennung durch die Verleihung des Eifernen Kreuzes Ifter 
Klaſſe; auch wurden dem Regiment die Geſchütz Douceurgelder mit 100 
Dufaten fpäter eingehändigt. 

Sowie die Infanterie der 2. Divifion in La Vilette war, formirte 
fie Angriffs: Kolonnen, ſchwenkte links und fehickte fich zur Erfürmung 
der Barriere de la Vilette an, als mit dem Signal: das Ganze halt! 
die Kunde von dem gefchloffenen Waffenftillftande erſcholl. Ein gemein- 
ſchaftliches Hurrah der ganzen Divifion war die Anttvort, und vom Dank 
‚gefühl erfaßt, den ewig denkwürdigen Augenblick der Eroberung der feind: 
lichen Hanptftadt erlebt zu haben, fiel man fich in die Arme. 

Der Verluſt des Negiments war an diefem Tage fehr unbedeutend 
und betrug: todr 1 Unteroffic., 2 Gem-; verwundet 1 Officier (Kapitain 
dv. Schachtmeyer), 5 Unteroff., 39 Gemeine. 

‚S. M. der König nahm das Haupt: Duartier in Pantin, der Feld: 
marfchall Blücher auf dem Montmartre, der General York in La Eha- 
pelle; das 1. Ofipr. InfRegt. bivouafirte bei der Vorfiadt La Vilette 1). 


Bon Paris nach Palaifean und Rückmarſch über Verfailles nach 
Aire, Drdensverleihungen pro 1814, 
Da bie Feindfeligkeiten, nach der Näumung von Paris am 31. März 
Uhr, gegen die auf den Straßen von Orleans und Fon 
tainebleau zurückgehenden Marfchälle Mortier und Marmont wieder be: 


) Aunſer heutiges Biveuat bei La Dilette“, fat — 
Negtö., „war eines der beſten, das wir je gehabt hatten; es fehlte und am nichts, die 
Worftadt gab reichlich alles, was zum Unterhalt nöthig war, unter andern Die feinfien 
Weine, die fich bier in Kiſten verpackt — mie zur Verfendung — vorfanden. Die Leute 
hatten jeboch, feit ihrer Befanntfehaft mit dem Champagner von Chalons her, für die⸗ 
en rege ge. 
daß manche Flafche Chambertin, nachdem ihr der Hals abgefchlagen tar und nicht buds 
Als 





fortgeworfen wurde, welchen Ausfehreitungen jeboch bald ein Ziel geſett wurde.“ 
er General Dorf in das Bivouak Fam und die vielen Ieeren Flaſchen fah, äußerte 
weiß fchon mo ich bin; mo meine Oſtpreußen find, da muß immer Blut 
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ginnen durften, fo wurde zu deren Beobachtung ein ſtarkes Kavallerie: 
Korps nachgefchicht, während die Monarchen an der Spige der Trup: 
pen ihren Einzug in Paris hielten, und die Armen ſich um bie Stadt 
zu deren völliger Einfchliegung zogen. Die Truppen der Avantzarden 
traten in die Korps ein, und rückte dad nun wieder völlig vereinte 1. 
Oſtpr. Inf: Regt. im Verbande mit der 2. Divifion von La Vilette nad) 
Paſſy (und zwar über die äußern Boulevards), woſelbſt es enge Kanto: 
nirungs» Duartiere erhielt und am 1. April ſtehen blieb. 

Der Kaifer Napoleon war an diefem Tage mit feiner etwa 40,000 
Mann ftarken Armee in Zontainebleau angefommen und beabfichfigte noch 
einen legten Kampf berbeiguführen, zu defien Aufnahme mehrere Korps 
der verbündeten Armee am 2. April fübwärts von Paris birigirt wurden, 
wozu auch das Vorfiche Korps gehörte Das 1. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
paffirte bei dieſer Gelegenheit die Seine über den Pont dena, vereinigte 
fi) auf dem Margfelde und ging von hier durch die Barriere da Maine 
über Montrouge, Bourg La Neine und Mafly, worauf es zwiſchen Ba: 
laifeau und Champlan bivouafirte. Hier ftand das Negiment einige Tage 
abmwechfelnd im Lager und in Kantonnementd. Vom 5. April ab wur: 
den Feine Feldwachen mehr gegeben; am 9Iten ließ das Regiment auf 
Befehl ungefähr 250 franzöfifche Gewehre und Patrontafchen aus Ba: 
ſailles abholen. , 

Unterbeflen hatte der fiegreiche Einzug der Monarchen feine meitern 
Folgen geäußert. Der Kaifer Napoleon war von dem Franzöſiſchen Cr: 
nat für entfeget erklärt, Kudwig XVIII. auf den Thron feiner Ahnen be 
rufen, und cin Waffenſtillſtand mit ber proviforifhen Regierung abge 
fchloffen, wonach die verbündeten Truppen bis zu dem definitiven Frieden 
beftimmte Diftrikte befest halten follten. Demgemäß wurde bag 1. Ar 
mee: Korps nach dem Departement Pag de Ealais hin birigirt. Das 1. 
Dftpr. Inf.Regt. marfchirte dahin ab über Verſailles, Poiffy, hier übe 
die Seine, Epiaix, Chateau: Crefiy bei Beauvais (12. und 13.), Vieur 
Villers, Amiens (15.), Doulens, St.:Pol (17. und 18. April) nach Air 
(mofelbft der Regimentsftab blieb) und Umgegend. 

Bereits vor 104 Jahren hatte das Regiment in dieſer Gegend (bei 
Lillers) geftanden, wovon jegt gewiß Niemand eine Ahnung hatte. 

Ende April und in der nächften Zeit gingen dem 1. Oſtpreuß Inf.: 
Negt. Die Augzeichnungen für die Schlachten und Gefechte auf Franzöfi- 
fhem Boden zu. Es erhielten: 

1) für den 3. Sebruar bei ka Chauſſée: das Eiferne Kreuz 1. 
Klaffe der Muskt. Jurge Brofchkat 4. Komp.; das Eiferne Kreu; 
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2. Klafe Kapt. v. Wülknig, Lieut. v. Kurnatowski, Komp.Chirurg 
Stiehlow und die Muskt. Harms und Chriftoph Radau; 

2) für den 4. Februar bei Ehalons: Eiferne Kreuz 1. Kl. Major 
v. Billerbeck; Eiſ. Kreuz 2. Kl. Lieut v. Platen und Unteroff. Fried⸗ 


rich Brehmer; 

3) für dem 11. und 12. Februar bei Viffort und Chateaus 
Thierry: Eif. Kreuz 1. Kl. Oberft-Lieut. v. Kurnatowsli, Prem. 
= v. Nofenberg- Grußpnsti und Muskt. Kummetz 4. Komp; 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. Major v. Stockhaufen, Lieuts. v. Auer und Har⸗ 

* Buß, Feldto. Döring, die Unteroff. Friedr. Steine und Gotthard 

Winter, Komp. Chir. Mentſchell, Muskt. Böttcher, die Füf. Stra 
‚Ber und Gottfried Meyer; 

+4) für den 23. Februar bei Mery: Eif. Kram 2. KL Unteroffic. 


* 
5) für.den 27. und 28. März bei Meaug und-Billeparifig: 
Eif. Kreuz 2. Kl. Prem.kieut. v. Hoven I. und Unteroff. Chriſtoph 


5 
6) für den 9. und 30. März bei Laon und Paris: Eif. Kreug 
1. 8. Major v. Stockhauſen für Laon, Lieut. Thümmel für Paris; 
Ef Kreuz 2. I, PremSKapt. v. Kleiſt, Kapt. d. d. Schleufe, Pre 
Lieut. v. Vigny, die Lieuts. v. Woisky, v. Firks, v. Ciefielsfi, v. 
Steinmetz, die Unteroff. Gottfried Kroll, Chriſtoph Sturm, Carl 
Hinke, Friedr. Eubtvig, Friede. Nurna und Gottfried Npeinhardt, 
‚die Muskt. Georg Nutha, Friedr. Kiewnick, Joh. Plick, Martin 
Kielies, Gottl. Aulzuhn, Reinhold Schwark und Bernh. Mankow, 
die Füf, Heine. Barfchtat, Mich. Storims, Gottl. Gögki, Mich 


Schwartz. 

Nach einem Korps⸗Befehl des Generals v. Vork d. d. Arras den 24. 
April wurden die Brigaden nach ihrer urſprünglichen Zuſammenſetzung 
(S. 702, Anm.) formirt. 

Noch bei Aire trafen für die 2. Brigade gegen 800 Nekonvalescen: 
ten ein. Durch die dem 1. Oſtpr. Inf» Regt. zugehörenden Leute erhielt 
daffelbe eine —— von: 97 Unteroff., 39 Spiell., 1627 Gemeinen. 


Bon Are, nach Tirlemont, General v. Lobenthal, Koͤniglicher 
-  Zageöbefehl vom 3. Juni 1814. 

Den 7. Mai verließ das 1. Oſtpreuß. Inf.⸗ Rest, indem daS ange 

1. Armee Korps ſich ‚der Maas nähern follte, Aire und Umgegend und 

ging Über Bethune X7. Mai), Douay, Vaienciennes nach ——— Hier 


8 


ftand der Stab ‚, 1. und 2. Komp., 3. und 4. Komp. in Eoedme, äte 
und 6te in Baudour, Tte und Ste in Ghlin; dad Züf.s Bat. in Dua- 
regnon. Es waren Gegenden, die dad Regiment von 1708 bis 1711 
mehrfach zu blutigen Entfcheidungen betreten hatte. Von bier rückte das 
Regiment weiter über Binche, Anderlues, Fleurus, Perwez les Marches 
nach Tirlemont und Umgegend (das 2. Bat. nad) Yobvigne, das Fũſ⸗Bat. 
nach Neerwinden), wo «8 den 17. Mai eintraf und big zum 10. uni in 
ausgezeichnet guten Kantonnements ſtand. Die Mannfchaften hatten in 
dem Departement Pas de Ealaid und auf den Marfch ſich fo orbentlid 
und bisciplinirt gezeigt, daß der General v. York ſich bewogen fand, dem 
Korps feine Anerkennung auszuſprechen, indem er hinzufügt: „Tapferkeit 
ift eine Tugend, die den Preußen angeboren if. Für uns fann es nur 
ein Verdienſt fein, wenn fich mit ihr der Geift des Rechts, der Menſch⸗ 
lichkeit und ber Ehre verbindet. Dieſes ift der Fall bei Euch, Ihr bra: 
ven Soldaten des 1. Armee-⸗Korps, Eure tadellofe Aufführung hat es be: 
wieſen! ıc. 

Am 4. Juni Tief die Nachricht von dem am 30. Mai gefchloffenen 
Frieden ein. 

Der Oberſt⸗Lieut. v. Kurnatowski erhielt nachſtehendes Schreiben: 

„Indem ich dem Regiment hierdurch bekannt mache, daß bed Ki 
nige Majeſtät die Gnade gehabt haben mich zum General: Major zu 
ernennen, fühle ich zu fehr, wie ich meine rafche Carriere, welche ich 
vom Major big zum General an ber Spiße dieſes Regi— 
ments machte, allein der ausgezeichneten hohen Bravour der ganzen 
Brigade und vorzüglich in der erften Epoche des Krieges dem Regi— 
ment ingbefondere zu verdanken habe. Ich fühle mich daher auf 
gefordert und thue ſolches wahrlich mit gerührtem Herzen, dem ganzen 
Corps Officiers, welches ich befonder® in dieſem Kriege fo hoch ver: 
ehren und ſchätzen gelernt habe, fo wie jedem Individuum des Negi: 
ments meine innigfte Dankbarkeit an den Tag zu legen und wird mir 
die Zurückerinnerung an die Tage, wo ich Zeuge ihres Helben: 
muthes war und welche meine rafche Beförderung grün: 
deten, lebenslang dankbar eingedenk fein. 

Tirlemont den 3. Juni 1814. v. Lobenthal.“ 

Die Ernennung war vom 30. Mai; der General⸗Major v. Loben: 
thal verblieb aber, eine in der neuern Zeit kaum wieder vorgefommene 
Erfcheinung, noch 3 Monate Kommandeur des 1. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts, 
ſowie Ehef der 4. Kompagnie deflelben. 

Der Sriede war nun ba. 

So hatte die Vorfehung den ehedem fo tief gebeugten König dieſes 
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glückliche Ziel nicht nur erleben laffen, fondern Ihn auch zu einem der vorzüg⸗ 
lichften Werkzeuge der Erlöfung auserfehen. Mitten in der Armee hatte der 
- König an den Anfirengungen und Gefahren des Kampfes den thätigften 
Antheil genommen und mit der Armee durch Gottes Hilfe das Befte an 
dem großen Werke der Befreiung gethan. Während Er in Seinem In- 
merften von Dank gegen ben Herrſcher ber Heerſchaaren erfüllt ift, über: 
reicht &r in mactependen ParolesBefehl der Armee ben ſchönſten N: 
An Mein Heer’! 
ae Er} Euch) — für das Vaterland zu kämpfen, Hate 
Ich das Vertrauen, Ihr würdet zu ſiegen ober zu flerben verftehen. 
Krieger! Ihr habt Mein Vertrauen, des Vaterlandes Erwartung nicht 
getãuſcht. Fünfzehn Hauptſchlachten, beinahe tägliche Gefechte, viele 
mit Sturm genommene Städte, viele eroberte fefte Pläge in Deutfchs 
land, Holland, Frankreich bezeichnen Euren Weg von der Ober bis 
zur Seine, und keine Greuelthat hat ihn befleckt! Nehmt Meine Zus 
friedenheit und des Vaterlandes Dank! Ihr habt feine Unabhängigkeit 
erkämpft, feine Ehre bewährt, feinen Frieden begründet; Ihr feid des 
‚Namens würdig, den Ihr führt! Mit Achtung ficht Europa auf Euch; 
mit Ruhm gekrönt kehrt Ihr aus diefem Kriege; mit Dank und Liebe 
wird das Vaterland Euch empfangen. 
Paris, den 3. Juni 1814. gez. Friedrich Wilhelm. 


Allgemeine Betrachtung über das 1. Oſtpr. Inf; Regt. bei dem 
Schluß der Kampagne 1813 u. 14. 

Für immer unvergeßlih und groß wird biefe Zeit, aus der das 
Vaterland wie ein nen geharnifchter Nitter glorreich hervorging, wohl 
bleiben. Der Armee felbft ift ein neues, ſchweres Vermächtniß überfom: 
men; fie wird fich diefer gewaltigen Erbichaft wie immer würdig zeigen. 
Die alten Herren von oben fehen mit Wohlgefallen herab und haben ſich 
viel, ſehr viel Gutes zu erzählen. 

Das 1. Oſtpreuß. Inf-Regt. darf ftolz darauf fein, an dem großen 
DefreiungseKampfe — und gerade bei deffen intereffantern Entwickelung 
— einen fo ehrenvollen Antheil genommen zu haben. S. M. der König 
Friedrich Wilhelm III. hat ſolches in den ewig denkwürdigen Ordres vom 
21. Oftober 1813 und 30. Juli 1819 Allerhöchſtſelbſt ausgeſprochen. 

Woas die Verluſte betrifft — wobei ausdrücklich wiederholt bemerft 
wird, daß diejenigen der Grenabiere *) und freiwilligen Jäger nicht mit 








N) Die Belufe (mie, überpupt Die Ehelnapne Der, Brenabien. an Dem Srige 
find dem Regiment unbekannt geblieben. 
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eingefchloffen find, — fo fprechen folche laut genug für die Teilnahme 
und Haltung des Megimente. Es waren vom 4. April 1813 bis 31. 
Mär; 1814: 
tobt: 20 Hfficiere, 37 Unteroff., 6 Spiel, 542 Gm; 
verwundet: 86 ⸗ 142 ⸗ 5 ⸗ 1951 + 
Am Ganzen: 106 Hfficiere, 179 Unteroff., 11 Spiell., 2493 Gm. 
Bon den verwundeten Mannfchaften find viele an ihren Wunden 
geftorben, ohne dag es möglich wäre ihre Zahl zu beſtimmen. Unter den 
Dfficieren find welche, die 3 bis 5mal verwundet wurden; mit dem Lie: 
tenant v. Fiedler entriste Niemand mehr eine Wette, denm fowie er fih 
im Gefecht fehen ließ, erhielt er, wenn auch oft nur eine leichte Wunde. 
Der Lieut. v. Neigenftein dagegen ift, obgleich er fich mehrfach in der 
Kriegszeit von 1812 bis 1814 augzeichnete, niemals bleffirt worben. 
Gefangen und vermißt waren: 
4 Dfficiere, 18 Unteroff., 1 Spielmann, 346 Gemeine. 
Davon vertheilt fich eine Hälfte auf Merfeburg, ein Dritttheil anf Caye 
und ein Sechstel auf Königswartha, Goldberg und Mödern. 
Wegen vorfäglicher Entfernung aus dem Gefecht find nur 1 Bice 
Unterofficier und I Gemeiner, fonft Niemand, mit 3 und refp. 2 Jahren 
Teftungsftrafe beahndet. Ihre gebrandmarkten Namen find ber Vergeſſen 
heit übergeben. Der Fall ereignete fich bei Gr.⸗Görſchen und blieb jet: 
dem: unerhört. 
Das eiferne Kreuz haben, m Regiment fechtend, erhalten: 
1. Klaffe: 10 Individuen!) (darunter 6 Dfficiere), 
2. Klaſſe: 237 ⸗ (C⸗ 53 . 
Außerdem iſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 175 Individuen zuerkannt 
worden, die, durch den Tod vor dem Feinde ereilt, nicht in den Bells 
der Augzeichnung gelangten. 
Herner erhielt das Regiment an Kaiſerlich Ruffifchen Orden: 
1 Sanct Georgen: Orden 4. Kl., 
3 Sanct Annen: Orden 2. Kl., 
2 Sarıct Annen- Orden 4. Kl., 
1 Wladimir: Orden 3. Kl., 
8 Wladimir: Orden 4. Kl., 
61 Sanct Georgen: Drden 5. Ri. 
Für 7 eroberte Gefhüge find dem Negiment 350 Dufaten be. 
händigt. 
') Auf der Gedächtnißtafel in der Schloßfirche zu Königsberg i. Pr. iſt außer den 
hier an den begüglichen Stellen genannten Individuen noch der Prinz von Mecklenburs 
genannt. Indeſſen hat derfelbe das Kreuz 1. Kl. vor dem 21. Dftbr. 1813 erhalten. 


9 


Anfang Juni wurbden die freiwilligen ige ihrem heimathlichen 
Heerd wiedergegeben und außerdem 120 Mann vom Regiment entlaffen; 
es erhielt durch die von Gießen aus anfommenden Erfagmannfchaften 


ine Präfengftärke von 
‚105 Unterofficieren, 40 Spielleuten und. 1779 Mann. 


‚Bon Tirlemont nach Clervaur. General v. Lobenthal, 

Den 10: Juni rückte das 1. Ofipreuf. IufsMegt. aus Tirlemont 
und Umgegend ab über St. Trond, Lüttich, auf befchtwerlichen Nebenwe: 
gem an der linken Seite der Durte über Naudrin und Marche nach Bas 
togne, und erhielt zwiſchen hier und Weiß + Wampac) Kantonnements. 
Der Regimentsftab war in Cervaux. Diefe Quartiere hatte: «8 vom 
18. Zuni bis 15. Yuguft inne. In diefer Zeit wurde exercirt, mandvrirt 
und retablirt. 

Den 7. Juli verlor das 1. Armee-Korps feinen gefürchteten und in- 
nig geliebten Kommandeur, den General der Infanterie, Grafen York von 
Wartenburg. In einem Tagesbefehl nahm er einen rührenden Abfchied, 
worin er am Schluffe fagt: 

So Iebt denn wohl, Ihr Gefährten  breijähriger Kämpfe und 
Anfteengungen! Vergeßt einen General nicht, der mit ſchmerzlichen 
Gefühlen und inniger Rührung aus Eurer Mitte tritt, der Euch liebt 
und ehrt, und nehmt mich freundlich wieder auf, wenn das Vaterland 
wieder eines Vorffchen Korps bedürfen ſollte.“ 

Der General Graf Kleift v. Nollendorf trat an des Generals von 

York Stelle, und hatte fein Haupt-Quartier in Aachen. 

Zur Wiederherſtellung feiner Gefundheit ging der General v. Loben⸗ 
tal den 16, Juli ind Bad. Das Officer: Korps gab dem verehrten 
Kommandeur Furz vorher ein Feſt in Clervaux. „Es war überaus er⸗ 
freulich zu ſehen“, fagt ein Dfficier des Negiments, „welch ein herrlicher 
Geift in dem Officier Korps lebte, denn felbft beim fröhlichen Becher, 
beim wollten Jubel, trat das bdienftliche Verhältniß, durch Fonventionelle 
" Formen gemildert, ſtets unverkennbar hervor." — Etwas fpäter fand ſich 
die ebenfalls zum Feſte geladene 4. Kompagnie, deren Chef der General 
mar, ein. Nachdem die Leute gegeffen, befahl der General den Hautbois 
fen einen Walzer zu fpielen und eröffnete den Tanz mit dem Musketier 
Jurge Brofchkat, Inhaber des eifernen Kreuzes 1. Klaſſe. Die Officiere 
folgten. Dann fchloffen die Leute einen Kreis und es wurde dag, was 
man erlebt, befprochen. Alles war für den General begeiftert, und Jeder 
wäre ihm ins offene Grab gefolgt. Im feiner Anfpruchslofigfeit hatte 
der General dem Regiment in feinem Befehl vom 3. Juni gebanft, und 
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doch war ihm bag Megiment vieleicht noch mehr verpflichtet; bema unter - 
einer minder tüchtigen Leitung, als der feinigen, hätte es wohl nicht fo 
Ausgezeichnetes geleiftet. 

Seit dem 20. Juli ftand das Regiment von Clervaux bis gegaı 
Prüm hin in beinahe 20 DOrtfchaften. Mit Ende Juli trat die Marſch⸗ 
Verpflegung nach den für den Frieden beftehenden VBorfchriften ein. Cha: 
rafteriftifch für die Zeit ift der Befehl, wonach in den Rapporten bie br. 
urlaubten Mannfchaften unter der Rubrik ald: „im Arreſt“ bezeichnet 
werden follen, weil die betreffende Rubrik in dem Schema fehlte. — Der 
Oberſt v. Kurnatowski war ein echter Erercir-Meifter und ließ die Kom: 
pagnieen (immer zu 25 Notten der Zug) und Bataillone oft üben. Das 
Traktament wurde postnumerando gezahlt. Am 3. Auguſt wurde des 
Königs Geburtstag durch eine große Parade des Regiments gefeiert. 


Das 1. Oſtpreuß. Infanterie-Negiment in Bittburg. — Ausſchei 
den der Grenadiere, — Prinz Karl von Medienburg- Strelig. — 
Zuftand am Jahresſchluß 1814, 

Den 15. Auguft erhielt das 1. Oftpreuß. Inf.⸗Regt. wieder neue 
Kantonnements; der Stab mit dem 1. Bat. kam nach Bittburg, das 2. 
Bat. nach Dudeldorf, dag Züf.:Bat nad) Wittlich. — Bei der Beförbe 
rung des General: Majors v. Lobenthal zum wirklichen Kommandeur der 
2. Brigade wurde der Oberſt v. Kurnatowski den 24. Auguft zum Regi⸗ 
mentd:Kommandeur ernannt. Nachdem dag Regiment nur einige wenig: 
Male wegen der ausgedehnten Kantonnements für fi vom 21. bie 24. 
Septbr. bei Bittburg hatte ererciren können, ging es den 25ſten über Ech— 
ternach nad) Mompach, 14 Meilen weſtlich von Trier, und erhielten bier 
den 26ften dag 2. und Füf.-Bat. nebft 2 Esfdr. Mecklenb. Hufaren und 
3 Batterie Duartiere auf dem rechten Ufer des Flüßchens Sauer, von Girft 
über Wafferbillig bis Mertert an der Mofel. Diefe Abtheilung ter 2. 
Brigade fand unter Befehl des Oberſten v. Kurnatowski. Das 1. Bat. 
I. Oftpreug. Inf.⸗Regts. ſtand an der linken Seite der Sauer in Mep 
dorf, Mefenig und Liejchberg und gehörte zu der aus 4 Bat., 2 Eskdr. 
und 3 Batterie beftehenden Abtheilung des Oberſten v. Siöholm. Sront 
gegen die Sauer, wurde drei Tage manövrirt und dann in Bie früher 
Kantonnementd abgerückt. 

Das Regiment bedurfte damals täglich 2370 Portionen und 125 
Nationen, fo daß an feiner Eriegsetatsmäßigen Stärke (mar 60 Hfficiere, 
180 Unteroffic., 14 Ehir., 45 Spiell., 2188 Gem. oder überhaupt 2473 
Köpfe excl. Ehir.), 103 Köpfe fehlten. Der Negimentsftab und das 1. 
Bat. kamen wieder nach Bittburg, das 2. Bat. nach Dudeldorf, dag Füſ⸗ 


793 


Sat, aber ſtatt nach Wittlich, nach Vianden. — Durd) die Kabinets:Ors 
re vom 28. Septbr. 1814 wurden den Füfllier: Bataillonen Fahnen ver⸗ 
iehen. — Mittelft Kabinets:Ordre vom 14. Oftober follten die feit Bes 
inn de8 Krieges verbundenen Grenadier»Bataillone nicht mehr getrennt 
oerden / ſondern zur Formirung zweier Grenadier  Negimenter (Kaifer 
llexander und Kaifer Franz) vereint bleiben. Die beiden ehemaligen BrenJ 

abier-Komp. 1. Ofipreuß. Inf. Regts. find die heutige 5. und — 
es Kaiſer · Alexander · Grenadier ⸗ Regiments. 

Gleichzeitig mit ihnen ſchieden zu deimfelben Zwecke — aus 
vom Regiment, nämlich der Major v. Leslie, Kapt. v. Fabeck, Pri-kieut. 

Sendſickt, die Sec. Bieuts. v. d. Horſt, v. Schulgendorf, v. Peterp, v: 
dettwitz Wehmeyer, Rheinbacher und v. Gruben. 

Der Oberſt v. Kurnatowsli war fehr thätig. Die Tirallleut · Didi⸗ 
ionen wurden für ſich 3 Wochen lang zuſammengezogen. Da es nicht 
ders möglich war, fo wurde fehr oft in Fleinen Bataillonen exercirt 
md der Felddienft geübt. Auf den Bericht des kommandirenden Gene 
als, Grafen Kleift gehörte das 1. Oſtpreuß. Inf: Regt: zu denjenigen Ne 
imenteen, über welche S. M. der König im der Ordre d. d. Wien den 
9 November ‚Seine vorzügliche Zufriedenheit ausſprach. 

Das Hfficier- Korps des Negiments vereinigte fich zur Feier des 
‚6: Dftober 1814 in Bitburg. S. Durchl. der Prinz Karl von Meck⸗ 
enburg nahm, in einem befondern Schreiben d. d. Berlin den 16. Hftbr. 
(814 an den General v. Lobenthal, Abſchied von der Brigade, worin er 
age: „Dank Euch, daß Ihr waret, wie Ihr geweſen ſeyd; das Vater- 
amd fpricht dieſen Dank mit mir, und fol ich Truppen nennen, und 
oll ich Truppen münfchen, mit denen Ehre und Heil zu ernten ift, fo 
enne ich Euch. 


Den 15. November gab das 1. Oſtpreuß. Juf.-Regt ab: 121 alt: 
weuß. Gewehre an das 12. Reſ⸗Inf ⸗ Regt. 801 nenpreuf. Gew. an das 
'eib»Jnfanterie- Regiment, 53 öfterreichiiche Gew. nach Luremburg, 79 
nglifche Gew. an das Brandenburgiche Iuf.-Regt., und erhielt dafür 
‚054 franzöfifche Gewehre theils aus Luxemburg, theild vom Brandens 
urgſchen Inf Regt. Am Schluffe des Jahres hatte das Negiment 2142 
ramzöfifche Getvehre, weshalb auch die Tafchen: Munition umgetaufcht 
ourde. * 
Mit Anfang December wurde wegen des Dienſtes die bisherige große 
zahl von 14 Kantonnements auf folgende befchränft: das 1. Bat. in Bitt- 
rg und Neyerburg, das 2. Bat. in Dudeldorf und Kplburg, das Füf- 
Bat. in Vianden. 

Neu bekleidet, vorzüglich ausgerüftet und gefehlt, befand: ſich das 
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1. Hftpr. Inf. Regt. mit dem Beginn des neuen Jahres in einem mufter- 
haften Zuftande trog der merkwürdigen Zufammenftelung von preagiichen 
Montirungen, englifchen Mänteln und franzöfifchen Gewehren. 

Erft mit dem 9. Januar 1815 wurde die Bezeichnung der Kompa⸗ 
gnieen bed Süfilier-Batailong mit Ite, IOte, Lite und 12te flatt der bie- 
berigen: „1. Füfilier« Kompagnie” u. f. w. befohlen. 


Rückmarſch von Bittburg über Chrenbreitftein und Debisfelde 
nah Prenzlau, 17. März 1815. 

Den 6. Februar trat das Regiment den Marſch nach der Heimath 
an. Auf demfelben war der Kegimentsftab in Wittlich (7. Febr.), Kai 
ſerseſch (10. Febr.) und den 12. Sehruar in Ehrenbreitkein. Hier auf 
bem linken Rhein-Ufer hatte das 1. Bat. bei Weiſſenthurm, gegenüber von 
Neuwied dag 2. und Füſ.Bat. Parade vor dem Gen.Lieut. v. Pirch II. 
und paffirten die Bataillone an den genannten Stellen den Rhein. Weis 
ter ging es über Limburg (14. Febr.), Weilburg (16. Sebr.), Gießen (17. 
Febr.), Marburg (19. und 20. Sebr.), dann über Eaflel (23. und 24. 
Sebr.), Göttingen den 26. Sebr., an welchem Tage Napoleon Elba ver: 
lieg, Sefen den 1. März, an melchem Tage derfelbe den Franzökichen 
Boden betrat. Den 3. März wurde Braunfchtweig erreicht und war hie 
Ruhetag. Der Korps Verband feheint bereits feit dem 26. Februar auf 
gelöft worden zu fein; von der Brigade war fchon im Januar dag Me: 
lenburg'ſche Hufaren:Regiment getrennt. Das Negiment marfchirte in c: 
ner Kolonne, in der mit Ausnahme des Litthauiſchen Dragoners Regiments 
feines aus der gemeinfamen Heimath fich befand. In HDebigfelde, am 
6. März Nachmittagg, auf dem Durchmarfche nach Gardelegen, hielt das 
1. Hftpr. Inf.:Regt. auf dag Geſuch der Einwohner an, nachdem es 
dicht vor dem Drte bei dem Betreten der vaterländifchen Grenze mit Sra: 
denſchüſſen und in echt patriotifcher Weile bewillkommnet worden war. 
Auf dem Markte wurde aufmarfchirt, die Hautboiften vorgesogen und das 
Lied: „Herr Gott, Dich loben wir!" angeſtimmt. Im Stillen dankte 
dann Jeder dem Himmel für die große Wohlthat, das befreite Vaterland 
toiederzufehen, worauf eben fo aus der Fülle bes Herzens ein dreimali 
ges Lebehoch auf S. M. den König ausgebracht wurde. Won den ji 
beinden Einwohnern mit Erfrifchungen verfehen und noch toeit begleitet, 
ging dag Regiment nach Gardelegen, von bier weiter über Stendal (7. 
März), bei Havelberg den 9. März über die Elbe, auf Wufterhaufen, Neu 
Nuppin (13. März), Templin nach Prenzlau, wo baffelbe den 17. März 
eintraf und in der Stadt und Umgegend Kantonnements erhielt. 
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Marfch von Prenzlau nach Leipzig, Das 1. Oſtpr. Infanterie- 
Regiment, dem 6. Armee · Korps zugetheilt, gebt nach Minden, 

Die Nachricht von der Entweichung Napoleons rief wieder Fries 
gerifche Hoffnungen hervor; fie follten für das Regiment leider unerfüllt 
bleiben. Schon am 21. März wurde daffelbe von Prenzlau aus wieder 
in Marfch gefeßt, und ging über —— Pankow (23. u. 24. März), 
Berlin (35. und 26. März), Potsdam, bei Wittenberg den 31. März über 
die Elbe und über Kemberg nach Leipzig, wo das 1. Bat. ftehen blieb, 
das 2. Bat. nad) Zeig und das Füß-Bat. nach Erfurt rückte, an welchen 
Drten bie Bataillone refp. den 3., 5. und 9. April in foreirten Märfcpen 
eintrafen. Bei der nun erfolgenden Eintheilung der Armee in das Garde 
und 6. Armee: Korps, wurde das Regiment dem 6. ArmeesKorps unter 
dem Kommando des Generals der Infanterie, Grafen Tanengien von 
Wittenberg, Beer Daffelbe beftand aus der 21., 22, 23. und 24. 

Kavallerie-Brigaden und 12 Batterieen. Es gehör- 
ten zur 21. a deren Chef der Gen. Major v. Klür und 
Kommandeur der Hberft d. Kurnatotosfi war, das 1. Dfipr. Inf. egt. 
und das 8. und 9. Landtschr-Ttegt. 

In diefe Periode fällt die Beſtimmung (vom 18. März 18159), 

ac) Fein Stabs-Dfficier ferner zugleich Kompagnie-Chef fein durfte; 
auch die Charge der Stabs-Kapitains ganz ein, indem letztere zu 
Kompagnie- Chefs an Stelle der aus diefem Verhältniß ſcheidenden Stabs⸗ 
Officiere befördert wurden. 

Eine traurige Nachricht war es, als es hieß: ber größte Theil der 
Infanterie des 5. und 6. Armee Korps folle gegen eine ihr anzuteifende 
Zulage zu den Arbeiten bei den ElbFeftungen und bei Minden verwens 
det, und bie 21. und 22. Brigade zu diefem Behuf alsbald nad, Minden 
dirigitt werden. Der Troft, daß überhaupt noch 12 andere Infanteries 
Negimenter an dem beorfichenden Kampfe nicht Theil nahmen, konnte 
nicht — 

Am 2, reſp. 3. Mai wurden die 3 Bataillone 1. Dfip. Inf.⸗Regts. 
von Leipzig, Zeig und Erfurt aus nach Aſchersleben in Marſch geſetzt, 
wo fie ſich am Sten vereinigten. Von bier ging das Negiment über Hals 
berfiadt, Salgitter und Hildesheim nach Hausberge an der Wefer, wo 
«8 dem 18: Mai eintraf, worauf es am 28. Mai in Petershagen und 
Umgegend gute Kantonnements erhielt. Es wurde viel exercirt und nach 
der Scheibe gefcheffen, ein Theil der Leute jedoch bei dem Feſtungsbau 
von Minden befchäftigt, von wo man fie in Abtheilungen (von 6 Of, 
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16 Unteroff., 3 Spiell. und 250 M.) alle 8 Tage ablöfte. In biefer De: 
riode gingen dem Regiment auf den Schlachtfeldern in Brabant vuerſetz⸗ 
Jiche Lorbeeren verloren. Es mußte bei einer ganz gewöhnlichen Belchäf- 
tigung feine Kriegsiuft verfliegen laflen, und wurde in Folge der Exeigniſſe 
vom 16. juni nach Herford in Marfch gelegt, um am 23. juni nad) 
Detershagen zurückzukehren. 

Nach einem Königl. Tagesbefehl d. d. Berlin den 15. Juni 1815, 
betreffend die Allerhöchſt verfprochene Ertheilung von Fahnen an bie Ar 
mee, heißt e8 fpeciell für dag 1. Dftpr. Inf.⸗Regt., daß es zwei Fahnen 
mit dem eifernen Kreuze in ber Spiße, brei Banderolen mit dem Me: 
dailen: Band haben, feine Leibfahne an dag 2. Bat. de Kaifer Alerander 
Grenabier-Regimentd abgeben und das Füfilier-Bat. eine elte Sahne des 
Regiments, welche zurückgeblieben ift, erhalten folle. In Betreff der Leib: 
fahne wird auf die Betrachtung über die Fahnen pro 1853 hingewieſen. 


Don Minden nah Paris. — Fahnenweihe, 3. Septbr. 1815. 


Den 6. Juli wurde dag Regiment aus feiner Stellung bei Minden 
erlöft, und rückte über Herford, Kippftadt, Unna, zwiſchen Mühlheim und 
Cöln den 17. Juli über den Rhein, nach Bonn, wo es mehrere Tage 
blieb, am 27. Juli in Wachen eintraf, und über Lüttid) und Huy den 
1. Auguft in Namur anlangte. Der Königs: Geburtstag ') wurde hier 
durch Gottesdienft und Parade vor dem Brüffeler Thor von dem Negi: 
ment gefeiert, und die Leute unter freiem Himmel bemwirthet. Den 8. Au 
guft wurde der Marfch fortgefeßt über Charleroi, Avesnes, La Chapelk, 
Guiſe (7), St. Auentin, Ham, Noyon (7.);, Compiegne und Senlig bie 
Goneſſe (2°.), 24 Meile von Parie. Seit Namur war in der Gefechte: 
Ordnung marfchirt, daher das Füfilier- Bataillon heute bis Ste. Denis 
gelangte. 

Am 22. Auguft hatte die 21. Infanteries Brigade Parade vor ER. 
dem Könige auf dem halben Wege zwifchen Paris und Neuiliy. Es mus 
darüber der Parole: Befehl fprechen: 

„Haupt:Duartier Paris den 22. Auguft 1815. 

Ich freue mich, den Truppen des 6. Armee: Korps bekannt machen 


Ss 





1) Bei diefer Gelegenheit wird zum erften Male der bei bem Regiment verhande 
nen freiwilligen Jäger gedacht, indem es heißt, daß die Abtheilungen derfelben nicht ber 
40 Rotten in 3 Gliedern ſtark wegen des beengten Raumes erfcheinen follen. Nach ei 
ner vorhandenen namentlichen Nachweifung find bei dem Regiment im Jahre 1815 über. 
haupt 604 freimillige Jäger gemefen, jedoch kann ihre Anzahl für einen befimmten 3er 
punft nicht angegeben werden. 
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zu Fönnen, daß Se. Majeſtät heute bei Befichtigung der 21. Brigade 
a "Zufriedenheit mit derfelben zu äußern — Saben. 

ch kann — ——— daß bei — 
beimarſch der Schleſiſchen Landwehr · Infanterie m Theil 
nicht gehörig Tritt gehalten worden if: Es Steht zu wink, daß 
die Negimenter bei eintretender Muße die Zeit dazu verwenden, [u in 
der Dreſſur immer mehr zu vervollkommnen. 

S. M. der König find vorzüglich mit der Haltung un6 dem Mor 
beimarſch de8 1. Oſtpreuß. Inf.» Negts, zufrieden geweſen und haben 
—— insbeſondere Ihr — zu — gegeben. 

65. Graf Tauentzien.“ 

"Das Regiment blieb den 22ffen in PP Diierd uf. w.; Fam 
23ften nach) St. Germain, den Zöften nach Meudon und bekam hier, 
zugleich in St. Cloud, Stores, Elamart, Chatillon, Vauves und 
ſehr ſchöne Quartiere im der unmittelbaren Umgebung von Paris. 
in letztern Tage wurden die Fahnen des Regiments unter Bedeckung 
2 Hffieieren und 40 Mann nach, Paris gefchickt. 

In der Nacht vom 27. zum 28ften, ſowie am 1. Septbr. führte die 
21. Brigade ein Manöver ang, welchem &. M. der König und J.K. H. 
der Kronprinz umd Prinz Friedrich beiwohnten. Für den 2. und 8. Sep⸗ 
tember wurde das I. Hfipr. Inf.⸗Regt. in Meudon und Sevres unter 
gebracht. 

Am Sonntag den 3. September fand die Fahnen: Weihe auf dem 
Champ de Mars in Paris ftatt. Der Dre in der zweimal eroberten Haupt⸗ 
ſtadt des Feindes, die Gegenwart fo vieler Fürften und Herren, die Zahl 
der Truppen; welche hier neue Fahnen erhielten, machten diefe Weihe zu 
einer der benfwürdigften Feierlichkeiten in der Armee» Gefchichte. Bereits 
am 2. September wurden Dfficiere und Mannfchaften vom den dazu be 

entern nach Paris gefchickt, um der altherfömmlichen Ce 
remonie des Nägeleinfchlagens beizuwohnen und folches mit auszuführen. 
Bon dem 1. Oſtpr. Inf. Negt. Eamen dazu: der Oberft v. Kurnatowsti, 
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die Mafors v. Stockhaufen und v. Billerbeck, die Kapitains v. Leslie, -- 


v. Nofenberg-Gruszynski und v. Buddenbrock I, die Lieutenants v. Cha 
mier, v. Eiefielsfi und Thümmel, 3 Feldwebel — —* der „Merting”), 
3 Unterofficiere und 9 Gemeine (Muskt. Rummel, Brofchkat, Füfilier 
Budwills u. a.). Vor dem gedachten feierlichen At wurde in dem Haupt: 
Quartier des Königs an drei Tafeln gefpeift, und zwar befanden fich an 
der Königlichen Tafel: S. M. der König, I. K. H der Kronpring, Prinz 
Wilhelm (Sohn), Prinz Wilhelm (Bruder), Prinz Friedrich, S. M. der 
Kaiſer v. Rußland und J. 8. H. die Großfürſten Nicolaus ımd Michael, 
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ber Erzherzog Thronfolger von Defterreich und die Erzherzöge Lubwig und 
Ferdinand, die Kronprinzen von Baiern, Würtemberg und der Niederlande, 
ber Pring Friebdrich der Niederlande, die vier Zeldmarfchälle !) Schwar⸗ 
senberg, Wellington, Barclay de Tolly und Wrede, ber Defterr. Zelbwar- 
fchall»Lieut. und Gen.⸗Quartiermeiſter Graf Radetzki, ber Rufſ. Seal 
und Chef des Generals Stab8 v. Diebitfch, ber General der inf. Graf 
Gneifenau, ber General⸗Lieut. Herzog Karl v. Mecklenburg: Strelig, der 
General: Major und Kriegs-Minifter v. Boyen u. v. a., im Ganzen 51 
Kouverts; an ber ziveiten Tafel: die 8 Kommandeurs derjenigen Regi⸗ 
menter, welche zu dieſer Seierlichkeit Eommandirt waren, 20 Stabs⸗Of—⸗ 
ficiere, 19 Kapitaind, 19 Lieutenants, im Ganzen 66 Komverts; an ber 
dritten Tafel: 19 Feldwebel, 19 Unterofficiere und 57 Gemeine. Nach 
aufgehobener Tafel wurden die neuen Fahnen auf Tifchen zurecht gelegt 
und das Nägeleinfchlagen in Gegenwart der Tifchgäfte vollzogen. Die 
SeierlichEeit hatte erft Abends 7 Uhr ihr Ende. 

Was Alles mit einem eifernen Willen möglich iſt, hatte der Obeft 
v. Kurnatowski bewieſen. Das 1. Oftpr. Inf.⸗Regt. hatte feit feiner An 
Eunft in der Umgebung von Paris täglich erercirt und manövrirt, war 
vorher wochenlang auf dem Marfche getvefen und erfchien am 3. Sp 
tember in der auffälligften Proprete. Die Bataillone marfchirten mit To 
gesanbruch nach der Allee auf dem Margfelde, und mußten fich die Mann 
(haften bier volftändig umziehen ?). 

Zu der Fahnenmeihe waren unter dem General v. Pirch kommandirt: 
a, 3 Dat. 1. Oftpreuß. Inf.Regts.; b, 3 Bat. 2. Weftpr. Inf.⸗Regts. 
c, 3 Bat. 2. Schlefifchen Inf. Regte.; d, ein Detachement des 14. nf. 
Regts.; ©, 3 Dat. des 24. Inf.⸗Regts.; 1, 3 Bat. des 2. Kurmärkichen 
Landwehr: Inf.» Negtd.; g, 1 Bat., formirt aus den freiwilligen Jägern 
1. Dftpr. Inf.Regts.“); h, 1 Bat., formirt aus den freiwilligen Jägern 
de8 2. Weftpr., 2. Schlef. und 24. Inf.⸗Regts.; i, das Schleſiſche Ki: 
raſſier⸗Regt.; K, dag Brandenburgifche Dragoner:Regt; L, dag 3. Schle 
fifche Landwehr» Kavallerie: Negt. 

Die Truppen wurden in Kolonnen formirt, indem die Infanterie 
drei Seiten, die Kavallerie die vierte Seite eines Vierecks bildete. Das 
1. Oſtpr. Inf.» Regt. fand fo, daß die Ecole militaire in der Verlänge⸗ 
rung des rechten, ber Dont d'Jena in der Verlängerung des linken Flü⸗ 
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) Weshalb der Feldmarſchall Fürſt Blücher nicht zugegen war, iſt unbefannt. 

2) Jedes Bataillon nahm deshalb einen Wagen mit. 

2) Bon dem Prem.⸗Lieut. Schröders kommandirt, und erſchien in 6 dreigliedrigen 
Zügen zu 24 Rotten. 
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lag. Die 3 Bat. deffelben, wie das 1. Bat. von b, nahmen eine 
ein; hieran ſchloſſen fich unter einem rechten Winkel an bie beiben 
ern Bat von b, 3 Bat. von © und 3 Bat. von E; hieran unter ei⸗ 
nem rechten Winkel’ das Detachement d, 3 Dat. von fy 1 Bat. g und 
1 Sat. hz bieram unter einem rechten Winfel bie Regimenter 1, k und I. 
mmeln gebildete Altar — roth behangen und mit 
ernen Kreug geyi geziert — fo vor der Mitte von K, daß er Front 
in hatte. Die fpäter erfcheinenden Monarchen nebſt hoher 
nahmen den Pla fo ein, daß g und h hinter und a denfelben 


vis 
is war. ' 
Das 1. Bat. 1. Garde: Regtd. zu Fuß, vor welchem ©. K. 9. der 
Kronprinz in der Funftion eines Regiments: Rommandeurs, und ©. K. 9. 
der Prinz Wilhelm als Bataillons- Kommandeur vorritten, brachte die 
Fahnen, unter denen fich auch diejenigen alten Fahnen befanden, bie das 
eiferne Kreuz in ihren Spitzen erhalten hatten, ſowie die alten an die 
ne zu vertheilenden — mit dem Bande der Kriegs-Denk- 
müinge, verfehenen — Fahnen waren, aus der Wohnung S. M. des Ki 
nigs — welche ſämmtlich in einem Halbkreiſe vor dem Altar aufgeftellt 
wurden. In den Raum des Vierecks traten hierauf die am 2. Septbr. 
zur Königl. Tafel u. f. 10. befoplen geweſenen Deputationen der einzelnen 
Reiaeue, und ftellten fich hinter ihren Fahnen auf. 
m 9) Uhr erfchienen S. M. der König, S. M. der Kaifer von Ruß⸗ 
Land. bie anderen genannten Herrfchaften. 
1 dem Gottesdienft twurde von den Tambourg des 1. Oftpr. Inf⸗ 
Regie. ‚gelodt. Der Feldpropſt Offelsmeyer hielt die erhebende Predigt. 
Nach) Beendigung des Gottesbienftes empfingen die Fahnenträger, Enieend 
mit. ut Bahnen, den Segen. 
©. 9. der Regiments: Chef, Herzog Karl von Mecklenburg: Strelig, 
der Negtd.x andeur, Oberſt v. Rurnatomski und der Major v. Stock: 
haufen, Kommandeur des Füfilier- Bataillons, erfaßten die refp. Fahnen 
und geleiteten biefelben, zugleich haltend, zum 1. Oftpr. Juf.-Negt. Die 
beiden MusketierBat. erhielten die alten Fahnenftöche mit dem eifernen 
Kreuz in der Spige, das Füf.»Bat. eine alte Negiments- Fahne mit dem 
Bande der Kriegs- Denkmünze. 
Die beiden Vierecke (das angegebene und das außerhalb deffelben von 
dem ganzen Garde-Korps gebildete) formirten fich demnächft zu einem großen 
Tänglichen, und zwar die Infanterie des innern in der Verlängerung ihres 
rechten Flügels, die Infanterie des äußern Vierecks derfelben gegenüber, 
mährend die Kavallerie und Artilferie die beiden kurzen Seiten einnahmen. 
S. M. der König, gefolgt von dem gedachten Herrfchaften, ritten die Front 
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hinunter, worauf die Truppen im Geſchwind-Schritte vorbeibefilirtm und 
zwar das 1. Dfipr. Inf.⸗Regt., von Er. Hoheit dem Regiment: Ehef 
geführt, a la tete. 

Daß Regiment rückte nach Meubon und Sevres ab, ftand am 4. 
September 6 Uhr Morgens bei Iſſy wieder zum Manöver bereit, und 
fchickte am Nachmittage 1 Off., 2 Unteroff., 1 Spielm. und 30 Mann 
nach Parid, um auf einem Wagen fämmtliche Fahnen für das 6. Armee: 
Korps in Empfang zu nehmen. 


Bon Berfailles nach Fongöred. — Kantonnements in Eaen, Rouen, 
Amiens. — Rückmarſch über Brüffel und Weſel nah Münfter, 
31. December 1815. 

Am 7. September frühe verfammelte fi) das 1. Oſtpr. Inf. Rest. 
bei Verfailled, von mo aus e8 dem bereits früher abmarfchirten 6. Armee⸗ 
Korps allein nachrückte und zwar über Trapes, Dreux (9.), Wortagne 
(13.), Alengon (15.), Mayenne (19.) und Ernee nach Fongoͤres (21. 
und 22.). Dieſes ift der am meiften meftlich gelegene Punkt, den das 
Regiment jemals erreicht hat, indem es, fiatt auf Rennes, wie anfänglich 
befohlen, zu gehen, plöglich feine Marfchdirektion ändern mußte, um über 
Mortain (24.), Bire, Villers (27.) nach Caen (28.) zu rücken. Hier 
war das Haupt: Duartier des Eommandirenden Generalg, Grafen Taum: 
Bien. Das 2. Bat. war nad) Liſieux zur Deckung der Meferve: Artillerie 
dirigirt, und Fam erft den 7. Oktober nach Caen, wofelbft dag ganze Re: 
giment bis zum 12. Dftober verblieb. An diefem Tage fah es zum erfien 
Male den Ocean und erreichte am 15ten Rouen, wofelbft auch dag Haupt: 
Duartier des Korps war. Nach und nach) fand fich in der Nähe dieſer 
Stadt dag ganze 6. ArmeesKorps ein. Daſſelbe folte zwifchen St. Sever 
und 9 Couromme von dem Korpe- Kommandeur befichtigt werden, und 
war eben dazu aufgeftelit, als die Parade in Folge der Nachricht von 
feindfeligen Abfichten der Einwohner aufgehoben wurde. Die fchleunigfi 
zurückgefchickte Kavallerie verhinderte die bereits begonnene Zerftörung der 
Brücke über die Seine, nahm mehrere Unruhftifter gefangen, worauf dic 
Stadt fireng militairifch behandelt, die Wachen verftärft und vor dmiel: 
ben geladene Gefchüße aufgefahren wurden‘). Am 3. November wurden 
die von dem 1. Oſtpr. Inf.⸗Regt. mitgebrachten Fahnen für das 6. Ar: 
mer: Korps nach einem Gottesdienſt den betreffenden Truppentheilen von 


NIn dieſe Zeit, d. & den 30. Dftober, füllt die Kabinets-Ordre, wenach die Off⸗ 
Ar die drei rothen Streifen, die 1832 wieder ablamen, an ben Beinkleidern tragen 
ollen. 
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dem General Grafen Tauentzien feierlich übergeben. In dem nachträglich 
gegebenen Parole-Befehl von demſelben Tage Heißt es „Ucbermorgen 
marfehirt das Regiment von hier nach Königsberg". Zunãchſt ging es 
indeſſen — und Aumale nur bis nach Amiens, woſeibſt der 
parademãßige Einmarſch der Leute des Regiments in leinenen Hoſen am 
11. November ſtattfand. Die Freude über die Heimkehr hatte ſich bei 
einigen Leuten in einem übermäßigen Trinken Luft machen wollen, was 
den Oberſten v. Kurnatowski zu einzelnen harten Strafen nöthigte; auch 
wurde die Freude durch den Befehl, daß das Regiment in Amiens ſie 
ben bleiben folle, fehr abgekühlt. Hier and es beinahe 3 Wochen, wäh: 
venb welcher viel erercirt und manövrirt wurde. Am 29. November ging 
es weiter nach Bapaume (30.), Cambray, durch Valenciennes nach Duie- 
Yrain auf alter, vor länger denn 100 Jahren betretener Straße, und dann 
über Mons (6. Decbr.), Brüſſel (10.), ‚Löwen (11.), St. Trond ad 
Tongres, Maeſtrich (16.), Sittard, Noermonde, Venloo (20. Decbr.), Gel 
dern, den 22. Dechr. nach mehrern Ortſchaften an ber linken Seite des 
Rheins, gegenüber von Wefel. In Brüffel war an die Dfficiere des Ne 
ments eine zweimonatliche Gratififation vertheilt, wobei der Regiments 
Kommandenr 150 Rthlr., jeder Stab8:Officier 100, jeder Kapitain 60 
* Bientenant 30 Rthlr. erhielt. Am 23. December paſſirte das 

tor. Inf. Regt. den Rhein und Fam über Dorften und Dülmen den 
—— — woſelbſt es 2 Ruhetage erhielt. und den Wechſel 
des Jahres verlebte. 


Bon Münſter nach Berlin, — Feſtmahl, gegeben von ©. S. dem 
Herzog Karl von Medlenburg-Strelig, — Bon Berlin Ge 
Cuſtrin und Fordon- bis vor Königsberg. 

Den I. Januar 1816 wurde der Marſch auf Osnabrück (2.) fort: 
geſetzt, hier über Oldendorf, Stadthagen (7.), Hanover (9.)), Braun: 
ſchweig/ felde, Gardelegen nach Stendal (21. Januar). Das Res 
giment follte von hier geradegu auf Stettin dirigirt werden, ald es den 
Befehl erhielt, über Magdeburg, wo «8 den 2öften bie Elbe parte, nach 
Berlin a gehen. Durch Parole: Befehl vom 26ften wurde dag 6. Armee: 
Korps in feinem bisherigen Beftande aufgelöft, und follten die Trup⸗ 
pen aus Oftpreufen dahin unter dem Oberfien v. Kurnatowsti ken 
rem. Das 1. Oftpr. Inf Regt. erreichte über Burg, Brandenburg und 
Wuftermart den 3. Februar Spandow. Bon hier aus rückte es über 





) Aus der detaillirten Quartierlifte geht hervor, daß die Präfens- Stärke einer Kom⸗ 
pagnie durchſchnittlich war: 3 bis 4 Offie. und 195 bis 205 Mannfchaften. 
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Charlottenburg, bis mohin der NegimentssChef, Herzog Karl von Med: 
lenburg, demfelben entgegenfam, am 5. Sebruar in Berlin ein unb mar: 
fchirte unter defien Führung bei Sr. Majeftät dem Könige en parade 
vorbei. Hierüber heißt e8 im Parole: Befehl d. d. Berlin den 6. Fehr.: 
„S. M. der König ſowohl als auch der Herr Regiments:Ehef, 
Herzog Karl von Mecklenburg: Strelig H., haben mit bem geftrigen 
Borbeimarfch und vorzüglich der Proprete des Negiments 
Ihre befondere Zufriedenheit zu erkennen gegeben, welches 
heute bei den Eompagnieen bekannt zu machen iſt.“ 

Am 6ten wurde dem Regiment Die große Ehre zu Theil, dag ©. H. 
der Chef dag Hfficiers Korp8 mit einem glänzenden Diner im Saale des 
Schaufpielhaufes bewirthete, welches Feſt auch S. M. der König, beglei: 
‚tet von fämmtlichen Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes, 
mit Allerhöchſtſeiner Gegenwart gnädigſt beglückten. Unvergeßlich, ale 
eine der fchönften Erinnerungen, wird dieſer Tag in dem Regiment fort 
leben. — Bon allen Chefs der Neuzeit hat keiner dem 1. Oſtpr. nf. 
Negt. fo nahe geftanden und Feiner bemfelben ein lebhaftere® Sinterefle ge 
ſchenkt, als eben der Herzog Karl von Mecklenburg-Strelitz; anbererfeirs 
ift e8 auch wahr, daß das Negiment cine wirklich begeifterte Anhänglich 
keit für feinen hohen und tapfern Chef in fich trug und nech träge. Man 
gehe bin in die Zimmer der DOfficiere aus jener Zeit, und immer und 
immer wieder wird man bag Bildnig des Herzogs Karl von Mecklenburg 
und des Generald v. York finden, und nun höre man fie erft fprechen 
Bor Begeifterung möchte ihnen das Herz aufiprengen, und das ift nur ber 
Nachhall jenes mächtigen Funkens, der vor 40 Jahren in fie hineinfid. 
Nie kann das innige Band, das in dem großen und heiligen Kampfe 
gefchmiedet worden, gelöjt werden. — Gerabe 9 Jahre fpäter, als das 
1. Oſtpr. Juf.⸗Regt. das Schlachtfeld von Pr.: Eylau betrat, verlieh es, 
von feinem erlauchten Chef begleitet, Berlin. Damals bivoualirte es theile 
auf dem Wahlplag, theils führte es in tiefem Schnee einen fehr ſchwit 
rigen Nachtmarfch aus; heute rückte e8 in ruhige Quartiere nad Alt: 
Landsberg, paffirte am 10. Schruar die Dder bei Eüftrin und fegte feinen 
Marſch über Landsberg, Friedeberg, Driefen, Filehne, Schneidemühl (20.), 
Wirfig, Mroczen und Poln.-Crone (25.) nach Nieder: Strelig (1 Weil 
nördl. von Fordon) fort. "Hier ging es am 26flen roftenweife mit eine 
Diftance von 6 Schritten auf dem Eife über die Weichfel. Die Bagayı 
wurde auf Fleinen Handfchlitten, die Pferde einzeln Himübergebracht. Den 
27. Febr. rückte dag Regiment weiter von Rafka⸗Krug über Eulm, Ma: 
rientverder, two das Officier-Korps am 3. März einem Balle beimohnte, 
ferner über Pr.: Holland (7. März), Gr.:Rautenberg, Braunsberg (10.) 
und Bladiau, für den 13. und 14. März nad) Maulen, Wangnitten, Heide, 
Capuſtigall (Waldburg), Wundlack, Warthen u. ſ. w. — Mehrere Ab: 
theilungen fanden nur ! bis 1 Meile von Königsberg. Der Beſuch in 
der Stade war von dem Oberften v. Kurnatowski firenge unterfagt. 





Siebenter Abfchnitt. 


Piertes Kapitel. 
1816-1840. 
Bon der Rückkehr des Iften Infanterie-Regiments aus 


dem Befreiungs-Kriege bis zum Tode König Friedrich 
Wilhelms II. 





Einmarſch in Königsberg, 1816. — Gedächtniß- Tafel, Ehren 

Kommando bei Memel, 1817. — Königs-Nevüe, 1818. 

Der 15. März 1816 tar der feierliche Tag, an welchem das 1. Oft: 
preuß. Inf.⸗Regt.) in Königsberg einrückte, 

Wiederholt ift das Negiment zu Eriegerifchen Zwecken aus feinen Gar- 
nifonen längere Zeit fort geweſen, und zwar aus Cüſtrin 3 Jahre (1627 
bis 1630); aus Bartenftein 4 Jahre (1674— 1678), wobei zugleich ein 
Garnifontvechfel eintrat; aus Memel 10 Jahre (1688 — 1698); wiederum 
aus Memel 9 Jahre (1704— 1713); aus Kaftenburg 5 Jahre (1741 
bis 1746); aus demfelben Ort 7 Jahre (1756 — 1763). Bon Könige: 
berg ift «8 feit 1765 mur 1775 und 1759 forfgerlickt getvefen. Am 15. 
März 1816 fah das Regiment die Thürme feiner Garnifon nach, Ajähri: 
ger Trennung wieder. 

Die zwei Tage vor Königsberg wollten gar nicht ſchnell genug vor 
übereilen, obgleich ſchon eine Menge Einwohner vom dort her ſich in den 
verfchiebenen Duartieren einfanden. Zwiſchen Gr. Karfchau und Schön 
buſch) mar das Rendezvous des Negiments für den Löten Morgens. 





») Nach dem Rapport pro März 1816 zählte daffelbe in feiner effektiven Stärke: 
65 Offieiere,. 187 Unterofi, 15 Chir., 49 Cpiell,, 2171 Gemeine. 
) 1816: Dubois Ruh und 1807: Nieder Krug genannt. 
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Eine Deputation ber Stabt, der Ober: Bürgermeifter Horn an ihrer Spige, 
bewillfommnete bag 1. Dftpr. inf. Regt. in einer fchönen Anſprache bei 
Schönbufch, welche der Regiments: Kommandeur beantwortete. Gleichzei⸗ 
tig überreichte bie Deputation dem Oberften v. Kurnatowski zwei filberne 
Trompeten mit Denkmünzen verfehen im Namen der Königsberger Kauf 
mannfchaft, als ein Zeichen der Hochachtung für dag 1. Oſtpreuß. Sf.: 
Regt. und zum beftändigen Andenken an die Freude des heutigen Tages; 
ferner 1300 Thaler zur Vertheilung an die hilfsbebürftigen Frauen be 
vor dem Seinde verungläckten und gebliebenen Männer. Hierauf wart 
das Negiment in und bei Schönbufch feſtlich bewirthet, und dann der 
Marfch angetreten. Bis dahin war die Menge — Angehörige der Dann: 
fchaften, bis hinter Inſterburg und Tilſit zu Haufe, hatten fich chenfalls 
eingefunden — an den Dämmen zurückgehalten worden, bie fich bereite feit 
dem frühen Morgen in unabfehbaren Schaaren zu Wagen, zu Roß unb zu Fuß 
auf den Weg begeben hatte. Bande ber Verwandt: und Freundſchaft, ge: 
begt feit einem halben Jahrhundert, Enüpften bie Einwohner an das X 
giment. Tiefe Wehmuth und übergroße Freude wechſelten bei dem ge: 
genfeitigen Anblick und Begrüßen. Hier, die Srauen, Mädchen und Kin- 
der mit dem fchwarzen Bande! — vergebens fchauten fie in die Sektionen 
hinein nach ihren Männern, Vätern, Söhnen und Verlobten. Diele wa: 
ren glücklicher denn fie, jeßt verfammelt, den Lorbeer auf dem Haupt ju 
bem großen Appel. Kaum hatte im Herzen ber Trauernden der Nat 
einen Pag für die, welche die Sehnfucht, die Freude des Wiederſehens 
— oft kaum mehr erwartet — einander entgegenführte.e Co ging es 
vorwärts, aber je näher dem Thore, defto langfamer, bi dag Betäubt 
fein von Schmerz und Freude durch den elektrifirenden Trommelfchlag fich 
löfte. Am Brandenburger Thor wurde bag Regiment mit Kanonen(düf- 
fen falutirt; bier hatte fich Die Generalität: der Gouverneur, Gmeaal: 
Lieut. v. Stutterheim, durch feinen Vater fchon, durch feine eigene früher 
Stellung an dad Regiment geknüpft, ber Kommandant, General; kieut. 
v. Zieten u. m. N. eingefunden. Unter einem nicht endenden Jubelruft 
wurde der Marfch nach dem Königsgarten fortgefegt und bier dem Herm 
der Heerfchaaren gedankt. Wahrhaft erhebend, unvergeßlich für ale An: 
wefenden und würdig als Schluß des vollendeten großen und heiligen 
Werks war die von dem Feldprediger Rhode gehaltene Reber). Es wa— 


2) Vollſtändig im Negts.:Archiv. In dem Eingange derfelben heißt es: „Ergriffen, 
durchdrungen von dankbarer Rührung, erhebt ſich zu Dir, Herr ber Welt, die Helden 
ſchaar, die hier unter Deinem Himmel verfammelt fieht. Du haft gemährt, was ihr 
Herz von Dir erflehte, Du haft fie zurückgeführt in das Land ihrer Väter, Du haft fi 
miedergefchentt diefem Drte und uns. Nun fieht ihr Auge die theuern Gegenflände ih 


ren Worte, ganz in dem Geifte Sr. Majeftät des Königs und Aller, die 
fie jegt und. fpäter vernahmen; Worte, die den entbrannten Streit; „ter 
mehr und wer weniger gethan’! erftichten. An feiner Stelle hat ein 
Jeder in dem heiligen Kriege feine Schuldigfeit gethan, 
dod s Wille allein ihn glücklich geenbet. 
rückte das Regiment in feine alten Quartiere auf 
dem ', Sadheim und in der Königsſtraße. 
ahme der in Frankreich zurückgelaſſenen Truppen und bes 
für ſich beſtehenden Garde- Korps war die Armee in I1 Brigaden da: 
mals eingetheilt, davon die 11. Brigade im Königsberg: Gen.s 
Major und Brigade:Chef v. Zielinsli. Gen.⸗Stab, Kapt. Decker. Adjut. 
— 9 v. Döring und Pri⸗Lieut. v. Kaminsli. — Gen.:Major und 
andeur v. Below. Adjut. Gec.-Lieutenant v. Wechmar. 
1. Dre. En Regt. Oberſt v. Kurnatowsli in Königsberg. — Inf 
Negt. Nr. 13 Dberfi-Lieut. v. Ledebur in Königsberg, Raſtenburg, Nöffel. 
Hfipreuß. Jäger Bat. Major v. Eettrig in Gumbinnen. Litthauiſches 
Drägoner-Regt. Oberft-Bieut. v. Hiller in Infterburg, u. f. m. 6. Uhla⸗ 
en Negt. Oberſt d. Lütow in Königsberg und Wehlat. 

. Der fommanbirende General, General der Infanterie Graf Bülow 
Dennewitz, war am 25. Februar geftorben '). Die Armee legte auf 
Tage Trauer fiir denfelben an. Die Officiere des 1. Oftpreuß, Inf.s 
ats. Hatten am Tage des Einmarſches in ‚Königsberg noch ben Trauer 
Arme. 





zyus 


jor am 
Welche Veränderungen in dem Officier- Korps vorgekommen tvaı 
ergiebt ſich aus einem Vergleiche der Ronglte vom id 1812 e 
647) mit der nachfichenden 
533 und mim beingt Dir iht Herz unter —————— 
ee unſer Danfgebet mit dem ihrigen; himmelan fteigt 
er ſteigt a au De der Alles herrlich ausgeführt, der 


— iin de en in Freude, den Schmerz in habe 
machherigen Einteilung der Armee in GeneralKonmmandos erhielt der 
Preufen, 


—— das Geu⸗Kommando in 











Ranglifte 
der Officiere des Königl. Iſten Oſtpreuß Infanterie- Regiments, Herzog 
Karl von Medienburg-Strelig Hoheit, pro März 1816. 
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Zunächft blieben bag 1. und 2. Bat. des 1. Oftpr. Inf.⸗Regts. in 
Königsberg; dag Füfllier-Bat. wurde nah Gumbinnen detachirt'), von 
wo es jedoch den 11. Juni wieder zurückkam. Nach der Demebilma⸗ 
hung des Regiments?) und Entlaffung der Referven feßten fich die Lem⸗ 
pagnieen auf den neuen Friedend: Etat von 125 Köpfen. — Die rei 
hen bed Regiments waren nach der Kabinetd-DOrbre vom 9. Febr. alfo 
befimmt: Kragen und Auffchläge roth; Schuiterklappen und Patten weh, 
auf den Schulterflappen die Nummer des Regiments. — Die damals 
vorgefchriebenen Srühjahrsübungen fielen aus; im Herbfle fanden derglei⸗ 
hen ftatt, infofern Feine Koften damit verbunden waren. — Am 4. Juli 
war das feierliche Tobtenfeft für die vor dem Feinde Gebliebenen, deren 
-Namen in der Rede des Geifllichen aufgeführt wurden. — Im Dftober 
wurden die DOfficiers Speifes Anftalten, gemäß der Kabinets⸗Ordre vom 
4. September, eingerichtet und pro Bataillon 30 Rthlr. Tifchgelber ge: 
währt. — Das 2. Bataillon rückte ben 16. Dftober nach feiner neuen 
Garnifon Memel, woſelbſt e8 über Caymen, Labiau, Argeninken und Tilſit 
ben 28. eintraf. — Gemäß Kabinetd:Drbre vom 5. Novbr. 1816 erhielten 
die Füftliere, ſtatt der bisherigen Meffingfchleifen am Czackot, den Namens 
sug Sr. Majeftät des Könige. Diefe Auszeichnung wurde nur den Fü 
filier-Bataillonen ber alten Negimenter zu Theil. Bon bdemfelben Tage 
war die officiele Benamung des Regiments: 

1. Infanterie:Regiment (1. Oftpreußifcheg). 

Den 30. März 1817 fand die Aufftellung der Gebächtnißtafel bee 
1. Oſtpr. Inf.⸗Regts. in der Schloßfirche zu Königsberg flatt, wozu vom 
2. Dat. aus Memel eine Deputation, beftehend aus je einem Mitglich 
einer jeden Charge, vom Kommandeur bis zum Gemeinen, eintraf. Nad; 
dem die für die fämmtlichen Truppen angefertigten Tafeln in ber Behau— 
fung de8 Fommandirenden General, Gen.-Lieut v. Borftel, untergebracht 
waren, wurden fie, begleitet von je einem Zuge bes 1. Bars. 1. Hfipr. 
Inf.⸗Regts., 6. Uhlanen⸗Regts. und 1. Art.-Brig., den auf dem Königs: 
garten aufgeftellten Truppen übergeben. Das Regiment formirte für fic 
einen Kreis, der Regiments: Kommandeur fprach über die Bedeutung der 
Gebächtnißtafel; die darauf verzeichneten 429 Namen wurden verlefen und 
©. M. dem Könige ein dreimaliges Lebehoch gebracht. Während des 
Gottesdienftes in der Schloßkirche flanden die Tafel, die Fahnen und dann 


1) Rückte bereits den 19. März ab; die 10. und 42. Kompagnie flanden in Sum: 
binnen, die 9. und 11. Kompagnie in Goldapp. 

2) Es kamen jur Entlaffung: 35 Unteroff. und 701 Gemeine, theils invalide, theils 
zur Kriegs: Referve beftimmte Mannfchaften. 


— —— vom 19. Inf⸗Regt. zum ee 


Baffer von Memel über Schaafen dahin ab; und blieb, weil das 13. 
uf.⸗Regt. nach Münfter verfest wurde, vorläufig dort ftehen. 

Am 18. Juni trafen J. K. Hoheiten der ie und die 
ringeſſin Charlotte, erlauchte Braut ©. Kaiſerl. Hoheit des Großfürfien 
Nicolaus vom Nufland, in Königsberg ein." Ueberall ſprach fich für die 
Schften Hereichaften ein außerordentlich patriotifches Gefühl aus. Der 


bends trafen J. K. Hoheiten in Memel, wohin ein Ehren: Kommando 
om I. Inf.» Regt., 150 Mann ftark, vorausgefchickt war, ein. Letzteres 
ing am 2lften nach Nimmerfatt, und fand am 22. Juni frühe an der 
renze. Morgens 7 Uhr widerfuhr dem Ehrenfommando das hohe Glück, 
18 es don ©. Kaiferlichen Hoheit dem Großfürften Nicolaus mit: „Gu: 
m Morgen Preußen!’ begrüßt wurde. Nach dem brachten fich die Preu⸗ 
ifchen und die, auf der andern Seite der Grenze ftehenden, Ruſſiſchen 
ruppen gegenfeitig Hurrahs. Um 9 uhr Tangten J. Königl. Hoheiten 
ei dem Ehren: Kommando an. Sie verließen hier den Wagen und gin⸗ 
en tief bewegt durch die Reihen der vaterländifchen Truppen. Am Schlag 
aum wurde J. K. H. die Prinzeſſin Charlotte von dem Großfürften Ni- 
— — 


exel. 
‚ode ereilt, nicht mehr in den Befig der Auszeichnung gelangten. 
de ha Denke Oehicenen vn, 
al fo groß war, d.h. Dein? mis Ausfchluß der Jäger und 
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colaus Kaiferl. H. empfangen, unb gingen nun gedachte Höchſte Herr: 
fchaften durch die Reihen der Nuffiichen Krieger, begleitet von den Ge: 
genstolinfchen der Einwohner beider Nachbarreiche. 

Nach der Demobilmachung der Armee befanden fich bei ber Kant: 
wehr viele Dfficiere bigponibel, welche bei ber Linie aggregirt warden. 
Daß 1. Inf.» Regt. hatte im Auguft und September 1817 beiſpielsweiſe 
28 aggregirte Dfficiere, darunter 2 Majors, 9 Kapitaing, 3 Prem.: wd 
14 Seconde⸗Lieutenants. 

Nachdem das Königl. 3. Inf.» Regt. aus Frankreich nach Könige: 
berg zurückgekehrt war; ging das 2. Bat. 1. Inf.⸗Regts. den 7. Decbr. über 
Saalau, Georgenburg und Tilfit nach Memel ab, um nach 5 Monaten 
wieder nach Königsberg zu fommen. Mit dem 20. Mai begannen bort 
die größern Truppen⸗Uebungen. 

©. H. der Regiments: Chef, Herzog Karl von Mecklenburg: Streig, 
traf in Königsberg den 3. juni ein. Am folgenden Tage langte S. M. 
der König in Begleitung S. K. H. bed Kronprinzen an. Allerhöchſtdie⸗ 
felben fegten fih in Schönbufch zu Pferde und ritten unter dem Jubel 
rufe ber von dem Brandenburger Thore ab aufgeftellten Truppen nad) 
dem Millionen: Damm. Hier führte der Eommandirende General, Sans 
ral⸗Lieut. v. Borſtell, ſolche — ber Herzog Karl von Mecklenburg an der 
Spige deg 1. Inf.⸗Regts. — bei dem Könige vorbei. Am 5. und 6. uni 
war Korps: Manöver unter Reitung bes Gen. Lieuts. v. Borſtell. Die 
Füftlier- Bat. des 1., 3., 4. und 5. Inf.-Regts. und dag 1. Huf.» Negt. 
(1. Leib» Huf.Regt.) in der Avantgarde unter dem Gen. - Major Grafen 
v. Lottum; dad Korps unter dem Gen. :ticut. v. Kaßeler. 

S. M. der König wohnten den Korps: Uebungen bei und bejuchten 
dann noch die Gruft der Preußifchen Herzoge in der Domkirche. Aler: 
höchfiberfelbe reifte in Begleitung des Kronpringen K. H. den 8. Juni 
nach Moskau, bei welcher Gelegenheit die Schlachtfelder beſehen wurden. 

Das 2. Bataillon ging nach Memel zurüd. 

Auf der Nückreife von Petersburg traf S. M. der König den 21. 
Juli in Königsberg ein und nahm auf dem innern Schloßhofe die Pa: 
rade über 3 Bataillone (mobei daß 1. nf. Regt.) ab. Den 17. Auguji 
langte ©. 9. 8. der Kronpring und den 12. September der Kaifer Aer- 
ander in Königsberg an, bei welcher Gelegenheit die Truppen in einer 
Parade neben dem Schloffe gefehen wurden. 

Im September 1818 erhielten die bisherigen Truppen: Brigaden Die 
Bezeichnung: Divifion; davon die 1. Divifion, Kommandeur General: 
Major v. Wrangel. 1. Infanterie:Brigade, Kommandeur Oberfl 
v. Schutter. 1. Inf.⸗Regt. (1. Oftpreuß.), 3. Inf.» Negt. (2. Oftpreuß.), 
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1. Jägers» Bat: (Oſtpr.). 1. Kavallerie»-Brigade, Kommandeur Ge 
eral» Major 6. Seloro, 2. Kürafer-Regt. (Op), 3- Drogonen at: 
Litthauiſches). 

Im Hftober 1818 wurde der Etat auf 140 Köpfe 
gefegt. In diefem Jahre kamen ſtatt der Kinnriemen die, meffingenen 
Schuppenfetten in Gebrauch, ſowie die gegenwärtigen farbigen —— 
deln, —— der Kompagnieen. 


Die wehindemhmne— Stiftungsfeier des 1. Infanterie · Regiments 
oͤnigs · Geburtstag 1819, 
Das ee . der Neupeit war für das 1. Inf⸗Regt. 


Wer bie Idee der 200jährigen Stiftungsfeier des Regiments ange: 
vegt, ift unbekannt, genug, daß fie von dem Regiments: Kommbdr., Oberſt⸗ 
ent. v. Stengel, erfaßt, und befonders von dem Regiments: Chef mit 
einem an das Unglaubliche grenzenden Intereſſe aufgenommen wurde. 
Mehr als zwanzig — größtentheils eigenhändig gefchriebene — Briefe 
des Herzogs Karl H. geben Zeugniß davon. Im Herbft 1817 begann 
man bereits bei dem Regiment mit den Vorbereitungen, indem man Ma; 

für die Gefchichte deffelden fammelte. S. M. der König geneh⸗ 
migte bei Allerhöchfifeiner Antvefenheit in Königsberg im Sommer 1818 
die Stiftungsfeier, und ſchenkte, durch Allerhöchft eine eigenhändige Eorrectur * 
in dem eingereichten Manuffript der Gefchichte, der Sache ebenfalls das 
lebhafteſte Intereſſe. Den 10. Mai Fam das 2. Bataillon zu der Früh: 
jahrsübung von Memel nach Königsberg, das Füfilier-Bat. wurde nach 
derſelben nach Braunsberg verfegt. Seit 1663 war es zum erſten Male, 
daß dort Theile des 1. Inf.» Regts. wieder garnifonirten. Inzwiſchen 
fuhr man mit den Vorbereitungen zur Stiftungsfeier fort. Um dieſelbe 
zu erhöhen, follten alle feit 1780 aus dem Regiment ausgefchiedenen Of- 
ficiere dazu eingeladen werden. Es waren deren mehr als 320! Bei ber 
Recherche ergab es fich, daß der bei weitem größte Theil bereits tobt 
war, Zu den älteften noch lebenden Veteranen gehörte der Gen.» Lieut, 
a. D. Ernft Sigism. v. Schöning auf Tharau bei Königsberg, ber vom 
Dftober 1758 bis Mai 1792 im Regiment geftanden hatte. Die Zahl 
der wirklich zum Feſte erfcheinenden ehemaligen Dfficiere des Regiments 
verringerte ſich aus mehrern Urfachen auf etwas über ein Zehntheil der 
obigen Zahl. — Die Vorgefegten des Negiments und bie Eivil-Behörden 
thaten alles Mögliche, um dem Regiment bei Ausführung der beabfich: 
tigten Feierlichkeit Hilfreich zu fein. Das Königl. General: Kommando 
bewirkte die Heranziehung des Füſ.-Bat.; auch war bie Einrichtung ges 
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troffen, dag für den 2., 3. und 4. Auguft dad Regiment durchaus dienſt 
frei blieb. 

Am 1. Auguf traf ©. 9. der Herr RegimentssChef, Herjeg Karl 
dv. Medienburg-Strelig, bereits- in Königsberg ein, wohnte am Am in 
der Regimentd-Schule der Prüfung der Unterofficiere und Soldaten bei 
und befuchte dann die Kranken des Regiments im Lazareth. Der kom ⸗ 
mandirende General v. Borftell gab hierauf zu Ehren des Herzogs cin 
Diner, zu welchem auch die älteften Officiere des Regiments eingeladen 
wurden. 

So war denn endlich der 3. Auguft herangefommen, durch die Et. 
burt S. M. des Königs wichtig für das ganze Preußenland und durch 
die 200jährige Stiftungsfeier ded Regiments auch demfelben ewig m: 
vergeßlich. 

Zunãchſt ſei am Platze die 


Ranglifte 
der Dfficiere des König. Iſten Infanterie- Regiments (1. Oſtpreußiſchen) 
Herzog Karl von Medienburg-Strelig, pro 3. Auguft 1819. 
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Dberft Lieutenant und Regiments Kommandeur. 
Nach dem Rapport für den 3. Auguft 1819 war: 
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Bei dem Regiment befanden ſich einjährige Freiwillige: 4 Unteroff. 
und 95 Gem. 

Unter den Kranken befinden fich überwiegend am Sieber leibende. 
Kommandirt waren zur Kriegsfchule die Lieutenants v. Platen, v. Godden 
thow und v. Pfuhl. Beurlaubt der Pr.⸗Lieut. Gerhards in Aachen zur 
Wiederherſtellung feiner Gefundheit. 
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Um 7 Uhr des Morgens ſammelte fich das Negiment auf Könige 
weten und marfchirte von hier, unter der Anführung feines 
wchlauchtigen Chefs, in den Schloßhof, wo daffelbe (die Baraillone in 
19 Kolonnen formirt) drei Seiten eines offenen Duarree's bildete, wäh; 
nd auf der vierten Geite die bereits anweſende Generalität, die einge, 
denen Offieiere, Givilbehörden und andere Gäfte ftanden. Hierauf hielt 
r Herr Negimentd: Chef H. eine begeifternde Nede '), in der er Kurz bie 
hefchichte des Negiments berührte und zur Berahrung des überkomme⸗ 
en Nuhmes auffordert. Dann wurde das Gewehr aufgenommen, prä 
ntirt und von dem Chef Sr. M. dem Könige ein dreimaliges Lebehoch 
(bracht, worin die auf Königsgarten aufgefahrene Artillerie mit 101 
chüſſen einftimmte. Der vortretende Fommandirende General, Gen.Lieut. 
Borftell, erkannte in wenigen trefflichen Worten die Ausübung auch der 
Ärgerlichen Tugenden des Negiments an, und brachte dem Chef und dem 
Yegiment ein zweimaliges Lebehoch, worin alle anweſenden Zufchauer ein: 
immten. Die Gewehre wurden zufanmengefegt, und marfchirte das Ne 
Iment in die Schloßfirche, deren unteren Naum mit den Gäften einneh⸗ 
send, während" das zahlreiche Publikum fich auf den Chören verfammelte: 
mmittelbar vor dem Altar fanden die von drei Port Epee Fähnrichen 
chaltenen Fahnen des Negiments. S. H. ber Chef und das Officier⸗ 
!orps mahmen die vorderfien Bänke ein. Die Generalität, die Civil-Be 
Brden u. f. to. befanden fich auf dem Königs: Chor und nebenbei. Die 
hubels Predigt über den Tert: „Seid treu bis in den Tod, fo werden 
ich Kronen im Himmel” und über das Thema: „Wie befchreitet der 
jriftliche Krieger würdig die Grenze des dritten Jahrhunderts der Stif- 
ing feines ruhmvollen Regiments" hielt der Divifions> Prediger Wend- 
md. Die Fahnen wurden darauf durch den Bifchof Dr. Borowski nach 
Iner Mebe des ehrwürdigen, beinahe jährigen Greifes über den Text: 
Freuet Er, der Herr hat Großes an euch gethan“ aufs neue 
ingefegnet. — ©. H. der Chef und der Regiments: Kommandeur nahten 
ch und hielten, während der Einfegnung, die Leibfahne mit der rechten 
yand erfaßt. Nach diefem erhebenden Gottesbienft marfchirte das Negi- 
ient nach dem Konigsgarten, woſelbſt die ganze Garniſon?) zur Parade 
treinigt war, Der fommanbirende General brachte S. M. dem Könige 
mächſt ein dreimaliges Lebehoch und ließ dann die Truppen in. beiden 
Schriftarten worbeibefiliren, wobei ſich S. H. der Chef an die Spige des 


») Gedachte Rede hat leider nicht ermittelt werden Fönnen. 

S war der Ctamm des 1. Bats. (Rönigaberg) 1. Garde» Landiv.rMegts., das 

‚ InfRegt., das 2. und Füf-Bat. 3. Inf-Negts, der Stamm des 1. Bat, (Königs: 
9) 3. Landw.Regts, 2 Schar. 2. (Ofir.) Sire-Regs, dieganje 1. Art Brigade 
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Regiments ſetzte. Es wurden bei dem Vorbeimarfc der eimenen Ba- 
taillone des Regiments folgende Märfche geblafen: Bei dem langfamen 
Schritt des 1. Bat.: der Marfch König Friebrich8 des Großen; bed 2.Bat.: 
der Deffauer Marſch; des Füf.-Bat.: der Nheinfirömer Marſch; bei dem 
geſchwinden Schritt des 1. Bat.: der Attaquen⸗Marſch des Porfiden 
Korps, mit welchen das Regiment im legten Kriege ſtets angegriffen 
hatte; des 2. Bat.: der Parifer Einmarfh von 1814: des Füſ.⸗Bat; 
der Parifer Einmarſch von 1815. — Zu dem höchſt glängenden, von 
Sr. Hoheit dem Regiments⸗Chef in den beiden Galerien bed Königli 
hen Schloffeg — von S. M. dem Könige ausdrücklich dazu angewieſen 
— gegebenen Mittags: Mahl waren die ganze Smeralität, ſämmtliche Of: 
ficiere des Regiments, viele ehemalige Mitglieder deſſelben und die Mili⸗ 
tair⸗ und Eivil: Behörden gegogen. Mit Begeifterung wurden Toaſte auf 
das Wohl S. M. bed Könige, S. K. H. des Kronpringen, des ganzen 
Königlihen Hauſes und der ganzen Armee ausgebracht. Sin Liche und 
Verehrung gebachte auch der Herr RegimentssChef der Namen: Blücher 
und York. Schließlich brachte der Fommandirende General, Gen. s Binıt. 
v. Borftel, das Wohl Sr. H. des RegimentssEhefs und des 1. Juf. 
Regts. aus. Die Hautboiften und Sänger bed Regiments trugm meh; 
rene Stücke und Gefänge ') vor. 


1) Davon erregte das von dem Regts⸗Chir. Schmackpfeffer (früher bei dem 1. al. 
Nest.) aus Breslau eingefchichte Gedicht Gr. H. Beifall, alfo lautend und zu — 
der Melodie: „Friſch auf Kameraden!“ 
Friſch auf! erhebe dich, feſtliches Lied 
Empor zu dem Lichte der Sterne, 
Wo Preußens Trophäen das Auge ſieht 








Und ſelbſt in der Prüfumg bedrückender Zeit 
Flocht Eylau ihm Kränze der Ehre. 
Der Pflicht und der Treu’ mar fein Stet 


Hellſtrahlend und nahe und ferne. 
Ein Sternbild vor allen im Glanze 
des Ruhms 
Begleitet die Jahre des Preußen: 
thums. 


Vorüber ſchwebt dem begeiſterten Blick 
Die glänzende Reihe der Sieg, 
Der Aufflug zur Höhe, das hehre Geſchick, 

Das Glück und das Unglück der Kriege. 
Doch jenes Sternbild blieb immer 


ſich gleich, 
Und zeigte dem er ſich ſtrahlen⸗ 
reich. 


Der Könige Ahnherrn umfaßt fein Glanz, 
Den Sieger der tapfern Schweden, 
Und Sriedrich des Einsigen Lorbeerkrang 
Aus fiebenjährigen Sehden. 
Gein Licht war bilfreih und fiegs 
gemohnt nah, 
Wenn Großes und Kühnes in Preus 
Ben geſchah. 


ben geweiht 
In Fräftiger Waffe und Wehre. 
Mit York ging der Hoffnung es tapfer voran, 
Und brady zu den en mit Blücher dic 
ahn. 


Sp blidt es reich in die Zeit zurüd, 
Mit Recht, wie ein Heros bemun: 


ert. 
Stets thätig, voll Kraft für des Vaterlande 
Glück 


Beſchließt es fein weites Jahrhunden; 
Und heute —XX das —* idm anı, 
Karl führet es weiter auf glänzender Bahn. 
Hoch leb' es! Es ſtrahle ſein wachſender 

Glanz, 

Gefeiert im dankbaren Liede 

Erneuert ſtets flechte den Lorbeerkranz 


Der Nachwelt beglückender Friede. 
Und rufet sum Kampfe die wed: 


felnde Zeit, _ 
So dent es der Väterunſterblichkeit 
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uUnm 5 Uhr marfchiete das Negiment nach der Moosbude. Hier war 
auf der Wieſe zwiſchen dem Pregel und der Moosbude — zum Theil 
in dem Eichenwäldchen — ein fehr großer Platz mit einem 3 Fuß hohen 
Zaun Ereisförmig umfchloffen, in deffen Mitte ROSEN — 
Pavillon; eine Bühne und dgl. m. erbaut') waren. 

Bei dem opulenten Fefimahle fr die Mannfchaften des Regiments 
und viele Invaliden deſſelben machten die Officier Damen durch Anord- 
nungen; unterſtützt von den Grauen der Unterofficiere und Soldaten, gleich: 
fam die Wirthinnen. 

Mit Anerkennung muß des Obers Amtmanns Hoffmann gedacht tver- 
den, der alle Lofalien nicht nur gerne bergegeben, fondern auch in echt 
patriotifcher Weife bei der Ankunft‘ des Negiments, wie aus der Erde 
gegaubert, einen Triumphbogen aufrichten ließ mit den Infchriften: auf 
einer Seite: „Vivat Borussia’, auf der andern Seite: „Gott fegne 
ben König und fein braves 1. Oftpr. Jufanterie-Regiment“. 

um 6 Uhr erfchien ©. H. der Chef, wurde am Triumphbogen von 
feftlich gefchmückten Landmädchen begrüßt und am innern Portal von dem 
Officier⸗ Korps empfangen. — Die Anzahl der eingeladenen Gäfte belief 
ſich auf 580 Herren und Damen; aber viele, viele taufend Zufchauer um⸗ 
fanden außerhalb den Feftraum. Viele der Erwähnung werthen Scenen 
dieſes von dem ſchönſten Wetter begünftigten Feſtes, als: bie theatralis 
ſchen Aufslige, Waffentänge u. ſ. w. werden übergangen, und nur bemerft 
das Auftreten des einjährig Freiwilligen Thiel mit zwei andern Leuten 
in dem Soldatenkleide aus dem 17. Jahrhundert, wobei derſelbe in kurzer 
Mede ©. 9. den Herzog fo angenehm überraſchte, daß Hochderfelbe ihm 
die Hand drückte. Hierauf folgte das Souper im-Pavilon, die allge; 
meine Ilumination des Feftraumes, ein glängendes Feuerwerk und auf 
der vom Pavillon aus überfehbaren Bühne mehrere Transparente und 
lebende Bilder. Unter legtern: Sieben Soldaten, in den verſchiedenen 
Trachten feit der Stiftung des Regiments, ſtehend um einen mit Laub 
befrängten Eichenftamm, auf welchen fie die rechten Hände: gelegt hatten. 
In dem darüber angebrachten Transparent waren die Worte zu leſen: 
nMögen an den Marken des dritten Jahrhunderts unfere 
Nachkommen einft von denfelben Gefühlen tieffter Vereh— 
rung durchdrungen dem Bruftbilde eines Hohenzollern hul⸗ 
digend gegenüber ſtehen.“ — 





1) ir de ee Ense (fr Bam De Of Bea: 
4209 Rthlr. 11 Gar. 
‚52 
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S. H. verließ das Feſt erſt um Mitternacht; die Leute dei Negi: 
ments aber jubelten die ganze Nacht hindurch. 

Am 4. Auguft beehrte S. H. der Regiments⸗Chef das von dem 
Dfficier: Korps des Negiments im Deutfchen Haufe gegebene Mittage- 
mahl, beftchend aus 156 Kouvertd. Der Regiments: Kommandeur, Oberſt⸗ 
Lieut. v. Stengel brachte die Geſundheit und das Lebehoch auf S. M. 
den König, S. K. H. den Kronprinzen, dag ganze Königliche Haug, S. 9. 
den Herrn Regiments: Chef u. ſ. w. aus, worauf ber Herzog, den Becher 
ergreifend, folgenden Eurzen Zoaft dem ubels Regiment zurief: „Mein 
Regiment! Es if, wie es war; es bleibe wie es if! Es lebe 
hoch!“ — 

Gerade gegen das Enbe ber Tafel langte folgendes Allerhöchſtes Ka: 
binetds Schreiben an, welche S. M. der König durch Eftafette gu über: 
ſchicken allergnädigft geruhten: 

„Die zweihundertfährige Feier der Stiftung bes 1. Infanterie 
Regiments (1. Dftpreußifchen) giebt Mir die erfreuliche Beranlaflung, 
bemfelben zu dieſem denfwürdigen Ereignig Glück zu wünſchen. Der 
Antheil, der dem Regiment an fo vielen ruhmvollen Kriegsthaten in 
diefer Reihe von Fahren gebührt, und wodurch daſſelbe zur Begrün: 
bung der Ehre und Selbſtändigkeit des Vaterlandes we: 
fentlich beitrug, giebt ihm ein Necht auf Meine Dankbarkeit. Ale 
ein neues Merkmal berfelben beftimme Ich dem Regiment ein Gelchent 
von Eintaufend Thalern, deflen Verwendung zu einem, bag Andenken 
an die Stiftunggfeier erhaltenden Zweck Ich demfelben überlaffe. ch 
erwarte, daß das ältefte Regiment der Armee feinen Waffenbrübern fcts 
als ein Mufter vorangehen, und den ertvorbenen Ruf durdy Treue an 
das Vaterland dauernd fich erhalten werde. 

Töplig den 30. Juli 1819. ge. Sriedrih Wilhelm." 

An das 1. nfanterie-Negiment 

(1. Dftpreußifche). 

Ein unausfprechliches Gefiihl ber Freude und Dankbarkeit erfüllt 
das Hfficier- Korps, ale der Dberft:Lieut. v. Stengel diefe huldreiche Al 
lerhöchfte Kabinet8:Drbdre vorlag. 

Mächtig Elangen die bei der Einfegnung der Fahnen gehörten Worte: 
„Freuet cuch, der Herr hat Großes an euch gethan,! in den Seelen ber 
Einzelnen wieder. — Nod) hielt die allgemeine Begeifterung die Anwe 
fenden beifammen, al8 der frühere Regiments: Kommandeur, nunmehrige 
Kommandant von Königsberg, General: Major v. Kurnatowski, dem Wun: 
fche des Negiments gemäß, den Becher ergriff und auf dag Wohl feine 
Vorgängers, der das Regiment im heiligen Kriege in manche Schladt 
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geführt Hatte, des jetzigen Kommandeurs ber 7. Divifion, GenerakMajors 
v. Lobenthal, der leider, obgleich eingeladen, der Feier wegen der Ent: 
fernung nicht beitwohnen konnte, ein Lebehoch mit dem Zufag: „Zu der 
Zeit der Gefahr unfer Freund!!! ausbrachte. Als died S. H. im Neben. 
zimmer hörten, eilten Sie zurück, nahmen ſchnell ein Glas aus der Hand 
des Commercien⸗Raths Richter mit den Worten: „Auf: eine folche Ges 
fundheit muß ich mit anſtoßen; es lebe unfer Freund Lobenthal!“ Mit 
dem Ausdrucke größter Anhänglichfeit brachten die Officiere dem braven 
Nachfolger — geliebten Lobenthal, dem General v. Kurnatowski, ein 
Und immer weiter und weiter geiff die Erinnerung; mit Liebe 
und Wehmnth gedachte man der Gebliebenen und der Verfrüppelten. Da 
entnahm der Major v. Nofenberg = Gruszynsli dem anweſenden Major 
9. Schenf, Kommandeur: der 1. Inval.⸗Komp., welcher als Kapitain im 
Regiment in der Schlacht bei Gr-Görfchen das linke Bein verloren hatte, 
Die Krücke, und indem ein lautes Lebehoch erfchallte, ging dieſe im Kreife 
der Officiere herum und Jeder küßte fie mit inniger Nührung. — Noch 
wurde den übrigen anmefenden Kommandeurs, twie auch ben biedern Eins 
wohnern Königsbergs ein freundliches Lebehoch gebracht: — Abends gab 
der fommandirende General v. Borftell einen glänzenden Ball, zu welchem 
das ganze Officier⸗ Korps des Regiments nebſt deffen ehemaligen Mit: 
gliedern, fämmtliche Port Epee Sähnriche und von jedem Bataillon ein 
Feldwebel, ein Unterofficier und ein Gemeiner, und ausdrücklich noch der 
Füfilier Wagemann, der in Braunsberg das: Leben einem Soldaten beim 
Baden vor Kurzem gerettet hatte, eingeladen wurden. Der inzwiſchen an⸗ 
‚gefommene Prinz Auguft K. 9. und der Herzog Karl H. beehrten diefen 
Ball mir Ihrer Gegenwart. Den Befchluß des Balles machte nach dem 
Wunſche des kommandirenden Generals ein Gefchtwind- Walzer, an dem 
nur Offieiere des Yubel-Negiments, nach ihren Patenten geftellt, Antheil 
nahmen. — Am 5. Auguft, früh um 4 Uhr, verließ der Herzog Karl 
Königsberg. Das 1: Inf.» Regt: war auf der Ehauffer, mit dem rechten 
Flügel am Brandenburger Thore, aufgeftellt. Das Hfficier-Rorps em: 
pfing Höchftdenfelben, dankte noch einmal für die ihm gewordene Ehre, 
worauf‘ — unter dem beſtändigen Hurrahrufen des Regiments 


Agte. 

"Die 200jäprige Stiftungsfeier des 1. Infanterie-Re— 
giments, bisher einzig in den Annalen der Rönigl. Preußi- 
ſchen Armee, erhielt durch einen zweiten Akt Röniglicher Gnade bald 
den Stempel unvergänglicher Weihe, indem nachftehende Allerhöchſte Ka 
Binets-Drdre einging: 

ln das Andenken an bie Stiftungszeit des En Infanterie⸗ 
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Regiments (1. Oſtpreußiſchen) gemeinkundig zu erhalten, habe Ich be⸗ 
ſtimmt, daß das Regiment die Jahreszahl 1619 auf einem Meſſing⸗ 
Bleche vorn an dem Czakot tragen ſoll, und wird das Muſter dazu 
dem Regimente durch das Kriegs⸗Miniſterium zukommen. Ich hoſfe, 
daß das Regiment fortfahren wird, durch Wohlverhalten dieſe Aus⸗ 
zeichnung zu verdienen und danke für das angenehme Andenken‘), wei 
ches daffelbe Mir zu Meinem heutigen Geburtstage gewidmet hat. 

Potsdam den 3. Auguft 1819. ge. Friedrich Wilhelm. 

An das 1. Infanterie: Regiment (1. Oftpreußifche). 

Noch wurde das Dfficier: Korps durch nachficehende Mittheilung auf 
das Höchfte erfreut: 

„Des Königs Mafeftät haben als ein Merkmal bed Allerhöchſten 
Wohlwollens dem Dfficiers Korps des 1. Infanterie Regimnts (1. Oſt⸗ 
preuß.) die neuen Ejafot: Verzierungen, mit der Jahreszahl ber Stiftung 
des Regiments, zum Geſchenk zu beſtimmen gerubt. Indem ich Wohl: 
baffelbe auf Allerhöchſten Befehl hiervon zu benachrichtigen die Ehre 
babe, und meinen Glückwunſch zu biefem Königlichen Snadenbeweis 
binzufüge, bemerkte ich ergebenft, bag die Dekorationen von bem vier: 
ten Departement des Königlichen Kriegs: Minifteriumg, Wohlbemfelben 
unmittelbar zugehen werden. Berlin den 12. Auguft 1819. 

94. dv. Witzleben.“ 

S. H. der NRegiments:Chef hatte in größtem Folio ein Tablean: 
„Geſchichte des 1. Inf.Regts. (1. Oftpr.)" mit den Abbildungen der 
Dfficiere, Mannfchaften und ahnen beffelben anfertigen laffen und dem 
Regiment mehrere hundert Exemplare gefchenkt. Letzteres überfendete da 
von Erempalre an feine chemaligen Führer, Blücher, Dorf, Lobenthal, an 
frühere Mitglieder des Officier: Korps und an mehrere Truppentheile. 

Don den vielen Schreiben, die dieferhalb an dag Regiment cingin: 
gen, folgt hier nur dieſes: 

„Theilnehmend an Allem, was das vaterländifche Heer betrifft, 
babe ich mich im Geifte zu der Feier hingedacht, mit ber das Erſte 
Einien: Infanterie-Regiment feine 200 jährige Stiftung beging. Die 
dabei in Erinnerung gefommenen Großthaten und bie Verdienfie um 
ben Staat, welche die Gefchichte diefes ruhmmürbigfien Veterans der 
Preugifchen Armee, von feiner Entftehung bie auf die neueften Zeiten 
füllen, find von mir gewiß um fo mehr aufs angemeflenfte gewürdigt, 

') War eine gefchmackvolle Porzellan: Taffe mit Allegorieen und den farbigen Ab: 
bildungen von 7 Dfficieren des Regiments in den verfchiebenen Uniformen don 1619 bis 
1819. Dur Bermittelung des Regts⸗Chefs Hoheit war es möglich gemefen, daß ©. 
M. der König die Taffe an Allerhöchkfeinem Geburtötage erhielt. 
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da ich von den jüngfen diefer Begebenheiten felbft Zeuge 
geweſen, und vollkommen überzeugt bin, welden großen Anz 
heil diefes gefeierte Negiment an dem legten glorreichen 
Kriege und an der allgemeinen Volkerbeglückung hat, die aus dem: 
ſelben hervorgegangen ift. Möge, ſowie feine Thaten unfterblich find, 
auch die Ehrerbietung und Liebe eines: dankbaren Vaterlandes für ud 
ſelbe unvergänglich bleiben. So lange ich lebe, werde ich mich über 
ſein Wohl freuen und deffen gütiges Andenken für mich hochſchätzen; 
gegenfeitig wird aber auch mir diefes den Ruhm des Vaterlandes ver: 
ber Regiment ſtets unvergeßlich, ſowie das mir gütigt über: 
ſchickte Tableau feiner Gefchichte ein theueres Andenken bleiben, und 
den Dank fortfegen, welchen ich dafür aufs Iebhaftefte empfinde ıc. 
Kl. Oels bei Ohlau den 11. November 1819. York. H 
So ward denn die große Feier würdig ihres Gegenftandes durch: 
geführt. Niemandem entging es, daß bie dem 1. Infanterie» Regiment 
gewordene Auszeichnung fo außerordentlich tar, daß ein Theil davon bei: 
nahe wie eine Anrechnung für die Zukunft angefehen werden mußte. Auf 
dem Schlachtfelde wäre fie am leichteften abzutragen geweſen, und da fich 
Hierzu Feine Gelegenheit bot, fo mußte folche in dem Erhalten eines vor 
trefflichen Korpsgeiftes und in dem pflichtgetrenen und Schafen 
geſucht werden. 
rd Füfilier- Bataillon sing nach Braunsberg pi 


perlode von 1820— 1830. — General v. Lobenthal + 1821. — 

Neviie bei Danzig, 1824. — Das 25jährige Di 

Reenz, 1825, — Königs-Nevüc, 1826, — Das Denkmal bei Rich 
litz, 1827, — Gedächtniß-Tafeln, 1829. — 1830. 

Anfang des Jahres 1820 wurde der Etat einer Kompagnie auf 







ne gefegt, worin er fich auch in den nächften Jahren erhielt. 

er ab den Winter hindurch betrug er fogar nur 78 Gemeine 

erſt nach Einftellung der Nefruten am 1. April die obige Stärke. 

r dieſ Zeit fallt die Umformung der Garnifon-Bataillone ), 

tion des Lehr⸗Bataillons und die Beſtimmung wegen Gehaltsver: 
der Unterofficiere und wegen Anwartſchaft derfelben auf Verfor 

£ Hjähriger Dienfteit. 

Als ein Rachhall aus der vorjährigen Feier mag bier ein "Anssig 





BE, geute des 1. Garnifen-Bataillons wurden dem 34. Inf- 
Redt. Üibermiefen; der en RE Ne 
sinmentdz und 1. Diüifiond-Garnifon» Kompaguie nd Rand in Pillen. 


aus einem eigenhändigen Schreiben ©. H. des Regiments: EHefs au ben 
Regiments: Kommandeur folgen: 
„Das Sefchent, welches Sie im Namen bed Corpe Offers 
des 1. Regiments die Güte hatten mir zu überfenden, ift mir ein x 
genehmer Beweis Ihres Andenkens und Ihrer Achtung, und erhält 
durch feinen Gegenftand einen unfchägbaren Werth für mich, dem es 
ift die Gefchichte der fchönen und hohen Thaten des Regiments, die 
Sie mir übergeben, ber Thaten, die dem Regiment feinen fo wohl be 
gründeten Werth geben, Die es meinem Herzen fo tbeuer ma; 
hen und die das Band find, welches mih an Sie feffelt. 
Nehmen Sie alfo meinen wärmſten Dank un. f. w. 
Berlin den 12. März 1820. 
Karl Herzog von Mecklenburg.“ 

Niemals kann verfannt werden, bag das Wohlverhalten des Negi- 
ments in den Kriegen in dem glücklichen Umftande, ganz vorzügliche Füh⸗ 
tee — wozu auch ©. H. der Herzog Karl von Mecklenburg in feiner 
Eigenfchaft ald Brigade⸗Chef gesähle wird — gehabt zu haben, mit be: 
gründet if. Wie der Oberfi v. Hamilton, fo hat ebenfalld ber General 
v. Lobenthal in der Gefchichte des Megiments fich für immer einen fo 
ehrenvollen Platz gefichert, daß es als eine heilige Pflicht erfcheint, dem 
Andenken diefed würdigen Mannes noch einige Worte jeßt, in bem Au 
genblicke feined Dahinſcheidens, zu ſchenken. 

Friedrich Ludwig v. Lobenthal, geboren in Weltphalen 1766, begann 
feine militairifche Laufbahn in dem Inf.-Regt. v. Knobelsdorff (fpäter 
v. Tſchammer, Per. 27), wohnte 1787 der Kampagne in Holland kei, 
war in dem Kriege gegen Frankreich 1793 bei St. Amans, Valenciennes, 
Kaiferslautern, St. Imbert, Saarbrücken, erhielt für fein rühmliches De: 
nchmen in der Schlacht bei Kaiferslautern 1793 den Orden pour le 
merite, machte 1794 Die zweite Schlacht bei Kaiferslautern und bag Ge 
fecht bei Johanniskreutz, 1806 ald Grenadier- Kapitain die Schlacht bei 
Auerftädt, die Affaire bei Nordhauſen und dag Gefecht bei Lübeck mit, 
Eam bei ber Neorganifation der Armee zu dem gegenwärtigen 1. Garde: 
Negiment zu Fuß, und murde dann als Major zum Kommandeur des 
1. Oftpr. Inf.⸗Regts. den 15. Juni 1812 ernannt. Seitdem glänzt fein 
Name während der Jahre 1813 und 1814, mit Ausnahme der Zeiten, 
in denen er nach feinen Verwundungen bei Gr. Görfchen und Mödern 
zurückbleiben mußte, auf jeder Seite der Gefchichte bed Negimentd. Die 
beldenmüthige Vertheidigung von Merfeburg durch dag 1. Hftpr. Anf.: 
Nest. war Lobenthals Werk, wobei ihm der Kapitain im Generalftabe, 
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—— im. Ingenieur · Korps, v. — ſo ausgezeichnet zur 
te 

Für immer unvergeffen follen feine zu — Regiment am 23. Au⸗ 
guſt 1813 geſprochenen Worte bleiben: 

„Ach weiß, mein Regiment ſteht felſenfeſt!“ 
‚eben fo wie der Inhalt feines Briefes vom 3. Juni 1814 (S. 788) Nach 
dem Waffenfiliftand fungirte er zugleich als Brigade: Kombr., ſchied den 
31. Auguſt 1814 aus dem Regiment, war ſeit A815 Chef der 22. Bri— 
gabe, nad) dem Kriege Chef der in Magdeburg fichenden Truppenbrigade, 
oder nach deren veränderten Bezeichming: Kommandeur der 7. Divifion 
und erfier Kommandant von Magdeburg. Erft 54 Jahre alt, verfiarb 
er plöglich auf feinem Gute At Krackelig in der Altmark am 21. März 
1821. Noc bis an fein Lebensende bewies er dem 1, Oſtpr. Inf.» Megt. 
‚eine lebhafte Theilnahme, und wie fehr daffelbe an dem General v. Lobens 
thal hing, beweiſen die Toafte auf ihn bei der 200 jährigen Stiftungss 
feier. Geſegnet fei fein Andenken. 

Im März 1821 entfkanden in Loebau in Weſtpreußen bei Aufhe⸗ 
bung des dortigen Bernhardiner⸗Kloſters tumultuariſche Bewegungen, zu 
deren fernern Verhinderung Infanterie Kommandos, darunter eines von 
dem 1. Inf.⸗Regt. in der Stärfe von 1 Officier (Pr.-Lieut. v. Luckowitz), 
2 Unteroff., 1 Spielm. und 50 Füfilieren, dorthin Eommandirt wurden. — 
Im Laufe des Jahres kamen die Einführung des Deplopirfchritts von 
108 in der Minute, ftatt der bisherigen grauen die blauen Dienftjacken 
und Felbmügen und die Probe eines Signalhorns ftatt des Flügelhorns 
auf. Unter dem 11. Oktober liefen S. M. der König die Offieier- Untere 
ſtützungsfonds, für ein Infanterie-Regiment im Betrage von 800 Replen., 
begründen. 

— der Uebung blieb das von Braunsberg gekommene Füſ.-Bat. 
in Königsberg, während das 1. Dat. nach Memel detachirt wurde. — 
* Ende des Jahres befahlen S. M. der König nähere Ermittelungen 

ungen in Bezug auf die Fahnen und Standarten des 
=. Um diefe wichtige Angelegenheit im Zufammenhang geben zu 
können, folgt folche hier bei dem Jahre 1853. 

Der Mangel zahlreicher Garnifonen in Hftpreußen rief eine Menge 
Kommandos hervor, woraus fich für die Handhabung des Dienftes man 
cherlei Schwierigkeiten bildeten. Schon 1820 wurden fogenannte Hilfs: 
Kommandos nach Danzig gegeben, wozu von dem 1. Oſtpr. Juf.:Regt. 
4Off. 6 Unteroff;, 3 Spiell. und 100 Gemeine Famen. Am umfangreich: 
ſten wurden dergleichen Detachieungen 1821 und in den mächften Jahren, ' 
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wo beiſpielsweiſe im Januar 1822 kommandirt waren: nach Gumbin⸗ 
nen 1 Unteroff., 15 Gem.; nach Schmaleningken 1 Unteroff., 10 Gem.; 
nach Tapiau 1 Off., 2 Unteroff., 1 Spielm., 30 Gem.; nad) Pillau 1 Off. 
1 Spielm., 15 Gem.; nach Stalupönen 1 Unteroff., 4 Gem.; nad Bil 
lenberg 1 Unteroff., 4 Gem. Einige von diefen Orten waren über WR 
len entfernt. 

Nach) der KabinetS:Drdre vom 18. Juni erhielten die Zeldivehd, in 
Stelle der bisherigen Seitengewehre, eben folhe Degen wie bie Office. 
— Am 17. November 1822 verkündete ein feierliches „Herr Sott dich 
loben wir!“ von ben Hauptthlirmen Königsbergs den Jahrestag der 
25 jährigen Regierung S. M. des Könige, der dann noch beſonders durch 
Gottesdienft gefeiert ward. Am Abend diefed Tages wurden die Mann⸗ 
fchaften des Negiments in Königsberg und in Memel kompagnieweiſe 
feſtlich bewirthet. 

In Verfolg der Kabinets-Drdre vom 14. Januar 1823 durften 
die Regiments: Stabes» Hautboiften ebenfalls Dfficiers Degen tragen. Ur 
ter Wegfall der provinziellen Bezeichnung bieß dag Regiment nach der 
Kabinets:Drdre vom 10. März d. J. von nun an: 

Erftes InfanteriesRegiment. 

Nach der Herbfiübung 1823 mechfelte dag 1. mit dem 2. Bat. in 
den Garnifonen, und ftanden nun dag 1. und Füſ.⸗Bat. in Königsberg, 
das 2. Bat. in Memel. 

Im Jahre 1824 fanden die großen Webungen bei dem 1., 5. und 
6. Armee: Korps ftatt, wozu bei dem 1. Armee-Korps die Landwehren 
jedoch nicht herangesogen wurden. — Das 2. Bat. 1. Inf.⸗Regts. traf 
den 27. Juli von Memel in Königsberg ein; bie Regiments -Webungen 
fanden vom 28. Juli bis 10. Aug. ftatt. In den nächften Tagen rüdte 
die 1. Divifion unter dem General:Major Grafen Lottum nach Danzig. 
Das 1. Inf.Regt. verließ Königsberg den 13., refp. den 14. Auguft und 
traf über Elbing, Marienburg und Legkau den 23. Auguft bei Dansig 
ein. Am 26ften war große Parade und am 2Tften Feldmanöver vor 
©. 8. Hoheit dem Kronprinzen. Höchftderfelbe reiſte hierauf nach Könige: 
berg und von da nad) Breslau. — Es folgten dann noch die Uebungen 
in der Brigade bis zum 30. Auguft, in den Waffen: Divifionen vom 31. 
Auguft bis 6. Septbr. und im Armee : Korps vom 7. bie 18. Seprör. 
Wegen der vielen Kommandos erfchien das 1. Inf.» Negt. zu den gedach⸗ 
ten Uebungen nur in der Stärfe von 57 Off., 98 Unteroff., 93 Spiel, 
8 Chir. und 1135 Gem., traf den 29. Septbr. in Königsberg ein, wäh 
rend dag 2. Bat. am 30ſten über Schaaken nad) Memel ging. — Der 
Königliche Tagesbefehl vom 31. Dftober fprach fich über die Keiftungen 
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des 1, ArmeesKorps fehr befriedigend aus, — Behufs Uebung des Vors 
poftendienftes in Vereinigung mit dem 1. Dragoner: Negiment marfchirten 
am 2, reſp. 4. Oktober 2 Komp. des Fi. Bat. nach Infterburg 
2 Komp. nach Tilfit, von wo alien Ende des Monate nach 85 


gurückkehrten. 

Mit den Dispoftiond- Beitlanbten trafen Anfang April 1825 50 
Kriegs-Reſerve-Rekruten pro Bataillon bei dem Regiment ein, um ins 
Wochen ausexercirt und dann entlaffen zu werden. Solches 
ſich fpäter alljährlich, doc wurden in den Jahren der Könige: 
| Kriegs-Reſerve-Rekruten 6 Monate bei der Fahne behalten. — 
In Stelle des als Kommandenr des 8. Armee» Korps verfegten Generals 
‚ber Kavallerie v. Borftel wurde der Gen.-Lieut. v. Kraft zum Kommats 
deur des 1. Armee» Korps ernannt. — Bon den allgemeinen Beftimmuns 
—————— Jahres mögen bemerkt fein: vom 3. Juni eine Allerhöchfte 
‚für die Leitung der größern Truppen-Uebungen in der Ars 
5; vom 13. Juni die Kabinets-Orbre, betreffend das neue Penfions: 
Fe, im welchem nach den Chargen und der Dienftzeit die Sätze 
fo erhöht wurden, daß fie eine forgenfreie Zufunft ficherten, was bis dar 
Hin nicht der Fall war. Schon um deswillen wird noch in den — 

Zeiten das Andenken des höchſtſeligen Königs Majeſtät nur ſegnend, in 
Liebe und tieffter Dankbarkeit von den Officieren der Preußiſchen Armee 
ausgefprochen werden. Der Anfang dazu ift von dem großen Kurfürften 
1656, wie feiner Zeit angegeben, gemacht, doch blieb damals und noch 
bis unter dem Könige Friedrich Wilhelm IL. in jedem fpeciellen Falle die 
Penfion eine reine Gnadenfache. — Auch verhieß der König in der Ka— 
Binetd-Dröre vom 18. Juni 1825, deren Eingang lautet: „Ich habe be: 
ſchloſſen, die Heutige 1Ojährige Jahresfeier des Sieges von Belle-Alliance, 
welcher den letzten Feldzug fo ruhmvoll entfchied zc., durch Stiftung ei: 
ner Auszeichnung zu bezeichnen und das Andenken an jene glorreiche Zeit 
für die Armee dadurch unvergänglich zu erhalten" — den Hfficieren des 
fiehenden Heeres nach jähriger Dienftzeit das goldene Kreuz, dem Uns 
terofficieren und Gemeinen die Dienſtauszeichnung 3., 2. und 1. Kaffe 
mach vefpektive 9, 15+ und 2Ojähriger Dienftzeit. — Den 13. Juni er 
hielt der Regiments: Kommandeur, Oberſt v. Stengel, den nachgefuchten 
Abfchied mit dem Charakter al General-Major und mit der gefeglichen 
Penfion. Derſelbe war ein fehr geachteter und verbienter Officier, Nitter 
des Ordens pour le merite und des eifernen Kreuzes 1. Klaffe. Sein 
änterimiftifcher Nachfolger wurde unter dem 18. Juni der frühere Kom- 
manbeur des 1. Landwehr ⸗ Regiments, Oberſt v. Hilfen, feit gedachtem 
Tage dem 1. Inf.⸗Regt. aggregirt. — Den 23. Auguft kam das 2. Bat. 
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zu den Herbftübungen nad) Königsberg und ging dann wieder sah Me 
mel. — Einer der drei Monarchen, die den heiligen Bund gefiiftet, der 
treuefte Freund und Bundesgenoffe Sr. Majeftät des Königs, wer am 
1. December aus biefer Welt abberufen. Mittelfi Kabinets: Drbre vom 
18. Dechr. befahlen demnach Allerhöchfidiefelben, daß bie Armee wegen 
bes Ablebens Sr. Majeflät des Kaiſers Alerander L von Rußland Trauer 
auf vier Wochen anlege. 

Im März 1826 kamen die unter dem 18. Juni 1825 geflifteten 
Auszeichnungen zur Vertheilung, und war ber Befigftand bei dem 1. Inf⸗ 
Negt. am 1. April: 7 Dfficiere mit dem Dienſtauszeichnungskreuz; 58 
Mannfchaften mit der Dienflaugzeihnung 1. Klafie; 21 Mannfchaften mit 
der Dienftaugzeichn. 2. Klafle, 34 Mannfchaften mit der Dienſtauszeichn. 
3. Klaſſe. Das 1. Armee⸗Korps, die Landwehr eingefchloffen, hatte 1826 
Revüe vor S. M. dem.Könige. Wegen. des Manquements bei ben Land⸗ 
mehr: Batailonen mußten, um in der Stärke von 542 Köpfen zu der 
Revüe erfcheinen zu Eönnen, im April von jeder Brigade 600 Landwehr⸗ 
Nefruten eingezogen und innerhalb 4 Wochen in den Landw.⸗Bat.⸗Stabs 
Duartieren von dazu Eommanbdirten Dfficieren der Linien: Regtr. auserer: 
eirt werden. — Den 2. Aug. traf das 2. Bataillon 1. Inf.⸗Regts. von 
Memel in Königsberg ein. Es fanden zunächft die Vorübungen, ähnlich 
denen im Jahre 1824, flatt. Bei der 1. Divifion waren Die Komman 
dos alfo vertheilt: Div.Kommdr. Gen.Maj. Graf v. Wylich u. Lottum; 
1. inf.» Brigade Oberſt v. Wittich, aggr. dem 15. Inf. Megt.; 1. Inf. 
Regt. Oberſt v. Hülfen; 3. Inf.⸗Regt. Oberft v. d. Gröben; 1. Kap.» dri: 
gade vac.; 3. Kür.⸗Regt. Oberfi v. Manftein; 1. Drag. :Negt. Oberſt 
Baron Hiller v. Gärtringen; 1. Landw.: Brigade Gen.: Major v. Stülp- 
nagel. 

S. M. der König trafen den 28. Auguft in Königsberg in Beglei⸗ 
tung S. 8. NH. des Prinzen Albrecht, des Gen.-Lieut. u. Müffling, dee 
Gen.⸗Maj. v. Wigleben ıc. ein und begaben fi) am Abend nad dem 
Bufolefchen Garten. Den 30. Auguft trafen noch in Königsberg cn: 
S. 8. H. der Prinz Wilhelm, der Herzog v. Cambridge, der Herzog Karl 
von Mecklenburg: Strelig und am 31ſten der Prinz Auguſt. — Die Pu 
vade und die Manöver des 1. Armee-Korps fanden in den Tagen vom 
29. Auguft bis incl. 1. September flat. — Das 1. nf. Negt. follte 
nach dem Etat erfcheinen mit: 69 Off., 148 Unteroff., 49 Spiell, 1440 
Sem., excl. 195 überzähligen Mannfchaften. Die großen Kommandos 
und die vielen Kranken (155) machten, daß es effektive zu den Manövern 
nur Fam mit: 61 Off., 105 Unteroff., 97 Spidl., 1338 Gen. 

SM. der König geruhte ſich allgemein zufrieden mit den Leiftun: 


827. 
gen des 1. Armee Korps auszufprechen. — Am 3; September 64 Uhr 
Morgens fand, um den Segen für die Krönung S. M. des Kaifers 
Nicolaus J. von Rufland herabzubitten, ein Gottesdienſt in der Schloß: 
Kirche, welchem ©. M. der König mebft hoher Begleitung beiwohnten, 
ſtatt, worauf die Abreife erfolgte. 

Damit, es Ale wiſſen / daß die vor dem Feinde Gebliebenen gewiß 


Kann, indem lepterer von Golbberg, feinem Wohnort; als verabfchicheter 
Hauptmann zufällig nach Röchlitz Fam. Hier hatte der patriotiſche Orts- 
‚ damals ſchon feit einigen Jahren verfiorbene Paftor Hirfemens 


Sind ihre Namen ung ſchon unbekannt, 
So ſteh'n fie vor Gott in feinem Buch genannt." 
mn Die Helden: Namen der, acht gebliebenen Preußen und eines Nuffe 
fchen Kriegers, nämlich: ein Feldwebel, ein Unterofficier und ſechs Gemeine 
son dem Füfilier- Bataillon. des 1. Oſtpr. Inf.-Regts. ans Königsberg 
in Preußen, weldje in dem hartnäckigen Gefecht am 17. Auguft 1813 bey 
Belegung des hiefigen Kirchhofes vom Feinde durch deffen Uebermacht den 
Heldentod farben und entfernt von den Ihrigen und ihrer Heimath als 
blutige Opfer. für König und Vaterland fielen.“ 
Dort finden und ſeh'n wir ung Alle wieder." 

Alljährlich am 17. Auguft wurde das Denkmal von dem Paftor 
Hirfemengel und nach deffen Tode von feinem Schtviegerfohn, dem Kantor 
Schaft, befrängt. Die Namen der Gebliebenen, nämlich: 

Vice⸗ Feldwebel Mich. Laudzus, 9, Komp, Inhaber de. eifernen 
Kreuzes 2. Klaffe, Vice-Unteroff. Mart. Negel 12. Komp., und der Füſiliere 
Michael Pillapies 9. K. Adam Arbatſchewsky 10. 8, Tolowsti 10. K., 
Chriſtoph Schlobat 10. K., Martin Jakfties 11 K., Michael Kowalski 
12 Komp. wurden, dem Wunfche des Hauptmann d. Fiedler entfprechend, 
som Regiment mitgetheilt und. auf das Denkmal 1827 geſetzt. Gefeguet 
fei das Andenken der Gebliebenen und das des würdigen Paftors Hirſe— 


Das Fuſilier Bat. ı wurde nach dem Schluß, der, Uebungen 1826 


nach Braunsberg verfegt. 
Zu Anfang bes Jahres 1827 verloren die Füf.: Dffieiere die Schlepp⸗ 
fäbel, ‚welche von nun an fat in cifernen, in Lederſcheiden, wie die De 


a 


gen der Mudket.- Dfficiere getragen wurden. Am Sonntag ben 8. April 
fand in Folge der Genefung S. M. des Königs ein beſonders feierlicher 
Gottesdienft in der Schloßkirche zu Königsberg flatt, worauf eime Parade 
der ganzen Garniſon folgte, bei welcher dem Könige ein dreimaliges Hur⸗ 
rah von dem fommandirenden General, Gen.-Lieut. v. Krafft ausgeracht 
wurde. Zu den größern Uebungen rückte das Füfiliers Bat. den 9. Au- 
guft nach Königsberg, und fanden foldhe im Regiment vom 21—2. 
Aug., in der Brigade vom 26. Aug. bis 1. Septbr. und in ber Divißon, 
mit Einfchluß der Zeldmanöver, vom 2—15. Septbr. ftatt. Das 1. Ynf. 
Regt. erfchien dabei burchfchnittlich in der Stärke von 63 Hff., 102 Un: 
teroff., 107 Spiell., 8 Ehir., 1186 Gem. — Mit der Ausbildung von 
50 Kriegs: Neferve:Refruten pro Linien: Bataillon unb dem Ausexerciren 
von Landivehr»Mekruten, wozu vom Regiment 6 Off. und 12 Unteroff. 
fommandirt wurden, warb in biefem tie in ben nächften Jahren fort: 
gefahren. Ebenfo fanden nach den größern Uebungen Stägige Felddienſt 
und Vorpoſten⸗Uebungen, von Eleinern Abtheilungen gemifchter Waffen 
ausgeführt, ftatt. 

Eine Allerhöchſte Kabinetd:Orbre vom 28. Febr. 1828 beſtimmte, 
daß die Infanterie» Regimenter, welche den Namenszug am Epakot führ: 
ten, Eünftig über bdemfelben die Krone tragen follten. — Die größen 
Uebungen fielen in diefelbe Zeit tie 1827. Das Füf.-Bat. 1. Inf. 
Regts. ward nach denfelberr nad) Königsberg, das 1. Bat. nach Memıl 
verfeßt. 

In dem Gleihmaaß der Tage zog fich das Leben Hin, wie es fi 
bier von 1716 bis 1734, 1746 bis 1756 und von 1780 bis 1790 zu 
erkennen gegeben hat. Die eigenthümlichen Altersverhältniffe der verſchie 
denen Chargen zu einander, wie fie fich nach einem Kriege ſtets ber. 
augftelen, boten wenig Augficht, da beifpieldmeife zwiſchen den älteften 
Kapitaind und Sefonde:Lieutenants bie zum 30ſten herab durchſchnittlich 
eine Altersdifferen; von nur 10 jahren war. Gleichwohl waren bei dm 
Negiment noch übersählige Dfficiere vorhanden. 

Auch 1829 fanden die Webungen wie 1827 ſtatt. — Am 18. Juli 
trafen J. M. die Kaiferin von Rußland, begleitet von S. K. H. dem 
Kronprinzen, in Königsberg ein. Auf der Rückkehr Höchſtdeſſelben von 
Memel hatte die Königsberger Garnifon große Parade am 22. Juli. 

An Verfolg der Erieggminifterielen Beftimmungen vom 7. Septem; 
ber 1816, 8. Juni und 19. Juli 1819 und 17. Juli 1828 waren die 
Namen derjenigen, welche feit Errichtung ber Gedächtnißtafeln durd 
Vererbung in ben Befig des eifernen Kreuzes gefommen waren, an dm 
nächftfolgenden 3. Auguft jedes Jahres darauf verzeichnee. Wegen man 


‚genden Raumes: wurde bei der Tafel des T. Oſtpreuß. Inf Negts. ein 
Stück unten angefegt und mit dem Verzeichnen der Namen 1829 der 
Befchluß gemacht *). Unter dem Titel: „Durch Vererbung“ befinden ſich 
47 Be wobei folgende Dfficiere genannt find: v. Pirch, Major; 

du Nofep, Sec.⸗Lieut.ʒ v. Rozynsly, Kapitain; v. Fiedler; Kapi- 
— vr Roberts / Pr.+Lieut., und ein freiwilliger Jäger. — Angemeſſen 
erfcheint,e8, (chlieflich Folgendes zu bemerken. ¶ Das gegenwämige 1. Ins 
fanteries Regiment beſitzt nachftehende Gebächtnißtafeln in der — 

zu Konigsberg in Pr, und zwar unter den Diteln: 

0 MymDem ehrenden Andenfen Sraver-gefalener und vertwundeter Rar 
meraben das Officier» Corps bes 1. Oſtpreußiſchen fonft v. — 
Jufanterie ⸗Regiments. Franzöſiſcher Krieg von 1806 — 1807.“ 
Sierauf ſtehen 5 Namen, die der drei gebliebenen Officiere Biene 
nants d. Medem, v. Tettau und v. Duoos, des ebenfalls an feinen Wun- 
den geftorbenen Port⸗ Epee⸗ Fähnrichs Auguft v. Vogel und am Schluffe der 
des im Gefechte bei Soldau ſchwer verwundeten und invalid gewordenen 
Lieutenante v. Thieſenhauſen. 

» Des Ehremgeichens tolirdige im 1. Oſtpreußiſchen, ſonſt v. Ri: 
| afonteie Regimn, Sranzöfifcher Krieg von 1806 — 1807. 


2. 
befinden fich 25 Namen, die hier bei den Gelegenheiten, wo 

fie die Auszeichnung erwarben, genannt find. 

Beide Tafeln find am 24. Septbr.. 1809 in Gegenwart Ihrer Majefiä, 
ten bes höchftfeligen Königs und der Königin, wie bier feiner Zeit (S. 622) 
näher a ift, aufgehängt worden. Diefem glücklichen Zufall ift es 

1, daß gedachten Tafeln Die ihnen damals gegebene Stelle, 

weiche ‚man ihnen ſpäter hatte nehmen tollen ), bis dieſen Augenblick 
belaſſen iſt 





“ae pr Infanterie Regiment 
“Yo 1. Oſtpreu⸗ X ßiſches“, 
Ma, Karl von Mecklenburg: Strelig Hoheit." 
J 1: Klaffe mit 11 Namen. 2. Klafle 250. Namen, (darunter 13 

von dem Detachement freitwilfiger Jäger). 
 b) nDie gefallenen Helden ehrt dankbar König und Vaterland. Es 
farben den —— — 
— 


mu dA du Tee eisen men See Fi an in am 
dern bie Aften ergeben, überliefert worden. 

— — Amt ib 6 cn de a 
— erlennen, woron nun hoffentlich — —— 


Hierunter ftehen 179") Namen (darunter 4 von dem Detachement 
freiwilliger Jäger). . 

c) „Dur, Vererbung." 

Hierunter befinden fih 47 Namen verzeichnet. 

Diefe drei Tafeln hängen, unmittelbar neben dem Altar auf deſſen 
rechter Seite, nach ber Reihefolge ber hier gegebenen Nummern ?). 

Die größern Uebungen waren 1830 wie ehebem, begannen im Re 
giment den 11. Auguſt und endeten in ber Divifion den 4. September. 
Nach denfelben wurde das Füſilier-Bat. nach Memel verfegt, von wo 
das 1. Bat. zurückgekehrt war. — Einer ber Helden nach dem andern 
warb zum großen Appel verfammelt. Am 4. Oftober flarb der Generak 
Feldmarſchall Graf Dorf v. Wartenburg. Die Armee legte auf 3 Tage 
Trauer an, die bei dem 1. Inf.» Regt. in bie Zeit vom 14. bis incl. 
16. Oktober fiel. Allerlei Erinnerungen an die gedachten Tage mußten 
bei dem Officier« Korps erwachen, weiches damals folgendes war: 


Rang: und Quartierlifte 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie» Regiments, pro Dftober 1830. 








Charge. Vor⸗ ımd Zunamen. „| Vaterland. 


Jabre. 
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Bataillon. 

| Alter. 

* | Yahee, 
| Dienfheit, 


Gen. der Inf.g) Karl Hergog von Bediiifung: 
m. Chef 1 Strelig Hoheit 
Oberſtu Kmdr. Carl Caſimit v. Hülfen - - - | 


44 |Mecklenbg.| 32 |» 1835 


52 (Ofiereußen] 31 1825 

















Oberſi Lieut. Adlph.Wilh.v Rofend.Grufynsfi | F. —4— Weftpreuf., 30 | °° 1830 
Major Friedrich Wilh. v. Buddenbtock 2 Schlefien | |36| 3 1516 

⸗ Wilhelm v. Tiedenig. . - - | 1 Fr Ofipreufen! 28 |’ 1821 

5 Johann Daniel v. Zaboromsti . | 1 | 46 » |30| 1820 
Kapitain | Friedrich v. Gugmerom . . . | 2 | 44 Pommern 29 | »# 1811 
5 | Wilhelm v. Grandville 1 | 38 Darmſtadt 16 | % 1815 
Friedrich Kalau v. d. Hoven 2|41 ‚Oftpeeußen, 26 | 1815 

E Carl Theodor Schröders 838 randenbg, 21 | 2 1805 

„ Wilhelm v. Chamier . . 5. | 41 | Pommern | 23 | 47 1516 





) Daß diefe Zahl eine relative Bedeutung hat, if hier in der Anm. E. 809 
audeinanbergefegt. 

?) Eine vierte Tafel, iu der das 1. Inf. Regiment ebenfalls in theilmeifer Beric 
hung fleht, befindet ſich in Raftenburg in der Kirche unter dem Titel: „Krieger: Der: 
dienk, Franz. Krieg; Feldjug von 1806. Erfies Ofipreuf. Grenabiers Get. des Ehren 
geichend würdig”, mit 8 Namen, davon 4 von Gren.AMannfchaften des Regiments. Be 
die Namen der 3 nicht genannten Inhaber (fiehe hier ben Schluß der Relation von dr 
Schlacht bei Pr-Eplau, ©. 693) verzeichnet fein mögen, if unbefannt. 
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Vor⸗ und Zunamen. 


Th. Hnr.Biegon v. Eudnochondki 
Hand Otto Wilhelm v. Rozpnski 
Alerander Jung » = -» 
Joh. Wlh Gowarczewski v. — 
Adolph Brock 
Auguft v. d. Goltz IV. 

Guſtav v. Montowt 
Leopold d. d Bolt V. 

Amadeus v. d. Golg VL. . 
Ferdinand Adolph v. Gutomsti . 
Theodor Röhriht - - - - 
Earl Julius Caſar Rhau 
Waſa v. d. Golg VII. 

Otto Alerander v. Lchmaldt . 
Eugen d. Kyckbuſch II. . 

Earl Anton v. Hanflein . 
Alerander v. d. Golg VII. . 
Eduard v. Ufedom . 

Herrmann v. Keyſerlingk 
LudwigLiebermann v. Sonnenberg 
Albert v. Barneckoww. 
Gottlieb Ludwig Gregorowius 
Paul Guſtav Anton Botetius 
Edgar v. Kehbinder . 


Aggregirt. 


Dito Friedrich v. Keibnig . . 
Wilhelm Panthenius . . . . 
Carl Parid. . .. . F 
Carl v. Boyen.. 

Zur Dienſtleiſtung 
Heinrich Dengle 
Heinrich Dietrich Riegling 
Ferdinand Relih. . . - - 





Königsberg i. Pr. den 16. Oftober 1830. 
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Maͤrſche des 1. Infanterie- Regiments 1830 bis 1882. — Königs: 


Revüe 1834. — Fahnenbänder 1835. 





1836, — 1837. 


Die Juli» Revolution in Frankreich rief die Elemente der Empörung 
in halb Europa wach. Auch in dem benachbarten Polen begann es fih 


zu regen, weshalb zur Sicherung der Gremen Vorſichtsmaaßregeln ergrif: 
fen wurden. Das Füſ.“Bat., welches den 9. September in Memel ge: 
landet twar, erhielt am 24. November Marſch⸗ Ordre, war am 26flen 
Morgens wieder in vier Fahrzeugen eingefchifft, und rückte am 29ften in 
Königsberg. ein. Es wurde hier auf die Friegsetatsmäfige Stärke, wie 
das ganze Negiment, gebracht und marfchirte, nachdem «8 die Fahne bei 
dem Divifions»Stabe zurückgelaſſen, den 20. December über Pr.-Eylau 
und Heilsberg nach Allenftein, wo es am erfien Weihnachts: Feiertage 
eintraf. — Die ctatsmäßige Stärke war pro Bataillon: 22 Off., SI Un: 
teroff., 17 Spiell., 4 Chir., 904 Gem., welche auch, mit, Ausnahme der 
Unterofficiere, wofür bie Kopfzahl der Gemeinen größer war, erreicht. 
wurde. — Das Regiment folte haben: 69 Off., 244 Unteroff., 61. Spiell., 
13 Ehir., 2712 Gem., und hatte: 82 Off., 148 Uoff., 61 Spiell., 13 Chir., 
2799 Gem: — Das Kommando über die in der Nähe der füblichen Grenze 
der Provinz zufammengezogenen Truppen führte der Gen. Maj. v. Wittich, 
welcher fein Haupt-Duartier- in Hohenftein hatte, Der am 29. Novbr. 
in Warſchau ausgebrochene Aufftand führte zu dem Kriege in Polen, gab 
jedoch vorläufig Feine Veranlaffung, der Grenze näher zu rücken, weshalb 
auch das Fü. Bat. 1. Inf.⸗Regts. noch in Allenftein und zwar big zum 
Mai 1831 fichen blieb. Die Zeit wurde mit beftändigen Felddienftübuns 
gen und dem Ausbilden der bei dem Bataillon vorhandenen 149 Rekru— 
ten ausgefüllt. — Ein bis dahin unbekannter Feind, die Cholera, hatte 
fich im April der füblichen, im Mai der öſtlichen Grenze der Provinz ge 
mähert: Ihrem Eindringen in Preußen zu begegnen, twurden Kordons 
jogen. — Das Füfilier-Bataillen ging den 13. Mai von Allenſtein 
ab, erreichte Löban und Hohenftein, ſtand auf biefer Linie bis zum 4. Juni 
und rückte dann unmittelbar an- die Grenze zwiſchen Thorn und Soldat. 
Mitte Juni wurde die von dem Füf.- Bat. gebildete Linie oſtwärts und 
zugleich enger in fich geſchoben, fo daß fie etwa zwifchen den Punkten 
Straßburg und Neidenburg lag. Der Stab war in Lautenburg. So 
werblieben die Verhältniffe bis zur. zweiten Hälfte des September. — Der 
General v. Wittich hatte fein Quartier in dem Schloffe zu Gilgenburg 
genommen. — Vom 2. Bat, gingen am 1. Juni 2 Komp. über das Haff 
nach Memel und 2 Komp. nach Tilſit. Den 13ten wurde die Grenze 
bei Memel und-die bei Tilfit, auf dem rechten Ufer der Memel, beſetzt. 
— Den 21. Juni landete in Memel der, Kaiferl. Ruſſiſche Feldmarſchall 
Graf Paskiewicz und ging von da über Willenderg nach Pultusk. We 
gen der Bewegungen der Polnifchen Infurgenten-Korps unter Gielgud 
und Chlapowsli Ende Juni an der Oſtgrenze wurde auch das 1. Bat. 
1. Inf.⸗Regts. den 3: Juli von Königsberg nach Ragnit kommandirt, 
53 
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wo es nach einem Marfche von 17 Meilen am Ten eintref. — Der 
fommanbirende General, Gen. :Lieut. v. Krafft, begab fi) nach Tat. — 
Am 12. refp. 13. Juli trat das Chlapowskiſche Korps bei Schwausken 
fiber die Grenze, und wurde von dem Major v. Bubdenbrod zum Bezie⸗ 
ben eines Lagerd zwiſchen Stutten und Eernen, 1 Meile nörblih von 
Prökuls, dahin dirigirt. 3 Komp. des 2ten und 3 Komp. des 1. Bat. 
wurden bier zur Betvachung der Polen verwendet. Die 7. Komp. blieb 
. an ber &renze bei Tilfit fEehen, während bie 1. Komp. nach Packmohnen, 
in deſſen Nähe am 15. Juli das Rohland'ſche, ein Theil des frühen 
Gielgud'ſchen Korps Übergetreten war, von Ragnit aus gefchicht wurde. 
Am 11. Auguft ging das 1. Bat. von Ruß über dag Haff nach Schaa⸗ 
fen, wohin die übergetretenen Polen auf bemfelben Wege Ende Auguft 
nachgefchickt und vorläufig im Samland untergebracht wurden. — Den 
7. September war das 1. Bat., mit Ausnahme ber 3. Komp., welche 
nad) Pilau gefchickt war und von wo fie im Laufe bed Monats nach 
Königsberg ging, an legterm Orte gang vereinigt. Ebenſo vereinigte fich 
das 2. Bat. in Memel bis zum 21. Septbr. Zahlreiche Bewachungs: 
Kommandos und der Wach: und Patrouillen-Dienft füllten die nächſten 
Wochen aus. — Inzwiſchen waren die Verhältniſſe in Polen nach ber Ein- 
nahme von Warfchau am 6. und 7. Septbr. zur Entfcheibung gebracht; 
die Refte der Polnifchen Armee unter dem General Rybinski näherten fi, 
verfolgt von der Kaiferl. Ruſſiſchen Armee, der füdlichen Grenze ber Pro: 
vinz. Nachdem ſich aus den Bewegungen der Polnifchen Truppen ber 
Punkt ihres zu erwartenden Uebertrittd zwiſchen Straßburg und Neiden: 
burg zu erkennen gegeben hatte, wurden bie Preußifchen Truppen auf die: 
fer Linie mehr zuſammengezogen. Das Fül.:Bat. 1. Inf. sNegte. concen: 
trirte fi den 19. Septbr. in Lautenburg, ging am. 22fen nach und bei 
Soldau, hielt fi hier beſtändig marfchfertig, erercirte auch nur mit Ge 
päd, erhielt am 4. Dftober 5 Uhr Abende Marſch⸗Ordre, rückte nach 
einer Stunde ab und traf bereits um 1 Uhr Morgens bei Lautenburg 
(33 Meilen von Soldau) ein. Nach ein paar Stunden Ruhe ging es 
nad Gurzno und Jaftrzembie, wo es eben anlangte, ald das Mybinsti: 
(che Korps am 5. Dftober die Grenze paſſirte. Am 12. refp. den 13. Df: 
tober eskortirte das Bataillon die ihm überwieſenen Polen über Gros: 
dzisno, Löbau, Saalfeld, Pr.: Holland nach der Gegend von Elbing. Hier 
vereinigte ſich das ganze Bataillon den 2. Dftober bis auf einzelne Klein: 
Kommandos, und wurden dann den 12. November die 9. und 10. Komp. 
nach Frauenburg, die 11. und 12te nad) Mühlhaufen und Umgegend zur 
Bewachung der Polen dislocirt. Als ein großer Theil derfelben nach dr 
Heimath zurückkehrte, wurben fie vom 10. December ab von den Komp. 


des Füfilier-Bate. auf mehrern Straßen, von den vorher erreichten Punk: 
ten: Marienburg, Elbing und Chriftburg aus, zur Grenze nad) Straßburg 
und Gurzno begleitet. Won letzterer Gegend aus vereinigten ſich die Kom— 
Bägnieen des Füflier-Bat. auf ihrem Nückmarfche am 31. Dechr. 1831 
bei Lobau. — Da die Urfachen, welche die Verftärfung der Truppen auf 
den Kriegsetat nothwendig gemacht hatten, nicht mehr vorhanden waren, 
fo beſtimmte die Königl. Kabinets-Ordre vom 31. Oktober die Verringe⸗ 
rung des Etats da, wo die Umftände es geſtatteten. Die Landwehren 
wurden ben 11. November entlaffen; das 2. Bat. 1. Znf.sNegts, fette 
fich im Laufe des Novbr. auf die Stärke von 22 Off., 61 Unteroff., 17 
Spiell., 4 Ehir., 600 Gem. Das 1. und Füf.-Bat. verblieben ausnahms⸗ 
weiſe noch auf der Kriegsftärke. Ende 5 — die 6. und 8. 
‚von Memel nach Königsberg ge; 
Anfang December esfortirten bie 2., 9 wur 4. Komp. einen Srandı 
port Polen aus der Gegend von Königäberg nach Neidenburg, woſelbſt 
die — —* vorläufig: ſtehen blieben. ‘Die in Königsberg garniſo⸗ 
nirenden Kompagnieen mußten die zwifchen dem 17. und 20. December 
eingetroffenen 356 Nefruten für das ganze Regiment erereiren. Eine un- 
dantbare Zeit tar zurückgelegt. Vom Januar bis inch. Juli 1831 flar- 
‚ben Burchfchnirtlich alle Monat 9 bis 10 Mann bei dem ganzen Regiment. 
a ſteigerie ſich im Auguft auf 2 Off., 1 Ehir., 8 Unteroff., 26 
Gem; im’ Septbr. auf 4 Uoff., 36 Gem.; wich im Hftbr. auf 2 Uoff., 
27 Gem., und fiel im November bis auf ihr normales Verfältnif. Dom 
35: Juni bis zum  Erlöfchen der Cholera verlor das Regiment an diefer 
Krankheit 77 Mann. Am 25. Juli ftarb der Lieut. v. Kepferling; am 
1: Auguft der Bieut. v. Kyckbufch Il.; am 2. Auguft der Negiments-Argt 
Dr. 'Riegling, und am 4. Anguft der Lieutenant Auer, fümmtlich an der 
Cholera · 





Im Januar 1832 waren ſtark: 
das : 28 Off. 78 Unteroff., 27 Spiell., 1056) Ins 
re 124 NET“ Ev, 746 
Ns 234 77 ⸗ —— 907 5 

21 38: Uoff., 7 Spiell. und 338 Gem. befanden fich auf Komman- 
808. — Die 2. und 4. Komp. Eehrte im Januar 1832, die 3. Komp: im 
Februar von Neidenburg?) nach Königsberg zuriick. Im April wurde 
auch die 5. und 7. Komp. von Memel dahin gejogen, und DON nun 
beide Bataillone vereinigt, ein jedes auf einem andern Etat. Das 
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Füſ.⸗Bat. marfchirte noch bis Anfang Juli umher. Es rückte den 1. Ja 
nuar von Löbau nach Pr.: Holland (11. und 12. Komp.) und Mühl⸗ 
haufen (9. und 10. Komp.). Neben feinen gewöhnlichen Uebungen be: 
wachte es die noch zurückgebliebenen Polen und gab zu den Eleinern Traus⸗ 
porten derfelben zahllofe Kommandos. Den 18. Februar gingen ie 11. 
und 12. Komp. nach Elbing, die 10te den 28. Januar nach Braundbag, 
bie 9Ite blieb in Mühlhaufen. Den 1. April war das ganze Bataillen 
in Pr.:Holland vereinigt, und wurde von hier aus nach Mohrungen (10. 
und 12. Komp.), Saalfeld (IIte) und Liebftabt (9. Komp.) bislocirt. 
Nachdem eine Menge Eleiner Transport: Kommanbog gegeben waren, frat 
dag ganze Bataillon noch einmal den Marſch nach ber Graye an und 
war ztoifchen dem 17. und 20. Juni. Die 11. Komp. folgte nur bie 
Mohrungen, die 3 andern Kompagnieen gingen über Dfterode nad Rei: 
denburg, von wo fie zurückfehrten, fich fümmtlich bei Zinten (2. Juli) 
vereinigten und am 4. Juli in Königsberg einrückten. — Das 1. und Fü⸗ 
filier« Bat. des 1. Inf.⸗Regts. fetten fich jet erſt, in Uchereinfkimmung 
mit dem 2. Bat., auf die Stärfe von 22 Off., 61 Unteroff., 17 Spiell. 
600 Semeinen. 

Mannigfaltige Veränderungen waren ingwifchen eingetreten. Im April 
war für den General⸗Lieut. v. Krafft der General⸗Lieut. v. Nagmer zum 
kommandirenden General des 1. Armee:Korps, für ben General: Majer 
dv. Wrangel der General-Maj. v. Uttenhoven zum Kommandeur der 1. Di: 
vifton, und für den verftorbenen General: Major v. Wittich der General- 
Major v. Ctülpnagel zum Kommandeur der 1. nf. Brigade ernannt 
worden. Mit dem Charakter als General: Major war auch der würdige 
Regiments: Kommandeur, Dberft v. Hülfen, ausgefchieden. Syn feinen Ich: 
ten Worten an das Regiment fagt er: „Indem ic) aus dem Regiment 
fcheide, nehme ich das Gefühl des Dankes und der Liebe für alle meine 
bisherigen Waffengefährten in dieſem Regiment mit, werde dieſe Gefühle 
treu in meinem Herzen bewahren und ber legte betoußte Wunfch meiner 
Seele wird noch fein: Gott fegne den König! und Gott ſegne dag 1. Sn: 
fanterie: Regiment!!! — Letzteres erinnert fi) mit Stolz eines Namens, 
der ihm, im Hinblick auf den unter Friedrich dem Großen rühmlichſt br 
kannt gewordenen General: Lieut. Joh. Dietrich v. Hülfen, ale einen Zög⸗ 
ling des 1. Infanterie: Regiments, fo außerordentlich viel Ehre gebracht 
bat. Der Oberft:Lieut. v. Fabeck, im 1. Infanterie: Regiment von 1801 
bis 1814, fo zu fagen, aufgerwachfen, wurde unter dem 30. Mär 1832 
zum interimiftifchen Negimente: Kommandeur ernannt. — Bon den Aller: 
böchften Beftimmungen dieſes Jahres mögen bemerkt fein: die durch Di: 
vifionsbefehl vom 17. April mitgetheilte, wonach die breiten rothen Etrei: 
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fen an den Beinkleibern der Officiere fortfielen; und die vom 1. Novbr, 
betreffend bie Abfchaffung der Lattenfirafe in der Armee — Die größern 
Uebungen in der Divifion fanden im diefem Jahre‘ nicht flatt. a. 
unternahm‘ die Königsberger Garnifon für fich zahlreiche Exercir⸗ und 
Felddienft-Uebungen, wobei beſonders in Heinen Bataillonen agirt wurde. 
Nach Entlaffung der Reſerven fetten fich die Kompagnicen auf den Erat 
von I5Unteroff., 4 Spiel. und 80 Gem. Das Füfilier- Bat. | ‚blieb in 
sen nor nun dag ganze 1. Inf.-⸗Regt. vereinigt fand. — 
Eintreffen der Nekruten (21. Mai) 1833 Famen die Koms 
pagnicen wieder auf die Stärke von 15 Unteroff:, 4 Spiell., 125°Gem: 
— Die gewöhnlichen Uebungen fanden fatt: im Negiment vom 9. bie 
16. Auguft, in der Brigade und Divifion vom 17. Aug. bis 5. Septbr., 
und die Heinen Vorpoften: und Felddienft-Ucbungen bom 7. big 14. Septbr. 
Die Kompagnieen Famen Ende diefes Monats auf den Erat von 15 Un 
teroff.; 4 Spiell., 111 Gem. Dieſe Stärke blieb Sommer und Winter 
normal; indem nad) der vorgefchriebenen Entlaffung von 200 Neferves 
Mannſchaften (bis 1837 fiets im Frühjahr) fogleich eben fo vice Nett: 
im eingeftellt wurden. 
Laut Kabinets⸗-Ordre vom 19. Februar 1834 follten das 1. er 
2. Armee: Korps Korps: Uebungen haben, die Bataillone dazu in der Stärke 
von 602 Köpfen erfcheinen und fo viele Referve-Mannfchaften einziehen, 
als zur Deckung der Kranken, Kommandirten 2. erforderlich wären. — 
Die Uebungen im Regiment waren vom 3. bis 10. Auguft, in der Bri— 
e vom 11. bis 17. und in der Divifion vom 18. bis 24. Auguſt. — 
Die 1. Infanterie: Brigade war alfo zufammengefegt: Kommandeur: Ge 
neral-Mafor v. Brünneck; 1. Bat. (Rönigsberg) 1. Garde-Landtv..Negte.; 
1. Juf.Regt. Oberſt v. Zabeet; 1: Landwehr⸗ Negt. ad intr. Oberft: Lieut. 
v. Stückradt. — Die Linien-Negimenter wechſelten mit: der Lagerung, und 
rückte" das T. nf Regt.?) am 25. Aug: in dag Zeltlager bei Gr.» Lauth. 
— Die Korps-Uebungen follten vom 25. Auguſt bis /7. — es 
finden. 
Am 27. Auguft trafen S. M. der König, von dem Karl 
R. 9. und der Fran Fürſtin v. kiegnitz D., dem General v. Wigleben 
und Oberſien v. Lindheim begleitet, auf dem Dampfboote Jschora in Kö— 
nigsberg ein. An demfelben Tage Tangten zu Lande noch an J. K. 9. 
der Prinz Wilhelm (Sohn) und die Frau Pringeffin, der Prinz Albrecht, 
Prinz Anguf, S. H. der Negiments+ Chef, Herzog Karl von Mecklenburg. 
Strelig, und am folgenden Tage der Kaiferl. Ruſſiſche General: Felbmar- 
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ſchall Fürft Paskiewig. — S. M. der König befuchten am 28. Augufl 
ben Buſolt'ſchen Garten. Niemand ahnete ed, daß es zum letzten Male 
geweien fein follte. — Am 30. Auguft hatte dag 1. Armee: Korps Pa⸗ 
trade vor S. M., und geruhten Sie am Ziften, bei dem Befuche des La⸗ 
gerd, ein von dem Generalskiaut. v. Natzmer arrangirted Dejeune mit 
Aderhöchftihrer Gegenwart zu beglücken und auf das Wohl des 1. Armee 
Korps ein Glas zu leeren. Am 1. und 2. Septbr.*) waren Manöte. 
S. M. fprachen fich außerordentlich befriedigt mit ben Leiſtungen dei 1. 
Armee⸗Korps aus, fo daß die übrigen Manöver fortfielen und bie Trup: 
pen zum Theil ſchon am 4. September abrüdten. Auch gefieln S. M. 
Allerhöchſt Sich fo fehr in Königsberg, dag die Abreife (am 4. Septbr.) 
um einen Tag verfchoben wurde. Das 1. Inf⸗Regt. rückte am 5. Septbr. 
aus dem Lager. In der Nähe der Garnifonen fanden noch Beine Feld: 
dienſt⸗ Uebungen von Abtheilungen gemifchter Waffen flatt, worauf bie 
Bataillone fich wieder auf die Stärke von 61 Unteroff., 17 Spiel. und 
444 Sem. feßten. In Folge ded am 2. März erfolgten Ablebens S. M. 
des Kaifers Sranz I. von Defterreich legte die Armee gemäß ber Kabi 
net8:Drdre vom 6. März Trauer auf 4 Wochen an. 

Den 1. April 1835 wurde das Füf.s Bat. nach Memel verfegt, wo: 
bin es über Schaafen und das Haff abging. Die größern Uebungen 
fanden zu der gemöhnlichen Zeit, und zwar im Regiment vom 2. bie 
9. Auguft, in der Brigade vom 10. bi 29., bie kleinen Vorpoſten⸗ und 
Felddienft-Uebungen vom 31. Auguft bis 7. September, Ießtere in ber 
Pr.:Eplauer Gegend, ſtatt. Das Füſilier⸗Bat. wohnte ſämmtlichen Ueban- 
gen bei. 

Durc) die Gnade S. M. des Königs erhielten die Fahnen bed 1. 
Infanteries Regiments Bänder, worüber fich die nachfiehende Allerhöchſte 
Kabinets:Drdre näher ausfpricht: 

„In Bezug auf die in diefem Jahre flattfindende Stiftungsfeier 
bes vor 150 Jahren errichteten dritten Infanterie-Regiments, babe Ich 
befchloffen, nicht allein diefem Regiment, fondern allen Truppentheilen 
Der Armee, welche feit ihrer Stiftung 100 Jahre und länger beftchen, 
zur Auszeichnung FZahnenbänder, das Errichtungsjahr und den Stifter 
angebend, zu verleihen, durch welches ihre lange, ehrenvoll zurückgelegte 
Bahn bezeichnet wird. Da nun auch feit der Stiftung bes erfien In 
fanterie- Regiments über 100 Jahre verfloffen find, fo babe Ich Ber: 
anlaffung genommen, demfelben bie Fahnenbänder zu verleihen, welche 
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') An diefem Tage gab die Stadt Königsberg einen großen Ball im Kneiphöfifchen 
Junker⸗Hof, den die Prinzen und Prinzeffinnen mit Höchkihrem Beſuch beehrten. 
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der commandirende General ihm übergeben wird, und in welchen das 
Jahr feiner Stiftung und der Namenszug des Stifters angegeben find. 
Das Regiment möge aber diefe Auszeichnung als eine 
der feit feiner Stiftung treu geleifteten Dienfte führen und ſich diefelbe 
zum Antrieb dienen laffen, die bisherige umerfchütterliche Treue auch in 
‚der Folge unter allen Umfänden zu bewahren, 


Berlin den 7. Auguft 1835. 
An gez. Friedrich Wilhelm.“ 
das Erſte Jufanterie Regiment. 

Den abweſenden kommandirenden General, General:Lieutenant v. Natz⸗ 
mer, vertrat der Kommandeur der. 1. Diviſion, GeneralMajor Prinz Fried⸗ 
rich zu Heffen: Bei Gelegenheit eines Gottesdienſtes und darauf folgen 
der Parade der 1. Divifion am 23. Auguft, auf dem Eleinen Epercirplage 
bei Königsberg, fand die Feierlichkeit der Uebergabe der Allerhöchſten Kar 
binets⸗Ordre vom 7. Auguft an das 1. Infanterie-Negiment und des 
Anknüipfeng der Fahnenbänder ftatt. Das Regiment fellte ſich in Batail⸗ 
long» Kolonnen fo auf, daß «8 drei Geiten eines Quarrees bildete. Der 
Prinz von Heſſen Drchl. trat ein und richtete folgende Worte, an dag 


tz 

„S. M. der König haben Allergnädigſt befchloffen, allen Truppen: 
theilen ber, Armee, welche feit ihrer Stiftung 100 Jahre und länger be; 
ſtehen/ zur Auszeichnung Fahnenbänder zu verleihen, durch welche. ihre 
lang zurückgelegte Bahn bezeichnet wird. Indem ich es mir zur ehren: 
vollen Auszeichnung rechne, dem braven 1. Infanterie» Megiment, welchem 
die Königlicye Gnade zur Feier feiner 200jährigen Stiftung (dom im 
Jahre 1819 die Auszeichnungsbleche an ben Ezafots verlichen, demfelben 
gegenwärtig bie ihm als einen neuen Beweis der Allerhöchften Zufrieden: 
heit beftimmten Fahnenbänder nebft der darüber erlaffenen Kabinets: Dr: 
dre zu übergeben, füge ich meinem Glückwunſch zu diefem erhöhten Merk 
mal der Königlichen Gnade die fefte Uebergeugung hinzu, daß diefes 
ausgezeichnete Negiment bei der fo ruhmvoll zurücgelegs 
ten Laufbahn nur des Augenblicks harret, ſich diefer neuen 
Auszeihnung würdig zu beweifen, und feine treue Anhänglichkeit 
an die Allerhöchfte Perfon Seiner Majeftät des Königs und das Kö— 
nigliche Haus in freudiger Hingebung von Gut und Blut zu bewähren! — 

Hierauf überreichte der Prinz die Allerhöchſte Kabinets-Ordre und 
tnüpfte eigenhändig die Bänder an jede der von dem Regiments + Rom: 
mandeur, Oberſt v. Fabeck gehaltenen Fahnen. Letzterer las hierauf bie 
Allerhöchfte Kabinets-Hrdre unter präfentirtem Gewehre vor und. brachte 
aus danterfülltem Herzen mit den Worten: 
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„Dank Die, Vater bed Vaterlanded! Deine Gnabe durch uner: 
fchürterliche Pflichttreue uns fletd zu verdienen, fol und wird 
unfer eifrigſtes Beftreben fein! Gott erhalte uns den beſten 
König!" 

Sr. Majeftät ein dreimaliged Hurrah. 

Hierauf fand der Worbeimarfch flat. Zum Abbringen der geichmüdk: 
ten Fahnen befahl der Dberft v. Fabeck die Kombinirung einer Kompe- 
gnie aus den älteften und ebrenwertheften Mitgliedern jeber Eharge det 
ganzen Negimentsd. Als Erinnerung an glorreiche Zeiten wurbe der Der 
fauer und Vorffche Marfch geblafen. Den Schluß ber Seierlichkeit machte 
der Empfang der Fahnen in ber Behaufung des Regiments-Kommandeurs, 
wo fie von drei Mädchen, Fräulein Louife v. Burgsdorf, Emma Zander 
und Ottilie v. Fabeck, mit Blumenguirlanden und Lorbeerkränzen umwun⸗ 
den und ihrem Aufbetwahrungsorte übergeben wurden '). 

Auf die wegen Allerhöchfter Verleihung der Fahnenbänder an den 
Regiments⸗Chef, Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, gerichtete Meldung 
und die damit verbundene Bitte, antwortete Se. Hoheit in einem eigen 
händigen Schreiben dem Oberſt v. Fabeck: 

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlich für die mir ge 
machten Mitteilungen über die Verleihung der Fahnenbänder an das 
Regiment, deffen Ehef zu fein ich die Ehre habe. Dem mir ausge 
fprochenen Wunfche gemäß, werde ich bei Sr. Majeflät unferm ver: 
ehrten Könige der Dolmetfcher Ihres Dankes fein, und bitte Sie, dan 
meinigen dem Megimente dafür abzuftatten, mich, feinen alten Chef, 
Dazu erwählt zu haben, der fich immer diefen Titel zur hohen 
Ehre rechnet und den Tag zu ben glücklichften feines Lebens zählen 
würde, an welchem er noch einmal an der Spige des Regiments käm 
pfen Eönnte, wie vor zwei und zwanzig Jahren in der Gegend, aus 
welcher ich diefes an Sie fchreibe. 

Liegnig den 31. Auguft 1835. 

ge. Karl Herzog von Mecklenburg.“ 

Leider follte das Negiment nicht nur dieſes Glück nicht mehr haben, 
fondern auch feinen hochgeachteten Chef überhaupt nicht mehr fehen. 

Das DHfficier: Korps des Regiments war damals folgendes: 


bl 1) Die Beſchreibung der Fahnenbänder ſiehe das Jahr 1853 und das Fahnen 
tablcau. 
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Rang- und Duortieriife 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie Regiments, pro Oktober 1835. 
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Oberſt und —— 


Zu den Uebungen pro 1836 traf das Füſilier-Bataillon erſt den 
21. Auguſt von Memel in Königsberg ein und kehrte Ende September 
in feine Garnifon zurück. Die Stägigen Vorpoftens und Felddienft-Uebuns 
gen, fanden vom ‚23. bis 30. September über Iharau nach, der Gegend 
von Kreugburg hin ftatt. 

1837 waren die Negiments+Uebungen vom 30, Juli: bis 6. Aus 
guſt; in der Brigade und Divifion vom 7. bis 26. Auguft; die Vor 
poftensllebungen vom 28. Auguſt bis 4. September nach der Gegend von 
Pobethen. Das Füſ.Bat. Fam den 28. Juli nad) Königsberg und traf 
den 1. Septbr. twieber in Memel ein. 


Tod, des Negiments- Chefs, Herzogs Karl von Medienburg- Stre- 
tig, 1837. — Die unauflöslichen Bande, geſchmiedet bei Goldberg 
und Leipzig, 

— und ſchmerzlich ward das 1. Infanterie-Regiment von der 
Kunde des Dahinſcheidens S. Hoheit des Herzogs Karl von Medklens 
burg: Strelitz, feines hochgeachteten, geliebten Chefs getroffen. Die bered⸗ 
ten Zeugen gleicher Gefühle auf Seiten des Herzogs Karl haben hier 
zu ihrer Zeit gefprochen, und hat, vom foldatifchen Standpunkte aus, Jer 
mand das Recht, diefen Fürften überhaupt den Seinigen nem: 
nen zu bürfen, fo nimmt das 1. Infanterie-Regiment fol- 
hen Vorzug für fich in Anfpracd, Wann und wo iſt ein fefteres 
Band als auf dem Schlachtfelde geflochten, wann und wo hat der Her 
zog Karl von Medlenburg-Strelig, außer an der Spite des 1, Infan- 
teries Regiments, fein Blut rühmlicher vergoffen? —. Der außerordentlich 
ehrenvolle Platz, welchen der Herzog Karl in diefen Blättern eingenom- 
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men, verheißt eine längere Dauer denn Stein und Metall, und iſt ber 
Troft dafür, daß dag 1. Infanterie-Regiment da Feine Stelle gefunden 
bat, wo es erwartet werden Fonnte. 

Karl Friedrich Auguft Herzog von Mecklenburg: Strelig ') Heeit, 
General der Infanterie, Eommandirender General des Garde: Korps, Ehef 
bes 1. Infanterie : Regiments, - Präfident des Staatsraths, Mitter des 
Schwarzen Adler: Ordens, bed Ordens pour le ınerite, des eifernen Ku: 
zes erfter und zweiter Klafle 2c., wurde den 30. November 1785 in Ha— 
nover geboren und mar der jüngfte Sohn des am 6. Novbr. 1816 ver: 
ftorbenen Großherzogs Karl Ludwig Friedrich und ein Gtiefbruber der 
höchftfeligen Königin Louife von Preußen. Als Prinz Karl von Medien: 
burg wurde er am 27. März 1804 mit einem Patent vom 1. Yan. 1799 
als Stab8: Kapitain den 1. Bat. Garde aggregirt unb ben 25. Dechr. 
in baffelbe einrangirt. Den 5. Oftbr. 1805 avancirte er zum Major und 
9. Decbr. zum Kompagnie:Chef. Nachdem der Herzog ber Schlacht kei 
Auerſtädt beigemohne hatte, begleitete er Se. Majeflät den König nad 
Preußen und trat bei der Reorganifation ber Armee am 12. Dechr. 1808 
in das Regiment Garde ein, anancirte ben 12. Februar 1810 zum Oberſt 
Lieutenant, twurbe den 21. Juli Ritter des Schwarzen Adler⸗Orbens, den 
11. Oktbr. 1811 DBrigabier der Niederfchlefifchen Infanterie und den 12. 
Auguſt 1812 Oberſt. — Bor dem Waffenſtillſtande 1813 wohnte be 
Herzog ber Schlacht von Gr.-Görfchen, dem Gefecht bei Colbig, der 
Schlacht bei Baugen und dem Gefechte bei Haynau bei. Den 28. Mai 
wurde er Chef der 1. Brigade des York'ſchen Korps, und feitbem hatte 
das 1. Sinfanterie- Regiment dag Glück ihn faft täglich zu fehen; deu 
25. Juni wurde er General: Major. In der zwar kurzen, aber außer: 
ordentlich) blutigen Periode vom 14. Auguft bie 16. Dftober 1813 befand 
fic) der Herzog faft unauggefegt nicht nur in der unmittelbaren Nähe 
des Regiments, fondern auch an feiner Spige mit dem Oberſten v. % 
benthal. Um Alles zu fagen, wäre nur die Mieberholung ber beiden 
Allerhöchſten Dröres vom 21. Dftober 1813 nöthig. (S. Seite 738.) 

So lange die Namen Goldberg, Wartenburg und Leipzig der beut. 
fchen Zunge angehören, fo lange bleibt dag um ben Herzog Karl von 
Mecklenburg: Strelig und bag 1. Sinfanterie- Regiment gefehlungene Band 
unauflöglih. Daß der Herzog dieſes Band gefühlt, Hat er in feinem ei: 
genhändigen, hier angeführten Schreiben vom 12. März 1820 (6. 822) 
und auch an andern Orten audgefprochen. 

Den 16. December 1813 zum General» Lieutenant befördert, Konnte 


—. 





’) Nach dem Milit.⸗Wochenbl. de 1840 Nr. 39. 
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der. Herzog Karl in Folge feiner, bei Leipzig erhaltenen ſchweren Verwun- 
dung keinen Antheil an dem weitern Feldzuge nehmen. As Chef der 
Garde:Brigade ging der Herzog mit derfelben 1815. nad) Paris, und führte 
bei Gelegenheit der Fahnen: Weihe das 1. Inf.⸗Regt. an Gr. Majeftät 
dem: Könige vorüber, fo mie ferner noch vor Berlin am 5. Febr. 1816, 
in Königsberg den 4. Juni 1818, den 30. Auguft 1826, und zum legten 
Male den 30. Auguft 1834. Geit dem 2. December 1816 ward der 
Herzog fommandirender General des Garde: Korps, am 22. Juni 1825 
General der Infanterie und am 9. December 1827 Präfident des Staats: 
raths. — Nach kurzem Krantenlager —— der Herzog am 21. Sep⸗ 
tember 1837. 
S. M. der König. erließen nacfehenbe Rabinets-Hrbre: 
„Um die ausgezeichneten Dienfte, die unter allen Verhältniſſen und 
in jeder Beziehung bewährte, treue Ergebenheit des: heute verftorbenen 
© Generals der Infanterie, Herzog Carl von Mecklenburg: Strelig Hoheit, 
woürdig zu ehren, beftimme ch, daß die Armee für denfelben auf 8 Tage 
Trauer anzulegen hat. Berlin den 21: September 1837. 
a 1 gez. Friedrich Wilhelm.“ 
Die Beiſetzung der ‚Leiche fand mit allen einem Feldmarfchall gebüh—⸗ 
renden Ehrenbggeigungen am 23. Septbr. ftatt, worauf fie nach Mirom, 
im Großherzogthum Mecklenburg Strelig, gebracht wurde. — Ein mit 
Epheu⸗Guirlanden geziertes Kiffen, auf welchem. die Königs Krone und 
ein Lorbeerkrang ruhen ), deſſen Blätter die Namen der) Schlachten und 
Gefechte: angeben, denen der Verſtorbene im Laufe feines thatenreichen 
Lebens, beigewohnt, ziert den Sarg des Dahingefchiedenen. Unter: dem 
Krange, der fich auf der Vorberfeite des Kiſſens befindet, liegt das Schwert, 
das der Herzog im Befreiungskriege geführt, und auf den drei andern 
"Seiten des Kiffens lieſt man bie Inſchrift: „Die Königlich Preufifchen 
Garden ihrem verewigten Anführer, dem Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Sttelitz.“ — Eine von des Königs Majeftät eigends ernannte Deputas 
tion von 19 Dfficieren, worunter zwei Generale und von jedem Range 
und jeder Waffengattung mehrere, nebft zwei Unterofficieren, geleiteten die— 
fen Schmuck nach Neufrelig, von wo er am 16. Dftober, an dem von 
des Königs Majeftät dazu beftimmten Tage, dem Jahrestag der Schlacht 
von Möckern, in welcher vor 24 Jahren der verewigte Herzog ſchwer wer- 
wundet das Schlachtfeld, geleitet von einem *) der dort mit anweſenden 


N Nach, dem Mil. Wochenbl: a. 0: 2. Kiffen, Krone, und Lorbeerblätter find 
aus maffiven, farf vergolderen Silber. 

2) War der Major u. Döring vom 2, Gnrde-Nät. zu Fuß, welchet als Kars-Ahjur 
des 1. Inf. Negts. am 16. Oftbr. 1813 den Herzog von-Schlachtfelde geleitet hatte; 
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Dfficiere, verlaffen mußte, in Mirom unter Firchlicher Geier, ia Gegen: 
wart der Sroßherzoglichen Familie und mehrer hohen Verwandten, auf 
dem Sarge befefligt wurbe '). 

In Liche und Verehrung wird das 1. Infanterie: Negiment feines 
tapfern, hohen Ehefs in dem großen, heiligen Kampfe fich in ben fpäte: 
fin Zeiten erinnern, und wie heute auch dann noch aus vollem Hamm 
ausrufen: 

Es lebe der Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz! 
Hurrah! Hurra! Hurrah! 


Die Zeit von 1838 bis 1839, 

Seit 1837 wurden die Neferven nicht wie in den lebten Jahren 
im $rühjahr, fondern im Herbſte entlaffen. 

Unter dem 30. März 1838 wurde ber Regiments: Kommantaır, 
Dberft v. Fabeck, als Kommandeur ber 3. Infanterie⸗Brigade nach Stet⸗ 
tin verfeßt, und flatt feiner ber Major (feit dem 8. April ejd. Ober: 
Lieut.) v. Kleift vom 14. Inf.⸗Regt. zum interimiftifchen Kommandeur bed 
1. Inf.⸗Regts. ernannt. — Das Fül.s Bat. traf den 24. Anguſt von 
Memel aus in Königsberg zu den Uebungen ein, die im Negimmt vom 
26. Auguft big 2. Septbr., in der Brigade vom 3. bis 10., und in der 
Divifion vom 11. big 25. Septbr. flattfanden. Die Vorpoſten⸗Uebun 
gen wurden von der ganzen 1. Divifion auf der Straße nach Fiſchhauſen 
vom 17. bis 19. Septbr. ausgeführt. S. K. Hoheit der Kronprim, als 
Sinfpefteur der 1. Armee: Abtheilung, wurde anderweitig abgehalten, die 
für den 24. und 25. September beabfichtigte Infpicirung der 1. Divifion 
auszuführen. Das Füſ.⸗Bat. wurde nach dem Schluffe der Webungen 
nach Pilau verfegte. — Mit dem 1. Dftober wurden in Stelle der auf: 
gelöften SarnifonsKompagnieen die Eombinirten Reſerve-Bataillone for: 
mirt. Don der Garnifon:Kompagnie 1. Inf.⸗Regts. wurbe ber Stamm 
für die 1. Kompagnie 1. fombinirten Reſerve-Bataillons in Grauden; 
bergegeben. 

Das Frühjahr 1839 brachte mehrere Veränderungen: Kommandeur 
der 1. Divifion wurde der Generals Major Graf v. Kanitz; Kommandeur 
der 1. Infanterie: Brigade der Generals Major v. Eſebeck. — © 8.2. 
dem Prinzen Friedrich von Preußen war bie General» Infpektion der 1. 
Armee Abtheilung übertragen. Er fah die in Königsberg garnifonirenden 


') Von der Kommiſſion zur Ausführung bes dem Herzog Karl von Mecklenburg 
Strelig von den Dfficieren des Garde Korps gewidmeten Dentmals wurden dem fin 
Infanterie» Regiment eine Anzahl Eremplare von der bilblichen Darfiellung des oben ke 
fchriebenen Lorbeerkranzes unter dem 21. Sebruar 1839 gugefendet. 
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Truppentheile am 14. Juni in einer die ausgezeichnet genannt 
wurde. — Die Uebungen fanden zwiſchen dem 19. Auguft und 18. Sep- 
tember ſtatt; die große Vorpoften-Uebung in der ganzen Divifion wurde 
nach der See zu, über Tranzau hinaus, ausgeführt. — Vom 22, Sep⸗ 
tember d. I. datirt der minifterielle Erlaß, enthaltend: die Allerhöchſt aus: 
geſprochene Abficht bezüglich "der Bewaffnung der Infanterie mit glatten 
Pertuſſions ⸗ Gewehren. — Den II. Decbr. trat der General Lieutenant 
v. Nagmer von den Funktionen des Kommandos über das 1. Armee- 
Korps zurück. Sein Nachfolger wurde der General: Lieut. v. Wrangel. 


Der Kriegs-Minifter, General v. Rauch, wird Negiments-Chef 
1840, — Die Kabinets-Drdre vom 18, April 1840, 


Die Abſchrift nachfichender Allerhöchſten Kabinets- Ordre an das 
Generali Kommando des 1. Armee- Korps ging dem Regiment zu: 

„Ich babe den Kriegs: Minifter, General der Infanterie v. Rauch, 
zum Chef des 1. Infanterie Regiments ernannt, und iſt letzteres an 
zuweiſen, demfelben feinen Napport einzureichen. 

d Berlin den 31. März 1840. 9. Sriedrich Wilhelm.’ 

SM. der König geruhten Sich in dem bieferhalb an dem General 
v Rauch gerichteten Schreiben alfo auszulaffen: 

„Sie haben in einer langen Reihe von Jahren und in den 
wichtigften Stellungen fo viele Beweiſe von treuer Anhänglichkeit 
und ausgezeichnetem Eifer für Meinen Dienft gegeben, daß Ich 

wicht umhin Fann, Ihnen Meine aufrichtige Theilnahme bei der 
Feier Ihres zurückgelegten 50. Dienftjahres auszudrücken. Um 

Ihnen ein bleibendes Andenken an diefen Tag zu verlei- 

‚ben; ernenne ich Sie zum Chef des 1. Infanterie- Regiments und 

"bin überzeugt, daß Sie hierin den beften Beweis Meiner Aner- 

kennung Ihrer überall mit: tiefer Einficht geleifteten Dienfte und 

Irer treuen Ergebenheit an Mich und Mein Haus erblicken 

werben. Ich wünſche, daß Ihre Gefundheit Ihnen noch lange 

geftatten möge, in Meinem Dienfte thätig zu fein, damit Ich 
‚auch ferner Gelegenheit erhalte, Ihnen Beweife Meiner * 
und Meines Wohlwollens zu ertheilen.“ 

Bald darauf wurde das 1. Infanterie-Regiment durch die J— 
Allerhöchſte Kabinets ⸗ Ordre, welche am 1. Juni bei demſelben — 
hoch beglückt: 

„Ich habe für diejenigen Regimenter der Armee, welche fhon uns 
ter der Regierung König Friedrichs II. beftanden, ein Bild anfertigen 
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laffen, welches ihre Bekleidung und Bewaffnung aus dem Jahre 1786 
auf das allergenauefte barftellt. Ein folches Bild übergebe Ich hier: 
mit dem 1. Infanterie: Regiment, damals von Anhalt Nr. 2, mit ber 
Beſtimmung, daß daffelbe in der Wohnung bed jebesmaligen Kegi⸗ 
ments: Kommanbdeurs aufbewahrt und bie noch nachfolgende Zufammen: 
fielung von dazu gehörigen Notizen im Regiments + Archiv bepesist 
werde, und ch erwarte, daß das Megiment Meine Damit verbunden 
wohlwollende Abficht, das Gedächtniß jener glorreichen Periode hie: 
durch zu erneuern, .in welcher das Megiment auch feiner Seits ehren 
vol mitwirkte, erkennen werde. Berlin ben 18. April 1840. 
An gez. Friedrich Wilhelm.” 
das 1. Infanterie-Regiment. | 
Bei dem Negiment war, damit jebed Mitglied deffelben bag Aller: 
böchfte Gnadengeſchenk genau fehen Fönne, die Einrichtung getroffen, daß 
baffelbe jeder für fich in einem Kreife aufgeftellten Kompagnie gezeigt und 
den Mannfchaften mit den Angaben des von dein Regiment: im 7jähri: 
gen Kriege erworbenen Ruhmes erläutert, worauf Sr. Majeſtät dem 
Könige ein dreimaliges Lebehoch bargebracht wurde. — Die Leute konn 
ten fich nicht fatt fehen, und Alles wurde ihnen erft ganz verſtändlich, 
als es hieß: „fo bat das 1. Infanteries Regiment unter dem alten Srik 
ausgeſehen“. 


Tod des Königs Friedrich Wilhelm III. 1840. 


Kaum war die eben gedachte Feierlichkeit beendet, als eine Kunde, 
tief erfchiitternd, durch das ganze weite Preußenland erfcholl. 

Seine Majeftät der König Friedrich Wilhelm III. war am 7. uni 
1840, Nachmittags 33 Uhr, im 70. Jahre feines Alters und im 43ſten 
feiner gefegneten Regierung, in dem Glauben Seiner erlauchten Ahnen 
und durch fein gottesfürchtiges Leben echt chriftlich vorbereitet, zu einem 
höhern Dafein fanft abberufen, umgeben von der ganzen Königlichen Zu 
milie, Sr. M. dem Kaifer Nicolaus von Rußland und dem andern König- 
lichen Angehörigen und hohen Fürftlichen Perfonen. 

Zahllofe Wohlthaten hatte der Himmel durch die väterliche Hand 
der höchftfeligen Majeftät dem Lande zugemendet und tiefe, durch die Sc: 
walt des Mißgeſchicks geichlagene Wunden durch Ihn heilen laſſen. — 
Der Weisheit und Ehrfurcht gebietenden Mäßigung des Könige war «8 
gelungen, der Welt den theuer errungenen Frieden zu bewahren und Sei— 
nen Landen mitten in ciner bewegten Zeit die Wohlfahrt zu fihern. 
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AS ein geheiligtes Werkzeug göttlicher Huld bleibt Sein Andenken 
Ewigkeit gefegnet. 

Mit nur noch wenigen andern Negimentern ift dem 1. Sinfanterie- 
giment das Glück zu Theil geworben, jene Periode des Ungemachs von 
06 bis 1813 zu Überbauern, treu bis in den Tod feine Pflicht zu er: 
fen und fich die Alerhöchfte Anerkennung in einem Grabe zu erwerben, 
en es mit wahrer Erhebung eingebenf bleiben wird. 

Zwar nicht an Umfang erweitert, hatten die Königlichen Lande an 
enfiver Kraft außerordentlich zugenommen; ber Slächen: Inhalt war 
96,82 D Meilen. 

Die Stärke der Armee konnte für den Krieg auf 308,000 Mann 
racht werden; ihre Verpflegung koſtete jaͤhrlich ungefähr 22 Millionen 
aler. Die Staats⸗Einkünfte beliefen ſich ohne Verwaltungskoſten auf 
‚867,000 Rthlr. Die Zahl der Einwohner in der Monarchie betrug 
‚928,500, die der von Berlin 330,230. 
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Achter Abfchuitt. 


1840 — 1855. 


Das Ifte Infanterie-Regiment unter der Regierung 
König Friedrih Wilhelms IV. Majekät. 


— — 


Thronbeſteigung König Friedrich Wilhelms n. Majeſtat. — Ber: 
eidigung. — Trauer. — Koͤnigs-Revüe. — Hulbdigung. 


Des jetzt regierenden Könige Majeftät beftiegen am 7. Juni 1840 
den Thron. 

Seit den Zeiten des großen Kurfürften war die Erziehung ber Prin- 
sen des Königlichen Haufes einer militairifchen Ausbildung befonders zu: 
getwendet. Die Prinzen trugen daher ſtets bie Waffen und feit dem Kö— 
nige Friedrich Wilhelm I. beftändig das Soldatenkleid. Die Erfolge da 
von find durch eine Gefchichte ohne Gleichen gekrönt; Preußens Fürften 
und Könige allein haben das Vaterland groß und mächtig gemadıt. 

Auch Se. Majeftät haben die Uniform am 15. D£tober 1805 als 
Fähnrich bei dem 1. Bataillon Leibgarde zu tragen angefangen, und wur: 
den am 9. Auguft 1807 zum Sec.⸗Lieutenant befördert. Am 3. Hftobr 
1807, als des höchftfeligen Königs Majeftät die Nevüe über dag 1.2: 
taillon Garbe abnahmen, zogen bes jegt regierenden Könige Majeſtät zum 
erften Male den Degen vor der Front auf dem Erercirplag bei Memel 
und im Angefichte des Meered. Zeit und Ort haben eine hiftoriiche Fe 
deutung erhalten und um fo mehr, als Seine Majeflät den Tag ale den 
eigentlichen Anfang Alerhöchftihrer foldatifchen Laufbahn betrachten. Aller: 
böchfidiefelben avancirten am 3. September 1811 zum Prem. : fieutenant, 
wurden den 23. Mai 1812 Stabs-Kapitain, machten in dieſer Charge 
die Schlachten bei Gr.:Görfchen und Baugen mit, und verdienten Eid 
daß eiferne Kreuz. Hierauf wurden Allerhöchftdiefelben den 11. Juni 1813 
Premier-Kapitain, und fochten in den Schlachten bei Eulm, Leipzig und 


Bar fur Aube mit. In letzterer find Seine Majeftät durch die ſchlitzende 
Hand. der Vorſehung dem Tode entzogen werben, ‚indem in 

dero Nähe und J. J. M. M. des Königs Friedrich Wilhelm TIL. und 
Kaiſers Alexander I. ein Dichter Hagel von Kartätſchen einſchlug. Dann 
wohnten Se. Majeftät der Schlacht von Paris bei, und. wurden am 30. 
Mai 1814, dem Tage des erſten Parifer Sriedenschluffes, zum Major 
ernannt. Seit dem 23. April 1815 führten Alerhöchftbiefelben das 1. Ba- _ 
taillon des 1. Garde-Negiments zu Fuß, abancitten den 26. Juni zum 
Oberſten, fungirten vom 30. Juni ab ald Regiments: Kommandeur ge: 
dachten Regiments, und mohnten noch dem Feldzuge in. Sranfreich und 
der Fahnenweihe in Paris bei. Den 3. December 1815 zum General 
und Chef des 2. Infanterie» Regiments — haben Se: Majeſtät fpä- 
ter die Funktionen als Brigades, Divifionss und Korps: Kommandeur, 
fo. wie als Generals Infpefteu bis zu Allerhöchſtihrer Thronbeſteigung 
ausgeübt. ı 


Am 11. Juni 1840, 4 Uhr Nachmittags, Teifteten.ben mun feit 221 
Fahren gehaltenen Eid der Treue die beiden Musfetier-Baraillone 1. Inf. 
Megts. auf Königsgarten, das Füfilier- Bataillon am 12. Juni in Pillau. 
— Die große Gmöchentliche Trauer um des höchfifeligen Königs Maje- 
frät begann bei dem 1. Infanterie» Regiment mit den gedachten Tagen und 
endete den 22. Juli. Am 19. Juli fand ein befonderer Trauer Gottes 
Bienft in ber Cchloftirche lat, welchem Deputationen des Regiments 
ebenfalls beiwohnten. 

Das Officier- Korps war damals folgendes: 


Rang» und Duartierlifie.. 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie-Negiments. 
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Dislveation. 
Der Regiments-Stab, 1. und 2. Bataillon fiehen in Königsberg i. Pr.; das Füfl- 
lier / Bataillon in der Fefung Pillau. 
Königsberg den 16. Juli 1840. 


ge. v. Kleiſt 1 
Oberſt und Regiments Kommandeur, | 
In Trauer und Stille ward die Erinnerung des 3: Auguft hervor⸗ 
gerufen; ſchon 1839 hatte der Tag wegen der feit dem 2. Auguft Abends, 
andauernden großen Feuersbrunft in Königsberg nicht gefeiert werben kön⸗ 
nen. Die bevorfichende Ankunft Sr. Majeftät und der 15. Oftober boten 
eine troftreiche Ausſicht. ‘zT. 
Den 30. Juli kam das Füflier-Bat. von Pillau im Königsberg anz 


die Uebungen im Regiment — welches letztere dabei und fpäter in der 
durchfchnittlichen Stärfe') von 62 Hff., 167 Unteroff., 57 Spidl,9 Ehir. 
und 1633 Gem. erfchin — währten vom 1. big 15. Augufl. Von 16. 
bis 31. Auguft ftand dag 1. Inf.⸗Regt. in dem Zelt« Lager bei Gt.Lauth. 
In diefe Zeit fielen die Uebungen in der Brigade bis zum 2Often, in der 
Divifion bis zum 23ften, und begannen im Korpsverbande mit dem 25. 
Auguſt. 

Am 29. Auguſt trafen J. J. M. M. der König und bie Königin in 
Königsberg ein, nachdem fehon am Abend vorher die Prinzen des König 
lichen Haufes angelangt waren. 

Am ZOften wohnten Se. Maj. der König dem Sottesdienſt im Lager 
bei, befichtigten Allerhöchſtſelbſt darauf daffelbe und namentlich die Off: 
cier » Speife: Anftalt, Eofteten auch an den Kochheerben Bag Effen ber Mann⸗ 
fchaften und dag Waſſer an ben Brunnen. 

Die Feldmanöver des Korps hatten fich bis dahin zwifchen der Ta: 
piau: Labiauer Straße bewegt und zogen fich mit Dem 31. Auguf nad) 
dem füdmeftlich von der Stadt gelegenen Terrain, inbem bag Nord; das 
Süd-Korps durch die Stadt und über die Beek drängte. Ge. Maj. ber 
König wohnten diefen Manövern bei, befuchten am Abend die Bivouaks 
bei Ponarth und gingen am I. Septbr., als das Süb: Korps bie Wunt- 
lack zurückgeroorfen wurde, nad) Walbburg. 

Mit dem 2. September ging das Süd⸗Korps zur Hffenfive übe, 
worauf die Manöver big zum 5. Septbr. nördlid) von Königsberg fert: 
gefegt wurden. Am 6ten war Ruhe, am Tten Manöver in ausgedehnten 
Sinne nach der Gegend von Neuhaufen, und am Sten hatte dag Korps 
große Parade. 

Des Könige Majeftät geruhten Allerhöchftihre befondere Zufrieden 
heit, fomohl mit ber Ordnung und Zucht bei den Feldmanövern, als aud) 
mit der Haltung der Truppentheile de 1. Armees Korps bei der Parade 
augzufprechen. 

Der feierliche Akt der Erbhuldigung, unvergeßlich Allen, die demſch 
ben beisumohnen dag Glück hatten, fand am 10. September ftart. Die 
1. Kompagnie 1. Inf.⸗Regts. brachte die Fahnen der Biniens und Land— 
twehr:Regimenter nach dem innern Schloßhofe, wo fie Dem Throne ge 
genüber aufgeftellt wurden; die des Regiments flanden vorne an und 
zunächft dem Throne. Sie waren in ihrer Art vielleicht die einzigen Zeu 
gen eines großen Theild der Vergangenheit, von weldher S. M. der Ki: 


) In der Verpflegung flanden: 84 Dfficiere, 185 Unteroffieiere, 66 Spielleute, 1: 
Chirurgen und 1836 Gemeine. 





nig in Allerhochſt ſeiner begei Nede zu ſagen geruhten; daß fie eine 
Gefchichte ohne Gleichen ſentire. Das 1. Infanterie Regiment we: 
one per noch. jener erften Periode an, in welcher die Größe 
und Macht des geliebten —— durch den großen —— be; 


Die Huldigungs- Feierlichkeiten ſchloſſen am 11. — Abende. 
I J. M. M. der König und die Königin verließen Königsberg am 2 
früh, um über Danzig nach Berlin zurückzukehren. * 

Ein Blick rückwärts erinnert an einen hoch Tag > 

Wann werden wir nun Königs+ Geburtstag: feiern? rief der unkun- 
Dige Mann am 3: Yuguf 1840, mb: beantoortete ſich in inniger, ſtiller 
Freude am 15: Oktober 1840, als zum erſten Male des jeht regierenden 








Königs Majeftät Hohes Geburtsfeft begangen wurde, die Frage mit: Nun, 


Gott fei Dank, daß wir nur wieder einen Königs+ Geburtstag haben! 
Eine unnennbare Macht hat bier fein Geſetz, fondern ein wahres Her 
fen. So war es im den älteften *), jo wird es in 


zensbedürfniß geichaf 
den fpäteften Zeiten fein. Ein feierlicher Gottesdienft und große Parade 
—— den hohen Feſttagz die Mannſchaften wunden deſonders be: 


2 eu — Stimmung konnte ſich das 1. Inf.⸗Negt. wäh: 
— angegebenen Periode nicht erwehren; denn an feiner Spitze 
harte fein ehrwürdiger Chef, der General der Jufanterie v. Rauch fehlen 
müffen. Welches Mißgeſchick derfelbe hierin erfannte, geht aus feinem 
an den Fommandirenden General des 1. Armee» Korps, Generals Lieutenant 
u. Wrangel, gerichteten Schreiben d. d. Berlin den 24. Septbr. ‚hervor: 

fiber hat mein zerrütteter Gefundheitszuftand mir nicht erlaubt, 
der Revlie ſo wie ber Hulbigung in Königsberg beizuwohnen und Sr. 
 Majeftät dem Könige das mir gnädigft verlichene 1. Infanterie: Negir 
ment, worauf ich ftolz zu fein alle Urfache ‚habe, ‚bei der Revüe vor 

—— was mir überaus ſchmerzhaft geweſen iſt 2c. 

Ich bitte Sie noch ergebenſt, dem 1. Jufanterie -Regiment mein 
pr * Bedauern darüber zu erkennen geben zu wollen, daß ‚die 
Umſtande mich leider daran verhindert haben, mit; demſelben nach einem 
Zeitraum von 27 Jahren wiederum mich näher bekannt zu machen, 
nachdem ich im Feldzuge von 1813 als Chef des General: Stabs des 
xc. ©. Vork ſchen Armee Korps fo oft mit demfelben zu echten und 

") Obmehl annehmen, da deſe Feier hen in dr frühefen Zei bedangen wor; 
wi (6 hat fich vom dem 1. Jnfanterie- Regiment nur ermitteln laffen, daß daffelbe 
Geburtstag unter Friedrich Wilhelm I. zuerft und zwar 1735 am Rhein 


— 


Augenzeuge ſeiner vorzüglichen Tapferkeit und ſeines in 
jeder Beziehung ehrenvollen Benehmens geweſen zu ſein das 
Slück gehabt habe. — ꝛc. gez. v. Rand." 


Tod des Negiments-Chefs, Generals der Infanterie v. Raub. — 
Deſſen Biographie, 1841. 

Leider follte e8 dem 1. Infanterie Regiment verfagt bleiben, jemals 
feinen Chef zu fehen. 

Bis zum November 1840 mar es dem General v. Rauch nech mög 
lich, feine hohe Stellung auszufüllen; er fah fich indeffen nun genöthigt, 
zur NHerftellung feiner Geſundheit abermald um Urlaub und im Februar 
1841 um feine Entlaffung zu bitten. Am 2. April endete ein Nerven: 
ſchlag fein rühmliches und wirkungsreiches Leben '). 

Die an den General v. Rauch bei feiner Ernennung zum Chef des 
1. Inf.⸗Regts. gerichteten Königlichen Worte laſſen die angenehme Ber: 
pflichtung erfennen, hier noch einige Augenblicke bei dieſem hochwürbigen 
Manne zu verweilen. 

Georg Guſtav Johann v. Rauch, geboren den 1. April 1774, ein 
Sohn des Generals Majord v. Rauch im Ingenieur⸗Korps, wurde von 
bemfelben fo gut vorbereitet, daß er bereits am 6. April 1790 zum In⸗ 
genieur:Lieut. avancirte. Bei dem Armee⸗Korps, welches Sübpreußen 
in Beſitz nahm, erwarb er fich fo fehr das Vertrauen feiner Borgefegten, 
daß er 1793 die Befeſtigung von Petrikau, die Herfielung der Feſtung 
Czenſtochau und die Anlegung eines verfchanzten Lagerd um biefelbe felbf: 
ftändig leitete. 1796 wurde er Adjutant bei dem Gen.s Lieut. v. Geuſau, 
General: Auartiermeifter und Chef des Ingenieur⸗Korps, 18902 zum Ge: 
nerals&tab verfegt, in bemfelben den 12. December 1803 Kapitain und 
den 22. Dftober 1805 Major. Während des unglüclichen Krieges war 
er dem vortragenden General: Adjutanten, Dberften v. Kleift, als Hilfe 
arbeiter zugetheilt, Dann Chef des General: Stabes bei dem Ruſſiſch⸗Ptreu 
ßiſchen Hilfskorps, welches unter dem General Kaminskoi II. in Pilau 
eingejchifft wurde und bei Neufahrwafler landete, um bad von den Fran: 
zofen belagerte Danzig zu entfegen, erhielt für feine rühmliche Theilnahme 
an dem Gefecht bei Weichfelmünde am 15. Mai 1807 den Orden pour 
le merite, und wohnte als fpäterer Chef des General-Stabes bei dem 
Generalskieut. v. Nüchel dem Gefechte vor Königsberg bei. In der nun 
folgenden Friedens: Periode warb er dem General Scharnhorſt zur Hilft: 


— — 


ve Der nachfolgende Nekrolog ift nach dem Mil. Wochenbl. 1841 Tr. 17 wieder: 
gegeben. 
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leiftung beigegeben, erhielt den Immediat- Vortrag bei Sr. M. dem Könige 
in fächlichen Angelegenheiten, ward den 13. Febr. 1810 

den 14. Aug. 1812 Oberft, General-Quartiermeifter-ieutenant und interi⸗ 
miftifcher Kommandeur des Ingenieur-Korps. Den 1. März 1813 zum Chef 
des General:Stabs bei dem Vorffhen Korps ernannt, erwarb er ſich hier 
wieber das Vertrauen feines Generals, nahm fehr thätigen Antheil an dem 
Gefechten vor dem Waffenfiltftand (f.S. 692, Anm.), wurde den 7. Juli 
1813 zum General-Major befördert, und nach Scharnhorfis Tode den 
21. Juli 1813 zum interimififchen Chef des General»Stabs der Schle 
füfchen Armee unter dem General v. Blücher und zum Bevollmächtigten 
des Kriegs: Departements für die Ergänzung und Wiederausrüftung des 
Heeres berufen. Auch fpäter, als der General Gneifenau die Gefchäfte 
als Chef des GeneralsStabs der Armee wieder übernommen hatte, blieb 
der General Rauch zweiter Officier des GeneralsStabs bei der Schle- 
fchen Armee. In dieſer Stellung nahm er an allen Schlachten und 
Gefechten: derfelben dieffeit des Rheins Theil, und befehligte namentlich 
die Truppen, welche den Rechts-Abmarſch der Schlefifchen Armee zwi- 
fchen dem Treffen bei Wartenburg und der Schlacht bei Leipzig in der 
verfhangten Stellung bei erfterm Orte zu decken befiimmt waren. 

In Frankfurt a. M. den 13. December 1813 wurden ihm die Funk⸗ 
tionen als Chef des allgemeinen Kriegs» und Militair Dekonomie-De- 
partements übertragen; fpäter wohnte er den Gefechten vor der Einnahme 
von Paris fo mie diefer felbft bei, und wurde dann den 3. Juni 1814 
zum Generals Inſpekteur der Feftungen- ernannt, 

S. M. der König erkannte fehr bald: die außerordentlich ſegensreiche 
Wirkſamkeit des Generals v. Nauch, und ernannte denfelben den 4. April 
1817 zum Generals Lieutenant, den 30. März 1830 zum General der Ins 
fanterie, den 21. November 1831 zum Mitgliede des Staatsraths und 
den 18. Januar 1833 zum Nitter de8 Schwarzen Adler» Ordens. 

Auf den Wunfch des Kaifers Alerander genehmigte des Königs Ma: 
jeftät 1822, daß der General Rauch die Ruffifchen Feftungen befichtigen 
und darüber feine Anfichten abgeben könne. Ebenfo begleitete er S. M. 
den Kaifer Nicolaus 1835 bei der Befichtigung der neuen Feflungs: Ans 
Tagen in Polen auf deſſen Wunfch. 

Nach dem Tode des Gen. dv. Wigleben wurde der Gen. v. Rauch 
den 30. Juli 1837 zum wirklichen Geheimen Staats: und Kriege Mi- 
niſter ernannt. Im Frühſahr 1840 erhielt er, wie bereits bemerkt ift, 
dem legten Beweis der Gnade des höchftfeligen Königs Majeftät durch 
die Ernennung zum Chef des 1. Infanterie: Regiments. 

Neblichkeit des Willens, Klarheit des Verftandes und ein Wohlwol- 
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len, welches er auf Alle übertrug, mit denen er in Beziehung feat, bilde: 
ten die Grundlage des Weſens und des innern Werthed diefed würdigen 
Mannes. 

Wie fehr auch des jet regierenden Königs Majeftät den Meaigen 
und Staatsdiener in dem General v. Rauch erkannten, geht and dem 
folgenden, die Entlaſſungs⸗Ordre begleitenden, eigenhändigen Schrebmn 
Aflerhöchfideflelben hervor: 

„Mein lieber General! 

Ich kann mein officiele8 Schreiben an Sie nicht abgehen laflen, 
ohne es zu verfuchen, bie allem Officiellen mehr ober minder ankle 
bende Kühle, fo weit Ich's vermag, durch einige wenige Zeilen zu er⸗ 
mwärmen. 

Der eble Schritt, den Sie Anfangs dieſes Monate gethan, fordert 
Meine wärmfte Anerkennung, fo fchmerzlich es Mir auch natürlich fein 
mußte. Sie find zu ber Ueberzeugung gelangt, daß Ihre leider! ge 
ſchwächte Gefundheit Ihnen die Führung Ihres ſchweren Amtes nit 
mehr mit dem Nachdruck geftattet, welchen die ernſte Gegenwart for: 
dert. Gie wiſſen aus vielfachen Erfahrungen nur zu gut, mie felten 
folche Selbfterfenntnig und wie noch feltener die Schritte find, die 
folche Selbſterkenntniß gebietet. Es hat feine eigne Herrlichkeit eine 
lange ehrenvolle Thätigkeit zu befchließen, fie gehört zu ben denkwürdi⸗ 
gen und erfprießlichen in unferm Heere, ja Steine und Felſen werden 
von ihr zur Nachwelt fprechen. Ich hoffe in der Eurzen Zeit unſeres 
Zufammentoirkens Ihnen bemiefen zu haben, daß Ich der Erbe des 
Vertrauens Unferes unvergeflichen Königlichen Herrn, Meines geliebten, 
verehrten Vaters gegen Sie gemwelen bin. Möge Ihnen Mein Bildniß, 
welches diefe Zeilen begleitet, ein Pfand Meiner alten Freundſchaft und 
tief begründeten Hochachtung fein, mit der Ich immerdar bleiben werde, 


Mein lieber General 
Ihr 
innig wohlgeneigter 


Berlin den 28. Februar 1841. Friedrich Wilhelm." 

So fonnte, mit einer feltenen Königlichen Huld beglückt,. der General 
dv. Rauch nad) etwa vier Wochen ſchon bei des höchftfeligen Könige Ma- 
jeftät da oben fich melden. 

Gefegnet bleibe fein Andenken. 

1841 fanden die gewöhnlichen Uebungen bei Königsberg flat. Das 
Füftlier-Bat. Fam den 16. Auguft von Pillau an. Das Negiment übte 
vom 18. big 25. Auguſt; die Brigade bis zum 2. September und die 
Divifion bis zum IAten. Zu ben befondern Felddienft-Uebungen auf dr 


Sabiauer Straße vom 15. big 22. Septbr. wurde ein Föimbinirtes Bar 
taillon des Negiments herangegogen. 

Den 35. Septbr. erhielt der Regiments / Kommandeur Oberft v. Kleiſt 
den erbetenen Abfchied mit dem Charakter als General: Major. hi 

Nach Entlafung der Neferven empfing das Regiment ben 11. 96 
tober 750 Rekruten. 

Der Oberſt⸗Lieut. Freiherr v. d. Horft vom Kaifer Franz Grenadier- 
Regiment — von 1807 bis 1814 im 1. Infr⸗Regt. geweſen — wurde 
zum Regiments» Kommandeur den 21. Oktober ernannt. 

Zu Anfang 1842 Fam das veränderte, im der gegenwärtigen Urt be— 
ftehende Tragen des angefaßten Gewehre auf. 


Der General der Infanterie v. Boyen wird Negiments- Chef, 
—— Revüe 1844 und Parade 1845 —— 
Könige. — 1847. 
ei Kabinets:Hrdre vom 7. April 1842 ward der Kriegs. Mini 
fer, — der Infanterie v. Boyen, zum Chef des 1. Infanteries Mes 


St m der König —— nachſtehendes Schreiben dieſerhalb zu 


ben Ich der Amie gegenwärtig durch die befchloffenen Be- 
Förderungen einen’ Beweis Meiner Zufriedenheit gebe, benuge Ich mit 
um fo größerer Freude diefe Veranlaffung, Ihnen an dem heutigen 
Tage, an welchem Sie vor 58 Jahren Ihre rühmliche Laufbahn in 
dem 1. Infanterie: Regiment begonnen haben, durch die Ernenmung zum 
Chef diefes Negiments, ein neues Anerkenntniß Ihrer Verdienfte und 
Meines befondern Wohlwollens zu gewähren und habe dag Regiment 
angewieſen / Ihnen allmonatlich den Napport einzureichen. 
Berlin den 7. April 1842. gez. Sriedrich Wilhelm." 
An den Kriegs: Minifter \ 
General der Infanterie v. Boyen 
Der neue Chef erfreute mit einem eigenhändigen Schreiben an den 
Regiments: Kommandeur das ganze Regiment, und fagt am Eingange: 
„Se. Majeftät der König haben mic) geftern zum Chef des Erften Ins 
fanteries Regiments zu ernennen geruhet und ich eile Ew. Hochwohlgebo⸗ 
ren als dem Kommandeur diefes geehrten Regiments meine Freude bar: 
über auszudrücken: daß ich wiederum ein Mitglied deffelben bin, ſo wie 
dies ſchon im Jahr 1784 der Fall war, wo ich meinen Soldaten: 
Eid an die Leib»Fahne des Regiments leiſtete“ nf. w. 
Bald darauf überfendete der NegimentssChef dem Officier⸗Korps 
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einen ſchönen ſilbernen Becher, begleitet mit dem Wunſche: daſſelbe möge 
an dem jedesmaligen Geburtsfelt Sr. M. bes Königs daraus trinfen. — 
— Auch ging dem Regiment eine filberne Uhr als Geſchenk für den 
beten Schügen zu. In Gegenwart aller drei Bataillone wurde gebacte 
Uhr dem Musketier Buchholz von der 2. Komp. am 27. Aug. übergeben. 

Mit dem 7. April 1842 erhielten bei Beſetzung ber höhern Stellen 
in Königsberg: das General: Kommando des 1. Armee: Korps der Ge 
neralsLieut. Graf zu Dohna; die 1. Divifion der General:Maj. v. Efe 
beck; die 1. Anfanteries Brigade ber Oberſt v. Staff. 

Die größern Uebungen fielen in die Zeit vom 22. Auguft bis 21. 
Septbr. Ein Itägiges Feldmanöver in der ganzen Divifion mit Quar⸗ 
tierwechfel und Bivouaks auf der Pilauer Straße machte den Beſchluß. 

Nach der Alerhöchften Orbre vom 23. Hftbr. erhielten bie Fußtrup⸗ 
pen der Armee Waffenröcke und Helme. 

Gemäß Alerhöchfter Hrbre vom 3. Novbr. fand eine neue Einthei- 
lung ber Landwehr: Bezirke flatt. Zu dem Kanton bed. 1. Inf.⸗Regts 
gehörten nun: bie Kreife Königsberg, Fifchhanfen, Labiau, Wehlan, Ger 
dauen, Naftenburg, Tilfit, Heydekrug, Memel und 3 bes Kreifes Nieberung 
(Heinrihswalde) im Ganzen mit 420,000 Selm. Die fdit 1733 zuge 
hörenden, feit 1808 abgetrennten Kreife Naftenburg und Wehlau kamen 
zu und fchieben Dafür aus bie feit 1678 zugehörenden Kreife Inſterburg, 
Ragnit und Pilfallen. 

1843 murde im Juli der Entwurf zu einem neuen Erercir:Regle 
ment für die Infanterie zur verſuchsweiſen Anwendung außgegeben, und 
dag Traktament der Sec.⸗Lieutenants um 3 Rthlr. monatlich erhößt. 

Der Oberſt v. Prondzinski, Kommandeur des 21. Inf.⸗Regts., er: 
bielt den 22. März das Kommando der 1. Inf.s Brigade für ben in gleis 
cher Eigenfchaft von hier zur 11. Inf.⸗Brigade verfegten General» Major 
v. Staff. 

Die großen Uebungen, an denen das Regiment in diefem Jahre Theil 
batte, fielen in die Zeit vom 25. Aug. bis 20. Septbr. Bon den 10:5 
gigen Divifiond: Manövern wurden die legten 5 Tage zu Feldmanövern 
nach einer fortlaufenden Idee auf der Brandenburger Straße benugt, wor 
bei jeder Truppentheil zwei Mal bivouafirte. 

1844 murben für jedes der Bataillone des Megiments, nachdem 
folhe im April auf die Stärke von 602 Mann gelegt waren, noch 98 
Mann über den Etat zu der bevorfichenden Königs: Nevlie eingezogen. 

Den 13. Juli hatte dag Regiment einen herben Verluſt zu beklagen, 
indem der Sec.» Lieutenant Helmhardt v. Auer bei dem Verſuche, einem 
Menfchen dag Leben zu retten, in der See bei Pillau ertranf. 


J=.Infanterie Regiment. 
Unter König Fräcdich Withelw MW. 
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Am 3. Auguſt kam das Sif.: «Bat, von Pillau zu Waffer in Königs: 
berg an; die größern Uebungen währten big zum 26ften d. Monate. 

Wegen der, in Folge eines mehrwöchentlich anhaltenden Regens ein: 
gefretenen ungünftigen Verhältniffe, fielen bie beabfichtigten Korps» Uebun- 
gen bei Heildberg aus und fanden nur im Diviſions-Verbande bei Kö— 
nigsberg und Danzig flatt. 

Nachdem J. 8. 9. der Prinz von Preußen und Prinz Adalbert, fo 
wie der Regiments: Chef, General der Inf, v. Boyen, und die Generale 
v. After und v. Kraufeneck angelangt waten, trafen. S. M. der König in 
Begleitung des Prinzen Karl von Baiern K. H. und des Gen. v. Neu 
mann am 28. Aug. in Königsberg ein. Allerhöchftdiefelben wohnten in 
den nächften Tagen den Manövern der 1. Divifion bei und nahmen am 
1. Septbr. die Parade Über diefelbe auf Königsgarten ab, bei welcher 
Gelegenheit der General der Inf. v. Boyen das 1. Inf» Regt. als Chef 
vorüber führte. 

Se. Majeftät befanden fi dann noch am 2. Septbr. bei dem Feld 
manöver in der Gegend von Gr.+Lauth, geruhten Allerhöchſtſich über 
die Leiftungen der 1. Divifion außerordentlich zufrieden auszufprechen, tra: 
ten am 3. Septbr. die Reife nad) Memel an und paffirten auf der Rück 
kehr Königsberg am 7. September. 

Der Regiments: Kommandeur, Hberft Frhr. v. d. Horft, wurde mit 
dem Rothen Abler- Orden 3. Klaffe mit der Schleife begnadigt, und den 
Mannſchaften ausnahmsweiſe das Nevüc-Gefchent gewährt. 

Nach Entlaſſung der Reſerven und dem Eintreffen der Rekruten Fa- 
men die Bataillone im Noobr. auf die Stärke von 522 Mann. 

Auf der Reife nach Preußen 1845 begriffen, trafen S. M. der König 
den 10. Juni in Königsberg ein, geruhten am 11. Juni die Fußparade fiber 
die Truppen der Garnifon im Innern des Schloßhofes abzunehmen und 
forachen Allerhöchftihre Zufriedenheit mit ber Hoffnung aus, daß die Trup⸗ 
pen fich im der vorgefundenen Verfaſſung erhalten würden. 

Mit der Verſetzung des Prem.-Pieuts. v. Lehwaldt ging dem Regi⸗ 
ment ein Name (f. S. 217, 376, 464) verloren, welcher mit einzelnen 
Unterbrechungen über 150 Jahre demfelben angehört und ihm viele Ehre 
gebracht hatte. 

Die großen Uebungen fanden am 30. Aug. bis 24. Septbr. ftatt, 
mwoson die legten 3 Tage zu Feldmandvern in der ganzen 1. Divifion 
und, mit Duartiertechfel nach der Gegend von Tharan verwendet wurden. 

Das Officier⸗Korps war damals: 


Rang: und Duartierlifte 
der Dfficiere des Königl. 1. Infanterie» Regiments. 
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Der RegimentsStab, 1. und 2. Bataillon ſtehen in Königsberg i. Pr. 
Das Küfllier Bataillon in der Feſtung Pillau. 
Königöberg, den 16. Oktober 1845. ges. Sehr. v. d. Horſt. 
Oberſt und Regiments⸗Kommandenr 


Für den abgegangenen General⸗Lieut. v. Eſebeck erhielt der General 
Major v. Hirfchfeld, bisher Kommandeur der 15. Inf.⸗Brigade, das Kom: 
mando der 1. Divifion unter dem 22. März 1846. 

Die größern Uebungen, an denen das 1. Inf.⸗Regt. in diefem Jahrt 
Theil hatte, fielen in bie Zeit vom 29. Auguft bis 23. Septbr. Sin der 
Divifion wurde nicht erercirt, fondern die Zeit zu Vorpoſten⸗Uebungen 
und Mandvern, und fchließlich 3 Tage zu Felbmanövern mit Quartier 
wechſel und Bivouaks auf der Tapiauer Straße verwendet. 

Unter dem 27. Februar 1847 murde dag gegenwärtige Ererciv:Re 
glement für die Sfnfanterie zur Anwendung ausgegeben. 

Die größern Uebungen fanden in gleicher Weife wie 1846 ftatt, fic 
len in die Zeit vom 22. Auguft bis 16. Septbr., und wurde das Ztägige 
Feldmanöver von der ganzen 1. Divifion auf der Medenauer Strafe 
ausgeführt. 

Laut Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 7. Oktbr. 1847 wurde dic 
allgemeine Einführung des Virchow'ſchen Gepäcks befohlen. 


Tod des Regiments-Chefs, General-Feldmarfihalis v. Boyen. 1848. 
Deflen Biographie, 

Im Anfange des Jahres 1848 wurde das 1. Inf.» Megt. durch bie 

Kunde von dem Dahinfcheiben feines verehrten Chefs traurig überrafct. 


& H 


Pr. 

iſt die Spanne Zeit zwiſchen feinem Tode und, der Gegentvart zu 
‚um. feinem Andenken in —— —— 5 —— 
xte zu leihen. 

Leopold Gottlieb —— v. Boyen, Königliche Genwal-emar- 

Chef des 1. Infanterie Regiments u. fo wi u. ſ. We, Ritter des 
warzen Adler Ordens, des Ordens pour le mẽrite, des eiſernen Kreu⸗ 
1. 2. Klaſſe u f. uf. w. geboren den. 23. Juni 1771 in 

Städtchen Kreuzburg, 3 Meilen von Königsberg, ein Sohn des 

Lieut. Joh. Friedr. v. Boyen, begann. feine Laufbahn durch Able- 
gung des Eides an die Leibfahne — heute die Fahne des J. Bataillons 
1. Inf.⸗Regts. — des damaligen Inf.Regts. v. Anhalt; am 7, April 
1784. Behufs feiner militeirifchen Elementars Ausbildung wurde er zu 
dem Unterofficier Maleffa ins Quartier gegeben, alsbald vom Junker zum 
Sreiforporal (f. S. 541) befördert, und erhielt als folcher den 7. Septbr. 
1785 das Fähnrichs - Patent, Im December. 1786. Fam er zu dem Ne 
giment von Wildau (Nr. 14) nach Bartenftein, und wurde dort wirkli⸗ 
her Fähnrich oder Officier, den 31. Januar 1787. 

Getrieben von dem. Drange, fein Wiffen zu bereichern, befuchte * 
Boyen (Sec.sLieutenant ſeit J. 1788) die Kriegsſchule in Konigsberg 
und hörte auch Univerfitäts + Vorlefungen, namentlich bei Kant Alle 
Umftände fprechen dafür, daß ber junge Lieutenant, bei firengfier Erfüllung 
feiner Berufspflichten, auſpruchslos und öfonemifch in Bartenftein fpäter 
fortlebte, und fich den Studien, wozu die damaligen großen — 
noch mehr aufforderten, mit lebendigem Eifer widmete. f 

Als Adjutant bei dem General» Lieut. v. Günther, deſſen &eben: Boyın 
ſpäter ſelbſt befchrieben, machte er den Feldzug im Südpreußen 1794 mit, 
ward verwundet, ‚bald danach Prem,sLieut. CH. 1796) und 1799 (67 
Stabs-Kapitain. 

Durch eine Abhandlung: Ueber die militairiſchen Geſetze/ - — er · 
regte Boyen die Aufmerkſamkeit in weitern Kreifen, und ward, wohl mit 
in Folge derfelben, bei dem Ausbruche des Krieges 1806 in die nächfte 
Umgebung. des Königs berufen: In der Schlacht bei Anerftäbt durch 
eine Flintenkugel, die er bis an fein Ende bei fich trug, im Schentel 
ſchwer verwundet, entging er tie durch ein Wunder der Gefangenfchaft, 
gelangte im Februar 1807 nach Preußen, ward den 22. Juni d. J. zum 
wirflichen Kapitain von ber Armee befördert und im Januar 1808 bem 
General» Stabe attachirt, wofelbft erden 31. Juli d. J. zum Major avanc 
eirte, In diefem Jahre ward er zu den Arbeiten, der Reorganiſations⸗ 
Kommiffion gezogen und trat mit dem General v. Scharnhorſt in nahe 
Verbindung. Auf deffen Vorfchlag zum Mitglicde des new errichteten 
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Kriegs: Departements 1809 ernannt, erhielt er im Februar 1810 den 
Militair-Vortrag bei Sr. M. dem Könige, indem er zum Direktor ber 
1. Abtheilung des Allgemeinen Kriegs: Departements berufen wurde. 

Bei dem Ausbruche des Ruſſiſch⸗Franzöſiſchen Kriege® 1812 verlieh 
Boyen, mit dem Charakter als Oberft begnabdigt, ben Dienft, ging nad) 
St. Petersburg, und fuchte von dort aus in flätiger Verbindung mit den 
erfin Männern des Vaterlandes zu bleiben. Kaum hatten die DBerhält: 
niffe hier eine veränderte Richtung erhalten, als Boyen fich Ende Februar 
1813 in Breslau einfand, und den 9. März als Oberſt im GeneralStab 
angeftelt wurde. In diefer Eigenſchaft und ale Ehef bed General: Stu 
bes des 3. (Blilow’fchen) Armee: Korps wohnte er den Schlachten bei 
Gr. Beeren, Dennewitz, Leipzig und Laon bei. 

Seit dem 22. Decbr. 1813 zum General» Major befördert, erfolgte 
den 3. uni 1814 feine Ernennung zum Staats: und Kriege: Minifer, 
worauf er 1815 den König von Wien nach Paris begleitete. 

Nach feiner Ernennung zum General: Lieutenant (4. 1818) erhidt er 
den 25. Decbr. 1819 den erbetenen Abſchied mit Penſion. 

1840 den 22. Novbr. (mit dem Patente vom 15. Oftbr. d. 3.) zum 
General der Infanterie im aktiven Dienfte befördert, trat er mit dem 
28. Febr. 1841 als Wirflicher Geheimer Staats: und Kriegs: Minife 
in das Minifterium ein, und zwar feinem frühen Patente nach als älte: 
ſtes Mitglied. Hierauf warb er den 20. Juni d. J. zum Chef dee Di: 
reftoriums des Potsdamer großen Militair: Waifenhaufeg, und den 7. April 
1842 sum Chef des 1. inf.» Regte. ernannt. 

Als Boyen wegen feines vorgerückten Alters wiederholt um fein: 
Entlaffung aus dem Dienfte gebeten hatte, wurde folche unter dem 2. 
Auguft 1847 mit dem Befehle, die Gefchäfte des Kriegs-Miniſteriums 
bis zum 1. Oftbr. d. 5. fortzuführen, und, um ihn der Armee zu erhal: 
ten, mit Beibehalt feines Charakters als Staats: Minifter und unter Er- 
nennung zum Gouverneur des Berliner Invalidens Haufes, Allerhöchſten 
Orts gewährt. Am 7. Oktbr. 1847 erhielt der General v. Boyen die 
legte und fo feltene Königliche Gnade durch feine Ernennung zum aftiven 
General: Feldbmarfhal. Am 15. Febr. 1848 machte, ein Eurzer Kampf 
feinem erfolgreichen und in der Gefchichte des Vaterlandes mir Nahm 
verzeichneten Leben ein Ende. 

War dag Verhältniß eines Negiments:Chefs gegen früher auch gan 
verändert, fo legte ber General: Feldmarfchall v. Boyen auf feine Stellung 
zum 1. Inf. Regt., fchon ihrer hiftorifchen Erinnerung wegen, einen he 
ben Werth. 

Es klingt vermeffen, und doch ift es nicht unmöglich, daß bie phil: 
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piſche Anſchauung Boyens über die Behandlung des gemeinen Sol: 
ihre erften Keime in dem Duartier des Unferofficier® Maleffa ge: 
bat. OR 1 
trateict; und diefes Verfahren für Boyen fpäter die Aufforderung gewor⸗ 
nie 20) wie er fich behandelt ge 


Die Periode 1848 bis 1850, 

"Ein Sit, peftartiger Hauch, von Weften hergetragen, ging durch 
die Welt und erreichte die Königlichen Lande im März 1848. 

Das 1. Infanteries Regiment, in feinen Garnifonen Königsberg und 
Pillau damals ruhig fchend, blieb Ferngefund, denn nur die Eonnten fort 
‚gerafft werden, die an der dem angeftammten Königlichen Kriegsheren 
ſchuldigen Treue kränkelten. 

Am 9. März wurde der Regiments-Kommandeur, Oberſt Freiherr 
©. d. Hort, als Kommandeur der 13. Infanteries Brigade verſeht, und 
der Kommandeur des 1. Bataillons 30. Landwehr Negts., Oberſt ⸗Lieut. 
Holfelder zum Kommandeur des 1. Inf.⸗Regts. ernannt. 

Man mar damals noch mit dem Abändern des Lederzeugs im der 
jest beſtehenden Weife befchäftigt, als auch das Negiment dem Befehl er⸗ 
hielt, durch Einziehung der Neferven fich auf die Friegsetatsmäßige Stärke 
von 69 Hfficieren, 232 Unteroff., 61 Spiell., 13 Chir. und 2724 Gem. 
zu fegen, ‚ 

‚Seit dem 13. März, als der erfie Generalmarſch in Königsberg ge: 
fehlagen wurde, blieb die Garnifon wegen der fich wieberhofenden Auf: 
Käufe in einem beftändigen Athem. Mit dem Idten wurden die Wachen 
bedeutend verſtärkt; die Tornifter mußten gepackt, die Mäntel gerollt in 
den Duartieren gehalten bleiben. Vom 1Bten ab trafen die Neferben ein. 
Da der Sicherheitsdienft außerordentlich anftrengend war, fo wurde vom 


28ſten ab den Truppen die ſchwere Brodportion getwährt. Im den leg: 


ten Tagen des März hatte das 1. Inf.-Regt. in der Verpflegung 81 Off, 
206 Unteroff., 61 Spiell., 12 Chir. und 2733 Gem. Eine almähliche Ver: 
Be "der Sicherheits « Kommandos in Königsberg trat ‚mit beim 
3 

* iegeriſche Verhältniß, in welches die Ereigniſſe Preußen ah 
Dänemark gegen einander ftellten, machte die Sicherung der Häfen noth: 
wendig; weshalb das 1. Bat. 1. Ynf.-Regts.; nach einem am 26. April 
empfangenen Befehl, bereits am 28ften nach Schaaken und von da zu 
Waſſer nach Memel abging, wofelbft «8 den 3Often eintraf. Gfeichzeitig 
wurde das 2. Bat. zur Sicherung der gefellfchaftlichen Verhältniſſe nach 
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Inſterburg und Umgegend, woſelbſt ed ben 2. Mai ankam, betachat. Spä⸗ 
ter, im Auguſt, kam bie bte und dann bie 5. Kompagnie nach Gumbinnen, 
die Tte nach Raſtenburg. Das Bataillon verlor einige Leute an den 
Pocken. Für den ald Kommandanten von Königsberg verfeßten General: 
Major v. Prondzinski wurde der Kommandeur des Garde: Meier: 
fanterie- (Landwehr :) Negiments, Ober v. Döring, ben 13. Mai zum 
Kommandeur ber 1. Inf.» Brigade ernannt. Der General⸗Lieut. v. Hicch 
feld wurde ben 23. Juni zur 15. Divifion verfegt, und erhielt ſtatt feine 
der Kommandeur ber 9. Inf. Brigade, General⸗Major v. Stodhaufe, 
das Kommando der 1. Divifion den 25. Juli. 

Die Alerhöchfte Ordre vom 6. juni beſtimmte die Bewaffnung der 
Füfilier» Bataillone mit Zündnadel⸗Gewehren. 

Da die politifhen Berhältniffe mit Dänemark bie Sicherung des 
Memeler Hafens in dem bisherigen Umfang unnöthig erfcheinen lichen, 
fo wurde bag 1. Bat. 1. Inf.⸗Regts. nach Königsberg (P.) gezogen. In 
demfelben Monat wurden 589 Mekruten in bag Regiment eingeſtellt. Im 
Dftober forderte die Cholera einige Opfer. 

Sr. M. ded Königs Geburtstag wurde am 15. Oktober durch tin 
große Parade, die vorzüglich ausfiel, und Abends durch einen Zapfen: 
ftreich, von den Spielleuten der ganzen Garnifon ausgeführt, gefeiert. 

Für den General v. Stockhauſen wurde ber General:Major a Ir 
suite, dv. Below, zum Kommandeur der 1. Divifion ernannt. 

Wie in der ganzen Armee, fo kamen auch im Regiment bei dan 
Dfficier- Korps zahlreiche Veränderungen vor, welche die Abgangs und 
alphabetifche Lifte angiebt. 

Am Jahresſchluß 1848 hatte dag 1. Inf.» Megt. in der Verpflegung: 
77 Dff., 210 Unteroff., 61 Spiell., 10 Ehir., 2114 Sem. 

In Folge der ſich in der Provinz Pofen entwickelnden Ereignifle - 
hielt das 1. Inf :Regt. den 16. März 1849 den Befehl, fich marjchberit 
zu halten, um im Laufe des Monats zur Abldfung des 14. nf. Reste. 
nad) Bromberg abzurücken. Die Bataillone fanden damals noch Ir 
zerſtreut; ein jedes ſollte fich auf die Stärfe von 802 Mann feßen. Das 
Füftliers Bat. wurde von Pillau nad) Königsberg und von bier aus nad 
Brandenburg in Marfch gelegt (#.), als Eontre:Drdre kam, wonach flatt 
de8 Iften das 4. Inf.-Regt. nach) Bromberg abrückte. Da hierdurch bie 
Sarnifon in Danzig fehr gefchwächt war, fo ging (2.) zunächft das Füſ⸗ 
Bat. 1. Inf.-Regts. dahin (2.) ab, und wurde dafiir dag 2. Bat. von 
Gumbinnen nad) Königsberg (3.) gegogen. 

Die in Augficht fiehende Blokade des Danziger Hafens veranlafte 
bald darauf den Abmarfch (8.) des Negimentd: Stabes mit dem 1. Pat. 
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1. Inf. Megts. dahin CH). Im Mai hatte daſſelbe in der Verpflegung: 
75 Hff., 214 Unteroff., 61 Spiell,, 10: Chir, 2645 Gem. * 

Waͤhrend das 2. Bat. in und bei Königsberg an den Herbſt / Uebun⸗ 
gen Theil hatte, exercitten bie beiden andern Bataillone im Verbande bis 
zum 20, Auguft, dann hatten fie Vorpoftene und Felddienſt Uebungen 
mit Bivouals gemeinfchaftlich mit dem 1. (Leib:) Huſaren ⸗Regt. und dem 
1. Bat. (Infterburg) und 3. Bat. (Angerburg) 3. Landiv.+Negts., wobei 
auch Abtheilungen bes 1. rtileriesegtö. waren, biß zum 1. Geptbr.: 

Nach Entlaffung der Reſerven Famen 576 Rekruten zur Einftellung 
in das 1. Inf.»Negt. im September; 400 Mann wurden im November 
wieder entlaffen, fo daß das Regiment denfelben Etat hatte, wie am 
an 1848. 

Das 2. Bataillon rückte von Königsberg (5.) .. N vn 
1850 wiederholten fich die Veränderungen in di 
Regiments mehrfach durch Entlaffung ber drei Jahre — u oe 

im März und September, und durch Einftellung von 314 Rekrus 
ten im März und 357 Nefruten im Oktober. Bis dahin ſchwankte die 
Stärte der einzelnen Bataillone zwifchen 700 und 900 Köpfen. 
Folgende allgemeine Beftimmungen wurden in diefem Jahre gegeben: 
unter dem 11. April, wonach von der Infanterie zwei Meine Patrontafchen 
vor bem Leibe getragen werden follen; vom 16. Mai, wonach die Füflier- 
Bataillone fratt der Säbel Fafchinenmeffer erhielten. 

Nachdem das Regiment vom 20. Aug. bis 4. Septbr. für fich bei 
Danzig erercirt hatte, wurde es von dem General ⸗ Kommando des 1. Ar- 
mee⸗ Korps der 2. Divifion zu den Herbft:lebungen mit dem 5. Küraf 
ſier⸗Regt. und einer Komp. 5. Landwehr-Regts. übertviefen. 

Mit gedachten Truppentheilen gemeinfchaftlich, fanden fortlaufende 
ng Duartierwechfel und Bivonafs vom 3. bis 14. Septem⸗ 
ſtatt. 


—E— — 


Der Kaiferlich Ruſſiſche General · Feldmarſchall, Graf Pastiewiez- 
1 Fürft von Warſchau, wird Negiments- Chef, 1850. — 
‚ Eine 2 des 1. Infanterie-Negiments in Warſchau. 


Den 17. Oktober 1850 wurde ee 
marfchal, Graf PastiewvicgEritvandti, Fürſt von bei Gelegen⸗ 
heit feines 5Ojährigen Dienft- Jubiläums, zum Chef des Königlich Preu- 
Bifchen 1. Juf. Reges. ernannt. 

"Die Ehre, wilhe das. Regiment. als  augenblicticher Repräfentant 
der / Preußiſchen Armee Hierbei erfuhr, iſt ſo ungewöhnlich, daß bie ba- 
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mit verbundenen Umſtände, um fie. für immer unvergeſſen zu erhalten, hier 
genauer mitgetheilt werden müflen. 


Eine Deputation, beftehend aus dem Regiments + Rommanbem, Ober: 
ſten Holfelder, OberftsLieut. v. Korbfleifch, Hauptmann v. Werder, m. 
Lieutenant v. Campieur und Feldwebel Kohledke, wurde, ohne augenblics 
liche Kenntniß von den Zwecke ihrer Miffion, zur Ueberreichung bei auf 
die Ernennung des Fürften von Warfchau zum Ehef des 1. Inf. Regie. 
bezüglichen Handfchreibene Sr. M. des Könige, von Damig (12.) nad 
Neidenburg (13.) beordert. Hier erhielt der Regiments» Kommandeur durch 
einen Kourier ein Schreiben des Königlichen Geſandten am Kaiferl. Ruff. 
Hofe, Generals Lieutenants v. Rochow, folgenden Eingange: 

„Ew. Hochwohlgeboren habe ich die Ehre ganz ergebenft zu 
benachrichtigen, daß Se. M. der Kaifer von Rußland mit Dank: 
gefühl bie von bed Könige Majeftät unferes Allergnäbigften Herrn 
beabfichtigte Verleihung des berühmten und tapfern 1. Infanterie 
Regiments an Se. Durchlaucht den Herrn Feldmarſchall, Fürſten 
von Warfchau, angenommen hat". 


An der Grenze von Ruffifchen Dfficieren, ber Oberſt v. Weymarn 
an der Spiße, empfangen, reifte die Deputation von biefen begleitet nad 
MWarfchau, wo fie am 16. Oktbr. Abends eintraf. 


Am 17ten hatte die Deputation daß beneidenswertbe Glück, Sr. R. 
dem Kaifer von Rußland im Schloß zu Lazienki vorgeftellt zu werben. 
Allerhöchſtderſelbe fprach feine Freude über die Aufmerkfamkeit aus, welche 
Se. M. der König Höchſtihm und dem Fürften von Warfchau durch dei: 
fen Ernennung zum Chef des 1. Infanteries Regiments erwieſen habe. 
Hierauf geruhten Se. Majeftät Sich anerkennendb über die Haltung ber 
Preußifchen Armee während der Jahre 1848 und 1849 zu äußern und 
mit jedem einzelnen Mitgliede der Deputation auf dag Huldvollſte Sich 
zu unterhalten; namentlich) wurde Allerhöchften Orts dem Hauptmann 
vd. Werber, welcher als Bolontair: Officier dem Kampfe in Kaufafien vor 
mehrern Jahren beigemohnt und dabei eine bedeutende Verwundung cr: 
halten hatte, eine befondere Aufmerkfamkeit gefchenkt. Nachdem alsdann 
die Deputation Ihrer Maj. der Kaiferin vorgeftellt und jedes einzelne 
Mitglied huldreichft von Allerhöchfiderfelben angelprochen war, fuhr fie 
im Kaiferlichen Gefolge nach dem Hötel des Fürften von Warfchau. Gt. 
M. der Kaifer mufterte das vor dem Palais aufgeftelite Jäger: Regiment 
des Fürften von Warfchau, verfügten Allerhöchſt Sich in die Behaufung 
bed Jubilars, wohin der Deputation zu folgen bald befohlen wurde. De 
Oberſt Holfelder überreichte mit einer Eurgen Anrede das Handſchreiben 
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Sr. M. des Königs, worauf der Fürft Paskiewic,, fichtbar ergriffen, ant⸗ 
wortete '). | 

| Aus dem Palais getreten, begab Se. M. der Kaifer Sich vor die 
FFront des Jäger⸗Regiments, Eommanbirte bag Präfentiren, worauf des 
‚ Bürften von Warfchau Sohn, Oberſt des Regiments, in ber Mitte der 
‚beiden jüngfien Großfürſten vortrat. Er trug auf einem Kiffen dag Kal 
-ferliche Geſchenk, einen ſehr koſtbaren Marfchalld-Stab, welchen Se. M. 
‚der Kaifer dem YJubilar überreichte und fobann das Regiment zweimal 
‚an demfelben vorüberführte. 

Zur Kaiferlichen Tafel nach Lazienki befohlen, wurde der Deputation 
ein Ehrenplag, unmittelbar zur Linken Sr. M. des Kaifers, zu Theil. 

Am folgenden Tage machte die Deputation ihre Aufiwartung bei ben 
in Warfchau anweſenden Kaiferlichen und fremben Prinzen und der Frau 
Fürftin Paskiewicz, meldete fich bei dem anweſenden General ber Kaval⸗ 
lerie Grafen von Brandenburg u. f. w., und bemußte einen Theil des Ta; 
ges zur Befichtigung ber Eitadelle. Bei der Rückkehr mußte fie zu ihrem 
Bedauern erfahren, daß der Regiments⸗Chef, Zürft von Warfchau, in 
der von Sr. M. dem Könige verliehenen Uniform des 1. Inf.⸗Regts., ihr 
einen Beſuch im Hötel B’Angleterre gemacht babe. 

Den 19ten wurde bie Deputation früh am Tage zu einer Audienz 
bei dem Regiments⸗Chef Durchlaucht beichieben, und empfing aus beflen 
Händen die Zeichen Allerh. Kaif. Gnade und zwar: ber Oberſt Holfelder 
den St. Annen⸗Orden 2. Klaffe mit Brillanten; der Oberſt⸗Lieut. v. Kortz⸗ 
fleifch den St. Annen» Orden 2. Klafle; der Hauptmann v. Werder den 
St. Stanislaus» Orden 2. Klafle; Prem.sLieut. v. Eampieur den St. An: 
nen: Orden 3. Klafle; Feldwebel Kohlecke den St. Annen⸗Orden 5. Klaffe 
(Ehrenmebaille). Außerdem wurden noch 11 Ehrenmebaillen dem Regi⸗ 
ments: Kommandeur zur Vertheilung für verdiente Mannfchaften des Ne 
giments übergeben. — Die Deputation erfchien, mit ben Dekorationen 
gefchmückt, zu der darauf folgenden Parade, wozu 28,000 Mann und 
56 Geſchütze aufgeftellt waren, welche Se. DM. der Kaifer felbfi komman⸗ 
dirte. — Der Regiments⸗Chef gab an biefem Tage ein ſolennes Mit 
tagemahl, wobei die Deputation wiederum die feltene Auszeichnung genoß, 
in der unmittelbaren Nähe des Kaiferd placirt zu werden. Allerhöchſt⸗ 


| 


ı) „Sa Majests le Roi me comble en me nommant Chef du 1” Regiment; 
cette grace m’est d’autant plus sensible que je n’ai rien fait pour la meriter. 
Soyez persuades que les sentiments que j’eprouve dans ce moment sont vils et 
sinceres, aussi bien qu’est vive et profonde ma gratitude envers Votre AugusteMaitre. 

Je suis heurenx, Messieurs, de me trouver dans Vos raugs et de revätir 
Votre uniforme & cöte dumel j’ai eu U'honneur de combattre jadis.“ — 
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berfelbe wie der Fürft von Warfchau waren in der Preußiſchen Uniform 
erfchienen. Se. Durchlaucht brachte dag Wohl auf Se. M. den König 
ans, worauf ber General Graf v. Brandenburg Er. M. dem Kaſſer für 
die Auszeichnung dankte, mit welcher er die Königlich Preußiſche Armee 
befchenfe. Sodann ergriffen Se. M. ber Kaifer das Glas und brachten 
folgende Gefundheit aus: „A la sante de nos anciens camarades 
d’armes — que cette fraternite puisse durer toujours“. 

Für den Abend hatten bie Dfficiere der Deputation Einlabungen p 
dem Hofs Theater Y. DM. der Kaiferin in der Orangerie von Bagienki er: 
balten. 

Bei der Marfchall» Tafel am 20. Oktbr. erfchien der Fürſt von War: 
(hau abermals in der Uniform des Königl. Preuß. 1. Inf.⸗Regts. Am 
21iften befichtigte die Deputation im Gefolge der Großfürften mit Kaiſerl. 
Genehmigung die Feſtung Modlin (Neu⸗Georgiewsk). Am 22. Outbr., 
nachdem die Deputation bei dem Regiments⸗Chef Durchl. getvefen, wurde 
fie zu einer Audienz bei Ihren Kaiferlichen Majefläten und zur Tafel be⸗ 
foblen, an welcher nur die Allerhöchften und Höchſten Herrfchaften, fo 
wie die höchften und fämmtliche in Warfchau anweſende Preuß. Officiere 
Theil hatten. Nach der Tafel wurde bie Deputation bed 1. uf.» Reste. 
in der huldreichſten Weife- von der ganzen Kaiferlihen Samilie entlaſſen, 
indem Se. M. der Kaifer von jedem einzelnen Mitgliede berfelben mit 
augenfcheinlicher HerzlichEeit durch Darreichung ber Hand Abſchied nahın, 
und J. M. die Kaiferin allergnädigft geruhte, ben Handkuß entgegen: 
zunchmen. 

Auf dem zu Ehren des Fürften Paskiewicz gegebenen Ständeball 
hatte die Deputation Gelegenheit, fi) anderweitig zu verabfchieden. 

Am 23. Oktbr. verließ die Deputation Warſchau und Eehrte über 
Thom in die Garnifon (38.) zurüd. 

Die der Deputation des 1. Inf.» Negtd. gewordene Auszeichnung 
gehört nicht ihr, nicht dem Regiment allein, fie ift ein Gemeingut der 
ganzen Preußifchen Armee geworden. Was dag 1. Inf.⸗Regt. für fih 
in Anfpruch nehmen muß, ift die demſelben fpeciell burch die Gnade Er. 
M. des Königs zugemendete Auszeichnung, den Zürftn von Warſchau, 
ben ſieg⸗ und ruhmgekrönten Feldherrn, einen der berühmteften Heerfübrer 
der Neuzeit, als Chef an feiner Spige zu fehen. 

Aus feinem vielbewwegten Leben einige Züge mitzutbeilen, erfheint 
bier als eine angenehme Pflicht. 

Paskiewicz ift geboren den 8. Mai 1782 in Pultawa. Sein Vater war 
Kaiferl. Ruffifcher Kollegin: Rath; er erlebte den ganzen Ruhm feine 
Sohnes. — Frühzeitig Fam der junge Paskiewicz in bag Kaiferl. Pagen⸗ 
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‚dem Beinamen Eriwanski in den Grafenftand erhoben. 
flis zurückgekehrt erwarteten ihn; bei dem gerne er 
kei ausbrechenden Kriege, im Frühjahr 1828, neue Lorbeeren. 
‚Her vergeblich. belagerte Kars eroberte Pasliewicz in wenigen 
drang weiter in Kl Afien vor und nahm innerhalb einiger 
Be Achalzit und Bajazeth. 1829 ſchlug er 
Feind und pflanzte am 27. Juni, gerade 120 Jahre nach der 
bei Pultaroa, die Nuſſiſchen Fahnen auf bie Mauern von Erzerum: Die 


dem Sieger zu Theil, welcher unmittelbar darauf die Ernennung zum Ge 
neral⸗ Feldmarſchall folgte. 1831, als er noch in Tiflis ſtand, wurde er 
zur Uebernahme des Oberbefehls der in dem infurgirten Polen ftehenden 
Armee berufen. Hier machte er dem Kampfe nach kaum 3 Monaten 
durch die blutige Einnahme von Warfchau am 7. September ein Ende. 
‚Mit dem’ Beinamen des Fürften von Warfchau und mit dem Titel und 
den Nechten eines Statthalters übernahm Paskiewicz bie Verwaltung des 
Polen. « } 
Als Se. M. der Kaifer von Rußland 1849 Defterreich einen Beis 
fand zur Unterdrückung des empörten Ungarn Teiftete, hatte der Fürft 
von Warfchau Gelegenheit feinem Lorbeerkrang neue Blätter hinzuzufügen. 
Möge das 1. InfanteriesNegiment noch lange die Ehre — 
ſen Heros —— 


A 


* 
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Die Mobilmahung 1850. — Sänmmtliche Regiments Fahnen in 
Berlin 1851. Sendung des Lieutenants von Oſtrowski nad Bar- 
fhau 1852, — Se. Majeftät der König in Danzig 1851, 

1852 und 1853, 

Die Konfequenzgen eined bier vielfach angebeuteten politifchen Prin⸗ 
cip8 ließen Defterreich damals dag Schwert gegen Preußen ziehen, deher 
die Mobilmachung ber Armee laut Kabinets-Ordre vom 6. Rosbr. 18% 
befohlen wurbe. 

Das 1. Inf.⸗Regt. Eonnte hiermit am Sten d. M. beginnen, und 
erreichte bei feiner augenblicklichen Stärke von 2550 Mann bald den 
Kriege» Etat von 3017 Köpfen. 

Die legten 30 Monate hatten fo viel Außergewöhnliche gebracht, 
bag in der That nichts überrafchen, viel weniger ftören Eommte. Das 1. 
Inf.⸗Regt. feierte daher am 19. Novbr. die Uebergabe der von des Kai- 
ferd von Rußland Majeftät den Unterofficieren und Solbaten verliehenen 
eilf St. Annen: Medaillen durch eine große Parade, welcher der Kaiſerl. 
Ruf. General: Konful v. Adelung und der Vice-Konful, Baron v. Cam⸗ 
penhaufen, auf dem Erercir- Plage bei Danzig beimohnten. Die 3 Ba: 
taillone ſtanden in Kolonnen neben einander; die Fahnen und ſaämmtliche 
Dber: und Unterofficiere des Regiments wurden vor die Tete des 2. Ba: 
taillous gezogen, und nach einer entfprechenden Anrede des Regiments 
Kommandeurs die Medaillen vertheilt, und zwar an die Feldwebel Gon: 
Dereit, Jährling und Dulz; die Vice: Felbwebel Weſtphal, Weißenberg 
und Karolat; die Sergeanten Wittzorreck, Safe, Bährmann und Ne: 
mann, und an den Negimentd:Tambour Eifenblätter. Hierauf wurde im 
Ganzen präfentirt und dem Ehef des Negiments, General: Felbmarfchal 
Fürften von Warfchau, ein dreimaliged Hurrah gebracht. — Ein Pr 
rademarfch in Zügen fchloß die Seierlichkeit. 

Weitern Befehlen entgegenbarrend, fland dag 1. Inf.» Regt., vol: 
ftändig gerüftet und marfchbereit in Danzig, um bie Ankunft des 1. Land 
wehr⸗Regts., mit welchem vereinigt e8 bie 1. Infanterie-Brigade for: 
mirte, zunächft abzuwarten. Das 1. Landwehr⸗Regt. erreichte zwiſchen 
dem 6. und 12. December die Weichfel, als zuerft ein allgemeiner Halt 
und dann die allmähliche Demobilmachung der Armee befohlen murte. 
Das Regiment Fam daher nicht sum Ausmarſch. 

Das Officier⸗Korps war damals folgendes: 


— 


Rang- und Quartierliſte 
der Officiere des Königl. 1. Infanterie-Regiments. 
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Dislocation. 
Der Reimento- ab, Ds 1,2. un. fer -Batelen wm Kun 


—_ Damig, den 16. December. 1850. 
x ——— 


Mit * 14. Januar 1851 kamen bei der Landwehr bedeutende Ne 
duftionen vor, indem von jedem Bataillon, nur eine Kompagnie, 233 
‚Köpfe ftark, beibehalten, daraus ein Bataillon formirt und dem korreſpon⸗ 
Direnden Regiment als viertes Bataillon zugetheilt wurde. Das des 1. 
Juf.⸗Regts. fand in Mewe. Das 150jährige Geburtsfeſt des Preußi- 
ſchen Königthums wurde am 18. Januar durch, Gottesdienft befonders 
‚Fefklich ‚begangen. Nach der Kabinets:Orbre vom 30. Januar wurden 
bie Infanterie Regimenter demobil gemacht; jedes Bataillon auf den Etat 
von 602 Köpfen, das 4. Bat. aber auf den Etat von 452 Köpfen gefept. 
Es kamen im Laufe des Jahres vielfache Etatsveränderungen vor, wozu 
auch die Auflöfung der vierten Bataillone am 1. Mai gehörte. ' 

Laut Verfügung des Königl. Kriegs: Minifteriumg vom 7. Februar 
1851 wurde der Uebertritt des 1. Juf.Regts. in den Verband der 2: Die 
viſion ausgeſprochen. Das Regiment behielt feinen alten Kanton. (S. 
©. 860.) 


Am 1. Juni 1840 war der Grundftein zum Denkmal König Frie 
drichs des Großen gelegt. Des höchfifeligen Königs Majeftät hat die 
feierliche Handlung an dem Fenfter noch mit anfehen können. Jetzt war 
durch Se. M. den regierenden König das Wunderwerk zur Vollendung 
gebracht. , Die Ehre, Zeugen feiner Enthüllung zu fein, ward, wie allen 
Fahnen und Standarten, welche bereit? zur Zeit der Negierung König 
Friedrichs UI. geführt worden waren, und fich noch gegenwärtig im Ge 
brauch befanden, auch den ſämmtlichen, beinahe 100 Jahre alten Fah⸗ 
men des 1, Inf» Negts. zu Theil: Noch wohnten von demfelben der 
Feierlichkeit auf Befehl bei: I) als Fahnen: Deputation: der Prem.+Lieut. 
Schröder, der Vice-Feldivebel Weifenberg und die Sergeanten Friedrich 
und Backhaus; 2) fpeciell als Nepräfentanten des 1. Inf Negts.: der 
Sec.⸗Lieut. v. —— der Vice⸗ Feldwebel Weſtphal und der Gefreite 
Baltruſchat. 

Am 27. Juli traf Se. M. der König in Danzig ein, reiſte am 28ſten 
zur Beobachtung der Sonnenfinfterniß nach dem Schloß Rutzau, und nahm 
die Parade, welche zur Alerhöchften Zufriedenheit ausfiel, am 29ften über 
die ganze Garnifon in Danzig ab. Hierauf ging Se. Majeftät zur Ent: 
hüllung des Denkmals König Friedrich Wilhelms II. nach Königsberg, 
welche Feierlichfeit am 3. Auguft fartfand. Derfelben wohnte auch eine 
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Deputation des 1. Infanterie⸗Regiments, beſtehend aus dem Sec.⸗Lieut. 
v. Oſtrowski, Feldwebel Condereit und Gefreiten Stabbert bei. 

Die größeren Uebungen, an denen das Regiment in Gemeinfchaft 
mit dem 5. Inf.⸗Regt., 5. Küraſſier-Regt. und 1. Hufaren: (Leib: Huf.) 
Negt. Theil hatte, fielen in die Zeit vom 2. bie 18. Septbr. Ein drei: 
tägige8 Feldmanöver machte den Beſchluß. " 

Der Regiments: Kommandeur, Oberſt Holfelder wurde als Kom- 
manbeur der 1. Landwehr: Brigabe am 2. December verfeßt; flatt fein 
twurbe der Oberſt⸗Lieut. v. Boſſe vom 14. Inf. Regt., unter Beförberum 
sum Oberften, zum Kommandeur des 1. Inf.⸗-Regts. ernannt. 

Im Oktober 1850 hatte der Regiments: Chef, Fürſt v. Warfchen, 
den Wunfch fallen laſſen, über die Gefchichte des 1. Auf.» Regie. etwas 
Näheres zu erfahren. Mit Allerhöchfter Genehmigung murbe ber Eec.: 
Lieut. v. Oſtrowski zur Weberreichung eines darauf gerichteten Albums bee 
1. Inf.» Regts. über Berlin nach Warfchau gefchict. Er und ber Sec. 
Lieut. Bering I. hatten bdaffelbe vollendet. In Berlin wurbe dem ıc. 
Oſtrowski das feltene Stück zu Theil, Sr. M. dem Könige das Album 
vorlegen zu dürfen. Am 13. Januar, dem griechifchen Neujahrstage, über: 
reichte der Sec.⸗Lieut. v. Oſtrowski das Album Sr. Durchl. dem Regi 
ments: Chef, Fürften v. Warfchau, mit einem begüglichen Schreiben des 
Regiments: Kommandeurg, Dberften v. Boſſe. Die Aufnahme, welche ber 
Repräfentant des 1. Inf.-Regts. in Warfchau erfuhr, war höchſt auf 
zeichnend. Nachdem er am 13ten zu einem Balle bei dem Fürften be 
fohlen war, folgte eine Einladung zum Mittag für den LAten, wobei der 
Regiments: Chef in der Uniform des 1. Inf.⸗Regts. erfchien und die Ge: 
fundheit Sr. M. des Königs ausbrachte. Der ıc. v. Oſtrowski genoß 
bie Ehre, unmittelbar neben dem Fürften zu ſitzen und des Leuten Wohl 
ausbringen zu dürfen. Bei ber Parade am Löten und bei der am 18. 
Januar (nach dem Jordansfeſte) ritt er das Pferb, deſſen fich der Fürfi 
im Ungarifchen Feldzuge bedient hatte. Hier, wie Überall, bei der Rück 
Eehr von ber Parade und im Theater, erhielt der v. Oſtrowski feinen 
Plaß neben dem Fürften. Auf deſſen ausbrüdlichen Wunfch hatte er fei: 
nen Aufenthalt in Warfchau verlängern müflen, und warb mehrfach zu 
andern hochgeftelten Dfficieren, namentlich dem fommandirenden Gewral 
des 2. ArmeesKorpg, Ben. Paniutin, eingeladen. Man mar ihm überall 
mit fo vieler Auszeichnung begegnet, daß der Sec.⸗Lieut. v. Oſtrowski 
an geeigneter Stelle mit Recht fagen Eomnte: „es haben bie ifm toicher: 
fahrenen Ehren nicht ihm, fondern dem 1. nf. Negt., und damit ir 
Königl. Preußifchen Armee gegolten!. 

Der Regiments: Chef, Fürft von Warfchan, hatte bie überzeugenden 


1848 bis 1. Dftbr. 1849 mindeftend 14 Tage 


Bom 4. Juni datirt die Beſtimmung, wonach dag 1. Dat. 1 Inf.⸗ 
Regts. Faſchinenmeſſer erhielt; vom 8. Juni iſt die Allerhöchſte Kabinets— 
Drdre, delangend die Erhöhung des Etats an Officieren, durch Ernennung 
er und Rittmeifter 3. Klaffe, und zwar bei einem Infanterie 

von ſechs. 

Das 1. und 2. Armee⸗Korps follte in diefem Jahre große Revüe 
Haben. Das 2. Bat. 1. Inf.⸗Regts. rückte, bis zur Rückkehr der Gar- 
nifon von Thorn, dahin den 24. Juni ab. Zunächft wurden die Uebun⸗ 
‚gen im 1. Armee- Korps und dann den 26. Auguft die in der 2. Divifion 
—— Die Cholera forderte viele Opfer; das 1. Inf.-Regt. verlor 

83 Mannfchaften am diefer Krankheit, außerdem noch mehrere in Folge 
des Nervenfiebers. Während diefer trüben Periode trafen Se. M. der 
König; cgechent der Einweihung der Oſtbahn, am 5. Augnt in 


———— ge pain —— Roi, 
Maltce me fit Yinsigne honneur de me nommer Chef da 1” Re- 
ıt dinfanterie de Son. armte, jarais — & Mr. le Colonel le 
ir de eonnattre en detail 'histoire de cet illustre rögiment dont les 
“u darmes forment une des plus belles pages dans les ennales d6 si onen 
ses de l’armde Prussienne“ ete. etc. e 
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Danzig, twofelbft eine Kompagnie des 1. Inf.⸗Regts. am Bahchofe auf: 
geftellt war, ein. Allerhöchftberfelbe reifte zu Wafler von bier weiter nad) 
Puttbus. 

Nach dem Eintreffen des 2. Bataillons ($.) kamen bie Reſerden zur 
Entlaffung (3.), morauf jedes Bataillon nach Ankunft der Rekrut bie 
Stärke von 486 Köpfen erhielt. 

Kür den ausfcheibenden Gen.:Major, Freiherrn v. d. Horft, wurde 
der bisherige Kommandeur des Leib⸗Inf.⸗Regts., Oberſt v. Manſttu 
unter baldiger Beförderung zum Generals Major, zum KRommanbenr be 
3. Infanteries Brigade ernannt (9. 1852). 

Im Frühjahr 1853 erhielt dag 1. Inf.⸗Regt. über 600 Erfagmanıs 
fchaften, fo daß die Bataillone auf die Stärke von 686 Köpfe kamen. 

Auf der Reife nach Preußen begriffen, traf Se. M. der König Een 
31. Juli in Danzig ein, und geruhte am 1. Aug. früh die Parade über 
die Samifon auf Langgarten abzunehmen und Allerhöchftfeine Zufrieden 
heit auszuſprechen. 

Nachdem das Megiment für fih vom 13. bis 20. Auguſt exercirt 
hatte, fanden die größern Uebungen in Bereinigung mit bem 5. Inf. 
Nest. und dann mit dem 1. Hufarens (Leib Huf.s) Regt. und 8. Uhla⸗ 
nen⸗Regt. bis zum 7. Septbr. ftatt, und zwar in ben legten 8 Tagen 
nur DBorpoften:Uebungen und fchließlich Feldmanöver mit Duartiermechiel 
und Bivouaks. 

Nach Entlaffung der Neferven festen fich bie Bataillone mit dan 
1. Oftbr. auf die Stärfe von 486 Köpfen. 


Die 100 Jahre alten Fahnen des 1. Infanterie- Regiments. 
1853. 

Das ehrmürdigfte Kleinod, das der Soldat Eennt, ift die Zahne; in 
ihr ruht der Anfangs: und der Ausgangspunkt feined Berufs. An der 
Sahne ſchwört er feinem angeftammten Kriegsheren unverbrüchliche Treue; 
fie ift das Panier, um bag er fich fchaart, und welches ihm zuruft: Sieg 
ober Tod! Ale immerwährendes Denkmal des Ruhmes und der Tapfer: 
keit bleibt die Gefchichte der Fahnen höchſt wichtig Es if deshalb ale 
erfinnliche Mühe hier angewendet worden, um die Beranlaflung und dic 
Zeit der Verleihung der Fahnen des 1. nf. Negte., und damit felbft ihre 
Geſchichte zu ermitteln. 

Die Tradition und mehrere beflimmt ausgefprochene Angaben in den 
Archiv: Akten des Regiments haben allerdings das MWichtigfe, was fid 
von den Fahnen fagen läßt, dahin beftätigt, dag das 1. Infanterie 
Negiment niemals eine Fahne verloren hat. Als die Zeit ber 
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Verleihung wird das Jahr 1769 ohne irgend welche Begründung bezeich- 
met. Die genaneften Unterfuchungen haben jedoch ergeben, daß hierbei 
ein irethiimlicher Zufall ſtatigefunden Haben muß, denn jene Recherchen 
Hieferten den Beiveis, daß die Fahnen weder damals, noch auch fpäter 
dem Negiment übergeben worden find. Eben fo wenig liegen ſich Gründe 
ermitteln, daß folches zwiſchen 1769 und 1763 gefchehen fei, und da dag 
Regiment mit feinen wunderbar geretteten Fahnen aus dem fiebenjährigen 
Kriege heimkehrte, lag die Vermuthung nahe, daß die Verleihung der 
felben bereit vor 1756 ftattgefunden. Als nächfter, weiter rückwärts 
liegender Zeitpunkt hatte das Jahr 1753 die größte Wahrfcheinlichkeit 
für fi. r r 
Ehe im der Betrachtung darüber fortgefahren wird, erfcheint es ans 
gemeflen, die Preußifche Fahnen» Gefchichte in Kürze hier zufammen zu 
—— zugleich das Tableau der Fahnen des 1. Infanterie Regiments 


Unstebem Kurfürſten Georg Wilhelm hatte jede Kompagnie eine 
Sahne, melche bei deren Auflöfung von der Stange abgeriffen und ver- 
nichtet wurde"); daß man die Stöcke zerftörte, ift nirgend ausgefprochen. 
Ueberall trugen die Fahnen von Haufe aus das landesherrliche — 
oder wenigſtens das Mittelſchild deſſelben) allein. Angaben beftätigen 
ſolches noch für die Zeit des Kurfürſten Georg Wilhelm, indem die Teup- 
pentheile in der Mark Farmoifinrothe und weiße Fahnen mit dem rothen 
Adler, die in Preußen ſchwarz⸗weiße Fahnen mit dem ſchwarzen Adler 
Hatten. Einfache Inſchriften auf den Flaggen längs des Fahnenftockes 
bezeichneten die befondern Unterfehiebe. 

Unter dem großen Kurfürften erhielten die Fahnen ein fehr verſchie⸗ 
denfarbiges Ausfehen, mit Simmbildern und Emblemen geziert. Bei eini⸗ 
gen Truppentheilen findet fich der rothe, bei andern der ſchwarze Adler, 
meiftentheild jedoch nur in einer Ecke und nicht als das Wappen der 


Das jetzige 1. Inf. Regt. hatte, wie das Fahnen-Tableau näher be 
zeichnet, unter dem großen Kurfürften fehtwarge Fahnen mit dem rothen 
Adler; bie Leib- Fahne war, wie bei allen Truppentheilen, weiß. 

Unter Sriebrich TIL wurden die Fahnen wieder fehr einfach und hatı 
tem eine, von früher her gegebene oder damals erſt beftimmte Grundfarbe, 
welche ſich nachher bis in die ſpäteſte Zeit erhalten hat: Nach welchem 
Prineip die Verleihung des rothen oder ſchwathen Ablers in den Fahnen 


— — 
ſtens heißt es in eimelnen Berichten um 1680: „die neugeworbenen Konpagnieen haben 
die Fahnen vom den reducirten Kompagnieen erhalten”. J 
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erfolgte, ift nicht zu erkennen). Nach dem Bericht des Grafen Dön— 
hoff vom 13. März 1699 läßt ſich annehmen, daß das Regiment damals 
neue Bahnen erhielt. EB muß auch ber rothe Adler in denfelben beibe: 
halten fein, weil Dönhoff fpeciell den Befehl (vom 23. Auguft 1781) er: 
bielt, daß ber ſchwarze Adler mit der Königskrone aufgenommen werben 
folle. Wann ſolches gefchehen, ift nicht bekannt, da 1703 einzeine Re- 
gimenter noch den rothen Adler in ihren Fahnen hatten. 

Da die Fahnen zu jedem Dienft mitgenommen wurben, fo bieten 
fie nicht lange vor; innerhalb Furzer Perioden machten die Truppen Li— 
quibationen für Neubefchaffung bderfelben, deren einzelne 20 bie 35 Rthlr. 
Eoftete. Friedrich Wilhelm I. beftimmte daher die Tragezeit einer Fahne 
auf 5 Jahre; fie warb wie jedes andere Etatsſtück angefehen. In dem 
Meglement von 1726 ?) feßte der König jedoch fchon fe: „Die Regi- 
menter follen zwar laut Mundirungs Reglement alle 5 Jahre neue Fah⸗ 
nen mebft Webergüge haben, wenn aber die Regimenter mit ben Fahnen 
länger auskommen Fönnen, follen auch Feine neue Fahnen gemacht werden 
bis e8 nöthig if.” Die alten wurden reponirt ®). 

Die fo zu fagen reglementsmäßige Beichaffung ber Fahnen wurde 
von Friedrih dem Großen noch mehr befchränkt und ben Truppen ganz 
genommen. In dem „Beglement vor die Königlich Preußiſche Infante- 
rie“ som 1. juni 1743 %) beißt ed: „Die Regimenter follen nicht cha 
neue Fahnen machen laffen big ed nöthig ift und wann die Regimenter 
neue Fahnen haben follen, werden S. Königliche Majeftät es befehlen, 
wann die Regimenter die Revue passiren!. 

Das Regiment hatte vor dem 7jährigen Kriege die legte Königs: 
Neviie 1753 bei Königsberg. 

Nach dem 7jährigen Kriege fand die erfie Revüe vor dem Kinige 
bei Mockerau 1772 flat. Bon da ab erft werden Vertheilungen von 
Fahnen an mehrere Preußifche Negimenter erwähnt, und zwar am bad 
Regiment v. Thadden (Nr. 4) 1772, v. Tettenborn (Mr. 11) 1774, v. Hort 


') Wenn der Urfprung der Regimenter dafür manfgebend gewefen wäre, fo hätt 
das Negt. Kurprinz zu Fuß (1806: Nr. 6) 1696 nicht ben ſchwarzen, fondern den te: 
then Adler bekommen müffen, da es in der Mark errichtet il. Das aus dem voriem 
hervorgegangene Regt. Markgraf Ehriftian Ludwig (1806: Nr. 7) dagegen hatte rethe 
Adler. 1691 erhielt das Bat. Horm (1806: Nr. 8, heute 2. [Konigs⸗JInf⸗Rest) cine 
Leibfahne, die es bis dahin nicht gehabt hatte, ebenfalls mit einem rothen Adler, da: 
Leib: Dragoner: Regiment (1806: Kür. Pr. 4, heute 1. Kür.:Regt.) 1691 nem Fahnen 
mit dem fchmarzen Adler. 

) VII. Tit, XIX. Artic., p. 623. 

2) Reglement von 1726 Tit. XVI. ©. 493. 

») XI. Theil, VL Tit., XVI. Art. 


(Nr. 16) 1774. Bei letzterm Heißt es: daß es die alten abzugebenden 
Fahnen vor einem Vierteljahrhundert empfangen, alfo 1750, in welchem 
Jahre der König ebenfalls in Preußen war. An dem in dem Reglement 
von 1743 ausgefprochenen Grundfag ſcheint alfo fireng fefigehalten zu 
fein. Gleichwohl ift nirgend auch nur eine Andentung vorhanden, daß 
das Regiment. 1772 oder in einem andern Nevlies-Fahre, noch auch zu 
irgend einer andern Zeit fpäter feine gegenwärtigen Fahnen erhalten hat. 
Demnach erfcheint es unzweifelhaft, daß folches 1753 gefchehen. Simmt 


fiche dohnen des Regiments Hatten noch bis 1815 daS einfache «FL in 
ihrer Spige. 

- Gemäß der Kabinets:Orbre vom 23, Mai 1787 lieferte das Negi- 
ment von feinen 10 Fahnen in dag Zeughaus zu Königsberg 6 ab und 
behielt nur A, welche noch bis zum April 1812 bei demfelben vereinigt 
waren. 





Das nad) Rußland marfchirende 2. Bataillon nahm eine Fahne mit, 
und ging dag 1. Bat. 1. Juf-Regts. im April 1812 mit 2 Fahnen nach 
Graubdenz, während die Ate Fahne, und zwar eine des 2. Bat., dem nach 
Breslau abrückenden 1. Oſipr. Grenadier+ Bataillon mitgegeben wurde. 
Auf dem Marfche des 1. Bataillons von Neu-Stettin gegen bie Ober 
ſchickte der Negiments- Kommandeur, Major v. Lobenthal, einer höhern 
Weiſung zufolge eine Fahne unter Begleitung des Lieutenants v. Zawi⸗ 
ſtowsli nach Eolberg '), und ging mit einer Fahne weiter. 

Nach) der angezogenen Kabinets-Ordre vom 15. Juni 1815 follte 
das 1. Inf.-Regt. feine Leibfahne an das 2. Bat. des Kaifer Alerander 
Grenadiers Regiments abgeben. Solches Fam nicht zur Ausführung ?), 
indem der gedachte Truppentheil als ehemaliges 1. Oftpreuß. Grenadier⸗ 
Bataillon bereits eine Fahne vom 1. Juf.-Regt. erhalten hatte. — 

Die in Colberg zurückgelegte Fahne wurde 1815 nach Paris ge 


bracht, daraus tie aus den andern Regiments: Fahnen das T entfernt 
und dafür in die Fahnen der beiden MusfetiersBataillone das eiferne 
Kreuz mit einem Lorbeerkrang umgeben, und in die des Flifilier- Bataillons 


H mit der Königskrone darüber, eingeſetzt. In dieſer Verfaſſung wur⸗ 
den die 3 Fahnen dem Regiment am 3. Septbr. 1815 auf dem Bi; 
felde in Paris übergeben. 

Gegentoärtig findet fich am Feiner der Fahnen eine Spur von ben 
Flaggen ). 

3) Die Quittung. in a. d. Colberg den 12. März 1813, 

») R. A, Tit.3. No.9. 

>) Der. Stock iſt von Eichenholi; techn." uh 


u 


Nach den gegebenen Beweifen muß das Jahr 1753 für dasjenige 
gelten, in welchen das 1. nf.» Regt. feine gegenwärtigen Fahnen erhal: 
ten bat. 

Einhundert Fahre fehen von den Spigen der Fahnen auf dad Re: 
giment herab. Bei Gr. Fägersdorf erhielten fie den erften Kugelregen, 
und führten weit über die feindlichen Tobten hinaus das tapfer fechtende 
Regiment; bei Zorndorf förberten fie die ehrenvolle Auszeichnung, melde 
dag Regiment für feine Leiftungen im 7 jährigen Kriege fpäter erhielt; ba 
Kay und bei Kunersborf fahen fie innerhalb 3 Wochen 547 Tobdte des 
Regiments. Bei Meißen erhielt diefes bis auf einige Korporalichaften 
den Snadenfioß, doch rettete bie fichtbar fchügende Hand des Himmels 
die Fahnen. Man erinnere fich ihrer mitten in dem Eisgange auf der 
Elbe, auf der Eolberger Deep und bei Reichenbach, und man wird an 
Wunder glauben. Glück ift nicht nur eine für ein Llichtiged Regiment 
nothwendige Eigenfchaft, fondern ein Verdienſt; denn dag Bewußtſein, 
Glück zu haben, entfpringt nur aus Gottvertrauen. Dieſes erft giebt 
Zuverficht, Muth und Glück. Eine folche Ueberzeugung ließ bie Fahnen 
dag Regiment bei Soldau und Pr.⸗Eylau ehrenvol führen und gab bie 
freubvolle Begeifterung, mit der das Regiment 1813 in den Tod ging. 
Jede Aktion, von Dannigkow:Gommern bis Paris, an welcher das Ne: 
giment in jener großen Zeit Theil nahm, Fönnte bemerkt werden; doch 
mag nur an Goldberg, two unfer einer Fahne drei Träger binfanfen, und 
an dag beifpiellos blutig errungene Schlachtfeld bei Leipzig erinnert fein. 


Füftliers Sahne, melcher ſchwarz if, läßt fich nirgend eine Sarbe mehr erkennen. Auf 
der Mitte der Fahnenftöde if cin vergoldetes Blech angebracht mit der Auffchrift: LI.R., 
außerdem befindet fich auf dem des Füf.-Bats. ein 21 Zoll langes filberned Blech, mel: 
ches einen Bruch vom Jahre 1834 her zufammenhält. 

Alle drei Stöcke find mit einer Reihe Nägel verfehen, und zwar der des 1. Bat: 
mit 54 (davon fehlen der 8., 22. und 27. von oben), des 2. Bat. mit 47 (davon frh- 
len der 12, 15., 16., 17., 23., 24., 25., 39. und 42.), des Füſ⸗Bat. mit 25 (es fehlt 
der 14.). 

Das Fahnenband ift das der Striegsdenkmünge. 

Die drei dem Regiment 1835 verlichenen Säcular⸗ Fahnenbänder find von fchmer: 
ser Seide und mit einer Silberſchnur eingefaßt, außerdem läuft noch ein Beſatz ven 
Gilberbrofat herum. Jedes Band befteht aus zwei gleichen Theilen. Auf dem cimm 
Theile ſteht die Anfchrift in Silber: „Errichtet 1619, darımter die Kurfürftliche Krone 
(farmoifinrother Sammer mit Hermelin verbränt) und darunter G. W. (Ge Wil 
helm) in Gilber gefickt. Die Kehrfeite flellt (in einer Höhe von G. W. auf der Bor: 
derfeite) das Kurfürftliche Wappen (cin blaues mit einem Goldrand eingefaftes Schild 
mie goldenen Scepter, wie auf dem rothen Adler bei der Fahne Nr. 1) umd darüber 
die Kurfürftliche Krone dar. Auf dem andern Theil befindet fich an Stelle der Kur: 
fürftlichen die Königekrone und darunter F. W. II. in Silber gefickt. Die Auffchrif: 
„Errichtet 1619“ fehlt hier. Die Kehrfeite zeigt am untern Ende die Jahresjahl 1835 
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Nur in Ehren find die Fahnen dem Negiment vorangefchritten; geheiligt 
durch ihre Gefchichte, werden fie wie bisher mur in Ehren erhalten bleiben. 


Allerhöchfte Rabinets-Drdre an den Regts. Kommandeur, Oberjien 

v. Bofle, 1853. — S. 8. 9. der Prinz von Preußen in Danzig 1854. 

— Tod Sr. M, des Kaifers Nicolaus I. von Rußland. S. K. S. 

der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen in Danzig. Korps-Ma- 

növer an der Paffarge. Einmarſch des 1, Infanterie-Regiments in 
Königsberg, am 20. September 1855, 

In tiefſtem Danke und mit unansfprechlicher Freude ward bie Mit: 
teilung von dem nachfolgenden Alerhöchften Kabinets: Schreiben bei dem 
Regiment aufgenommen: 

„Nachdem zu Meiner Kenntniß gelangt iſt, daß die Abficht vor: 
liegt, die Gefchichte des 1. Iufanterie-Regiments, deren Herausgabe 
zu erwarten ficht, Mir zu widmen, ertheile Ich hiezu gern Meine Ge: 
nehmigung, indem Ich Ihnen die weitere Veranlaffung hiernach an: 
beimgebe. Berlin den 15. December 1853. 

An den Oberſt v. Boffe, gez. Friedrich Wilhelm.“ 
Commandeur des 1, Infanterie ⸗Regiments. 

Unter dem 20. März 1854 wurde Seine Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen zum General-Oberſten der Infanterie ernannt, 

Für den ausgefchiedenen General: Lieutenant v. Stülpnagel wurde der 
bisherige Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigabe, General Major v. Plehtve, 
dem 6. April; unter Beförderung zum General-Lieutenant,; zum Kommans 
deut der 2. Divifion ernannt. 

Inʒwiſchen waren am 1. April 600 Rekruten in das Regiment ein⸗ 
geftellt und die Bataillone wiederum auf die Stärfe von 686 Köpfen gefeht. 

Am 17. Juni Abends traf Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen 
in Danzig ein, infpieirte am 19ten im feiner Eigenſchaft als General 
Oberſt der Infanterie die dort garnifonirenden Infanterie-Truppentheile / 
und geruhte Höchftieine außerordentliche Zufriedenheit: mit dem vorzüglich 
vorgefundenen Zuftande des 1. Infanterier Regiments auszuſprechen. 

Die Einführung flacher Trommeln wurde laut Allerhöchſter sah 
nets⸗Ordre vom 3. Auguft befohlen: 

Die größern Webungen fanden ftatt: im Regiment vom 17. bie 2. 
Auguſt, in der Brigade bis zum 29ften d. Mis., in der. Divifion bis 
9. Septbr.; davon Famen von den letztern je 2 bis 3 Tage auf die Vor⸗ 
poften»Uebungen, die Manöver mit marfirtem Feind und bie Ben 
mit wechſelnden Duartieren. 

Behufs erhöhter Kriegsbereitſchaft wurden nach Entlafiung. der Re 





ferven 649 Rekruten am 1. Dftober in das Regiment eingeflellt, und 
batte damals in der Verpflegung: 
das 1. Bataillon . . 28 Hff., 69 Unteroff., 27 Spiell., 591 Gem., 
:s 2. ⸗ . .24 : 66 ⸗ 17 ⸗ 50 ⸗ 
Füfilier⸗ .. 25 2 68 ⸗ 17 ⸗ 589 
Regiment.. 77 Off., 203 Unteroff., 61 Spiell., 1700 Sen. 
und außerdem 9 Ehirurgen. 

Mittelſt Allerhöchfter Kabinets:Ordre vom 9. Novbr. 1854 wurde 
der Rücktritt des 1. Infanterie: Regiments in den Verband der 1. Divi⸗ 
fion, nach Beendigung der Uebungen im NHerbft 1855, befohlen. 

Nachfiehende Alerhöchfte Kabinets-Ordre gelangte zur Kenntniß des 
1. Infanterie-Regiments: 

nAuf den Bericht vom 22. d. Mts. will Sich hiermit genehmigen, 
ba die Mir in Abfchrift eingereichten Eabinetd: Ordres an das 1. In 
fanterie: Regiment vom 30. Juli 1819, 3. Auguf 1819, 7. Auguft 
1835 und 18. April 1840 in die dem Druck zu übergebende Geſchichte 
des gedachten Regiments mit aufgenommen werden, wonach das Ge: 
nerals Commando gu verfügen hat. Berlin ben 27. Kebruar 1855. 
An das General: Commando gez. Zriedrih Wilhelm. 

bes 1. Armee» Corps. gegengez. Graf Walbderfer. 

Am 2. März 1855 ward Se. M. Nicolaus L., Kaifer von Rußland, 
von dieſer Welt abberufen. — Se. M. der König und das ganze König 
liche Haus hatten einen fehr nahen Verwandten, bie Preußifche Armet 
einen ihrer großmächtigften und wahrhaft aufrichtigften Freunde verloren; 
legtere legte im Verfolg der Allerhöchften Kabinets-Ordre vom 2. Mär; 
eine viertwöchentliche Trauer an. — Die Beziehungen, in welche das lite 
infanterie: Regiment zu des Kaiſers Nicolaus Majeflät, gerade in einem 
der glücklichften Momente Seines Lebens (f. S. 809) und auch nody in 
jüngfter Zeit (f. S. 870) zu treten die gewiß feltene Ehre hatte, find hier 
angegeben. 

Für den in gleicher Eigenfchaft zur 1. Divifion unter dem 10. Mai c. 
verfegten Divifions: Kommandeur, General: Lieutenant v. Plehwe, wurd: 
der General: Major v. Kropff unter Beförderung zum General: Lieutenant, 
zum Kommandeur der 2. Divifion ernannt. 

Am 22. Juni c. fraf auf einer Reife begriffen Se. K. H. der Prinz 
Sriedric Wilhelm von Preußen in Danzig ein, nahm am folgenden Tage 
die Parade über die dortige Garnifon ab, und geruhte gnädigſt, em Of—⸗ 
ficier: Korps des 1. infanterie: Regiments die hohe Ehre zu ſchenken, am 
24ſten an beffen Tifche dag Mittagsmahl eingunchmen. Zum Gebrauch 
für Se. 8. Hoheit war ein, einem Officier des Regiments gehörendes, 


mad) der Schlacht bei Belle-Alliance aus dem Wagen des eben geflüch: 
teten Kaiſers Napoleon erbeutetes Silberbeſteck vorgelegt. 
Der damalige Beftand des Hfficier- Korps ift erfichtlich aus der 


Rang: und Duartierlifte 
ber Dfficiere des 1. Infanterie» Regiments pro 1. September 1855. 
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ez. v. Boſſe, 
Oberſt und J——— 

In der Umgegend von Braunsberg ſollte das J. Armee» Korps Kö; 
nigs⸗ Revüie haben, welche inſofern eine weſentliche Beeinträchtigung ers 
fuhr, als den Truppen das Glück verfagt blieb, S. M. den König wieder 
zu fehen: 
Nachdem die Ucbungen im Regiment vom 18., bis 25, und in der 
Brigade vom 27. bis 31. Auguſt fattgefunden hatten, verließ das 1. Ju⸗ 
fanterie- Regiment am 4. September auf immer Danzig, um mittelft der 
Eifenbahn His Dirfchan zu gehen und über Mariendurg die Begend von 
Chriſtburg (4) zu erreichen. Seit diefem Tage fand der Vormarſch der 
2. Divifion gegen die Paffarge mit allen Sicherheitsmaaßregeln in 2 Kor 
lonnen ftatt. Am Sten vereinigte ſich die 2. Divifion in der Gegend von 
Pr. Holland, und ging am Iten auf Mühlhaufen vor. Vom Ilten ab 
manöbrirte fie gegen die von Königsberg angerückte 1. Divifton an der 
Paffarge, womit die Uebungen im 1. Armee Korps begannen und bis incl. 
den 17. Septbr. währten. Trog der fehr ungünfigen Witterung kamen 
doch nur wenig Erkrankungen vor, und zeigten die Truppen überhaupt 
eine ungewöhnliche Zähigkeit und Ausdauer. 


890. 


Am Schluß der Uebungen war das Regiment flarf: 
praesens: 46Hff., 121 Uoff., 47 Spiell., 5 Aerzte, 3 Büchſm., 1251 Gem. 
kommandirt: 22 :» 3: 11:2 2: — : 346 - 


arretirt: —⸗»— — — — { 
beurlaubt: 5 : Il: — 2 — — 3— 
krank: 2: 33 s 6: — sı — ⸗ 138 u 
In der Ber: 


pflesung: 75Off., 208 Voff., 61 Spiell., 7 Aerzte, 3 Büchim., 1742 6m, 
manquiren — = — : — 0: 2: — ⸗ 98 : 
(Friedens⸗) 

Etat: 75 Off., 208 Uoff., 61 Spiell., 9 Aerzte, 3 Büchſm., 1800 Gem. 
Am 18. Septbr. trat das Regiment in den Verband ber 1. Divifion zurüd. 

Nachdem daflelbe bei feinem Abgange von Danzig von dem dortigen 
Magiftrat einen freundlichen Abfchiedsgruß und von mehren achtbaren 
Einwohnern eine namhafte Summe Geldes für hilfsbedürftige Soldaten 
erhalten, 'wurbe es bei feinem Einmarfdy in Königsberg (vergl. S. 504 
und 803) am 20. Septbr. im Namen der Stadt durd) ein Schreiben des 
Magiftrats herzlich begrüßt. Vom Naffengärter Thor ab ftand und be 
gleitete eine unabfehbare Menge Menfchen dag Regiment. S. €. ber 
Eommandirende General, Gen.⸗Lieut. v. Werder, und ©. €. ber Diviſions 
Kommandeur, Gen. :Lieut. v. Plehwe, der Kommandant, Gen.Maj. v. Röhl, 
und die andere Generalität begrüßten das Regiment, welches in einer mu: 
fterhaften Haltung auf dem Schloßplag en parade vorbeibdefilirte, nad) 
dem Königsgarten rückte und fich in Kolonne aufftelte.e Im Angeficht 
des Standbildes des höchftfeligen Königs Friedrich) Wilhelms III. bie 
©. €. der Gen. ieut. v. Plehwe das Regiment noch einmal willfommen, 
und brachte nach einer Eurgen, erhebenden Anfprache Sr. M. dem regic 
renden König ein dreimaliges Lebehoch, in welches dag Megiment mit 
Begeifterung einftimmte. 

E8 gehörte wieder zur 1. Infanterie: Brigade, welche der Gen.Ma— 
jor Graf v. Lüttichau fommandirte. 

So war dag 1. Infanterie Regiment nun in’ feine alten Verhälmifie 
zurückgetreten; am 17. Mai 1857 werden e8 200 Fahre fein (1. S. 96), 
jeitdem es beftändig in Alt- Preußen garnifonirt. — Das 2. Bat. ging 
am 22. Septbr. nach Gumbinnen. 

Noc werde am Schluß der Fahnen, der 100jährigen Zeugen der 
Thaten des Negimentd gedacht; an ihnen haften nur Ehre und Glüd. 
Mögen fie wie bisher dem Negiment vorangehen, mögen fic dag Regi 
ment im Augenblicke der Gefahr unübermwindlich fein laffen, und nur dem 
einen Gedanken Raum geben: Zu fiegen oder zu fterben 

Mit Gott für König und Baterland! — 


Anm. In der Mitte des Jahres 1855 zählte die Monarchie auf 5103,12 IM. 
17 Millionen Einwohner. Die jährlichen Staatseinkünfte beliefen ſich mit Einiclus 
der Verwaltungskoſten auf 107,990,069 Thir. Die Armee Tonnte mir Zurechnung der 
Landwehren auf 525,000 Mann gebracht werden; die Unterhaltung der Armee Forte 
jährlich 27, Millionen Thaler, die ber Marine 4 Mil. Thlr. Berlin hatte 451,000, 8% 
nigeberg 1. Pr. 78,000 Einwohner. 





Chronologiſche Ueberſicht 
des 
Abgangs an Offieieren 
bei 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Erſten Infanterie-Regiment 


von 1619 bis 1855. 


Erflärung der Abkürzungen. 


— nn 


5. — Fahnrich 
G. F. — General⸗ Feldmarſchall 
.d. J. — General der Infanterie 
G. £. — General: Lieutenant 
GM. — Generals Major 
G. W. — General: Wachtmeifter 

9. — Hauptmann 

8. — Kapitain 
8.8. — Keapiteins Lieutenant 
P. K. — Premier-Kapitain 
©. 8. — Stab Kapitain 

L. — Lieutenant 
P. 2. — Premier Lieutenant 
©. 2. — GSeconde: (oder Sous⸗) Lieutenant 

M. — Major 

D. — Dberft 
D. 8. — Dberft- Lieutenant 
DW. — Oberſt⸗Wachtmeiſter. 


G 


Bemerkung. 


Bis zum 1. September 1855 find aus dem Königl. 1. Infanterie-Regiment «I 
gefchieden: 1046 Dfficiere. — 





M ul — Bel 


ssasÖs= ah 








BE side 











an sah 


— Pe; sss 


le v. Lauenfein. 


en 


v. Burgsdorf, 
—— 


En ; In ital), ai 


Besuss 








—— un saddedseg 











am —2 Au 





1673 


1674 
1675 


1675— 1677 


1677 


1678 


1679 


1650—1681 


1682 


1683 
1684 
1686 


1687 


1689 
1690 


1691 


1692 





125) 


DaaPo0, ®; R 
ae nee 


—8 


[ar 


Asa naepanerannn ante 





Re 
8 


v. Wartenberg 
v. Maſſow. 

v. Araut. 

v. Ebert. 

d. Heyting 

v. Konardfi. 
Erüger. 

se ünfehl 

v. Trügfchler. 
v. Löben. 

v. Buchwitz 
v. Delfen. 

v. Rappe. 

v. ‚gem 
Lindenbaum 
dv. Wallenrodt 


Strauß. 
v. Trüsfchler. 

v. Lesgewang. 

v. Belom. 

v Schach. 
Andreae. 

Tiefel v. Taltik, 
v. Pripchonsti. 
v. Görgke. 

v. Hamilton. 

v. Orumbfom. 
Graf v. Donhoff 


v. Wobefer. 


1692 
1693 


1694 
1695 


1696 


1697 


1698 


1699 
1700 
1702 


1703 





Ind) 


N asien 


9 
—3 


⸗ — Er 





1 


SS 
* 


i 


ii; 


Et 


l 





v. Ludewig 
dv. Schwerin. 
v. Hattenbach 
v. Roſenburg 
d. Schlichen. 





—5 


Base 


— 
| M " Aula ANNE 


ES Fir ha) ——— 22222 








— — „ist „sieh —— — 
———— a a ee ea 





1716 
1717 
1718 


ie 
BEER 


1723 


BEE RER BR 


= 
BE 
Ss 





al Its IHR 





0 
— zugegen, si EFHREHBEBE —— 








1739 
1740 


1741 


1743 


1744 
1745 


1746 
1747 


1748 
1749 
1750 


1752 
1753 
1754 
1755 
1756 


1757 


or 


“= 
* 


SEE u 


ARTEN, 
en 


— —2— 
Ayo FrTR7 
Ba: et Rene 


Se 


PLSPPICHE BL Re 








wre” re" erste” " 


228* 


wor 








* 





1757 
1758 


1759 


1760 


1761 
1762 


3 


1764 


1765 


1766 
1767 


wos Brote 


Bresssersusseuees 


7 


Burma 999 Sese 


ee 


VARE HER 


— 10° oo” 1” toraforo 





Mietsiotsters 


Besessesseueueseueuuus 


2989 
= 


Hirn 


A 
® 


je} 
S 


® 


—— ET 


2 
E 
ã 


H 


* ei LORSER 
— 
PETE 


Bene 
2 


RL) 
iR 
822 Ber 





.s 
{1 


; 























. Charge. Jahrgang. Charge. 
©. | v. Kuromaki, 1778 M. | v. Kleif. 
8. | v. Ampel. ©. 8. | v. Bieberfein. 
3 | v. Abelsheim G.M.| v. Lehmwaldt. 
© 2. | v. Adelsheim. 3. |» Imhof. 
©. 8. | v. Kanig. 1779 | ©&.8.| v. Borken. 
©. t. # ı 8 | Wolff. 
; ©. 8. | v. Kurondli. 1780. ©&.8. | v. Jundjill. 
F3 v. Magnici. | &.8. ) v. Sacken. 
| d. Nottorf. | M. | v. Klingfporn. 
©.L. | v. Eice. 3. | v. Podenils. 
©. 8. | v. Witten. \ ©. | v. Benkendorf. 
©. | v. Marfchall va |&t|o gültfiem, 
©. 2. | v. Eirthin. | ©. | v. Kantriindfi. 
% | v. Beyer. 1782 K. | v. Lafperg. 
PB. 8. | v. Borchert. ©. | v Schnell. 
h v. Gallera. 1783 3. | v. Brunnom. 
- | v. Schubert. I @ 2. | v. Sturterheim 
| 9. Brunnen. ©. | v. Diftram. 
2 2. | Wefiphal. 3-_ | v. Sitiacgewig 
1.8. | v. Lafperg. ©.2. | v. Saden. 
& 2. | v. Ledebur. 1784 M | v. Nauter. 
ar v. Hilfen. = H v. — 
2Xxvim. . | d. Hachyneki 
Pt. x ! $ v. Blrnahef. 
M. vl xn v. Eolrepp. 
@.t. |». 2 I 8 | 9. Dronart. 
. | 9 Niefemeufchel. 155 | ©£. | v. Medem. 
. | d. Brunnow. $ e|o — 
r. zu Eylenburg. . | d. Witten. 
& mar 1 &. 8. | v. Kloppmann, 
: v Ungerns Sternberg, 1786 | &,8. | v. Ofiremsfi. 
9. Alten» Bochum. M. | v. Unruh. 
| & 2 | v. Witten. M |v Salfenhann. 
8. | ©. Tretfcher. & 2. | v. Derfchan. 
5. | v. Auer. .2. | v. Wildemann. 
9.2. | Graf v. Wartenslchen. & 8. | v. Anhalt. 
8. | 0. Delfen. ©. 2. | Graf v. Schlicben. 
$ v. Meusnadier. D.8. | v. Ruits, 
| Graf v. Prebentom. 1787: P.E. | v Falkenhapn. 
©.2. | v. Scharemig. P. 2. edewils 
3 v. d. Delönig. . | v. Biederfee. 
- | 9.d Ted. 1S.8.| v WalthersEronedt. 
©. 2. | v. Boyen. , S.. | v. Rolf: Lüdingshanfen 
3 = 2.8 | dv. Werra. 
©.R. 1788 °©.8 | dv. Selen 
1 $ ; &.8. |» Schwichow 
r | v. —— Hi 2} —— 
10. — 7 . ı v Sorf. 
i | 8. Priewosti. ı ©.8. | v. Dredbom 
& 2. | v. Moltte. K. | dv. Stutterheinr. 
2. | Graf v. Kittberg ©.?. | v Grorthufen. 
* v —* * Qudoß. 
. 2. | v. Sierdahelly. | Segenen, , - 
D. | v Röder. 1790 | ©.E. | v. Kunheim. 
 ISE | Gehe. v. Korſ. ©&L!» Sri. 


57 








55 


—————— ne & eieieh ‚Sei ‚eieiei „eisieisisieisie; 
— ———— — EEE TEL 





8 


1807 
808 


a 3 E 














: 2 ; n 
= 3. * Ep zn — 8 El 
® Es 5 BRE2LE ESgy 88 
sl das, u lan gäesgzesscise ecagt- 
33:83388. Pre B&.538 
——— 222 
— sieieigieiet er — ‚) ‚sei@s) ‚or ‚sieisi sisiei 
— —— — D— 





Csenfprung 


v 


| gb est den nhufh” 


Sasssss ——— F——— IE ä sss 





ss 
———— ——— —— ——— — — —— — — — 
1 ser 








J ——— Ill Hm en 


sislllEuhurike ‚a ESSSSEBSEBEGGSBEnE 


ße Geisisisiisisieigsisisisisisi R ssisiggeisisi ge oo oi As J 
ee Se 


—*3 








= - =“ 





SERESOEAEE 


BR ın: I 


säs Irre. wege 


_ "Sieisisleieiei ‚ol „stelsisieloloisjer Set oloisi 
Soiigsuuusgg“ LET TVE 


kein! — li,eutull duläi 












3 
& 


1822 
1823 
1824 
25 
1826 
182 








= * 

= 8 5 A 

= ; ‚B 38 5 R 
V Ede: 83 eis 38 
H Er sel dr EHE TH si: 
#3 5 * 55 
9 en BE BzaassE EEE TER Pe 
ss Sansdusns SSunsuuunnie Risesaßisissn —————— 
sistoißfoiot sielojeiolelsielsisfjohsißjei sieieiei ‚oleisiei . Se. ‚eis ssisioi, 


Tee Tee Te — 





1814 
1815 
1816 
1817 


ld Nil —— 


— or 
BER SR Sieieteheieiet ren che 


—— 
— 
— 








Ei 


jean 


sieisi ‚sizjeinigjeisieisiet 


PrEL Er Peer ee 


„ei ‚eisisisiei , 


= 


IM 


ss 


- 


— 


2 


PR 


sä 





Pr Pr rer 


es 


ch, 


GES 





„eis 


„etsisisisieiei , ii} Si 





23 


3 


1848 


3 
2 









3 
55 
——— 

ae — ll, 
ai el Sear375-302 EEE PERESS CH 

sase | sasEE> Sssdsässt 44 

Eee een Eee nern naaunee Sydaas 








J 
J 








‚lt An 
en Benseisneheetgteeiienn 











älula) —V— ſin 


444224 ———44444 

PS PR T3 
er rer 
53 3 57 





Alphabetifhes verzeichniſs 
ſämmtlicher Officiere, 
bie 
ı dem Königl. Preußifchen Erften Sinfanterie- Regiment 
geftanden haben und noch ftehen, 


von 1619 bis 1855. 


FR in der 4. Kolumne Beine Angabe gemacht, fo befindet fich der Officier noch im Regiment 
Die Summe fümmtlicher Dfficiere, welche bis zum 1. September 1855 im 1. Infanterie⸗At 
geftanden haben (1046) und noch fiehen (76), iR: 1122. 
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Georg v. Barbeieben . . .| Prem.stient. | 1797 1811 ER. drei. 
u 
| 26. 7.Regt. Bern. 
Mai 1703 lau 180%. 
v. Barfuß — ‚Berfegt zum 
Sieht 8 Ef v. Barfuß —— 1710 1774 unbekannt 
v. Damm . . ‚ient. Aug 1826, "2 1831 |Werfegt zum 39. Inf⸗ 
Carl Wühem o. Bedenberf.| Napitain A785 | %> 1810 |erfent al Mair um 
Eh 1825 Ober u 
| ourmanbent von Re 
gobann Felix v. Ber. - . Lieut. 1660 1669 
.N.0.Behr . » . ..Fahnrich 171705 | 1706 unbekannt — Barker 
m 
ri 
Chrifian Wilhelm v. Belling —— Nov. 1727) Mär: 1768 Caſſirt. 
Bertram v. Below. . . M.KOr| 5 1687 | 'P 1691 peblichen bei Glan 
(Friedrich Auguf) v. Below. —— 1689 1695 
8 Carl v. Belw . . .|&ec.-tt.u.MbL| 441786 | ’7 1788 Deren al uf 
erdinand Adolph v. Belew m u. ch ‚3 1830 
iedrich Beni -. . . .laggr. Sec⸗Lieut. YIS16 | 3P 1818 Berfent m dem zu fe 
Earl Ludwig v. Benkendorf „| Gec.tient. | 1773 | 31780 —* Ohaben Bi, 


Sans Herrm. v. Bennighoven Lieut. | 
| 
| 
| 





1662 | Quli 16 zum Negt Gr. D 


2), 1672 Kapit. n X 


d. Friedrichsburg a 
\ 1808 | '° 1609 Erb. Abfch. als Dberi 


Carl Ludwig v. Bergen Oberſt-⸗Lieut. 
| Thlr. Denfion. — Gel. 
Irdr Joſ. Morig Theod. Verins Sec tieut. |, % 1845 
deir Bering See.stieut. ı 1848 
Siegmund Berndt . . Ober Wchtmfir.! 1654 1663 uUnbekannt 
Hans Gcorg v. Berfa. . . Fähnrich | (16:37) Unbekannt. 
sriedrich v. Berfa . . . . ähnrich (16 31) ‚Unbekannt. 
Wilh. Ludwig v. Berken . . Major | 1765 Nov. 1797: Verf. ; 3. Must. Bat. 
Hr. v. Holfiein. Gel 
Theod. Cafımir Rud. v.Berfen | Prem :Kieut. | ' 1841 
Otto Wilh. Earl v. Beſſer Major 71815 | 1851 Erb. Abfchied erhalt. m 


Joh Fran Beffererv. Dahlfingen| Prem.sKapitain | 1796 | 'F 1814 | 


Carl Julius Beh. . . . IHptm.u. K.:Ch.| 3 1849 J 

Carl Friedrich Beyer. GSous—⸗Lieut. 1709 2 1722 
Johann Albrecht v. Beyer . Major ‚Dee. 1715| :.1760 
Sohann Julius v. Beyer . . Sähnrid) Juni 1763 7% 1769 
Albrecht Ludwig Robert Bicber aggr. Major : !° 1850 | %? 1851 
A Otto v. Bieberſtein⸗Pilchowski Fähnrich 1739 | 1745 





Uniform, Penſion u. € 
Anfpr. Gef. 1851 inK 
Erb. Abfch. mit 300Th 
dengehalt. Bleſſitt 
ig. Geſt. 183m Zi 
Bon dem 5.%.:Negt h 
Verſetzt. 
Geblieben b. Zorgau 
wunder bei Zornd 
Berfent zu dem Nest. u 


Ber zum 3. :Megt 
dem Kadett. : Korps be 
Geblieben b. Hobenft 





ich Bieberſtein 





Stabs Kapitain 
a 
udw. v.Biederfce Oberfu K-ftr. 
"9. Billerbed Major 
— & 
Birghi Rent, 
Pr 
a d 
nrör. Otto. Blur 
— WVrem Lieut 
v. Blumfeld „| Sous-Lieut, 
Sec Lieut. 
‚Alten- Boclum  Kapitain 
Claus v Bodeck See Aieut. 
Sm . Kapitain 
* 
nid Bahnen See⸗Lieut 
Br. ee Kapitait 
Be ehe 0 alla —— 
8 Bolfehwing +) Gec.tieut. 
Bonin.. 2 ObtgNK0r, 
Uleich v. Bonin . | Prem.rLieut. 
Border... . Kent, 
Wilhelm v. Bord Stabs⸗ Kapitain 
v Borentin rich 
v. Botentin ähnrich 
hr) v. Borentin | Prem.sCieut. 
dHein rich v Bo⸗ 
wen; Ober 

















= 1792 | 1? 1797 
Mär isun] YısıL 
an 1sı0| ss 
1655 | 1660 
1699 | + 1710 
1737 13 1770 
1787 | 39 1807 

1617) 8 
1690 LTE 
1891 | 1698 
? 1 1706 
1658 (Febr. 1710 
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Die yulest im | —5 


Regiment einge⸗i 





Vor⸗ und Zunamen. 






Prem.⸗Lieut. März i 15 1851 Verſ als Hanptu. men! 


Paul Guſtav Anton Boretius 








Arad Caspar v. d. Borne. Sonsstieut. 1691 03 Werſetzt, vermuchlch jı 

par —— 

24. Sept. 1694 ki 

J des Fort Piccard vor 

Leonhard v. Bornſebt Hauptmann ( ı 1851 | 2? 1852 Berfent — rad 

Ken — Herverſetz 

Gar 

N. N. v. Borſtorff . (11699) 1710 Geblieben vor Dou⸗ 

Gar v. Boſſe. .| 9 1851 


Earl Eduard Conkantine.® ” 1852 n dem 4. Fest. di 
Sriedr. Ludwig v. 833 Major u. — 1: 1810 V 1811 af —— 


—— — 
1692 |Dee. 1719 unbekannt. 
11dls I 181 — erh. — 3 
2 180 1810 _ 
—— u u. 2. 0m 
Regt. — Lebte pie i 
1688 1693 unbekannt — Wehrte 
pagne von 1697 m In 
1738 | ’71741 In Gn. dimitt 
ann Earl v. Boyen s 1769 28 1774 Deſertirt. — Ben Au 
lin hergetauſcht 
Carl Ludwig Samuel v. Boyen | 1785 April 1792 Geftorben. 
oh. Friede. Ernft v. Boyen GSee.stieut. 1781 | 3 1795 J. ©. dimitt. — Gunk 
Grünwieſe b. ‘Grande 
Carl v.Bomen . . . . „Lage. Pr.⸗Lieut. 1824 | 1831 Erb. Abfch. als Kapiı 
Dom 12. nf ⸗Reg 
Gutsbeſ. v. Kupgalien 
Earl Wilh. Andreas v. Boyen | Ser ⸗Lieut. Aug. 1828| 2° 1840 Als Pr »Kient. den erh 
| mit Armee⸗ Unif. eth 
| Erblindung in das In 
Gefreit.Korporal su Berlin aufgen. u 
|_mit Zähnr.-Pat. April 17841Dee. 1786 
| 


Botha 
iedrich Caſimir v. Borbein 
anz v. Bousmard . 


Friebrich v. Boyen.. 
hann Fedtic v. Boyen 





Herrmann v. Boyen . | | 





Sen :Seldmarfch. 
u. Negtö.:Chef| 1 1842 —F > 1848 Geſtorben. 
drih v. Brand. . . .| Sousskieut. ur 10 ‚Sehr. 1715| In On. dimittiet. 
wig Brandt. . . . .| Prem.skieur | * 1816 | "1831 Erb. Abfch. als Kapitı 
a Garn.s Dat. ? 
ir rſetzt. 
Heinrich BrauuSeec Lieut. 1757 2* 1767 In On. dim. — Au⸗ 


der umgf zum Fahm 


2 1806 —E als Ober 
Inwal. mit oa A 


— Bu abe eg 
> 1813 ar aum 2. f.-Bai 
R. 1828 Mai. u 
zu 1. an 29.8.8 
Lebt als Oberſt⸗Lieut 
| | | Neuken bei Dr. Epl 


Siogm. Dettlof Ferd. v. Braun Major ci. 1771 







Sriedrich Ferdinand v. Braun | Sec.sticut. | 1501 





Biedow See Leut 

Hauptmann 

—— 
v. dr 8 


chann v. Briefen. | Prem.stient. 


bu 
"tion Bar. de Lux Oberſt u. R.stdr. 


| SonsLicut. 


Eee] u 


Ernft v. Bronſatt. See.-Lieut. 





Hfried v. Bronſart See ⸗Lieut 
farto. Schelenberf | Hauptmienn 
1 Arm Brnfar 


See. Lieut. 
— 
gn.d. Brünnee ——— 





121822 mit d 

1100. ehtlcen bel. 1 
+ 1740 |In Gn. Sn, Bm, — Bermundet 
h Hille 1308; 

"9 1815 Chef m 2. 


1 ‚bei Mer jebur: u. dei 
x feburg u. Leipsig. 


1698 
Mai 1712) — Schwer ol⸗ et 
vor Lille 1708. ef 
On. dimittirt. 


% 1764 |Dimittirt als Kapit. — Schwer 
0er ea verfegt von d. 
vn ee am 


21842 

— 

1709 feinen bei Mal- 

b pl ja Wunden. 
Juli 17220 

13 1728 


@ 








1663 Redueitt 
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Bor: und Zunamen. —* — in dos 5 die meitern Schich 











nommene Charge.) giment. Regiment. 
Wühelm v. Brunn. . . . ähnrich 1662 1663 Verſett. 
w Ferd. Bar. v. Brunn 1768 1770 Unbekannt. 
Fried. Reinh. Bar. v. Brunner ähnrich 1768 | '2 1770 Derfent ois rieut. zum Gti 


Th.Carl Wih.Bar. v. Brunnow Fähnrich 1769 April i "im sur Uebernt 
Wlh. Earl Baron v. Brunnow Fähnrich 1779 1783 ze di. wegen Sch 
Earl v. Briedy . 


. . . jaggr. Sec.stieut.| 33 1816 | +3 1819 sum 39 it 

‘ Herrmann Brivdla . ....|  Seeslieut. b 1848 | '$ 1851 dem geſe 

N. N. v. udn . . . - Lieut (16% Unbefannt. — Bermund 
li 1686 vor Dfen. 
Wild. Ernſt v. Buddenbrod .| Gec.stient. Jan. 1728 Res 1741 Verfegt zum ren Bet. 

Friedrich v. Buddenbrod . . Kapitain 1797 | Fr 1816 |Derfegt ald Major in d. 


K 


—e — und 72.1 
ald Kommmdr. der 7. £x 
Fried. Wilh. v. Bubdenbrod . | Dberfi-tieut. | 3 1813 | 9 1834 |Nerfest ald Kommbr. de 


Bleff. bei Wartenbı 


Lao 

Wilhelm Carl v. Buddenbrock Sec⸗vLieut. 2 1840 | „2, 1850 —8 wegen Imwali 
Pr.⸗Lt mit Armee⸗Un 
und bed. Civil⸗Verſ.A 


Daniel v. Budrigfi. . . Kieut. 1655 1659 Unbekannt. 

Frdr. Wilh. dolph v. Bilon Sec.Lieut. 12844 

Jacob Büttdorf Sec⸗Lieut. 1816 | +3 1832 Ausgefch. als Pr.⸗Lieut 
| mec-Uniform und Den! 

Auguft Ludwig Büttner . .| GeesLieut. | x 1808 | } 1810 ‚Ausgefch. mit d geferl. 

Caſimir Carl v. Burchard.. Sähnrich 1750 |Dee. 1758 Dimitt. wegen invalid I 


|_Bleff. bei Zornder 
Carl Andreas v. Burchard. Gec.stieut. 1756 | 171765 In Sn. dim. — Bleſſ 


nersdorf. 
Elias v. d. Burg . Kapitain 1626 1629 Reducirt. 
ven Magnus v. Burgsdorff . Kapitain 1626 1631 |Berfegt. 
v. Burgedorff . . . Sähnrich 1703 1704 Unbekannt. 


8 Philipp v. Burgsdorff Prem.⸗Lieut. 44 1712 3 1722 Unbekannt. — Vorher ge 
Kronprinzl. Negt. zu $ 


Andreas v. d Bulde . . . Lieut. (16137) Unbefannt. 

Georg oh. Chrſtph. v. Burtlar Kapitain 1705 März 1741, In Gn. dimitt. als Man 

Irdr Heinr. Morig v. Buttlar | Gee.-Lieut. 1832 | +41839 eflorben in Pillau 

Heinrich Vedigo v. Butzke.Prem.⸗Lieut. März 1716: Nov. 1741 Berfest ala St :Kapıt. zu 
| | Markgraf Heinrih Nr. 

Ludwig v. Byenm . . . .| Stabösfapitain| 7 1710 | 5 1733 In Sn. dim. — Borher ‘ 


Königl. Hofe. — Ber 
vor Boudain 1711 

N.N. v. Ealinefi . . . .| aggr. Major 1814 | %° 1816 |Berfegt ana 5. Weftpr. 
| Inf Dept 


gern ul. Mor. v. Campieur Hauptmann 41834 
nton v. Garnavalli . ee.stieut. Nov. 1796 


. 8 1804 | n Gn. dimitt. 
Ewald Paul Gotthelf Carus Sec.slieut. | Y? 1853 


H 1855 | tie dem gefegl. Worbeh 








¶ Heinrich v. Comadi. 


——— 
kopold v. Ctimnitz 


gieut. 
Major 


See Aieut. 


Kapitain 
Lieut 
Rent. 
Sec Han. 
See Veut 
Oberſ u. R⸗Kdt. 
See.stieut. 
M 
Prem.Kapitain 


Lieut 
Ob⸗ g R.Kdt 


Fahnrich 
ea 
Kapitain 
Prem.Lieut. 


Fahnrich 


1662 
271852 


s 1813 


April 1818| 
1695 


1849 
1766 
1736 

tb. 17: 


z 1812 
1811 


75 1787 


1692 
1675 
1771 

Juli 1819 

Mai 1696 

37.1809 


Febt. 1720| 


1663. 
"21853 





71818 |Ertrunfen 


“1841 2 


2» 1698 


"£ 1767 


3.1774 
= 1784 


1808 
1813 
* 


4 1811 


1698 
1684 


431775 |Berfegt zum Gren «Bat. 


1849 
1008 
Dee. 1812 


"1737 














— 
Aus dem Dienft entlaffen. 
€ im Mai 1698 aus dem 


Ben 


Bee 1. Garm.-Bat. 















Bor und Zunamen. 












ob. Leop. Melchior v. Dargin | Prem.⸗Lieut. 1791 | 4% 1807 Beforben am Nerencher 
Gefangen Ge Krrigherg 180: 
Iehann Gottlieb v. Del. . Kapitein 1775 | %° 1906 —5*— En Wartegeh wegen we 
Emk v. Del . . . . . aggr. Sec⸗Lieut. Juni 1813 Aug. 1813 Verſet t zur Schleſ Landwehr. 
N.N.9. Delius. . . . . Stabs-Kapitain |April 1812 en et in die Adjutente. 
Heinrich Dengel. . . . . ange. Kapitain | 9 1837 1842 **3 Mar mi Bug 
| a nen. 
Sans Albrecht v. Derfchau .| Prem.sLieut. 1767 | 2 1786 on, Sn. dimitt als Lapitiu mi 
3 1817 | 1818 um 35. Inf.⸗Aeg u 
Emt Otto v. Derfhau . .| GeeAlil || 22 1818 | 37 1821 |sgefiehen mitten niahhe 
Shen Sn. v. Deutſch⸗ | 
VWevelinshofen . - . . . Kapitain 1661 1663 |linbefannt. 
Friedrich Wilhelm v. Dewis . ajor 1 1808 | '? 1810 Vverſ als ier der Geber: 
fagımgen. — 
eye 
i. idee Br 
—* und galt. °. 


Wilh. Carl Ludw. v. Dieride . | Stab Kapitain April 1758| Mai 1774 Berfent als 





April 1758| 4° 1790 Berfegt um Kegt . Bu. 


Chriftian Otto Srdr. v. Diericke Major 
4; Chef vi IR 
16; 1808 On. Ar; 1810 WR 
Carl Auguft v. Diegelsfi Kapitain | 3° 1816 | 2 1820 a —&e — 
uguſt v. Diezelskiaggr. Kapitain | mit 
Theodor v. Dobfhiün . . Major 211848 | 3 1850 | Seh als Kmdr. dei duda 
rtenflein, 33. Inf u. 
Friedrich Dodilet . . . .| Sec.stieut. ? 1813 Gahlcden Bei ge Ma Sf: 
irt bei Gri⸗Gör 
Bogusl. Srör. Graf v. Dönhoff Kapitain 1689 | 23.1692 PVerſt als Miu um dp! 
Johann Magn. Graf v. Dönhof | | Kapitain 1691 1693 DVerfegt.. — Später Frigaber i 
en Dienften. 
griebr. Graf v. Dönhoff — en 3 1668 | % 1696 |Gehs 
Magn.Grafv. Dönhoff ſu. Regts⸗Ch $ 1692 | 141717 
Frieder. Wilh. Graf v. Sanher Kapitain 131717 | 9 1725 et zum m Rest. Of Dn 
ausgefchieben. 
Irdr. Guſt. Ab. Graf v.Dönhoff | Prem.:Lieut. 1787 | 75 1804 |Erber. Abfch. mit Irserrlint. - 
Lebte in Breslen. 1821 Kam 
merherr. T 1840. 
Prem.2ieut. | 44 1808 0 1815 PVerſetʒzt in die Matantur Op 


Wilhelm v. Döring. . . . 





ter seftanden im 2. Sarde:Rg 

Kerr gutetond, fick 9m 
i 

Mai Pr 1 Aut sdriget 

ech . —* GenLieut a. — Di 

Füf Bat. $. Bent 




















haar. See⸗Lient SP 1816 
Fähnrich 1705 
Fahnrich 1708 | 3 1711 
.| @eestieut. || 1794 | 4.1801 
aggr. Gec.-Lieut.| 3° 1826 | %' 1826 |B 
See. Lieut, + 1810 |Dec- 1811 
remLieut. ii 1701 i 1721 
Pan > &epeaona ıras 
Prem-gieut. | 1. 1838 
Mai 1778| 38.1784 
Sähni | 1657| 1000 
Kieut. (16.28) 
Major 1693 | 2°.1698 
Prem Lieut. | Juli 1725|. 1749 _ 
Ser.Aieut. . 1740| 92 1765 
See⸗Lieut. Aus. 1817| 11.1822 
aggr. Lieut. 7 1816 | $ 1817 
Kapitain 1626 | 4 1630 
Kapitain 1 1682 
See.stieut. | 1854 
See Lieut. |April 1796) 33.1807 
») Prem-Sapitain | + 1808 | 4 1809 
See⸗Lieut. Jan. 1761, 1760 
See.Lieut. Y 1846 | 441899 
Kapitain 1660 | 1663 
Fähnrich + 1705 |Oftb.1705 
Lieut. 4 1706| 41711 
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Elf: 
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Anton Feierhom. . . . .tagge. Sec.Lieut. Juni 1813 Aug. 181 —— Safe 
iedri Lieut. ? 1657 Abgedantt. 


Saar v.Fcden. . . . 

ilhelm Friedrich v Fiedler . | Prem.-Lieut. z 1812 |Erb. Abſch mit Penften 

Friedrich Wilhelm v. Siedler . | Prem.stieut. 1819 |Ausgefchied. ald Karit 
halben Sole umd I 
Anftellung. Bleſſit 
nigswartha und} 

1827 |Berfegt ald aggregirt # 


Auguft Sriedrich v. Fiedler. . | aggr. Pr.sLieut. | 377 1827 


ae. Bom Gare 
egt. 

Ludw. Carl Phil — gt. berverfegt. 
Franı Graf Fink v. Finfenftein | Sec -Lieut. Dec. 1796| 2 1801 |Erb. Dimiffion erhal 


herr auf Schönberg. 
12 1838 |Ausgefchied. als Maj.! 
Uniform u. Civil⸗V 
— Bleff. beißr.:i 


Guido v. Hr . . . . . Kapitain 3 1813 


Adam Johann v. Flanß . . Kapitain r 1630 |Rebueirt. 

ohann v. Hanf . . . . Lieut. 17 1641 | 1643 (2) unbekannt. 
elchior v Bund Major (16173 Unbekannt. 

Adam Chriſtoph v. Flanß Oberſt u.R.-Kdr.|Dec. 1682| Juli 1728 |Berfest als Chef des 
16. Pre der fpitere \ 
marfchall. 

HeinoHeinr.v. Flemming |Oberftu.R.Kdr.| ?? 1663 |Aug. 1672|Berfest als Ehef einer 
Eskadr. zu Sub. — ° 


tere Gen⸗Feldmarſch 
April 1811| 1815 |Merfegt zur Gensd'a 
Bleff. bei Köniı 

und ſeitdem invalide. 

1801 | ?F 1803 |Seftorben. — Erbfal 
ſchöden bei Ortelsbur 


Carl Hector Eduard v. Foller Sece.vLieut. 


Carl Moritz v. Srantenberg . Kpt.i.3. Musk B. 























aggt. Major | ısıı | 4 1812 
KH EBMEEB April 1788|Der. 1807 
See Lieut. 1842 
deisıs| Fiss 
Stabs-Rapitain| 1792 | "> 1808 
Major 1769 | „21810 
Major Mai 1706| "9 1737 
Seeiet. | 1815 | 4 1816 
ti 16, Jar. 
* 1740 
Seetieut. | 49 1813 | 3? 1821 
Kapitin | 91816 | 31839 
SeesLieut, | 761835 | 1851 
See geut. 391849 > 
See »Lieut: | 1654 
Fähnrich 1765 | 3 1770 |In Gm. bimittirt. 
Prem sLieut. |Febr. 1705|» 1712 — Berm. vor Douah. 
angr. Kapitain | $ 1847 | 2 1847 —— 
Fahnrich 1692 | 1693 |lnbefannt; Ser vr j 
Kay geblieben, und zwat 
Ne 1701. \441707 —— wegen andaltender runt· 
Lapitain 1694 | 1708 Geplieben vor&ille, 
Een 1708 Fr I. v. Grumbkow 
ll le | yrarao | Kızas Gier beein, 
— 1740 
Sec Aicut. 174 $ 
31747 | 48.1756 — in Gna⸗ 
dehnrich 1662 | 21665 undekannt — Noch Ende 1664 
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Die zulest im | Eintritt | Ausſchei⸗ 
Regiment einge: iin das Res, den aus d. 
nommene Charge.) giment. 







Die Art des Ausfched 


Dors und Zunamen. die weiten Cche 












| 2» 1816 | 241838 [Behorben. 


Wilhelm Gerhards . . . . Kapitain m. 
Ernk Ludwig v. Gerlach . .| Section Marz 1813 °P 1814 jErb. Dimiſſion erhalten 
firt bei Leipzig. 18% 
Gen⸗Stabs⸗Offic bil 
| marfchall Sr. Olünher 
Georg v. Gersdorf Major 1664 Aug. 1672 Flemming ſch 


u 
Carl Friedrich v. Giefen . .| Prem.-Lieut. 1787 | '? 1803 |Geftorben. 
intich v. Gleiffenthal . .| Dberkstieut. | 1633 1638 uUnbekannt 
r. Wilh. Th. u. Goddenthow laggr. Sec.⸗Lieut. ’? 1812 | +} 1812 Perſetzt zum 1. Weg. 
ig Leop. u. Goddenthow . | Prem Lieut. April 1812| ' 1824 Erb. Abſch. ald Kapitem 
Rthlrn. Wartegeld u € 
(org. "Anfprüchen dl 
eipiig. 
N.N. v. Görgte Lieut. 1690 1691 |An Feinen bei Sla 
empfangenen Bund 
Aler. Johann Auguſt v. Götzen See-sLieut. | °P 1815 | %°.1819 |Erbet. Abichied mat 6 
Wartegeld, bedingt Ci 
Anfpr. — Spät Eter 


in Königäberg. 
See.⸗Lieut. 1831 | ’7 1848 |Ausgefchieden a Pet 
Armee sUnif. u. Cal⸗ 
Anfpr.— a 
u. gegenw. m 
Sec.⸗Lieut. + 1808 | 3 1811 |Erb. Abfch. als Premf 
alter Armee;Uniforn.- 
Poftmeiter in Prigwal 
Kapitain 1626 | } 1630 |Reducirt. 
aggr. Kapitain | 1750 1752 |Unbelannt. — Bon den 
Leſtwitz berverfegt ©. 
Tochter des Gen⸗Felde 
. v. Kleift entführt. 
Friedrich Ferdinand v. d. Golg | Stabs⸗Kapitain 1787 | %,° 1808 Berient als 4. Komp A 
Leib⸗Inf.⸗Regt. — 18) 
u. Kommdr. des 24. J 
. an Wunden geſtorben 
Heinrich Eduard v. d. Goltz. Geec.-Licut. Jan. 1796) 3 1808 |Erb. Abfchied als Pr.A 
Die folgenden acht Dfficiere glei⸗ 1814 aggr. Kapit. 3.) 
hen Namens fommen in dem Re: 
giment von Ende Mär, 1827 bis 
zum Juli 1831 gleichzeitig vor. 


Eduard Theod. v.d.Golg (2te) | Bee.-Lieut. 1819 | $ 
Waſa v. d. Goltz (Tre). . Sec⸗Lieut. Aug. 1825| 1 
Amadeus v. d. Goitz (Gte). Sec⸗Lieut. |Febr. 1821, 34 


Mer. Louis Emil v. Bögen . 


Friedrich Wilhelm v. Gohr . 


Burchard v. Goldader.. . 
N. N. v. d. Goltz.. 


1831 |Erb. Abſchied mit Peni 
1834 Verſetzt in das 3 Kir.“ 
1837 Ausgeſch. als Preu⸗Li 

Penſion, Armee⸗Unif. 


forg.-Anf. 
13 1842 Ausgeſch. als Prem. :% 
Denfion, ArmeesUnif. 
1846 A Ar 
* usg . upm.,‘ 
| Regts.sUnif., Ausſich 
nahme in das 
ı Berlin. 





Leopold v. d. Golg (Ste) . Sec.⸗Lieut. Jan. 1821 





Auguſt v. d. Goltz (4te) Prem.⸗Lieut. |Sept.1821 



























2 *— — 
— Ins? als Kapitain. 
fi 1815 | 2? 1821 1. Artill-Brigade. 
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1692 ’ı 1723 gi 
7 
EEE Peer. Eat nad & 








Kapitain 





vErnfts. Schilling 
nelfennig v. d Ove 


(us v Schlichting 


a 


15 
Ki 








Pren.sieut. 1747| 1? 1764 
Hauptmann |DEb.1S16| Y? 1848 
Prem.sLieut. | ?7 1847 
Kapitain 1647 | 1656 
Major | 381807 | 1813 
Kapitin | 3 1801 | y 1825 
Gn.⸗Lt u R.Chef 421743 | 71750 
u 1827 ' 
1 ee 16291 2 
Kent. 1692 | 1695 
Lieut. 1692 | 1696 
Lieut. 1693 | 1702 
Stabs-Kapitain April 1731| Der. 1750) 
See.Lieut. Oltb. 1779 +4 1786 
Oberſt⸗Lieut. 4 1730 | 4 1734 
See Lieut. li 1804| 1808 
A fen 
Major 10 11719 
Seestieut. 1851 
Prem.sLieut. \ORb.1726| 3.1750 
Hauptmann | 1817 | 3) 1849 
See.sgieut. | 441852 | 4 1855 
+ Pr.2ti.Dep-B. karty —— 
apa | 1686 "658 
Seestieut. | 1772 | 91782 








dorf und Fr nd 
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Be 
108 u Se 
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‚Erb. Ab als Major mit Ars 
wee⸗ und 
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‚Erbetene mit 2000 
Kuhn. Genfon eralten, 
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En nen m 


Gn. dimitt: Rthlrn 
alter —— 


— 


ee 


Info Regt. | 
— 


Be das 1, 9a 





DT 2 


942 




















Die zulegt im | Eintritt ‚ Ausfcheis Io; 
Bor: und Zunomen. | Regiment einge: in das die⸗ den aus d. | Die wirt 
nommene Charge.| giment. | Regiment. 
frei» v. Schön . Sec Lieut. 1803 | °P 1812 Verſetʒt zum Neemel-d 
ön. Maior 221813 | 3 1813 Verſ. ald Kommardar ! 
preuß. Gren⸗Bat. 8 
jutant bei dem Ge: 
I. Kleif. 
Friedrich Schönberg . . . jaggr.Prem.skieut.| "P 1812 | P 1815 Verſetzt old Kapit zum 
| nifchen Ldw. Regt 
Regt. v Manfein N 
ſtanden. 
Heinrich Erf Graf und Herr 
Ne Schöndug. . . .| Gec.tient. | „1734 | 1741 Unbekannt. 
N. @raf iu Schönburg . Major 1796 | 1796 |Erb. Dimiffen in On 
Se Caspar v. Schönermart. oRalor 17 19 1732 ai Gn. dimittirt. 
no Ernft v. Schönermarf . apitain 1705 | +41734 In Gn. dimitirt al ! 
Ernft Sigismund v. Schöning Oberhekient DEb.1758| 1792 Berfent als als Komdt d 
Derzog 
IL); fpäter un De 
fiorben als Ben Aicut 
Tharau bei Konigeder 
Sigismund Gottfr. Schramm Lieut. % 1 751641 Reducirt. 
genrich Rudolph Schröder . Aaupemann ı? 1834 
rl Theodor Schröders . berſt⸗Lieutt. 2 1811 | 7 1847 |Berfegt als Komir d 
Regts. Bleffirt bei 
burg und Leipiiß 
| geftanden bei dem O 
| ger: Bat. 
Franz v Schrötter . Hauptmann |Mai 1816 21.1848 Serfet als Maier zum 
Alerander Frhr. v. Schrötter | Sec⸗Lieut. Juli 1826 %' 1830 Derabfchicdet mit Der 
| terer Beſtimmung um 
| dem 28. Anf.:Neg al 
Heinr. Adalb. Frhr. v. Schrötter| Sec⸗Lieut 151834 | 47 1851 |Erber. Abfchied als Fr 
mit Negt3.-Unirerm L. 
Gegenwärtig Landrath 
| ſes Roſſel. 
Johann Franz v. Schubert Fähnrich Juli 1764| 3 1770 Berfent zum Gamiſon 
Spdom. 
Ehriftian Schul; u Prem.-Lieut. | 1705 | 3 1706 Geflüchtet. — Hewerſt 
Regt. Naſſau :Dillenb 
Georg Heinrich) Schule . Sähnrich 1729 < 1733 In Gn. dimittirt 
Wilhelm Schule Major 2° 1839 | 2° 1841 Verſetzt als Komdr. d 
12. Low.Regts. Her 
7. Inf⸗ -Kegt 
Ludwig v. Schulzendorf Sec⸗Lieut. Jan. 1807 >? 1812 Verſetzt zu dem Mer 
Sriedr. Wilh. v. Schuljendorf See.tieut. |Dee. 1809 131814 |Verfert zum Kat‘ 
Gren. : Kegt. 
Balzer v Schwalbadh . . Lieut. 1656 | 1660 [Rebueirt 
Hogusl. Frhr. v. Schwerin G.-Maj.u. R-Ch. 1647 | 3 1668 Verſetzt als Eher dei 
i | ES parr’fchen Regts. in 
N.N.v. Schwerin. . . . Kapitain 16,88) Unbekannt. 
Jacob Heinrich v. Schwerin . Kapitain ? K Suli 1702,Geforben am Ende 





| ı fterburg. Bermundı 
| bei Slankament. 


























in 
1 NR 
Prem.-2ient. |Juni 1 ie a ee 
+ (Spt: 1. 3.MEEB. April 1788| Dec. 1807] = bei des 
ieut. Isos 4 ü 
— 
v. Ang Mr —A 
‚Kapitein 711631) _ inbekanmt. 
Premsieut. | 31834 | 91854 a 
PremLieut. | % 1809 | 2? 1819 |Berfe Adjutantur der 
A Ba “ Bleffrtsei 
iig 
1704 1712 inittirt als Lieutenant. 
Sn. — en bei Malplaquet 
und vor Douan. 
Er 1691 | 1693 |Hnbefannt. 
et: ie Geblieben Sorndorf. 
Major —S 41759 ee Ta Re Eee 
von Wunden (bei er 
gersdorf) in On. 
Sec.Lient. \O8b.1763| 751769 — Garnif.-Regt. von 
angr. Major | % 1836 | 34.1848 |gür Dispofition geſt als Oberft- 
41848 (8 r 
W — tale 
See⸗Lient. 11843 3.1852 is Dem Dienfe entlefe: 
Fühnrich 1755 1762 ‚im Lazarerh zu Stettin. 
Leut. 1658| 1663 
Sec Aieut: |Yumi 1750, 1759 |Geblieben bei Kay. 
Secstieut: 1756 | 481763 E Gn. dimittirt. J 
See Lieut. isao 151852 me Abfchied — 
en 
gen. | 21836 - 
—— 1822) 17 1818 . mit der 
tzhnrich 172 | 1775 iin 
Se Ki 
Dept. | 1837 | 31802 en 
Bat. (Angerburg) 3. Em.-Ngts. 
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Bor: und Zunamen. Regiment einge in das Res) den aus d. 


Die zulest im | Eintritt | Ausfhei- | Die Art des Arsſcheid 
nommeneSharge.| giment. | Regiment. weitern Schi 





Friedrich Wilhelm v. Stein. Sec⸗Lieut. 1834 Y 1847 erbe. Abſchied an 


Benfen und —X 

erſorgungs⸗Anſptiq 
N.N. Steinede. . . . . Sihnrig 1701 | 1706 unbefanat 
Thomas Steinhardt ähnri 1656 1659 Unbekannt 


Carl Friebrich v. Steinmen .| Gec.sLieut. | $ 1813 | 2° 1818 |Derfext um 2. Garde 
Fuß. Bleffirt h: 
wartha. Gegenmir 
Major und Komman 

Magdeburg. 

Reinhold v. Steinwehr Fähnrich 1657 1660 Abgedankt. 


Carl vold audwig v. Stein . 
wehr Kapitain 1776 | 32 1808 erba. Abſchied als 3 
halb er Penſion um 


Uniform. 
ann Ferdin. v. inwehr aggr. St.-Kapit. März 1814| '£ 1815 als Keup--Ch 
Johann Fer Steinwehr \agg Kap ri ee * 
verſetzt vom 2. Dip 
Dat. 


Garn 
Rudolph v. Stengel . . Oberſtu.R.Kör. % 1817 | "7 1825 Erbet: — 


4— ® der geſctzl Penn 
Wilhelm v. Steubn . . .| aggr. Kapitain | 1816 | 1 1818 Erbe Abfchied mit U 
MWartegeld. Den b. 


| Ldw. ⸗Regt. herverfegt 

Carl Julius Otto v. Steuben. Sec.⸗Lieut. *1853 

8 arl Fror. Aug. v. Stod- 

haufen . . . Major 141813 | % 1816 |Verfegt ald Komdr. d.2 

Inf⸗Regts. ei 
10. Nef.-In f. 

Carl Eberhard v. Stojenthin . Fähnrich Yan. 1723; März 1738 In On. nk 

Martin Zriedrich v. Stollhofen G.⸗Maj. u. R⸗K. 1707 | 2 1758 Geſtorben im Wagen | 


Kommdtr.-Gebiuk m 
Friedrich Stope . . . .Jaggr. Sec.⸗Lieut. Juni 1813 Aug. 1813| Verſetzt zur Schiri. u 
“ Friedrich v. Stran. . Kapitain - | „51638 | 75 1641 Reducirt. — Bond. E 
dorffchen Regt. her 
N. .v. Stranz . . . .'Dberf: Bacher. Sept.1641| 1647 uUnbekannt. 
N Lieu (16 %) Unbelfannt. 
oh. Streif v. Laͤuenſtein Ob. MR :Kdr| 1626 | + 1630 Bekam cin eigenes Na 
ne Gouverneur ven 
urg. 
N.N. Streif he Lauenſtein — Dftb.1629| 1630 unbekannt. 
NN. v. Streit.. Major 2 1812 Marz 1612 Berfent In Sale: 
Säit — 
e 
Bess gan Wilhelm v. Streit 
.... Kapitain März 1725 2? 1750 Verſetzt 
— Strelu . . . aggr. SecLieut. a 1813 Aug. 1813 Derfent e hur She tu La 
arl v. Strelom. . . . .| aggr. Kapitain | 26 1816 | % 1820 ausge hieden mit mi 
anal. Herverſ. ver 


Low. Rest. 
Earl Ehriftoph v. Stromberg . | StabssKapitain| 1776 | 3 1799 det F dem Negt. v. 
‘N. 


—* 





elm u. 


v. Stückradt 
v. Stückradt 


d. Stürmer . . .» 
Frieder. v. Stut⸗ 


Stutterheim 


dudwig v. Stut⸗ 


























Prenstient. (Aug. 120 3 1844 st als oggr. Hauptmann . 
Sectieut. | 1840 | % 1846 Aus mit der gefeglichen 
Den dem 33. uf 
See⸗Lieut. April 1792 Febr. 1790 Geftorben. ; 
Gt. u. R.Chef| 34 1768 ‚Seftorben. 
1768 1789 Gn. die erbetene Di 
u 
Eu 
ji 1787 1798, 5 
u 5 
GM. REh.| 471809 | 341811 Ethet, Abſchied als Gen-Lieut 
Gec.tient. | 441836 | 3 1842 mit den gefepl. 
‚Sec-stieut. + 1808 | 31809 |Erb. Di Stand 
J ser im gif Dat. Dean, 
Kapitain 1648 April 1655| Verfegt als zum Gpartz. 
sehen Dberft und 
v. Eolberg 1669 
bis 1676. 
a’. | 371808 | „71809 |er. Dimiftonerfattn. Cram 
ahedem im Daz. p- Curie 
ieut. |Q3uni 1763 Febr. 1777 e 
apitain 784 1807 Nervenficher. 
eu f Im ds — —— 
3. Oppeln 
? 1006 ae — 
1702 | 431707 Geſtorben in Brabant. 
a 
Slanfament- 


63 











Die zulegt im | Eintritt | Ausfcheis 
Vor⸗ und Zunamen. non in das Re⸗ den aus d. Die Art —— 





Chrſtph. Sigism. v. Taubenheim Sous⸗Lieut. 1705 | $ 1713 In © 
Heinr. Melchior v. Taubenheim | Prem.skieut. Juli 17111 # 


Johann Gottlieb v.d. Ted . Kapitain Mär 1737| 43 1773 |Erbetene Dimifen 


erhalten. Bleffirt 
Otto Alfe. Eonr. Wald. Joh. 
v. Zedlendurg . . . -| Gecstint. | 2° 1853 
Chrifph. Anton Abeio. Tettau | Ser -Lieut. |Dee. 1792 2: 1806 |@eblieben bei Sell 
Ehrft. Frdr. Thiegs v. Tyckowitz |Kpt. i.3.R8E.B. Febr. 1803| Dec. 1807 Bei Auflöfung des 3. 


ausgtſchi 
Theodor Moritz Thiel . . .| Gee.stieut. |DOEb.1821| * 1829 mi dem gefeglichen 
Chriſtoph v. Thiefenhaufen .| See.⸗Lient. |April1799| $ 1808 Iggerfegt als St -Kuptı 
Weſtpr. Invalid.: Lu 
Dechr. 1806 mega 
Verwundung bei 
inaftiv. — 1817 Me 
der 1. —— | 

Juval «Komp. 

David Thomes . Lieut. 1657 unbekannt. 
Chriſtian Eberhard Thümmel. Gee.stient. | %? 1814 | "2 1818 er Abfch. mit Armee 
9% Rıblm. Werteged 

Derf.Anfpr. 

N. N. v. Ziedemann . . . Kapitain H 1699 :Derfegt nach Memil 


Carl Sriedridy v. Tiedemann . Maj. LEER. :B. Ian. 1792!Aug. 1803. ‚Geftorben. 
Carl Heinrich v. Tiedemann . | Prem.sLieur. ehr. 1812 71812 ai Pre An 
Wilhelm v. Tiedemig . . . Major 2° 1816 43 1832 |Erb. Abſch als Die 
Penſion uf.m — 
Dfipr. Landw Nret hr 
2? 1691 |Geblieben bei & 
121817 |Ausgefchieden m God 
ner Verpflichtung - 
3. Pommer ſchen Lund 
herverfest. 
25 1854 Bon dent Garde Jüft: 
I | verſetzt. 
Heinrich Ludwig v. d. Trenk. Sec⸗Lieut. April 1797| 9 1807 |Erb. Dimiffion ebaln 
A 1792] 2 1802 Es Mh ara 
Wilhe ee. 17 0 rb. Dimiſſ erb. u. mit 
Wilhelm Ernft v. d. Trent . Kapitain * 11817 |" > 1823 \Erb. Abfchied old or 
| Rthlrn. Warteneld, I 
| und Civil-Verferg u 
dem 13. Inf. Nat het 


N. N. ‚ ziefeld Taltiz .Fäahnrich ? 
N.N. Tietz . .aggr. Sec.⸗Lieut 2 1817 








Bartholomeus v. Trebra . . Major 


Wilhelm Julius Carl Heinrich) 





v.d.TrnEe . . . . Oberſt⸗Lieut. 5 1850 | ?° 1855 Verſetzt als Kamandi 
| | Inf.⸗Regts — Bm 
Pat. Hartenfein 33. 
| berverfegt 
Johann Peter v. Tretfcher . | Kapitain Juni 1734) 351772 Verſcht zum Gamif. 


a Spdom. Blej.b > 
Johann Theodor v. Tretfcher | Kapitain "Juni 1764| 11, 1799 In Gn. dim. mit 300: 


ta v. Treyden. 


id) v. Trofhle . 
iedrich v. Trott 
nrad Graf iun Wald⸗ 
I TC 
Ya af a 
rüßfchler. 
rünfchler 


Sernb. y. Teummel 
30. Tfcheppe - - 


Hauptmann | %° 1826 
gieut. Ion. 

Kapitain Aus 1673) 
— 1639 
Fahnrich 1713 

«| Prem,tieut. 1739) 
»\O6.8.q.R.K0r.| 3 1682 
Kapitain a 

—* 1761 

= Kapitain "is 
lager. SeeAieut.| 37 1816 
Lieut. 1656 
Fähnrich 1768 
Kapitain | 1739 

Prem.sLieut. April 1742) 
Fahnrich 1767 

PremLieut. März 1742 

ajor är 1751 

Major Ian. 1730) 

823 

ces 














Sept.1772 
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Die zuletzt im Eintritt | Ausfcheis . 
Bor und Zunamen. Keinen einge in das Rei den aus d. Die An bed Ausfheib 


nonmmeneCharge.| giment. |Regiment.| die mei Sch 
Georg Ludwig Vensy. . . Kapitain _ 1812 | '? 1822 Erb. Abfchieb mer 200 
— ap ⸗ Penſi m alter Ar 
form. — Bleff. bi? 
— Vorher Auditem 
u: Nest. geweſen 
N.N. v. Bietinghof . . - Sähnrich ? 1747 Weggejagt — Blei 
Sobenfriebbers 
Carl v. Bietinghof . - - | Zähnrich 1779 | 3 1784 [In On. —ã 
— Auguf Vieland. . . |aggr. Pr.sLieut. ı8 1814 | % 1815 der 
— 5* 
Heinrich Friedrich v. Vignhaggr. Pr⸗Lieut. I81460 1815 PVerſetzt ae 
‚rest b rc erde. 
Dat. De 
—— grichrich Oi . .| Geestint. April 1807| & 1809 —— 
im Friedrich Volkmann. | Seec Aieut. 1738 | % 1767 
nen —— ah: 
— Aus dem Stande | 
officiere ———* a 
helm Wangen . . . .| Ger skieut. ° 1814 | 1827 als 2.) 
Wihem Paar \ —— Oi 
rath ın Memel — X 
. Garde ig. # 
Daniel Wahrenberg Lieut (211641) Unbefannt. 
Siegmund v. Ballenrodt O6.Rta KR. 151638 | 1641 Unbekannt. 


Gottfried v. Wallenrodtt . .!  Kapitain 1687 1690 |Unbefannt. — 1664 1 
| Korporal; 1670 Füher 
in Franzoͤſiſchen 16: 
ländifchen Dieniten; | 
pitain, 1685 bei tem 
Markgrafen Ludwig 9 
Brandenburg angekt 
bei a Sonbef u. mit 


Samuel v. Walther-Eronedl . | Stabs-Kapitain | 1765 | 4 1787 Derfept als Kapitain 5 
Rest. Bernhauer. 
Alerander v. Walther-Groned | Sec.⸗Lieut. 51814 | *F 1817 Ausgefchieden mit De 
ner Verpflichtung. — 
. Täger 1813 eimgetrel 
Ludwig v. Walther» Eroned . Kapitain  |Sept.1804| %° 1828 Verſetzt als Majre umt 
des 2. Bats. (Gr. € 
m Reg. — Eli 
Gr.⸗Görſchen 
Auguſt v. Walther⸗Croneck. SecLieut. 1815 | % 1833 ee — ab drem 
enſion, Arme: 
-An 
Ob al Detocat Ru⸗ 20 Verſ./Auſt 
alther v. Monbary. m. h. 1832 
Sriedrich dv. Wartenberg . . o⸗ (16123) Unbekannt. — Netif. 
| v. Amſtell Kompagnie 


See /Lieut 
pr⸗et is Met B 
— 
Hauptmann 
Prem.Lieut. 
Ceecstieut. 


Prem.sLieut. 


Prem.Lieut. 








1785 
31841 | 1846 


1641 
img u eis 


1813 | 441814 


Ian. 1795 Der. 1807 
1703 | # 1739 


1656 1659 
241848 | yE 1851 
1702 1715 
1789 1797 
‚Ian. 1740D86.1770 


+1784 | 1787 


1761 | 9,1765 
29 1815 | 3° 1818 








& 1761 an ee ia be 
Tee 
al» Lieut — 
Far ze e 
—9 nie end 
Be 
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Vor / und Zunamen. 


Joachim v. Wienf . - 
N.N. v. Wierbidi. - 


Sr, * Wilhelm v. Wiery 


Nicolaus Caspar — 
Caspar Dettlof v. Winterfeld 


Jehann Georg v. Winterfeld . 
Dans ——— — v. Win⸗ 


Georg Denn v. Witten. 
Ferdinand Johann Heiurich 
v. Witen 


Goꝛtfried Chriſtoph v. Witten 
Sriedrich Wilh Louis v. Wittich 


Albrecht Earl v. Wittich 
Georg Friedrich v. Wittle . 


Franz Mathias v. Wirtke . 
Jacob Wittſchel. 


Auguſt Gottlieb v Wuuck 


N.N. 0. Wobefer . · 
Andreas WölE . . 
Earl Gottlieb Marim v. Woiely 








Die zulegt ins | Eintritt Ausſchei „;. 
Regiment einge Im das De den auep. | Die dr bs Auiehı 
nommene Charge.) giment. |Regiment. 
— — — — — — — 
Kapitain 1626 ? unbetannt. — Roh I 
See.Lieut. 3 ız11 In nd dimitt al Sayi 
en feiner Vermumdun 
i Malplaquet al 
rich verwundet 
Pr.stt.iDep-B. April 1788|  * Unbekannt. — Ned 
den Bat. 

See.stient. | Juli 1781| 771786 In Gn. dinnitirt. 

Kapitain 1812 ' 1838 Erb. Abſch ald Mair u 
a ments-Uniferm, 8 
VerſAnſot lei 
Königsmartha nt 

Prem. Lieut. | 1707 Juli 1726/Erfchoffen im Due. 

ähnrich 1692 1695 Abgedanft. 
ohren. 1687 | 751722 — — 
von 

See.Kieut. Juli 1722| % 1735 In Gin. dimiteirt. 

Sec.stient. | 2 1810 

+ | Stabs-Kapitain Jan. 1748| 3 1769 Verfegt als Komp-Chf 
Garn.:Regt. v Coden 

Premtient. | Juli 1751| 3 1772 Verſetzt als Stada 
Garn. Net. ». Yale 
Bleſſitt bei Zorndt 
Torgau. 

Major Jan. 1748| Juli 1785 Ochorben. — Heil) 
ap 

See Lieut. "21835 | 3 1849 Verſetzt als Prem beat. 
Inf -Regt. 

See. Lieut $ 1840 . 

Kapitain 1722 | y 1757 Berfns au dem Garni 
dv. Luck. 

Fähnrich 1755 | v7 1757 Bein: zu dem Gamnıft 
dv Lu⸗ 

See -Lieut |Märg 1788| 3 1811 Erb. Dimiſſion als Prev 
— Wurde eri 1005 
cier befördert. 

Sec Lieut. |Ofb.1806 1813 An feinen bei Könige 
sanpfongenen Bat 

| forben, 

ie \ 1697 1692 Unbekannt. 

ähnrich | (1641) Unbekannt. 
Major ‘y 1810 | 2? 1840 |Erb. Abjch. als Oberfvl 
| Negts. Uniform, Penitt 
— Bermunder in 
burg und bei kein; 

Fahnrich 1660 | 1663 |Umbefannt. 


Siegfried Andreas v. Wolden | 
. 
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Die zulegt im | Eintritt | Ausfcheie | „; P 
nd Zunamen. egimenteinger in das Re den aus d. | DIE Art des Ausfcheidens, resp 
nommene@harge.) giment. | Regiment. die meitern Schickfale. 
ft rt Wolf 
0.) Bähnrich 1776 | 14.1779 MBeregt zu dem Gren.-Bat. von 
af. 
EM Sersli April 1777, Sept * ben. 
CL ieut. il 1777, 1.1787 rben. 
rdin. Fehr. Wolf 
haufen. . Major ‚Oftb.1777| 3 1812 Erb. Dimiffion als Oberfi-Licut. 
. mit A00RHIEN. Penfion. 
Wolf . . [S.At.i.Dep.B. April 1788| '? 1790 In Gnaden dimitt als Kapitain. 
Bollenhaupt aggr. Kapitain | 9 1817 | '7 1817 Merfegt zum IL. Juf⸗Regt — 
Don dem Gen.-Rommande in 
Dftz und Weftpr., wo er Gen⸗ 
‚Stabs-Dffieier geweſen war, 
. herverfegt. 
nus v. Wrangel . Fahnrich Aug. 1759 Sept 1762 F Zerwuuder bei 
eichenbach. 
Wilh. v. Wrangel | Prem.Lieut. | 1843 * 1849 Verſ als Hauptm. in den großen 
Gen tab. — Stand früher 
— im 1. Garde Regt. zu Fuß. 
ing . . . . | PremsKapitain| 1796 | »? 1814 |Gebl. bei Ehateau-Thierry. 
Bi... —* 1657 | 1660 digedonte A 
— Kapitain 2 1833 | 2% 1834 Exrb Adfch. als Mai. mit Regts.⸗ 
Uniform, Penſion u.f.m — Von 
* dem 7. Juf⸗Kegt herverſetzt 
VoungVrem ⸗Kapitain 4 1808 | 5 1811 Erb. Dimiffion als Major mit 
Regts.-Uniform und Penfion. — 
Sum früber in dem Kegt. von 
aake. 
v. Zabeltitz Kapitain-Lieut. | 1627 41630 rue. 
ig d. Zaboromsfi . May. i.Dep-Bat. Oftb.1791 Jan 1792| Verfegt zu dem Depots Bat. des 
h — Regis v. Gillern Nr. 16. 
franz v. Zaboroweli Gec.Lient. "21835 | 441836 |Verfept zum 40. Inf. Negt. 
niel v. Zaboromsti Major »° 1830 | Y° 1837 |Erb Abfch. als Oberfi-Lieut. mit 
der gefeglichen Penfion. — Von 
dem 40. Inf. Regt. herverfegt. 
iann Ferd. v. Zar ahel 
End . Hpem.u.K.Ehef| 4 1833 
Earl Louis v. Zar ® 
ee 1840 | 
lveſter Zacharias . 13.1849 
to dv. Zadom . . 1656 | 1675 Unbekannt. 
ugordli. . . . 1792 | 3 1810 |Erb. Dimiffion als Oberfi-Licut. 
| mit Penfton erhalten — Bon 
| dem Kegt. v. Kallſtein Nr. 5 
erverfeht. 
Nug. Herrm. Eugen — 
214 Hpim.u. K⸗Chef 13.1831 
iedrich v Zanthier Kapitain 1693 1710 In Gn. dimittirt als Major. — 








Kurfürftl_ Vage, geweſen und 
kam als Fähnrich in das Regt 
— DrdonnanzsDffieier in der 
Schlacht bei Zenta bei dem 
Prinzen Eugen v. Savoyen. 
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Die zulegt im | Eintritt | Ausfcheis | m; 
Segment einge in das Res) den ausd. Die —— me 
nommene Charge.) giment. | Regiment. 


aggr. Kapitain | +71809 | $ 1810 |Erb. Dimiſſion in Ba. 
— Stand frühen! 
v. Zaſtrow Nr. 9. 
—— in dem 8. J 
egt. 

ESGtabs⸗Kapitain 431812 | 3? 1815 Verſetzt als aggr Ka 
Kaifer Alerander Bei 

Sous-Lieut. 1702 | 51713 /Unbelannt. 
Kapitain [April 1693| Juli 1721 In Gn. dimitärt. — 
| vor Lille und Ds 


Major u. RKdr.| ? ISIL | ?F 1812 |Merfege als Kenmu 










Vor⸗ und Zunamen. 





Leopold Chriſtian v. Zafttom . 


Johann v. Zawiſtowsky 


acob Theodor v. Zebmar . 
hann Ehriftoph v. Zedmar. 





Leib » Inf. Rest. — 
2. a Inf⸗ 

Caspar v. Zitn . . . . ähnrich (16175) Unbefannt. 
hann Ehriftoph v. Zweiffel. ähnrich (1706) Unbekannt. 
ans Heinrich v.3ulem . .| D 1673 | 79 1707 ;Erbetene Dimiſſien \ 
| erhalten. — Ab Su 
wunder bei Slanl 


Chronologiſches Verzeichniß 


der 


Beamten, 
| melche 
em Königl. Preußifchen Erſten Snfanterie-Regiment 
geftanden haben und noch fliehen. 


1) Regiment! - Quartiermeifter. 
2) Feldprediger. 

3) Negimentd-Aubiteure. 

4) Regimentd- Aerzte. 

9) Bataillond » Aerzte. 

6) Zahlmeifter. 
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® R 2 


Fac-Similes 


der 
Monarchen, 


Chefs und Rommandeure, 


unter denen das Königl. Preußifche 1. Infanterie-Regiment geftanven. 


AM Monarden 


I. Georg Wilhelm, Kurfürft von Brandenburg, Herzog von Preu- 
fen, ıc. (1619 big 1640.) 


2. Friedrich Wilhelm, der große Kurfürfl. (1640 big 1688.) 
3. Friedrich (III.) I., König von Preußen. (1688 bis 1713.) 
4. Friedrich Wilhelm 1. (1713 big 1740.) 

5. Friedrich der Große. (1740 big 1786.) 

6. Friedrich Wilhelm IL (1786 bie 1797.) 

7. Friedrich Wilhelm II. (1797 bie 1840.) 


8. Friedrich Wilhelm IV. (1840.) 


10. 
11. 


12. 


13. 


14. 


16. 


17. 
18. 
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B. Regiments-Chefs. 


Hildebrand von Kracht (1619 big 1638), Oberſt. 

Georg Friedrich von Trott (1639 bie 1653), Dberft. 

Boguslav Freiherr von Schwerin (1653 bis 1668), General: 
MWachtmeifter. 

Friedrich Graf von Dönhoff (1668 bie 1696), General: Lieutenant. 

Otto Magnus Graf von Dönhoff (1696 big 1717), General: 
Lieutenant. 
Erhard Ernft von Röder (1717 bi8 1743), General: Feld 
marfchall. | 
Samuel von Schlihting (1743 bie 1750), General: Lieutenant. 
Hans Wilhelm von Kanig (1750 bis 1768), Generals Bieutenant. 
Joachim Friedrid von Stutterheim (1768 bis 1783), General⸗ 
gieutenant. 

Wilhelm von Anhalt (1783 big 1786), Generals Lieutenant. 

Victor Amadeus Graf Henkel von Donnersmarf (1786 bis 
1793), General: Kieutenant. 

Wilhelm Magnus von Brünned (1793 big 1805), Geneal: 
Feldmarſchall. 

Ernſt Friedrich Philipp von Rüchel (1805 big 1807), Gene; 
Lieutenant. 

Auguft Wilhelm von Stutterheim (1809 bi8 1811), Gmas; 
Major. 

Karl, Herzog von Mecklenburg: Strelig (1813 bis 1837), General 
der Infanterie. 

Georg Johann von Rauch (1840 big 1841), General da 
Infanterie. 

Herrmann von Boyen (1842 bis 1848), General-Feldmarſchal. 

Fürft von Warfchau (1850), Generals Felbmarfchall. 


Pak = 


nn 


11. 
12. 
13. 
14. 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
241. 


26. 
27. 


%9 


0. Regiments:Sommandeure, 


Johann Streiff von Lauenftein (1626 bis 1629), Oberſt⸗ 
Lieutenant. 


Adam Baltin von Nedern (1630 bis 1634), Dberft: Lieutenant. 

Sigismund von Wallenrodt (1638), Oberft: Lieutenant. 

Jobſt Friedrich) von Oppen (1646), DOberft: Lieutenant. 

Berndt Zriedric von Arnim (1647), Oberft- Lieutenant. 

Ulrich von Bonin (1657 big 1660), Dberft: Lieutenant. 

Johann von Rasẽßfeldt (1660 bis 1664), Dberft: Lieutenant. 

Heino Heinrich von Flemming (1665 bis 1672), Dberft. 

Ernft Ludwig von Möhlen (1672 big 1675), Oberft: Lieutenant. 

Patrik von Hamilton (1675 bis 1678), Dberft: Lieutenant. 

von Heydehreck (1679), Oberft: Lieutenant. 

von Araut (1681), Dberft: Lieutenant. 

Joachim Ernſt Crüger (1682 bis 1683), Oberſt⸗-Lieutenant. 

von Trützſchler (1684 bis 1686), Oberſt⸗Lieutenant. 

Bertram von Below (1687 bis 1691), Oberſt. 

Otto Magnus Graf von Dönhoff (1692 bis 1696), Oberſt. 

Siegfried Heinrich von Borentin (1697 bis 1710), Oberſt. 

Julius Friedrich von Weckhorſt (1710), Oberſt. 

Jacques de Brion Baron de Lux (1710 bis 1717), Oberſt. 

Adam Chriſtoph von Flanß (1717 bis 1728), Oberſt. 

André Perſode de Domangeville (1728 bis 1739), Oberſt. 

Franz Ulrich von Kleiſt (1739 bis 1747), Oberſt. 

Georg Friedrich von Amſtell (1747 bis 1754), General: Major. 

Martin Friedrich) von Stolhofen (1754 bis 1758), General: 
Major. 

Joachim Friedrich von Leckow (1758 bis 1765), General: 
Major. 

Johann Erhard von Röder (1765 bie 1777), DOberft. 

Wenzel Ehriftoph von Lehwaldt (1777 bis 1778), General: 
Major. Ä 


28. 
2, 
30. 


31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 


39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
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Friedrich Leopold von Eolrepp (1778 bis 1784), Oberſt. 

Victor Ludwig von Bieberfee (1784 bie 1787), Oberſt. 

Karl Sriedrih von Klinckowſtröm (1787 bis 1791), Game 
Major. 

Joachim Franz von Reinhart (1791 bis 1795), General: Maj 

Johann Friedrich von Lebbin (1795), Major. 

Franziskus Freiherr von Korff (1795 big 1803), Oberft. 

Ernft Wilhelm von Hamilton (1803 big 1808), Oberſt. 

Georg Ludwig von Reinbaben (1808 big 1809), Oberſt⸗ Lientena 

Friedrich Ludwig von Both (1810 bie 1811), Major. 

Karl Heinrich von Zielinsky (1811 bis 1812), Major. 

Friedrich) Ludwig von Lobenthal (1812 big 1814), Gener 
Major. 

Karl von Kurnatowski (1814 bis 1817), Oberſt. 

Rudolph von Stengel (1817 bie 1825), Oberſt. 

Karl Kaſimir von Hülfen (1825 bis 1832), Oberft. 

Karl Friedrich Wilhelm von Fabeck (1832 bis 1838), Ober 

Wilhelm von Kleift (1838 bis 1841), Oberſt. 

Vieprecht Sreiherr von der Horft (1841 bie 1848), Oberſt. 

Karl Holfelder (1848 bis 1851), Oberſt. 

Karl von Boſſe (1851), Oberſt. 


Seprudt bei 6. ©. Mittler und Sobn, Aimmerftraße 84, 85. 
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